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Bürgerschaftswahien in 

Hamburg ein erster Test auf 

die Stimmung in der BRD 
Am kommenden Sonntag werden 1,3 Millio- 

nen Hamburger Wähler eine erste Antwort 
auf die Frage geben, wie es um die politische 
Sympathieverteilung hierzulande wirklich 
steht: die Bürgerschaftswahien werden von 
allen Parteien als Meinungstest angesehen, 
der — mit Ab.strichen — bundesweite Bedeu- 
tung hat. Gleichzeitig ist die Wahl in der 
Hansestadt Auftakt zu mehreren Kommunal- 
und Landtagswahlen wie die in Niedersach- 
sen im .Juni und die in Hessen und Bayern im 
November. 

Die Sozialdemokraten verfügen seit Jahr 
und Tag fast ununterbroclien über die ab.so- 
!ute Mehrheit in der Hamburger Bürgerschaft. 
1970 erreichten sie 55,3 °'o der Stimmen. Für 
sii! geht es jetzt darum, eine ähnliche kom- 
fortable Mehrheit zu erhalten und ein Abrut- 
schen unter die 50-Prozcnt-Marke zu verhin- 
dern, Ihr Handicap dabei ist vielschichtig: da 
ist eine Ärgernis eiTegende Verfilzung des 
Parteietablisments mit allerlei Geschäftsinter- 
essen in der Hansestadt. Da ist eine allent- 
halben ablesbare Verdrossenheit über die in 
Hamburg und Bonn regierenden Genossen. Da 
l.st schließlich em Kandidat, namlicli Peter 
Schulz, der seit Monaten zwar das Amt des 
ersten Bürgermeisters zunehmend effektvoll 
ausfüllt, dem aber dennoch aie hanseatisdie 
Ausstrahlungskraft seiner Vorgänger abgeht. 

Daß auch die CDU in Hamburg vergeblich 
nach Proni suchte, mag die Sozialdemokraten 
ein wenig beruhigen: nicht der Hamburger 
Parteiobere „Didi" Rollmann, nlclit der CDU- 
Fraktionsführer in der Bürgersdiaft Jürgen 
Echternadi ist Spitzenkandidat, sondern ein 
anderer Bonner Bundestagsabgeordneter, 
nämlich Erik Blumenfeld. Die CDU-Wahlwer- 
bung spekuliert in Hamburg offenbai mit der 
hanseatischen Vorliebe für angalsächsisch Ge- 

• diegenes, wenn sie Blumenteid schlichtweg ais 
Verkörperung des Bürgermeisters vorgibt. 
Dabei geht es ihr freilich im Grunde nur dar- 
um, über ihren letzten Stimmenanteil von 32,8 
Prozent deutlich hinwegzuklettern und damit 
möglichst die absolute Mehrheit der SPD zu 
brechen. 

Darin ist sie sich mit der FDP einig, die 
gleichwohl nach den Wahlen mit Sicherheit 
das sozial-liberale Bündnis im Rathaus fort- 
setzen wird. Die Liberalen in der Hansestadt 
haben es sich wieder einmal schwergemacht: 
in parteiinternen Auseinandersetzungen rollte 
so mancher prominente Kopf, so daß ein rela- 
tiv unbekannter Mann, der Mathematiker 
Dieter Biallas, den Wahlkampf anführen 
mußte. Auf der anderen Seite hofft man in 
der FDP jedoch, daß die bundesweite Sympa- 
thiewelle für die Partei audi nadidrücklich 
an das Hamburger Elbufer schwappt, so daß 
mit einem höheren Stimmenanteil als jenen 
7,1 "'ü von 1970 gerechnet werden könnte. 

Dieter Winter 

Dieses Stadtviertel — das Foto entstand vom Dach des Alpha-Hochhauses aus — wird in Kürze nur noch Kinbahnstraßen haben. Damit 
soll der Verkehr flüssiger und sicherer werden.   

Durch Einbahnstraßen 

den Verkehr flüssiger machen 

Im Bereich nördlich der Gartenstraße zwi- 
sclien Marien- und Noidendstraße kommt es 
durch den ruhenden Verkehr auf beiden Stra- 
ßenseiten öfter zu Behinderungen. Daneben 
ist die Gefährdung von Fußgängern, vor allem 
Kindern, besonders groß. Der Magistrat hat 
sich jetzt mit diesem Problem beschäftigt, und 
der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde hat 
verschiedene Verkehr.'smaßnahmen gutgehei- 
ßen, die in Kürze realisiert werden sollen. 
Durch ein Einbahn.straßensystem in diesem 
Bereich will man zur Entflechtung des Ver- 
kehrs beitragen. 

Im einzelnen sehen die Pläne so aus, naß 
die Marienstraße zur Einbahn.straße in süd- 
licher Richtung, also von der Westendstraße 
zur Gartenstraße, verläuft. In umgekehrter 
Richtung geht es in der Luisenstraße von der 
Garten- bis zur Westendstraße. Wiederum in 
Gegenrichtung soll die Elisabethenstraße be- 
fahrbar sein und gleichzeitig ihre Vorfahrts- 
berechtigung verlieren. Man ging davon aus, 
daß durch die Schließung der Firma Voigt und 
Häffner kein zeitbedingier Berufsverkehr 
mehr besteht, . 

Die Annastraße wird den Verkehr in Rich- 
tung Norden führen und in südlicher Richtung 

führt anschließend die Sofienstraße, während 
schließlich die Nordendstraße bis zur Elbe- 
straße in nördlicher Richtung zur Einbahn- 
straße wird. . 

Unter den augenblicklichen Verhältnissen, 
so begründet der Magistrat seine Ansicht, la.s- 
sen insbesondere während der Abend- und 
Nachtstunden die vielen parkenden Autos 
einen Begegnungsverkehr nicht mehr zu. Es 
fehlen Einstellplätze und öffentliche Park- 
plätze. die heute nicht mehr zu schaffen sind. 
Eine Umfunktionierung der Straßen zu Ein- 
bahnstraßen würde iiewirken, daß Fahrzeuge 
an beiden Straßenseiten abgestellt werden 
können, ohne den nur in einer Richtung flie- 
ßenden Verkehr zu behindern. ^ 

Da man sich eine bessere Orientierung und 
auch eine vorteilha'tere Verkehrsführung ver- 
spriAt, wenn man nicht nur die eine oder 
andere Straße zur Einbahnstraße macht, wurde 
das ganze Gebiet zu einem Einbahnstraßen- 
bezirk vorgesehen. Uber den genauen Zeit- 
punkt der Umstellung konnte noch nichts ge- 
sagt werden, da die technischen Vorbereitun- 
gen — es müssen eine Menge Schilder aufge- 
stellt werden — nicht auf den Tag genau 
abzusehen sind. 

Wahlsieg der Labour-Party 
Die Wahlen in England sind zu Ende. In 

London ist man mit der Auszählung be- 
schäftigt. Nach den bisherigen Hochrechnun- 
gen hat die Labour-Party die Wahl gewon- 
nen, ohne jedoch die absolute Mehrheit zu 
erringen. 

255 Mandate konnte sie nach den gegen- 
wärtigen Feststellungen auf sich vereinen, 
während die Konservativen nur auf 177 Sitze 
kamen. Das genaue Ergebnis wird erst im 
Laufe des heutigen Nachmittags bekannt- 
gegeben werden können. — Bei Redaktions- 
schlulj lagen die Eigebnisse der Liberalen 
Partei noch nicht vor. 

Der Vorsitzende der Labours, Harold Wil- 
son, erklärte, daß er auch mit einer Minder- 
heit regieren wolle. 

Die Messe beginnt 
Bunde.swirtschaftsminister Friderichs wird 

am Sonntag die 52. internationale Fmkfui ter 
Messe eröffnen und damit den Start freige- 
ben für den „Weltmarkt für die schönen Dinge 
des Lebens". Facheinkäufer aus aller Welt 
werden dabei die 3508 der ausstellenden Fir- 
men besuchen. Viele gute Abschlüsse weiden 
erwartet. Der Normalverbraucher in der Bun- 
desrepublik wird tiesonders seine Aufmerk- 
samkeit darauf richten, ob von Frankfurt* au» 
wieder eine neue Preiswelle auf ihn zurollt 

Versuchte Raubüberfälle in Langen 
Zwei Vorfälle der vergangenen Woche mah- 

nen zu besonderer Vorsidit, Als am Freitag- 
abend eine kaufmännische Angestellte gegen 
18,10 Uhr den Fußweg zwischen den Häusern 
Weißdornweg passierte, näherte sich ihr von 
hinten ein Mofa, auf dem zwei junge Männer 
saßen. Im Vorüberfahren versuchte der So- 
ziusfahrer der Frau die Handtasche zu entrei- 
ßen, Vermutlich die gleichen Jugendlichen 
waren es, die einer Frau etwa eine Stunde 
zuvor ebenfalls auf ähnliche Weise auf ihrem 
Heimweg die Handtasche entführen wollten. 

Nach Angabe der Frauen handelte es sich in 
beiden Fällen um junge Männer im Alter von 
etwa 15 bis 17 Jahren, die mit Anoraks be- 
kleidet waren. Der Jüngere flel durch helles 
Haar auf und soll nach Erinnerung der einen 
der Frauen eine Zipfelmütze getragen haben. 
Das Moped wurde nicht beschrieben. 

Die Polizei vermutet, daß es sich in diesen 
beiden Fällen um die gleichen Täter handeln 
könnte, die bereits am 11. Februar versuditen, 
einer Hotelangestellten in Langen eine Tasche 
zu entreißen. 

Keine Doppelfunktionen 
Nachdrücklich hat der F D.P.-Landtagskan- 

didat Dieter Bahr, der audi dem Offenbacher 
Kreistag angehört, die Forderung des parla- 
mentarisdien Geschäftsführers der F.D.P.- 
Landtagsfraktion Otto Wilke, unterstützt, in 
Zukunft eine konsequente Trennung von Amt 
und Mandat für die Mitglieder der Kreistage 
in Hessen einzuführen. Dies könne nur durch 
eine Änderung der Hessischen Landkreisord- 
nung geschehen. 

Durch eine solche Änderung der Hessisdien 
Landkreisordnung müsse erreicht werden, daß 
die offiziellen Vertreter der Gemeinden nicht 
gleichzeitig Mitglieder des Kreistages oder des 
Kreisausschusses sein können. In immer stär- 
kerem Maße sei auch im Kreis Offenbach zu 
beobachten, daß einzelne Bürgermeister ver- 
suclien, die Interessen ihrer Gemeinden in den 
Kreisgremien durchzusetzen. Dies müsse 
zwangsläufig zur Benachteiligung anderer Ge- 
meinden führen, denen es nicht gelungen ist, 
ihren Bürgermeister in den Kreistag zu ent- 
senden. Das Kreisparlament sei aber ebenso 
wie der Landtag direkt vom Volk zu wählen 
und dürfe nicht durch die Doppelfunktion von 
Amt- und Mandatsträgern entwertet werden. 

Vorträge und Fahrten für ältere Mitbürger 

Sozialamt stellt sein Informations- und Unterhaltungsprogramm vor 

Die Veranstaltungen, die das städtische So- 
zialamt im vergangenen Jahr für ältere Mit- 
bürger durchführte, waren so erfolgreich, daß 
die Stadt für das Jahr 1974 wieder ein um- 
fangreiches Informations- und Unterhaltung."?- 
programm zusammengestellt hat. Dabei hat 
man dem starken Interesse der filteren Mit- 
bürger für Informationsfahrten und Vorträge 
aller Art weitgehend Rechnung getragen. 

Im einzelnen sieht das Programm folgende 
Veranstaltungen vor: Am Mittwodi, dem 8. 
März gibt Gerd Grein vom Sozialamt einen 
Bericht über die Langener Altstadt mit dem 
Titel „Wir und unsere Stadt". In einem Vor- 
trag von Dr. Gerd Neises niit ansdiließender 
Diskussion geht es am Mittwoch, dem 20. 
März um das Thema: Erziehungsprobleme 
durch das Miterziehen seitens der Großeltern. 
Eine Wanderung durch den Langener Stadt- 
wald ist für Dienstag, den 26. März vorgese- 
hen. Näheres hierzu wird noch bekanntgege- 
ben. Eine Betriebsbesichtigung der Henninger 
Brauerei In Frankfurt findet am Dienstag, 
dem 2. April statt. Die gleiche Fahrt wird am 
Donnerstag, dem 4. April wiederholt. 

Heinridi Quari hält am Mittwoch, dem 10. 
April einen Dia-Vortrag über Südtirol. Am 
Donnerstag, dem 18. April steht eine Fahrt 

zum Frankfurter Palmengarten auf dem Pro- 
gramm. Die Langener Pfadfinder berichten 
über ihre Gruppenfahrt in Frankreich am 
Donnerstag, dem 2. Mai. Am Mittwocli, dem 
8. Mai führt eine Fahrt zum Erlenbacher 
Bergtierzoo. . 

Über die Kunst des Blumensteckens wird 
am Dienstag, dem 14 Mai berichtet. Die Fahrt 
zum Erlenbacher Bergtierzoo wird am Mitt« 
woch, dem 22. Mai wiederholt. Am Donner- 
stag, dem 30. Mai wird das Ledermu.seum in 
Offenbach besucht. Stadtverordnetenvorstehe» 
Dr. Heinz Wleklinski spricht am Mittwoch, 
dem 5. Juni im Rahmen „Wir und unsere 
Stadt" über die parlamentari.sche Arbeit. Am 
Dienstag, dem 11. Juni können Wanderfreu- 
dige an einer Wanderung durch den Kobe^ 
Städter Wald teilnehmen. Näheres wird noai 
bekanntgegeben. 

In der Lehrküche der Stadtwerke findet am 
Dienstag, dem 18. Juni ein Vortrag über ,.E.r« 
frischendes für heiße Tage statt." Der gleite 
Vortrag wird am Mittwoch, dem 19. Juni wie- 
derholt. ^ , c3„.,:..l 

Zu allen Veranstaltungen nimmt das Sozial- 
amt der Stadt, Rathaus Südliche Ringstrail« 
80, Zimmer 6 oder über die Rufnumme» 
20 33 22 Anmeldungen entgegen. 

( 
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Nun ist Marz... 

Das .Jahr )!I74 hat sidi bisher noch 
'.vcnic; ;in rliv Spi.'irpHcIn fichaltiTi, die 
von jodi'm Monat cinp he.-timinte Vor- 
•ilellunü fi-stl('i?fn: Vom Januar die 
strenge Külte, vom Keljruar Sdinec- 
reichtuin und Tauwetter, vom Miirz 
linde I^üfte unil sprießende Knospen. 
Ivetzteres konnten wir freilich sdion 
Icurz nach Jahrestw^inn erleben, und 
deshalb sind wir auch besonders skep- 
tisch. ob Ridi der Maiv. als KrüljllnRs- 
monat erweisen wird. Er braucht es 
nidit unbedinßt. Denn erst am 21. Marz 
beginnt nach dem K-ilender der Früh- 
lin« . . . Aber ganz gleidi, wir alle 
freuen uns als wintermüde Menschen 
auf das Frühjahr und die immer länger 
werdenden Tage. Meint audi die 
nauernweisheit, mit dem Mürzen sei 
nldit zu scherzen — der winterlii+ie 
Grundchai'akter dlc^cä Monate kann uns 
nidit sdirecken. Bringt er uns dodi die 
Tag- und Naehlgleiche, die Rückkehr 
vieler Zugvögel und einen nldit zu 
übersehenden Hititenflor. Kno.spenmo- 
nat, Frühlingsmonat. Baumschneldemo- 
nat und Sdinepfenmonat sind neben 
I/enzing alte Bezeidiniingen dieses Drit- 
ten im tJahre.siauf, mit dem bei den al- 
ten Romern das .Tahr begann. Sie gaben 
ihm den Namen ihres Kriegsgottes Mars. 
Und etwas kriegerisch kommt er biswei- 
len au(ti daher, mit seinen Aequinok- 
tialstüi-mcn, die dem Winter den Garaus 
blasen und alles, was morsch ist, von 
Jen Bäumen feuen. 

Kreppel-Kaffee für ältere Mitbürger 
Am Nadimittag des 14 Februar trafen Bidi 

d!'- Besucher der Altenlagesstätte zu einem 
kamevalistlsdien Kreppel-Kaffee. Mit mun- 
teren Ge:iellschafl.^splelpn. Sdiunkelliedern 
und einem gelegentlidien flr)iten Tänzrhen 
hiildiül<-n etwa .W Tellnehmei auf ihre Wi-i>e 
d'-m Karneval 

„Albert und der große Rapallo" 
Kinilrr-Vorlrseslundr der Stadthiiehrrei 

Als Lektüre für die nijiii.Me Kinder-\'or- 
1'tiinde am Mittwoch, dem 6. M.iiz. wurde 
ein [iurh d<-^ däni.sihen Aiitoi- Ole I.iiiid 
Kirkegaaid „Albi-rt und der giolie Kapallo" 
au'(;n« ,ihlt. Die Helden dieser munter und 
spritzig ueschriebenen .Story sind zwei kleine 
I,aushüben, die ein lustiges Vagabundenleben 
fühtcn iind dabei Alxriteuer erleben, die das 
H«!/ jedes- echten .Jungen höher schlagen 
la.- ,en. 

Die letzte V ierlelstuiide wird wiederum df.'i' 
Vor-tellung neuer Kinderbücher gewidmet 
sein. Heginn der Vorlesestunde 14.30 Uhr. 

fiut besucht war im übrigen die Kebruar- 
Vorleseslunde am 2. Februar, in der ein Budi 
von Pearl S. Buek „Ranjits wilde Freunde" 
vorgestellt wurde. Über 2!S kleine Zuhörer 
fanden sidi zu die.ser U). Vorlesestunde ein. 

SSG-Fu8baller feierten Fascfilng 
Beim Kappenabend der SSG-FuOballer litt 

der Besuch etwas unter der gleidizeltig statt- 
findenden Mainzer Fernsehsitzung Dennoi+i 
war die Stimmung gut, Heini Hausmann hatte 
sidi sehr grolie Mühe mit dem Programm ge- 
geben. Schon die Kapelle (Nordwe.st-Stadt- 
Comt)o) war den Besuch wert. In der Bütt 
glänzten bewahrte Kräfte wie Kari Kronz mit 
„Krach mit der Alt", sowie Rudi Kompalka 
„Was ist los im Fußballerlager" und Rudi 
KefJIer als „Eintracht-Fan". 

Abendsprechstunden 
bei den Stadtwerken 

Wer irgendwelche Rückfragen bezüglidi der 
In den letzten Tagen versandten .lahre^redi- 
nungen IÜ7.1 hat, kann diese am Montag, dein 
4. März, od'T am Dienstag, dem .S. März je- 
weil; von iß.rjo bis 19.00 Uhr im Büro'der 
Abteilung Verbr.iuchsabr dinung vorbringi n. 
D;e Stadtwerke wollen damit vor allem Be- 
rufstätigen. die .son.st keine Termine dafür 
wahrnehmen können, eine Gelegenheit für 
ilire Hilfeleistung geben 

Über 200 kamen zu „Onkel Filser" 
rilmnachmittag für altere Mitbürger 

Da städtisdie Sozialamt hat'o am Donner>,- 
t^ig. dem 21. Februar. Im Rahmen seines In- 
foiniations- und Unterhaltungsprogramms zu 
einer Filnu orfuhrung im UT-Kino eingeladen 
F.lwa 220 Personen hatten sich zu dem Film 
„(Jiikel t ilser" eingefunden und erfreutc'n sich 
an den lustigin I.ausbubengeschiditen von 
l.udu-ig Thoma. 

Sladlver.irdnelenvoi ueher Dr. WIeklinski in 
seiner Eigenschaft als Z.'«hnar/.l nutzte die Ge- 
legenheit, um den älteren Mitbürgern Wis- 
■senswertes über die Zahnpflege — auch im 
Alter zu vermitteln. (.Siehe besonderen Be- 
richt.) 

Jugendlicher Mofafahrer erlitt 
schwere Verletzungen 

Am Fastnachtsdienstag nahm gegen 18 50 
Uhr cm Mofafahrer beim Einbiegen aus der 
Carl-Ulrich-StraUe nadi rechts in die Goethe- 
straße den Bogen etwas zu weit. Er geriet 
dadurch auf die Gegenbahn und prallte dort 
mit einem Kraftwagen zusammen. Der junge 
Mann wurde durdi den Anprall zu Boden ge- 
schleudert und dabei sdiwer verletzt. 
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VOLKSHOCHSCHUte 
INFORMATIONEN 

Vhs 

Zinspolitik wird sich kaum ändern 

Langener Volksbank hatte großen Zuwachs 

• • . tiau Allna Maslhof, Frankfurter Str 00 
^:i!^ne i""'' '''"o'r Potsdamer ■-tiaße 12, zum 8j. Geburtstag am 2. 
. . . l'iau Ciortraude .Steitz. Vor der Höhe 27 
zum II" r'"" Sdiulgäßehen 8, zum (H., I'r.iu auguste Sucker, Bahnstr 112 
^um 79. und Hern. Gu.tav liaum. Südliclit 
nintslraße •)!>, /um HO. Geburtstag am 3. 3.; 

'r. ■ ■'•''•''"L'f'h Heim, Luiherstr. 5. zum 78 , I'iau .lohanna Kohii, Nordendstr. 37, zum 78 
und Frau Ro.sa Höver, Goethestr. 40, zum 
82. (.eburtstag am 4. 3.; 

Anna Lipp, Neekarstr. 44. zum 77 
i' rau Kmma Neumann, Westendstr, 4.'), zum 82!' 
iinrt"ir I-"' Glaser, Friedensstr. n, zum 77.' und Heirn Karl Nowak, Gutenbergstraße Ti 
zum 8.>. OeburtstiiR nm 5. 3. ' 

Die LZ wünsdit iillen Oeburtslauskindorn 
weiterhin Glück und Gesundheit. " 

tard'em"4'"M"'-' M«»- 
Iwl e des Friedhofs zur Beerdigung der Klas- 
st!nkameradin Eise Schmidt. ^ 

"iichste Beratung für Mütter- und Säugling.sfürsorge im Monat 

H bis"".f ,r "»n 
Bahnstraße 40 ^tat" '^"^'^'ß-E'-k-Schule. 

Vortrag über die Langener Altstadt 
Im Rahmen des vom stiidti.sdien Sozialamt 

veranstalteten Information.s- und Unterhal- 
Mitbürger wird 

Sie'rii^'i ™ IS Uhr im Siedleil.oim an der .Toset-von-Eidiendorf£- 
frac s^t /iir Walter-Rietig-StraOe ein Vor- 
iin Unter dem Motto „Wir und 
BHd (ihn IWort und Bild über die Langener Altstadt berichten. 

Wieder praktischer Verkehrsunterricht 
teilweise redit sdiwleri- gen Vorbereitungen wird der praktisdie Ver- 

kehrsunterrldU an den Langener GrunT 
schulen wieder aufgenommen. Der erste prak- 
dem"« X^ll'^'-'^rfunterridit findet an" Freitag 
Äis'StäÄuÄr ="■■■»"' s 

An Gesundheitsausweise denken 
^^fSangpnen Jahres gibt das Sozialamt an alle über 15 Jahre alten Bürger 

halten A °^®""'^''®'tsauswelse aus. Sie ent- 
t ö'e Blutgruppe, widi- 
ähnlidTefmt'A Krankheiten und 

aSn zur Notfällen im I? ? • ^"teressenten, die noch nicht ™ Beslte eines solchen Ausweises sind. wer. 

haus ^Zlmme'r Sozialamt (Hal- 
ft zu ^Sen' 

Auf einer Pres.sekonferenz erläuterte Direk- 
tor Norbert Karl die Entwicklung der Lange- 
ner yolk.sbank im Jahr 1073. Er wies darauf 
hin, daß das vergangene Jahr ein schwieriges 
Bankjahr gewesen sei. Trotzdem habe das Bi- 
lanzvclumen der Langener Volksbank gegen- 
über 11)72 einen Zuwadis von 11 Prozent zu 
verzeichnen. 1072 seien es 10«,6 Millionen ge- 
wesen, 1973 weise die Bilanzsumme eine Höhe 
von 118,037 Millionen au.s. Der Gesamtumsatz 
der Langener Volksbank habe sich 1973 auf 
eine Sleigeriing'gegen/IBei'^Väi^^ HFili'Hfr!}- ,>5.'S® 
zent ausmache. " ' 

Bei den Spareinlagen habe es zunächst nicht 
rosig au.sKe.sehen, erst ab Januar habe ^e 
Sp.iu.itigkeit der Bevölkerung wieder zuge- 
nommen. Bei den Sichteinlagen .sei ein Rück- 
gang von 2(),8 Prozent im Vergleich zu 1972 ein- 

Vnl'lT'r"' i"'*^ •/P'"'fr. so führte der Leiter der Volkstj.iiiU weiter aus, seien /in.sbewußler ge- 
worden die.s zeige die Zuwachsrate von 38 1 
Prozent bei b.'fristeten Spareinlagen. Die Ge- 

■uif l'n'lTm- r' SP''"'<'in'i»Ron beläufl sich auf in,i,7 Millionen, wa.o in.sge.samt eine Stei- 

deutet'^ ßPK'-nilber 1072 be- 

,, '"^..^'■•''Jitgeschäft habe sich die verminderte autatigkeit bei langtristigen Krediten sehr 
k nl I ier"l"''^ • s-'S'" Direktor K.ul. liiL habt! sidi ge^^enüber dem veißan- 
ßcnon Jahr lediglidi eine Steigorunß von 4 

sc?"die stT^ ■'"'■"'■'«tigen Krediten sei die Steigerung von 21.1 Prozent als nor- 
LeMe^"v?>in T"- daß die Lan- 
Ki .HH ■ U j" ''n»ido sei und 
7i, '■'■füllen könne. Der 
('3'mmi- Millionen (1972 3.3 M llionen) betragen, also 10 Prozent mehr 
als im vergangenen Jahr. Es seien aber 19 

25 Jahre Farben-Lehr 

gesdrif? '■ Weißbinder- ge.scli.ift l'diben-Lehr auf sein 25jähriges Be- 

dier"l-im Senior- 
von i^i k""! Gefangenschaft und 

softei le° 
eröffi ete^m ?i Mt^isterprüfung ab und eiolliicte im Hause seiner Schwiecerelt.- n in 

ku;-z^"7e1r"^ Ceschäft."-|erel,'r.^ch k izei Zeit war die Auftragsdecke groß ge- 
nut, um v/eitere f.Iitarbeiter einstellen zu 
können. Durch Fleiß und qualifizierte Arbei- 
bnW^r'rlh Kundenstnmm vergrößert und bald srfiwangen zehn Fadileute als treue Mit- 
arbeiter den Pinsel. 

nia-Vorlräg» (Iber Mexiko 
Ein EiUwiddungsland in Mittelamerika Ist 

matTschen"'" e.xtremslen klt matischen und geographischen Gegensätze 
ultramoderne ardiitektonische Gebilde neb^n 
den s emernen Zeugen einer großen Vergab 
Kcnheit. ^u einem Streifzug durch die Lcz^ 

künf7tt''n-l'h,i" .^-««ngenhlit und'zl 
di>tofk.:hocÄ 

R»ri,.hf' 20 Uhr mit einem 
fhhiu. U '^'«^"'ko-City sowie ülier die «r- (^itektonischen und kunsthistori.sihen Beson- 
derlj^eiten der Orte Teotihuacan, Tula ToTuc^ 
Xochicaleo und Taxco. Referent ist Güntei^ 
Desdi. Am folgenden Donnerstag geht es um 
die gleiche Zeit, ebenfalls im Musikpavillon 
de.-, Dieieich-Gymnasiums. weiter mit Berich- 

la^C eä' 'Ii,®Uaxasa, San Cristobal de las Cdca.s, Palenque. Chichen und Itza. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Au« der M.rtln-Luther-Gemelnde 

Tel''22q'^n® Bfkenstr. 24. 
u während der Erkrankung von Sdiwester Edith Aust, die Patienten der 

Vertretung er- .streekt sich voraussichtlich bis 6. Mäi-z 1974, 

Apafhri(#ti 

foio A.'"'??'®'"' Gewinn geflossen als 1972. Direktor Karl führte weiter aus, daß 
trotz vergrößertem Gesdiäft 1973 der Gewinn 
eine Minderung von 47,5 Prozent gegenüber 

habe Stabili- 
tat.spolitik betrieben und zu Gunsten der Spä- 
ter auf erhöhten Gewinn verzichtet. Im ver- 
gangenen Jahr habe es für die Verantwort- 
liehen der Bank manches Kopfzerbrechen ge- 
gebei^ denn die Deutsche Bundesbank habe 
kein Geld freigegeben, was audi für 1974 nidit 

Norbert 
bleiben. 1.073 .sei .sdion ei^ schwierig^nah? 

1 . ßßwesen, 1974 werde ein nodi sdiwierigeres werden 
Als erfreulidie Tatsache bezeichnete der Di- 

rektor, daß im letzten Jahr 615 nc"ue MUghel 
der f,c\\ onnen werden konnten und nur ''06 
Abgänge verzeidinct wurden, 1972 kamen ^,V 

f^n mt%v' "T''''' Mitglieder tra- ,n",. L''nRt'ncr Volksbank hat ietzt 49,U eingeschriebene Mitglieder. Qiese hohl 
Anzahl von Mitgliedern, betonte Norbert Karl 

i)is "nn s?it'''''^ Umbauvorhaben bis z.im Si at.sonmer abgesdilossen sein wird 
Die Langener Volksbank wird auf Einwei- 

feT'llie'r verziditen. Dafür erhaN 
ri iß ili c'" Volksbank 
Inin i nri ^.^''''ndlmgen, Dreieichen- 
söziairzw"5[e 

^'■'"'f'c'ienhain wird ab 31. 
ni' .^'';;..^'»'''nKf'^ch;ift. das heißt den Han- 
stell-n Brennstoffen ein- 
nächrichtigt sc-hriftllch be- 

systematischen Aufbaus wurde im September 1969 ein Farben- und 
Taptnengesdiaft in der Neckarstra[3e eröffnet 
in dorn sich sdion mancher IIobby-Hand- 
werker lachmlinnische Ratschläge holen 
Konnte und gute Bedienung fand. Wolfgang 
Lehr, der Sohn des Inhabers und als Wurf- 
kanone der SSG-Handballer wohlbekannt, ist 

erlernY "" '^■'""'mannsberuf 
Die Langener Zeitung wünscht zum Jubi- 

'"f." Gute und weiterhin guten ge- schäftlichen Erfolg. 

XntUdier NotfaUdienst >m Wodienende 

de°n"4'"'Ä,t Uhr;'''"' " 
Dr. Kropf, Langen, 
Walter-Rietig-StraBe 18, Telefon 2 25 24 
Not^sprechstunde Sonntag von 11—IJ Uhr 
in der Praxis 

vnn"n m". ™®'1»«''-NolfaU»pr«ciisli:nde von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
«ni Mittwoch, dem 0. März, von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Kropf, Langen, 
Walter-Rletlg-SlraBe 16, Telefon 2 25 24 

Zahnänillcher Notfalldlenst für den Kreis 
Offenbadi! 
Mlttwodi und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 

9 bis 12 Uhr und in bfs ifl Uhr: 
Der diensthübende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

erreichen unter 
N^tdÄn^rTle," " "" " " 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Günter lioffmann, Sprendlingen. 
Frankfurter Straße 45, Telefon 0 ,»3 lg 

Irn östlldien Kreisgebiet: 
Rudolf Osterreich, Welskirdirn, 
Seligenstädter Straße IG, Telefon 62 90 

Apolhekeo-Dienst 
Der Nachtdienst bzw, eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 tfhr. 
Sa., 2. 3.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 3. 3.: MUnch'sche Apotheke, 

Darmstädter StraOe 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 4. 3.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 
Di., 5. 3.: Rosen-Apotheke, Frledrldi-ZEcke 

BahnstraOe, Tel. 2 23 23 
Ml., 6. 3.: SpHzweg-Apotheke. 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Do., 7. 3.: Qarten-Apotbeke, 

GartensiraSe 82, Tel. 2 11 78 
Fr., 8. 3.: Einhorn-Apotheke, 

BahnstraOe 69, Telefon 2 26 37 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
14 30 1 B in i'rh®"®®® «•S" ~ «•30 Uhr und 14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 18.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 1. 3., 16 Uhr, bis 8. 3., 7 Uhr 

ftraße 59 Nasser: Robert Miillcr, Anna- 
Für Strom: Günther Knöß, Gutenbergstr. 18. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
versieht Stadtsdiwester Elisa- Deth Kerkhof, Am Beizborn 17, Tel. 203/394 

Sonntagsdienst. 
Patienten westlldi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberllnderi, SteubenstraOe, Neurott) werden 
aussdiließhch von Frau J. Helblg, Blrken- 
strnße 24. Telefon 2 29 50, bis 6. Mätz betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, VerkehrsunfaU 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl 11 Ruf 2 20 #7 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 217 H 
Stadtverwaltnn«: Südl. Ringstr. 80 Raf 203 -1 
Bargertelefon; (autom. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nadit) Kuf 12« •• 
KraakeatnMupcrti j h h 
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Zahngesundheitliche Aufklärung - zu spät im Rentenalter ? RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Aul den Blick kommt es an 
Im Stadtparlament fiel in der vergangenen 

Woche ein böses Wort: da war von „Zeitungs- 
schmierereien. mit denen niemand etwas anfan- 
gen kann", die Rede, als es um Informationen 
über ein immerhin für Kommunalpolitiker so 
bedeutsames Problem wie die Gebietsreform 
ging 

Sicher wollte der Erzeuger dieses Satzes nicht 
die Öffentlichkeit für so dumm halten, daß sie 
keine Zeitung lesen kann, obwohl man dies aus 
seinen Worten hätte ableiten können. Nein, es 
ging wohl ganz einfach sicher nur darum, einen 
eigenen unglücklichen Standpunkt zu ummanteln. 
Daß dafür die Journalisten herhalten mußten 
und als .,Zeitungsschmierer" bezeichnet wurden, 
zeugt nicht geiade von einer klugen Idee. Im- 
merhin sind es Journalisten, die sich stets be- 
muhen. für die Information der Öffentlichkeit 
auf dem Teppich zu sein. Daß es nicht immer 
allen recht ist. was sie zu berichten haben, liegt 
in der Natur der Welt, zumindest der demokra- 
tischen Welt, auf die wir mit Recht stolz sind 

Was sollen also dann solche Versuche der 
Diskriminierung? li^an sollte lieber auf dem Bo- 
den der Realitäten bleiben. Und ruhig einmal 
einen Blick in die Umgebung werfen, in die weite 
Welt, wenn's auch nur in der Zeitung ist. IDer 
Blick allein zum Kirchturm hin - auch wenn die- 
ser noch so einfach ist — wird mit der Zeit ge- 
trübt, wenn man ihn nicht beweglich hält, meint 

Ihr Tobias 

Über die Wissenschaft schöpferischer 
.nteiiigenz 

.\m heutigen Freitag um 20 Uhr findet im 
Mu.'JÜcpavillon des Dreieich-Gymiia.siums ein 
Vortrag über ..Transzendenlraie Meditation" 
ital.t. Helmut Koster, Meditationslehrer aus 
i'.raun.'icliweig, erklärt die Lelire von Maha- 
i.slii STohesch Yogi über die .schöpferische In- 

lelligen/. Ziel des Meditierens sind itörper- 
'iche und geistige Entspannung, Schlafen ohne 
S,'h!aftabiettien sind oft die ersten Krfolge. 
Das „Knt fallen der geistigen Fähigkeiten" hat 
•Schlagzeilen gemacht, als in vielen Landern 
Krfolge bei gewohnheitsmäßigen Drogenkon- 
su.nenteii nachgewiesen wurden. Bereits bei 
der ersten Meditation tritt ein Zustand tief- 
ster Ruhe ein, die Stoffwechselrate steigt, der 
Atem wird ruhiger und der elektrische Haut - 
widersland steigt Der Milch.säuregehalt im 
Blut sinkt und dies bedeutet weniger Angst 
und emotionale Erregung. Mehr Selbständig- 
keit und Selbstbewuljtsein, verbesserte zwi- 
schenmenschliche Beziehungen, größere Krea- 
tivität und Lernfähigkeit sind Auswirkungen 
dieser I^ehre. 

Erste Hilfe-Kursus 

des DRK 
Am Dienstag, dem 5, März, beginnt 

um 20 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule 
Im Ausbildungshclm des DRK Langen 
ein Erste-Hllfe-Kursus, der acht Dop- 
pelstunden umfaßt, Kfz.-Fahrer aller 
Führersdielnklassen, auch für Zusatz- 
Führerschein zur Personenbeförderung 
sowie alle Eltern sind herzlich eingela- 
den. Der Kursus vermittelt die neuesten 
Erkenntnisse auf dem Gebiet der Erste- 
Hilfe-Leistung und ist kostenlos. 

Änderung bei den Pfadfindern 
Zur Information von Eltern und öffenthch- 

keit legt der Deutsche Pfadfinderbund aus ge- 
gebenem Anlaß Wert auf folgende Feststel- 
lung: „Der Deutsche Pfadfinderbund ist nicht 
identisch mit der nur in Hamburg arbeitenden 
Jugendgruppe .Deutscher Pfadfinderbund 
Hambuig', Der Pfadfinderstamm .Tolken' in 
Langen gehört dem .Deutschen Pfadfinder- 
bund' an und setzt seine Zusammenarbeit mit 
dem Stadtjugendring Langen fort. 

Die Veranstaltungen des Pfadfinderstamnies 
,Tolken' in Langen finden nicht mehr in den 
Privatiäumen von Heinz Fritsch, genannt 
,Rex', Langen, Fabrikstraße 23, statt. Heinz 
Fritsch gehört dem ,Deutsdien Pfadfinder- 
bund' nidit mehr an." 

Zu dieser Frage sprach Dr. WIeklinski vor 
über 200 älteren Mitbürgern anläßlldi eine.s 
Filninadimittags des Sozialamtes. 

Obersl(!S Gebot sei stets, die restlichen ei- 
genen Zähne so lange wie möglich zu erhal- 
ten. Dazu gehöre die Pflege und regelmäßige 
zahnärztlichen Kontrolle. Wo allerdings nichts 
.sei. habe der Kaiser .sein Recht verloren. Doch 
auch Prothe.sen müssen von Zeit zu Zeit 
zahnärztliche Kontrolle. Wo allerdings nichts 
sogar erneuert werden, weil sonst die Gefahr 
besteht, daß der Kieferknochen sich bei einer 
mangelhaften Prothe.senauflage schneller 
zurückgebildet und die Prothesenverankerung 
d.irunter leidet. Es kann auch durch schlecht 
silzende Prothe.<en ein Reiz auf die Mund- 
schleimhaut und den Knochen ausgeübt wer- 
den, wodurdi manchmal recht unliebsame und 
gefährliche Erkrankungen ausgelöst werden 
können. 

Audi die dritten Zähne bedürfen der Pfle- 
ge, besonders nach jeder Mahlzeit, denn selbst 
liei gut sitzenden Prothesen schiebi"n sich 
beim Kauen Speisereste darunter und können 
Mundschleimhauterkrankungi'n bzw. Dnick- 
.stellen verursachen. Totale Prothesen, die 
über Nacht aus dem Mund genommen wer- 
den, lassen die Mundschleimhaut erholen. 
Auch bei Teilprothesen kann das ratsam sein, 
wenn nicht noch restliche Z.ihngruppen in 
einem Lückengebiß oiine Prothesen be.sonders 
belastet werden und sich dadurch lockern. 

Ks gehen genauso viele Zähne durch Zahn- 
hettschwund (Parodontose) wie durch Karies 
verloren. De.iwegen muß man gegen die Paro- 
dontose vorbeugen: ri'gelmäßig Zahnstein 
enlferni'ii lassen, Zahnfleisclitaschen behan- 
deln und Kehlbelaslungen tieseitigen lassen. 
Die beste Vorbeugung ist jedoch immer noch 
d.is Zähnepiitzeii, senkrecht vom Zahnfleisch 
zu den Zähnen. Dabei wird das Zahnfleisch 
gekräftigt und ent/ündung.serregende Bakte- 
rien vom Znhnfleischsaum weggebürstet. 

Im Vereiiislokal ..Hotel Weingold" waren 
zur .Jahreshauptver.sammlung des Männer- 
diores Liederkranz fast alle Mitglieder er- 
schienen. Krster Vorsitzender Heinz Helfmann 
berichtete über das Vereinsgeschelien im Jahre 
1973, gleichzeitig das 135. Jahr des Vereins- 
bestehens. Besonders orfreulidi war der Mit- 
gliedcrzuwadis vor allem an jüngeren Sän- 
gern, so daß der Verein zum Jahresende 
.■16 Aktive zählte. 

Bei den 45 Sing.^tunden fehlten Peter l.ie- 
derbach, Willi Stolz und Hans Pa.scher- 
Kneißl kein einziges Mal. Von der Versamm- 
lung wurde mit Genugtuung aufgenommen, 
daß man auch außerhalb der regulären Sing- 
stunden recht aktiv war. So wurden das 
Freundschaftssingen beim Volkschor Ober- 
Roden, beim Gesangverein „Germania" in 
Götzenhain und bei der Sängervereinigung in 
Dreieichenhain in Erinnerung zurückge- 
rufen. Innerhalb der eigenen Stadtgrenzen 
nahm man während des ersten Halb- 
jahres an dem Karfreitag-Gottesdienst im 
evangelischen Gemeindehaus, bei der ersten 
Glockeneinholung am 20. Mai und an dem 
Waldfest am „Weißen Tempel" teil. Im zwei- 
ten Halbjahr wurden Einladungen anläßlich 
des Erntedankfestes im Gemeindehaus und 
der jährliehen Barbarafeier im Flüchtlings- 
wohnlager angenommen. Weiterhin wirkte der 
Chor bei der Trauerfeier zum Totensonntag 
und bei der Weihnachtsfeier im Flüchilings- 
wohnheim mit. 

Auch die eigenen Veranstaltungen konnten 
sich sehen lassen. So wurde das Jahr 1973 
mit dem erfolgreichen Maskenball „Granada, 

Weiter führte Dr. WIeklinski aus: Diese 
Punkte sind für Sie alle noch von großer Be- 
deutung. Es kommt aber bei vielen von Ihnen 
noch ein wichtiger Punkt hinzu, wo .Sie etwas 
für die Zahngesundheit unserer Bevölkerung 
tun können: viele von Ihnen betreuen ihre 
Enkelkinder, und gerade bei denen kann man 
vieles verhüten, was Sie an schli'chten Erfah- 
rungen mit Ihren Zähnen haben durchmachen 
müssen. 

Die Milchzähne fallen natürlich wieder aus. 
Aber die Kinder brauchen sie in der Zeil 
des körperlichen Aufbaues zum Kauen. Und 
wenn die Zähne krank sind, können die Kin- 
der nicht die Dinge essen, die der Körper 
zu seiner Entwicklung hraiichl. .Sie werden 
Wolter, wenn sie des öfteren von Zahnschmer- 
zen geplagt sind, im Kindergarten oder In 
der Schule nicht aufpassin können, l.'nd 
kranl:e Milchzähne sind immer eine große 
Gefahr für die bleibenden Zähne In der Zeit 
des Zahnwechsels wird von ihnen die Karies 
durch Ansteckung auf die lileibeiulen Zähne 
iihertragen. 

Was verursacht nun dir Milchzahnkaries? 
In erster Linii- eine unzweckniiillige Er- 

nährung und zu viele Süßigkeiten. Man muß 
sich nicht immer die Gunst der Kinder mit 
einer Tafel .Schokolade, einer Tüte Bonbons 
oder Dauerlutschern erk.Ulfen Kinder freiu'n 
sieh genauso über Obsl, Nüssi", Kaugummi. 
Und wenn Sie Ihrem EnkelkinrI zv.iscben- 
flurcb rlie bleibendi'n Zähne später einmal 
ben. flanii wird es auch dafiir rlankbar sein. 
Die Kiefer der kleinen Kinder soih n beim 
Kam II viel bewegt werden, wi-ll sie iladurch 
/luii Größenwachstiim angeregt werden, wo- 
durch die bleibenden Zähnen später eirim.il 
ausreichend Platz haben und nicht so schnell 
krank wi'iden. .Sie können auch den Kindern 
ruhig einmal ,Süßigkeiten gebi'n. Zum Früh- 
stück ein Stück Kiiehi n orler Honigbiötchen, 

Toreios, Ole" begonnen und neben einer 
Vielzahl von vereinsinternen Ausflügen und 
Feierlichkeiten, di(; grundsätzlich gut besucht 
waren und das gesellige Vereinsleben lorder- 
ten. stellte das .iubiläumskonz.erl ;im 8. .April 
im evangelischen Gemeindehaus einen Hühe- 
jjiinkt dar. Bei diesem Konzert konnte unter 
Bev/eis gestellt werden, daß der , Liederkranz" 
nicht nur bei Hcrrenparlien und Ständchen- 
singen aktiv ist, .sondern auch bei gehobenen 
Ansprüchen in der Sangeskunst seinen Mann 
steht. Mit last 50 aktiven Sängern trug dtr 
Chor volkstümliches Liedgul zeitgenössischer 
Komponisten vor. Durch seinen erfahrenen 
Chordirigenten Heinz Höhrig geschult, löste 
der Chor die Aufgabe gut. 

Im Anschluß an den Jahrestierichl folgten 
die Ausführungen des Kassenwartes Heinrich 
Herth. Nach den Bestimmungen der Vcreins- 
regeln war die Kassenführung überprüft und 
nicht beanstandet wortlen. Zur Freude aller 
wurde auch diesmal kein finanzielles Defizit 
rogistriert. 

Abgeschlossen wurde die Jahreshauptver- 
sammlung mit der Wahl des ge.schättsfüh- 
rendcn Vorstandes sowie des Vergnügungs- 
nus.schusses, der Stimniführer und der Unter- 
kassierer. Der wieder zum Ersten Vorsitzenden 
gewählte Heinz Keifmann brachte in seiner 
Abschlußrede zum Ausdruck, dafi er mit der 
gelei.steten Vereinsnrbeit während des ver- 
gangenen Jahres recht zufrieden war; er be- 
dankte sich bei allen, die tatkräftig im Ver- 
einsleben mitwirkten, und gab einen Olierbliek 
über die geplanten Ex kursionen und Veran- 
staltungen für das laufende Jahr. 

zum Millag einen Pudding oder süß eiiige- 
kochti' Kriichle, abi iids vii'lleichf auch '-in 
.Stück .Schokolade, vor.iiisges,-|/l, daß dan.ceh 
die Zähne gi'putzt werden. Außerdem .sollten 
die Kinder zweimal im .lahr zum '/.ahnarzt 
zur Kontrolle gehen. Man d.irf nie warten 
mil dem Zahn.'irzlbesuch bis Schmerzen .iiif- 
trefen. Dann ist e.-- zu spät, dann muß rier 
Zahn gezogen werden. 

Kranke Zähne und kraid« ■ Zahnfk isch 
sind oftmals die llr:-aclie für andere .=ch\\erc 
körperliche Erkrankiini'i n. die wir als den- 
togene Herderkrankiingen bezeichnen wie 
z. B Hi'iv.- und Kreislaiiferki .■.nkiingen, Mus- 
kel- und Gelenkrheumaiismus. Erki.inkiingi'n 
der Nerven und viele andere. Oftmals tritt 
in ihrem Gefolge längere Krv 11 bsiinfähigkeit 
oder sogar Frfihinvalidität auf. Ilnrl das f.itale 
bei rliesen Ilerderkr.'inkiinr'en ist. daß rlie 
Z.'ihnc . die krank .^ind und den Ki.rper \cr- 
giflen, meist nicht wi'h tun. -- 

Auch das muß man als om.i luul Opa wis- 
sen und wird so viellelchl dodi in Zukunft 
etwas spaivamei mit dein Ver.-chenUen \'on 
Süßigkeiten an Kindern sein K- gibt aiiih 
kleines Spif'lzeug, worliher sich flif' Kiiuler 
freuen." 

Alkohoi am Steuer zur Fastn^iclit 
I'ane Blutpiohe niußti? einem Pkw-1'-'lirer 

am Dien.-Iagnachmitlag Im Dreieichkraiii.- n- 
liaiis entnommen wi'iden. I'.r ar oll'i'iis i ';l- 
llch unter Alkoholeiiilliill durch die We.i er- 
slr.iße in Olfentlial gefahren. Kr kam .ic-diuJi 
nicht Iiis zur gewünschten Ausfaiirl in M.cli- 
tung nach Dieburg, sondern geriet in Höhr i'es 
llaii.ses Nr. II in <ler Weiher.-Iraße nacli r'chl.s 
von der Fahrbahn ab, prallle gegen ein \'' r- 
keiirsz.eiclien imrl landete M'hließlicli an der 
fOinIriedigungsmauer des Iheises .Schnill'- 'n- 
den Im Ge.sichl waien die Folgen. liOIIO DiVI 
■Sachschaden das zusälzlieh.e tr^Miri";!' Krgehnis. 

Wieder zwei Einbrüche in Langen 
Ohne Mrfolß versuchten in der Nacht vom 

FiistnachlsdienstJiK /um A.sclionniltwodi Uis-^ 
heri nocK* ^Jnbtkannte in die /.JihlsMOlh" dcff" 
Hessischen FUichtlin^swohnhoinis einzudrin- 
gen. Sie hatten bereits die Fensterscheibe 
einer Toilette einKeschlnften, wurden djuin 
aber offensichtlich am weiteren KindrinKcn in 
dus Haus ßestört. Der anßerichteto Snchscha- 
d»>n belrüßt etwa 150 Mark. 

Ahnlich gingen in der gl»*ichen Nacht Kin- 
brecher bei emer Langener Firma vor. Hier 
zertrümmerten sie ebenfalls eine l'cnsu-r- 
sdieibe und stiegen in die Büroraume cm. 
Der dabei entstandene Sach^chndon wird mit 
lausend Marl< angegeben 

Stadtjugendring 
hält Jahrestiauptversammiung 

Die Jahreshauptversammlung des .Stadt- 
jugendrings findet, wie bereits angekündigt, 
am kommenden Dienstag, dem 5. März, um 
20 Uhr im Gemeindesaal der evang. Stadt- 
kirchengemeinde statt. Neben dem Vorstands- 
bericht und den üblidien Wahlen stehen auch 
Neuaufnahmen und Bc.sprediung wogen cler 
Jugend.sammelwoche auf der Tagesordnung. 
Außer den Delegierten sind auch interessierte 
Jugendliche und ältere Mitbürger eingeladen. 

* Aus dar Welt d«s Films 
Schloß Hubertus (UT), eine Neuverfilniung 

eines der populärsten Ganghofcr-Romanc. Die 
dramatisdie Geschichte eines Grafen, der über 
seiner Jagdleidenschaft den Weg zum Herzen 
seiner Kinder verliert und von ihnen verlas- 
sen wird. In den Fels- und F/isregionen der 
Alpen rund um den Königsee mit dem Watz- 
marin-Massiv entstanden die Aufnahmen, die 
neben einer packenden Handlung auch dem 
Freund herrlicher Landschafts- und Naturauf- 
nahmen etwas zu geben haben. 

Ein Käfer auf Extratour (Liditburg). Wie- 
der geht Wunderkäfer Dudu scharf in die 
Kurven fröhlicher und verwegener Abenteuer. 
Als mutigstes, klügstes und frechstes Auto der 
Welt zeigt er unzählige neue „unglaubliche" 
Tricks und Gags. Ein prominentes Ensemble 
stellt sich ganz in den Dienst der lustigen 
Sache. Ein lusiger Abenteuerfilm der fröh- 
lichen Sensationen. 

Der gesdiSftsführende Vorstand des MSnnerdior Lied^rkrans t8SS Laaken; (oben von links 
nach rechts): Werner Helfmann (Schriftwart), Hans Pasdier-KneiBl (Beisitzer), Eugen Fuchs 
(Belsitcer), Franz Lange (Pressewart); unten: Willi Stolz (stellvertr. Vorsitzender), Heinz 
Erich Heitmann (1. Vorsitzender), Helnridi Herth (Kassenwart), Friti Gasdorf (Beisitzer). 

Eine Bille an unsere 
Kiein-inserenten 

Wir bitt>'n meiere Inserenten von Klriii- 
iiiul I''ainj1ii'n,ni/('igen um ^'er.sländiils 
dafür, daß %<ir bei der Aiitgahe aus 
(■rüiidi-n der Verwalliiiigsvereiiilacliiing 
lind Kostenersparnis Hir/ahlnng er- 
warten, Di r Verlag 

Erfolgreiches Jahr für den »Liederkranz« 

Nach Beitritt jüngerer Sänger jetzt 57 Aktive 

l^rjOngungskur 

für Ihre Ledersachen 
bei den erfahrensten Lederspezialisten weit und breit 

Unser Sonderangebot: 

Überlassen Sie llire Leder- 
kleidung unseren Speziali- 
sten. Die kennen sich aus in 
Sachen Leder. Ob Spalt- 
oder Wildleder, ob Glatt- 
oder Nappaleder: Leder- 

kleidung wird bei uns wieder 
frisch, Sie sehen es an 
den strahlenden 
Farben, Sie fühlen es art der 
Oberfläche. 

Bringen Sie Ihre Ledersachen 
jetzt zu Röver 
Echtes Leder- 
direkt 
zum Fachmann! 

60 Minuten-Dienst - Darmstädter Straße 18 - Filiale: Bahnstraße 112 
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Heule gastiert die Badische 
Landesbühne in Langen 

Mit einem Slürk des tsdicchisdien Dr.iinü- 
tiker» Pavel Kohout wird lieulc abend die 
Badipche I,andesbühne In der TV-Turnhalle 
Kartieren. 

Die Hauptrolle In diesem mit „August, Au- 
Rust, August" betitelten Werk spielt Ilans 
Richter, den Alteren als ..Lausbub vom Dienst" 
des alten deutschen Kllms bekannt. Gleich- 
7-nltlg /.eil'hnet er auch als Regisseur dieser 
liintorKriindlRcn ..Zirkusvorstellung". Be- 
ginn drr Vernn.staltung Ist um 20 Uhr. 

In diesem Stück liegen Ischen und Weinen 
sehr eng beieinander. Ein Mensch, ein so- 
genannter „dummer August' glaubt uner- 
scliutterllch an seinen Traum, auch wenn ihm 
.sem /irku.sdirektor und der Stallmeister lau- 
fend .S(-hwierlgkolten in den Weg legen. Au- 
gust zeigt sich ihnen gewachsen, auch wenn 
er ■;ich ('rst noch eine Frau und einen Sohn 
mit semer I'hantasie erschaffen muß Den 
Stia.S!:en. Tricks unfT der Komik der Auguste 
Schemen l<einc Frenzen gesetzt zu sein. Und 
die Macht],•!<m scheinen machtlos. 

Mit seiner Zirkusvorstellung gibt Pavel Ko- 
h'iut dem Theater die einfadie Wahrheit zu- 
nuk: der Traum, die Phantasie ist im Zirkus 
d(« I.el.(-ns so unentbehrlich wie der „Clown 
in der Manege". 

Einbruch im Jugendcaf^ 
In der Nacht vom Sonntag zum Rosenmon- 

tag drangen unbekannle Taler in das Jugend- 
cafe in Langen ein. Im Büro brachen sio 
em< n 5«li''.-'btl.s^ auf und entwendeten aus 
der dann befindlichen Kassette 450 DM. Aus 
dem Tanzraum stahlen sie einen Platten'-Dio- 
1er d. r Marke Dual, Danach versuchten sie 
.Mch an dem Zigarettenautomaten Im Keller 
dem .sie jedoch nicht beikommen konnten Der 

UoT^Mmk*'' sich auf etwa 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Am .Sonntag Kunzertabend 
Noch einmal sei darauf hingewiesen, daß 

die Kun.'-tgemelnde für kommenden Sonntag 
den 3. M.irz, um 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus' 
Bahiistralle 46. einen Konzertnbend anbietet. 
Kr durfte zum eindrucksvollen Abschluß der 
VVinlerspielzeit -.Verden. Die japanische Violin- 
kunsilerin Yuuko Shiokawa mit ihrem ein- 
fühlsamen Partner Jeanpiene Faber am Kla- 
vier fanden In zahlreichen in- und ausländi- 
.schen Konzerten begeisterten Beifall und her- 
vorragende Anerkennung und werden aiidi 
den Besuchern aus Langen und seiner Um- 
gbung ein wertvolles muslkali.sches Erlebni» 
vermitteln. 

Aufmerksame Nachbarn 
halfen Bungalow-Einbrecher zu stellen 

Durch die Aufmerksamkeit von Nadibarn 
und ihren sduiellen Anruf bei der Polizei ge- 
liiiig es Beamten der Polizeistation Sprend- 
lingen, zwei Einbrecher in Dreieiclienhaln auf 
frischer Tal zu sielleii und festzunehmen. Die 
beiflen Einbrecher aus Frankfurt wollten die 
Nacht am Kastnachtsdii-nstag ausnutzen und 
halten vermutlich iH'obachlel, da» der Bunga- 
low In Dreleidienliain sich besonders dazu an- 
biete. Sie? hatten jedoch nidit damit gerech- 
net, dall Nachbarn .so spiit, gegen 23 Uhr, noch 
Ihr Einsteigen bemerkten und es sofort an die 
Polizei weitergaben. Als die Streife gleich 
danadi eintraf, überra.schte sie eiiTen 28jühri- 
gen Mann aus Frankfurt noch in dem Bunga- 
low. .St'in 44jähriger Komplice war ziiniichst 
Ri'llohen, konnle jedoch nodi in der gleichen 
Nacht In .seiner Wohnung in Frankfurt ding- 
fest gemacht werden. 

Die Polizei niniinl an, daU mit den zwei 
Festgenommenen endlich einmal die in Ge- 
wahrsam kamen, die für all die Villen- un<l 
Wohnungseinbrüche der lelzten /.cit in unse- 
rer Gegend veranlwörtlich sind. Am Abend 
zuvor war erst in einem Dreieichenhaim r 
Bungalow ein Einbri'ch gelungen, '/.wei I.aiil- 
spr(*cherl)n.\;'n wiiren daluM entwi*ndet wor- 
den, obgleich die Bewohner daheim w.iien. 
Zwei weitere Hauseinbrüche wurden ehenlalls 
am Roseninontag aus Buscliing gem( Idet. Viel- 
leidit i.st auch der Einbruch in der Nach! zum 
Sonntag in einem nreiclKMcheiihainer Bun- 
galow auf das Konto tU'r beiden Frankfurter 
zu setzen, von dem wir heieits berichteten, 
bei dem neben eini iii wertvo'leii Brillant- 
C.ollier noch andere V/ertgegenstäiule in die 
Hiindi' dcM Einbrecher Helen. 

Alter ohne finanzielle Sorge für Behinderte 

' V;iterri behinderter Kinder sollen einer 
drückenden Sorge enthoben werden. .Sie kön- 
nen künftig durch Boitviige zur gesetzlichen 
Rentenveisidierung für diese Kinder einen 
Rentenansprudi erwerben, der sie finanziell 
•idierstellt, auch dann, wenn die Eltern ver- 
■torben sind und kein Angehöriger sich um 
«le kümmert. Dies sieht ein die.ser Tage vom 
Bundeskabinett verabsdiiedeter Gesetzent- 
wurf über die Sozialversicherung Behinderter 
vor, dem jetzt noch Bundesrat und Bundes- 
tag zustimmen müssen. 

Nadi dem zur Zeit nodi geltenden Redil 
kann ein Versicherter in der gesetzlichen 
lieiileiiversidieninR, der bi-i Eintritt erwerb.<- 
iinliihig ist, durch seine Beiträge nur einen 
Ans|)iiicli auf ein Altersruhegeld erwerben. 
F.ine Rente wegen Berufs- oder Erwerbsun- 
fähigkeit ist fiir ihn unerreichbar. Das ange- 
strebte fle.selz jedoch .soll nun auch den Ge- 
bui Is- und Frühbehinderten den Weg zu einer 
Im ArrbsunUihigkeitsrente, also zu einer be- 
Behi'ideiicn nialeriellen Sicherung ebnen. 

Kroilich wird die Wartezeit auf eine solche 
Rcnle veiläniiiit. Es müssen mindestens 240 
Heitragsniiinale iiachgewie.sen werden, also 20 
J ibr(> lang Heiträge gezahlt sein, ehe der Ren- 
ti iiantrag eiiigereidU werden kann. Doch die- 
se I'i'isl kann \'ou den Eltern behinderter 
Kinder in d. r Hegel durchaus genutzt werden. 
Beginnen sie zum Beispiel redit früh mit den 
Beiliags/alilungen für das Kind, kann es 
sdion als :!njähriger Erwerbsunfähiger eine 
Rente au.- der Sozialversicherung in Anspruch 
nehmen. Vm allem dann, wenn die Eltern für 
Keiiii'u Unierhalt nicht mehr sorgen können. 

Übrigens ist dii'se Weiterentwicklung der 
Rentenversicherung keineswegs nur für jene 
begüterten Kltern gedacht, die vom monat- 
Ih'hen Budget den keineswegs geringen Bei- 
trag zur Rentenversicherung abzweigen kön- 
nen. Im Bundesarbeitsministerium weist man 
darauf hin, daß in jenen Fällen, in denen El- 
tern diesi- Beiträge nicht aufbringen können, 

die Sozialhilfe, altio.da.^ Fürsorgeaint, eiit- 
springen muß. 

Mit dem Ge.setz denkl man nicht mir an die 
Geburls- und Fruhbehinderlen. Es bezieht 
auch die in WerkstiiKen be.schäftigten Behin- 
derten in die Renten — und auch In die 
Krankenversidierung ein. Jetzt .sollen wenn 
das Gesetz in Kraft tritt, Bund und Länder je 
zur Hälfte den Betrag zur Rentenversiche- 
rung. und z.uar uiiahhängig von di'r Höhe des 
meist sehr geringen Arbeitsentgeltes, tragen. 
Der Beitrag wird so bemessen sein, daß er den 
Behinderten spüler eine Rente verbürgt, die 
über dem Fürsorgerichtsatz, also über den 
Leistungen der Sozialhilfe liegl. 

Die Beiträge zur Krankenversidierung .sol- 
len die Werkstätlen oder die Träger der 
Werkstätten auf der Basis der Entlohnung 
entrichten. Auch behinderte .rugendiiche, 
in Sonderausbildungsslällen auf einen Beruf 
vorbereitet werden, .sollen In die Sozialver- 
sicherung einbezogen werden. Das gleiche gilt 
für mehrere tausend junge Menschen, die 
Erziehungsheimen untergebracht sind. Die 
Beitragshohe orientiert sich an der üblidien 
Lehrllngsvergütung. 

Des weiteren will das Gesetz auch den Be- 
hinderten die Möglidikeit geben, in der ge- 
setzlichen Hentenversidierung Beiträge für 
die Jrhre bis 1956 zurück nadizuentriditen 
und so ihre Zukunftssicherung auszubauen. 
Und nodi ein Letztes: Sdiwerbehinderte kön- 
nen sidi künftig, so sieht es das Gesetz vor, 
in der sozialen Krankenversicherung freiwil- 
lig versidiern, und zwar unabhängig von der 
Art und Ursadie ihrer Beirinderung. Der 
Sdiutz der Krankenversicherung sdiließt in 
diesen Fällen ohne Wartezeiten alle Vorer- 
krankungen und auch die Ursache der Behin- 
derung ein. Sdiwerbehinderte, die erwerbslos 
sind, sind übrigens von Beitragszahlungen an 
die soziale Krankenversidierung freigestellt. 

Christian Decius 

190 blühende Kleingärten im Haus 

Hochhaus an der Südlichen Ringstraße wurde vorgestellt 
In dieser Wocho wurden die crslcn Musler- 

wohnungen des l9gesdiosslgen Hochhauses 
an der Ecke Südliche RingstrafJe/Frledhof- 
slr;,ße fertig- und der Öffentlichkeit vorge- 
stellt. Insgesamt onlhält das Haus 152 Woh- 
nungen, gleichmäßig aufgeteilt in I-, 2-, S',.- 
und 4-Zimmer-Appartements mit Loggia 
freiem und unverbaubarem Blick ins Grüne 
Die benachbarten Hochhäuser stören nichl^ 
davon konnU>n sich die Besucher überzeugen, 
weil reichlich Platz gelassen wurde, 

Höhepunkt des Hauses, nicht nur räum- 
lich gemeint, ist das Dachgeschoß. Dort sind 
em Schwimmbad von rund 50 Quadratmeter 
Fläche installiert, ringsum verglast natürlidi, 
eine Sauna, ein Fitneßraum, Duschen und sa- 
nitäre Anlagen, ferner eine Freiterrasse und 
eine .Sonnenterrasse, die als die höchste in der 
Stadt gilt. Diese F.inrlohtungen stehen den Be- 
wohnern des Hauses unentgeltlich zur Ver- 
fügung. 

Die Wohnyingen selbst sind redit solide und 
aufwendig gebaut. Übertriebene Sparsamkeit 
am falschen Platz schien dem Bauherrn zum 
Vorteil der späteren Wohnungseigentümer 
fremd. Man sieht dies an den dicken, schall- 
dämpfenden Fußböden, die dazu noch mit 
Teppichboden belegt sind, Kacheln und Ar- 

niaturen in den Bädern und Duschräumen 
Sind geschmackvoll, und nicht von der unter- 
stnn Preisklasse. Einbauschränke gediegener 
Ausführung machen die geräumigen, gut ge- 
schnittenen Wohnungen noch größer. Viele De- 
lails sind in der Baubeschreibung noch auf- 
geführt. die man nicht überall in Hochhäu- 
sern findet. 

Vorteiltiaft dürfte die generelle Isollerver- 
glasung sein, was sich positiv auf der Kosten- 
rechnung der umweltfreundlichen Gasheizung 
auswirkt. Ein Notstromaggregat garantiert 
elektri.sche Energieversorgung audi in Kri.sen- 
zeiten, die „Feuerwehr" ist auf jeder Etage 
imd der Aufzug fährt von der untersten Kel- 
leretage bis hoch zum Schwimmbad. 

Auf den Baikonen — auch diese größer als 
üblidi — sind Blumenkästen eingebaut; bei 
richtiger Nutzung entstehen 190 blühende Gär- 
ten im Haus. 

Ein Parkgebäude mit drei Parkdecks und 
ein Kinderspielplatz im Gi-ünen, durch Be- 
pflanzung gegen die Straße abgeschirmt, wer- 
den noch entstehen. Die ersten Kaufinteres- 
senten waren schon da und spradien sich lo- 
bend auch über die Preise aus, die mit rund 
1250 Mark pro Quadratmeter unter den Ko- 
sten mancher Sozialbauwohnungen liegen. 

Bald werden die Bauarbelten an dem ISfesdiossIgen Hochhaus beende! sein. Dann wird dort 
wieder die gewohnte Ruhe einkehren. 

leistuDV 

entsifieidefi 

Pullunder 
Acryl, modische 
Farben, alle Größen 

Ringelpulli 
pflegeleicht, 
Gr. 104-164 . 

8,50 

Kinderbluse 

6,95 

'/« Arm, hübsch 
und aktuell. 

Gr. 104-164 

Bw. Nicki 
für Knaben u. Mäd- 
chen, uni und be- 
druckt . ... ab 

11,90 

Halbstrampler 
KAUFHAUS 

div. Farben, Acryl, 
Gr. 62-98 . . ab 5,75 

4,95 

Baby- u. Kinderbekleidung 
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o GcliiiiKt'"*'»" ♦.närrischer" AUonnartimittaR 
Dor Faschinßsaltonnachmittaß der cvane. 

Kirchengcinoinde war ein großer F/rfolg. Viel 
Applaus fand Pfarrer Schneider, als er in Hie 
„Hütt" stieg. Er glossieile die traditionellen 
fiinrichtunßcn der Kirchcngcmeinde. den Al- 
tcnnachmittag und einige Mitglieder der Al- 
tcnnachmittage sowie das gemeindliclie Ge- 
schehen. Die bekannte Kapolle ..Regina" ani- 
mierte die vielen Anwesenden mit allerlei lu- 
stigen Weisen zum Mitschunkeln und Mitsin- 
gen, Hie Mitglieder der Frauenhilfe sorgten 
immer für volle Gläser. Auch einige ältere 
Bürger stiegen in die Bütt und brachten die 
Anwesenden zum Lachen. EijitM' berichtete 
humorvoll über die gelungenen Ausflugsfahr- 
t(^n. andere glossierten den Pfarrer. Dieser 
lobte, daß es sogar einige alte I.eute im Ort 
gilbe, die schon ein paar Stunden vor Begiim 
des Allennachmittags zum Gemeindehaus auf- 
brächen. um ja nicht zu spät zu kommen. Dem 
..r'hiüpj)" bescheinigte er daß er als Re;s(- 
If^gleiler bei den Altenfahrten sie zu den be- 
sten Kneipen weit und breit bringe, wo es 
Schnitzel gäbe, die auf der Zunge vergin- 
gen. So wurde bb zum Schluß gelacht. 

o Xr/tl:Hu»r Notdienst: Sam-lag von M OM 
Uhr bis Montag. 8.00 Uhr, Dr. II. U. Krämer. 
Ur!>erav-h. Pestalo/zistraße 74. Tel. ()(>074 75rif). 

o ZalinärtzMchrr Notdien.st: Samstag von 
bis IK.OO Uhr, Sonntag von 9.00 bis 12.00 

Uhr und 13.00 bis 18.00 Uhr: Dr. Günter Hoff- 
mann. Sprendlingen. Frankfuvfor .Str. -15. Tele- 
fon ofiI0:VM:iniH 

o Am I>iotl^lug MüUerberatuim:. Die Miitter- 
und Siiuglingsbenitung.^stundc für den Monat 
Mäi/. fin'let l)iensia,ii. den 2V>. März. 14 00 bis 

0'» Uli!-, in der Wingerisdui'e .«tatt. 

o .Xnmcldun^ der KonfirntanUen. Die erste 
Zusammenkunft der neuen Konfirmanden fin- 
det am Dienstag, dem 5. März. 15,30 Uhr, im 
evan.ielischen Gemeindehaus statt. Zu diesem 
Treffen sollen die ausgefüllten Anmeldefor- 
mulare milgebrach! werden, die ab dem 3. 
bei'n Pf-i»*":imt e»-h:ilfHeb sind 

<> Knapp 1(>0 1>M Tür Diakoiilvilies Werk. Die 
Frühjahrssammlung des i^iakonischen Werkes 
erbrachte 450.25 DM. Pfarrer Schneider sprach 
den Spendern seinen lierzllcben Dank aus. Der 
Erlös der Sammlung kommt der Auslände?- 
hilfe im Pehmen der Diakonie zugute. 

() .lahrcshuiiiitversammluiiK der Feuerwehr. 
Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Of- 
fcnt.hal wurden zur diesjährigen .fahieshaupt- 
versammlung für heute, 20 Uhr, Gaststätte 
„Zur guten Quellp". Odenwald?;traße. eingela- 
den. Der Vorstand bittet um vollzähliges und 
pünktliches Kr-^cheiniMi. 

Nun wird gefastet! 
Wir saylen ziemlich oft „Zum Wohle" 
und taten uns am Alkohole, 
an Würstchen und Salaten gütlich — 
(es war, wie man so sagt, gemütlich). 
Doch jet:t drückt irgendwie der Magen, 
man hört den Hausarzt mahnend sagen, 
iJides er nach der Galle tastet: 
„Jetrl i.vt es Zeit! N'in wird gr/artet!" 

In jedem .lahr die alle l..eier, 
im Portemonnaie sind nur noch Dreier, 
man denkt erschrocken: „Gott behüte, 
wie ziihle ich denn nur die Miete, 
das lAchtgeld und die andern Sachen?' 
A/il VorschujS ist da nichts zu machen, 
denn tnan ist ziemlich „vorbelastet". 
,..li:t .1 ist es Zeit! Nun tvird gefastet!" 

.Man tuiizte nach dem Klang der Geigen 
i)ii( mancher Schönen seinen Reigen, 
hat »on der Liebe viel gesprochen 
und manches Mädchenherz gehrochen 
Die Ehefrau hebt beide Hände: 
Kill Glück, der Fasching ist zu Ende! 
Du hast nicht eine Nacht gerastet . . . 
...let-t ist es Zeit! Nttn tvird gefastet!" 

Carlhelnz Wnlter 

Amtliche Bekanntmachungen 
Bi-tr.: ViTkiiiii \on Miillabluhr-Gebühren- 

marken für das Sommerhalbjahr 1974, 
vom l. .\pril bis 30. September 1974 

Laut Satzung über die MullbeEeiiigung in 
der .Stadt Langen ist die Müllabfuhrgebühr 
durch den Kauf einer Gebührenmarke für das 
jeweilige Halbjahr zu entrichten. Die Gebüh- 
renmarken für das Sommerhalbjahr 1974 wer- 
den ab Montag, den 4. März 1974, bis zum 
Monatsende während der üblichen Schalter- 
stunden von sämtlichen Sparkassen und Ban- 
ken in der Stadt, einschließlich ihrer Zweig- 
stollen. verkauft. 

Nach dieser Ausgabezeit können die Ge- 
bülnenmarken nur noch bei der Stadtkasse 
im Rathaus. Südliche Ringstraße 80, Zimmer 
Nr. 24, an den üblichen Sprechtagen, diens- 
t".i(4.'i, mittwochs und donnerstags von 8 bis 
12 Uhr, käuflich erworben werden. 

Uie Gebühr beträgt halbjährlich 
a) 35-Liter-Eimer DM 27,— 
I)) SO-Liter-Elmer DM 36,— 
c) Wegegebühr DM 12,— 

Ab dem 1. April 1974 v/erdc-n nur noch 
Muilgefälie entleert, die mit der neuen «raurn 
Gf'biihrenm;irke versehen sind. 
Idingen, den 4. Feiiruar 1!(74 

Der Magistrat; Liebe, Erster Studtiat 

Kirchliche Nachrichten 
Samstag, den 2. März 1974 
17.30 Uhr Wochenschlußmusik 

in der Stadtkirche (Kantor Uiiode) 
Sonntag, den 3. März 1974 (InvokavU) 
9 30 Uhr Gotte.^dienst 

Predigttcxt: 1. Kor. 13 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, HahnstraKr 16 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Piedigttoxt: 2. Kor. 6. 1 — 10 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirehe, Berliner 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Predigttext: 1. Kor. 13 
in.45 Uhr Kindergottesdienst 
.lohanneskapclle, ('arl-l'lrioh-Stra(ic \ 
10.00 Uhr Gottesdienst (Dr. Harth) 

Predigtti'xt: 2. Kor. H. 1 10 
11.00 Kindergottesdienst 
Kollekte: Kür die kircliliehen Mit irbeitor 

in der DDR 
Stadtkirehc 
l>ii iislag, den 5. März 
19.00 Ulir 1. Pas>ionsandachl im i.i.-ind.'iiaus 

der Stadtkirchengemeindu 
(P^ingang Frankfurter Stiai5e) (PJr. Ki;*l/ei') 

Gemeindehaus. Hahnstraltc 4(> 
Donnerstag, den 7. März 
17.00 Uhr 1. Pa.ssionsandacht im Rahmen der 

Hibolstunde (Pii. Stefani) 

Stadtmission l.angen 
Sonntcjg. den 3. März; Ribi»lstunde lallt aus 
Dienstag, den 5. Mär/: Ribelstunde 20.00 Uhr 

Freie evangelibciie («cmeinde Langen 
Bahnstralte 123 

Sormtag, 9 30 Uhr: Gottesdienst 

KFZ.-MARKT 

VW 1200 Export 
SG. Radio, sehr gün- 
sti:; zu verkaufen. 

Tel. OfilOH '2 Sl 28 

VW 
Rj. fit. 3.5 IKIO km, AT, 
TÜV 5'75, zu verkauf. 

I'/gelsl>adi, 
In d. Obergärten 44 
VW 1600 

Rnujahr 6ß. Garagen- 
wagen, sehr gut erhal- 
ten, TÜV 2/7«. um- 
g'-henii zu verkaufen. 
Orf.-Nr. 14!) an die T.Z 

Vcrk.iiife 
R 16 

5.1 I'.S, MI. (iK. VH HIUI) 
DM. 

Telefon 2 .?3 i)7 
Fiat 850 

Bj. fi7, rot, guter Zu- 
stand, DM 1100,—. 

Rahnstraße lOfi 
Fiat 500 

zu verkaufen. 
45 000 km. 

Tel. 06103 / 4 25 14 

Askona 
l.fl Liter, 90 PS. 1973, 
9000 km, autom. Ge- 
triebe u. Zubehör, 
DM 8000., im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen. Darmstädter 
Str. .52. Tel. 2 38.53 

VW 1600 
i; t.(i, 73 UUO km, Ka- 
ll..!. Siclieiheit.sgurte, 
4 Spikes, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Telefon 2 32 18 

VW-Käfer 
Ri. «7, 44 PS. 75 000 
km, TÜV 9 75, rot, 
.Stahlseh iebedat'h. 
Kirnst lederpolstcr, 
3 Siehei'heit.sgurte, 
Helfen (neuwertig) imd 

4 Winterri'ilei) 
auf Felgen u. a. Zube- 
hör in gutem Zu.stand. 
VH 1K50.- DM. 

Telefon 7 14 28 

Mercedes 200 
Bonziner, Bj. ll/fiS, 
neuer Motor, TüV 
2 .lahre, mit Radio und 
vielen Extras, für 
2000,- DM zu verkauf. 

Telefon 75 Hl 

2 CV 
Rj. K'lia. TÜV II'75, 
VH 1700,-. 

Telefon 2 55 41 

Opel Rekord 1700 S 
Bj. 1)7, sehr guter Zu- 
.stand. viele Extras, 
prei.sgünstig zu \T?rk. 
Anzusehen ab 17 Uhr. 

A. Werkheiser 
Langen. Woogstr. 22 

VW 1303 
44 P.S. von Werk.sange- 
hörigen zu verkaufen, 
/.ulassung Okt. 72. 
21 500 km, leui'htorange 
Zubehör 

Telefon 0(1103/75 38 

Kühlschrank 
180 Liter 

Kinderfahrrad 
mit Stützen, Gr. 18 

Kettcar 
günstig abzugeben. 

H. Jeschke, Langen, 
Im Ginsterbllüch 11 

1 Couch, 2 Sessel, 
1 Couchtisch 

mit eingelegt. Kupfer- 
platte güns. abzugeb. 

Kgelsbach. Branden- 
burger Straße 14 
Telefon 4 24 7(i 

Mutlerboden 
gesucht. Angebote an 

Müller, 
Ü079 Budisdilai;, 
Habidilweg 7, 
Tel. .Amt Ln (i ,j5 9.'i 

E.-Baßgitarre 
zu kaufen ge.sui-ht. 
Angeb. u. Off -Nr. I(i-. 
an die LZ. 

1 Baum 
(Ilerzkir-du'iii 
SelbstpfUicki-n 
ki.< ab/.u;;i'b:'n. 
Angebote u O 
an die LZ 

Preisgünstige 
UmzUge 

ohne Ueredmung dir 
Anfahrt. Wir sind Ui;;- 
llch, audi sain.-.lag:. 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 9:< 80 

G 

Muß Ihr PKW 

zum TÜV? 
Wir fahren Itiren Wagen voi 
ohne Anmeldungstermin u. 

übernehmen sämtliche 
ertorderlichen Arbeiten 

Fl NA-Tankstelle 
Heberlein - Telefon 218 98 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dienst Erhaii 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle. Tel. 4 90 69 

Ihren Altwagen 
führt der Verschrottung zu 
Wir bedienen S<e preisgünstig 

Wagenwartung - TÜV-Vorfahrt 
schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Plonos-Flügel 
Kleinklaviere - Heim-Orgeln 

Große Auswahl - Facht. Berutung 
Pksnelious Lang 

Frankfurt, StIttatraBa 32 
(am Eschenheimer Turm) 

Übernehme Kleintransporte 
jeder Art 

Telefon 0 61 03 / 719 7U 

IstIhnen 

Ihre Frau eine 

P(^enpohl 

wert? 

Bitte "besuchen Sie unsere 
Ausstellung: Wir beraieti-Sie. 

Poggenpohl 

küdiendesign 

Gessmann 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 
Frankfurter / 
Ecke Schulstraße 

TÄGLICHE BESICHTIGUNG 

UNSERES BUNGALOW-WOHNGEBIETES 

IN BAYERSEICH 

Komfort-Groß-Bungalow 
ALS EIGENHEIM 

Wohn-/Eßzlmmer (41 qm Wfl.) 
5 Schlaf-ZKinderzimmer 
Küche (mit Vorratsraum) 

3 Badezimmer (2 WC) 
insgesamt 190 qm Wohnfläche 

oder 

Komfort-Bungalow 
IVIIT EINLIEGERWOHNUNG 

Erdgeschoß: 
Wohn-/Eßzimmer (41 qm Wfl.) 

2 Schlaf-ZKinderzimmer 
2 Badezimmer/WC 

Küche (mit Vorratsraum) 
ca. 120 qm Wohnfläche 

£inlieger-Wohnung: 
Wohnzimmer mit 20 qm Terrasse 

Schlafzimmer 
Küche (mit Vorratsraum) 

Bad/WC 
ca. 70 qm Wohnfläche 

oder 

Komfort-Bungalow 
ALS 2-FAMILIEN-HAUS 

Erdgeschoß-Wohnung: 
3'/a-Zlmmer-Komf.-Wohnung 

ca. 120 qm Wohnfläche 
Obergeschoß-Wohnung; 

2-Zlmmer-Terrassen-Wohnung 
ca. 70 qm Wohnfläche 

Ausführliches Bungalow-Angebot mit 
Individueller Finanzierung - Angebot durch den 

BEAMTEN-WOHNUNGS-VEREIN 
Frankfurt am Main e G 
- gegründet 1899 — 

INFORMATIONS- und VERKAUFSBÜRO 
6073 BAYERSEICH bei Egelsbach 

Kurt-Tucholsky-Straße 1, Telefon 06103/4 28 49 
Öffnungszeiten: werk- und sonntäglich von 9 bis 18 Uhr 



SONDERANGEBOTE 

wegen Kolicktions-Wechsel 

Durch das Eintreffen der neuen Modelle sind wir gezwungen, Teile 
unseres seitherigen Angebotes auszuverkaufen. Wir haben daher die 
Preise radikal gesenkt. 

Nachstehend einige Beispiele: 

ANBAUWAND 
3t7 cm breit. 223 cm hoch. Teak-Profi|  5624,- OOC 
zum Sonderpreis von v vUv«* 

ANBAUWAND 
285 cm breit. 208 cm hoch. Mahagoni weiß  3268.- 0/1^*9 
zum Sonderpreis von t H I /•" 

ANBAUWAND 
335 cm breit, 222 cm hoch, Eiche antik  4721,- AOO 
zum Sonderpreis von O \/ÖO«~ 

SCHLAFZIMMER 
weiß m Aufdopplungon. Schrank 275 ein br , 2?5 cm hoch 1897,- A 
zum Sonderpreis von I l/Ui"* 

SCHLAFZIMMER 
weiß Paiisanrier, Schrank 275 cm breit, 240 cm hoch , . 1982,- A C QO 
zum Sonderpreis von I OvIUa"* 

SCHLAFZIMMER 
weiß - Stil, Sdirank 205 cm breit, 220 om hoch . . . . 2348,- A QO>| 
zum Sonderpreis von I Ulu I o~ 

D esgleichen Polstergarnituren und Wohnzimmerschränke ! 
Informieren Sie sich unverbindlich über die Sonderangebote im 

/X^bs/h aus 
größtes 

Möbelhaus 

LANGEN, OBERGASSE 

Meine liebe Cousine und Nichte 

Else Susanne Schmidt 

hat uns für immer verlassen. 

In stiller Trauer 

Helml Kunz 
und Angehörige 

Langen, Schafgasse 7 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. März 1974, um 14 Uhr auf 
dein Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb meine 
liebe Frau und Schwiegertochter 

Hannelore Nau 
geb. Habicht 

im Aller von 29 Jahren. 

In stiller Trauer 
Johann Nau 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, Elisabethenstraße 67 

Die Beerdigung fand am Dienstag statt. 

Für alle Beweise der Teilnahme sagen wir herz- 
lichen Dank, besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani 
für die Trostesworte am Grabe. 

Kommunionanzug 
Gr. 140 sowie sc+iwarze 

I.arkscihuhe 
Gr. 34, in tadellosem 
Zustand, kaum ge- 
braucht, günstig zu 
verkaufen 

Telefon 2 15 74 
Gut erhiiltene 

Bettcouch 
mit 2 Sessrin für 
.'JOd DM abzugeben. 

Stein, Langen, 
Nordendstr. 52 

G RABSTEI NE 
und Grabeinfa.ssungen In allen farli^n ((JrnniHuor) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachsrhriflen garantiert. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
«143 Lorsfli (Krris lii-rgstraltc) Nähe Autobahn 
Telofim (0«251) 54 58 
— DIrektverkaui — Günstige Preise (/x 

Kea 

Gutcrhaltcne.s 
Schlafzimmer 

kompl.. Birke natur, 
mit Kederkernmalrat- 
zen (RoIShaarauflage) 
für 450 U,M abzugelicn. 
Anzu.selicn abends 
zwisfhen 19 u. 20 Uhr. 

Malfeld, .'Vnnastr. 59 
Telefon 2 35 14 

.Ai'iiliinK! Hundfunk- 
mechanikcr u.'iw. 

Suche Trafo 
fi.3 V — 4 Amp. — 
238 V Anodenspan- 
Mung. ausgang., auch 
gcbraüdit. 
Off.-Nr. 155 an die LZ 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbestallungen, Überführungen 

»Pietät« 

ouo Arndt 

Lang®"' 
RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar 

Wir danken alleti, die unseren lieben Verstorbenen 

Karl Wolf 

auf seinem letzten Weg begleitet haben und die seiner in Wort und 
Sctuift und durch Kranz- und Blumenspenden gedachten. 
Es gab uns Trost, die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme verzeich- 
nen zu können. 

In stiller Trauer 
Mia Wolf geb. Krämer 
und alle Angehörigen 

Langen, den 28. Februar 19/4 
Carl-Schurz-Straße 12 

Plötzlich und unerwartet risi Gott der Herr meinen lieben Mann, 
unseren guten Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, 
Neffen und Onkel 

Franz Riemann 

Im Alter von 59 Jahren 2U sich in die Ewigkeit. 

In tiefer Trauer 
Meta Riemann geb. Giaab 
Familie Hans-Georg Riemann 
Bernhard Riemann 
Herlbert Riemann 
und alle Angehörigen 

Langen, Am Beizborn 7 
den 26. Februar 1974 

Beerdigung am Dienstag, dem 5. Marz 1974, um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 
Requiem anschließend um 15.30 Uhr in der katholischen Pfarrkirche Albartus Magnus. 

Am 26. Februar 1974 entschlief meine liebe Frau, unsere gute Mutti, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Valentine Tengler 
geb. Jochum 

In stiller Trauer 

Franz Tengler 

Kinder und alle Angehörige 

Langen, Bahnstraße 75 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 1, März 1974, um 14.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Ludwig Ganghofer s 

UT-FILMBÜHNE 

Dia Große Neuverfilmung des berühmten Romansi Nach 
langer Zeit; Em neuer großer Film nach emem berühm- 
ten deutschen Heimat-Roman. 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorttellung 

Fr. bis Mo. lägt. 20.30, S». u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 14.00 Uhr Mirchenfllm 

% 

I I^UTDIID/^ Freilag, Samstag u, Montag 20.30 Uhr; 
Telefon 22209 LlUn I "^"^sonntag 1«.00, 16.00, 18.00 u. 20.30 

Ein neuer Superspaß! Lachen und staunen über die neuesten Tricks von ,OUDU I 
Was dieser „Käfer" alles schafft, ist wirklich fabeihaftl 

QüEÖIE 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 55 00 
Das längste Autovergnügen mit dem geringsten Benzlnverbrauchl 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag. 
Die lUngsle Roman-Verfilmung nach Joh. Mario Simmelt 

Harald Lelpntlz, Gila Andrea Jonasson in 
GOTT SCHÜTZT DIE LIEBENDEN 

Ein Spiel von Liebe, Eitersucht und Tod.,- Breitwand-Farbfilm 
SpStvoril. Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Sie und er Im Rausch der Wollust" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Ein Prachtjunge Im Prunkhotel — lum SchleBen! 

Jerry Lewis in 
JERRY, DER HOTELTROTTEL („Hallo, Paflel ) 

_ Privater Qebrauctrtw9«nm«rkl |«d>n Samitag 10-14 Uhrl ° 

Fr.. 22. März: .Autokino-FrOhlahrsstart" mit großer Verlosung I 
Alle Kartenabschnltte bis zu diesem Termin sammeln - sie gelten als Lose I 

Es laufen ständig 

Abend- und Tageskurse 

für werdende Mütter 
tur Erleichterung während dar Schwanger- 
schaft und zur Geburtsvorbereitung (nach 
Dr, D. Road) mittels Gymnastik, Atmung, 

Entspannung. 

Anmeldung und Auskunft täglich von 
8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr, 

außer Mittwoch und Samstag. 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Langen, Scliillerstraße 9, Telefon 2 22 29 

Sonderangebot-^ 

SENiOREN-RE!SEN 

ZU JUIS80R-PREISEN 
(vom 7.1.-4.4. und 17.4.-16.5. 
sowie vom 14.10.— 12.12.1974) 

— Damen über 60 Jahre 

— Herren über 65 Jahre 

— Ein Begleiter mit 
gleicher Ermäßigung 

Ermäßigung: 

1.-5. Fahrt 
40% 

ab 6. Fahrt 
50% 

Mehr Information Im Handzettel, bei allen Fahrkartenausgaben 
und DB-Verkautsagenturen (z.B. DER-Reisebüros) 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

«KSBIrAAKET 

bleibt unerreicht 
Frankfurt/M., Darmstadt, W/Iesbadsn, 

Rodenbach, Neunkirchen 
Orgelschule, eigener Kundendienst 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151'23668 

^»LeCoq*"^ 

Es heißt immer, der Franzose 
sei ein Gourmet. Das stimmt! 

,.. und Frankreich lient ganz 
In Ihrer Ntthe! 

Geöffnet Montag—FffUag u. Sonntag 
11.30—14.30 u. 17.30—24.00 Uhr 

Donnerstag Ruhrtag 
Samstag von 17.30—24.00 Uhr 

Wir richten gerne nach Wunsch Ihre 
Familien- odor Betriebsfeier aus 

Sprendlingen, XirdistroSe 10 
Telefon • (1 II / • 18 n 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 43 

BLUEJANS DM 24.50 

COTTON & CORD 
Lutherplatz 2 

samstags bis 16 Uhr geöffnet 

Am Sonntag, dem 3. März, von 

10 - 18 Uhr freie Besichtigung 

unserer großen Tapeten-, 

Jalousien-, Markisen-, und 

Sauna-Schau 

ner-hard ^Tormen 

TEPPICH-ETAGE 

Sprendlingen, B 3, Ecke DreielchstraBe 
Darmstüdter StraBe 62, Telefon 61070 

■Mehr als fahren-^ 

Tepplchboden- 
neinigung 

In fachgerechter Aus- 
führung. 

hfg-Teppichboden- 
service 
Langen, Ohmstr. 8 
Tel. 08103/74 07 

VOLKSBAtiK? MEW^^^ ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 

C/) • <0 

>o> 
o!jP 

Iii   I ^ §55 
U Ali/) 

A \ I fj . Iii 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

V<XKSBA>JK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK • MEHR | GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS QCLO • VOLKSBANK • uai^äeSiKruiMft iSlliB5«t 
VOLKSBANKTMEMRAU MtÄ.VOUtSiAHK.MlÄAÖWBä'WW«"*'«*''®"*"*®* ' 

gedacht und klargemae&.i g 
CtjjO 

comv) 
:c5< 

r?» r-> f- ojro 

Schiffe, Flugzeuge, Züge sp 
soz oder das eigene Auto, werden in einigen Monaten |;.i 

wieder Hunderttausende in die schönsten |p| 
gSg Urlaubsgebiete der Welt befördern. 
533 Wir meinen, daß diesmal der gespitzte Rechenstift s|5 
>o> bei vielen Urlaubern eine größere Rolle als In ? • J 
c!jq vergangenen Jahren spielen wird. Darum halten wir CmS 

ab sofort auf alle Verhältnisse gut abgestimmte 
Programme für Urlaubsreisen und vorteilhafte Bjjo 
Nachweise über Ferienwohnungen und Urlaubs- <og 

|z| Bungalows für Sie bereit. jjgj 
Die Ferienwohnungen und Bungalows, die wir 
vermitteln, finden Sie in landschaftlich schönen 
Gegenden des In- und Auslandes. Ebenso werden jäj. 

jSj Ihre Dienst-, Gesellschafts-, Betriebs- und igS 
Sr'> Vereinsreisen, mit oder ohne Hotelbelegung, von uns ^ J 
D^ä vorbereitet. Fragen Sie bitte in den Fachbüros tim» 
gtrg Sprendlingen-Hirschsprung, Telefon 610 40 und gag 
2!« Langen-Lutherplatz, Telefon 27 63, oder in einer 

unserer Niederlassungen. <og 

S?i5 

ESI 

Cwcc Om I* r 

Iii lUBB- %#^i ircBAMir nnEiElCH Langen, Bahnstraße 120 

Immer Parkplatz bei Wallenfels 



Männerchor 
liedef?kranz' 

li-UU'. (I.I5 
SinK.itiindr 

im V<'r- insl()l<;il. 

Sport- und 
Sftngergemeln« 
•chaft 1869 «.V. 

Wassersport vrri'l Ii 
Jeden 1. MoT)t,in im 
Monal «v.olliKc.s Tref- 
fen. Njidistfi Trcff- 
punkl am 4, 3. i. Club- 
haus am Walflscr. 

Die Vorst;iii(lssi(/iinR 
mit Abteilinir.:-lt*itorn 
linclcl we^en Henovic- 
nm« (Irr (;astsiatic 
niclil am 3. 7*1, son- 
•Jorn ersl am .MonluK, 
11. 'A. 71 in Mer TV- 
Turnhaüe statt. 

Dt?r Voi-.-;tand. 
KinlutiiinR zur .luhres- 
haiiitlversammluriK 74 
des TV IH«2 I,armen 

Die Jahresiuiuptvcr- 
sammlunK de.^ TV I8ü2 
Lanßon findet a. F'rci- 
ta«, dem 22. Miuv. n}74, 

Uhr, im kleinen 
Saal der TV-'i'urnhallc 
statt. Anträge nuiysen 
bi.s zum 15. H. 74 dem 
Vorstand .sciirirtik-h 
vorliegen. 
Alle Mitglieder wer- 
den um iiir Kiseheinen 
/;ebelon. Claste sind 
herzlich willkommen. 

Der Vor.'.tand. 

L.K.G. 
Ili'iilc aliciitl 
ZUSAMMKNKIM T 
im Treulichen 

Jahrgang 1892/93 
Wii' Irofli'n uns ;)in 
MitUvuch, clum (i. März 
iiiii m.3ll UMt- Itti „He- 
beiistoik". Hill 

Jahrgang 1894/95 
Am IloniirrstaR, dem 
7. Marz 1971, 1K.;10 Uhr 
treffen wir uns im 
Güslliaus „/.um Tropp- 
i+icii ", BiuliHüsse. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich oirier (;e- 
miitliclien ZiHünimcn- 
kunft imi 7. Miirz 1974 
um 17 Uhr im Gast- 
haus „Hebenslüik". 
Wir bitten um zahl- 
reidicn Besuch. 

i. A. Herth 

Jahrgang 1906/07 
Donnerslas, 7. März 
ab 17 Uhr 

Zusammenkunft 
bei Fritz VVieclerhoId. 

Jahrgang 1907/08 
Mittwoch, 6. Miirz 1!)74, 
14.3(1 Uhr Abmarsdi 
Heegwes zum Spazier- 
gang nach Dreieichen- 
hain. Ziel: TV-Turn- 
halle, Dreieichenhain. 
Um zahlreiche Beteili- 
gung wird gebeten. 

Jahrg. 1914/15 u. 
1915/16 

treffen sich am 5. März 
ab 17 Uhr in der 
„Alten .Schänke". 

Jahrgang 1924/25 
trifft sich mit .Anhang 
am Dienstag, dem 5, 3. 
um 20 Uhr im Schüt- 
zenhof, Augu.st-Bebel- 
Straüe. 

Jahrgang 1933/34 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 8. 3. 74 
um 20 Uhr im Gast- 
haus „Zum Treppchen". 

Oortsncenter 
Birken/ee N*ultnd«og fviAlon iDttOa) 49<23 

RADIO ^ 
VOIGT KLEIN 

®35 
iijwMdl 

r 

.lunijc Multi nimmt 
Kleinkind 

halbe oder ganze Taf.;c 
in Pflege. 

Tel. (Kilos 4 93 78 
Kraftfahrer 

l"iihri;rs(hein Kl. 3, 
sucht neuen Wirkungs- 
kreis. 

Kikic Ilija, 
Darmstiidler Str. 1 

.hinger 
k(m. Angestellter 

mit Fülu<'rsthein Kl. 3 
^ucht in den Abend- 
■^lunden od. an Sams- 
tagen Nebi?nbeschiif(i- 
gunß. Auch Buchhal- 
liingsarbcit in Heim- 
arbeit angenehm. 
Angel)ote erbeten unl. 
Off.-^fr. !,'i4 an die LZ 
Wir suchen zuverlassl- 
Kcn und tüchtigen 

Mitarbeiter 
im KerligwarenlaRcr 

Hittp rufen ,Sic un." 
unter di r Durchwahl- 
Nummer n(il03'70n270 
an oder kommen Sie 
bei uns vorbei. 
AMP Deutschland GmbH 

(!07 I.angen, 
AMPeiestralJe 7—11 

2 l\4aurer, 
1 Hilfsarbeiter 

für Kinfamilienhaus- 
Neubau in I.angen ges. 

Telefon 4 23 82 
Suche 

junge Frau 
für drei halbe Tage 
(nachmittags) zur Mit- 
arbeit in der Praxis, 
auch ungelernle Kraft. 
Schreibniaschinen- 
kpnnlni.'jse erforder- 
lich. 

Dr. Waltraud Hasse 
t-angen, Rob.-Koch- 
Slralk- 2.i. Tel. 7.') O.") 
Maler-, Tapezier- 
und Bodenverlege- 
arbeiten 

führt schnellstens aus; 
Tel. 00150/36 89 
Hilfe gesucht 

für ca. 3—4 Std. wödi.. 
mögl. samstags im 
Garten. 

Wirsig. Schillerstr. 9 

Student, 24 ,Ihr., sucht 
Beschäftigung 

bis 31. 3. 74. PKW, 
'I\>lefon vorhanden. 
Off -Nr. l.'iO an die LZ 

Putzhilfe 
gesucht, einmal wöch. 
3—4 Std. ü DM (),- 
netto. 

Tel. Egelsbach 4 97 90 
ab 18 Uhr 

Suche 
Putzfrau 

morgens 4 Std. .sechs- 
mal in der Woche 
sowie 

Küchenhilfe 
abends 5 Std, Lohn 
nadi Vereinbarung. 
Gaststätte LSmmdien 
Langen, Schafgasse 
Wir sudien 
2 Folnmechanlker 
(deutsch) für die Be- 
dienung einer kompli- 
zierten Maschine in d. 
Stanzerei. 
Ferner such, wir einen 
Feinmechaniker 
für den Kundendienst. 
Neben gut. Verdienst- 
möglichkeiten haben 
Sie Anspruch auf uns. 
umfangreichen, zusätz- 
lichen Sozialleistun- 
gen. Bitte rufen Sie 
Frau Sdiröpel in un- 
serer Personalabteilg. 
an (Durchwahl Num- 
mer 06103/709270) oder 
kommen Sie bei uns 
vorbei, 
AMP Deutschland GmbH 

607 Langen, 
AMPerestraße 7—11 

t?imw ZsthAtzsch 

wwt) ^ofvuta Zroschke 

teilen allen ihren Freunc^en ihre Heirat mit 

Mirnje», 1.3. t91h 

WIR HEIRATEN 

AdüUx'vt Muschkc - Ei'nu Muschke 
geb. Kraus 

6236 Esc.hborn Langen 
Am Stadtpfad 31 Annastraße 58 
Die kirchliche Trauung finaot am Samstag, dem 2. Marz 1974, um 

13.30 Uhr in der Sladtkirche zu Langen statt. 

V, 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

Anneruth Geyer - Horst Schüler 
Langen, am 2. März 1974 

Lutherstraße 61 Wilhelmslraße 54 

WE RZER-ASTORIA I A-9210 Pörltchach am Wörther Se« • Tel. 0043/42 72/22 31 Serie 
16 GSslehäuser in einem 8 ha groSen hotel- 

Q '? »""»"»en Teil des Sees, 
wS?«,«rhi® und Liegewiesen; mn" . Seselschule; Eielitrolioote; Ten- niisledlon mll 5 TumlerpHljon: 3 Sporttrainer. 
War2er-Ca9ino: 5-[Jhr-Toe auf der Seeterraase* In- Mrnatlonale Gesullschaltaveranstallungen 

Vollpension 'vorn 16 JunI bla 31. AUQUSt. flb öS diA Dbrln<i 7«U aK 
5® 210.—, elnschf. Bedienung, Abgaben u. MWSt AuekOnlte und Blidprospekle durch Hotsldlrektlon. 

URLAUBS PROBLEME? 

über 2000 Lösungs(Urlaubs)möglichkeiten In Deutsch- 
land un(j allen übrigen europäischen Län(jern für Ein- 
zelpersonen, Familien und Gruppen durch 

• „AMEROPA"- und 

• ,,HUMMEL"-Reisen sowie 

• „FAHR MIT"-Jugend- und Studentenreisen 

alle mit der BAHN 
im Sitz-, Liege- oder Schlafwagen; sogar im 1. Klasse- 
Intercity-Komfortzug, 

Fachmännische Beratung und Buchung: 

Bahnhof Langen (Hess) 
- Touristik-Abteilung - Telefon (Ü6103) 23806 

mehr als fahren mmammm 

Achtung! Achtungl 
Der Walter hat net 
mehr die Kass, 
die is jetzt in der 
Glodcegass. 

Wir suchen: 
1~2-Famlllenhau3 

zu kaufen. 
Wir bieten: 

TauschmöKllchkeit 
gegen baureif Grund- 
stüdc in guter Wohn- 
lage. 
Off.-Nr. 136 an die 1.7, 

Grundstück 
XVIII - Nr. 356, 
813 qm, östlich der B 3 
(Nähe Altenwohnheim) 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 161 an die LZ 
.Suche 

Grundstück 
ca. 400—500 qm, in 
Langen od. Umsebung. 

Tel. 06071 /3 18i),'i 

Suche 
Haus 

oder Bauplatz in Lan- 
gen oder Umgebung v. 
Privat. Barzahlung. 
Off.-Nr. 40 an die LZ 

Putzfrau 
für gepflegten Haus- 
halt in Oberlinden 
gesucht. Gute Bezah- 
lung. 

Telefon 08103/75 63 

Schreibbüro nimmt 
Arbelten ]egllcher 
Art entgegen 

Tel. 4 94 46 oder 4 95 85 

Zu kaufen gesucht: 
1- oder 2-Fam.-Haus 

in Langen oder Um- 
gebung, auch Reihen- 
haus, 
Angeb. u. Off.-Nr. 160 
an die LZ 

Direkt v. Eigentümer, 
Langen, Stadtmitte, 
sofort beziehbar, 

1-ZI.-Appartement 
beste Ausstattung, 
Siemens-Küchenblock 
(Elektroherd, Kühl- 
schrank, Nirostaspüle), 
Doppelfenster, Loggia, 
Miete 275,— + Uml., 
3 Mon. Kaut. Keine 
Vermittlungsprovisioii. 

Anfrage Ffm., 
Tel. 83 76 44. Besich- 
tigung Hausmeister 
Nix, Langen, Bahn- 
str, 23, Tel. 2 55 63 

Einfamilienhaus 
(Altbau) in Offenthal 
zu vermieten, auch an 
Ausländer, 

Tel. 06103/2 32 49 
3 Büroräume 

mit kl. Wohnung, auch 
als Arztpraxis sehr ge- 
eignet, Mitte Bahnstr. 
(Zentrum) kurzfristig 
vermietbar. 
Off.-Nr. 170 an die LZ 

Lagerraum 
Langen, Stadtmitte, 
ca. lüO qm, belichtet, 
belüftet, beheizt, evtl. 
auch anders gewerb- 
lich verwendb., direkt 
vom Eigentümer zu 
vermieten. Anfragen 
unt, Tel. Ffm, 83 76 44 
od. 43 39 21. Besichti- 
gung; Hausmeist. Nix, 
Langen, Bahnstr. 23 
Telefon 2 55 63 

4—5-Zi.-Wohnung 
oder Haus mit Garten 
gesuiht. 

Telefon 709-276 
von 8—17 Uhr 

Suche preiswerte 
3-Zimmer-Wohnung 

Küche, Bad, Balk., ZH, 
w, W., mindest. 70 qm, 
in Langen od. Umgeb. 

Tel. 06071 /3 18 95 

Suche 
3-Zi.-Eigent.-Wohg. 

oder kl. Haus, ca. 70— 
100 qm Wohnfl., auch 
i-cnovierhedürftig. 

Tel. 06071 / 3 18 95 

.SOS! Suche 
2~3-ZI.-Wohnung 

•Miete bis 401) DM incl. 
NK i. Umkreis I.,angen. 

Tel. 06151 /3 51 46 

4-Zimmer-Wohnung 
Küche, liad, Hjilkon, 
Etagen-Hzg., ab sofort 
zu vei mietcn, 

Telefon 2 35 75 
Nachmieter gesucht 

zum I. 5, 74 für 
4-/immer-\VnhniinR 

in Egelsbach. 110 qm 
Wohnfläche. Miete 530 
DM r Umlagen. 

Tel. 06103 /4 97 92 

4-Zlmmerwohnung 
Altbau, Küche, Diele 
und Brausebad, mit 
Ölheizung für 350 DM 

Uml. ab sofort zu 
vermiettn. 

Telefon 2 32 18 

Möbliertes 
Souterraln-ZImmer 

i. Egelsbach, mit Koch- 
gelegenheit und Kühl- 
schrank au.sgestattet, 
sep. WC, kalt. u. warm. 
Wasser, an Dame be- 
vorzugt für 160 DM 

i .50 DM Umlagen + 
Kaution zu vermieten. 

Telefon 4 93 31 

1 großes Zimmer 
Kodin., WC m. Wa.sch- 
gelogenheit, sep. Ein- 
gang, schöner .^bstell- 
rau.m, an eine allein- 
stehende Dame zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 157 an die LZ 

Zirka 50 qm 
Wohnraum 
als Lagerraum 

zu vermieten (obere 
Bahnstraße). 
Off.-Nr. 158 an die LZ 

3 Zimmer 
Küche. Bad, w. W., ZH, 
Balkon, ruh. Lage, ab 
1 .'Vpiil an ruhg. Mie- 
ter zu vermieten. 
Off.-Nr. 163 an die LZ 

1—2 Zimmer 
Küdie, Bad, ZH, zum 
1. 6., evtl. früher in 
ruh. Wohnlage gesucht 
-■Angebote an E. Geisler 
Hagebullenweg 44 
bei Lötz 

Möbliertes Zimmer 
in Egelsbach, Bahn- 
hotsnähe, an berufs- 
tätigen Herrn oder 
Dame zu vermieten. 
Off.-Nr. 166 an die LZ 
Suche 

I-Zi.-Appartement 
oder 2-zi.-Wohnung, 
möbl. oder leer, ab 
1. 3. 74 in Egelsbacli, 
evtl. Langen. 

Tel. Neu-Isenburg 
3 99 37 

Ladenlokal 
mit Nebenräumen zu 
vermieten. Beste Lage, 
am Lutherplatz Lan- 
gen. 
Off.-Nr. 164 an die LZ 

Sehr schöne 
4-Zimmer-Wohnung 
in zentraler Lage v. 
Langen für 450 DM ab 
sofort zu vermieten. 
Halbhaus I. Egelsbach 
.ichr :;iit rrhallen. für 
120 ii("i DM zu verKauf 

Fritz Rcdlin Immob. 
607 Langen, Lieber- 
mann.strafJe 25 
Tel. 06103 7 24 30 

Gutes Schreib-' 
Spielwarengeschäft 
gesucht 
evtl. auch geeigneter 
Leerladen, ca. 200 qm. 
Angebote erbeten un- 
ter RW 508 an 
REUTER-WERBUNG. 
Darmstadt, Rheinsir. 35 
ODENWALD 
Luftkurort Brombach- 
tal (Bad König) früher 
Kirchbrombach am 
Herrenwäldclien, son- 
nige SW-Hanglage, ca. 
300 m Höhe, voll- 
erschlossene 

Bungalow- 
bauplätze 

Grsl.-Gr. 550—1000 qm. 
VP DM 40 bis 50/qm 
incl. Er.schließungs- 
koston, ohne Architekt 
Bdg. Besichtigung nach 
Vereinbai-ung durch 
Hans Kautenberg 
684 Lampertheim 
Rmgstr. 85 
Tel. 06206/28 65 

Für Anwälte od. Ärzte 
3-, 4- u. 2-Zi -Eigent - 
wohng., getiTnnt oder 
zusammenaefaßt als 
.'\rzt- oder .'Vnwaltp- 
pra.xis in bester, ver- 
kphr.'igün.sligcr Lage in 
Langen, in Kürze be- 
ziii'slertig, zu vcrkaul. 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen. Lieber- 
nianns'.raße 25 
Tel. 061(13 7 24 30 

(iiinstig zu verkaufen: 
4000 qni 

Grundstück 
ä 12 DM, an die 
spätere Nordum- 
gehung angrenzend 
800 qm 

Bauerwartungsland 
VB 
600 qm 

Obstbaumgrundslück 
a 20 DM. 
2 ..ehr gut erhaltene, 
verzinkte 

DuppelKara^en 
Telefon 2 92 41 

Zu vermieten in Göt- 
zenhain: 

NB-Wohnbüro 
130 qm. 500 DM mit 
Lagermöglich keilen 

3 Büroräume 
60 qm 

4 Büroräume 
120 qm ■ 90 qm Lager, 
von Privat, ab sofort 
beziehbar, zu vermie- 
ten. 

Tel. 06103 8 42 4! 

,Junges Paar sucht 
2-Zlmmer-Wohnung 

auch Altbau (ohne 
Makler). 
Off.-Nr. 162 an die LZ 

Hilfe! 
Wir haben drei leb- 
hafte Buben (1, 4 u. 7 
Jahre) und suchen eme 

3-3'/ä.ZL-Wohg. 
ca. 80 qm. Miete bis 
400 DM, möglichst 
Langen. Falls Ihnen 
unsere Wünsche nicht 
so hochgeschraubt sind, 
schmben Sie uns. 
Off.-Nr. 169 an die LZ 

Suche Nachmieler 
zum 1. April 

2 Zimmer 
Küche, Bad. Teppich- 
boden. Miete 240 DM 
T Umlagen. 

Bahnstraße 106 

1—4-ZVV in I.angen u. 
Umgeb. auf Anfrage. 
Iti-ilis. Kgelshach mit 
Garaqe 930.- DM 
fiOHerblirhe Küiimo, 
I-acrr usw. :iii: ..\n- 
frage. 
•—3-Kam.-IIaiis, 
Bungalows, sehr preis- 
günstig, 
Orundstürko und Bau- 
erwarlunKsiand. 

SACHS-Immobllien 
RDM 
Langen, Bahnstr. !13 
Telefon 2 32 48 
Mo., Di., Do. Fr. von 
10—12, 14-18 Uhr, 
Sa. 9—13 Uhr. 

Die letzten Eigentums- 
wohnungen in Langen, 
Wiesenstraße 2. 
2- u 3-Zi.-Whg . beste 
Lage, äußerst ver- 
kehrsgünstig, beste 
Ausstattung, nur 4- 
geschoss. Bau Bezug 
1 4. 74, zu verkaufen 
über 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen Lieber- 
mannstraße 25 
Tel. 06103/7 24 30 

3 GF 1072 
Darmstadt — Nähe 
Stadtkirche 

Wohn- u. Geschäfts- 
haus, 6 Whg., gcwerbl, 
Fläche 165 qm, Einf. 
Zhzg., Netto-Miete: 
40 500,-; Vkprs. 550 000 
DM. 

B^teiHoungtürrttm^hmen 
nAoiscuE.N- HANK 
61 Darmstadt, 
Kiesstraße 74, 
Tel. 06151-441113 

Langen: 
2 Zimmer 

Kochnische, Toil., 30 
qm. für Büro oder 
Wohnzwecke 250 DM 
incl. 
Egelsbach: 

Parterrewohnung 
Nb., Komf., Erstbezug 
in 2-Fam.-Haus mit 
Garten und Garage, 
etvvas außerhalb. 

2—3 Zimmer 
Kü., Bad, WC extra, 
80 qm, 480 DM VB + 
Umlage • Kaution. 

Lucie Baatz Immob. 
Tel. 06103 6 14 07 
oder 06081 / 67 38 

1-Zl.-App. Langen 
Bahnhofsnähe. 240.-/ 
60,- Uml. 3 MM Kaut. 

2-Zimmer-Wohnung 
Langen, 48 qm. 220,-/ 
70." Uml., 3 MM Kaut. 
Weiter 1—4 ZW im ge- 
samten Dreieichgebiet. 

1 —2-Familienhaus 
in Sprdl., 6 Zi., 2 Kü., 
Bad, Du., 2 WC, Kel- 
lerbar, Mansarde, 170 
qm Wohnfl., freistehd., 
400 qm Grdst., Frei- 
sitz. Ziergarten, sehr 
gepfl. Anwesen. Ga- 
rage. 280 000 DM (VB). 

—ftS'nobtItw 
FRlEDBERGER 
Langen. Bahn- 
str. 111—113 
Telefon 2 9ii 42  

Günstige Eigentums- 
Wohnungen In nur 
5-Familien-HäusernI 
Langen: 2-Zi.-Wohg. 
(aucli als 3-Zi.-Wohg. 
möglich). 80 qm = 
DM 108 000 : Hobby- 
raum 11 qm; Erstbe- 
zug, alle Steuervor- 
teile; Teppichboden, 
Thermop.-Fenster, 
Rolläd.; oberste Etage. 
Darmstadt: 4-Zi.-Woh- 
nung, 92 qm, 90 000.-; 
ruhige Lage. Herbst 74 
beziehbar, audi für 
Praxis geeignet, gutes 
Anlageobjekt. 

G. Schwaab Immob. 
Langen, Tel. 7 26 37 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103/2 23 90 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

Erwaclien 

der Natur 

Frühjahrsputz im Geäst Folo: Dr. Wolf & Trilschlor 

Der Seesack 

Der Schein der Acetylenlampc zeichnete 
huschende Schallen an die weißgetüncliten. 
unebenen Wände des Raumes. In der den drei 
>chmalen Fenstern abgewandten Ecke hingen 
' her der Theke die harten, nadi Knoblauch 
( uftenden Würste, der scharfe Sdiinken, den 
die Spanier erst in Salz einlegen, ehe sie ihn 
riitichern, die Käsekugeln und der verkrustete 
.Speele. In Pllars faltigem, vom Seewind und 
miiiMiiMiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiniiiiiiMiiiuMiiMiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiuJ 

Laßcbeticht 

1 Zu lange gewacht, 1 
I zu lange = 
= beschrien was kommen sollte. = 
i Kassandramanieren 1 
i und lustlos. = 
1 Zu spät = 
= Wörter mattgesetzt. | 
= Einsichten abgeschürft, 5 
§ unter Tage vermessen. 2 
1 Zu leicht überlebt. Und = 
= unversehens = 
i rückwärtsgewendet: § 
1 stürzen die Augen uns ab, S 
I Erfahrung für keine Erben. 5 
i Wir .'iind abgelöst tucrden. | 
1 Aber wer löst uns aus - 7 5 
= Dagmar Nick 2 
£ = 
IfiiiMinMiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiJiiiiiiiHiMiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiMiili 

der unbarmherzigen Sonne gebeiztem Gesicht 
schienen nur die hellen, vom langen Warten 
matt gewordenen Augen zu leben. 

Ihre krallige Hand griff nach dem aus 
einem ganzen Ziegenfell bestehenden Wein- 
schlauch und prüfte, ob er noch genug Wein 
enthalte. 

Sie humpelte vornübergeneigt zum Bord, 
auf dem die Schnapsflasehen standen. Lang- 
sam »,go8 sie den duftenden Kognak In ein 

Eine Erzählung von Mauro Pellcgrini 
Wasserglas und hielt es prüfend an die Nase. 
Sie schluckte den Speicliel hinunter, wisclite 
mit der linken Hand die Nase ab, und dann 
legte sie den Kopf in den Nacken und goß 
den Kognak hinunter. 

Der Wind pfiff vom Atlantik her über den 
Strand, rüttelte an der Tür und den Fenstern, 
klemmte sich durch die Ritzen und trug feinen 
Sandstaub bis in die fernsten Winkel der Bar. 

Der klagende Schrei der Möwen, die auf den 
steilen Klippen über dem Anstieg nach Elan- 
chove nisteten, klang zerfetzt herüber. 

Pilar kauerte sich zwischen Theke und Wand 
auf einen niedrigen Kirchenstuhl und ließ ihre 
Gedanken in die Vergangenheit gehen. Die 
Sommer ihrer Jugend waren wärmer und 
schöner gewesen, die Sonne leuchtender, der 
Himmel blauer. An den Sonntagen war sie 
mit anderen lungen Leuten nach Nachltua 
oder Acorda gegangen. Auch Rosalio war mit 
ihnen gegangen. Sie hatten sich geliebt. 

Die Alte lächelte versonnen. Wie groß und 
schön Rosalio gewesen warl 

Wie sie sich geliebt hatten! 
Vier Wochen vor ihrer Hochzeit war Rosa- 

lio noch einmal auf Bonitofang gefahren. Sie 
hatte dem Schiff lange nachgesehen. 

Dann hatte sie gewartet. Wodien, Monate, 
Jahre, ein ganzes nicht gelebtes Leben. Rosa- 
lio blieb verschollen. Niemals war eine Nach- 
richt von dem Schiff gekommen. 

Das Sonnensegel, das über die Terrasse ge- 
spannt war, schlug im Sturmwind, als peit- 
sdie ein Unsichtbarer das kleine Haus. Die 
Brandung donnerte den flachen Strand her- 
auf, und die Wellen brachen sich nur wenige 
Meter vor der Bar. 

Pilar schob sich langsam hinter der Theke 
her\'or und griff nach ihrem schwarzen Um- 
schlagtuch. Sie tappte zur Tür und spähte 
durch die Scheiben. Ein Blitz zuckte quer über 
den Himmel. Für Sekundenbruchteile lag das 
Meer in brennender Helle. 

Ganz nah am Haus trieb eine schwarze 
Masse, Die Dunkelheit verschluckte sie wie- 
der, der nächste Blitz gab sie frei... 

Pilar watete hinein in das brausende Meer. 
Die Blitze zeigten ihr den Weg, Die Bran- 

Geistige Kräfte / Von Albert Schweitzer 

Alle Tatsachen sind Wirkung von geistiger 
Kraft; die erfolgreichen von Kraft, die stark 
genug ist. die erfolglosen von Kraft, die nicht 
stark genug ist. Mein Verhalten der Liebe 
ri'htet nichts aus. Das ist, weil noch zuwenig 
Lielje in mir ist. Ich bin ohnmächtig gegen 
die Unwahrhaftigkeiten und die Lüge, die um 
mich herum ihr Wesen haben. Das hat zum 
Grunde, daß ich selber noch nicht wahrhaftig 
genug bin. Ich muß zusehen, wie Mißgunst 
und Böswilligkeit weiter ihr trauriges Spiel 
treiben Das heißt, daß ich selbst Kleinlichkeit 
und Neid noch nicht ganz abgelegt habe Meine 
Friedfertigkeit wird mißverstanden und ver- 
höhnt. Das bedeutet, daß noch nicht genug 
Friedfertigkeit in mir ist. 

Das große Geheimnis ist, als unverbrauchter 
Mensch durchs Leben zu gehen. Solches ver- 
mag, wer nicht mit den Menschen und Tat- 
sachen rechnet, sondern In allen Erlebnissen 
auf sich selbst zurüclcgeworfen wird und den 
letzten Grand der Dinge in sich sudit. 

Wer an seiner Läuterung arbeitet, dem kann 
nichts den Idealismus rauben. Er erlebt die 
Macht der Ideen des Wahren und Guten in 
sich. Wenn er von dem, was er nach außen 
hin dafür wirken will, gar zuwenig bemerkt, 
sc) weiß er denoch, daß er so viel wirkt, als 
Läuterung in ihm ist Nur ist der Erfolg nodi 
nicht eingetreten oder er bleibt seinem Auge 
verborgen. Wo Kraft ist, ist Wirkung von 

dunß ßrlff nadi ihr und drohte sie hinabzu- 
ziehen. Doch dann packten ihre verkrümmten 
Hände das Bündel. 

Sie zog das Bündel zu sidi und zerrte es 
dem Hpuse zu. 

„Rosalio", flüsterte sie, „Du bist gekommen." 
Pilar stammelte vor Glück und Erregung. 

Ihre steifen Hände glitten zärtlich über rau- 
hen Stoff. 

Die Blitze zuckten und das Meer donnerte ... 
Die Brandung schlug über der Alten zusam- 
men und zog sie weit hinaus in den Atlantik. 
Ihre Hände umklammerten das Bündel, 

Trost und Ruhe waren in ihr Herz einge- 
kehrt. Die Sehnsucht hatte ihr Ende, Dann 
erklang Orgelmusik in ihren Oiiren, und sie 
spürte die Erfüllung all ihrer Wünsche ... 

Der nädiste Morgen kam hell und klar über 
die Berge. Die ersten Sonnenstrahlen, die den 
Strand erreichten, fielen auf einen Seesack, 
der von der nächtlichen Flut an Land gespült 
war. An einigen Stellen hatte die Leinwand 
Risse, als habe eine Weile ihn über scharfe 
Steine getrieben - oder eine Hand sich be- 
müht, ihn zu halten... 

ßung, von der die Luft voll ist, und die uns 
so froh macht. 

Der Duft der aufbrechenden Erde strömt 
um sip, und wenn die Tage klar und voll eines 
ungolrObton Glanzes sind, dann leuchten sie 
noch heller 9m Rand des Bacher., vor den noch 
dimklen Wäldern, vor einer Wieso, deren Gras 
noch fahl und grau ist. 

Lassen wir ihnen den Frieden und die 
Freude ihres stillen Wachstums! Reißen wir 
nicht habgierig tiinzelne Zweige ab, wodurch 
wir den Strauch verstümmeln und den Wohl- 
klang seiner Form entstellen. Mehmen wir den 
ersten Bienen, welche die frühe W.nrme aus 
dem Winterschlaf geweckt und zu den ersten 
Flügen verlockt hat, nicht ihre erste und ein- 
ziue Nahrung! ^'reucn wir uns an ihnen, in- 
dem wir sie schonen und unhesrhädiRt im 
Freien weitei leben lassen! Danken wir es 
ihnen, dall sie die ersten sind, welche uns 
leuchtend die Botschaft bringen, daß nun der 
Winter vorüber ist 

Schöner als in einer Vase sind die Zweige 
draußen in der erwachenden Natur. Sie ge- 
hören zu diesem Erwachen wie am Morgen 
der Jubel der ersten Lerdien, am Abend das 
noch zaghafte Lied einer Amsel. Welch köst- 
lidie Stimmen sind sie! Die Stimme dei Lerche 
über Feldern, die braun sind von allen Ackor- 
schollen oder auf denen die Wintersaat sich 
noch nicht entschließen kann, zu grünen; der 
freudige, sich überstürzende Gesang schwebt 
höher und höiier in das starke, jimge Licht 
und fällt wie aus dem Himmel auf die noch 
schlummernde Erde. Die Stimme der Amsel 
in der glasblauen Kühle des Abends vor einer 
frostigen, sternklaren Nacht. In den T.^gcn, 
die sich wie die ersten Blüten noch zurück- 
halten, sich dem Frühling zu offnen, klingt 
aus diesen .Stimmen dem, der still zu lauschc^n 
vensteht, die frohe Botschaft: „Frühling, ja 
du bist's, dich hab' ich vernommen!" 

•To.sef Mühlberger 

Ersatzteile für Mensclieii 
Betrachtung von Johannes Baudis 

Kraft. Kein Sonnenstrahl geht verloren. Aber 
das Grün, das er weckt, braucht Zeit zum 
Sprießen, und dem Sämann ist nicht immer 
beschieden, die Ernte mitzuerleben. Alles wert- 
volle Wirken ist Tun auf Glauben. 

Das Wissen vom Leben, das wir Erwachsene 
den Jugendlichen mitzuteilen haben, lautet 
also nicht: „Die Wirklichkeit wird schon unter 
euren Idealen aufräumen", sondern: „Wachset 
in eure Ideale hinein, damit das Leben sie 
euch nicht nehmen kann." 

Wenn die Menschen das würden, was sie mit 
vierzehn Jahren sind, wie ganz anders wäre 
die Welt! 

Einleuchtend 
Der alte Haudegen Wrangel, dem Volks- 

mund als „Papa Wrangel" geläufig, prome- 
nierte in Berlin mit dem Kronprinzen „Unter 
den Linden". Der General beobachtete einen 
des Wegs kommenden Jungen, der frisch 
drauflos pfiff, aber plötzlich verstummte. 
Wrangel zog das Portemonnaie und gab dem 
Knirps ein paar Groschen: „Das gefällt mir, 
daß du bei der Kaiserlichen Hoheit aufhörst 
zu pfeifen, mein Junge!" Darauf der Be- 
schenkte mit spitzbübischem Lächeln: „Aber 
ick habe ja gar nicht wegen Kaiserliche Ho- 
heit uffjehörtl Wenn ick nämlich Ihnen sehe, 
muß icäc jedesmal lachen. Und wenn ick lache, 
kaim ick nich pfeifen.. 

Es fiel dem älteren Herrn offensidülich 
schwer, auf die Liegepritsche der Sauna zu 
klettern. „Damit werde idi mich hoffentlich 
nicht mehr lange plagen müssen", begann er 
das Gespräch, nachdem er sich auf seinem 
Badetuch ausgestrecikt hatte. „In der nächsten 
Woche gehe ich in die Klinik und lasse mir 
ein neues Hüftgelenk einbauen." Ich merkte, 
daß er sich unterhalten wollte und ging dar- 
auf ein. „Mein Arzt hat es mir genau erklärt, 
Es wird der oberste Teil des Schenkelknochens 
mit der Kugel abgetrennt und eine Ersatz- 
kugel aufgesetzt," - „Ich habe gehört, daß 
manche Patienten schon am Tage nach der 
Operation das Bein wieder schmerzlos bewe- 
gen können." - „Wissen Sie", entgegnete er, 
„mir ist trotz allem etwas unheimlich dabei. 
Man bekommt ein Ersatzteil eingebaut wie 
ein altes Auto, Allmählich wird man ein wan- 
delndes Ersatzteillager. Angefangen hat's bei 
mir mit einem Stiftzahn. Da hatte ich bei 
einer Auseinandersetzung mit einem Nachbar- 
jungen einen Schneidezahn eingebüßt. Damals 
war ich zwölf Jahre alt. Als ich 45 war, bekam 
ich die erste Brille. Nun das Hüftgelenk. Wie 
soll das noch enden?" 

„Da gibt's noch eine ganze Menge Ersatz- 
teile, mit denen man Sie gegebenenfalls aus- 
statten kann. Ein Herzschrittmacher etwa oder 
eine künstliche Herzklappe. Eine Bluttrans- 
fusion werden Sie bei der Operation wahr- 
scheinlich audi bekommen. Mandie Leute 
müssen mehrmals in der Woche für Stunden 
an einer künstlichen Niere angeschlossen 
werden." 

„Wissen Sie, wenn so eine Operation auf 
einen zukommt, macht man sich ja Gedanken, 
Was darf man eigentlich alles an einem Men- 
schen austauschen? Irgendwo muß auch eine 
Grenze sein. Man kann heutzutage bei be- 
stimmten Erkrankungen etwas im Gehirn 
verändern. Dann werden zwar bestimmte 
Symptome der Krankheit beseitigt, aber zu- 
gleich auch häufig die ganze Persönlichkeit 
des Menschen verändert," 

„Da gibt es noch ein anderes, schwerwie- 
gendes Problem. Wenn zu den Zelten unserer 
Väter und Großväter ein Mensch von Arthrose 
befallen wurde, dann mußte er sich damit 
abfinden, am Stock zu gehen, oder gar den 
Rest seines Lebens unter Schmerzen im Ses- 
sel zuzubringon. Sie werden dagegen voraus- 
sichtlich in einigen Wochen wieder schmerz- 

frei und ohne Stock mit ihrem künstlichen 
Hüftgelenk marschieren könrien. Was nber 
wird mit den Menschen, die nicht in einer so 
glücklichen Lage sind? Wer hilft dem armen 
Indio in Südamerika, wer der Frau eines Kulis 
in Indien, wenn sie von der gleichen Krank- 
heit befallen werden? 

Aber diese Frage ist ja auch bei uns akut. 
Wir haben ungefähr 1 500 schwer Nieren- 
kranke in der Bundesrepublik. Aber es sind 
nur wenige Geräte vorhanden, mit denen die 
sogenannte ,Blutwäsche' vorgenommen wer- 
den kann. Nach welchen Gesichtspunkten soll 
man auswählen, v/em geholfen werden kann, 
wer leben darf?" 

„Ja, wir leben in einer Zeit vollkommener 
Mittel und verworrener Ziele. Wie ungeheuer 
groß war die Kindersterblichkeif noch vor 200 
Jahren. Wie viele Kinder starben bei der Ge- 
burt, Alle Kinder, die heute mit Kaiserschnitt 
geboren werden, hätten damals keine Lebens- 
chancen gehabt. Das Leben die.ser Kinder und 
der vielen anderen, die früher an Diphterie, 
Scharlach, Tuberkulose und anderen Krank- 
heiten hätten sterben müssen, haben wir der 
Natur abgerungen. Aber die Natur schlägt 
auch zurück. Ein harmloses Beispiel: Ehe man 
die Brille erfand, mußte der Kurzsichtige im 
Winkel sitzen, konnte nur die einfachsten Ar- 
beiten verrichten und war auf die Barmher- 
zigkeit der anderen angewiesen. Wahrschein- 
lich konnte er auch keinen Ehepartner finden 
und keine Familie gründen. Aber so gab er 
auch seme Erbanlagen nicht weiter. Schauen 
Sie mal, wie viele Schüler heute schon eine 
Brille tragen müssen!" 

„Man wird ganz ratlos, wenn man daran 
denkt." - „Da haben Sie recht. Es liegt daran, 
daß unser Können, unsere Technik und Wis- 
senschaft die Entwicklung des Menschen über- 
rundet hat. Bei den ganz großen Fragen, die 
den Menschen angehen, sind wir nämlim 
nlÄt mitgekommen. Wir sind dem. was wir 
können, nicht gewachsen." 

„Ich nehme an, daß wir uns mal wieder 
treffen, wenn Ich aus der Klinik entlasse 
bin. Ich glaube, daß sich dann bei tnir auch 
an der inneren Einstellung was geändert ha- 
ben wird. Mir ist jetzt schon klar, daß rntr, 
wenn ich wieder mühelos werde laufen kön- 
nen, ein unverdientes Geschenk gemacht wor- 
den Ist. Und so etwas verpflichtet und sollte 
einen Menschen verändern." 

Die Zweige der Weide sind zwiir nodi lange 
kühl, nachdem sich die dunkelbraunen. Knos- 
penhüllen um die Kätzchen geöffnet haben; 
silbern heben sie sich von den schlanken, ge- 
riiden Zweigen ab, an deren violettem Glanz 
zu erkennen ist, daß sie saftig und voll fri- 
schen Lebens sind 

Dieses Silber auf den kahlen Zweigen Ist so 
recht ein Bild der Zeit, bevor es Frühling wird, 
karg noch, aber von leise redender Schönheit, 
verlialten, geduldig und mutig. Denn manch- 
mal fällt noch Schnee über sie, manchmal ver- 
ei.sen die Zweige. Sind sie aber auch dann 
schön, weiß im Weiß des .Schnees, glitzernd in 
der noch kühlen Sonne. Sie sind die Verhei- 

Iloc'hzeitsgcschcnk 
Als der römische Feldherr Mark Antonius 

in Athen einzog, hatten ihm die Sladttmtcr 
eine ebenso originelle toie icoh/feilc Ehrling 
zugedacht: Sie vermiihlten Ihn .tj/m'ioli.sr/i ?)?(£ 
der jungfräulichen Göttin R/inerrn. die alle 
Götter halte abblitzen lassen, um ihn so mit 
einem Gptt glefchzusctcen. Mark Anton, der 
die schlauen Athener durchschaut halle, sagte: 
„Ich weiß diese hohe Ehre wohl zu schätzen. 
Aber Minerna steht auch eine ihrem gött- 
lichen Rang gemäße Aussteuer zu - ic/i denke, 
mit r>nn nnn .'Jcsicrzen wäre sie richtig bedient!" 
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Mexiko City versinkt 

Entwässerung läßt Baugrund sinken / Denkmäler bis zu vier Meter abgesackt 
Nun hat audi der amerikanisdie Kontinent 

Rein „Venedig": Die mittelamerikanisdia 
Hauptstadt Mexiko City droht zu versinken. 
Alinlich wie in der itaiienisdien Lagunenstadt 
lind in den letzten Jahrzehnten viele histori- 
sche Bauwerke der gröQtentells im spanisdien 
Kolonialstil errichteten Metropole um meh- 
rere Meter abgesackt. Anders als in Venedig 
hat der nachgiebige Boden Mexiko Citys aller- 
dings einen Vorteil: Die Stadt hat dank dieser 

l)fr l.ateinamerika-Turm mit seinen 43 Stotft- 
%vork<'n ist das höch.sle Gebäude liateln- 
amrrikas, das Wahrzeichen von IVIcxIka City. 
„Stoßdämpfung" selbst schwerste Erdbeben 
der VergnnEcnheit nahezu unbeschadet über- 
«tanden. 

Ebenso wie In Venedig präsentiert in 
Mexiko jetzt eine in der Vergangenheit nldc- 
jiichts'.os mi.sgebeutete Natur die Quittung. 
Di«! Trockenlegung ausgedehnter Sumpfge- 
biete im Umland der Hauptstadt hat den 
Grundwasserhnushalt so nachhaltig beeln- 
■tr.ii.chligt. daß der Bpusrund der ganzen Stadt 
Jieinen Halt mrtr bietet. 

Es war eine höflich umkleidete Frage. Be- 
rechtiRt, wenn ein Mädchen um Mitternacht 
in einer JunRKfsellenwohnung aufkreuzt. Doch 
Ich bemerkte auch das scharf beobachtende 
Funkeln in seinen Augen. 

„Wie würden Sie sich erst freuen, wenn an 
meiner Stelle jetzt Lisa Kortmann hier säße 
- als Witwe -?" 

Es traf ihn wie ein Hieb, unvorbereitet, mit 
voller Wucht. Für Sekunden bröckelte der 
Putz ab. 

„Wns soll das?" fragte er brüsk. 
„Eine Bilanz um Mitternacht." Ruhig sah 

Ich zu ihm hoch. 
„Ich habe keine Ahnung, wovon Sie reden." 
„Von Klnde.sentführung, Erpressung, Ehe- 

bruch, zweimaligem Mordversuch und einem 
vorgetäu.schten Unfall mit tödlichem Aua- 
ganfj - " 

„Aha, Sie suchen wieder mal einen Vertei- 
diger!" 

„Nicht mehr. Das hat sich erübrigt." 
„Sind Sie de.sseu so sicher?" 
„Ganz sicher. Sagen Sie, womit wird ein 

Tater oder Mittäter für diese Delikte be- 
straft?" 

„Mit Zuchthaus Vorausgesetzt", Saiing 
lehnte sich gegen die Schrankwand, beide 
Hiinde in den Rocktaschen, „man filngt Ihn, 
den Tiiter oder Mittüter, und man kann ihm 
solcherlei Greuel nachweisen. Was nicht eben 
einfach würe." 

„Nein, einfach ist es nicht. Es gibt nur noch 
einen Zeugen, den man wohlweislich unter- 
tauchen ließ Der andere Zeuge kam um« 
Leben Versehentlich allerdings. Aber das Ist 
der Stein, über den er stolpern wird, der 
Hauptschuldige."' 

ungezwungen und setzte sidi auf die Couch, schräg rechts von mir. In läs- 
siger Haltung, wie zu einem Plauderstünd- 
chen. Doch unter der bequemen Jacke spann- 
ten sich seine Muskeln. 

„Eine sehr interessante Sache. Sind Ihnen 
genaue Einzelhelten bekannt?" 

,,Nichi lückenlos, da Ich nur einen Teil selbst 
miterlebte Aber -. Wollen Sie sie hören?" Ich 

eine Zigarette an, etwas «ra- 
St.indlich VVas ich letzt sagte, mußte sitzen 
wie ein Schlag „Es handelt sich um einen 
begabten Jungen Mann. Anfang dreißig, ge- 
bildet. sehr gut aussehend, tüchtig, erfolgreich 

n .unReheuer ehrgeizig. Vermutlich dmch Protektion wurde er mit einem der 
mkchtigsten reichsten Männer Im Land be- 

besondere Aufträge för- 
Wei » hätte langsam und stetig seinen Weg gemacht Oocb Ihm genügte das ni(^t 

Für die 9-Milllonen-Stadt scheint «ich damit 
ein alter Aztekenfluch zu bewahrheiten. Denn 
«ie Ist größtenteils auf den Trümmern der 
Indlanermetropole Tenodititlan erriditet, die 
von den Spaniern 1B21 erobert und dem Erd- 
boden gleichgemacht worden war. 

Die Spanier begnügten sich nldit damit, Ihre 
Kolonialhauptstadt Mexiko auf den Inseln des 
Texcoco-Sees neu zu erriditen, auf denen die 
Indianer gesiedelt hatten. Sie begannen be- 
reits damals und dann verstärkt im 17. Jahr- 
hundert mit der Entwässerung des Sees. Nach 
und nach wurden damit rund 300 Quadrat- 
kilometer trockengelegt, auf denen sich die 
immer weiter wachsende Stadt ausdehnen 
konnte. Erst zu Beginn dieses Jahrhunderts 
wurde das gigantis^e Entwässerungsprojekt 
vollendet, und heute bedeckt Mexiko City den 
gea.imten einstigen Seegrund. 

Damit nicht genug, wurden die Entwä.sse- 
rungsarbeiten auch in den umliegenden 
Sümpfen fortgesetzt. Die Folge: Der Grund- 
was-serspiegel ist mittlerweile so weit abge- 
sunken, düQ die vorwiegend aus Sandstein 
und Basalt errichteten Bauton der Hauptstadt 
immer tiefer in das tonhaltige Erdreidi ein- 
sinken. 

Um diesen fottschreitenden Prozeß aufzu- 
halten, muß die Regierung ihre seitherigen 
Maßnahmen umkehren. Mit Hilfe von großen 
Pumpanlagen wird versucht, den Grundwas- 
serspiegel wieder anzuheben. Bis der weit- 
gehend trockengelegte Untergrund jedoch wie- 
der „aufgefüllt" Ist, dürften Jahrzehnte ver- 
gehen, ganz abgesehen davon, daß der Tex- 
coco-See nicht neu angelegt werden kann, da 
sonst der größte Teil der Stadt im Wasser 
versinken müßte. 

Aus diesem Dilemma - entweder im Erd- 
reich oder Im Wasser versinken zu müs.sen - 
zeigt sich bislang noch kein .sicherer Ausweg. 
Für Neubauten gelten detaillierte Vorschrif- 
ten, die eine stabile Gründung trotz .schwan- 
kenden Untergrunds sicherstellen sollen. Mo- 
derne Hodihäuser und der 43 Stocliwerke 
hohe Lateinamerika-Turm haben sich bi.slang 
besser gehalten. 

Dagegen ist die historische Bausubstanz der 
einstigen Metropole Neu-Spanlens schwer be- 
droht. Die aus der 300jährigen Kolonialcpodie 
stammenden typischen Kuppeln und Türme 
neigen sich teilweise schon betrüchtlidi aus 
der Senkrediten. Gefährdet ist beispielsweise 
die vom spanischen Eroberer Hermän Cortis 
gestiftete San-Franzisco-Kirdie. Aber auch 
jüngere Bauwerke, wie der erst 1934 voll- 
endete Palast der Schönen Künste, erweisen 
sich als „haltlos". Das der Pariser Oper nadi- 
gcbildete Marmorgebäude Ist in nur vier 
Jahrzehnten vier Meter tief abgesunken. 
Deutlidi zeigen sidi auch die Verschiebungen 
an der größten Kirche des amerikanis^en 
Kontinents, der Kathedrale von Mexiko City. 

Er wollte schneller nach oben, teimacen an 
der großen Welt. Ich nehme an, zunächst aus 
Neugierde begann er ein Verhältnis mit der 
jungen Frau des reichen, alten Mannes; was 
Ihm keine Schwierigkeiten bereitete, denn «ie 
entbehrte in ihrem Luxus erotische Erfüllung. 
Da sie schön, sexy und für gewisse Stunden 
eine Ideale Partnerin war, machte es sicher 
beiden Vergnügen. Und das liebeshungrige, 
leider nicht sehr gescheite Weibchen war ihm 
bald ergeben, wurde Ihm regelrecht hörig. Um 
ihn zu behalten, tat sie alles, was er ver- 
langte. Vielleicht hat er anfangs keine bös- 
artigen Absichten gehabt. Zehn- oder zwan- 
zigtausend Mark für ein flottes Auto, eine 
Reise - was spielten sie für eine Roilel Unser 
Freund war über die Vermögensverhältnisse 
der reichen Leute genau orientiert. Und damit 
begann das Verhängnis Es ärgerte ihr,, daß 
andere so viel besaßen, sich alles das leisten 
konnten, wonach er trachtete und das er 
erringen wollte. Seine Wünsche wurden grö- 
ßer, anspruchsvoller, je häufiger er mit den 
feinen Leuten zusammenkam. Da es so gut 
{unktionierte, verschwanden seine Skrupel. Er 
witterte eine Chance - die Chance seines Le- 
bens! Und er tüftelte, um rasch an viel Geld 
zu kommen, einen Plan aus, der auf die ein- 
zige Schwäche des reichen, alten Mannes 
zielte: dessen Sohn. Mit einigen willigen Hel- 
fern, die in Verkleidung -." 

Ich stockte mitten Im Satz, saß einige Atem- 
zuge lang regungslos. Plötzlich wußte ich 
auch, wer das Mädchen in Weiß gewesen war. 
Die rote Perücke, seidig und langhaarig genug, 
eine andere Frisur zu überdecken -. 

„Nun?" fragte Sallng. „Es wurde gerade sehr 
spannend!" 

Ich holte tief Luft. 
„In Amerika", sagte ich, „setzte man Kln- 

desräuber am Ende auf den elektrischen Stuhl. 
In Amerika würde Nori Jantzen heute viel- 
leicht nicht mehr leben. Ich glaube nicht, daB 
die wirklich Schuldigen sie entlastet hätten 

„Aber das wäre Mord." 
„Mord - besagtem Mann kam es nicht dar- 

auf an. Er duldete keine Hindernisse. Er fand 
Mittel und Wege, sie aus dem Weg zu räumen. 
Corriege la fortune -. Zumindest war er bereit 
dazu. Sie kennen sich doch aus, Doktor. Man 
sagt, ein Verbrechen ziehe das andere nach 
sich -." 
„ Eine alte Erfahrung. In Jedem Buch über 
Krimmalpsychoibgie finden Sie ellenlange 
Kapitel darüber." 

„Sehen Sie. Da hatten sie also hunderttau- 
send Mark erpreßt. Allerdings immer noch 
Kein Vermögen, wenn man sie teilen mul]. 

Unserem cleveren, jungen Mann genügt aas 
nicht, und er beschließt, einen ganz großen 
Coup zu landen, einen, der ihn für immer 
jeder Sorge entheben sollte. Natürlich mußte 
das bis ins kleinste geplant und präzis ausge- 
führt werden. Sekunden waren dabei ent- 
scheidend Dummerweise kommt ihm plötz- 
lich eine neugierige Person In die Quere, die 
längst vergessen geglaubte Dinge aufwühlt 

„Aus Mitgefühl für die Unschuldige?" 
„Aus Dankbarkeit, well sie Ihr einmal das 

Leben gerettet hat. Aus demselben Grund läßt 
diese Person sich von der freundlichen Maske 
eines anderen täuschen, und sie begeht noch 
manchen Fehler. Aber sie ist lästig, sie paßt 
auf, sie steht Im Wege - vielleicht war der 
sonst so kaltblütige Mann deshalb aufgeregt, 
nervös - kurz, das .große Ding' ging daneben. 
Beide Schüsse verfehlten ihr Ziel. Er hatte 
sogar unverschämtes Glück, nicht am glei- 
chen Abend entdeckt zu werden, weil die 
Polizei überraschend schnell, zu schnell für 
ihn, alarmiert wurde 

„Entschuldigung", Saiing stand auf, „es be- 
ginnt zu regnen, und Ich habe meinen Mantel 
auf dem Balkon, eine Minute, bitte." 

Er ließ die Tür zum Balkon auf. Ich beob- 
achtete. wie er prüfend seine Hand in die Luft 
streckte. Den Mantel überm Arm ging er quer 
durchs Zimmer zur gegenüberliegenden Tür, 
die er ebenfalls weit offen ließ. Sie führte Ins 
Schlafzimmer. Wieder konnte Ich beobachten, 
daß er den Mantel in den Kleiderschrank 
hängte, das Fenster schloß, die Gardinen zu- 
zog. Dann löschte er das Licht, schloß die Tür 
und kam zurück. 

Abermals nahm er auf der Couch Platz. 
Wieder das höfliche, erwartungsvolle Lä- 
cheln. 

„Sie sehen müde und überanstrengt aus, 
Petra. Ich sollte Ihnen eine Tasse Tee 

„Gleich. Ich bin bald fertig. Nur noch den 
Schluß. Es ist ein makabres Kapitel, Doktor. 
Man könnte fast darüber lachen Unser Haupt- 
akteur hat es vermutlich auch getan. Denn die 
neugierige Person plaudert In törichter Ver- 
trauensseligkeit und", ich sah dem blauen 
Rauchfadeii meiner Zigarette nach, „zuge- 
geben. auch unter dem Einfluß eines gewissen 
Charmes, den der Mann besitzt, selbst ihre 
Entdeckungen und Gehelmnisse aus. Ah- 
nungslos, daß sie sich dadurch in größte Ge- 
fahr begibt. Denn nun gab es keinen anderen 
Ausweg; Er mußte sie beseitigen Und er ver- 
suchte es sofort, nur beauftragte er seinen 
Kumpan damit, obwohl sie mit ihm allein 
war und niemand wußte, daß sie sich bei ihm 
befand 

„Vielleicht hatte er eine Schwäche für diese 
Dame. Eine sehr menschliche, seit Jahrtausen- 
den bekannte Schwäche, die es ihm' unmög- 
lich machte 

„Ich glaube nicht, daß er Schwächen 
kennt." 

„Sagen Sie das nicht, Petra. Jeder von uns 
trägt Gefühle mit sich herum, gegen die er 
nicht ankommt, die er mitschleppt und die 
zum bedrohlichen, vernichtenden Ballast wer- 
den können, wenn er ihnen nachgibt 

„Sicher. Doch dazu muß man ein Herz ha- 
ben. Doktor Sallng. Ich rede von einem Mann, 
der Menschen kaltblütig In den Tod jagt und 
später Blumen auf ihr Grab legt. Das nächt- 
liche Unfallintermezzo mißlang. Für seinen 
Kumpan und für ihn wurde jeder neue Tag 
Jetzt zur Gefahr. Hätte er haltgemacht, hätte 
er eingesehen, daß Verbrechen sich niemals 
au.szahlen 

Ich konnte nicht länger stillsitzen. Erregt 
sprang ich auf. 

„Aber er wollte das vermeintliche Glück, 
das so greifbar nahe lag, zwingen und ent- 
schloß sich zum Vabanquesplel. Diesmal 
mußte es endgültig selnl Was im Weg stand, 
Bollte weg, vernichtet werden, mit einem 
Schlag - der alte Mann und das zu neugierige 
Mädchen. Die junge, schöne Witwe konnte er 
nach angemessener Zelt In allen Ehren, mit 
Billigung der Gesellschaft und der Öffentlich- 
keit heiraten, der Ideale Mann, das Millionen- 
erbe zu verwalten. .Sein Ziel, das verwegene 
Ziel, wäre damit erreicht gewesen! So war's 
geplant. Doch mit des Geschickes Mächten -s 
Er hatte jeden Zug des satanischen Spiels 
berechnet, jede Möglichkeit einkalkuliert - 
nur nicht den Zufall, der ihm einen wahn- 
witzigen Streich spielte." Ich krampfte die 
Hände um die Rücklehne des Sessels, beugte 
mich weit vor: „In einem der Gräber liegt 
die Falsche begraben und damit seine Chance, 
die Hoffnung, an die Millionen heranzukom- 
men. Er hatte alles auf eine Karte gesetzt - 
und dabei alles verloren 1" 

Zwei, drei Sekunden herrschte Schweigen 
zwischen uns. Knisterndes, lastendes Schwel- 
gen. Bedächtig, im Zeltlupentempo stellte Sa- 
iing die Whiskyfiasche in den Schrank zurück, 
schob die Klappe hoch. 

„Fabelhaft I" sagte er über die Schulter hin- 
weg. ..Sie haben zweifellos den richtigen Be- 
ruf. Man merkt Ihre schriftstellerische Be- 
gabung. Und - wie geht die Geschichte zu 
Ende?" 

„Leider sehr nüchtern. Mit Zuchthaus - wie 
Sie sagten. Irgendwo klappt eine schwere 
eiserne Tür zu. Irgendwo wird eine Strafakte 
allmählich vergilben und ein Mensch hinter 
dicken Mauern vergessen 

„Das wäre dem begabten, erfolgreichen, 
cleveren Mann unerträglich, glauben Sie 
nicht? Er wird es verhindern, nehme ich an." 

Seine Gelassenheit machte mich langsam 
nervös. Ich hatte es satt, satt bis oben hin. 
das alberne Theater, die gepfefferten Spitz- 
findigkeiten. diese hintergründige Ballade von 
eiskalter Bösartigkeit, Geld, Mord, Sex und 
nochmal Geld. Geld 

..Sie haben Lisa Kortmann und Lohfeld 
unter Druck gesetzt, nicht wahr?" fragte ich 
hart, um das Katz-und-Maus-Spiel zu be- 
enden. „Unangenehm, wenn Vorstrafen und 
Verwandtschaft publik geworden wäreri 

(Fortsetzung folgt) 

Schwerhörigkeit und Hörgeräte 
Scherzeshalber kann man wohl sagen, daß 

Iti unserer lärmer/üllfen Zeil Schwerhörigkeit 
eher ein Vorteil sei. In Wirklichkeit ist es aber 
so, daß der Schwerhörige gegenüber dem Nor- 
malhörigen sehr benachteiligt ist. Einmal a-ird 
»eine Hörschwäche vielfach vom Außenstehen- 
den als Dummheit mißdeutet, zum arideren 
ändert sich die seelische Einstellung des Kran- 
ken zu ssiner Umwelt. Er wird mißtrauisch. 
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in sich gekehrt, eigenbrötlerisch bis zur Feind- 
seligkeit gegen die Umgebung. Hilfe bei 
Schwerhörigkeit bedeutet mehr als nur eine 
Hörhilfe. 

Die Schwerhörigkeit kann die verschieden- 
sten Ursachen haben. Bekanntlich kommen die 
Schallwellen über das äußere Ohr zum Trom- 
melfell, von dort werden die Jlörreize über die 
Gchörknöchelchen im Mittslohr zu den Ner- 
ven im hinenohr geleitet und von dort ins 
Gehirn. 

In dieser Vbertracungskctte kann ein Fehler 
liegen im äußeren Ohr (Ohrschmclzpfropf, Ge- 
hörgangschwellung), oder am Trommelfell 

(Perforation, Verdickung nach Entzündung 
übermäßige Spannung bei Tubenkatarrh), oder 
im Mittelohr (Entzündungsfolge, Otosklerose) 
oder im Innenohr (Alter, Lärmschäden, toxi- 
sche oder entzündliche Nervenschädiguno 
vsw). 

Die Behandlung ist je nach ihrer Art völlig 
verschieden. Besonders die operative Behand- 
lung von Schall-Leistungsstörungen (mittel- 
ohrbedingt) hat hier Erfolgp aufzuweisen. 

Ein Hörgerät kommt In Frage, wenn eint 
Schwerhörigkeit anders nicht zu beheben ist. 
Es verbessert nicht das Hörvermögen, sondern 
vergrößert die Sprachlautstärke, die ans Ohr 
tritt. Es ist lediglich ein Lautsprecher en mi- 
nialure. Wie ein solcher verstärkt es dia 
Schallschwingungen in einem bestimmten Be- 
reich. Es muß deshalb an die Hörstörung an- 
gepaßt werden. Das macht der Fachmann 
durch entsprechende Wahl des Geräts und 
Einstellung der Tonblenden, Lautstärke usw. 
Auch bei guter Anpassung bleiben häufig 
Wünsche offen, tueil auch jedes Gerät ein 
Eigenrauschen hat, und weil natürlich auch 
unerwünschte Störgeräusche verstärkt werden. 

Nicht allzu selten hören zwar Innenohr- 
schwerhörige mit Hörgerät lauter, verstehen 
aber die Spruche trotzdem schlecht. Sie müs- 
sen das Hören erst wieder lernen. 

Da Hörgeräte teuer sind, sollte man vor 
ihrem Kauf immer erst von einem dafür ein- 
gerichteten Arzt prüfen lassen, ob und - tuenn 
ja - welches Hörgerät zur Verbesserung der 
Hörleistung in Frage kommt. Mönche Enttäu- 
schung läßt sich so vermeiden. Dr. med. Sdi. 

Spion durch Fernunterricht 
Für nur 100 Mark / Anzeige in einer amerikanischen Zeitung 

James Bond macht Schule. Wer hätte ange- 
sichts der unvergleichlichen Taten des Mel- 
steragenlen 007 auf der Kinoleinwand insge- 
heim nicht schon den Wunsch verspürt, es 
diesem Heiden gleichzutun? Nun, dieses Ver- 
langen kann jetzt verwirklicht werden. 

Eine große amerikanische Zeitschrift, die 
sich auf die Behandlung elektronisdier The- 
men spezialisiert hat, verölTentlicht neuer- 
dings regelmäßig eine große Annonce: 

Moderne Zeiten 
Am Schalter des Aibeitsnachweises der eng- 

lisdien Stadt Bury St. Edmunds, an dem die 
Stempelgelder ausgezahlt werden, ist eine 
große Tafel mit dem Hinwels angebracht; 
„Parken Sie Ihr Auto nldit auf der Hauptver- 
kehrsstraße vor diesem Gebäude, sondern be- 
nutzen Sie den soeben für unsere Kunden 
angelegten Parkplatz, der sich hinter dem 
Arbelt.samt beflndet und Unterstützungsbe- 
rechtigten kostenlos zur Verfügung itehtl" 

„Werden Sie SpionI Lernen Sie durdi Fern- 
unterricht, wie man telegrafisdie und telefo- 
nlsclie Botschaften abfängtl Lernen Sie den 
teleskoplschen Empfang von Schallschwin- 
gungen, die Techniken der akustischen Aul- 
zeichnungen und der unsichtbaren Fotografie!" 

Das verlockende Angebot wird um so mehr 
Kandidaten finden, als der Unterrichtspreis 
für die komplette Ausbildung zum Spion nur 
(umgerechnet) knapp hundert Mark beträgt. 

Die Dame sah zu rot 
In Burlington (USA) madite ein Autofahrer 

eine Passantin darauf atifmerksam, daß sie 
eine Kreuzung bei rotem Licht überschritt 
Die Dame blieb stehen, sah den Autofahrer 
zomfunkelnd an und erwiderte; „Meine 
Schwiegermutter Ist krank, mein kleiner 
Junge wird auch nicht besser als sein Vater. 
Ich selbst kann meine Sdinelderrechnung 
nicht bezahlen. Muß ich mir da etwas von 
einem fremden Menschen sagen lassen?" 
Sprach's und schlug dem Autofahrer das Ein- 
kaufsnetz um die Ohren. 

Fisf) Mspk in bsp 
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musterring 

Kompakt, komplett und komfortabel 

die Kücheneinrichtung xum Sonderpreis. 

Wir fuhren Modelle aus 
der internationalen 
Musterring-Kollektion. 

'Krrilne, den 1. März ÜIVI 
LANOENER ZElTtJNO   ——  

Jeder kann kostenlos 
direkt vor der Tür parken. 

Zu einer Erfrischungspause 
(Ind Sie in der Buffeteria 

de« kauf-parks 
Immer hwzlich wiHkommea 

Jedes Möt)elstück wird 
verpackungs- und ver- 
sandkostenfrei geliefert. 

Finanzierungi-Sen/tae - sctinell. 
günstig und ohne gro6e Formalitäten. 

Möbelcity WESNER 

 wo Kaufen richtig Freude mactit 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • OffentjacherStraße • Telefon06103/61523 

Welt des Schlafes 
Von .IPiin Cocteau 

Junge Dame im Nerz 
Von Willy KuI»Im.inn 

Nach einem ausgedehnten Skatabend bei 
nclciinntcn bin Ich auf dem Heinnvcg. Und in 
cier Dunkelheit durcli das menschenleere 
Stadtrandgeblet boobaclits Icli, wie sidi eme 
Gestalt Im Schein der Taschenlampe an 
einer Mülltonne am FußRSngorweg zu schaf- 
fcn macht. 

Durdi die lautenden Fernsehkrimis bestens 
Hpschtilt. niiherte ich mich dem Tatort nur zd- 
aernd Dabei erweist sich dann, daB der Taler 
nicht immer der Gürtner ist, sondern eine 
iunce Dame im Nerzmantel. Und ohne sidi 
auch nur im geringsten von meiner GoRcn- 
wart stören zu lassen, wühlt sie hektisch mit 
einer langstieligen 
Tonne umher und befördert so etwa dieHalfle 
des Inhalts auf den Gehweg. 

Gerade als idi den Abfallhüßcl vorsic;htig 
umgehen will, unter.sucht die „Tüterin" einen 
Plastikbeutel und leuchtet mit ihrer Taschen- 
lampe den Inhalt ab. - Mit erlösendem Seuf- 
zer greift sie in den Beute! hinein und holl 
etwas Winziges heraus. 

Hurra - idi hab' ihn wieder!" kreischt sie 
erfreut mit zitternder Stimme und halt mir 
das wertvolle Fundstück unter die Nase: einen 
goldenen Ring, besetzt mit Brillanten. . Es ist 
ein Geschenk meines Verlobten, dei hier 
wohnt", haudit sie mit angstvoller Miene 
Leider Ist der Ring etwas zu weit und ist mir 

heute nachmittag lieim Aufräumen seiner 
Wohnung vom Finger gerutscht . fügt sie-klä- 
rend hinzu, schwingt sich erregt auf ein Fahr- 
rad und macht sich eiligst davon. 

Kopfschüttelnd blicke ich der völlig ent- 
nervten Dame nacli. betraclile riimn im Licht- 
kegel meines Lämpchens noch ein Weilchen 
ihren hinterlassenen Müllhniifen und bug.Mcro 
mit dem Spazierstock einige KnnFervenhürh- 
sen auf den Ilaiifon zurück. 

Plötzlicii taudien aus dem Nebenweg -zwei 
Streifenpollzislen auf und mustern midi mit 
schrägen Blicken „Sagen Sie mal: was treiben 
Sie denn noch hier so mitten In der Nnclil'" 
fährt mich der eine Beamte mil barscher 
Slimme an und deutet .luf den Ahf.nllhaiifen. 

„Icii - idi habe mit diesem hicks Kram 
hier absolut nichts zu tun, Herr Wa ... Wacht- 
rat". versuche ich nun mit allei Konzenlra- 
ti>n, meine peinliche Lage zu erklären. „Da ... 
das war eine - hiipps - iunge Dame " 

Eine was - eine Dame ...?" Der andere Re- 
am'te zieht die frische Naditluft seiir tief in 
sidi hinein und helrachtei mich noch ein wo» 
nig schräger. „Und vielleicht trug .sie wohl 
auch noch ein Abendkleid, wie"'' 

Ein starkes Würgen madit sich in meiner 
rauhen Kehle bemerkbar. „Nein, nein - abc;jf 
die Dame trug einen - hucks - Nerzmanlei . 

„So, so - eine Dame im Ner/.inanlel, und dia 
wollte hier in der fremden Gegenil . Also, 
nun tischen Sie uns hier bloß keine Mtirclicn 
auf. Mann, sondern befördern Sie sciileiinig.st 
den Kram fein säuberlich wieder In die Tonn« 
zurück - ehe wir Sie noch mit niif ^'-fhe 
nehmen 

Heitere Medizin 
Kleine Anekdoten von Är/ten und Patienten 

Möbelcity WESNER hat das gün- 
stige Angebot für Sie; den kom- 
pletten Küchenblock TREND. Mit 
strapazierfähigen Kunststoff-Fronten 
in wohnlichem Rot. Mit eingebauten 
Markenelektrogeräten: Kühl- 
schrank, Elektroherd und Dijnst- 
abzugshaube. Mit Spüle, Hänge- 
schränken und praktischem 
Schubkastenteil. 

Wir erinnern uns nur des endlosen Trau- 
men« das sich am Rande des Erwachens im 
B^ruchieii eines Augenblicks alispulte. r^ume 
hnlien gewöhnlich den Charakter von Zerr- 
bildern. Sie belehren mich über die nicht aus- 
7mvet"'nden Scharten meines Wesens. Sie 
,i.-iitt.n nuf die eingeborenen Mangel, die nicht 
^Äilen sfnd. Ich habe diese Mängel ge- 
ahnt Der Traum offenbart sie mir 
vnn Handlungen. Gleichnis.sen, Reden. Daß es 
n?cht mmer so verläuft, rede Ich mir viel- 
Wichx nTein. weil ich den Sinn nicht immer 
h'- ..abfinde, 

Triumc sind so lebhaft, d.'iß sich ihre 
SchaupUit/e mit Ob.iekten anfüllen, die uns 
nm T;iRe zuvor noch unbekannt waren und 
von d-nen wir nun auf einen Schlag samt- 
Ik-hf auch die ßpringsten Kin/.clhciton kcn- 
nen Immer wieder verblüfft, daß sich unser 
Tr-aim-lch im Handumdrehen in eine ganz 
Inde"' geertete Welt versetzt sieht, während 
es sich selber gleichbleibt, an der Wandlung 
niciit teilhat und überdies nicht das geringste 
Erctaiinen äußert, das es im wachen Zustand 
angesichts einer solchen Welt 
an den Tag legen würde. Wir selber verblei- 
ben in einem anderen 
schließen wäre, daß wir m ^.ustand , 
ko.se einem Reisenden gleiciien, der PWt' '^h 
aus dem Schlaf hochfährt. 
so. denn die .Stadt, in der er nicht ™ s®'" 
■wähnte, überrascht den Reisenden, wahr nd 
die Fx ravaganzpn des Traums den wachen 
Men.sc^ien, der in Schlaf sinkt, keineswegs 
unvorhnroitrt finden 

Der Traum ist folglich das normale Sein 
des Sciiläfers. Deshalb bemühe Ich mich, 
meine Träume beim Erwachen zu 
Die Traumhandlungen haben im Wachlebcn 
keinen Kurswert, und die Vorgange des WacJ- 
zu-;tande.s haben für den Traum ""r insoweit 
Geltung, als er sie mittels seines Verdauungs- 
vermöaens in Exkremente verwandelt. In der 
Welt des Schlafes erscheinen uns d ese Ex- 
kremente nicht als solche, sondern ihre Be- 
schaffenheit fesselt, ergötzt oder erschreckt 
uns Würde man ledoeh die Traumvorgange 
ins Wachlebcn versetzen, das lene Digestiy 
fähigkeit nicht besitzt, so würden sie das I.e- 
brn besudeln und uns den Atem rauben Da- 
für zeugen tausend Beispiele, seit man vor 
einiger Zeit diesen Ungeheuern Tür und Tc^r 
geöffnet hat. Im Traum nur Winke M 
chen suchen ist etwas ganz 
man ihn wie einen Olfleck Ins wache Leben 
übergreifen und sidi da'"'" 
Glücklicherveise «det uns die Traumerz^ 
lung eines Mitmenschen derart an. daß wir 
davon absehen, eigene Träume zum besten 
zu geben ' 

Sicher ist, daß der Vorgang, kraft dessen 
wir die Ewigkeit zu erleben vermögen, Im 

Traum nicht so wie im Lehen vor '<^1 geht. 
Irgendwie entfalzt sich dieser Umbruch. Da- 
durch ändern und erweitern sich unsere 
Grenzen. Vergangenheit und Ziikunft PtiM e- 
ren nicht mehr, die Toten stehen 
erbauen sich ohne Architekten, ohne Reisen, 
ohne die trBge Schwerfälligkeit, 
zwingt, im zeitlichen Nacheinander zu ", 
was uns das entfaltete Leporello-Album 
gleichzeitig vorführt. 

Die tiefgründige, luftige Schwerelosigkeit 
des Traums begünstigt überdies allerlei Be 
gegnungen. Überraschungen. Bekanntschaf- 
ten mi einer Natürlichkeit, die unsere gefal- 
c"e ^ f die Oberfläche eines Falzblattes pro- 
Werte Welt nur dem ftbernatürlichen zuzu- 

sci,reiben gewillt Ist. Ich sage Natürlichkeit, 
denn eines der Kennzeichen des Traumes ist 
ja. daß uns an ihm nidits in 
setzt. Wir nehmen ohne Beiriihnis hin. n- 
mitten fremder Menschen zu leben, 
von unseren Gewohnheiten, von unseren 
Freunden getrennt. 

Das Isfs, was uns immer wieder bdm An- 
blick eines schlafenden, uns lieben 
verwundert. Wo weilt das Wesen, d"» 
Maske trägt? Wo lebt es .sich nun aus und rni^ 
wem? Der Anblick des Schlafs erschreckt mich 
von jeher mehr als der Traum. 

Dem Schlaf enthoben, welkt der Traum. Er 
ist ein submarines Gewächs, das 
des Wassers abstirbt. Er stirbt in meinem 
Rett Sein Reich läßt mir keine Ruhe. Ich 
bewundere seine Erfindungen. Ich profi^^^^^^^ 
davon, um doppelt zu leben. Aber ich bediene 
mich iiirer nicht. 

Was der Traum uns lehrt, ist die 
Finsicht in unsere Begrenztheit. Seit Nerva , 
Ducasse, Rimbaud gab die °"rcMorschung 
Ss Ablaufs den 
keit, die Grenzen ™'■'"^'■flugeln 
behaglicher einzurichten als der Verstand e. 
uns vorschreibt und die 
der uns die Vernunft verdammt, durcnein 
anderzubringen, kurz, der und 
Gefährt zu schenken, das sie leichte 
flinker dahinträgt. ■ II. 11 _i iiii'1 ■« ii'-iijiii, "»'1 '"i^ '' ' 

Kompliment 
Tizian wurde am Hofe Kaiser Karls V. mit 

Ehren überhäuft. Als eines Tages der Kaiser 
mit seinem Gefolge den Maler in seinem Atc 
ner überraschte. Im ihm beim Sfafenzuf 
sehen, fiel Tizian aus Unachtsamkeit der Pjn 
sei aus der Hand Als sich keiner der HbfUnge 
bückte, hob Karl V. schnell - zur Uberraschuno 
der beschämten Trabanten - den J'®"' 
Boden auj und Überreichte Ihn 
den Worten; „Einem so Oroßen Meister eir^n 
kleinen Dienst erweisen zu können, Ist ml 
eine Ehret" 

Max Peltenkofer, der H.vgieniker. hielt In- 
struktionsstunde beim Militär „Was also un- 
ternehmen Sie, Unteroffizier, um das Trink- 
wasser keimfrei zu machen?" 

Erst kochen wir das Wasser, um es kcim- 
fiei zu machen, dann filtrieren wir es noch 
durch." . „Gut! Machen Sk'nodi etwas? 

„Dann trinken wir vorsichtshalber nur 
Bier!" 

Es war im Wilden Westen, dort, wo er auA 
heute noch etwas wild Ist. Ein Cowboy braute 
seinen Freund in das kleine Bezirksspital, 
weil er sich einer nicht ungefährlichen Opera- 
tion unterziehen mußte. 

..Doktor" sagte der gesunde Cowboy, „wenn 
mein Freund unter Ihrem Me.sser bleibt, ster- 
ben Sie auch." 

Gut", sagte der Arzt ungeruiirt. Dann ging 
er ins Nebenzimmer und holte ein Taiilett, 
auf dorn eine Anzahl Instrumente, aber auch 
ein Revolver lagen. 

Der Cowboy starrte erstaunt auf die Watte. 
Ja mein Lieber", sagte der Chirurg lä- 

chelnd, „Ich weiß einige Minuten vor Ihnen, 
ob Ihr Freund sterben wird." 

Der Sdiotte hiicbte einen billigen Arzt. End- 
lich fand er ein Arztschild, auf dem stand: 
Erste Konsultation zwei Pfund zweite die 

Hälfte." Der Schotte stürzte ßleicli ins Warte- 

''Als'^der Arzt herauskam, rief der Schotte: 
Guten Tag, Doktor, da bin ich wieder! 
Der Doktor, ebenfalls Schotte, sah 

Patienten prüfend an, dann sagte er: ,.Sot(ä, 
schön, setzen Sie die Kur nur genau nac* 
meinen Anweisungen fort" 

Unser Beratungs-Team 
steht Itinen in allen Ein- 
tichlungsfragen gern zur 
Verfugung. 



auf ganzer Breite billig 

Getränke 

Für die Dame 

Für den Hörrn 

Für den Haushalt 

GründnahrungsmiU^ 
Kosmetik 

• Bad Kreuznach, PJanigerStr. 

• Bruchköbel, Marktplatz 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 44 
• Dörnigheim, direkt an der 8 8 ^ 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

Freitag, den I. Män 1974 

Sie sparen im kauf-park Ge/d, 

wann immer Sie kommen, wo immer Sie hingr&fen! 

Sarotti 

Schokolade 
|9rt.,-je100g Tafel -.59 
ÖTfl.ötOOg 

DelikateO- 

Gewünguiten 
iZGI.ä 720ml 

Sonderangebote Sonderangebole 
Aurora InstantMehl 
Carolnstant  

, 1 kg Pckg. 
■200g Dose Schweine 

Kotelett 

ff Fi 4?P. ' '^^nta, Sprite 12 Fl, ä 1 Ltr.-per 1 Ltr. Fl. -.83,Kasten o.Pf. 
Orangensaft 
IZFI.al Ltr.-pon Llr.FI.-.79,Kasteno.Pf, 
Franz. Rosewein 0,7Ltr. Fl 
Noble Queen Scotch Whisky 

   Ltr.ri. 
Mariacron Weinbrand .. o,7Ltr.Fi. 

Schweine- 

Kammbraten 

Westf.Land- 

rauchschinken 

Deutsche 

Marlcenbutter Bluse 
BW-Batist, 1/1 Arm mit Umschlaq- 
mansctiette, langer Kragen  
Hose Gabardine, unl,mod. Farben . . 
Jacke 
Lederimitat. Hemdenform, aufgesetzte 
Taschen mit Nieten   . ' 

Riesen- 

Bockwurst 
mind. % m lang 100g Stck. 

Hkl.A, Großes 

Slip Baumw,, kontrastf. Webbund  2.95 

Pullunderuni oder Jacquard 14.95 
Hose Synthetlk-Wolle, sportl. Flügeltasche 39.95 
Hemd Langarm, uni, Intensivfarben 14.95 

Holl. Kopfsalat 
Klasse I, Stck. 

Span 

Navel-Orangen 
Klasse», 4kg-Sack 

tiefgefroren 

VIfeiOerRiese 
j^Waeehmaier-.,,.,:... 
ukgTragefasche 

Jeans Intensivfarben mit Kontrastpaspel 19.95 
Mädchen-Faltenrock mit Träger. Trevira, kariert gelb, grün, blau, rot 12.95 
Knaben-Gabardine-Hose ausgestellte Fußweite, pflegeleicht, 
tannengrün, camel, dunkelbraun, marine 
    ab 29,95 

Mädchen-JeansBaumw.,buntbedr... 12.95 
Kinder-Regenmantel 
PVC, Sicherheitsfarbe 14.95 

Damen- 

T-Shiit 
Blumenstickerei 
Langarm, versch. Färb. 

Allhenl- 

Serientöpfe 
sort. Größen u.Dekore 

Kaffeeautomat 1/1 Ltr. Inhalt, f. 8 Tassen, mit Warmhaltepiatte 65.- 
Luft-Trockenhaube 
stufenlos einstellbar, 3,5 m Netzkabel 
Tragebeutel ' gy gaj 
Digital-Uhr mit Radio   gg^. 
Bügeltisch stufenlos verstellbar 22.95 
Hanf-Tischset 38 cm 0, farbig sort... 2.45 
Warmluftkamm „Cherie 200" 
Thermoschutz, 2-farbiges Gehäuse 29.95 

CD Schaumbad eoomi 
unverbindliche Prel8empfehlungl4.ge- 
Banner Deodorant 250g Fam.Oose 
Tiny Shampoo 200mi 
unverbindliche Prelsempfehluno,353-.... 
Blümla Windeln   stck. 

Bauernbrot rustikal .. .1250g Laib 
Gervais Danone Joghurt 
   ....2erPckg. 

Comet Eierteig waren. ;250gPckg. 

Span. Olivenöl Minerva 750mlDose 

AmSamsteg,2.3.74 ist der kau^part<,on8-18Uhr(Bmchk8be^,on8-16Uhr)du„:hgehen<.9e<Sff„e,. 

Mein Hund 
Von Iwan S. Turgenjew 

Zimmer; mein Hund 
«"urrt! heult ein fürchterlicher 
mi^'in ßf^ßenüber und blickt 

Ich verstehe, daß in diesem Augenblick in 
d 1^ p" • ""d dasselbe Gefühl lebt 
äbt Unterschied 
brennt uni "^«'den 
Flämmchen. dasselbe zuckende 

und welches in"mir7" '«tte 

gleiche Augenpaare, die aufeinander gerichtet 

Tieres A^enpaaren, In dem des Tieres und in dem des Menschen, Ist es das 
»e Leben, das schüchtern zum andern 

            
Wiener Brötchen 

Weil In Wien die Brötchen Immer kleiner 
Komiker Nestroy auf der Buhne mit einem Jackett auf. das statt 

der Knopfe winzige Brötchen hatte. Die Bäk- 
kerlnnung erstattete Anzeige, und der Schau- 
splüler erhielt acht Stunden Haft, die er nachts 
Theat^ n'®; 'V® " "ädiste Mal im 
Hnrf^nnfJi Mitspieler: 

t Gefängnis nicht zu h^gern brauchen." Unter brausendem Beifall 
Hnl M I antwortete der Publlkumslleb- 
n««; ^«..sutmütlge Wärter hat mir ein 
£f rti«% n®"" durch das Schlüssellodi in die Zeüe gesteckt." 
    

Kleine Bosheiten ... 
Der Wille des Mannes verhält sich zum Wil- 

len der Frau wie eine Fliege, die in den Honig 
fiel und gerne wieder herausmöchte. 

iJ- 
Mit der Lehre von der Seelenwanderung 

kann ich mich nicht befreunden — ein eiit- 
setzllAer Gedanke — Bandwurm bei der Frau 
l^enmann zu sein. 

ü- 

Reiseschilderungen liest nur der mit Ver- 
gnügen, der das geschilderte Land gründlich 
kennt und sich über den Unsinn amüsiert, den 
der Verfasser sich geleistet hat. 

Der Journalist hat zwei Augen und zwei 
Ohren, um doppelt so viel zu hören und zu 
sehen, als wirklich geschieht. 

Speziaibehandlung gegen Mitesser 
Einmal In der Woche müssen die tiefer- 

llegenden Mitesser entfernt werden: ReiJügen 
Bie vorher Ihr Gesidit mit einer milden Seif* 
emer Waschcreme oder einer Geslchtsmildi, 
Nach der gründlldien Säuberung des Teinti 
Ciussen die Mitesser erweldi* werden - am 

esten durdi ein Dampfbad, dem Sie einen 
Zu.<Mttz von Kamille oder Heublume beigeben. 
Bei empfindlicher Haut oder erweiterten 
Aderchen - auch zur Behandlung auf dem 
Rucken - bereiten Sie die Haut mit warmen 
Kompressen vor. Durcli Dampf und Wärme 
werden die Poren geöffnet, und die Mitesser 
lassen siA dann leidit ausdrücken. Dabei 
müssen .Sie auf peinliche Sauberkeit achten: 
Urnwickeln Sie Ihre Zeigefinger mit etwas 
^ellstod und entfwnen Sie nun systematisch 
einen Mitesset nach dem andefeni 

SmK-Fri«he 
die man täglich schmeckt: 

abzüglich 3% Rabatt In Mari<en 
Moha Fnichtioghurt . /n 
150 g Becher statt-.57 jetzt ■ - 

Vagabund Dldunilch . . CQ 
500 g Becher statt-.83 jetzt «WS» - 

Vagabünit Bloquark10'/o 
2500 Becher statt-.82 jetzt ' »Iw- 

lassinger FriiMliigsqiiarii . OO 
200 g Becher statt 1.05 jetzt »Wl#- 

Scholai-od.Vaiiilli^Puiidlng „ 
175 g Becher statt-.63 jetzt 

SchokotrunkeuTNEUBut^ _ CC 
0,5 üter-Beutel Start-.65 jetzt 

Vagabund Schla^hne QO 
extra 0,2L1r.-Glasstatf1.2a letzt *99- 

Vagabund Sauen^hm extra ISQ 
200 g Glas statt-.89 jetzt iiMw- 

Braumeister's 

KiBftmalz nn 
0,5 Literflasche ■ 1 
:0hne Glas ■■ m 

\ GUT NEUBURG 

) Frisch-Ber 
/Güteklasse A, Gewichtsklasse 3 
■|ri stück ^3^ 
Iw Packung /| AQ 

statt 2.68 jetzt l-%lö 1-93 

GUT NEUBURG 

Brathähnchen 
, Handelskl. A, gefroren, bratfertig 
11100a abi.3% 
'sffitatt „ 
5.70JeM 3_99 

SCHADE-Clout / 
AbqiUnurln 

Von»!. 

iniiU|ireise-daueiiireis8 
; abz08lich3%RBbattin lv(aiKen"*r 

Dr. Oetiier Spinat a« 
4S0g|ackung -.86 

Bas^emumn Konfttttre 1 ^ 
3 Sorten,iedw 450 0 Glas ~ 1.44 

Mandarin-Orangen _ 79 
aus Formosa, 315ml Dose • ■ -./o 

TissueToitetlenpapier l 4II; 
4 Rollen i 300 Blatt . .1 

Pairier Taschentücher ^ cn 
6 Packungen Ä 10 stück «Ww ^.67 

Emsal Bodenpfl^ Q OQ 
500mlFlasche : ÖifcU 3-19 

>Yes< Feinstnimfinifföen 
aus dem Hause Opal 
2er Packung ab 

SCHÄDE-Mschqualität: 
■bzOgiich 3% Rabatt m Maiken "V 

Schweine- ^ 
Schnitzel 198^.. 
zart und safHg, 500 g 
Schweftie- 

o.FettaSchwarte,500g 
Rödelheltner 
Rindswurst^ 
5 Stck. i. Bö., 500 g nur 
FMschvigfebcle nur in SCHADG-MfcMen n« Frf«cMI«>«cti-AD(«iiun0. 
Holländlsclie 
Champignons 
Klasse I, _ « 

250 g -.99 —97 
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Ein kleines Kapitel Alltngspsychologie 

M.inner gehen auf den Fußballplatz und 
schreien sicli die l.unße aus dem Hals oder - 
zritpcmaß ausgedrückt - bauen Ihre 
AKCressionen ab. Frauen gehen einkaufen. Ein 
m.lies Blüschen wirkt Wunder gegen seelische 
Sliuuncen. Auch der Erwerb eines Paares 
neuer Schuhe bewiihrt sich anstelle von Hoft- 
mannslropfen oder Aktivkapscln. 

Aber die Dame braucht nicht nur ab und 
zu einen Trost, sondern audi mal was zum 
Anziehen. Und well nur schön 'st. was eine 
andere hat oder haben zu wollen scheint voll- 
bringt das schwache Geschlecht - speziell bei 
Ausverkäufen - die reinste Augcnakrobatlk. 
Mit einem Blick nämlich inspiziert sie das 
sli'crelche l.ücheln einer Laufkundin am Tism 
Nachthemden mit kleinen Fehlern". Aha, lol- 

geit sie. dort scheinen die wahren Pfründe 
zu liegen! Und schon zerren beide an ein und 
dnmselben Prachtstück herum - so lange, bis 
eint! von ihnen nebonan „sagenhaft günstigen 
Jer-^ey sieht. Schon will sie sich zwei Meter 
z\vanzi^^ vom qräneri abschneiden lassen, da 
bemerkt ihr Späherauge, das ungeachtet ihres 
Kriufonlsdilussrs weiterwnndert, wie eine 
KuiKÜn verdächtiR lanRe einen lila Stoff be- 

gutachtet. Sie besieht Ihn aufmerksam - erst 
von rechts, dann von links und wirft Immer 
wieder einen ungläubigen Blick auf das Preis- 
schild. Und als sie den Stoff noch längs und 
quer zieht, ihn knautscht und wieder glättet, 
scliaren sich bereits drei wach.same Beute- 
«angerinnen um die scheinbare Kennerin. Sie 
wilteni Gefahr für Ihren eigenen Vorsprung 
und lassen sich kurzentschlossen ein reich- 
liches Stück von dem lila abmessen, ehe ihnen 
die Kritische zuvorkommt - obwohl sie ja 
eigentlich auf Rot oder Braun aus waren. 

Frauen stellen bei Kaufkampagnen seit eh 
und je das Gros - nicht nur zum Abbau miß- 
licher Gefühle. Wenn sie dagegen an „nor- 
malen" Wochenenden einkaufen gehen, führen 
sie nicht nur Großraumtaschen mit sich, son- 
dern auch ihre Ehemänner. Bestimmen tut 
freilich „Mama", was dem Guten steht und 
was gekauft wird. Wie ein Waditpostcn schrei- 
tet sie vor der Kabine auf und ab — „Mach 
schon. Albert'" - oder enwartet den I.lebsten 
draußen, gleich einem Usurpator auf einem 
Stuhl thronend. Schüchtern präsentiert sicli 
der Mann in der neuen Hose. Sein unsicheres 
Lächeln, mit dem er das unbestechliche Urteil 

Pillen und Putzmittel vor Kindern schützen! 

In Kleichcm Maße, v/ie .lahr um .Tahr der 
Verbrauch an Mertikanientcn in den bundes- 
<l,.ut';chen Ilausliallen sleißt, erhöht sich auch 
die Unfallziffer bei Kindern: Für sie sind nicht 
nur die „Bonbons" mit der oft leuchtendfarbi- 
gen Umhüllung von unwiderstehlichem Reiz, 
S(in.1i rn auch W.^sdl- und Putzmittel, die oft 
in Fla.->dien mit allerlei aUraklivcn Aufklebern 
vorkauft werden und darum leicht mit Limo- 
nade oder Sirup venvech.celt werden können. 

Nach Schätzungen dei Av/.le hat sich die 
Zahl von Kinder-Vergiftungen im Haushalt 
w.ihn iid der letzten zehn .lahre mehr als ver- 
sech.sfathl. Man zählt durchschnittlich in un- 
si-ren Kliniken sechshundertTälle pro Woche. 

Bei den meisten Fällen wird der Arzt schon 
am Telefon empfehlen, das Kind zum Er- 
brechen zu bringen. Hier müssen aber Lauge- 
unii Säure-Vergiftungen ausgenommen wer- 
den, denn beim zweimaligen Passieren der 
Speiseröhre imd des Mundes können die ver- 
Sihluckten giftigenSub.stanzen auch zweifachen 
Sdiaden anrichten. Auch wenn das Kind Wasch- 
odir Spülmiltel geschluckt hat, darf es sidi 
auf keinen Fall übergehen, da .TOnsl die Ge- 

fahr des Erstickens oder einer Magenzerrel- 
ßuiig besteht. 

Milch als Gegenmittel bei Vergiftungen - 
wie in allen Büchern zuweilen als „Erste 
Hilfe" empfohlen - ist durdiaus nicht immer 
angebracht. Milch nämlich kann in manchen 

Sieger im Baby-Wickeln 
Der 35 jährige Junggeselle Donald 

Space ist in Seattle (USA) als Sieger aus 
einem Weltstreit im Babywickeln her- 
vorgegangen. Space t.it uon Beruf Packer 
in einem großen Versandgeschäft - er 
bekam inzwischen 31 Heiratsanträge. 

Fällen die Resorption der giftigen Substanz - 
zum Beispiel bei Benzin und Petroleum - be- 
schleunigen und so die Gefährdung vermehren. 

Bei Eintreten einer Vergiftung zu ermitteln, 
woher sie kommt, Ist übrigens keine Zeit- 
verschwendung, sondern eine Notwendigkeit, 
die es dem Arzt ermöglidit, die richtige Ge- 
genmaßnahme unverzüglich einleiten zu kön- 
nen. 

Frauen sind wetterfühliger als Männer 
Die Klima- und Wetterforschung ist in den 

letzten Jahren ein gutes Stück vorangekom- 
men. Untersuchungen der Geopsyche und der 
Meteoro-Biologie des Mensdien haben einen 
ganzen Katalog von Beschwerden zusammen- 
gestellt, die alle auf Wettereinflüsse zurüdc- 
gehen. Man unterscheidet dabei zwischen Wet- 
terfüiiligkeit (Mattigkeit, Unruhe, Arbeitsun- 
lust, Konzentrationsschwäche, Kopfsdimerzen, 
Schwindel usw.) und Wetterempfindlichkeit 
(Narbenschmerzen, rheumatische Beschwerden, 
Nervenschmerzen und andere örtliche Sdimerz- 
einpfindungen). Auch die Vorausahnung eines 
Wetterwechsels wird der Wetterfühligkeit zu- 
geordnet. Viele Krankheiten, wie Asthma, 
Herzinfarkt, Schlaganfall, Thrombose, treten 
bei bestimmten Wetterkonstellationen ver- 
mehrt auf. Auch Infektionskrankheiten wie 
Grippe oder Kinderlähmung sind wetterab- 
hängig. Frauen sind, eines statistischen Unter- 
suchungsberichtes In der Ärztezeitschrift „Um- 
weltmedizin" zufolge, eindeutig wetterfühliger 
als Männer. 

Dies und noch vieles mehr weiß man heute. 
Aber was im Wettergesdiehen, welches Agens 
für die Mißempfindungen vieler Menschen 
verantwortlich zu machen ist, weiß man nicht. 
Es muß ein Stoff sein, der durch die Wände 
und Mauern dringt und selbst In klimatisier- 
ten Räumen wirksam wird. Weder Wärme, 
Kälte oder Feuchtigkeit allein können Wetter- 
fühligkeit provozieren. Allenfalls elektroma- 

ßnetisdie oder Ultralangwellen, wie manche 
Forscher glauben. Solange man eine Ursache 
jedoch nicht kennt, solange wird die durch 
sie entstehende Krankheit nur zu lindern und 
nicht zu beseitigen sein. Jeder, der an sich 
eine besondere Empflndlldikeit gegenüber 
Wetteränderungen beobaditet, sollte dies« 
Warnung ernst nehmen. Herzbeschwerden, 
Durchblutungsstörungen oder Blutdruck- 
schwankungen, die sich vorwiegend bei Wet- 
terwechsel oder bei bestimmten Wetterlagen 
bemerkbar machen, müssen ärztlich behandelt 
oder beobachtet werden. Nur darin Hegt zur 
Zeit die Möglichkeit einer sinnvollen Prophy- 
laxe. 

Sind unsere Kinder zu sauber? 
Wir sind ein übertrieben hygienisdies Volk 

geworden, stellt Medizinaldirektor Dr. Hesse 
vom Gesundheitsamt Braunschwelg fest. E^ 
sei heute sdion so weit, daß das natürlich» 
Abwehrsystem mancher Kleinkinder gar nldit 
mehr reagiere. Inzwischen Ist man zu der 
Überzeugung gekommen, daß In Kranken- 
häusern und Kindergärten Teppldiböden, die 
als „Bakterienverteiler" gelten, sogar bewußt 
gele^ werden sollten, „um nidtt eine weitere 
Generation von Saubermännern und Neuroti- 
kem heranzuziehen". Dr. Hesse appelliert an 
die Eltern: Sie sollten vernünftig sein und 
Ihren Kindern erlauben, sidi schmutzig zu 
machen. U.B.F. 

Festliche Tafelfreuden mit Fisch 

bnrBsten Nach ein paar Minuten die Fischllleti 
hinzulegen und auf beiden Seiten gut andünsten. 
Auf jedes Kllet Sardelle, TomaienscneiDen, tjnam* 
bignons und Schnlttlaudi bzw. PetersUie schldi- 
len, den Wein darübergleßen und die Pfanne für 
etwa 20 Minuten bei etwa 220 Grad In den Ofen 
idileben. Nach 5 Minuten Deckel abnehmen und 
Ben Inhalt der Pfanne - hübscher sieht eine 
niedrige feuerfeste Form au» - überkrusten. Dazu 
körnig gekochten Reis reichen. 

Schellflsdisuppe auf Pariser Art 
Man brauetat dasu! 750 g Schellfisch in Schei- 

ben, 500 g geschalte Kartoffeln, 1 halbierte Zwie- 
bel, 2 gehacäcte Knoblaudhzehen, Salz und Pfeffer, 
leingehockte Petersilie und 2 Eigelb. 

Und »0 wird es gemacht! Die SchellflachscheU 
ben zusammen mit den Kartoffeli^ der Zwiebel 
und dem Knoblauch In kochendes Wasser geben, 
salzen und pfeffern. 20 Minuten aiJ Memste» 
Flamme kochen lassen. ScheUflschscheiben ent- 
häuten und entgräten und durch ein Sieb streif 
^en. Zusammen mit den Kartoffeln erneut in 
einen Topf geben, mit der Fisdibrühe auffüllen, 
kurz aufkochen lassen, Topf vom Feuer nehmen, 
die Eigelb unterrühren und mit Petersilie be- 
streuen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lofcalnachrlchteni 
Friedrich Schadllchi für Onterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Drucäc und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen, Darmstädter StraBe M. Ruf 21 M. 

Gebackene Kotzunge auf spanische Art 
Man braucht dazu: 8 Rotzungenfiiets (oder an- 

dcie Fischfilets), Salz, Pfeffer und Cayennepfef- 
fer, 1 Tasse Olivenöl, 2 Tassen Zwiebelscheiben, 
C feingehacäcte Knoblauchzehen, 3 Tomaten In 
Scheiben, wenn möglich 1-2 grüne Paprlkaschoteu 
in Streifen, 1 Tasse gewürfelten rohen Schinken, 
4 gewässerte und kleingehackte Sardellenfilets, 

1 Tasse Champignons In Scheiben, feingehackten 
pchnlttlauch oder Petersilie, 2 Glas Hotwein, But- 
ter nach Bedarf. 

Uud so wird es gemacht: Die gewaschenen und 
y.ieder gut abgetrockneten Filets mit Salz. Pfef- 
rier und Cayennepfeffer einreiben. Zwiebeln, 
^m>hl»i:ch. Panrikaschulen und jjchinkenwürfel 

der Gattin erwartet, ver- 
mag den Anblick, den er 
bietet, nicht zu vergolden: 
Bei soviel neuer Pracht 
untenherum wirkt das 
Obenherum, das alte 
Jackett, doppelt .schäbig. 

Wenn umgekehrt die 
Dame mit ihrem Gatten 
fin Kleid kaufen geht, 
ist die Situation Würde- 
Voller. Kein Mann würde 
es wagen, die unsicht- 
bare Barriere der weib- 
lldien Umkleidezone zu 
durchbrechen. Meist sind 
deren Vorhöfe schon 
schmeichelnd stilvoll mö- 
bliert und heißen Salon. 
Nicht selten serviert man 
den abgestellten Herren 
Kaffee. Vielleicht um ihr 
Urleilsvermögen bezüg- 
lich des über sie herein- 
brechenden Preises ein 
wenig zu trüben. 

Die Frau Gemahlin 
zwängt sich Inzwisdien 
in das Kleine Schwarze, 
Schreitet wenig später 
wie eine Königin hlnai 

Ja, Frauen brauchen 
von Zeit zu Zeitdiesodei 
das. Und wenn es, wie 
gesagt, nur dazu dient, 
^Ine gewisse .seeli.sche 
Au.sgegllchenhelt zu ci - 
reichen ... J. Wingert 

lugendlich schick Ist dieser I.umber im Mantim-Slil mit \veil!> iii 
Strl'^k u"d weißer Nappa-raspelverarbcilun.n. I>a.s Malerial Ist 

marineblaues Lamm-Nappa-tilace. 
Trendmodell: Kapraun Foto: WL/Hacnclicn 



Of?enf, 
Markt 

Jiidf. Schmuck UUck See« röubor 

'Hunfor, frisch Cfionce ■ n geogr, 
hJomen: Abk. f. 
5is2L_ 

Ge- 
bühren- Huen 

Mcefej' sUu()e» 
Jter 

wUfend 
HoUDf- »tadr Annumi 

:Schutz* 
plotten 

ichmal 
V«r- 
KHlr- niswort 

nord. 
Göffer- 

fuHboll- begriff 

Silbenviitscl 
Aus dnn ^Ibon «n • u, - ur - ehe - da 

k. - ke,t . ktr - letz - ilch - |ie - m;. - mohl 
ml - mi - mis - ne - nl - nu - ö - on - ra 
ral - re - rer - ro - ru - sä - scfilcc: - se - sp 
s re - ta - tc- - ter - tl - ,in - un - ver - ze 
/.I - sind zu nurtifoigenden Definitionen Lö- 
sunfiswcrtcr zu bilden: 1. gricch. Gftttln, 2. Im- 

Natui-wlsscnsdiüftler, 4. Rlngeb Südafnk.y 5. Metallstechcr, G. Differenz, 7." 
h! lio i' l- """l R""8, n KüchenRorät, 10. Heilpflanze, 11. Bistum, 12 Provinz Por- 
nio" r t '^",<-'i;'hmung, 14 Tischlerelabfall, nie er.s-irn imd dritten Buoh.itaben - abwärts 
feelosen - nennen ein nisslsdie Sprichwort. 

Lii.stigcs Silbenrätsel 
Aus den Silben ahn - as bad - cu - de 

co - dupK - cm - gen - hör - 1 - ka - 11 
... ■ - "if - nel - nist - nus - pl - ra 1.1 re - rcn - .saum - scha - .schu - sol - ter 

Schachaufgabe Nr. 9 
Von Dr. l abol imi) |)r. 

tlei- - ton - tou - sind 12 Worter folccnder 

nus"s'"rVr.^i Kü'te"- n p.i!f Ii eines unbe.st. Artikels 8. r.ibfaktor einer perslsdien Flöte 0 Aus' 
nsht S,"om«'''',r?''™^?'S• SP'^Xarte oTos 
tur 12 T ' i ■ '^"h'rnnd lebende Krea- tur, 12. Lebewohl an eine Gruppe. 

..r,?''' Anfangsbuchstaben - von oben nach unten gelesen - nennen einen Dunkelsprung. 

starker Schub} 

Schlofl 

amerik, Film- 

Hier darf gestohlen werden 

"achstehenden Wörter l.st ein Budi.stabe zu entwenden, damit die be'itoh 
lencn" Begr^e, der Reihe nach geleser eta 

Im Ilnnflumdrchcn 

Wörtern streldien Sie bitte den Anfangsbuchstaben und hängen 
""'•"'■e" Rntlbudistaben an, so daß 

(In E- n u ^"'stehen. Die richtig angchäng- 
Od - Uz - Udo - so - Oha - Rad - roh. 

Riit.selgleichunf; 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) = x 
Selbstverteidigung, 

liii^hnc V- Schwächeanfall, d) po- moflcrnes IJed, f) Abk für Gramm, x = amerlkani.-icher Präsident. 

Silbendomino 
be - da - der - ger - ma - me - ra - sen - ter 

r ™ orflnen, daß sidi eine fm Häufende Kette zweisilbiger Wörter er- 
gibt. Die Knd.silbe eines Worte.«! Ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 

Matt In drei Zügen. 

Ta^ Tn' M°l "« L®"""®' '"^h2, Dd4, ■idi, ill (4), Sohwarn; Ke2, Sbl, Sdl (3). 

Sc'hiittelrätsel 
Tein"- Nagel'" " 

Konsonanten verhau 
m n s I 1 d n t g n c h t V r d m b n d 1 b n 

Sehlaumeier 
Belohnung 

Jochen hat dem Onkel zu seinem Geburts 
t.ig ein Gediclil aufgesagt. Der Onkei freut 

äÄ s r z'iÄis;r.Ä 

o<lcr den'sd!'einV"'"' 
Jochen zeigl erst auf das Fünfmarkstück 

wlZin';' beslimmJ;; S 
Zwillinge 

betömm^haben." Schwesterchen 
andere. ,,r-rzani doch morgen m der Schule nur vnn 

zw^iliTri" ""i'' "Lehsten Woche vom zweiten, dann hast du wieder frell" 

Mlxratsd Johannisbeere - Elstergebirge - 
Nitroglyzerin - Untortürkhelm - Flammen- 
werfer - Alleriieillgen =. Jenufa. 

Komblnalionrätscl; Jedem das Seine. 
«"R-'"voll - Vollmilch - Milch- 

Huf " - Looh- lauf - Ldufbcihn - Bahnhof - Hofrat - Rat- 

WattLgs^'^''''''^'"'" " - Spielplatz - 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Pferdeboxen 2 

5 Trammelf' "»• Tomatenmark! 5. pommelfeuer. 0. Einzelstück, 7. Nobelgarde 
ste^tnn"'?!^''?"!"^?"'.'' ^^»"chzlmmer, 10. Che- 
tenardi'iv '2. Viehherde - Plat- 

Würa '"® 
folgende verblüf- 

PihZ m in ereignete sich In der 
PvmonY inlfReilstab in Pyrmont 1!)33. Weiß setzt In fünf Zügen 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
matt; 1. Dd2-d8+ Kf8-g7 2 TcSvcSt. hfl „r 

^JVortfragmonle: Vier Auger sehen meh, als 

SohüttcIräLsel: Halm - All - Rast i,-n,.l 
Nur - f.:ila - Rot = Harfnei 

Sknndinavisrhes Kreuzworträtsel: 

Kelfeves Rllevlet 

Die Machtprobe 
Lustige Kurzgeschichte über einen kleinen Dickkopf 

uiKKopf itame Christiane genau nach mir 

bVn Aber ^nsidit roÜ.» n ^'flleicht haben wir sogar beide 

sLmmln a"ein 

essen. 

wPiTi fn .''rf Vorortzug und sdiaue gelang- 
einen^ hei'i^.frer^urLf d^y^jm'l^ 

die vor wenigen Minuten mir gegenüber Pint» 

veHiSrhat""' 'i" Bud' 

Fahrkarte für zwei 
Von Ralph Schneider 

mi't"BSbTt Mittag Klöße 
«wa Im Umf.;» - Klößchen. 
m^denen wi? als'KTnder""'"" Glaskugeln.' v. . Kinder so gern sDipItpn 

Murmeln für eine Gias- ugel. So groß waren also unsere Klöße. 

die Zeit vergeht. " merke gar nidit. wie 
Mötzlich klappt sie das Buch zu «. 

und legt« sc^lÄ züS^e ' 

ren^rteA1ier«U\Ä 

' „Wohin wollen Sie denn 
frage ich teilnahmsvoll. 

gen'^saEt"siP®°Hn®'i Station ausstei- gen , sagt sie. „das ist ]a das Schlimme!" 
mÖ'ji da bin ich audi am Ziell Nehmen Sie meine Karte, idi werde sSon so 
durd, die Sperre kommenl" ° 

Sie dankt herzlidi, fast wäre sie mir um 
Zue hau VW."®" " «'s der 
durrh J!' 'l'®"®'"' s'® hinaus, schreitet vor mir 
komm» ®'n Khepaar, dSn 
lauie icai an dem Beamten vorbei. 

hinter mir her. War- um geben Sie Ihre Fahrkarte nicht ab?" " 
mall" empöre idi midi Idi habe meine Karte doch abgeliefert!" ' " 

nicht!" widerspricht er. Ich habe sie jedenfalls nicht bekommen!" " 

n/h?»' sehen!" sage ich ^hig. Auf der Rüdeseite habe ich mit Rot- 
stift allerlei Figuren gezeichnet'" 

einmatstm en'"'''" 
„Tatsächli^". sagt er verblüfft „Das ist 

Si^blue!"' "®"- Verzeihen 
„ bleibt mir weiter übrig? Mit gnädigen Kopfnid<en verzeihe idi ihm. einem 

klappt es 
herum 

Unterschied 

«en K.i.se, der Pessimist nur die Lödierl" 

n«^^R5^K°. 1°'"® Stüdf davon Das Ba^obst hatte sie längst schon 
de.sgleichen vier Klöße, der fünfte 
unberührt in der Mitte des Tellers 

„Ich mag ni^t mehr!" maulte si4. 

dränefp |ih n®®" fächerlidien Kloß auf!" 
OonH ? " weißt, wir wollen anschlie- ßend gleich zum See fahren!" ,<»nscniie 

hiöS +!? u verstehst du? Sonst bleibst du heute zu Hausel" «-»onsi 
Zu allem Überfluß mischte sich nun 

Ho sie dodi in Ruhe, wenn sie den letzten Kloß nicht mehr schnft'f r»ii 
nicht unnütz quälen!" 

„Quälen?" grollte ich. „Der letzte Kloß 
aufgegessen, sonst bleibt sie zu Hause 
wollen dodi mal sehen, wer hier der Stärkere 

umwandte, war der letzte Kloß tatsächhdi verschwunden. Mit wütendem Ge- 
slAt versuchte Christiane, ihn hinunterzu- 
würgen. Idi grinste zufrieden vor mich hin 
stand auf und holte den Wagen aus ^r GaJ 

sich beleidigt hinten In die Polster, obwohl sie sonst unbedingt Immer 
f, ®" Gesldit sah richtig ge- sdiwollen aus, so böse war sie mit mir. Wäh- 

rend der dreißig Kilometer langen Fahrt 
spradi sie kern einziges Wort. 

^!L an unserem See ausstiegen sagte i^ betont freundlich: „So, mein Kind' 
nun laß es mal gut sein!" • mein K.ina. Sie nickte wortlos, lächelte mir dankbar zu 
rias"w '^®" ^'oß In hohem Bogen auf 
Mrfi^ '^"e®" langsam _ R. Sch. 

Furcht 
„Vati, türmtest du dich vor einem Löwen?" 
„Nein, mein Junge?" ^-"vveiii 
„Aber vor einem Tiger?" 
„Auch nicht, mein Junge!" 

vr einer Riesensdilange'" 
"au X'®' weniger, mein Kleiner!" 

'' '^'nn sag mal, warum fürchtest du dich dann vor Mama?" "»"ucsi 

Im Dunkeln 

LÜi°" sa«/rtf» iSf^°" u®""""®® Mäddien, 
Se'r da hnf fünfjährigen 
Anglt mehr " °""'^®'" ''®'°« 

mit^Pa'^i^'^f®''®'" wjssen, warum du dann 
SdiläSir "■ ™ Zimmer 

U.1U wenn Sie als Fußgänger drei 
Strafmandate haben, werden Ihnen die 

Bciiuhe abgenommen!" 

Probleme 

^arum soU idi erst nacli dem Essen 
irascii,was mit Vatis neuem Wagen Ist?" 

ic aerPMEISmathtdieHus/H 

Schweine-Rollbraten H fSO 
500 Q W*» 

3.78 

>»3 -Kräuterfleischsalat 
Großer Prols der OLG 1973 

2ÜU g 

SP^üfi^-Fleischsalat 
DLG-prämllert 

'^^'250 g "«3- 

Holl. Qualitäts 
Gladiolen-Zwiebeln 
28 Stück in der Packung 2.98 

Qualitäts-Blumenerde 
„Villa-riora", 20-Uler-Beutol 

ital. Vollblut-Grangen 
.Moro", Klasse II, 2 l<g 

1972 KLEEFELD- 
Sauerrahmbutter. 
1972 DOTTERBLUME- 
SUßrahmbutter. 
1973 Blo-Salin 

„Gro0er Pröls" 
(iBBt) 1973 Säfte mit Gesundheitspaß 

(rückstandsl<ontrolllert) 
Silbern« Mpdailia 
Siiborne Mcdailio Dronzono Moda<ilo 

extra - 

„..Großer Preib" 

...Großer Prols" 

JetztSGIDGKENEier-NiilelD! 
• • • • • lacIcM', iociwr, laicht gekocht • • • • • 

IFIIIAIT 

Fiat 127: drei Türen 

sind sparsamer als zwei 

l'iirk.:- 1=^-1 

s % 

... weil man mehr und größere Sachen 
ins Auto hineinbekommt, die man sonst zurücklassen, 

schicken (lassen) oder für die man zweimal fahren müßte. 
Wo es doch drauf ankommt, jede Autofahrt 

auszunutzen - gerade heute 1 
3-türige Mehrzwecklimousine DM 6.590,-* 

mit umklappbarer Rückenlehne, 1 m' Staurautn, 
Zuladung 400 kg. 2-türig DM 6.290,-* 

896 ccm, 45 PS, 5 Plätze, Frontantrieb, Verbrauch 7,71. 
^Unverbindliche Prelsemprchlung 

Serienmäßig korrosionsgeschützt. Mit besonderer Garantie« 

Deutsche Fiat AG 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkauf - Ersatzteillager - Kundendienst 
Moderne Werkstatt mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendlinger Landstraße 234, Tel. 83 63 20. 83 35 21 

KARLHEINZ HOTZ 
Allgemeine Kfz-Reparaturwerkstatt fQr PKW und LKW 

Bremsendienst - Untalitillfe - Lelliwagen 

DREIEICHENHAIN. SIEMENSSTRASSE 1, TELEFON 8 46 70 

t i 

Pelzboutique Wesp 
bietet an: 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel. Jäckchen, Stola 
zum sportlich verarbeiteten Nerzsohweil- 
mantel. ca. 1050,- DM. bis zum Blouson- 
JSckchen aus Kanin u. Lamm, ca. 315,- DM. 

GroBangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egelsbach. Bahnstr. 65, Tel. 08103/49227 

6070 Langen/Hess. 
OhmstraBe 14 
Telefon (06103)7857 

Uchtwerbeanlagen 
Autobeschriftung 
Schilder 
Transparente 
Siebdruck 

• Gabelstapler • 
Gebraucht-, Vorführ- und Neugeräte von 
0,6 bis 12 t Tragfähigkeit, preislich sehr 
günstig, zu verkaufen. 
Sonderangebot: Mehrere Diesel- u. Treib- 
gas-Gabelstapler jüng. Baujahre. 
Niederlassungen mit Service in Nord- und 
Südhessen vorhanden. Wir beraten Sie un- 
verbindlich. Rufen Sie uns an: 
Hauptwerk EVAUGE - 63 Gießen 

Karl-Glöckner-Stra8e 2 
• Telefon 0641 /* 73001 • 

Preisgünstige 
UmzOge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMAR1A 
Telefon 4 93 80 

607 Langen. HelnrldistraBe 42, Telefon 2 31 19. 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Tepplchboden- 
Reinlgung 

In facligercchler Aus- 
führung. 

hfR-TcppichboiIcn- 
servlcc 
Langen, Ohmstr. 8 
Tel. 06103/74 07 

Möbel ohne Anzahlung I 
bis 48 Mon.-Rüten, 1. Rate l.n ca. 4 Mon.. 
f. Bauherren u. Brautleule besonders preis- 
günstiges 3-Zimm.-Angebot ab DM 1945,-. 
Kostenlose Heimberalung u. Finanzierung 
durch 

Raumgestaltung Helmut Thiele 
Neu-Isenburg, Telefon 06102'22583 

Langener Zeitung 2 7 4 5 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(061 03^ 2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Der bekannte Preisbrecher mit den absolut gunstigsten Groß- 
handelspreisen (inklusive Mehrwertsteuer) jetzt endlich auch in 

Neu-Isenburg. 

Bevor Sie kaufen, Icommen Sie erst zu uns I 
Der weiteste Weg lohnt sich immer! 

.... die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen 11 

'ernseh-Hamme 

Redio - Fernseh • HiFi-Stereo • GroBvertrIc-b 

P 

J 

6078 Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 31—33, Am Wochenmarkt 
offen bis 18.30 Uhr, samstags bis 14.00 Uhr 

Parkplätze in der Waldstr. - Selbstabholer-Service spart viel Geld 
Weitere Filialen: Ffm., Spessartstr. 11, Königsteiner Str. 17 

Maln-T aunus-Zentrum 

SRAR^OJ wm 

setit 

Rotstil 

den 

It an V 

Persfl 
wnchfptkgt ^ S-kg-Tiagepodnmg 8.98 

Weizenmehl 
^Type 405 IWO-g-Pathung jJ9 

-Schokolade 

jin^^vIelen^^ollebten^^Sorten^^^lOO^^^ 

k Haselnußkerne i /jO 

'BBB-Margarine Gold 
Reine Pflonzenmorgarlne SHI-g-B«dier 1.28 

Frucht-Joghurt 
b Erdbeer, Kirsch, Heidelbaer, HImbeer   QA 

iWü 

DR.OETKEfl -Eis 
. Ananas und Schoko/Vanille 

]ed«r SN-inl-Hau(b«<har 

I Seelachsfilet 
gefroren 400-g-Packun9 

1.39 

1.98 

|Sic(l Blutorangen 
Klasse i 1000-a-Netz 

Itai. Zitronen 
I Klasse 1, 150er echte Siracusa 8 

5 Stück Im Netz -.69 

Dt. Golden Delicious 
asse I, knackig frisch aus co 2 Lager O | 

3,5-kg-Korb 

110 Holl. 

iApeldoorn Tulpen 

SPAR 
Mainz 



Naiiaingttni^ 

!l&:v^'■;^«^.'>«.|»*i^1^;v^l^«-.^*i».y 

Neueingänge • Aktuell • Neueingänge; AIctuell • Neueingänge - Aktuell' Neueingänge • Aktuell • Neueingange - Aktuell - Neueingänge 

'4ktUQlM.N«il^ätt|ig«r^^ • Nf.ueitijiä.ngo • AktOiBli • Neueingänge - Aktuell • Neu«lng|liige • Aktuell • NeUeingähge^'!^^ 
 ^    ^^  _ ■ • . -T: . 

M 

Orientteppiche 

Unsere stets große Auswahl ist durch laufende 
Neueingänge noch umfangreicher geworden! / 
Ein besonderer Schlager aus diesem Angebot; ^ 

Saruk - Mir - Teppiche 

Qualität für höchste Ansprüche 
zu einem 

auBergewOhnlichen Preis 

Das führende Spezialhaut 
für Raumausstattunq 
Darmstadt, WilholminenslraO« 
Ecke ülisabethonstraOd 
Porkplälze Im Hof und auf unserem 
Dachporkpiotz 
Tcppiche, Orientteppiche, 
T<3pplchboden, Bodenbelöge, 
Tapoien, Gardinen, Aussteuerwar<9n, 
Kunstgewerbe u. Garderobenmöbel 

blau 
creme 
creme 
rot 
rot 
blau 
rot 
creme 
blau 
blau 
rot 
creme 

275/221 cm 
308/223 cm 
320/229 cm 
335/221 cm 
304/251 cm 
325/244 cm 
338/246 cm 
332/255 cm 
344/249 cm 
375/267 cm 
378/278 cm 
369/280 cm 

2910.- 
3290.- 
3510.- 
3550.- 
3650.- 
3800.- 
3975.- 
4050.- 
4100." 
4790.- 
4900.- 
4950.- 

ECHTE 

BERBER- 

TEPPICHE! 

Auch hier 
Neuheiten in 
allen GrOBen! 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorothi?cnstr. 8-10 

Gravieranstalt - Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im loduslheiiebiet, Ohmslr. M ■ Tel. 7738 

üetlefjackeH 
aus glattem, weichem 
Nappa: gioße Aus- 
wahl, günstige Preise, 
fachmännische Bera- 
tung. Natürlich bei 

LEDERVATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
F(m., Hauptwadie und KolscrstraDe IS 

Wenn Sie Ihrem 
Auto etwas Gutes 

wollen, dann 
wwMtMW&M lassen Sie es kurz 

von außen und in- 
nen inspizieren: In 

ni^h§ cr% §S^§% letzten Monaten 
f i mM^b3 hat es viel ertragen 

;nrM Jkgm§W% I^üssen/ Kommen Sie 
am besten jetzt, denn 

wenn der übliche Früh- 
' jahrsputz losgeht, werden 

unserer Werkstatt die 
Mm MM KS Termine knapp. 

@ 'Dienste 

FAHRLEHRER (IN) Der Zükunftsberuf Sicher sein vor Automation und Rationali$terung. 
Sorgen Sie vor, echulen Sie um, werden Sie Fahrlehrerfln) mit der Möglichkeit zum Aufstieg in einen 
krisenfesten Beruf mit eußergewohnlicht:n Spitzenverdiensten und der Chance zur Selbständigkeit. Teil* nehmen kann jeder, der mindestens 22 Jahre alt, kO'perhch und geistig geeignet Ist und 3 Jahre Fahr- piaxi9 hat. UmnchiHung auch ohne Berufsunlofbrec^tjng möglich Uber I4|ahnge Ausbildungserfahrung. 

Unsere Dozenten - Spe/iahsten auf Ihren Facf.gebietan - gewährleisten eme soüde Ausbildung. 
Lehrgangtbtginn: 19. MIrz 1974 

Wir beraten Sie persönlich: tm Lehrsael Darmtt/idt, AtexanderstraOe 22. Tech- 
Samstag. 2.3. 74. 10.00 — 18.00 Uhr, nischt Hochschule, EINFAHRT MagdaltnenstraOe, 
Sonnlag. 3. 3. 74, 10.00 — 15.00 Uhr. Eingang Unk» dar Kanlln*. 

Amilich anatkannle FAHRLEHRER-FACHSCHULE DÜSSELDORF 4 Düsseldorl, LindorrannslraB« 2J, PottlMD 14017, Telefon 6627 06 Größte Schul» im Rheinland. 

•••••••••••••••••••••••• 
Frankfurt/Main 1 Kaiserstraße 37 
Tel. 23 23 02, 23 85 34, 25 36 31 

ie moderne Sprachschule 

00 inlingua 
The inlingua Schoo! of Languages 

habet u. Leiter: Dir. Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 
Der Welt größte Sprachschul-Organlsallon 

t Fremdsprachen sinil Sie Überlegen 
Fremdsprachenberufe sind modern 

Berufsausbildung - Berufslortbildung 
esvollausbildung - Abendlehrgänge - Samstagsklassen 

Beginn: April — Ju!l — Sepl, — 0kl. 1974 
ntüngei' Foftgeschrltlene, Konverastion, Vorbereitunys-, 
Auslandskorrespondenten-, Übersetzer-, Wirtschalts- 

dolmetscher-Lohrgänga 
Privatzirkei, Firmen- und Einzelunterricht 

Intensivstudium im In- und Ausland, 
Ferienkurse im Sprachgebiet. 

Einstufung in Klassen für Fortgeschiittene 
aller Kenntnisstulen jederzeit möglich 

Ausbiidungszuschüsse durch Arbeitsförderungs- 
und Ausbildungsförderungsgesetz 

nlingua-DIplome haben Weltgeltung 
Besondere Abteilung für Obersetzungen 

Wir beraten Sie. Besudien Sie uns unverbindlich 
täglich e.OO—21.00, samstags 8 00—17.00 Uhr, 

oder rufen Sie uns einfach an. 
Anmeldungen zur Tagosvollausbildung ab Sept. 1974 

bitte jetztl 
*••••••••••••••••••••••••• 

Zum langen Samstag eines der 

größten Mode-Angebote Südhessens! 

. . . 189.- 198.- 249.- 

. . . 39.- 59.- 79,- 

. . . 98.- 129.- 149.- 

Herren-Anzüge . . 
(Großauswahl) 

Herren-Hosen . . . 
(Großauswahl) 

Herren-Sakkos. . . 
und Blazer (Großauswahl) 

Herren-Trachten-AnzUge 289.- 
(in reiner Schurwolle) 

Herren-Freizeitjacken . . 69.- 
für jedes Alter 

Damen-Popeline-Mäntei 

Damen-Frühjahrs-Mäntel ab 98.— 

Damen-Kleider . . 

89.- 109.- 

Damen-Kostüme 

Hosen-Anzüge 

Damen-Hosen . 

Damen-Jacken 

59.- 79.- 98.- 

139.- 159.- 189.- 

139.- 

49.- 

79.- 

59.- 69.- 

Schwarze Kostüme und schwarze Anzüge ständig voirätig! 
Konfirmation- und Kommunion-Anzüge 

I  
klelntransporle 
Schnellservice 

kleine umzüße, 
trnnsporte, 
abfallbesciligur^ji, 
ziivcrliissig u. proisw. 

Telfifon 06074/7127 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene ForliRung, da- 
her giin.stig, Tiißiich 
14—18 (auch Mi.), .Sa. 
10—IG Uhr. 
Fcll-l.aKer Mörfelden 
Riissclslieitnei Sir. 30 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 18 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Freitag, den 1. März 1973 

Noc/? einmal von vorn 
... so kann der Lehrer sagen, wenn 

ein Schüler mitten im Gedicht steclten- 
bleibt und nicht mehr weiter weiß; das 
wird auch der Kapellmeister bei der 
Probe seinen Musikern zurufen, wenn 
eine Stelle falsch gespielt wurde, Wohl- 
gemerkt. in der Schule geht es und auch 
auf einer Probe, aber beim Konzert 
gibt es keine derartigen Wiederholun- 
gen und im täglichen Leben schon gar 
nicht. Kein Schneider, der einen Anzug 
falsch zuge.sclmitten hat, kann die Stoff- 
teile wieder aneinandersetzen, und 
einen neuen Schnitt auflegen, kein Zim- 
mermann, der einen Balken zu stark ab- 
gehobelt, 1-ann noch einmal beginnen, 
denn die Spiine lassen sich nicht wie- 
der aneinanderfügen — er müßte höch- 
stens einen neuen Balken nehmen. Auch 
die Hausfrau, die eine Speise anbren- 
nen ließ, der Bote, der die Bestellung 
vergaß, die Büglerin, die ein Hemd ver- 
sPiigto — sie alle können es nicht mehr 
ungeFchehen machen, es ist nun einmal 
passiert, und niemand vermag es mehr 
zu lindern. Genauso ergeht es uns auch 
im /usammenleben mit unseren Mit- 
menschen. Wie oft tut es uns leid, daß 
wir .ienianden gekränkt, daß wir ihm 
Kummer gemacht haben, wir möchten 
gern unsere unfrevmdlichen Worte zu- 
rückneimion. möchten nodi einmal gimz 
von vorn anfangen können, in .jenem 
Moment, wo uns die Ungeduld oder der 
Arger überkam und wir dem anderen 
Häßliches sagten — wir können es nicht. 
„Es ließe sicli alles trefilich schlichten, 
könnte man die Saclien zweimal ver- 
richten", hat einmal der Dichter Johann 
Wolfgang V. Goethe gesagt — wir soll- 
ten un,s diese Worte zu Herzen nehmen 
und bemüht .sein, gleich beim ersten 
Mal möglichst alles riclitig zu ma- 
chen ... 

Gemarkungsrundgang 

e Am Sonntag, dem 3, März, findet ein 
Gemarkungsrundgang der Gemeindevertre- 
tung und des Gemeindevor.standes statt. Wäh- 
rend man im .lahre 1!)73 den westlichen Teil 
der Gemarkung besichtigte, führt diesmal der 
Weg in den ostlichen Teil. Treffpunkt ist um 
9 Uhr am Parkplatz Sch\,viminbad. Von hier 
geht es durch die Frankfurter Straße, Woog- 
straße. Kurt-Schumacher-Ring in die Wohn- 
stadt Bayerseich. Weiter führl der Weg über 
Forsthaus Krause Buclie in die Steinkaute und 
zum weißen Tempel. Der Abschluß findet im 
Vereinshaus der Hundefreunde statt, wo auch 
für das leibliche Wohl gesorgt wird. 

Die Bevölkerung ist zu dem Gemarkungs- 
rundgang, der bis 14 Uhr dauern dürfte, herz- 
lich eingeladen. Kinder können nur in Be- 
gleitung der Eltern teilnehmen. 

Gegen Zwangseingliederung 
e In Listen gegen die Zwangseingliederung 

der Gemeinde Egrlsbach in die .Stadt Langen 
können sich Egelsbacher am Samstag, dem 
fl. März, ab n Uhr an folgenden PUit/.en ein- 
tragen: Fcfuerwehrliaus. Ernst-Ludwig-Straße, 
Ev. Kirche, F.rnst-Ludwig-Straße, Bezirks- 
sparkas.^^e, Kckc Ernst-Ludwig-Straße Quer- 
straße, Po.st, Balinliof und Woifsgartenstraße- 
Forsthau.s. 

Sitzung des Bau- undSiedlungs- 
ausschusses 

e Am Dienstag, dem 5, Marz, findet um 
1!) Uhr im Sitzungssaal des Rathauses eine 
Sitzung des Bau- und Siedkmgsausschusses 
statt. Dabei werden in öffentlicher Sitzung die 
Baumaßnahmon Bürgerhaus und Kinderspiel- 
plätze behandelt. 

7u Tausenden standen am Fastnachtsdienstag die Leute an Egelsbaehs StraBenrändern, als 
flÄ vorbeischlänBelte. Obwohl ein redU "alter Wind wehte, war die 
Stimmung sehr gut und der Zuspruch noeh groRer als m den .lahieii zuvor. 

Einmütig gegen den Umlandverband 

Die Egelsbacher Gemeindevertreter setzen sich mit dem Bielefeld-Plan auseinander 

fei- 
n^üäenn!\ 

e Die Gemeindevertreter hatten auf der außerordentli^ gut besuchten 
gerhaus nieht nur über die Resolution gegen die Eingliede^rung von f.'' 
Langen abzustininien, es lag ihnen außerdem ein Beschiußvorsclilag der SPD-Fraktion über 
die Bildung des llmlaiidverbandes Frankfurt vor. 

, , Herrn Heinrich Werner, Bachweg 8, zum 
73.; Frau Helene Kunz, Niddastraße 18, zum 
83.; Frau Anna Wummel. Brandenburger 
Straße 60, zum 80. und Frau Helene Rüder, 
Mainstraße 20, zum 70. Geburtstag am 2. 3. 
. . . Frau Barbara Krauskopf, Thüringer 
Straße 47, zum 74. und Frau Marie Corvinus, 
Ernst-l.udwig-Straße .'JS, zum 94. Geburtstag 
am 3. 3. 
. . . Frau Frieda Größer, Kirchenrottweg 2, 
zum 7!),; Herrn Rudolf Schneider, Taunus- 
straße 22, zum 72. und Frau Anna Rein- 
heimer. In den Obergärten 53, zum 73, Ge- 
burtstag am 4, 3. 

', . . Frau Emma Küchle. Erzhäuser Straße 12, 
zum 71). Geburtstag am 5. 3. 

Die besten Wünsciie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

e Die Beratungsniederschrift zur 9. öffent- 
lichen Gemeindevertretersitzung am 21. Fe- 
bruar 1974 liegt in der Zeit vom 4. bis 11. März 
im Rathaus (Zimmer 14) zur Einsicht aus. 

Hinweis 
e In dem Bericht über die 9. öffentliclie 

Sitzung der Gemeindevertretung Egelsbach am 
21. Februar wurde ausgeführt, daß mehr als 
300 Bürgerinnen und Bürger den Saal füllten. 
An anderer Stelle heißt es dann, daß der von 
der Gemeindevertretung beschlossenen Reso- 
lution inzwischen bereits weit über 1000 
Egel.sbacher Bürgerinnen und Bürger durch 
ihre Unterschrift zugestimmt haben. 

Sowohl der Vorsitzende der Gemeindever- 
tretung als auch Bürgermeister Dr, Simon 
legen Wert auf die Feststellung, daß sich 
allein im Verlauf der Sitzung der Gemeinde- 
vertretung über 1000 (genau 1015) Egelsbacher 
in die Unterschriftslisten gegen eine Einglie- 
derung der Gemeinde Egelsbach in die Stadt 
Langen eingetragen haben, also auch mehr 
als 1000 Einwohner der Gemeindevertreter- 
sitzung beiwohnten. 

Jahreshauptversammlung 
der SGE-Leichtathleten 

Alle Mitglieder der Abt, Leichtathletik so- 
wie die Eltern der Schüler und Jugendlichen 
werden zu der am Freitag, dem 1, März, um 
20 Uhr im Gasthaus „Zur Kupferpfanne" 
stattfindenden Jahreshauptversammlung der 
Abt. Leichtathletik eingeladen. 

Auf der Tagesordnung stehen ein Bericht 
des Vorstandes über das Jahr 1973, eine Aus- 
sprache dazu und die Neuwahl der Abtei- 
lungsleitung sowie der techni.schen Ausschüsse. 
Daneben werden Anträge und Verschiedenes 
behandelt. 

Bürgermeister Dr. Günter Simon erläuterte 
die Vorstellungen des Hessischen Innenmini- 
sters zu diesem Umlandverband. Der Innen- 
minister stelle damit den wohl wichtigsten 
Teil der Gesamt-Konzeption der Landesregie- 
rung zur Neuordnung des Verdichtungsgebie- 
tes Rhein-Main zur Anhörung dar. In der Be- 
gründung zur Schaffung eines Umlandverban- 
des führe er aus, daß die besondere Problema- 
tik eines großstädtischen Verdichtungsraumes 
und die Verflechtung der Kernstadt mit ihrem 
Umland in dem rasch fortsclireitenden Ver- 
städterungsprozeß der letzten Jahrzehnte lie- 
ge. Diese Entwicklung sei Ausdruck eines tief- 
greifenden wirtschaftlichen und gesellscliaft- 
lichen Wandels. Die Bevölkerungszahl steige, 
Bedürfnis.se und Lebensstandard würden 
wachsen, Freizeit und Beweglichkeit durch 
bessere Verkehi'smittel nähmen zu. Insbeson- 
dere die veränderten und gesteigerten Wohn- 
bedürfnisse würde dazu führen, daß viele 
Menschen aus den Stadtkernen in die Um- 
landgemeinden abwandern. Auch seien die 
Beziehungen zwischen Stadt und Umland en- 
ger, die Verflechtungen dichter und die gegen- 
seitige Abhängigkeit immer größer geworden. 
Die räumliche Trennung der Funktionen 
Wohnen, Arbeiten, Erholung und Bildung und 
die zunehmende Motorisierung hätten dazu 
geführt, daß Stadt und Umland eigentlich 
zu einer Einheit zusammengewachsen seien, 
ohne daß dies auch in der Verwaltung zum 
Ausdruck komme. 

Eine Vielzahl von Aufgaben . 
Der Bürgermeister führte weiter aus, daß 

sich nun in jüngster Zeit die Tendenz zur 
Bildung von Verbänden verstärkt habe. Zu- 
erst sei die Bildung eines Mehrzvyeekpflicht- 
verbandes vorgesehen gewesen, jetzt wolle 
man auf dieser Grundlage den Umlandver- 
band Frankfurt gründen, der die von der 
Eigenart eines Ballungsgebietes abhängigen 
Funktionen wahrnehmen soll. Der Bürgermei- 
ster nannte dann im einzelnen die Aufgaben 
dieses Verbandes, Darunter fallen zum Bei- 
spiel die Aufstellung, Änderungen und Auf- 
hebungen des Flächennutzungsplanes für das 
Gebiet der dem Verband angehörenden Städte 
und Gemeinden, Bodenbevorratung, insbeson- 
dere die Vorhaltung und Sicherung von 
Grundstücken, die Aufstellung eines General- 
verkehrsplanes und die Mitwirkung bei der 
Gesamtverkehrsplanung, die Mitwirkung bei 
der Planung des öffentlichen Nahverkehrs und 
die Abstimmung der Interessen der Verkehrs- 
träger insbesondere mit dem Ziele der Er- 
richtung eines leistungsfähigen Verkehrsun- 
ternehmen im Verbandsgebiet, die Abstim- 
mung der energiewirtschaftlichen Inter(:3sen 
der Verbandsmitglieder, die Beschaffung von 
Trink- und Brauchwasser für die Verbands- 
mitglieder, die überörtliche Abwas.serbeseiti- 
gung sowie die Errichtung, Unterhaltung und 

den Betrieb von Abfallbeseitigungsanlagcn 
und zentralen Abfalldeponien, die Abstim- 
mung der überörtlichen Aufgaben des Um- 
weltschutzes und die Aufstellung von Land- 
schaftsplänen, die Standortberatung und die 
Standortwerbung auf dem Gebiete der Wirt- 
schaftsförderung, die Errichtung, den Betrieb 
und die Unterhaltung überörtlicher Sportan- 
lagen, Freizeit- und Erholungszentren sowie 
Errichtung, Betrieb und Unterhaltung kom- 
munaler Krankenhäuser im Rahmen des Hes- 
sischen Krankenhausgesetzes. Der Entwurf 
sehe weiter vor — so Dr. Simon —, daß Mit- 
glieder des Verbandes die kreisfreien Städte 
(Frankfurt und OtTenbach), eine Anzahl von 
Städten und Gemeinden aus den Kreisen 
Groß-Gerau, Hochtaunuskreis, Kinzigkreis, 
Main-Taunus-Kreis, Offenbach und Wetterau- 
kreis und die Kreise selbst für das Gebiet dem 
Verband angehörenden Gemeinden sein v;ol- 
len. Danach würde auch Langen (einschließlich 
Egelsbach) Mitglied des Verbandes werden. 
Bliebe Egelsbach selbständig, würde es selbst 
Mitglied sein. , , 

Organe des Verbandes sollen die Verbands- 
vcrsammlungen und der Verbandsvorstand 
sein wobei es für den Egelsbacher Bereich 
wichtig sei, daß die neue Gemeinde Langen 
wenn Egelsbach und Langen zusammenge- 
schlossen würden, zwei Vertreter hätte. 

Bliebe Langen und Egelsbach getrennt, hat- 
te Langen zwei und Egelsbach einen Vertre- 
ter. Die Vertreter würden von den Vertreter- 
körperschaften der Verbandsmitglieder naA 
den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt 
werden. Dr. Sirnon schloß seine Ausführungen 
mit den Worten: „Es liegt nun an Ihnen, dar- 
Über zu entscheiden, ob Sie mit dem Verband 
in der Form, wie er hier vorgeschlagen ist, 
einverstanden sind oder nicht. In Zukunft 
wird es nur eine Stadt geben, und das wäre 
Frankfurt, das alles schlucken würde." 

Ablehnung bei der SPD 
Der Sprecher der SPD-Fraktion Peter Grai 

begründete die Ablehnung der SPD in einer 
Stellungnahme zur Bildung des Umlandver- 
bandes Frankfurt. Schon allein der Name 
kennzeichne die Aufgabenstellung des Ver- 
bandes unzureichend. Die Bezeichnung „Nacli- 
barschaftsverband Frankfurt" wäre zutreffen- 
der. Denn diese Bezeichnung dokumentiere 
sowohl die Gleichgewichtigkeit der Aufgaben- 
stellung als auch das partnerschaftliche Zu- 
sammenwirken zwischen den beiden Kern- 
städten und ihren Nachbarstädten und Ge- 
meinden. Dem Entwurf in der vorliegenden 
Form könne nur unter der Bedingung zuge- 
stimmt werden, daß die Einführung der Di- 
rektwahl absolut ausgeschlossen werde. 

Georg Schlicker von der CDU-Fraktion ver- 
trat die Auffassung, daß in dem Entwurf eine 
Direktwahl gar nicht vorgesehen sei; aus die- 
sem Grund müsse der Punkt 1 des Beschlus- 

.ses gestrichen werden. Gegen eine Übernahme 
der überörtlichen Sportanlagen durch den 
Verband sei nichts einzuwenden. Derartige 
Anlagen seien überdies in Egelsbach nicht 
vorhanden. 

Die CDU erklärte ferner, durch die Bildung 
des Verbandes würde ein weiterer Verwal- 
tungsapparat geschaffen, der den Bürger nur 
zusätzlich Geld koste, Georg Schlieker verwies 
auf einen Artikel der Jusos in der LZ, die 
sich mit diesem Problem befaßt hätten. Die 
CDU könne in diesem Falle den Jusos nur 
zustimmen. 

Ludwig Fink sagte für die Wahlgemem- 
schaft, daß im Grunde jeder Verband dieser 
Art abzulehnen sei. Es würden dadurch nur 
neue Verwaltungsgremien geschaffen, die eine 
Entscheidung in allen Fällen erschwerten. Er 
denke nur an die S-Bahn-Trasse; auch hier 
sei keine Einigung zu erzielen, da zu viele Gre- 
mien und Körperschaften mitzureden hätten. 
Wenn der Verband zustande komme, würden 
bestimmt alle für die Erweiterung des Flug- 
platzes Egelsbach stimmen. Es sei nur zu hof- 
fen, daß alle den Verband ablehnen. 

Dr. Simon betonte noch einmal daß eine 
einheitliche Stellungnahme des Umlandes 
vorhanden sein müsse, denn sonst bestünde 
gegen Frankfurt keine Chance. 

Einstimmig faßte das Gemeindeparlament 
folgenden Beschluß: „Die Gemeindevertretung 
lehnt die Bildung des Uralandverbandes auf 
der Grundlage der Vorschläge des Hessischen 
Ministers des Innern vom Dezember 1973 ab. 
Begründung: Die Direktwahl der Mitglieder 
zur Verbandversammlung wird abgelehnt. Dl« 
mit einer Direktwahl verbundene Listenwahl 
schafft ein großes Übergewicht für die Xern- 
stadt. Dies kann für die Funktion des Verban- 
des nicht erwünscht sein, da die Direktwahl 
ganze Gebiete von einer Mitwirkung aus- 
sdiließt. 

Die mittelbare Wahl ist unabdingbare Vor- 
aussetzung für eine Beteiligung aller am Ge- 
schehen im Verbandsgebiet. Die Flachennut- 
zungsplanung soll in jedem Fall in der H^d 
der Gemeinden und Städte verbleiben. De* 
Verband soll sich auf die Koordinierung der 
Flächennutzung beschränken. Standortwer- 
bung und Standortberatung auf dem Gebiet 
der Wirtschaftsförderung muß ebenfalls in der 
Hand der kommunalen Gebietskörperschaften 
verbleiben. Der Übertragung der Errichtung, 
des Betriebes und der Unterhaltung der kom- 
munalen Krankenhäuser auf den Verband 
wird widersprochen. 

Es erscheint bei einer Zentralverwaltung 
mit ihren zwangsläufigen Anonymitaten mc^t 
gewährleistet, sinnvolle 
kenhauswesen zu erreichen. Die ^bernahm 
überörtlicher Sportanlagen wird e^nfalls ab 
gelehnt. Es sollte ein anderer Name für den 
Verband gefunden werden. Als Vorschlag ei- 
scheint uns „Nachbarschaftsverband 
da mit diesem Namen dokument,ertj.\ ird, daß 
nur im partnerschaftlichen Miteinander eine 
Lösung dir Probleme im VerHechtungsbereich 
der Großstädte erreiclU werden kann. 
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ßckis niMMet" 

Aktuelle Beziige beim Fastnachtszug 
Nodi ciiimiil scIiliiB die Narrclrl in KRoIsIiacli 

hohp WcMi'n, als am Dicnstacmlttag der tra- 
riilioncllp KiisliiarhlziiK ilurcli die Strallcn der 
(Irmclnd«' zor. Die Auf»(1irilt auf einem 
MolivuaKcn des Kgelshatlier I'astnaehtziiKes 
driiikle das aus, was die KRelsliadier im 
AiiKenliliek am meisten liesdiiiftict; die Kin- 
eemeindiing naeh Langen. Oie Fußliallab- 
teiliniK «ler SCJE hatte eine riesige Kenle auf 
Ihrem VVacen montiert und mit dem Sprueh 
Reziert: „Wir ziehn mit dieser Keule Ins Feld 
BeRen Minister Bielefeld". 

Kin anderer Wnycn bofalile sidi ebenfalls 
mit dic.scm Thema unter dem Motto: „Schlim- 
mer ßoht's nimmer". Zwei Ort.s.sdiilder waren 
anRebracht; auf dem einen war Eßelsbach dick 
durchfiestrichen, auf dem anderen stand 
„Ijanfien-Süd". Doch die drohende Kingemein- 
dunß kann die Kreund.sdiaft der Knrnevals- 
fie.sellschaft Kßclsbach zu Ihren niirrischen 
freunden der Lanßcner Karnevals-Ge.sell- 
Fchnft nicht trtlbcn. Die Lnngonor vnrcn mit 
einem starken Aufßcbol Bekommen. So 
marschierten die I,ange-I,5ttc-Gardc und die 
Tanz-CIarde mit ihrem Kommandanten Steitz 
Im Zur mit. Der Elferrat der LKG hatte .sein 
prachtiRes Narrnn.schitT mitßebracht; „I.ancen 
grüßt Egelsbath". 

Viele Zu.sdiauer hallen sich trotz des eis- 
kalten Ostwindes in den Straßen von Egels- 
badi eingefunden, um Ihren Zug mitzuer- 

leben. Ks wurde lautstark „llelau" gerufen 
geschunkelt und getanzt. Für die Kinder war 
ein ilaupt.spaü das Auffangen der vielen Bon- 
bons, die von den Wagen geworfen wurden 
Da.s eigontlieho Motto de.s Fastnaehtzuges So 
wie es dam.-ils war" spiegelte sich in den vie- 
len Motivwagen und den einzelnen Gruppen 
wipdcr. 

Angeführt wuide der Zug von der Reiter- 
gruppe des Reit- und Freizelt-CIubs-Egels- 
bach, der auch Ponygespanne und Kutschen 
ge.ste It hatte. Der Reil- und Fahrverein 
Egelsbach war ebenfalls mit Wagen und Pfer- 
den vertreten. Die Damen-Fußballabteilune 
warb für Ihren Sport. Lustig ausgestattete 
Wagen hatten der Stammti.soh „Club der 
Schu'Qrzwnldfrcundc" und der 
Nachwuchs beigesteuert. Die Sängcrvereini- 
gung IB6I verzichtete in diesem ,Iahr auf 
einen größeren Motivwagen, sie Ist „kräftig 
am Sparen für ein eigenes Vereinshaus". 

I*Ur den musikalischen Schwung sorgten 
SP'V'mann.szug der Sportgemeln.schaft 

1874 Egel.sbach unter der Leitung von Horst 
Kern und der Musikzug der Sportgemein- 
schaft Erzhausen. Die Erzhiiuser Nadibarn 
halten auch Ihre Tanzgarde vom Karneval- 
Club und den Elferrat mitgebracht. Den Ab- 
smluß des Zuges bildete der Prunkwagen der 
Karneval-Gesellschaft Ilgelsbach mit dem 
Ministerrai und den Tolliläten Otto I. und 

Dämmerschoppen der CDU 
e Der CDU-Ortsverband veranstaltet am 

komnnenden Sonntag, dem 3. März, gegen 
17 Uhr Im Cal6 Weber einen Dämmer- 
sdioppen. Dazu sind aUe Egelsbacher Bürger 
herzlldi willkommen, imi sidi über die „gro- 

sich zur Zeit stellenden 
pohtisdien Fragen zu unterhalten. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Einsiditnahme in die Berataaes- 

niedersdirirt 
üP'® Beratungsniederschrift zur 9. ölfent- Uoien Gemeindevertretersitzung am 21. Fe- 

vom 4. bis 11. MSrz 1974 im Rathaus, Zimmer 14, zu jeder- 
manns Einsidit öffentlldi aus. 
Egelsbadi, 26. Februar 1974 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Betr.: Offentlldie GemeindevertretersHzunc 
Am Montag, dem 4. März 1974, 20 Uhr 

findet im Rathaussaal die 10. öffentliche Ge- 
melndevertretersitzung mit nachstehender 
Tagesordnung statt. 

Tagesordnung: 
1. Mitteilungen 

a) des Vorsitzenden 
b) des Gemetndevorstandes 

2. Anträge der CDU-Fraktion 
a) Verkehrssituation in Egelsbach 
b) Funktionsverbesserung der Waldhüite 
c) Anfertigung von TonbandprotokoUen 
, 5®'®"*tung von Straßen in Egelsbadi e) Funktionsverbesserung des Ober- 

gesdiosses im Schwimmbadgebäude 
f) Rauchverbot während der Gemeinde- 

vert.reter- und Aussdiußsitzungen 
3. Vorlage des Haushaltsplans für das 

Rechnungsjahr 1974 
Wölk, Vorsitzender 
der Gemeindevertretung 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbadi 

Sonntag, 3. März; 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Arztlicher dienst 
Xntlicber Nottalldieiut; Samstag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nldit erreichbar; 

Z./3. MSrs und Mlttwodi, 6. MBn: 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 2S 

ZahnfiratUdier NotMIdlenst: s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitsdiaft: Sonntags- und 
Naditbereltschaft beginnend Samstagnadimit- 
tag 13 Uhr: 

vom 2. März bis 9. März um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17 
Telefon 4 90 08 

Wichtige TelefonansdilOsse 
GemeindeTerwaltung: 41 21 
Telefonisdie Fenermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreieicfa-Krankenhaus Langen, Telefon 2001 
Krankenbaustransport, Telefon Langen 2 37 Ii 
Gemelndescbwester; 

Hedwig Lindenlaub, Nordendstraße 9 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Die Musiker aus Erzhausen bliesen krSftlir ..«j . j. . 
Ins Horn ... miesen Kranig . und audi aus Langen waren die Käme valKsten aktiv im Zug mit dabei. 

„Begrabt mein Herz an der Biegung 
des Flusses" 

e Aus der Reihe „Interessante Büdier aus 
der Gemeindebücherei" wird heute, das Buch 
„Begrabt mein Herz an der Biegung des Flus- 
ses" von Dee Brown vorgestellt. 

Dieses Budi, das schon kurz nach seinem 
Ers^einen den ersten Platz auf den ameri- 
kanischen Bestselloriisten eroberte, läßt vor 
unseren Augen eine Welt wiedererstehen, die 
jeder von uns nodi aus der Kindheit zu ken- 

Comandien 
i' und Apadien so- wie ihrer legendären Häuptlinge von Geroni- 

mo bis Sittlng Bull. Wie aber waren äe Ur- 
®"?wohner Nordamerikas wirklich, diese an- 

häut^ blutrünstigen „Rot- 

Fur die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer SILBERNEN HOCHZEIT danken wir allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten sehr herzlich. 
Der Sportgemeinschaft, der Karneval-Gesellschaft, der Freiwilligen 
Feuerwehr, der Abt. Handball, der Spar- und Kreditbank, dem Ge- 

Pelz-MUtzen 

PELZ.MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

TAG überreicht wurden, sage ich allerherz- 
llchsten Dank. 

Heinrich BaiB 
Egelsbach, Im Februar 1974 
Rheinstraße 48 Werbeverein, dem Bund der Vertriebenen und den Keglerinnen 

herzlichen Dank für die Wünsche und Geschenke, die uns sehr 
erfreuten. 

Heinrich und Else Noll 
geb. Schroth 

Egslsbach, im Februar 1974 

Für die anläOlich unseres 75. GEBURTSTAGES Oberbrachten 
vielen Ges^enke, Blumen und Glückwünsche bedanken wir uns 
herzlichst bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten von 
hier und auswärts, sowie Herrn Pfarrer Giebner, der evang Ge- 

ToZlr Pv" pn®' °''' Gemelndevlstand sowie der Firma E. Merck, Darmstadt. 

KONRAD WURM und FRAU 

Kerstin I.. Der Fastnachtzug wurde von Fahr- 
zeugen der Polizei und dcK Deutschen Roten 
Kreuzes Egelfbach begleitet. 

Nachdem der Zug durcii die Straßen von 
Egelsbaeh gezogen war, trafen sich Zu.sdiauer 
und Akteure auf dem Berliner Platz ni einem 
kräftigen Sehlai; Erbsensuppe aus einer Gu- 
laschkanone des Tcdinlsehen Hilfsworks. 

Priniessln Krrstln I lädielle nodi einmal au.s luftiger Höhe ihrem närrlsdien Volk zu. 

Handballer wählten Vorstand 
In einer sdnvadi besucht«! G<?neralver- 

sammlung bestätigten die Egelsbacher Hand- 
baller den bisherigen Vorstand bis auf gering- 
fügige Änderungen. 

Nach der Begrüßung durch den 1. Vor- 
sitztinden Lothar Jost verlas Walter Rup- 
pel den Kassenbericht. Einen Rückblick auf 
das vergangene Jahr gaben für die Jugend 
Adolf Suchanek und für die Aktiven Kurt 
Böhm. Nach Entlastung des Vorstandes über- 
Mtun der Vorsitzende des Gosamtverelns 
Fnedel Welz, das Amt des Wahlleitors. Die 
NeuwalU des Vorstandes ergab folgendes 
Ergebnis: 
1. Vorsitzender: Lothar Jost, 2. Voisitaender 
Werner Kappes, 1. Kassierer K.-W. Rüsteir 
V Kappes, SchrlftfüluW K.-H. Neu, Jugendledter H. Adolf Sudianek 
Pressewart Kurt Böhm, Vergnügungsaus- 
sAuß hrwin Knöß und Günter Schroth, 
Spielaussehuß und Beisitzer Hans Benz, Ei-win 

Kniiß, Jürgen Umz, Han.s Knöß, Willi Welz. 
Außerdem konnten folgende Jugendtrainer 

gewonnen werden: Jürgen Lenz, Hans Benz 
Dieter Eisenbach, Heinz Sdireibweis Dieter 
Becker, P. Hertwig. 

Dem langjährigen Kassierer, Walter Rud- 
f>el. wurde für seine Tätigkeit gedankt. 

Der wiedergewählte 1. Vorsitzende dankte 
für das gezeigte Vertrauen und hoffte, dali 
der Aufwärtstrond bei den Egelsbacher Hand- 
ballern audi im Jahr dos 100-jährigen Beste- 

Gesamtvereins weiter anhält. Prie- del Welz dankte der Abt. Handball für die im 
vergangnen Jahj- geleistete Arbeit und spradi 
die Hof&iung aus, daß In diesem Jahr die 
Mannschaften genauso erfolgreich wie im ver- 
gan^enen Jahr smd. 

Zusammenicunn der BSE 
® P'e BSE-Ortsstelle Egelsbach hält am 

3. Mare um 10 Uhr im Eigenheim Ihre all- 
monatlidie Zu.sammenkunft. Dazu sind alle 
Mitglieder herzlichst eingeladen. 

Garage 
zu vermieten. 

Offenthaler Str. 25 
Zu erfragen 25697 

WIR 
WERNER LÖTZ 

Erzhausen 
Friedrich-Ebert-StraBe 34 

heiraten 

ANGELIKA LÖTZ 
geb. Freud 

Egelsbach 
Heinestraße 2 

Trauung findet am Samstag, dem 2 März 1974 um 
14 Uhr in der evang^ Kir^e zu Egelsbach'die Fe^r in Irlhausen 

Gaststätte zum Euler, statt 

Herren- 
Hüte - IMützen 

Für die zahlrelchsn Glückwünsche, die 
schönen Blumen und die wertvollen Ge- 
schenke, die mir zu meinem 80. GEBURTS- 

„ Begrabt mein Herz an der Bieguns des 
Flusses ist der dokumentarisdi sorgfältig un-« 
termauerte Berldit über den letztin slmpf 
ten num""! zwe- ien Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Ameri- 

Paradies gewe- 
w' ""n. Indianer wußten das. Fassungs- los mußten sie mit ansehen, wie die Weißen 
mit einer berserkerhaften Wut all das zer- 
WflWor' Paradies ausmachte: die 
mt » i® T 2' ^^össe, die Tiere. Pro- mgier urid Landhunger der Weißen nahmen 
uworstellbare Ausmaße an. Um das Land an 

zu bringen, war den Eroberern aus dem 
Verträge wurden 

Gutdünken ausgelegt; eine Sdiladit gegen die „Rothäute" folrte der 
anderen; mit jedem neuen Massaker (bei de- 
nen weder Frauen nodi Kinder gesdiont wur- 
den) wui-de der Lebensraum der Indianer 
weiter eingeengt, bis ihr Kampfwille gebro- 
chen war und die Leidenszeit in der „Reser- 
vaten begann. Der Versudi, mit dem Weißen 
Mann und einer unberührten Umwelt in We- 
den und Harmonie zu leben, war gescheitert. 

einzigartigen Budi die ^sdiidite des „Westwart Ho" aus 
der Indianer gesdirieben. Er stellt 

auf W'ilden Westen auf den Kopf und räumt mit vielen Legenden 
lu i~i ^'■'ahren wir beispielsweise, daß das 

I. Erfindung der Weißen und nicht der Indianer war. 
Die zahlreit^en Dokumente und Selbstzeug- 

nlsse der Indianer, von denen viele hier zum 
erstenmal abgedrudct sind, die Fotografien 
Ihr« Häuptlinge, Ihrer Frauen und ihrer Krieger sowie die kraftvolle Prosa Dee 
Browns madien dieses bedeutende Werk zu 
einem Leseabenteuer von Rang. 

Dieses BuA kann in der Gemeindebücherei 
gegen eine Gebühr von wöchentlich DM 010 
ausgeliehen werden. 
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Meisterschafts-Vorentscheidung beim 
Spitzen-Derby in Erzhausen 

Zum wichtigsten Derby der gesamten Ver- 
bandsrunde muß der 1. FC Langen am Sonn- 
t iB um 15 Uhr beim SV Erzhausen antreten. 
Die r.astgeber führen mit zwei Punkten Vor- 
snrung die Tabelle der A-Klasse Darm.stadt 
nn .Sie sind damit zugleich Favorit für die 
Meisterschaft und die bevorstehende Piirtie. 

Dodi andererseits besteht für den Club 
kein Grund, vor diesem vorentscheidenden 
Kampf zu resignieren, denn bisher hat sich 
die neuformierle Langener Elf gerade gegen 
starke Gegner besonders bewahrt, so daß man 
ihr durchaus eine gute Außenseiterdiance 
einräumen darf. Die stärkste Waffe der von 
Spielerlrainer Zwilling gut in Schwung ge- 
braditcn Mannschaft ist dabei zweifellos die 
Abwehr mit ihrem überragenden Torhüter 
Pawelka, der bis jetzt die wenigsten Gegen- 
treffer hinnehmen mußte. Dagegen besitzt der 
SV Krzhausen den mit Abstand erfolgioich- 
sten Slurm der gesamten Gruppe. Spielenl- 
siheidend wird deshalb sein, ob die slabilste 
Abwehr oder der .schußkräftig.ste Angriff die- 
ses Duell gewinnt. 

Außerdem werden sich die Sturmspilzen des 
Clubs gegenüber den letzten Punktspielen 
steigern müssen, um die vom Ex-Eintrachtler 
Lothar Schümer organisierte Hintermann- 
schaft des Tabellenführers zu iiberwinden. 
Daß dies mit schnellem Sleilpaßspiel über di< 
l-'lügel. genauen Flanken und konzentrierten 
Schüssen möglich ist. wurde beim 3:l-Vor- 
rundensieg im Langener Waidstadion be- 
wiesen. 

Die Gäste sollten deshalb ohne Nervosität 
mit Kaltschnäuzigkeit und Sclb.stvertrauen an 
diese silher überaus schwere, aber nicht un- 
lösbare Aufgabe herangehen. Da ein Derby 
ohnehin besonderen Gesetzmäßigkeiten unlei- 
liegt und nicht selten von Außen.scilern ge- 
wonnen wird, sollte mit einer optimistischen 
Grundeinslellung. Siegeswillen, guter Kondl- 
lion und etwas Glück sogar in Erzhau.sen ein 
Sieg im Bereich des Möglidicn liegen, wenn 
zahlreiche Zu.schauer aus Langen ihrer Mann- 
sdiaft durch Anfeuerungen den Rücken 
stärken. 

Stunde der Wahrheit 
Ihre wahrscheinlich größte Bewährungs- 

probe in der Rückrunde haben die Schwarz- 
Weißen am kommenden Sonntag zu beste- 
hen. Nach dem spielfreien Faslnachtswochen- 
ende müssen die Egelsbacher beim KSV Ur^- 
,iach antreten. Bei jener Elf also, die seit Vfo- 
chen auf einer Erfolgswelle schwimmt. Aus 
einer Mannsdiaft des Mittelfeldes wurde 
plötzlich ein Spitzenleam, dem es sogar ge- 
lang in Oberau beide Punkte zu holen. Wie 
wird es nun den Egelsbadiem ergehen? Im 
letzten Jahr konnten sie beide Punkte in Ur- 
berach holen, und man beherrschte den Geg- 
ner ziemlich sidier. Diesmal dürfte die Auf- 
gabe wesentlich schwerer sein. Man wird 
wohl kaum nur mit sprielerisdien Mit- 
teln diesen Gegner im Zaum halten können, 
auch wenn die Urberadier auf ihren ^ Ab- 
wehrorganisator Löbig verzichten müssen 
der in Überau vom Platz gestellt wurde. Die 
Egelsbacher sind gut beraten, wenn sie sich 
auf einiges gefaßt machen, und vor allen 
Dingen erst einmal versuchen ihren Straf- 
raum leerzufegen. Die beiden gefährlichsten 
Angreifer Iser und Kraus müssen an die Ket- 
te gelegt werden. Dies ist sicher keine leichte 
Aufgabe, aber sie könnte über Sieg und Nie- 
derlage entscheiden.' 

Wenn es den Schwarzweißen gelingt In 
Urberach zu gewinnen, dürften sie einen ent- 
l^eidenden Sdiritt in Richtung Meisler- 
sdiaft getan haben. Bei einer Niederlage je- 
doch, ist der KSV der wohl ernsteste Wieder- 
sadier. Egelsbachs Sdiladitenbummler sollten 
ihrer Elf In Urberach In großer Zahl den Rük- 
ken stärken, denn wahrscheinlidi wurde in 
dieser Runde nodi nie so nötig ein starker 
Rückhalt gebraudit. 

Fußball-Derby In Langen 
SSO Langen — TG Sprendlingen 

Am Sonntag steigt um 15 Uhr am SSG- 
Freizeitcenter das Derby gegen die wieder 
erstarkten Fußballer aus Sprendlingen. Man 
darf auf ein gutes Spiel hoffen, zumal die TG 
in den letzten Spielen ganz beachtliche Ergeb- 
nisse erzielte. So mußte sich z. B. der BSC 
Offenbach in Sprendlingen mit 3:1 geschlagen 

geben, und Susgo Offenthal verlor auf eige- 
nem Platz gegen den Nadibarn. Seil Spieler- 
trainer Kohl wieder in der Mannschaft spielt, 
scheint es besser zu laufen. 

Man darf nur hoffen, daß die l.angencr 
Truppe die Faschingstage gut überstanden hat 
und das Spiel sehr ernst nimmt. Wenn die 
Meisterschaft errungen werden .soll, darf man 
auf eigenem Platz keinen Punkt abgeben, 

Trainer Lebien wird voraussichtlich die 
stärkste Formation aufstellen können. Aus 
folgenden Spielern wird er die besten aufs 
Feld schicken: Pfeffer, Weiland. Valloz, Wun- 
derlich, netz, Schreiber, Braukmann. Fiala. 
Bigalke, Steitz, Reh, Eitner. Starke. Jesdike 
und Lange. 

Das Vorspiel der Heserve ist als Spitzen- 
spiel zu betrachten, da die Langener den 
ersten und die Sprendlinger den zweiten Platz 
einnehmen. 

Al.so alles in allem lohnt sich der Weg am 
Sonntag zum Platz am Kreizentcenter. 

Handball-Demonstration 
in Egelsbacher Haile 

Zum Abschluß der Hallensai.son finden am 
Samstag in der Egelsbacher Sporthalle Spiele 
der Aktiven- und Jugendmannschaften statt. 
Gegner der Aktiven sind die 1, und 2, Mann- 
schaftdes TV Reinheim. Die Giisle sind klarer 
Favorit, denn die 1. Mannschaft spielt in der 
Verbandsklasse Darmstadl, die 2. Reinhcimer 
Mann.schaft in der Bezirkskla.sse III Darm- 
sladl. Trotz dieser eindeutigen Favoriten- 
Stellung der Giisle darf man auf ein gutes 
Spiel hoffen, denn es gehl nicht mehr um 
Punkte, sondern es soll den Egclsbachern 
Anhängern des Handballsporles eine Chance 
gegeben werden, ihre Mannschaft zu Hause 
Siiielen zu .sehen. Auf alle Falle werden die 
beiden Egelsbacher Mannschaften bemüht 

(.■icin. eine Demonstration für den IlandbalN 
(sporl zu zeigen. .Spielbeginn: II. Mannschait 
(20,00 Uhr, I. Mannschaft 21.15 Uhr, 

Die Vorspiele bestreiten die C-Jugend und 
B-.lugend gegen den TV Ij^mgen. Spielbeginn 
18.00 und 19.00 Uhr. 

Langener Handball-Kombination 
ist gerüstet 

Heute abend wird in der Reichwein-Sport- 
halle eine Kombination aus den Mannschaf- 
ten der SSG und des TV ein Handballfreund- 
schaftsspiel gegen den Bezirksklassenmei.sler 
Griesheim ausgetragen. Spielbeginn ist um 
20 Uhr und alle Handballlreunde sind herz- 
lich eingeladen, an dieser Demonstration erst- 
klassigen Hallenhandballs teilzunehmen. 

Sollte dieser Versuch auf fruchtbaren Bo- 
den fallen, das heißt nicht zuletzt, auf ein 
starkes Publikumsecho stoßen, so dürfte si- 
cher sein, daß im Laufe des Jahres noch wei- 
tere attraktive Gegner zu sehen sein werden. 

Folgende Langener Auswahl wird heute 
abend das Parkett betreten: Badieshoff (TV), 
Conrad, Scheele, Sdireibor, Gentner, Steuer- 
nagel und Klug (SSG) so\v'ie Beler, Dröll, Rie- 
del und Seidler (TV). 

Das Interessiert alle Wassersportfreunde 
Der Turnverein 1862 Langen hat eine ni'ue 

Abteilung ins I<>ben gerufen, die sich dem 
Wassersport widmet. Unter der Lt^itung von 
Dieter Lusar und der sportlichen Betreu- 
ung von Walter .Tähnert soll diese Ahtoi- 
lung nach den neuesten Gesichtspunkten 
aufgebaut werden. Drei Hauptmerkmale hat 
man sich auf die Fahne geschrieben: die Be- 
gabten zu fördern, den Breitensport zu pfle- 
gen und nicht nur Schwimmen, .sondern auch 
andere Arten dos Wassersports zu betrei- 
ben. 

Zun.'lchst möchte man sich einmal einen 
tnierblick über das Interesse unter der Be- 
\'ölkeruiig verschaffen und hat dazvi alle 
Interessenten zu einem ersten Treffen am 
Mittwoch, dem (i. März In der Gesehwister 
Schrill Schule (Hii'burger'Ecke WooRsIrnflel 
eingeladen. 

Die iüngsten Teilnehmer werden um I7..*l) 
Uhr erwartet, für die F.rwnchsenen beginnt 
die Besprechung gegen 18.30 T'hr Der Turn- 
verein bittet auch solche I eute um ihren 
Besuch die weniger am Wettkampf selbst 
als möglicherweise an der Ausbildung und 
Mithilfe interessiert sind, 

Sybille Chlupsa und Rsif r'lkolaus 
wurden Kreismeister 

Bei den Kreishallenmeisterschaflen der 
Leichtathleten für Schülerinnen und Schüler 
konnten zwei Lanrrener einen Krei.smeister- 
tilel erringen, Syl>il!e Chlupsa hei den C- 
Schüinrinnen im Bnllweitwurf und Ralf Ni- 
kolaus — beide gehören der SSG an — bei den 
B-Schüli'rn im 35 Meter-I.auf, Ralf Nil-olaiis 
hatte heim 35 Meier-Hürdenlauf Pech, als ev 
nach tollen Vorlaiifzeiten im F.ndlaiif durch 
eine ITnachtsamkeit mir Dritter v/nrde, Mar- 
tina Kroh wurde Vizemeisterin bei den A- 
Sehülerinnen im Hochspning, Sie erreichte 
eine Höhe von 1.40 Mel<-r, Weitere gute Pla- 
zierungen erreichten Jürgen F.ndlein mü 1 .i5 
Meter vierter im Hochsiirung. im 35 Mr Icv- 
Hiirdenlauf der A-Schüler wurde W.ilfüang 
Laudenbach vierter und Richard Nötzold 
sechstel 

Hessische Hailenmeisterschaften 
der Leichtathleten 

Noch ungewiß ist. ob die Egelsbacher 
Leichtathleten mit ihrem stärksten Nach- 
wuchsaufgcbol bei den Hes.sischen Hallen- 
meister.schaflen antreten können. Neben den 
B-Schülerinnen Beate Weber und Bettina 
Hey über 45 Meter und 45 Meter Hürden 
sind die B-Sdiüler Thomas Lorenz (45 Meter. 
45 Meter Hürden, Hochsprung). Andreas Jour- 
dan (45 Meter Hürden. Hodisprung). Markus 
Pieper (45 Meter) und Jöns Hemmelskamp 
(45 Meter) gemeldet. Die A-Sdiülerklasse 
wird durch Arno Heger (45 Meter Hürden, 
Hochsprung, Kugelstoßen), Stefan Bareuther 
(45 Mete.r, 45 Meter Hürden), Thomas Sitt- 
mann (Hochsprung) und Jürgen Frisch (45 
Meter Hürden) vertreten sein. Große Chan- 

SSG-Soma schlug favorisierte 3. Mannschaft 

Am letzten Samstag trafen die Soma und 
die 3. Mannsdiaft der SSG im Punktspiel auf- 
einander. Hoher Favorit war die 3. Mann- 
schaft, deren Spieler im Durchschnitt zehn 
Jahre jünger sind als die der Soma. Aber bald 
übernahm die Soma das Kommando und in 
der 10. Minute schidcte Lipp Schreiber mit 
einem langen Paß los und gegen dessen Schuß 
war Hiller machtlos. Nun kam Langens dritte 
Mannsdiaft besser ins Spiel, aber die Soma 
hatte noch einige Konterchancen. Bis zur 
Pause blieb es beim 1:0 für die Soma. 

Wer nun glaubte, nach dem Wechsel würde 
die Jugend über das Alter triumphieren, sah 
sich getäuscht. Zwar stürmte die 3. Mann- 
schaft, aber die Soma-Abwehr stand. In der 
53. Minute schoß M. Hausmann aufs Tor, Hil- 
ler wehrte zu ijurz ab und Lipp bombte zum 
2:0 ein. Kurz darauf war H. Hausmarm frei 
durch, aber er schoß knapp über das Tor. Das 
3:0 in der 75, Minute glich genau dem 2:0. 
M. Hausmann schoß aufs Tor. Hiller konnte 
wieder den Ball nicht festhalten und Lipp 
schoß ein. Nun resignierte Langens 3. Mann- 
schaft und Esdorf konnte nach einem Paß 
von M. Hausmann sogar nodi das 4:0 erzielen. 

Die SSG Langen/Sorna spielte mit Müller, 

Roth, Hartwich, Bock, Werner, Lipp, Kurtz, 
H. Hausmann, M. Hausmann, Desch, Hunkel, 
Esdorf, Schreiber. 

SSG Langen III spielte mit Hiller, Schilling, 
E. Ruschin, Hofmann, Bartl, Kurlanda, Delzer, 
Emmer, Schmidt, R. Ruschin, Grujic. 

Morgen, am Samstag, muß die Soma zum 
Punktspiel zur SG Götzenhain. Das Vorspiel 
konnten die Langener klar mit 5:1 gewinnen. 
Alles andere als ein Sieg der Langener wäre 
eine Überraschung. Abfahrt 14.15 Uhr ab 
Clubhaus. 

A.m Sonntagmorgen nimmt die Soma an 
einem Hallenfußballturnier des FC Langen 
AH teil. In diesem Turnier spielt jeder gegen 
jeden und die Soma will versuchen, sich so 
weit wie möglich vorne zu plazieren. Gegner 
der Langener Soma sind Opel Rüsselsheim, 
FC Offenthal, SSG III, TSG 46 Darmstadt, 
1. FC Langen. Treffpunkt der Mannschaft 
Sonntagmorgen 8.15 Uhr an der Adolf-Reich- 
wein-Schule. 

Heute um 20.15 Uhr findet die Monatsver- 
sammlung der Soma im Clubhaus an der 
Rechten Wiese statt. Das Erscheinen aller ist 
wichtig. 

cen hat bei völliger Genesung Arno ili'ger 
im Hochspi'ung und Hürdenlauf, Die Mei- 
sterschaften finden morgen in Atzbach (Wetz- 
lar) statt. 

JUGEND-FUSSBALL 
SG l'.grlsbitch 

Die A-.lligend spic-lte am Sonnlag beim KV 
Biblis. Nachdem die Mannschaft aus den l< t/.- 
teii zwei Spielen 3:1 T'unkt(^ holte, glaubte 
man, ein Punkt lüge im Bereich des Mög- 
lichen. Doch man konnte nicht an die guten 
Leistungen des vergangenen Spieles anknüp- 
fen und verlor klar mit 4:1. 

Die H-.Iugenil war spielfrei. 
Die r-JuRi-nil gewann ein Freundschafts- 

S|)iel beim FV Ofi Sprendlingen aufgrund der 
konsequenten Ausnutzung der sich bietenden 
Tordianeen mit 3:1 Toren. 

Auch die fl-.IuRend spielte in Sprendlingen 
gegen den FV 06. liier mußte man sich mit 
4:1 geschlagen geben und die Übe rlegenheit 
des (iegners anerkennen. 

Die lO-.tiigcnd erreidile in einem voii-e- 
zogenen Verbanflsspiel gegen die E-Jugend 
von SV !)« narmstadt ein hervorragendes 1:1- 
Unentsclüeden. Bei einem Hallenturnier bei 
TG 75 Darmstadt, das am Sonntagvormittag 
stattfand, konnte man einen guten 5. Platz 
belegen. 

Vorschau 
Die A-.lugend führt am Sonntag /um Vi-r- 

bandssiiiei zur SG Arheilgen, 
Die B-JugiMKl spielt auf eigenem Platz ge- 

gen den SV r.hersladt. 
Die C-Jugeiui führt zum alten Rivalen Rol- 

Weiß Darmstadt. während die D-Jugend :im 
Samstagnachinitlag ein Heim>i>iel gegen den 
-SV St. Stephan hat. 

nie F,-Jugend ab.solvicrl ihr nädistes 
Punktspiel beim Kr.\ Darmstadt. 

SSG Langen 
Die K Il-Jugend konnte auf eigenem Platz 

gegen die K I des SV Dreieichenhain trotz 
einer längeren Spielpau.se klar und verdient 
mit 4:0 gewinnen. Sven Schumacher eiv.ielta 
allein drei Tore, 

Die D Il-Jugcnd errang bei einem Nachhol- 
spiel gegen die D II von 06 Sprendlingen 
einen nie gefährdeten 6:0-Sieg. Die Tor- 
schützen waren Thomas Duft (3x), C. Lind- 
ner (2x) und Cyris. Damit bestehen noch 
Chancen auf den 2. Platz. 

Die U I-Jugond mußte ersalzgesdiwüdit — 
fünf Stammspieler sind im Landschulheim — 
gegen Gölzenhain antreten 
mit 0:0. Der.zweita.XabfclIenBll8»iWirai» wwwlliw 
die Tore von Donat Balzer (4) und Klaus 
Jähnert (2) gefestigt. 

Die C-Jugend konnte nicht gegen Susgo 
Offenthal antreten, weil der Platz in Offen- 
thal nicht bespielbar war. 

Die B-Jugend erreichte beim FC Dietzen- 
bach in einem ausgeglichenen Spiel ein 2:2. 
Die Torschützen für Langen waren Werner 
und Pollodi. 

Die A-Jugend zeigte auch in dem Heim- 
spiel gegen Kickers Obertshausen wieder ein- 
mal. daß Konzentralion und mannschaftliche 
Geschlossenheit zum Erfolg führen können. In 
diesem Spiel wurde dies besonders deutlich, 
denn als sich Unsicherheilen und Fehlpässe 
in der Langener Mannschaft häuften, erkann- 
ten die Gäste die verwundbaren Stollen und 
gingen mit 0:3 in Führung. Nadi einer ont- 
spredienden Moralpredigt in der Halbzeit 
waren die Langener wie umgewandelt. Alle« 
das, ^vas zuvor falsch gemacht wurde, klappte 
jetzt. Hinzu kam der in der 1. Spielhälfte 
vermißte Kampfgeist. Dies alles zusammen 
war spielentscheidend, denn was keiner für 
möglich gehalten hatte, erreichten die SSGler 
in der 2. Halbzeit. Sie erzielten nämlich fünf 
Tore und konnten so das Spiel noch alles in 
allem gesehen klar mit 5:3 für sich entschei- 
den. Die sehr schön herausgespielten Tore er- 
zielten Mager (3) und Nold (2). 

Vorsdiau für das kommende Wochenende 
Samstag, den 2. März: 
Dl — Tgm. Sprendlingen I hier 14,30 Uhr 
D II —03 Neu-Isenbg. IV dort 14.00, Abf. 13.18 
C — Tgm. Sprendlingen I hier 15.30 Uhr 
Sonntag, den 3. März:   
B — SV Dreieidienhain hier 9.00 Uh* 
A — SKG Sprendlingen hier 10.30 Uhr 

Akdtm Zeifgev^iimdOT 

Landes-Banspsoicasse 

Jetzt ist Hochsaison fürs Bausparen, bekommen. Kann früher bauen (ocler 
Dann jetzt Ist Bausparen besonders . kaufen). Früher einziehen. Und früher Miete Wählen 
günstig. Günstig.weilSieviel Zeit gewinnen, sparen. «. ,cf.".hriirv,or 2^i?fripfni"ms«asten B 
ÄsovlelG8l4Dasheieiwers!9hieM 
entscheidet, kann sein Baugeld früher 

„ Große „ 
Bausparvorteile 

bis 31.1 

Landes® 

Bausparkasse 

© Bausparkasse der Hessischen Landesbank und der Sparkassen • 6 Frankfurt, Postfach 3163 und 35 
Bezirksleiter HELMUT KRAHN, 6100 Darmstadt, Gutenbergstraße 56, Telefon (0 61 5 ) 
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Vereinsmeisterschaften bei 

den Egelsbacher Schützen 

H(ii der .Inhrcsh.iuplvorsammlunß, die am 
15. Kcbmiir im .Sduitzfiihnii.s stattfand, wurden 
foiKctuIr Tci minc für tlic Verein.smci.st.oischaf- 
U-n fintReicHt: I.uftKowchr nm Freitag, 
den 1 Miirz um 20.00 Uhr Im Sdiiitzenhaus, 
liioilii'i wii<t iiudi wieder die K()niK.'il<clto nus- 

-' n. KK-Schießen 50m auf dem .Schieß- 
stand in Landen am .SamstaR, dem 2. Miir/., 
um l:l.:!0 Uhr. I.,ufli)i.s(olp am .SonntaK, dem 
,1 M;iiz, um 10.00 Uhr im Schütz<jnhau.s in 
KKel.«hach. Oer Vorstand bittet ailc Mitglieder 
an den Veninsmeisterschaften toil/unehmen; 
wer - ich ausschließt, Itann keine I-eiistungsna- 
deln erwerben und nicht an Kroismeisterschaf- 
teii luid üundenwettlfämpfen tt>ilnehmen. 
lii'i di in im li-tzteti .lahr ausg(.>lragenen lUm- 
di'iii'.ämi)feM Itonnlc die er.ste Mannschaft im 
l.utlHcwehr in ihrer firuppe die Mei.sterschaft 
erringen, die zweite Mann.schaft belegte einen 
Mit! 'iplatz und die I-uflpi.sloienmannschaft 
war mit dem Gruppi^nsieger punlttgieich auf 
d<'ni zweiten Platz. Rs war dies ein schöner 
Krfdig für die Kgi.'isbacher Sport.schütz,en. Da 
jetzt die Hundenitämpfe beendet sind, Ijeginnt 
nun wieder die Zeit der l''reundschaftsl<iiinpfe. 
Ilierliei besteht für die neuen Mitglieder die 
Möglichkeit, sieh an fremde Stände und an das 
SdiielJen in Wettkiimpfen zu gewöhnen. Das 
Training-sschieljen ist weiterhin freitags ab 
2000 Uhr und .sonntags von 10.00 - l^-IO Uhr- 
Freunde des Sehiefisports .sind herzlich ein- 
geladixi. 

v@lleybqlj 

DoppelsiPK xiim AbschliiU der I'unktrundr 
• Krfolgreidi schnitt du. I. Mann.-ehaft der 
SSti-Volleybalier ui iiuein letzten Meister- 
sdiuft-stu-rnier in Uiebeshoim ab. Gegen den 
Gastgeber, TV IJiebesheim, wurde nach gu- 
tem Uegiiui zwar in leichtsinniger Weise 
oin Satz abgegelx'n, dodi im folgenden Vor- 
lauf behielt die SSG Sechs das Heft in der 
Hand und siegte in.sgesamt verdient mit 3:1 
Sätzen. 

Die dritte teilnehmende Mannschaft, die 
TG Hanau, war etwa.s stärker einzuschätzen. 
Elniigo Male gelang ra den Hanauern, die nun 
nicht mehr mit voller Konzentration auf- 
spielenden SSO-Vnlleyballer in Verlegenheit 
r.u bringen. Insbesondere im dritten Satz 
kani.nodi c;lnige Siwnnung auf, als die TG Ha- 
nau aii.s emiiin'tÜT-THifKsffiyid ein fl:» machte 
Im Endeffekt reichte d'c.ses Aufbäumen des 
Gegners aljur nicht aus. um den .'i:l-Sieg der 
SSt: Langen zu gefäluden. 

Nach diesem doppelten Krfolg nimmt die 1. 
Ileirenmannsdiafl der SSG in ihrer Klasse 
den 4. Tabellenplatz ein. Zwar gilt der Ta- 
belien.sland wegen noch ausstehende.!- Nach- 
hol.spiole nicht endgültig. Selbst bei ungün- 
•stigen Verlauf ist aber der "i. l'latz gesichert, 
der IxM der anstehenden Neugliederung de.s 
Bezirks Hessen-Süd den Aufstieg in die Be- 
Birltsklasse vorspricht. 
. Die Damenmannsdiaft beitritt am Asdier- 
niiltwodi ih.r letztes Nadiholspiel der Punkt- 
runde. .Sie traf auf die TG Zoilsheim, die sich 
mit mehreren Hessonligaspielerinnen ver- 
stärkt halte. Gegen eine so .starke Mann- 
fidiaft kamen die SSG-Volleyballerinnen na- 
türlich nicht an, sondern mußten sich tiotz 
heftiger Gegenwehr mit 3;Ü geschlagen ge- 
ben. Trotz dieser Niederlage läßt man sich 

im Langener Lagor keine grauen Haare 
wachsen, denn wegen des unerlaubten Ein- 
satzes der höherklassigen Spielerinnen beim 
Gegner bleiben die Punkte iji T^angen. 

TJereits am kommenden Sonnlag um 14.00 
Uhr steigen die SSG-Volleyballerinnen in 

der heimisdien Adolf- Relchwein-Scluile in 
die Pokalrunde des Bezirks Iii -, . ,-,siid e n. 
Gegner wird die Damcnmann' li.ifi dof irif; 
Bad Homburg sein, gegen die die T.ntiüi'- 
nerinnen durdiaus die Chance haben, eine 
Hunde weiter zu kommen. 

Der Bundesliga-Aufstieg ist geschafft 

Nadi einjähriger Abwesenheit wird die erste 
Damenmann.schaft des TV Langen wieder In 
der höchsten SploIkIas.se Deutschlands, der 
Bundesliga, spielen. Bereits zwei Spieltage vor 
Schluß konnte sich die Mann.schaft die Mei- 
sterschaft der Regionalliga Südwest sichern, 
die nach dem Abslieg im letzten .lahr das er- 
klärte Ziel war. Kin knapper Sieg beim Ver- 

folger MTV Gießen und die gleichzeitige Nie- 
derlage dos BC Neu-Isonburg in eigener 
Halle ließen den Vorsprung auf sechs Punkte 
anschwollen, ein unaufholbarer Vorsprung, der 
aber auch den Leistung.sunterschied zwischen 
dem TV und den anderen Mannschaften deut- 
!ldi macht. 

Belm Spiel In Gießen zeigte die Mannschaft, 
daß sie kämpfen kann und be.ssere Nerven 
bekommen hat. Von Anfang an lagen beide 
Mannschaften Kopf an Kopf, niemals führte 
eine Mannschaft mit mehr als .sechs Punkten. 
Bei Halbzeit lagen die Gleßener Damen noch 
mit 25:23 vorne, aber gleich nach der Pause 
konnte Langen acht Punkte hintereinander er- 
zielen. Dieser Vorsprung .schmolz aber auch 
dahin und bis zur 3!). Minute hatte Gießen das 
.53:53 geschafft. Dann aber demonstrierte Han- 
ne Kohl wieder einmal ihre Fähigkeit, in 
einem hektisdien Spiel die Ruhe zu bewahren 
und erzielte mit zwei verwandelten I'"reiwür- 
fen und einem Feldkorb die entscheidenden 
Punkte zum 53:57-f;rfolg. 

Es spielten: Arnstadt (15), Eckstein (14), Kohl 
(10), Kam (H) ,Helfmann (6), van Nuess (4), 
Bendel, Ullrich. 

Am kommenden Wochenende trifft der neue 
Rogionalliga-Meister in eigener Halle auf die 
Frankfurter Eintracht. Eindeutiger Favorit ist 
natürlich der TV, der — endlich von der Bür- 
de des Gewinnen-müssens befreit — ohne Be- 
lastung aufspielen kann. In der Hinrunde gab 
es bereits einen deutlichen Erfolg der Lange- 
ner Damen, die sidi in heimischer Umgebung 
bestimmt von ihrer besten Seite zeigen wol- 
len. Für alle, die die Langener Mannschaft in 
der laufenden Saison noch nicht gesehen ha- 
ben, bietet sich hier die vorletzte Gelegenheit. 
Spielbeginn um 20 Uhr in der Sporthalle der 
Adol r-H'.'ichwein-Schule. AH 

Hessciiliga 
I. Herren — OSC Höiiist (i8:«8 (37:.H) 

Ein überraschendes Unentschieden erkämpf- 
ten sich die I. Herren am Samstag gegen den 
Tabellendritten OSC Höchst. Die I^angener — 
zum erstenmal in der Saison komplett — zeig- 
ten sidi gegenüber dem schwachen Spiel gegen 
GW Frankfurt klar verbessert. In einem span- 
nenden und bis zum Schluß offenen Spiel 
führte Höchst nach vier Minuten mit 9:4. Die 
I. Herren, die das gesamte Spiel über Mann- 
deckung spielten, glichen diesen Vorsprung 
schnell wieder aus und in den nächsten Minu- 

ten wech.selle die Führung ständig. Erst kurz 
vor Halbzeit selztcn sich die I.angcncr etwas 
von Höchst ab. 

In der zweiten Spielhälfte behaupteten die 
TV-Herren ihren knappen Vorsprung bis zur 
10. Minute (.50:46). Die scharfe Manndoekuiig 
hatte jedoch zur Folge, daß innerhalb weniger 
Minuten sechs T.angener Spieler mit fünf 
Fouls ausschieden, und somit zweieinhalb Mi- 
nuten vor Schluß beim Stande von 06:62 für 
den TV nur noch vier Langener gegen fünf 
Gegner spielen mußten. Der OSC Höchst 
nutzte diesen Vorteil aus und 15 Sekunden 
vor Schluß führten die Gäste mit 08:60. Als 
M. Dunker bei einem Schußversuch gefoult 
wurde, bewies er genug Nervenstärke und 
verwandelte beide Freiwürfe zum 6B:6S-End- 
stand. Durch diesen unerwarteten Punktge- 
winn sind die Aussichten der I. Herren auf 
den Klassenerhall gestiegen. 

Der TV Langen spielte mit: R. ,Ientsch (2), 
.1. Fornoff (15). M. Dunker (4), R. Poeplau (2), 
.T. Kühl (10), H. Goebel (4). B. Sladek (1.5), 
H. Müller, Dr. U. Jahn (14), W, Grieb (2). 
Trainer: Ricky Stantoii. 

GW Wiesbaden — TV I.angen 38:S0 (14:47) 
In ihrem letzten Spiel der Punktrunde be- 

siegten die .Junioren GW Wiesbaden klar mit 
»0:38. Durch diesen Sieg behaupteten die .Ju- 
nioren den 2. Platz mit 16:8 Punkten und 
661:553 Körben. Bezirksmeister v/urde mit 
24:0 Punkten BC Darm.stadt. 
I 

BC Wiesbadiien — B-.lugend 44:71 
Durdi einen 71:44-Sieg im letzten Punkt- 

spiel beim Tabeilendritten BC Wiesbaden 
wurde die B-Jugend des TV Bezirksmeister 
mit 34:2 Punkten und 1410:759 Körben. Wies- 
baden konnte nur in der ersten Halbzeit mit- 
halten. Es spielten: O. Vontz (9), J. Butchek 
(6), A. Oeuckler (4), Th. Schwarze (18), Kl. 
Marx (6), R. Greunke (10), U. Ehrenberg (8), 
.J. Barth (10). 

Schüler — 8KG RoRdorf 81:59 (38:30) 
Bereits vor dem letzten Spieltag wurden 

auch die Schüler Meister des Bezirks Darm- 
stadt. Roßdorf war nidit der erwartet schwere 
Gegner. Es spielten: J. Geiger (11), Kl. Raab 
(40), P. Hering (16), H. Frensch, W. Barth (2), 
W. Bundke, St. Schwarze (3), O. Aust (6), 
A. GuUsch (2), U. Klötzer (2), Th. Haase, D. 
Nücke, St. Britzke. 

Vorschau: 1. März, 18 30 Uhr, BC Wiesbaden 
gogen TV-Schüler. 

TV-Jugend führend 
im Kreis Darmstadt 

Alle vom TV Langen im Spieljahr 1973/74 
gemeldeten Jugendmannschaften haben sich 
für die Teilnahme an der Hessisdien Mei- 
ster.schatt im Basketball qualifiziert. Eine 
auf vielen Schultern ruhende Jugendarbeit 
hat damit ihre erwarteten Früchte abge- 
worfen. Nun kommt für die Basketballer 
des TV Langen die Stunde der Wahrheit 
in der .sich zeigem muß, ob sie audi den be- 

slcn M:inn.'.chaftcn di r Bezirke Frankfurt 
CJicl'icn und K.'isscl gewadisen sind. 

.Iiiniririiinrn bereits in der Kndriinilc 
Für die am 10. März in der Adolf-Reich- 

wr;ii Spnilhnlle slallf^ndrnde Endrunde der 
vier besten Hessischen Mannschaft.-n hohen 
Sidi die .luniorinnen bereits durch Siege über 
VfB Gießen und TSG Sulzlach (luaJ 
Heide Gegner waren keine ernsthaften Prüf- 
slemc für die TV-.?uniorinnen. Im ersten 
■Spiel gegen TSG Sulzbaoh gab es einen kla- 
ren 54:29-Sicg. Nachdem TSG Sul/bach den 
VfB Gießen mit 36:.34 ausge.schaltet halte. 

6!i.48 gegen VfB Gießen nicht mehr an/ii- 
■strengen. Im Endlinnier wird ihr Ergebnis 
gegen Sulzbach bereits gewerlet. Insbeson- 
dere die Erfahrungen von Mait>i( Kam und 
I.iliane Hempel aus vielen Spielen der Da- 
menmannschaften machten sich bei Lan en 
positiv bemerkbar. Die Hessenmeislt^sehaft 
ist damit in greifbare Nähe gerückt, wenn 
auch am 10. März in heimischer Halle ähn- 
lich gute Lei.stungen wie in der Vorrunde 
gezeigt werden. 

Auch Sdiülerinnen in der Endrunde 
Auch die Schülerinnen stehen als Meister 

des Bezirkes Darmstadt bereits für die End- 
runde fest, die .im O./IO. März in Sulzbaeh 
ausgetragen wird. Sie treffen dort auf die 
gastgebende TSG Sulzbach sowie auf den 
VfL Marburg und MTV Kronberg. Auch hier 
ist ein gutes Abschneiden zu erwarten, nach- 
dem die Schülerinnen ihre bisherigen Kon- 
kurrenten Im Bezirk jeweils eindeutig be- 
siegen konnten. 

Schüler stehen in der Vorrunde 
Nach Siegen gegen TGS Ober-Ramstadt 

und SKG Roßdorf, die Favoriten der Be- 
zirk.sleistungsrunde Darmstadt, stehen die 
Schüler des TV als Teilnehmer an einem der 
zwei Vorrundenturniere zur Hessenmelster- 
schaft fest. Sie werden am 9./10. März in 
Marburg zeigen müssen, ob sie den .starken 
Marburgern gewach.sen sind, obwohl in ihren 
Reihen aus der letztjährigen Meistermann- 
schaft nur noch Klaus Raab und Jochen Gei- 
ger stehen. Eine erfolgreiche Titelverteidi- 
gning wäre der gerechte Lohn für das ehr- 
geizige Training der Jungen und ihres Trai- 
ners Jürgen Barth. 

B-.lugond ebenfalls in Marburg 
Nachdem auch die B-Jugend als Bezirks- 

meister die Punktrunde beendet hat, nimmt 
auch sie an der Vorrunde am 9./10. Mürz in 
Marburg teil. Auch hier heißt der Haupt- 
gegner VfL Marburg. Gegen die Mannschaft 
des EOSC Offenbach ist Vorsicht geboten, 
nachdem diese ihre Spielstärke durch eine 
knappe Niederlage gegen Eintracht Frank- 
furt verriet. Der SC Bad Sooden-Allendorf 
dürfte wohl nui" Punktlieferant dieses Tur- 
niers sein, aus dem sich zwei Mannschaften für 
da.s Endturnier am 17. März in der Reich- 
wein-Sporthalle Langen qualifizieren. 

Junioren müssen auf weitere Teilnahme 
verziditen 

Die Junioren hatten sidi durch einen 2. Platz 
im Bezirk Darmstadt für die Hessenmeister- 
schaft empfohlen. Wegen Terminübersdmel- 
dungen mußte der TV hier jedodi verzich- 
ten, da dieser 2. Platz von der B-Jugend- 
Mannschaft errungen wurde, die sich von 
einer Teilnahme in ihrer Altersklasse mehr 
verspricht. Gleichwohl gibt dieser 2. Platz 
allen Anlaß zur Zuversidit für die nächste 
Saison. 

Weu von GLOBÜL 

Preis 

Sensation 

in Rustiical! 
375cm breite Wohn wand 
in Eiche rustikal mit hoch'' 
aktuellem vorgezogenem 
Unterteil un<i allen Raf- 
finessen! 
Zum sensationellan 
Tiefst-Preis von nur 

1974,- 

Bchaalich-nittikal« 
Qottell-Gamiturmit un« 
gewöhnlich attraktivem, 
pflegeleichtem Bezugs- 
stofflEinmaliger Sitz- 
komfort! Die Preise sind 
echte Sensationen; 
Couch 3-sltz!g nur 

670.- 
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Die samländische Küste 

Zwischen Cranz und Pillau: ein ideales Badegclända 

ner „Samländische Küstenhain" wurd« in 
OslDreuUcn wie fthnlidie Landsdiaften auf 
Rügen und auf der Insel Sylt sdion lanp vor 
d"fi Kriege unter NatursdiuU gestellt. Der 
I mdslreifen zieht sich In einer Lange von 
60 Kilometern /.wisdien Cranz und Pilluu vor- 
e si iestlidi in geringer Höhe von nur 7ehn 
Metern bis zum Fischerhafen Neukuhren, wo 
die Steilküste allmählich maditiger wird uiid 
schUeßlich am Wachbudenberg die größte Er- 
hobun?. von 61 Metern über dem Meeresspic- 
gnl erreicht Am nahen Leuchtturm Brüster 
ort biegt die Küste nach Süden um und ver- 
läuft bis in die Gegend von Palmnicten ab- 
fallend in einer Höhe von 30 bis 40 Metern, 
sie wird dann nodi niedrigei und 
Gebiet um Lochstädt, Neuhauser und Pillau 
H'ihen von weniger als zehn Metern auf. 

An den Steilhängen ist der Schichtenaufbau 
gut zu erkennen Es sind Bildungen der Eis- 
zeit und des voraufgegangenen Braunkohlen- 
zeitalters. wobei die untersten Lagen ^r 
B rnr.teinstufe angehören. Hier 
St:iatliche Bernsleinmanufaktur 
in Palmnicken aus der 
Bi rnstcin gewonnen, der dann In den König 
berger Werkstätten von Künstlerhand zu den 
in allor Well begehrlen Schmudtstucken ver- 
ai!.eilet wurde. 

nie Decke der braunkohlenzeitlichen Sc^idi- 
tcn wird von Ablagerungen der E^zeit ge- 
bildet. nämlich Geschiebemergel. Kies und 

^cJxHiie^e in 
Sprcnat der Guul 
Schaum vorm Mnul 
(/ucrfeld dnlier 
Dem Hui fehlt ein Kisen. 
Hängt rivs an der niten ScIitnieaÄ Tur. 
Wns öibs,'. du, bln.sser Reiler, dafür. 
Kellannot 
Ifli.ssilen'od. 
Schiae<lpnleid. 
Kluppen das Fisen durch die Zeit. 
rju Sehmlrd - du Reiter - du grattspr Spuk. 
Dem Pferd ein Ei.sen und Qual genug! 
Dem Pferd ein Ei.ten und Qual genugl 
fC.s lahmt das Roß 
jremdab vom Troß, 
die Züf/el .scinuer. 
Sie fanden das alte Ki.sen nidit nienr - 
und nicht die Schmiede in Brinnien. 

Franz Liebl 

am Steilufer romantlsdi gelegenes Badegelan- 
de das jedes Jahr unzählige Feriengaste aus 
allen Teilen Deutsdilands und aus dem Aus- 
Innd zur Sommerzeit aufsuchten. Sie 
Unterkunft in dem größten ostpreußisdjn 
Badeort Cranz, in dem wegen seiner Wälder 
bevorzugten Kurort Rauschen, in der wildzer- 
klüfteten Steilküstenlandschaft bei Georgens- 
walde und Warnicken. 

Wer dieses Gebiet durchwandert hat und 
den Blick von den Höhen in der Gegend um 
Rauschen genieiSen durfte; vom brandungs- 
umsäumten Steilufer nach Norden über die 
unendlidien Weiten des Meeres, nach Westen 
längs der Steilküste über Forsten, Walder und 
Flsc+ierorte, für den wird diese Landschaft 
unvergessen bleiben. Kischrrboote in Alt-Cranz. Folu; Aic.»iv 

Kulturarbeit der schlesischen Klöster 

Die Zisterzienser sorgten für bessere Lebensbedinßungon der Welier 

Seit ältester Siedlungszeit haben in Schle- 
sien die Zisterzienser wichtige Kulturarbeit 
geleistet. Sie kamen 1175 auf Pforta an der 
Saale nadi Lt-ubus, von da 1227 naA Hem- 
richsau, 1249 nach Kamenz und Wartha, 1259 
aus Andrejow nadi Räuden in Obersdilesien 
Vor 1289 entstand das Kloster Himmelwitz, 
1202 das Kloster Grüssau, das spater ein 
wel des Barocks wurde und dessen Mönche 
sich vor allem um die Verbesserung der Le- 
bensbedingungen der Weber große Verdienste 
erwarben. Das 1202 gestiftete Kloster der Be- 
nediktincrlnnen in Trebnitz wurde wenige 
Jahre später von Zisterzienserinnen übernom- 
men. Hier lag die heilige Hedwig, die Schutz- 
patronin Sdilesiens (1174 -1243), begraben. 

Auf den Wirtsdiaftshöfen dieser Klöster ar- 
beiteten Mönche und Laienbrüder mit dem 
Gesinde und nötigenfalls mit Lohnarbeitern 
auf dem Felde, als Ochsenknechte, Schbfer 
und Kutsdier. Obst-, Gemüse- und Krauter- 
gärten fehlten nidit. Die Leubuser Mönche 
haben in Schlesien die Dreifelderwirtschaft 
eingeführt. Man baute neben der Korner- 
frucht Flachs, Hanf, Weberkarde (Weberdistel) 
wie Weberwaid (Färbepflanze) und pflegte in 
den Gärten die Küchen- und Arzneikräuter. 
Aus dem Zisterziensergute Porstendorf (Bor- 
sendorf) bei Jena stammten In Schlesien die 

Boisdorfer Apfel. Der Wolle wegen wurde die 
Sdiafzucht von den Klöstern sehr gefördert; 
die Leubuser Eichenwälder begünstigten die 
Schweinemast. Die Rinderzucht lieferten die 
Zugochsen, die ausschließlich die Bespannung 
bei der Feldbestellung bildeten. Bei diesem 
Dienste lernten die Klonterhörlgen die neue 
Wirtsdiaftsweise kennen, sie sahen, welche 
Vorteile die gut abgerundete Besitzung bot, 
wo bei der Bestellung kein Fremdbesitz die 
Zufahrt zum Acker hinderte. Sie lernten den 
mit vier Ochsen bespannten, schweren eisen- 
be.schlagonen Pflug kennen, der die Scholle ab- 
hob und wendete, wogegen Ihr bisheriger 
Hakenpflug die Erde nur notdürftig durch- 
furchte. 

In den Klöstern wurden audi Handwerker, 
wie Schuster, Bäcker, Weber, Walker, Schnei- 
der, Kürschner, Schmiede, Stellmacher, Mau- 
rer und Zimmerleute, ausgebildet. Ini 14. Jahr- 
hundert vollzogen die Mönche den ubergang 
von der Eigenwlrtsdiaft zum Rentensystem. 
Die sdilesischen Bauern der Klosterdörfer hat- 
ten zu Michaelis ihre Zin.se, Zehnten und Eh- 
rungen (Hühner, Eier, Schinken) abzuliefern. 
Sie leisteten Hofdienste, die - wie die Abga- 
ben in den einzelnen Dörfern - nicht durch- 
weg gleich waren. An bestimmten Tagen durf- 

ten sie Im Klosterwalde Brennholz samnicln 
und Kniegres für das Vieh holen. Nach eine r 
Rechtsordnung aus dem ,Iahre 1447 brauchli n 
die neuen Bauern weder auf dem Hofe als 
Knecht dienen, nodi zu mähen und zu dre- 
schen. Die Bauern und Gärtner lelstclcn im 
Jahre drei Tage Hofdienst, wobei die Bauern 
auch Pflug und Gespann stellen mußten Sie 
hatten den Mühlgraben zu schlilmmen. mußten 
jäten, Kraut setzen, Hafer und Heu rerhrn, 
Fladis und Hanf raufen und auf Tageslohn 
arbeiten, wenn es verlangt wurde. Von Wal- 

Keitie Zeit ist mit der Zeit zu/rledeii. dn.s 
heißt, die Jünglinge halten die künftige für 
idealer ah die OPOeniiiartiBe, die Alten die 
vergangene. Jean Paul 

purgis, 1. Mat bis Michaelis 29. September, 
erhielten sie 10 Hellerj- im Winter 8 Heller 
Tagelohn 

Der Abt wurde mit der Zelt Grundii^Mr der 
Dorfgemeinden. Er erhielt das Vogtding, dann 
audi das herzoglidie Redit der Blutgerichts- 
barkeit, landesherrliche Privilegien erhoben 
die großen Abtelen der Zisterzienser zu fürst- 
lidien Herrsctiaften. G. S. 

K .nd Im Laufe der Zeit haben sich aber die 
1 ,Korung.?verhältnisse durch Druck undBewe- 
eu»g der Inlandeismasse wesentlich geändert, 
s" daß der erdgesdiichtliche Aufbau ein wech- 
Si lvolles Bild darbietet. Darüber hinaus wird 
d'O Steilküste jahrein, jahraus weiter uinge- 
formt, und zwar durch die ewige Meeresbw- 
dung und den Einfluß von Wind und Wetter. 

Wir haben auf unseren Wanderungen sehen 
können, wie sich im Frühjahr und Herbst bei 
»tiirmischer See die hohen Wellen gegen die 
Küste wälzten und an dem Hang erheblime 
Verwüstungen eintraten, so daß das Steiliifei 
dadurch Meter um Meter zurückging. Um den 
Anprall der See zu-mildern, hat man ver- 
sdiiedentllch künstliche Schutzwülle errichtet: 
Buhnen und auch Zementmauern. Hinter ih- 
nen findet nun die Ablagerung des vorüber- 
lieibenden Sandes statt, wodurch der Strand 
breiter wird, D«s hat zur Folge, daß sich die 
Brandungswellen oftmals totlaufen, ehe sie 
die Steilküste erreichen. 

Die überaus lange und zugleich breite Strand- 
fiiiche di's Saminndes bietet ein ideales und 

Der trinkfeste Bürgermeister von Neiße 
Eine Anekdote, eriShlt von Alfons Hayduk 

Annaberg: Die ..Himmelstreppe" zur Wall- 
fahrtskirche der Oberschleslcr. 

Im Museum der schlesischen Stadt Neiße 
war ein mäditiger, auf drei Kugelfüßen ru- 
hender Humpen zu sehen, der als „Maschko- 
witzer Becher" in die Stadtgeschichte einge- 
gangen ist. 

Mit diesem Gefäß hatte einst der Neißer 
Bürgermeister Sdinase seiner Stadt einen 
großen Dienst erwiesen, als ein Trinkduell 
gegen einen der größten schlesischen Zecher 
seiner Zeit auszufechten war. 

Dieser weitberühmte Zecher war der Be.sit- 
zer des Gutes Maschkowitz, etwa zwölf Kilo- 
meter südwestlich von Neiße bei dem Dorf 
Baucke gelegen. Er hatte keine Kinder, und 
als er In die Jahre kam, beschloß er, sein 
schönes Besitztum demjenigen zu vererben, 
der imstande wäre, ihn in einem zünftigen 
Trlnktumier zu besiegen. 

Der große Humpen wurde gebracht, das 
Testament auf den Tisd; gelegt, und das Tur- 
nier begann mit ausgelassener Fröhlichkeit. 
Der wackeren Kämpfer wurden immer weni- 
ger je öfter das Gefäß die Runde machte. Zu 

guter Letzt hatten zwei ihre Ausdauer bew.e- 
sen und saßen sich im Trinledjiell .geewii,iln;r;,„,, 
Peter Schoff, der HeiT von Maschkowitz, und 
Bürgermeister Sdinase von Neiße, der für 
seine Stadt den Kampf angesagt hatte. 

Es ist nicht überliefert, wie oft nodi die 
beiden den mächtigen Pokal geleert haben. 
Jedenfalls wurden der rasch herbeigeholte 
Schulze von Baudte und dessen Geridits- 
schöppen Augenzeugen, wie der trinkfeste 
Herr von Maschkowitz langsam aus dem Ses- 
sel zu Boden sank. 

Mit schon sdiwerer Zunge ließ Bürgermei- 
ster Sdinase den Humpen noch einmal füllen, 
leerte ihn bis auf den Grund und befahl, ein 
entsprechendes Protokoll darüber aufzusetzen, 
ehe er Peter Schoffs Testament an sich nahm. 

So gelangte dlo reiche Stadt Neiße in den 
Besitz des ansehnlldien Gutes Maschkowitz. 
Den Maschkowltzer Becher, dem Bürgermei- 
ster Sdinase so wacker und trinkfest zuge- 
sprochen hatte, schenkte der besiegte Peter 
SchofI nachträglich der Stadt als Dreingabe, 
die fortan In hohen Ehren gehalten wurde. 

Grünes l.icht für Osl-We.st-Verbinduiig 
In einer neu(?rlichcn Besprechung mit den 

Pl.intn-n der Kreisquerverbiiidung und Diot- 
zeiiliachor Parlamentariern kam man einen 
Schritt voran. Beschlossen wurde, daß die 
Kici.s.Ci,raße von Dudenhofen her, die jetzt an 
der Huiidosbtraße in der Nähe von Waldacker 
ihr Ende hat,bis zur Offenthaler Straße am 
Dii-tzenbacher Friedhof ausgebaut wird. Auch 
die weiteren Vorschläge, Unterführungen der 
Offeiilhaler Straße mit nui- örtlidier Bedeu- 
tung und Verlegung der Ansdilußschleifen 
nadi Norden zu, stießen auf gemeinsames Ver- 
ständnis. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Der Evang. Kirchcngesangvereln Langen 

beging 1893 sein zehnjähriges Jubiläum. Im 
Vordergrund stand ein Festgotte.sdlenst mit 
demChoral „Jerusalem, du hochgebaute Stadt". 
Der Verein hatte trotz seines kürzten Beste- 
hens bereits drei Dirigenten, Lehrer Hepding, 
nach dessen Tod Lehrer Römer und nach des- 
sen Versetzung Lehrer Gunschmann. Die Fest- 
predigt hatte Pfarrer Euler gehalten. 

Gesdiäftliches. Seiler Fr. Odi gab bekannt, 
daß er sein Geschäft in das Haus in der Badi- 
gasse verlegt habe. AU Spezialitäten bot er 

selb.stgefertlgte Seilerwaren und Peitsdien 
an. — J. Becker, Fahrgasse 29 1. Stock, hat 
sich im Hause von Seiler Herth als Bandagist 
niedergelassen. Im Sommer 1893 eröffnete 
Jean Kremer im Hause von Kullmann in der 
Bahnstraße einen Weinhandel. Er bot an die 
Flasche Rüdeshelmer zu 2 Mark, Rauntaler 
zu 1,80 Mark, Oppenheimer zu 1 Mark und 
Niersteiner zu 80 Pfennig. 
Ernenungen. Mitte August 1898 wurde 0r. 
Philipp Made aus Langen zum Lehramts- 
assessor ernannt. Lehramtsacceclst Ludv/ig 
Schütz kam an die Höhere Bürgerschule Lan- 
gen. 

1894 
Die Kreditkasse Langen zählte 1894 nach 

dem von Lehrer Keller in der Hauptver- 
sammlung vorgetragenen Beridit 75 Mitglie- 
der. F. A. Sdiroth wurde In der Hauptver- 
sammlung zum 1. Direktor, P. Metzger zu 
seinem Stellvertreter und die Mitglieder Her- 
llng und Strauß zu weiteren Vorstandsmit- 
gliedern gewählt. Die Mitglieder Weitzel und 
Sdilörb wurden in den Aufsichtsrat gewählt. 
Der Zinsfuß für Spareinlagen betrug 

Aus dem Oesehäftsleben. Anfang Februar 
1894 eröffnete Frau Margarethe Mühlschwein 
im Hause Metzger, In dem sich vorher die 
Dörmersdie Budibinderei befand, ein Kurz-. 
Weiß- und WoUwarengesdiäft. 
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Werlvolle Eiche- Stollenwand 
in wuchtigem rustikalen Stii 
besonders dekorativ die 
Kombination von senkrechter 
und waagerechter Maserung, 
wertbetont ouch die Profilrahmen 
und die Ruckwände, 
mitBarfdch. 354 cm breit, 
205 cm hoch zum attraktiven 
Vorzugspreis 1498,- ^ ^ 
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I ^Ltis^h i4hi yZ'Sckc 
In gewissen ZcUabschniiten verändern 

sie ihr „Gesicht", aber es gibt kaum Be- 
ständiyerea in der Mode als Röcke und 
OluKen. Seit um die Jahrhundertwende das 
Schneiderkostüm auftauchte, ist die Bluse 
eine Trumplkarle weib'icher Garderobe, 
denn sehr bald versteckte man sie nicht mehr 
unter der Jacke, sondern trug sie gewisser- 
maßen im DpuT-niices-Charakter zum 

gleichfalls immer interessanter und selb- 
ständiger werdenden Rock. 

Daran hat sich kaum etwas geändert, 
auch wenn man den beiden gelegentlich 
einmal das Scheinwerferlicht der Aktuali- 
tät ein bißchen entzieht. Neuerdings spielen 
sie wieder Starrollen. Gerade jetzt amü- 
sieren sich fast alle Modeschöpfer mit dem 
Rock, sie versuchen, ihn in echte Rivalität 

rnit der Hose zu bringen, und schlagen die 
differenziertesten Formen vor. 

Es gibt die nie veralteten Faltenröcke, die 
sportlichen mit den Faltengruppen und 
die mit der leicht ausgestellten Glocke. Mau 
siem auch erneut den schmalen Rock Niehl 
eng, aber sehr betont figumah. 

Die Avantgarde von wirklich letztem Chic 
y"Ot ihn auffallend länger als im letzten Jahr 
Unbedingt kniebedeckend, viel eleganter noch, 
wenn er an die Wade reicht - und das bei 
ausgesprochenen Sportröcken 

Dn?u gibt es die klassische Hemdbluse der 
man häufig pjnen Pul'.under eine Weste ein 
loses Jäckchen überstreift Es gibt Atigen- 
tduscher. die wie ein Twinset ausschauer, und 
doch nur eine Bluse mit ..Gag" sind 

Es gibt viele Jumperblusen, lang, mit apar- 
ten Gürteln zur Taillenakzentuierung. Es gibt 
Poloblusen. Kasacks und recht originell,' Vr- 
OmahUisen sowie die locker sitzenden Hem- 
den des Beginns der zwanziger fahre Die j 
Auswahl ist allps nnderp (jeriug. myd die j 
nJ? erlahmende Freude an „Mix-and^Matrh" j 
(ißt talentierten Komhlniernriwev rund um } 

dfo Uhr jede MopUrhl-nif 

Modell-liL'hülireibung C 
. Zum schmalen Rock mit aufKesrtzicr Vor- £ 
Icrbahii ein Augrntäuscher der wie ein .Täck- C 

chen mit passender Bluse wirkt Der Kinnatz = 
mit Kelchkragen füllt den lur Taille reichen- ^ 
den ovalen Ans«!rhnitf ^ 
2. Hemdbluse mit gesteppter Passe aus Woll- 
musselin zum Flanellroch mit Stepperelen, 
der vome Rlelchfalls durdigeknöpft ist. 
3. Zum klassischen Quetscfafaltenrock eine 
Polobluse mit losem Jäckchen, das ein farblldi 
pauendea, aber andern detslnierte« Streifen- 
muster hat. 
<• Zum geraden H'ollrock eine Jumperbluse 
aus Jersey mit einfarbigen Blenden. Ein Mie- 
dergürtd lit eingesetzt und wird durdi den 
Gui^l aus Holz- und Metallperlen nmti unter- 
strichen. HemdkragenHn^atx Im V-Auwrhnltt 
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Erlebnis 

auf dem Maskenball 

Kiir/iTscliifhli- von Hriniiit Ditorich 
Sie hiitlcn bi.-; zuletzt gi-tiiiizt und sich vcr- 

gnüm lii.i rii( I.iditer ausKinRon und die KclI- 
nor hcBnnnrn die .Stiilile auf die Tisdie zu 
SlcllPf) 

„Kormm n Sii mit Dr Marius?" fragte dor 
clccantc luner- rndustrlrlle Ferdinand Lelt- 
rifr und hinp seinei schmalen, zerbrechlichen 
FniN rlt-n Pot/rn.Tntpl lihrr dir Srhultprn. 

hatten: Es war eine Maske, die als Toa ver- 
kleidet war. mit weitem sdiwarzen Mantel 
und »rharf bemaltem Gesldit. 

„War das ein Sdierz?" fragte Ferdinand 
Lcitnrr unsicher und blickte sidi nach seinen 
Bpßleltern um, die den Vorgang, offen.qlchtlldi 
zu .sehr mit sich selbst beschäftigt, gai nidit 
erfaßt halten, denn sie forderten nun laut 
und dringend Einlaß in den Wagen, bei dem 
sie annekommrn waren. 

Lcitner griff in die Tasche seines Mantels 
und spürte die metallene Kühle des Auto- 
stiilusseis in seinen Fingern, als er plötzlich 
innehielt. Wie war das doch Kcwestn? „Nur 
um die niidiste Ecke?" Er blieb einen Moment 
laiischend stehen, blickte wie suchend um sich 

und zog die leere Hand aus der Ta.-.die. 
„Kinder, ich habe meinen Autosdilüssel 

verloren", sagte er dann und hob bedauernd 
die Adiseln. „Wir mÜBEen leider zu Fuß gehen 
Der Wagen kann über Nacht stehenbleiben. 
Er wird wohl nidit »o loldit gestohlen wer- 
den, Außerdem tut uns die frisdie f^uft gut 
nicht wahr?" ' 

„Was hattest du nur?" fragte seine Frau, 
als sie zu Hause ankamen. 

„Ich weiß es selber nicht", erwiderte Leit- 
n^er und legte den Wagen.sdilüssel auf das 
Clarderobentischciien, „Mir fiel nlötzlitii ein, 
was du zu mir gesagt hattest: Du hast zuviel 
getrunken, Ferdinand." 

Von tener Maske aber, die er erbUrVt hr>(te 

Einbildunr, ndc r Wirk- lichkeit. Er hatte es nicht zu s.ng'n vermerfit. 

Schlagfertig 
Als der englische Schriliste'ler Jnrk I ..tun 

berühmt geworden war. schrieb rr ce 
Auftraggebern nicht Immer sch,.rll uctua 

u . "«"■""■'PPhc c>r,e.': M„oa- zins im Hotel an- Hören Sie. Jack wenn Sie 
mir die versprochene Gesdvchte nicht bis 
morgen abend Hefern werde >ch Sie aus 
rten"^» m""®' "'u meinen etpenen Ftifiri, die Treppe hinunterbefördern"- Her A„inr gab 

BrntLhT'"'^' """ '■"rrhrter 
nri?i®. ■' "W' "Ii' den Fußen nrbetfen wurde, wäre es mir riv icin-rr' die 
Termine einzuhalten " 

„Natürlich, wenn Sie midi mltnelimcn". 
sn^i- der Arzt und winkte seiner Frau, die am 
Ann eitie.s lunKcn ivianncs au.s cier oai Kam, 
wo die letzten GÜEte. einige davon noch in 
M.'i'^lti'Ti .ich fiii den Fleimweq 'tärkten. 

„rju ItDmm.^t doch auch mit Leo?" fragte 
Lfilnri den Ankömmling. „Na dann wären 
wir ja .lile wieder RlfS''klieh beisrimmer- W.nr 
ddcli ein netlei Abend, nid.IV" I^eitner lä- 
chelte ein weniK mühsam und scJiwankte un- 
merkiich so daß er sich mit den Hiinden am 
nafien Tisch festhalten mußte. 

„Uli h.i<^^i /.uviel getrunken, Ferdinand", 
sagle seine Frau aber der große, kräftige 
Mann halle den lei.sen Tadel, der in der 
Stimme .seiner Frau durchklans nicht gehört, 
sondern das .Sektglas ergriffen und mit einer 
runden Rewegung. die der Im Aufbruch be- 
griffenen He.sellschnft galt hob er es zum 
Mund I^ni.ifl" rief er. ..Pro.sl beisammen, war 
cm aii.-^nehmend hfibsdirr Abend heute!" 

Die anderen laditen. ein paar Vorüberge- 
hcnde M.irrenkappen auf dem Kopf und laute 
Meiterkeii verbreitend, winkten übermütig 
henibc I Km Schwärm Konfetti flatterte durdi 
die I.iifi Papiers-rhlangen rjerausch von Glä- 
sern Oelachter schale fjuft die beim Almen 
nach .si.iiil) und P.-irfiim roch, nnHi Wein und 
Zii;;iretienr;Mieh 

Die fri'.eh, Wlnterluft f-rnüthterti Im klir- 
rende.i Fm«! knir.'^chten die Schritte im 
.Sehne,- lind irn F.icht der hellen i.ampen vor 
dem gia^iiberdaelilen Redoiilensaal hingen 
Ateriinolkelien In der r,uft wie Raiic-li .So 
schrillen zum Wagen des Herrn Leitner 
der tlrülu'n an der anderen Seite des Gebäu- 
de,"! Hi'ririrkt wai 

In liiesc in Auj;i nblick kam eini' Maske quei 
über den Platz gesprungen und rannte mit 
überniiilmrn Sprüngen vor der kleinen Ge- 
sellscliafl her auf das wartende Auto zu. 
„Nehmt mich mit'" rief die Ma.ske, .nehmt 
mich bitte mit'" 

„Wer ist das'" fragte Leitner, Als ihm nie- 
mand antwortete, rief er in bester Laune zu- 
rüdi: „Na, koinm scbori^iKir jiebraen dich mit, 
wenn du nicht zu weit wohnst." 

„Nein", kam die Antwort, „nidit zu weit, 
nur um die niidiste Ecke'" 

Und die Maske flog in weiten SprUngen 
über den Platz davon, drehte sich ober im 
Licht der I.ateme noch einmal um, und Jetzt 
war zu erkennen, was die Sdiatten der Bäu- 
me. unter denen sie hinschritten, verborgen 

Beim Geschenkeinkauf ist jeder Experte 
Internationale Frankfurter Messe als Groß- und Testmarkt für Geschenkartikel 

Gesdienksatson" ist heutzutage - wenn 
flue^ nach wie vor mit Höhepunkten zur Weih- 
nadltsLit - das ganze Jahr über. Vor siiem 
wohl deshalb, weil gegenüber dein Schenlten 
aus reinen Repräsentationsabsiditen der 
schlichte Wunsch, einem Mitmenschen niit 
einem Gesdierk eine Freude zu machen, viel 
Boden Gewonnen hat. Das führte zu einem ge- 
Wi-sen W.mde! der „Geschenksittcn^ und der 
W ."-nlirf is, aus dem man seine Geschenke 
au'^N.Mhlt, hat sich erweitert. Früher galt ein 
Blumengruß, allenfalls nodi eine Pralmcn- 
p ckung als einzic, denkbares Geschenk, das 
der. Bf dirnkten freuen konnte, ohne ihn zu 
verpflichten. Heute braucht man auch bei 
einem pcgcnständlichen" Geschenk mit kon- 
kretem Wert nicht mehr zu befürditen. eine 

soldie freundliche Geste der Verbundenheit 
werde vom Empfänger als unangenehm emp- 
funden, weil sie zur Gegenleistung verpflichte. 
Die MögUdikeit ist durchaus gegeben, den 
Kaufwert soldier Gaben in Grenzen zu halten. 
Firmen vieler Industriezweige haben ihre 
Fertigungsprogramme auf diesen Trend ein- 
gestellt und führen in ihrem Angebot Erzeug- 
nisse die sie als „Gc.schenkartikel" bezeich- 
nen. Neben Blumen, Süßwaren und natürlidi 
audi Büdiein (die aber als Gcsdienk wohl 
eine besonders feine Einstellung auf den Be- 
schenkten voraussetzen) sind 7. B. Metall-, 
Glas-, Keramik-, auch Holz- und Fleditwaren 
getreten. Di6 verwendctpn Materialien ließen 
Freude und Nutzen stiftende Gesdienke schon 
unter zehn Mark zu, ebenso aber Angebote 

Kohlenhalden jetzt höchst willkommen 
N 'ch dem bekannten Sprudi von Akiba war 

b11( S ;dion einmal da. So hat man auch schon 
einmal auf die Kohlenhalden peschimpft, die 
zu beweisen schienen, daß die Bergv/erke an 
der Ruhr nie mehr Abnehmer für die Millio- 
nen von Tonnen finden würdeii. die sidi da 
zu immer größeren Bergen auftürmten. Lnd - 
dann kam der Stahlboom, und innerhalb eines 
Jahres waren die Halden ver.sdiwunden. 

Wie damals, so ist man heute wiederum 
froh, auf Vorräte zurückgreifen zu können, 
nichd.-m die Ölkrise allen jenen recht ge- 
geben hat, die seit vielen Jahren davor ge- 
warnt hatten, sidi in steigendem Maße von 
einer unsidieren Ölversorgung abhängig zu 
nitichen. Nun ist die Kohle plötzlich wieder 
.in", und die Kohlenhalden sind vor allem 

den Besitzern von Kesselanlagen höchst will- 
kommen, die die Warnungen zumindest so 
weit berücksichtigt haben, daß sie sidi Feue- 
rungen installieren ließen, die sowohl mit 01 
als auch mit Kohle betrieben werden können. 

Andere müssen sidi erst entsprechende An- 
lagen einrichten lassen, und das geht nicht 
so schnell wie der Kauf von Kohleöfen, der 
den Markt im Nu leergefegt hat. Die Ofen- 
tidustrie wurde von dieser enormen Nadifrage 
Ebenso überrasdit wie die Fabrikanten von 
Heizkesseln. Aber wenn die Umstellung der 
Produktion nicht von heute auf morgen er- 
folgen konnte, so hatte das auch sein Gutes: 
Die Bunde.ibahn gewann Zelt, um sich auf 
die erhöhten Waggon-Anforderungen einzu- 
stellen. 

Kohle gibt es im Ruhrgebiet genug, sowohl 
ab Halde wie aus der laufenden Förderung. 
Glüdilidiei-weise ist die Ölkrise aiugebrodien, 
ehe man die Förderung der Steinkohle auf 
das Minimalmaß herabgeschraubt hatte, das 
8 —   

man im Irrglauben an einen immerwährcndon 
Strom des billigeren Öls verantworten zu kur.- 
nen glaubte. Auch Europas größte und lei- 
stungsfähigste Hausbrandzeche liegt im Ruhr- 
revier, Womit sich die Verkaufs- und \ci- 
sandabieilung der Ruhrkohle AG im Augen- 
blick herumzuschlagen hat, ist also nicht die 
Frage, v/ie die reichlich vorhandenen Vorräte 
zu den Kunden transportiert werden können. 

In reviemahen Gegenden ist dies noch ver- 
hältnismäßig einfach. In langen Kolonnen rol- 
len täglich Lastwagen an die Verladestellen 
und werden mit dem über Naclit wieder be- 
gehrten Brennstoff gefüllt. Auf weiteren 
Strecken wird es schon problematisch, denn 
hier hängt die Transportmöglichkeit von der 
Zahl der vorhandenen Kohlensdiiffe und 
Eisenbahnwaggons ab. Das in der Vergangen- 
heit immer mehr gesdiwundene Interesse an 
der Kohle hat diese Zahl schrumpfen lassen. 
So ist es ein Glück, daß die Bundesbahn ge- 
zwun.gen war, für die Zudcerrübenkampagne 
Immer eine Waggonreserve bereitzuhalten, 
die nun neben neuen Wagen zum Kohlen- 
transport mobil gemadit werden kann. 

Falls nicht ein strenger Frost die Wasser- 
wege zu- und die Eisenbahnweidien ein- 
frieren läßt, haben wir also dank der Kohlen- 
Vorräte an der Ruhr gute Ausslditen, glimpf- 
lieh über den Winter zu kommen. Sidi aller- 
dings audi in Zukunft darauf zu verlassen, 
daß man sidi sdion irgendwie durdiwursteln 
wird, wäre von Regierung und Verbraudiern 
kurzsiditig. Die Staat muß durdi eine voraus- 
^auende Energiepolitik dafür sorgen, daß die 
heimische und damit sidiere EnergiebasK im 
Gegensatz zu bisher gestärkt statt gesdiwädit 
wird. Und die Verbraudier müssen sdion 
im Sommer daran denken, daß die Kohlen am 
besten stimmen, wenn sie Im Keller liegen. 

bis in hödist an-M'rudisvolle Berel- 
die. Es genügte aber natürlidi nidit, 
daß die Industrie ein entspredicndes 
Angebot auf die Beine stellte, F.s 
mußte audi in die Sortimente des 
Handels aufgenommen werden. Da- 
zu dient vor allem die Messe, wo die 
Industrie ihre letzten Neuheiten 
vorbtellt und wo der Handel sidi 
daraus diejenigen Dinge aussudit, 
von denen er erwartet, daß sie von 
den Kunden gern gekauft und ver- 
schenkt werden. Auf der Messe mxi.ß 
sich der einkaufende Händler als 
Test-Institution fühlen, denn gerade 
beim Gesdienkkauf, den man sehr 
individuell auf den zu Besdicnken- 
den auszurichten pflegt, i^t der Kun- 
de ein besonders kritischer E.xperte. 

Ein besonders widitiger dcuisdier 
und zugleich internationaler „Groß- 
inarkt" für Ge.selienke ist die Inter- 
nationale Frankfurter Messe. Auf 
ihr sind gerade soldie Hersteller in 
besonders großer Zahl versammelt, 
die zum Schenken geeignete Dinge 
produzieren. 

Zum Frühjahr 1974 - die Messe findet vom 
3. bis 7, März statt - wird soj.:ar ein großes 
neues Messehaus eigens für Glas-, Keramik-, 
Porzellan-, Mefallwaren- und Gesdienk- 
artikel-Hersteller in Betrieb genommen und 
die Messe dadurdi als Gesdienkartikelmarkt 
nodi um ein gutes Stüd? bedeutsamer. Unter 
ihren rund 3 200 Ausstellern werden weit 
mehr als 2 000 sein, die geschenkgeeignete Er- 
zeugnisse anbieten; auf sie geht es zurück, 
daß die Frankfurter Messe „Weltmarkt für die 
schönen Dinge des Lebens" genannt wird. 

Der Konsument wäre zweifellos bei weitem 
überfordert, wollte er selbst in einer so über- 
wältigenden Warenfülle einkaufen. Die nötige 
Vor-Auswahl treffen hier mit dem Blick auf 
ihren individuellen Kundenkreis die Einkäufer 
des Groß- und Einzelhandels; meist sind sie 
auf eines oder einige der auf der Messe ver- 
tretenen Fachgebiete spezialisiert. Da gibt es 
die sdion erwähnten Produkte in dem neuen 
Messehaus - nidit nur komplette Services und 
Garnituren, sondern noch mehr Einxilstüdce, 
wie Vasen, Krüge, Ziergegenstände, Tischge- 
rät u. V. a. m., da gibt es in anderen Messehal- 
len Wohnzubehör aller Art vom Tablett oder 
Brotkorb über Servierwagen, Kleinmöbel, 
Korb- und Flechtwaren, Wandspiegel u. 8. bis 
zum Beleuchtungskörper, femer Raudierbe- 
darfsartikel (darunter Feuerzetlfee), Schmuck, 
Edelsteine, Juwelen und Uhren sowie eine 
sdiier unbegrenzte Fülle kunsthandwerklidier 
Produkte aller Art. Dieser Teil der Messe um- 

Frankfurtcr Messe - Fundgrulio für «iesdienkitici-n. 

faßt wirklidi alle Kategorien kunsthar.dv.erk- 
lidien Schaffens vom handgefertigten Gold- 
oder Silbersdimuck bis zum Strohstern für den 
Weihnachtsbaum, von der kunstvollen Kera- 
mik bis zum originellen Flaschenöffner, von 
der einheimischen, europäischen oder exoti- 
schen Volkskunst bis zur supermodernen Holz- 
oder Metallpiastik und Insbesondere mit einem 
fast überreichen Angebot von Gefäßen allef 
Arten und Größen au» Glas, Keramik, Zinn, 
Kupfer, Messing, Holz, Kunststoffen usw. 

Aucb bei Papier- und Schreibwaren gibt es 
auf der Messe hunderterlei Dinge zum Sdierv- 
ken - etwa Alben, Briefpapiere, Sdireibgerät«^ 
Posters, Kalender, Spiele und Spielkarten - 
und ebenso in der Messehalle mit dem Par» 
fümerie- und Drogertebcdarf (z. B. Parfüm» 
Flakons, Reisenecessaires, Badetasdien, edl# 
Seifen und Duftwässerchen, Kerzen, fein« 
Bürsten). Lediglich bei den über 350 Aus» 
steilem von Musikinstrumenten dürfte für di« 
Geschenksudle nur wenig zu finden sein; im- 
merhin: audi Musiknoten oder Mundharmoni- 
kas und ähnliche Kleininstrumente könnten 
sehr wohl in Frage kommen. 

So ist die Internationale Frankfurter Mess« 
in ihrem Halbjahresrhythmus heute mehr 
denn je eine sdiier unerschöpflidie, von Mal 
zu Mal mit Neuheiten gespickte Fundgrub« 
für Gesdienkideen. Wer hier einkauft, der 
madit damit audi sein Gesdiäft zu einer eben- 
solchen Fundgrube und qualifiziert sich selbst 
zum bestinformierten „Geschenkberater". 

1000 Tips für Ihren Garten • • • 
. auf 48 bunten Selten, das Ist der neue Gsrtenkataloc von Neckemunn 

public relations/anzeigen 

Plötzlich Gäste - kleine Feste 

n'It erstaunlichen PrelsknüUern und Sn»- 
d: .i.'. tcbolen kommt Jetzt der neue Garten- 
kL'.iloiT von Nedtcrmann ins Haus. Im letzten 
J:': p lieferte Neckennann über 25 IMIIllonen 
n . rn^nzwicbcln an die deiitsdien Garlen- 
fr Ilde - ein Beweis, wie dieser Katalog mit 
seinem Sortiment wankommt". 

Der Katalog wartet mit einer sensationel- 
len Neuheit auf, die selbst Fadileute ver- 
buirill Anstatt zu säen, so dadite man im 
Ai'.;land. kann man viel einfacher einen Sa- 
menteppich auslegen - die Idee bewährte sich. 
Nun hat auch Neckermann diese Neuheit im 
Angebot. Eine genau dosierte Anzahl von 
Samenkörnchen ist in die Teppiche eingewebt, 
die Teppiche selbst entsprechen in der Farbe 
den später sprießenden Blumen und Kräutern 
- ideal also zum Anlegen eines Beetes, zum 
Bepflanzen von Blumenkästen und Blumen- 
ecken bis weit in den Spätsommer! Dazu die 
Blüte- und Anwachsgarantie, die für alle 
Pflanzen selbstverständlich Ist. 

Großer Beliebtheit erfreut sidi unter Blu- 
men- und Gartenfreunden audi ein Service, 
den der Gartenkatalog zusätzlidi bietet. Im- 
mer mehr Hausbesitzer lassen ihren Garten 
bis aufs i-Tüpfeldien von versierten Fach- 
leuten planen - natürlich auch bei Necker- 
mann. Ein erfahrenes Garten-Ardiitekten- 
.Team entwirft den Garten nadi Maß. Das 
bedeutet, daß Lage, Bodenbeschaffenheit und 
bereits vorhandene Bepflanzung berüdcsich- 
tigt werden. Der Garten-„Bauherr" braudit 

lediglich eine Maßstabszeichnung (1 cm = 1 m) 
anzufertigen, die Nord-Süd-Lage anzugeben 
und Angaben über die Bodenbesdiaffenheit 
zu liefern. Ein beigelegtes Foto des Grund- 
stücks erleiditert die Arbeit der Planer. 

legen die Neekermsnn- 
nur auf die sprlcfawSrt- 
dea Angebotes, sondern 
QualltStssldiernng. Alle 
„gute Kinderstabe", das 
anerkannten deutsdien 
und Pflsnzenxuchtbe- 

GrBBten Wert aber 
Gartenfachleute nIdit 
lidie PrelswOrdlgkeit 
gerade auch auf die 
Pflanzen haben eine 
helBt, sie werden in 
Marken-Banmichulen 
trieben gezogen. 

Sie kommen in sauberen Containern per 
Post - also nie wieder Erde Im Kofferraum! 
Dazu hat jede Pflanze die Anwadis- und 
Blütegarantie, jetzt sogar auch Ertragsgaran- 
tie. 

Einige Beispiele aus dem Pflanzenangebot 
sprechen für sich: Stachelbeeren, kräftige 
Büsdie, per Stück für nur DM 3,75, außer der 
Grünen Kugel auch die Rote Triumphbeere 
und die Gelbe Triiunphbeere. Qualitätssäme- 
reien portionsweise: Gurken, Kopfsalat, Möh- 
ren, Radies und Spinat für nur DM -,35! Und 
schließlich die Blumen: Oleander für DM 10,90, 
Polyantha-Rosen, drei Pflanzen für DM 9,75. 

Dazu bietet der Gartenkatalog alles, was 
sonst zum Garten gehört, vom Werkzeug über 
Blumenschalen und Figuren bis hin zum Gar- 
tenmobiliar. Ein Streifzug durdi diese Gärt- 
nerei In Buchformat lohnt sich bestimmt! 

kady Braun Trockenhauben - Moderne Haarkosmetik 
Der Wunsch nadi Unabhängigkeit in der 

Haarkosmetik wird ständig größer. Welche 
Frau möchte nicht kostbare Zeit und Geld 
sparenI 

Die Frisur zaubert sie .sidi gern und ge- 
sdiickt zu Hause. Dabei ist das Trocknen der 

Haare kein Problem. Sogar dabei kann sie 
sich frei bewegen, kann schreiben, handarbel- 
ten, in der Küdie aufräumen und vieles mehr. 
Dazu verhilft ihr die Lady Braun Luftkissen- 
Tro^enhaube. Sie gibt es inzwischen In drei 
verschiedenen Ausführungen, eine für normal 

langes Haar, eine für langes, 
glattes Haar und seit kurzer 
Zelt auch die ganz e.xclusive, 
diu Lady Braun Luftkissen 
Comfort. Sie Ist von 220 auf 
110 Volt umstellbar, d. h. Sie 
können sie getrost Im Reise- 
gepäd{ mitnehmen, wohin auch 
Immer Sie reisen mögen. Mit 
der elektronisdien 5-Helzstu- 
fen-Sdialtung kann man wäh- 
len von sanft bis schnell und 
erreicht eine kurze und zu- 
gleldi eine besonders haar- 
schonende Trocknung der Haa- 
re. Durch das extra lange Ka- 
bel von ca. 5 Metern bietet sie 
noch mehr Bewegungsfreiheit. 
Jede dieser Lady Braun Trok- 
kenhauben läßt sich schnell 
und leicht sehr klein zusam- 
menlegen. Für zu Hause und 
die Reise einlädt Ideal. 

Gläser der svantcardlstlxdien Serie „Boccaccio" 
Getrinke, WeUweln ausKenominen. 

Unverhofft kommt oft. Wie die meisten Sprich- 
wörter basiert auch dieses auf häufig gemaditen 
Erfahrungen. Wer kennt die Situation nidit, daß 
es plötzlich klingelt - und vor der Tür stehen 
Freunde oder Bekannte, die nur so strahlen über 
die gelungene Uberrasdiung, die sie uns bereitet 
haben. Audi wenn wir uns wirklich treuen, be- 
ginnen nun do^ ein paar kleine Räddien in 
unserem Gehirn aufgeschreckt zu rotieren: Was 
können wir anbieten? Wie bringen wir sdineil 
etwas Ledceres auf den Tisdi? 

Nach der ersten Sdirecksekunde kehrt die 
ruhige Überlegung zurüdc und mit ihr ein paar 
gute Ideen. St^lleQlidi hat der Kühlschrank 
einige Vorräte zu bieten, mit denen sidi in 
kurzer Zeit etwas zaubern läßt, was über den 
Rahmen des Alltäglldien hinausgeht und unseren 
Gästen das Gefühl gibt. Ihr Besudi sei für uns 
ein kleines Fest.   

Auf der Grundlage von Thunfisch, Küse, Wurst 
und Ananas, was man abgepadct oder in Dosen 
über längere Zeit auf Lager haben kann, lassen 
sidi die zwei Salate zubereiten, deren Rezepte 
wir Ihnen nadistehend vorsdilagen. Ein wenig 
ausgefallen, werden sie dodi jedem schmecken. 
Und das Widitigste: Die Hausfrau ertrinkt nidit 
In Küdienarbeit, sondern kann sidi bald wieder 
zu ihren Gästen gesellen und mit ihnen den Im- 
biß genießen. 

Um den Charakter des Besonderen zu unter- 
streidien, könnten Sie Ihre Salate besonders 
dekorativ anrieten wie beispielsweise in den 
aparten Sektsdielen der Serie ,,Boccaccio" aus 
SCHOTT-ZWIESEL-GLAS. Dieses Glas aus 
schwerem Kristall mit Rubinknopf ist avantgar- 
distisdi im Design und vielseitig in der Verwen- 
dung. Außer pikanten Salaten lassen sich auch 
Dessert« darin wlrkimgsvoU garnieren. 

aus SCHOTT-ZWIESEL-GLAS gibt es 'Or alle Foto: SCHOTT-ZWIESEL-GLAS 

Nicht zu vergessen: die ursprüngliche Bestim- 
mung dieses Glases als Sdiale für perlenden 
Sekt. Womit wir wieder beim Überraschungs- 
besudi wären 1 Mit einem gut gekühlten Sekt 
setzen Sie Ihrem improvisierten Festessen dM 
berühmte 1-Tüpfeldien auf. und Sie werden sldi 
mit wenig Aufwand den Ruf einer vollendeten 
Gastgeberin erwerben. 

FOnf-Minuten-Saiat 
Zutaten: 1 kl. Dose Ananas In Sdieiben, 150 g 

KUse (Gouda oder Emmentaler), in kleine Wür- 
fel gesdinitten, 150 g gekoditer Sdiinken, SAln- 
kenwurst oder Mortadella, in kleine Würfel ge- 
schnitten, V« Tasse Mayonnaise, 2-3 EL geriebe- 
ner Meerrettich, 2-3 EL Ananansaft, etwas grüner 
Salat. 

Zubereitung: 2 Ananassdielben für die Gar- 
nierung dritteln, die anderen In Stücke schnei- 
den. Alle Zutaten in eine große Sdiüssel geben 
und vorsiditlg durchmlsdien Auf Salatblattern 
anrichten und mit den Ananasdritteln ßarnicren. 

Robkost-TbunOsdi-Salat 
Zutaten: I Dose Thunfisch, 1 großer Apfel, 

grob geraspelt, 1 kleine Zwiebel, feingeliatÄt, 
1 Stück Weißkohl, fein geraspelt (el^a eine 
Tasse voll), '/• Tasse Mayonnaise, 2 EL Tomaten- 
ketchup, einige Tropfen Tabasco oder PteKer, 
Tomatenscheiben oder Radieschen zum uar' 
nieren. , . _ 

Zubereitung: Das öl vom Thunlisdi absAütten, 
das Fleisch mit einer Gabel zerteilen Die an- 
deren Zutaten dazugeben und vorsithtig in einer 
großen Sdiüssel durdimisdien. Auf SaiatblaUcrn 
anrichten (wenn mBglidi) und j 
ben oder Radieschen garnieren. Die Rezepte sina 
für Jeweils vier Personen berechnet. 



Suche Räumlichkeiten 
geeignet (Ur kleineren K(z-Belrleb, mög- 
lichtt mit Wohnung. Im Raum Langen / 
Sprendlingen zu pachten. 

Zuschriften unter Oll -Nr. 165 an die LZ 

Inserieren bringt Gewinn! 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Linlerschweinsliege. Geb 347 
Telefon 0611-691303 

Ki 

Mecklenburgische 

Versicherungs-Gesellschaften 

1. März 

neue Mopedkennzeichen 

bei 

Generalvertretung D. Liebig 
6070 Langen, Nordendstraße 52 

Telefon (06103) 2 15 26 

NORMA -der sichere 
Partner für 

l aosbaujaW----^ 

NORMA 

L Zur stetigen Expansion unseres 
V FiliaJnetzcs suchen wir in 
H vcrkehrsgOnsliger La^e geeignete 
B Objekle In Orten ab 5000 E-inwohnern. 
H Wir bieten ihnen eine krisenfeste, 

lukrative Dauermleteinnahme, 
die Ihnen eine solide 

Rondito garantiert. Senden Sie uns 
W bitte Ihr Angebot mit Lageplan 

und Grundrißski«o. 
Auch Makler&ngehoto interessieren unä. 

INORMA LebensmUtethandelsgeselitchafl mbH, 9SG0 Nürnberg, TsfelfeldstraQe 41 
Te). 09 11 /73 10 13 

Wir suchen per sofort 

Vorarbeiter, Blech- od. Masch.-Schlosser 
für unsere Blechschlosserei. 
Wir bieten: Gute Bezahlung, 40-Stunden-Woche, Zusd-.uß zum 
Mittagstisch, gutes Betriebsklima. Fahrtkostenerstattung, Urlaub 
und sonstige Sozialleistungen gemäß Tarifvertrag der IG Metail. 

(i) AIRCRAFT 
0«LLEV iHd OABIN IQUIPMBNT 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Flugzeugküchen- u. Kabineiizubehör 
607 Langen, Moselstr. 3, Tel. 2 20 27 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Jüngerer Buchhalter 
P"ür uns. Hauptbuch- 
haltuns suchen wir 
einen qualifizierten 
jüngeren nuchhalter, 
der in der I.aqe ist 
nadi Kinarbeilung in 
oini-m einHespiellen 
T'.-am den umfansroi- 
chcn Huchung.s.stoff 
.selb.stiindiR vorzu- 
bereiten. 
Praktische Kenntnisse 
in liilanzierunfi und im 
Stcuorwpsen sind not- 
wendig. audi Entili.'-ch- 
kennlni.sse wären von 
Vorteil. 
Neben «ut. Verdien.sl- 
niöKlichkeiten hallen 
Sie An.sprucit auf un- 
.sere umfangreich, zu- 
sätzlich. Sozialleistun- 
Kcn. Bitte rufen Sie 
Krau Schröpel in un- 
serer Per.sonalabeilung 
an. (Durchwahl 06103/ 
709270) oder kommen 
Sie bei uns vorbei. 
AMP Deutschland GmbH 

007 Langen, 
AMPerestraße 7—11 

Ihr neuer Arbeitsplatz liegt verkehrsgünstig direkt an der 8 3 (Ausfahrt der neuen 
Autobahn Darmstadt) in Egelsbach bei Langen. 
Wir sind: Internationales SpezialUnternehmen der Klimalechnik 

Wir suchen: 

Wir bieten: 

LENNOX 

Rohr- und Blechschlosser 
für Endmontage unserer Geräte In der Werkstatt 
Guten Lohn mit zeitgemäßen Sozialleistungen v»ie 13. Mo- 
natslohn, Urlaubsgeld, vermögensbildende Leistungen, 
Pensionsverslcherung und Essensgeldzuschuß. 
Senden Sie uns bitte gleich Ihre kurzgefaßte Bewerbung 
oder vereinbaren Sie telefonisch ein Vorstellungsgespräch 
(Telefon 06103-4171). 

Wärme- und Kimatechnik GmbH 
6073 Egelsbach-Industriegebtet 
Kurt-Schumacher-Ring, Postfach 1220 

Neue MSgüdiheifeiv 

mit einem Wustenrol-Bousparverfrag zum 

eigenen Heim zukommen. 

Das Familien-Fertighaus 

Das Familien-Fertighaus 
ist ein neues Wüstenrot- 
Angebot für Deutschlands 
Familien. Familienfertig- 
häuser gibts in 3 Größen, 
passend für jede Familie. 

Sonderberatung für Fertighäuser am 5. 
TTifiirri' 

Das Prakllk-Haus 

Das Praktik-Haus zum 
Selberbauen Ist ein 

Angebot für Praktiker. 
Wer beim Bau selbst mit 
anpacken will, und kann, 

spart hierbei bis zu 30%. 
3. 1974 von 15 bis 18 Uhr 

Beratungsstelle Offenbach 
Frankfurter Straße 36, Telefon 81 47 86 

wUstenrot 

LeclUiintnangel 
Kann verursachen: 

•Abg^nnthelt 
•nervöse 

Herzbeschwerden 
•schlechten Schlaf 

Nennsität 

FRÜHLINGSBLUSEN 
In vielen modischen Dessins 

ab DM 24.50 

pfiffe moite 

Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

Suchen in Langen 
ca. 80 bis 100 qm Lagerfläche 
oder Teil an einer Lagerhalle 

ebenerdig, mit Kraftstromanschluß, für Auf- 
stellung einer Kunststoff-Gießmaschine. 

Nordess Import-Vertrieb 
Telefon 2 36 16 

davor schützt 

Vita 

Duulecithin 
Hill 6 wichtiyi;n Vitaminen 

und besondeis viel Lecithni 

Zum 15. März oder später suche ich für 
ca. 25 Stunden wöchentlich e'ne 

Krankengymnastin 
oder Gymnastin mit KG-Erfahrung, die gern 
In unserem Team mitarbeiten möchte. 

M. Wirslg-Lejeune 
Krankengymnastin 
607 Langen, Schillerstraße 9 
Telefon 0 61 03 2 22 29 

Langener Zeitung 27 45 

Wir suchen noch dringend einige 

Reinemachefrauen 

!n der Dreielch-Schule. Vorzustellen täglich 
von 13 bis 16 Uhr bei Frau Dengler. 

Ing.-Büro in Langen sucht eine an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnte 

Kaufm. Mitarbeiterin 

die gute Schreibmaschinenkenntnisse be- 
sitzt und mit den üblichen Büroarbeiten 
vertraut Ist. Gute Bezahlung. 

Bitte rufen Sie uns an: Telefon 06103 72011 

r Wir sind ein führendes Unternehmen Im Schall- ^ 
plattenvertrieb und suchen zum baldmögliclisten 

Eintrittstermin eine 

Fakturistin 

— der es Freude bereitet, mit netten Kolleginnen In einem Jungen, 
dynamischen Unternehmen zu arbeiten, 

— die mit Zahlen umgehen kann und von sich behaupten kann. Gewissen- 
haft zu arbeiten. 

Neben einem guten Gehalt bieten wir ilinen die üblichen Soziallolstun- 
gen wie Fahrkostenrückerstattung, 13. (Monatsgehalt, verbilllgien Mittaos- 
tisch und Urlaubsgeld. o a 
Interessiert Sie diese Aufgabe? Wenn Ja, rufen Sie uns einfach an und 
verlangen Sie Frl. Schwarz. 
Oder schicken Sie Ihre Bewerbung an das Personalbüro der 

W. 0. Warr«n Comp. KQ 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

Senfice-Mann ^ 

für unseren 

Schallplatten •Vertrieb 
Wollen Sie selbständig und unab- 
hängig arbeiten? Möchten Sie einen 
festen Kundenstamm betreuen und 
bellefern? Macht es Ihnen nichts aus, 
auch mal auswärts zu übernachten? 
Dann sind Sie unser Mann. 
Wir sind ein führendes Unternehmen 
der Schallplatten-Branche und suchen 
für unseren Vertrieb einen Jungen, 
dynamischen Auslieferungsfahrer — 
Service-Mann. (Bevi^arber bis 30 J,) 
Unsere Kunden schätzen unser 

modernes Vertriebssystem. 
Und schätzen auch Sie, unseren 
Service-Mann. 
Dafür möchten wir Sie einstellen, 
ausbilden und einarbeiten. 
Unsere Gegenleistung für IhreMitarbelt 
kann sich sehen lassen: Festgehalt, 
Provision, (für Tüchtige die Chance 
viel Geld zu verdienen). 
Spesen, Urlaubsgeld, 13. Monatsgehalt. 
Nehmen Sie gleich mit uns Kontakt auf. 
Wenden Sie sich an das Personafbüro, , 
Frl. Schwarz. J 
W. D. Warren Comp. KQ A 
6079 Buchschlag, Im Stelngrund 5 
Telefon: 06103/61051 

w. o. w# W. D. WÄRIteN OO^ANT 

D4449B 

CantfCRcrzdtung 

Anntsverkündungsblatt für die Behörden 

^^^ElvmNE^VNZEIGE^jTEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEfj_UND^^ 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv" 

BezuRspreis: monaü. 3,80 DM + 0,70 DM Trügerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (incL 5,5 »/o NfwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. —Drude u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgespültene 
Millimeterzeile, im Textteil 1,— DM für die vierge.'^paltcne 
Millimeterzeile -1- 11 "/o MwSt Preisnadilä.sso nadi Anzeigen- 
preisliste 10. Anzelgenaufgahe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanotdnung unverbindlldi. 

Nr. 19 Dienstag, den 5. März 1974 78. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

SPD verlor 

die Hamburger Wahlen 

wenige Meter westlid. der BundeBrtr>.Be 3 endet die Nordum»e!.ung. Ihr weiteres S.iiKksal ist ebenHO sehemenha«. wie d.P ,1.:k«r auf 
unserem Foto tu Dunst getaucht sind. 

Ein Jugenddorf in 

Besondere Wünsche für die 
Nordumgehung 

SPD fordert überörtliches Bildungs- und Freizeitzentrum für Jugendliche 

Bei den am vergangenen Sonntag durchge- 
führten Wahlen für die Hamburger Bürger- 
.sclKift büßte die SPD ihre bi.^herige absolute 
Mehrheit ein und verlor über 10 Prozent ihrer 
Stimmen. Eindeutiger Gewinner ist die CDU, 
die ihren Stimmenanteil von 32,8 Prozent auf 
40,6 Prozent erhöhen konnte. Zweiter Gewin- 
ner ist die FDP. die es von bisher 7,1 Prozent 
auf fast 11 Prozent brachte. Die Sitzverteilung 
drückt das so aus, daß die SPD .statt bisher 70 
nun niu* noch 5ö Sitze in der 120 Sitze zäh- 
lenden Bürgerschaft innehaben wird. Die CDU 
vorringerte ihren Abstand von seither 20 Sit- 
zen auf ^ und stellt in Zukunft 51 Abgeord- 
nete. die FDP zieht statt bisher mit 9 nun- 
m' hr mit 13 Vertretern in die Bürgerschaft 
ein. 

Kürgermeister Peter Schulz (SPD) und Pro- 
fessor Dieter Biailas (FDP) erklarten zwar 
noch in der Wahlnacht ihren eindeutigen Wil- 
len zur Fortsetzung der seitherigen Koalition 
und dies dürfte sich bei den verbliebenen 
Mehrheitsverhäitnissen auch in die Tat um- 
setzen doch werden auch die Äußerungen 
vom Gewinner der Wahl, dem CDU-Bürger- 
meisterkandidaten Erik Blumenfeld, nicht un- 
gehört verhallen; „Wir haben die Wahl ge- 
wonnen. Die SPD ist der eindeutige Verlierer. 
An diesem Wählervotum werden die Parteien 
nicht vorübergehen können". 

Wie der Ausgang der Wahlen audi gesellen 
wird, ob er mehr nur auf die Hamburger Lage 
bezogen oder mit der Großwetterlage in Bonn 
in Verbindung gebracht wird, Folgerungen 
sollten in jedem Falle gezogen werden. Erste 
Kommentare wollen wissen, daß sich die Feh- 
ler der SPD von Hamburg selbst auszahlten 
und weisen auf die „Verfilzungen im Machtap- 
parat" hin. Außerdem meinen sie, Toleranz 
gegen „ideologischen Wildwudis" erhalte eiiie 
negative Quittung und orageln, wenn in 
t'rankfurt gewählt worden sei, wäre es gewiß 
noch zu einem größeren Erdrutsch gekommen. 
Der FDP wird bescheinigt, wenn es ihr ge- 
linge, sich noch mehr von ihrem Bündnispart- 
ner zu distanzieren, werde sie noch höher in 
der Gunst der Wähler steigen. Die CDU glaubt 
man .schließticii mahnen zu müs.sen, daß ihr 
Erfolg nicht so sehr aus ihren bisher aufge- 
zeigten Gedankengängen und Leistungen re- 
sultiere, vielmehr aus der Verdrossenheit der 
Wähler über die Verfahrenheit im Hambur- 
ger Rathaus und der Bundesregierrung in 
Bonn entspringe, 

Beachtung dürfte die nüchterne Einschät- 
zung durch den SPD-Geschäftsführer Holger 
Börner finden. Er nannte das Ergebnis von 
Hamburg für die SPD enttäuschend und zog 
daraus die Lehre, daß seine Partei in Ham- 
burg und in Bonn hart arbeiten müsse, um 
bei den noch in diesem Jahre weiter anstehen- 
den Landtagswahlen besser abzuschneiden. 
Die Mehrlieitsverhältnisse im Bundesrat ver- 
schlechterten sich .ia durch das Hamburger Er- 
gebnis für die Bundesregierung nicht, doch 
die CDU dürfte auch hier ihre Mehrheit nun 
mit noch mefir Nachdruck in die Waag.schale 
werfen. 

Gewiß. Bürgerschaftswahlen sind wie Land- 
tagswahlen keine Bundestagswahl und lassen 
sich nicht ohne weiteres als Test auslegen, 
doch einen Trend zeigen sie an; Der Wind Ist 
schärfer geworden, mit Worten kann man ihn 
nicht zum abflauen bringen, es muß gehan- 
delt werden. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 00221010202 
Auswahlwette „6 aus 39": 1 2 8 28 31 34 (13) 
Olympia-Lotterie; 8063 
Lottozahlen: 2 3 8 17 22 49 (13) 
Süddeutsche Klassenlotterle: 002 799 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FuBball-Toto, Ergebnlswette: 1. Rang 180 253,75 
DM; 2. Rang 3876,40 DM; 3. Rang 232,85 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 412 725,95 
DM; 2. Rang 14 740,20 DM; 3. Rang 1381,85 DM; 
4. Rang 36,70 DM; 5, Rang 4,05 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 500 000 DM) 
Klasse II: 109 171,55 DM; Klasse III; 4384 DM; 
Klasse IV; 67,35 DM; Klasse V: 3,35 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Mitglieder des SPD-Ortsvereins trafen sich 
im SSG-Clubhaus, um ihre am 18. Januar un- 
terbrochene .lahreshauptversammlung fortzu- 
setzen. Man hatte sich unter anderem mit 
einem Antrag von Gerhard Neudorf zu befas- 
sen, in dem ein Jugendbildungs- und Freizeit- 
zentrum in Langen gefordert wird. In dem 
Antrag werden Stadtverordnetenversammlung 
und Magistrat aufgefordert, alle möglichen 
Schritte zu unternehmen, um In Kürze im 
Rahmen des finanziell Möglichen ein solches 
Zentrum für Langen In Angriff zu nehmen. 

Der Antragsteller schlägt tolgeride Schritte 
vor; „Ein angemessen großes Gelände auszu- 
weisen, möglichst nicht zu weit vom Stadt- 
zentrum entfernt, mit Anschluß an Wald und 
naher Bademöglichkeit. Einen Planungsrat tür 
den Bau eines Jugendbildungs- und Freizeit- 
zentrums für Langen zu bilden unter Beteili- 
gung des Magistrats und aller interessierter 
Jugend- und Erwachsenenorganisationen. 
Einen Architektenwettbewerb für die Gestal- 
tung eines „Jugenddorfes" auszuschreiben, bei 
dem die Vorschläge des Planungsrates zu be- 
achten wären. Einen langfristigen Finanzie- 
rungsplan nach Prioritäten aufzustellen. Alle 
Möglichkeiten von Zuschüssen für dieses Pro- 
jekt als Modellunternehmen auszunützen (vgl. 
Jugendbildungs- und Freizeitstatte Ronne- 
burg des Landkreises Hanau)." 

Im Detail wird für dieses Jugendbildungs- 
und Freizeitzentrum gefordert ein Zentralge- 
bäude für Spiel, Kommunikation und Konsum, 
ein Wohnhaus für Hausverwalter- und Refe- 
xentenkollektlv, ein Werkstattgebäude mit be- 
rufsbildenden Einrichtungen, ein Musikhaus 
für die Jugendmusikschule und ähnlichem, ein 
Gebäudetrakt Theater und Kunst der Jugend 
(in Zusammenarbeit mit Langener Künstlern, 
Kunstverein, Volkshochschule und Scliulen), 
Rasenflächen mit Spiel- und Sportmöglich- 
keiten, Flächen für den Bau von Blo^hütten 
und eigenen Heimen von ebenso organisations- 
gebundenen wie freien und spontan sich bil- 
denden Gruppen, Fläclien für Motorsport, 
Flugmodellbau und ähnlichem (in Zusammen- 
arbeltmit ent.spreclienden Vereinen, dem ADAC 
Verkehrspolizei usw.), ein Landwirtschafts- 
zentrum mit verschiedenen Anbauflächen und 
Tierhaltung, ein hügeliges Erholungsgebiet mit 
Zeltmöglichkeiten und Anschluß an Wasser. 

Gerhard Neudorf betonte, daß dies eigene 
Ideal-Vorstellungen von einem solchen .lu- 
eenddorf seien. In der Begründung zu seiriem 
Antrag führte er aus, daß das Aktionskomitee 
Jugendzentrum bereits in den vergangenen 
Monaten auf die Raumnot der Jugendliclicn 
hingewiesen habe. Auch er selbst habe in sei- 
ner Funktion als Vorsitzender des Stadtju- 
gendringes Langen in den beiden letzten Jah- 
ren immer wieder den Raumbedarf seiner Mit- 

gliederorganisationen dem Magistrat vorge- 
tragen. Sich bildende Schülergruppen mit In- 
teresse für Sport, Kulturelles, Naturwissen- 
schaften und Politik würden immer schnell 
wieder auseinanderfallen, da die notwendigen 
Räume, Material und Geräte fehlten. Deshalb 
würden für die Jugendarbeit große und tür 
die Interessen der Jugend geeignete Räume 
benötigt. „Das Geld hierzu wird sich später 
auszahlen; keine Kriminalität, keine Verhal- 
tenskrankheiten, sondern Selbstbewußtsein 
und Lebensbejahung." 

Auf Empfehlung des Ortsvereinsvorstandes 
wurde der Antrag mit großer Mehrheit ange- 
nommen. „Der Ortsvereinsvorstand ist der 
Auffassung, daß ein Jugendbildungs- und 
Freizeitzentrum, wie von Gerhaid Neudorf als 
Modell dargestellt, zweifellos eine wünschens- 
werte Einrichtung ist. Die Verwirklichung die- 
dieser Vorstellungen überschreitet hinsidatlich 
der Investitions- und Betriebskosten aber bei 
weitem die finanziellen Möglichkeiten einei 
Stadt wie Langen, Ein derartiges Projekt ist 
vermutlich nur als überörtlidie Einriditung in 
der Trägerschaft des t.andes zu errichten." 
Deshalb wird das Land Hessen aufgefordert, 
sich für den Bau eines Jugendbildungs- und 
Freizeitzentrums als überörtliche Einrichtung 
bei Langen einzusetzen. Dieser Antrag geht 
jetzt an den Unterbezirks-Parteitag zur Wei- 

Frlderichs mahnt zur Besonnenheit 

Mit dem Bau der Nordumgehun« erhofft 
man sich eine we.sentliche Entlastung des in- 
nerstädüschen Verkehrs. Schon verschiedent- 
lich hat es Debatten über die.se SlralJe gege- 
ben, für die der Bund zu.ständig ist. In der 
Stadtvcrordnelensitzung am Donnerstag wird 
den Parlamentariern eine Magistratsvorlage 
unterbreitet, die sich mit Details dieser Nord- 
iimgehung befaßt. Danach .soll das Parl.Tment 
sein Ja-Wort geben, daß der Knotenpunkt 
Nordumgtbung'Pittlerstraße erhalten bleibt. 
Dagegen will man die Forderung n:icM einer 
direkten Anbindung der Steubenstralie im 
Rechts-Ein- und Ausl>icgeverkehi fallenla.s- 
sen. Als dritter Punkt wild der Wegfall einer 
der beiden Knotenpunkte Nordunigehung/l< IHS 
oder Nordumgehung' Mörfelder I.andstralie 
oder einer Zusammenlegung dieser beiden 
Knotenpunkte zugestimmt ~ so die Magi- 
stratsvorlage — wenn die Langener Verkehrs- 
bedürfnisse berücksichtigt -.veiden. 

Großraumflugzeug explodie.lt 

;i44 Todesopfer sind bei dem am Sonntaf^ in 
der Nähe von Paris erfolgten Flugzeugunglück 
zu Ixklagen. Das bis auf den letzten Platz be- 
setzte türkische Großraumflugzeug explodierte 
kurz nach seinem Aufstieg vom Pariser Flug- 
hafen und hinterließ einen etwa einen Kilo- 
meter langen Zerstörungsplatz in einem Wald- 
gebiet. 

Frankfurter SPD wählte Fred Gebhardt 

Eine Silbermünze wart Bundeswirtsdiafts- 
minister Friderichs auf der Frankfurter Messe 
in ein Sparschwein. Damit drückte er symbo- 
lisch aus, was er zur feierlichen Eröffnung 
den 3500 Ausstellern als ernsthafte Mahnung 
zurief; Nur eiserne Preisdisziplin kann uns 
weiterhelfen. Die psychologisdie Preissdiaukel 
muß zum Stehen gebracht werden, denn wenn 
nur ein Wirtschaftswachstum von Null oder 
ein wenig darüber erwartet werden kann, dür- 
fen die Preise nicht weiter ungestraft klet- 
tern. Alle drei Gruppen, Staat, Unternehmer 
und Arbeitnehmer, rief er darum zur Beson- 
nenheit auf. Erfreulich sei, daß trotz aller ne- 
gativen Voraussagen die Zuversicht in die 
Auftragslage wieder steige. Begründet werde 
dies unter anderem damit, daß selbst die Auf- 
träge in den „Krisenmonaten" November und 
Dezember leicht über den beiden vorausgegan- 
genen Monaten gelegen haben. 

In Frankfurt zeigte sich, wie auch in Offen- 
bach bei der Lederwarenmesse und den an- 
deren vier im Bundesgebiet und in Berlin am 
Wochenende eröffneten Messen, zunädist eine 
gewisse Zurückhaltung der Käufer. Die Preis- 
angebote, die Erhöhungen von etwa 4 bis 10 
Prozent aufweisen, müssen offenbar erst durch 
fenauast« KÄlkul®tionen hindurch. 

Bei den Wahlen des Uiiterbezirksparteitags 
der Frankfurter SPD setzte sich der zunn Im- 
ken Flügel zählende Leiter der Frankfurter 
Volkshochschule, Fred Gebhardt, gegen den 
der Mitte zugewiesenen Bürgermeister Solen 
mit einer Mehrheit von fünf Stimmen durch 
und wurde zum Unterbezirksvorsitzenden ge» 
wählt Auch die weiteren Wahlen erbrachten 
einen Linksruck Somit gehören .jetzt dem ge- 
schäftsführenden Vorstand außer Gebhardt 
noch der ehemalige Bundesvorsitzende d^ 
Jusos, Karsten Voigt, die Landtagsabgeord. 
nete Dorothee Vorbeck und Erich Nilzling an. 

Den Wahlen waren mehrstündige, sehr hef- 
tig geführte Grundsatzdiskussionen vorausge- 
gangen, in denen sich der Frankfurter Juso- 
Vorsitzende Armin Kleist mit empr Grup^ 
von Anhängern links der „Linken 
hardt scharf gegen die Sperrung der Mit el 
für den Frankfurter AStA wegen der Krawalle 
der vergangenen Wodie aussprach und bte 
einer „Auflösung des Bundestag gjei^" 
setzte. Rudi Arndt distanzierte sich 
Ausführungen und dieser internen 
men Opposition, die „eigentlich keine Sozial 
demokraten mehr" seien. 
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Der Vogel mit dem 
langen Gesielu 

Die mch.lcn Mi'nschcii kennen honte 
die .Schnepfen nur :ius dorn heiteren 
Sprüchlein, d:is sich Jeweils auf die 
Fiii li nsonnliiHe bezieht und mit den 
Worten bcHinnl: Heniini:<cere — im die 
CJowchro, Oculi da koMUiien .>:ie . . . 
Und dabei war die Waldschnepfe früher 
einmal nicht nur den .liirßern und Fi'in- 
schmeckern bekannt, sondern eine oft- 
mals In dieser Zeit Kennssene Speise. 
Seines eiqenartlK gebildeten Schnabels 
wi'Ken Kalj man di m Tier auch den nei- 
namcn „IJer V'oßel mit dem langen Oe- 
Kicht". Die Schnepfe Ist etwa tauben- 
ßrofJ. Ihr Gefieder, das die Knrbe des 
abKestorbcnen Laubes bat. macht sie in 
ihrer Unißebung für den Jiißer fa.st un- 
sichtbar. Wenn die Viigel aber In die.sen 
Wochen aus dem Süden zurückkommend 
bei uns Hast mac+tcn, dann führen sie 
morgens und abends allerlei FiuRspiele, 
die soßenannte Klußbalz oder den 
Schnepfenstrich aus und werden dann 
leichte IBrule der Jiißer. Viele Schnepfen 
ziehen weiter nach O.stpreuDen und 
Skandinavien, manche bleiben auch bei 
uns und brüten hier im Nest auf dem 
Waldhoden ihre .lunßen aus. Erst im 
September rüsten sie sich dann zu Ihrer 
Reise nach dem Süden. Mancherlei 
merkwürdige Beobachtungen hat man 
bei diesen Vögeln mit dem langen Ge- 
sicht gemacht, und vieles in ihrem Leben 
ist noch nicht endgültig erforsdit. So 
hült sich immer noch die Behauptung, 
das Schnepfenweibchen könnte seine 
Jimßon mit dem Sdmabel oder den 
Krallen davontragen. 

Mancher Hesucher de» Rathause« i.st In den 
letzten Tagen vor Jenen Olosvitrinen .stehen- 
geblieben, die in der Elnßangshallo aufße- 
Ktellt worden sind. In Ihnen gibt es kuiislge- 
werbüehe Gegenstiinde zu sehen, die von 
Kursteilnehmern der Volkshodischuie ange- 
fertigt worden sind. Die Palette des Gezeiß- 
ten reicht von gi-webten Wandbehänßen.Ti.sch- 
laufern und Kis.sen bis zu emaillierten Scha- 
li-n, Aschern und Schmuekgegen.stiinden kunst- 
voll modellierten Tierfiguren, Schalen Krügen 
und dekorativem Silberschmuck. 

Es ist kemeswegs eine Vcrkauf.sausstellunß 
sondern mehr Hne Dcmostrotion was es In 
y.Tschiedenen VolkKhochsdiulkur.sen zu ' er- 
lornen gibt. Die Werke c?nfsfammon den Kur- 
sen Web< n". Batik und .Stoffdruck", „Eigenes 
Gestalten '. ..Keramik", „Basteln" und „Modi- 
.schen Gestalten". In einer anderen Vitrine 
wird Unterrichtsmaterial aus den Sprachkur- 
sen gezeigt, die sic+i eines regen Z'isprudis er- 
freuen. Ks ist daran gedacht, solche Ausstel- 
lungs.serlen in Abständen von etwa drei Wo- 
chen zu wechseln. 

In Sorge tim das ökologische Gleichgewicht 

Beschlüsse der SPD-Mitgliederversammlung / Jusos zogen Anträge zurück 
I)ie .lungsozlulisten haben der SI'I)-Mit«liedcrvorsammI,ing einen Antrag vorgelegt, demzu- 
folge K«rlsli.ich nicht m die .Stadt I.angen eingemeindet werden soll, wie es das , Bielefeld- 
l apier vorsieht, sondern dall — um die (ileicliHerligkeit der beiden {;cm.-indcn zu unter- 

KPn"l'r,i7 7" " erfolgen solle. Nadi einer längeren Diskussion enlschlos- 
^1^ V 1 I '""«'^""».''••'en. diesen Antrag zurückzuziehen, Kin weiterer .luso-Antrag der 
.ir. w .'Jr'T firsetzesemwnrfe. zum Umlandverhand beinhal- tete, wurde ehrnialls von ilen Anlragstellern /iiruek^ezogeii. 
Kie Mitglieder .schlössen sich mit groficr 

Mehrheit dem Vorschlag des üi tsvereinsvor- 
standes an und stimmten dem Antrag des 
Unterbezirksvorsiandes zu, der folgende 
Grundsiitze beinhaltet: Der Name „Umland- 
vertjand" wird abgelehnt; es wird vorgeschla- 
gen, dem Verband den Namen „Nachbar- 
Bchaftsverband Krankfurt" zu geben. Die Auf- 
gaben des Verbandes werden hinsichtlich der 
Klächennutzung auf „Koordinierung der Klü- 
chennutzung" beschrankt. IJie Direktwahl wird 
zum ßeßenwärtigen Zeitpunkt abgelehnt. Das 
Verband.sgebiet ist um die Stadt und den jet- 
zigen Kreis Hanau zu erweitern. 

Die Mitglieder des .SPD-Ortsverelns nahmen 
oinstiminig mit kleinen Änderungen, die der 
Ort.svereinsvorstand vorgenommen hatte, einen 
Antrag von Gerhard Neudorf an, der sich 
mit der Verhinderung nachhaltiger Störungen 
des ökologisclien Gleichgewichts in unserem 
Raum befaßt. In dem Antrag heißt es: „Da.^ 
Land Hessen wird aufgefordert, in Zusam- 
menarbeit mit der Regionalen Planungsge- 
mein.sdiaft Untermain ein ökologisches Gut- 
achten für das Ballungsgebiet Rhein-Main, 
hier besonders südlich des Mains, erstellen zu 
la.ssen." Bei die.srm Gutachten sollen beson- 
dere Fragestellungen mitbeachtet werden: 
Welche land- und forstwlrtschaftlldie Mln- 
destbepflanzung ist erforderlich, um den 
Grundwa.sserspiegel nicht weiter absinken zu 
lassen und ein weiteres Versteppen und Ver- 

sandt.'n der Landschaft zu vermeiden und um 
die nötige Qualität der Luft auch bei großer 
Hitze zu gewährleisten. Es soll überprüft wer- 
den, welchen Einfluß Asphalt- und Betonfla- 
dien aller Art auf die Umweltbedingungen 
und das ökologische GleicJigewidit haben. Des 
weiteren soll überprüft werden, welche Mög- 
lichkeiten dit Gemeinden haben, damit Regen- 
wasser nicht dem Kanalisationssystem der 
Flüsse zugeführt wird. Es wird nach dem 
Rang von Grünzonen gefragt und Auskunft 
erbeten, ob durch Städte fließende Bädie, 
Wasserbecken und Spri.-.gbrunnen zur Verbes- 
serung der Ökologie— zum Beispiel zur Bin- 
dung des Staubes und der Sauerstoffanreiche- 
rung — genutzt werden können. Ferner soll 
festgestellt werden, welche Siedlungsdichte 
im Umkreis von Ballungsgebieten anzustreben 
bzw. nicht überschritten werden soll. 

Das Gutachten soll ausweisen, ob neben den 
seitherigen Verwaltungseinrichtungen neue für 
die Umwelt- und Lebenssidierung erforderlich 
Bind und wie diese aussehen sollen. Der letzte 
Absatz des Antrages lautet; „Der Magistrat 
der Stadt Langen wird atifgefordert, Jedem 
weiteren Waldeinschlag grundsätzlich nur 
dann zuzustimmen, wenn eine entsprechende 
Ersatzaufforstung an anderer Stelle gewähr- 
leistet ist." Gerhard Neudorf verzichtete auf 
eine Begründung seines Antrages mit dem 
Hinweis auf die Verschlechterung der Um- 
weltbedingungen. 

Bundesbahn-Reisebüro eröffnet 
ein neuer Kunoenuien«! im Lanyvner Dahnhof 

. . . Frau Margarete Emmer, Frankfurter Str 
47, zum 82. und Frau Elisabeth Helfmann 
Darmstadtei Straße 30, zum «3 Geburtstaa 
am G. 3. 
. . . Herrn Johann .Sdiaubach, August-Bebei- 
Stiaßo », zum BL; He.rni Heinrich Helfmaiui 
Neckarstraße 50, zum 80.; Herrn Philipp Debua 
Blumonslraße 13, zum 8 t. und Frau Johanne 
Conrad, Leipziger St.raße 6, zum 80. Geburts- 
tag am 7. 3. 
. . . Herrn Paul Schustea-, Karlstraße 24, zum 
83. imd Herrn Karl Ro.senliicher, Bahnstr. 111 
zum 79. Geburtstag am 8. 3. ' 
Die besten Wilnsdie lixr ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Jatirgänge treffen sich 
Eine Reihe von frohen Zusammenkünften der 
Jahrgangsverelnigurigen können auch wieder 

angekündigt werden: Heute trifft s.ch der Jahrgang 1024/25 um 20 Uhr im 
Schützenhof in der August-Bebel-Straße. Mor- 
gen kommt der Jahrgang 1907/08 um 14 30 Uhr 
am Hegweg zusammen, um zur Turnhalle nach 
preielchenhain zu spazieren. Ebenfalls morgen, 
jedoch um 16.30 Uhr, finden sich die Mitglie- 
der aus dem Jahrgang 1892/93 im „Rebstode zu 
einigen gemütlichen .Stunden ein. Am Don- 
ner.stag um 16.30 Uhr ist das „Treppdien" der 
7-,' Jahrgang 1894/95 und um 17 Uhr für die um ein Jahr jüngeren vom 
Jahrgang 1895/96 der „Rebstock" der Ort fröh- 
lidier Plauderei. Um die gleidie Zelt, ebenfalls 
ani Donerslag, treffen sich die Freunde vom 
Jahrgang )!l06/07 bei Fritz Wiederhold. Für 
Freitag wählen dann die Mitglieder des Jahr- 
gangs 1933/34 wieder das „Treppchen" füi ihre 
Zusammenkunft. 

DRK hat Jahreshauptversammlung 
Die Ortsvoreinigung des Deutschen Roten 

Kreu;;es hat ihre Mitgiioder zur diesjährigen 
Hauptversammlung für den kommenden Frei- 

20 Uhr in das Clubhaus der SSG an der Rechten Wiese eingeladen und 
uitlet um zahlreiche Beteiligung. 

Märzensonne - kurze Wonne ! 
Bauornsprüclie und Wetterwei.sheilen um den 

Frühlingsmonat 
Murzcniilüte ist ohne Güte / März allzu feucht 
niadit das Brot icidit / Im Märzen kalt und 
^onnen.schem, das wird 'ne gute Eente sein / 
Ein fcudilA>r. fauler März ist des Bauern Scherz 
Mit dem Märzen ist nldit zu scherzen / Mür- 
zensonne— kurze Wonne / Im März viel Don- 
hIL""/ rS u .~ Sommer viel Korn und 
PitTiU - März hat ein arges Herz / 

i? Bauern froh / Aul 
che?AnHW^b^®" freundli- 
dauPit nJ/ und Jungfernprach{ mI oft kaum über Nadit / Ein Scheffel 
früh^T^ h wert, dodi allzu irühes Laub wird oft vom Frost verzehrt. 

Im Balmhof.sgebäude wurde am Freitag ein 
Informations-Center für Bahnreisende eröff- 
net. In einem völlig neu gestalteten Raum — 
abseits vom üblidien Publikumsverkehr — 
können die Kunden der Deutschen Bundes- 
bahn jetzt Inforiiiationen über die günstigsten 
Zuß- sowie innerdeuUche Bas- und Schiffs- 
verbindunßen erhalten. Außerdem werden hier 
Fahrausweise für den innerdeutsdien Fern- 
verkehr — insbesondere für Züge des IC- und 
DC-Netzes —, im grenzüberschreitenden Ver- 
kehr nach dem europäischen Ausland und im 
nationalen Verkehr des europäischen Auslands 
sowie Platz-, Liege- und Bettkarten ausge- 
stellt. 

Bahnhofsvorsteher Gerhard Herter konnte 
als Gäste zur Eröffnung den Ehrenvorsitzen- 
den des Verkehrs- und Verschönerungsvereins 
Langen, Alfred Oeder, die Vertreter der Ge- 
neralvertretung der Deutschen Bundesbahn 
Darmstadt, Reinhold Schimsheimer und Erich 
Han.smann, und von der Stadt Langen Amt- 
mann Willi Jakobi und Wilfried Aßmann vom 
Amt für Offentlidie Ordnung, Wirtschaft und 
Verkehr begrüßen. Herter hob hervor, daß 
man seit 1969 um diesen Raum im Bahnhof 
Langen gekämpft habe, um den Kunden eine 
bessere Betreuung zu sichern. 

Alfred Oeder berichtete, der VW habe sich 
immer für eine Verhes.serung des Fahrplanes 
für Langen eingesetzt. Er wün-sehte dem Lei- 
ter des „Reisebüros I,angen der Deutschen 
Bundesbahn". Gerhard Matzke, „weiterhin 
guten Zulauf aus der Bevölkerung". Willi Ja- 
kobi übermittelte die Gi ui3e und Glüdcwürische 

des MagistraU; die Stadtverwaltung nehme 
regen Anteil an dem. was die Bundesbahn 
tue für den Kunden und die Bürger dieser 
Stadt. Er überreidite dem Bahnhofsvorsteher 
ein Bild des Vierröhrenbrunnens. 

Reinhold Sdiimsheimer von der Generalver- 
tretung Darmstadt bedankte sich für das Lob; 
er erwiihntt, wie schwer es gewesen sei, die- 
sen schönen Raum für den Kundendienst be- 
reitzustellen. Es habe zuerst nur die Absicht 
bestanden, das Expreßgutgebäude zu erwei- 
tern, aber durch den Anschluß anderer Bahn- 
höfe an den Langener Bahnhof sei es beson- 
ders dringend geworden, einen solchen Raum 
zu schaffen. Erich Hausmann, Kundenberater 
der Deutschen Bundesbahn, wies darauf hin, 
daß der Kunde heute nicht mehr nur Fahrkar- 
ten erwerben wolle, sondern auch Beratung 
für die Gestaltung seines Urlaubs erwarte. 
Gerhard Matzke, der viele Jahre Bahnhofs- 
vorsteher von Egelsbach war, sei für diese 
Aufgabe besonders prädestiniert. Dies sei das 
erste Reisebüro in einem Bahnhof zwisdien 
Frankfurt und Darmstadt. Weitere seien in 
der Planung. 

Das „Reisebüro im Bahnhof Langen" hat 
von montags bis freitags von 8.30 bis 11 Uhr 
und von 12.30 bis 17.30 Uhr und samstags von 
9 bis 13 Uhr geöffnet. Gerhard Matzke konnte 
an dem Morgen der Eröffnung gleich den er- 
sten Kunden bedienen; es war Alfred Oeder, 
der eine Fahrkarte nach Hamburg erstand. 
Von einer Hostess der Deutschen Bundesbahn 
wurde ihm aus diesem Anlaß ein Blumen- 
strauß überreicht. 

fm Kreltie' "f."®" R^'sc-Servlce-Raum des Bahnhofs Langen gab es Siüu Ii ^ mP * Ehrenvorsitzender des Verkehrs- und VerseliÖnerungsvereins er- hielt sie von Ju'Ja WaJbelder. als er seine Fahrkarle für eine Geschäftsreise abholte Zur Er 

M jWi"ried ABmann'von der 
GeJhwd HertM"»'«'> »niesend, die dem Leiter des Bahnhofs, 

Pfarrer Heidingsfeld t 
Am Freitag st.irb unerwartet Pfarrer Lud- 

wig Heidingsfeld. Er war, nach kurzer Tätig- 
keit als Kaplan in St. Albertus Magnus, seit 
m6 Pfarrer der katholischen Pfarrgemeindo 
Hl. Thomas von Aquin, der er von kleinsten 
Anfängen an ihr jetziges Gepräge gab. Äu- 
ßerer Höhepunkt seines Schaffens war der 
Bau der Kirche und des Pfarrzentrums, neben 
der Brudergemeinde Martin Luther Mittel- 
punkt des geistlichen Lebens der westlichen 
Stndtteile Langens. 

Ludwig Heidingsfeld wurde 1935 in Mühl- 
heim'Ruhr geboren. Er verlebte seine Jugend- 
und Schulzeit in Bingen-Büdesheim. Nach 
theologischen Studien in Mainz und Luzern 
wurde er 1959 im Dom zu Mainz zum Prie- 
ster geweiht. Vor seiner Tätigkeit in Langen 
wirkte er als Kaplan in verschiedenen 
Pfarreien der Diözese Mainz. 

Die Gemeinde Hl. Thomas von Aquin ver- 
liert in ihm ihren treuen Priester und Seel- 
sorger. Ludwig Heidingsfeld war immer be- 
müht, seine ihm anvertraute Gemeinde im 
Geiste des großen Kirchenlehrers Thomas von 
Aquin mit Wissen und Glauben zu erfüllen. 
Mitton in den Vorbereitungen zur Feier des 
700jährigen Todestages dieses Kirchenlehrers 
wurde er in die Ewigkeit abberufen. 

Die Gemeinde wird in seinem Sinne diese 
Feier am kommenden Wochenende begehen. 
Die Feier wird eingeleitet mit einem akade- 
mischen Vortrag am Donnerstag, dem 
7. März, um 20 Uhr und endet mit einem 
Kirchenmusikalischen Konzert des Mainzer 
Domchores am Sonntagnachmittag um 17 Uhr. 

Am Sonntag um 10 Uhr wird die Ge- 
meinde in einem feierlichen Totenamt ihres 
verstorbenen Seelsorgers gedenken. 

Gasversorgung 
soll teurer werden 

Die Stadtverordneten werden sich in ihrer 
Sitzung am Donnerstag mit den „Allgemeinen 
Tarifpreisen für die Versorgung mit Erdgas'-" 
der Stadtwerke Langen GmbH auseinander- 
zusetzen haben. Wie aus einer Vorlage d«s 
Magistrats hervorgeht, liegt ein neuer Kon- 
zessionsvertrag des Versorgungsuntemehmena 
vor, der eine Erhöhung der Bezugspreise für 
Erdgas beinhaltet. Die Erhöhung sowohl des 
Grundpreises als audi des Arbeitspreises be- 
trägt rund 10 Prozent. Der Aufsichtsrat der 
Stadtwerke hat die Änderung der Tarife be- 
reits beschlossen, jedoch bedarf diese vor In- 
krafttreten noch der Zustimmung durdi die 
Stadtverordnetenversammlung. 

Die letzte Erhöhung, so heißt es in der Be- 
gründung, sei am 1. April des vergangenen 
Jahres eritolgt. Auch damals seien die gestie- 
genen Kosten für Löhne und sghweres Heizöl, 
an dem sich die Gaspreise orientieren, nidit 
voll an den Verbraucher weitergegeben wor- 
den, sonst hätte die Erhöhung über 20 Prozent 
liegen müssen. Da die Kostensteigerung in- 
zwischen weitergegangen sei und die Material- 
kosten sich zum Teil um 20 Prozent erhöht 
hätten, könne man das Erdgas vom 1. April ab 
auch vom Vorlieferanten nur zu einem höhe- 
ren Preis beziehen. Die Stadtwerke sähen sidi 
außerstande, diese Erhöhungen aufzufangen. 
Mit einer Erhöhung um 10 Prozent, die von 
anderen Versorgungsunternehmen der Umge- 
bung bereits seit Anfang des Jahres gefordert 
und kassiert werde, sei man im Rahmen des 
Vertretbaren geblieben. 

Notzucht an der Kiesgrube 
Eine 16jährige Schülerin meldete der Polizei, 

daß sie am Rosenmontag in das Auto eines ihr 
flüchtig Ijekanntsai Jugoslawen eingestiegen 
sei. Dieser sei darauf gegen ihren Willen in 
den Wald in Richtung des Strandbades ge- 
faliren. Bald haije sie bemerkt, daß ihnen ein 
zweites Fahrzeug folgte. Sdiließiidi habe ihr 
Begleiter In Höhe der Kiesgrube angehalten 
und Pie gezwungen, in den anderen Wagen 
umzusteigen und er selbst sea davongefahren. 
Ais sie mit dem Fahrer des zweiten Wagens 
allein geblieben sed, habe sie dieser mit Sdilä- 
gen zu einer Notzudit gezwungen. Danach ha- 
be er sie zur Stadt zurücjcgebracht. Als Täter 
konnte ein 24jährag€r verhelrateteir Jugoslawe 
ermittelt und am vergan^tenem Freitag in sei- 
ner Wohnung festgenonunen werdetL, 
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Vortragsreihe der Volkshochschule Langen 
mit Herrn Günter Desch 

Mexiko I: Donnerstag, den 7. März, 20 Uhr 
Mexiko II: Donnerstag, den 14. März, 20 Uhr 

im Musikpavillon der Dreieichschule — Gymnasi». 
Langen, Goethestraße 6 Eintritt frei 

Am Donnerstag 
tagt das Stadtparlament 

Zu einer öffentlichen Sitzung, der zwölften 
dieser Legislaturperiode, kommt das Stadtpar- 
lament am kommenden Donnerstag, dem 7. 3. 
um 20.15 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
zusammen. Auf der Tagesordnung stehen ne- 
ben den Mitteilungen des Stadtverordneten- 
vorstehers und des Magistrats die Beschluß- 
fassung über die gebietliche Neugliederung des 
Kreises Offenbach und Bildung eines Um- 
landverbandes Frankfurt und die Stellung- 
nahme zu dem Gesetzentwurf des Hessi.sdien 
Innenministers. Zu diesem Themenkreis hatte 
der Haupt- und Finanzausschuß vor kurpm 
die Bürgerschaft in seine Sitzung zu einer 
Stellungnahme eingeladen. (Wir berichteten 
darüber.) Weiter geht es um die Neufestset- 
zung der Tarifpreise für die Versorgung mit 
Erdgas und um verschiedene Vorechläge zum 
Bau der Nordumgehung. 

Auf dem zweiten Teil der Tage.sordnung, 
der ohne Debatte behandelt wird, stehen die 
Prüfung des Jahresabschlusses der Sfadtwerke, 
die Prüfung der Jahresrechnung des Rech- 
nungsjahres 1972, 7wei Bauvorlragen für den 
Bau von viergesdiossigen V.'ohnbiocks westlich 
der Main-Neckar-Bahn, die Aufstellung eines 
Bebauungsplanes „Kinderspielplatz u. Wohn- 
gebiet nördlich der Friedensstraße" sowie eine 
Aktuelle Fragestunde der Stadtverordneten- 
versammhin" 

Im nicfii aUidien Teil der Sitzung geht 
es um Bauungelegenheiten, Finanzdinge und 
Grundstüdtsf ragen. 

„Aus dem Leben der Schmetterlinge" 
Am 6. März spricht Dr .Heinz Schröder wäh- 

rend einer .Sonderführung im Senkenberg-Mu- 
■ seum über das Thema „Aus dem Leben der 
Schmetterlinge". Rs werden die vielfältigen 
Erscheinungsformen der Schmetterlinge vor- 
geführt, und es werden über ungewölxnlidie 
Vorhaltensweisen dieser Tiergruppe berich- 
tet. Dir Führung beginnt um 18.00 Uhr In der 
Eingangshalle des Senckenberg-Museums. 

Tauschabende des Briefmarken- 
sammlervereins Langen 

.•\m kommenden Donnerstag, dem 7. März, 
.; effen sich die Mitglieder des neugegründeten 
Briefmarkensammlervereins Langen ab 20 Uhr 
(.lugendliche bereits ab 19 Uhr) zum Briefmar- 
kentausch und zum Austausch von Gedanken 
und Erfahrungen im Dreieich-Gymnasium 
(Saal 1). Gäste sind — wie stets — herzlich 
willkommen. 

Im Dreieich-Gymnasium finden von nun 
an regelmäßig an jedem I. und 3. Donnerstag 
eines Monats von 20 bis 22 Uhr (Jugendliche 
bereits ab 19 Uhr) die Tauschzusammenkünfte 
des Briefmarkensamnilervereins statt. Kurz- 
vorträge und aktuelle Mitteilungen aus dem 
Bereich der Philatelie sollen zusätzliche Be- 
standteile dieser Tauschabende werden. 

Wie uns der 1. Vorsitzende, Reiner Wyszo- 
mirski, weiter mitteilt, werden die Mitglieder 
clieses jüngsten Vereins in I.angen am Don- 
nerstag, dem 21. März in das neue Rathaus zu 
einer ersten ordentlidien Mitgliederversamm- 
lung gerufen, um die Satzung zu beschließen 
und die erforderlichen Ergänzungswahlen vor- 
zunehmen. 

Alle Briefmarkenfreunde aus Langen und 
der näheren Umgebung werden gebeten, sich 
diesen Termin schon heute fest vorzumerken. 

Am Kinderspielplatz in der Soflmstrafle herrscht wieder Betrieb. Bei dem schönen Wetter am Sonntag zog es viele Kinder auf die IIolz- 
türme, die Rutsciibahn und die Palisaden. Die „Großen", die an Wochentagen öfter einmal den Spieltrieb der Kinder stören, huttrn 
offensichtlicji an diesem Tag etwas anderes zu tun. 

Grunderwerbssteuer bleibt den Städten 

Eine Landessteuer, die keinen Pfennig In die Landeskasse bringt 

In Hessen gibt es eine Landessteuer, die 
seit nunmehr zehn Jahren dem Land keinen 
Pfennig einbringt. Es handelt sich dabei um 
die Grunderwerbssteuer, deren Aufkommen 
das Land Hessen durch freiwilligen Verzicht 
aus dem Jahre 1964 in voller Höhe den kreis- 
freien Städten und Landkreisen übcn-läßt. 
Wie Finanzminister Heribert Reitz mitteilt 
hat das Land Hessen damit innerhalb von 
zehnJahren zugunsten der kommunalen. Selbst- 
verwaltung auf Einnahmen in Höhe von ins- 
gesamt 423 Millionen Mark verziditet. 

Das Grunderwerbssteueraufkommen hat sidi 
in den letzten zehn Jahren mehr als vervier- 
facht. Als vor einem Jahrzehnt die Landes- 
regierung die Neufassung des Finanzaus- 
gleichs mit der darin vorgesehenen Überlas- 
sung des Grunderwerbssteuerantcils des Lan- 
des an die kreisfreien Städte und Ltindltraise 
verkündete, war dieser Anteil fürl965 mit 20 
Millionen Mark errechnet worden, von denen 
11 Millionen den Landkreisen und 9 Millionen 
den ki-eisfreien Städten zugute kamen. In 
diesem Jahr beträgt der Anteil an der Grund- 
erwerbssteuer, auf den das Land verzichtet 
hat, bereits 85 Millionen Mark. 

Der freiwillige Verzicht des Landes Hessen 
auf einen Steueranteii war vor zehn Jahren 
von dcir Überlegung ausgegangen, den Ge- 
meinden eine zusätzlidie Einnahmequelle zur 
Aufbesseiung ihrer Finanzen zu erschließen, 
wobei besonders Wert darauf gelegt worden 
war, daß diese zusätzlichen FAnnahmen der 
kommunalen Selbstverwaltung als allgemeine 
Deckungsmittel und ohne jegliche Zweck- 
bindung zur Verfügung standen. Seitdem 
trägt das Grunderwerbssteueraufkommen zu- 

sammen mit den Schlüsselzuweisungcn zur 
Steigerung der kommunalen Finanzkraft und 
damit auch zur Stärkung der kommunalen 
Selbstverwaltung in Hessen t>ei. 

Das Ausmaß der Erhöhung der frei verfüg- 
baren kommunalen Finanzmasse durch die 
Überlassung des Grunderwerbssteueranteils 
des I.andes zeigte sich rasch; von Jahr zu 
Jahr erhöhten sich die Summen. Bereits 1970 
hatten Hessens Städte und Kreise durch die 
Üljeriassung des Grunderwerbssteueranteils 
des Landes Hessen im Rahmen eines kom- 
munaifreundiichen Finanzausgleichs 171 Mil- 
lionen Mark zusätzlich vereinnahmen können. 
Im vergangenen Jahr erbrachte der Grund- 
erwerbssteueranieii des Landes den Kom- 
munen 62 Millionen Mark; einschließlich der 
für 1974 mit 85 Millionen Mark erwarteten 
Emnahmen ergibt dies den Gesamtbetrag von 
423 Millionen binnen zehn Jahren. 

Das Grunderwerbssteueraufkommen insge- 
samt dürfte damit in Hessen in zehn Jahren 
eine Höhe von 740 Millionen Mark eiTOichen, 
von denen allein in diesem Jahr 171 Mil- 
lionen Mark zu erwarten sind. Das gesamte 
Aufkommen der Grunderworbssleuer be- 
steht aus 7 Prozent dei- Grundstücksverkaufs- 
preise, von denen früher 4 Prozent den Lan- 
dessteueranteii und 3 Prozent den kommuna- 
len Zuschlag au.smachten. Das Gesamtauf- 
kommen von nahezu einer Dreiviertelmil- 
liarde Mark wäre in den letzten zehn Jahren 
allerdings noch wesentlich höher gewesen, 
würde nicht aus sozialen Gründen und zur 
Begünstigung des Wohnungsbaus der Ge- 
setzgeber unter be.stimmten Vorraussetzun- 
gon bei Bauiandverkäufen eine Grunder- 
werbs.stcuerbefreiung ausgesprochen haben. 

Der Sonnenschein am Sonntagmorgen gab das 
Signal, nach der Karnevalszeit gründlich Sauer- 
stoff zu tanken. Auch der scharfe Nordostwind 
konnte niemand zurückhalten. Pudelmütze, Pelz, 
Anorak oder dicker Wollschal waren die Requi- 
siten, die vor einer möglichen Erkältung schützen 
sollen. Manche konnten zwar ihre geliebten 
Blechkisten dabei nicht missen - sie hatten je- 
doch Pech, denn nach dem Odenwald zu herrschte 
dichtei Nebel sehr viele aber zogen diesmal 
Schusters Rappen vor und stiegen hinauf zum 
Bergfried und zur Koberstadt oder gingen In den 
Stadtwald. Am Nachmittag sah man ganze Scha- 
ren von Spaziergängern In der Nähe Langens, 
Da ging es dem Chronisten durch den Sinn: 

Es stehen Weidenkätzchen 
in allen Blumenläden. 
Ein Fink will gern sein Schätzchen 
zum Schnäbeln überreden. 
Die Sonne scheint ein Weilchen 
auf blasse Mädchenwangen. 
Wer Glück hat, sieht auch Veilchen: 
Der März hat angefangen I 

Das Entwicklungsland „par excellence" im 
mitteiamerikanischen Raum ist Mexiko, ein 
Land der extremsten klimatischen und geo- 
grafisdien Gegensätze, in dem uitramoderne 
architektonische Gebilde neben den steinernen 
Zeugen einer großen vielgeschichtigen Vergan- 
genheit — Pyramiden, Tempeln, Kathedralen 
— stehen. 

Zu einem Streitzug durch diese faszinie- 
rende Welt, in der Vergangenheit und Zu- 
kunft fast nahtlos ineinander übergehen, lädt 
die VHS Langen ein. Die zweiteilige Dia-Folge 
beginnt am 7. März mit einem Bericht über 
Mexico-City, sowie über die architektonisch 
und kunsthistorisch besonders interessanten 
Orte Teotihuacan, Tula, Toluca, Xochicalco, 
Taxco. Referent des Vortrags, der um 20 Uhr 
Im Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiums 
beginnt, ist Günter Desdi. 

Der zweite Vortragsabend dieser Reihe ist 
für Donnerstag, den 14. Ivlärz, zur gleichen 
Zeit und am gleichen Ort vorgesehen. Be- 
handelt werden die Orte Oaxaca, San Cristo- 
bai de las Casas, Palenque, Chichön Itzä. 

CDU-Arbeitskreis 

besichtigte Sozialstationen in Mainz 

Sozialstationen gibt es in Rheinland-Pfalz 
seit etwa vier Jahren. Auch in anderen Bun- 
desländern arbeiten jetzt solche Sozialstatio- 
nen u. a. in Hessen, die als Modelleinrich- 
tungen betrlebeii werden. Audi für Langen 
hat der Sozialminister die Einrichtimg einer 
Modellstation anläßlich des Riditfcstes von 
Hallenbad und Bürgerhaus in seiner Gruß- 
adresse zugesagt. 

Der Arbeitskreis Soziales der CDU korre- 
spondiert schon seit Mitte des vergangenen 
Jahres in dieser Sache mit dem Sozialmini- 
sterium von Rheinland-Pfalz. Er hat auf Ein- 
ladung zwei Sozialstationen in Mainz besich- 
tigt und dabei wertvolle Anregungen gewon- 
nen. Besonderes Augenmerk widmeten die Teil- 
nehmer — Frau Stadträtin Mönch-Liebner, 
die Stadtverordneten Franz Kaiisch, Reinhard 
Karnstedt, Fritz Müller und Helmut Winter — 
der personellen, dtr räumlichen und sachli- 
chen Ausstattung. Gleichzeitig erhielt die Dele- 

gation erschöpfende Auskünfte über die Art 
und den Umfang der Tätigkeiten dos Perso- 
nals. 

Ein weiterer Sdiwerpunkt der Inforniation 
betraf die Finanzierung von Sozialstationen. 
Besonders erstaunte, daß die Station für am- 
bulante Behandlungen relativ wenig in An- 
spruch genommen wird und daß etwa 75 Pro- 
zent der betreuten Mitbürger über 70 Jahre 
alt sind. Hervorzuheben ist, daß krankenpfle- 
gcrische Behandlungen nur auf ärztliche An- 
ordnungen durchgeführt werden. 

Von einer Leiterin wurde betont, daß der 
Name Sozialstation mehr verspricht, als er 
beiniialtet. Zu der personellen Ausstattung mit 
Krankenschwestern, Allen- und Familienpfle- 
gern müßten, um der sozialen und pflegeii- 
schen Betreuung gerecht zu werden, die Fach- 
kräfte durch einen Psychologen, durch Für- 
sorger, durch Beschäfligungstherapeuten er- 
gänzt werden. 

Hinaus Ins Freie Dia-Vortrag über Mexico Mainzer Domchor Im Oberllnden 
Die Pfarrei Hl. Thomas von Aquin in Lan- 

gen-Oberlinden ehrt den 700. Todestag ihres 
Kirchenpairons mit folgenden Festveranstal- 
tungen: 

Am Donnerstag findet um ?.0 Uhr im Pfarr- 
saal ein Vortrag „Thomas von Aquin — Der 
Mensch zwischen den Zeiten, der Mittler zwi- 
schen Ost und West" von Prof. Dr. Willehad 
Eckert OP aus Köln statt. , 

Am Samstag um 19 Uhr sowie am Sonntag 
um 8 Uhr und 10 Uhr sind Mes.sen mit An- 
sprachen von P. Volker Fister OP aus Worms. 

Am Sonntag um 17 Uhr findet ein geist- 
liches Konzert des Mainzer Domchores unter 
Leitung von Domkapellmeister Hain statt. 
Eintrittskarten sind im Pfarramt erhältiidi. 
(Unitostenbeitrag 2 Mark). 

„Na was hast du denn mit mir vor", dacht« 
der kleine Mann auf dem Kindcrsiiielplalz, ala 
unser Fotograf die Kamera auf ihn richtete. 



MfürV 
bilschlanke 

Farbe deckt nicht alles zu 
Wenn die Wohnung neu gcniBcht wird, soll man nicht am falschen Ende sparen 

SobnM das Frühjahr naht, schlagen die 
WoKi'M von Hausputz und Hcnovicrung hoch. 
Mit TrrppntinKriuch zieht neuer Glanz In 
alle Räume rin, die es meist dringend notiR 
hallen, denn viele I.eute schieben der Kosten 
und (Irr Arbelt wcRen Schönheltsreparaluren 
nur allzu Rerne von einem ,Iahr aufs andere. 

Der verstandliche Wun.stii, mit mÖRllch.st 
gerinnen RenovicninKskosten davonzukom- 
men, liißt viele Leute auch selbst zu Pin.sel 
und I''arbtopf ßreifen. Moderne Werkstoffe, 
•wie z. B. schnell trocknende Lackfarben, 
wiHchfesIt Kunstsloffdlsperslonen oder selh.st- 
klcbende Tapeten, verführen dazu, Schönheit.s- 
reparaturen für ein Kinderspiel zu halten, das 
keinerlei Mühe macht und auch keine praktl- 
•schen Kenntnls.se erfordert. 

Has mag In manchen Fällen auch zutreffen. 
Sicher Ist e» heute kein Problem, Im Do-lt- 
yourself-Verfahren, eine schadhafte .Stelle am 
Ili'izkörper schnell mal zu überstreichen oder 
einen alten Küchenschrank mit Farbe etwas 
nufzufrischen. Aber drüberstrelchen heißt 
noch lanRe nicht renovieren. Farbe deckt nicht 
alles zu, Ranz abResehen davon, daß bei der- 
ürtiRen „Srhönheityreparaturen" die Schönheit 
leicht a\if der -Strecke bleibt. 

Wer Resundhelilidie MiinRcl oder Schäden 
beheben will, darf bekanntlich nicht nur an 
den -Symptomen herumkurieren, sondern muß 
die Ursachen behandeln lassen. Ahnlicli ver- 
hiiM es sich, wenn Häuser und WohnunRen 
Insland gesetzt werden. Die Freude an der 
-saubi'ren, neuen Oberfläche wird nümllcli nur 
von kurzer Dauer .sein, wenn die Renovle- 
niimsnrlioiten nicht sachgemäß und von 

Grund auf ausgeführt werden. Das wird Im 
Eifer des Selbermachens gern vergessen. 

Umsonst vertane Zelt Ist ärgerlich genug. 
Noch ärgerlicher Ist es, wenn sich nach ge- 
taner Arbeit Unsauberkeiten, schief laufende 
oder Im Muster nicht passende Tapeten, Flek- 
ken oder wieder durdi.schlagender Ruß dem 
Auge als Ergebnis darbieten. Am firgerlich- 
sten aber wird die Sache, wenn das Geld für 
die Materialien zum Fenster hinau.sgeworfen 
Ist und zum Schluß dann doch der Fachmann 
die Dinge wieder Ins Lot bringen muß. Dann 
führt Sparsamkeit am falschen Platz zu be- 
trächtlich höheren Au.sgaben. die über den 
Preis eines Maler- oder Lad<iererbetriebs 
weit hinausgehen. 

Farbe deckt nldit alles zu, überelnander- 
geklelsterte Tapeten ebensowenig. Zudem 
müssen nadi den geltenden Be.stlmmungen bei 
der Renovierung von Mietwohnungen, für die 
der Mieter aufzukommen hat, die alten Tape- 
ten entfernt werden. 

Mauer.schSden, Risse Im Putz, Roststellen 
an Rohren oder anderen Metailteilen, Sprünge 
In Holzflächen haben eine fatale Neigung, 
Immer wieder aufzubrechen, wenn sie nicht 
sachgemäß bearbeitet wurden. Hierbei kann 
praktisch nur der Fachmann helfen, der über 
die nötigen Kenntnisse und Erfahrungen ver- 
fügt. So Ist jeder Maler und Lacklerer auch 
dafür ausgebildet, alle Vorarbeiten und Re- 
paraturen mit auszuführen, die für das End- 
ergebnis der Renovierung mitentscheidend 
sittrl. Die fachgerechte RenovierunR aus einer 
Hand kostet natürlich ihr Geld, aber sie er- 

spart eine Menge Zeit und letzten Endes auch 
Geld, denn der Fachbetrieb rcw: lei>let zu- 
gleich, daß das neue, biitz.s.Tubcie Kleid von 
Wänden und Türen in jeder Hinsicht maß- 
ge.schneldert Ist. 

Wer seine Wünsche frühzeitig, also noch 
vor Frühlingsbeginn, anmeldet, hat den Vor- 
teil, die ungeteilte Aufmerk.samkeit seines 
Handwerksbetriebes zu finden. 

    
I Folgende Anzeige i 
= erschien dieser Tage in einer Londoner 3 
= Zeitung: „Einzelzimmer frei. Nur für 
= unverheiratete jüngere Herren. Ruhige 
E Niichbarsdiaft. Gute Möglichkeit, Mlt- 
= gliedrr des anderen Geschlechts ken- 
S nenzulernen. Mrs. Taylor, North 3178." 
= Die Anzeige löste eine Flut von Anfra- 
H RPn zimmersuchender Herren aus. Un- 
3 ter der Rufnummer aber meldete sich 
i Londoner Frauengefängnis, dessen H Direktorin Mrs. Taylor Ist. 
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Vorsicht beim Umgang mit Heizöfen 

„Jumbo-Rohre'^ — Tronsporfadern der Zukunft 
Für die Beförderung bestimmter Güter ist 

die Pipeline absolut führend und In technl- 
sdnT Hinsicht unerreicht. Bei der Rohrlei- 
tung gibt es keinen Stillstand, keine Warte- 
zeiten und keinen Leerlauf. Sie Ist Speirher- 
r.ium, Fördergefäß, Verpackung und Trans- 
portweg zugleich. Allerdings ist die Trans- 
portkapazität einer Rohrleitung wesentlich 
vom lichten Durchme.s.ser und der daraus 
resultierenden nutzbaren Querschnittsfläche 
nbhängiR. Verbindet man dle.se Tatsachen mit 
der ÜberleRung, daß der Bedarf rasch zu- 
nimmt. erRibt sich daraus der Trend zu Im- 
mer größeren Rohrdurchme.ssem. 

Das gilt auch für die Wasserwirtsdiaft. 
D'-nn die wicihtigste Rolle für die wachsende 
Menschheit werden künftig Was.serversor- 
gunRsieitungen spielen. Industrie, Gewerbe 
und IlaushaltunRen verlangen immer mehr 
Wa.sser. Ein Ende dieser Entwicklung Ist nicht 
In Sicht: Der Was.serbedarf In der Bundes- 
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republik, der sich zur Zeit auf jährlich rund 
2!) Mrd. m' belauft, wird Im Jahre 2000 auf 
etwa 44 Mrd. m' ansteigen und sich damit um 
die Hälfte dos gogenwärtigen Verbrauchs er- 
höhen. Zu diesem Ergebnis kommt eine Studio 
des Frankfurter Batelle-Instilutes, die vom 
Bundesminister dos Innern in Auftrag ge- 
geben worden war. 

Um für die.se kommenden Aufgaben ge- 
wappnet zu sein, hat die Gußrohrindustrie 
jetzt die Lieferung von Großrohren aus duk- 
tilem Gußeisen aufgenommen, die ein „Kali- 
lier" von 1 (iOÜ mm aufweisen. In Kürze wer- 
den sogar „Jumbo-Rohre" von 2 000 mm 
Durchmesser lieferbar sein. Diese Superrohre 
sind vor allem für Wasser-Fernleitungen be- 
stimmt, mit deren Hilfe künftig Immer mehr 
Gemeinden Ihre Versorgung aufrechterhalten 
müssen, well sie den Bedarf nicht mehr an 
Ort und Stelle decken können. KHF 

Wie gefährlich der 
unvorsichtige Um- 
gang mit elektrischen 
Heiz- und Wärme- 
geräten ist, sollte je- 
dem klar sein, bevor 
er durch Brandgeruch 
jäh aus seinem ge- 
ruh.samen Mittags- 
schläfchen aufge- 
schreckt wird. Nach- 
her kann es nämlich 
schon zu spät sein. 

Gerade jetzt im Zei- 
chen der Ölverknap- 
pung werden In vie- 
len Haushalten elek- 
trische Heizgeräte 
wieder hervorgeholt, 
mit deren Gefahren 
man nicht mehr ver- 
traut i.st. Tödliche 
Unfälle, schmeizhafto 

Brand verlolzungen 
imd beti'ächtliclier 
Feuerschaden an Mo- 
biliar und Gebäuden 
sind häufig die Folge. 

l'5ie öffentliciien 
Sachversidierer raten 
daher dringend: Beim 
Aufstellen solcher Ge- 
räte einen Mindest- 
absland von 50 cm zu 
allen brennbaren Ge- 
Renstänrl;>n unbe- 
dingt einzuhalten! In 
Strahlrichtung muß 
der Abstand sogar 
mindestens 1 Meter 
betragen. Heizöfen 
nie unbeaufsichtigt 
in Betrieb lassen! Es 
empfiehlt sich auch, 
Geräte, die längere 
Zelt nidit mehr In 
Gebrauch waren, vor Inbetriebnahme von 
emem Fachmann überprüfen zu lassen, ob 
nicht ein Kabel geknickt oder ein Draht schad- 

Was trägt die vollschlanke Dame zum Frühiahr? 

hafl geworden ist. Damit würde mit Sicher- 
heit Kurzschluß als Brandursache ausgeschal- 
tet werden. Foto: öffentliche Sachversidierer 

—  public relations/anzeigen 
Freude Im AlUag: 

Wei zu den 32»/(. unter den Bundesbürge- 
rinnen gehört, die über die Größe 44 hinaus 
sind, kommt ab und zu in die Stimmung, seine 
dünneren, .schlankeren Mitschwestern zu be- 
neiden und z\i seufzen: „Na, die haben wenig- 
stens keine Sorgen mit dem Anziehen!" 

Dodi, sie haben große Sorgen! Was ist denn 
nim gerade „in"? Was ist nicht sdion morgen 
überholt? Wie lange lebt der Nostalgie-Look? 
Wie steht's mit den Rocklängen? 

Da geht es den Frauen Im Augenblick mo- 
disch besser, die weder sehr jung nodi auf 
avantgardistische Mode aus sind. Für sie Ist 
auf einmal wieder Auswahl da. Und es -spielt 
keine Rolle, ob man sidi mit einer Größe 40 
oder 46 modisch Informiert. Die Themen sind 
die gleichen. 

Da heißt es etwa; „Basis bleibt auch für 
1074 der Hemdblusenstil, viel auch in zwei- 
teilig," Oder: „Kleider 
Im Jumper- und Ka- 
sackschnitt sind aktuell, 
oft auch ohne Talllen- 
betonung und mit strek- 
kenden Details." Oder: 
„Die neue Frühlingsmo- 
de ist für alle da! Mit 
eleganten Seidenklei- 
dern, neuen Kostümen 
Im lässigen Jacdcenkleid- 
stil, Sportkleidern aus 
Popeline, Blazern zu 
Röcken oder Hosen." 

Nun, wenn das keine 
Musik in den Ohren al- 
ler derjenigen ist, die 
sich weder in Jeans nodi 
mit Großmamas Wes- 
pentaille oder in roman- 
tischem Froufrou wohl 
fühlen! Und aucJi nicäit 
tragen könnten. Übrigens 
Stammen diese letzten 
Stidnvorte aus einem 
Heft, das etwa jene Rolle 
für modisch interessierte 
Frauen mit ..Format" 
Bpielt. wie das Kursbucäi 
für den versierten Rei- 
senden, Es Ist die „Mo- 
de für Vollschlanke" aus dem Verlag Aenne 
Burclu Das Heft kommt gerade mit dem zwei- 
ten Fahrplan für die Frühjahrsmode heraus 
Zum Informieren oder zum Nachnähen - wie 
man es brauchen kann. 

Natürlich bekommt hier das Kostüm noch 
einmal freie Fahrt. Vor allem das neue 
leid. e. jadcenkieidurtige. Es kann sportlich 
w Hfmd- oder Westenstil sein, bequem aus 
Jers^ oder elegant aus bedrudtten, seidenarti- 
f.?" kurzärmelig, wenn es fürs Büro oder heißere Tage gedacht ist Seine 
nubsdie.ste süinjncHiche Versii.n ist aus Sei- 
cienleinen mit Hohlsaumgarnierung, ein Ef- 

Das neue Burda-Speztalhefi „Mode (Or 
Vollschlanke - zweites croOes FrOh- 
Jahrsheft** enthält 55 Modelle cum Sel- 

berniaciien. 

fekt, der audi an Kleidern aktuell und sehr 
feminin wirkt. 

Man redet soviel von der Rückkehr der 
Kleider, doch wer aufgrund -seiner Figur im- 
mer ein wenig vorsichtig mit Mehrteiligem 
war, hat nodi nie auf sie verzichtet. Ein sehr 
zeitgemäßes Erfolgsrezept heißt: schlidilor 
bequemer Schnitt - dekorativer Stoff mit 
Pfiff Genug von diesen „pfiffigen" Stoffen 
sind sowohl in dem Burda-Spozlalheft, wie in 
den Fachgesdiäftcn und Kaufhäusern zu fin- 
den. Zum Beispiel blumenbeetgleiche Miile- 
Fleurs-Muster, die besonders gut auf den 
sommerlidien Terrassenkleidern zur Geltung 
kommen. Heitere Streifen und grafische An- 
leihen an die eleganten Crepekleider aus den 
dreißiger Jahren. Auch Leinen, Sommor- 
tweeds und Popelines, ideal für Hemdstil und 
Safari-Look, kann man vom Meter finden. 

Nun steht nirgends gesdirieben. daß Mollige 
ganz auf die Gags der 
Mode verzichten müs- 
sen. Und findet man sie 
nicht in den Läden, v.'ar- 
um nicht im Do-it-your- 
self dazu kommen? Zu 
einem Sommerkleid im 
Jeans-Stil, einem langen 
Rock für Ferien oder 
Gartenfest in Patch- 
work-Arbeit, einem T- 
Shirt-KIeid aus Baum- 
wolljersey oder Frottee 
mit einer lustigen Appli- 
kation. Warum nicht, 
wenn es Gelegenheit und 
Stimmung entspricht. Im 
Burda-Spezialhcft „Mo- 
de für Vollschlanke" 
findet man auch dazu 
verschiedene Anregun- 
gen. 

Was man noch darin 
findet, sind leichte All- 
roundmäntcl und Auto- 
coats, die kleinen prak- 
tisciien Kleider fürs Bü- 
ro, die netten Kittel- 
schürzen fürs Haus und 
eine Reihe schicker Sa- 
dien zum Ausgehen. 

^ Und da allein mit Kleidern die Garderobe nicht komplett ist 
und audi nicht immer perfekt sitzt, gibt's noch 
einen Informationsteil über die neueste Mie- 
dergarderobe extra. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeitschriften-Händler 
nacii dem neuen Burda-Spezialheft „Mode für 
Vollsdilanke - zweites großes Frühjahrsheft". 
Es kostet nur DM 4,-. Sollte es dort vergriffen 
sein, so können Sie dieses Heft mit Angabe 
der Bestell-Nr. 288 durcii Uberweisung von 
DM 4,- zuzüglldi DM 0,70 Versandspesen auf 
das Postsdiecickonto Karlsruhe Nr. 1499 01-757 
des Verlages Aenne Burda bestellen. Der 
Zahlkartenabschnitt gilt als Bestellung. 

Heute abend gehen wir aus 
Wann w-iren Sie zum 

letztenmal im Thoatrr? 
Können Sie es auf An- 
hieb sagen oclor ist es 
schon so lange lier, daß 
Sie erst einmal nadi- 
clenken mü.s.sen? Wahr- 
.schcinlidi geht es Ihiien 
wie den meisten Zeit- 
genossen, die in solchen 
Momenten resigniert 
feststellen, daß sie ei- 
gentlich .schon längst 
wieder einmal einen 
Theaterbe.such wahr- 
marhen wollten, aber 
„es kommt ja immer 
etwas dazwi.'^chen". Si- 
cher weitgehend richtig. 
Das tägliche Einerlei 
beansprucht jeden von 
uns .so sehr, daß fürs 
Privatleben wenig Ener- 
gie übrigbleibt. 

Aber bemogeln wir 
uns nicht ein wenig 
selbst? Schließlich be- 
deutet ein Abend in der 
Opei, im Konzert doch auch Anregung, neuen 
Schwung lür den Alltag. Die Entspannung, 

Ein festlicher Abend steht bevor. Die Weingläser der Serie „Sandra" 
aus SCHOTT-ZWIESEL-GLAS passen sich der Stimmung an, 

die wir am Feierabend suchen, ist nicht un- 
bedingt und immer gleichzusetzen mit salop- 
per Kleidung und Pantof/elkino. Gestehen wir 
es ehi-lich: Das eigentliche Hindernis Ist eins 
Klippe, die vor den Ausgehabend gesetzt ist - 
das Umziehen, das „Feinmadien". Aber man 
sollte sich hin und wieder doch einen kleinen 
Ruck geben. 

Uberlisten Sie sich selbst! Bestellen oder - 
noch besser - kaufen Sie im voraus die Kar- 
ten. Der innere Widerstand überwindet sich 
dann leichter. Schließlidi will man die Billetts 
ja nicht verfallen lassen. Und Ist man erst 
einmal Im Theaterfoyer, sieht andere festlidi 
gekleidete Mensdien, hört angeregtes Stim- 
mengemurmel, dann versteht man das eigene 
Zaudern gar nicht mehr und gratuliert sich 
zu einem gelungenen Abend. 

Dazu gehört, daß Sie für diese Stunden den 
Alltagsärger aus Ihren Gedanken verbannen. 
Dazu gehört auch ein festlicher Auftakt, ein 
harmonischer Ausklang. Holen Sie einen 
guten Tropfen aus dem Keller und ein edles 
Glas aus dem Sdirank. Verwöhnen Sie sich 
einmal selbst, wie Sie es sonst bei liebem 
Besuch tun. Sie werden Ihren festlichen Abend 
zu zweit - oder in Gesellschaft - bestimmt 
genießen. 

Vornehm in der Form, elegant Im Schliff, 
edel im Material - „Sandra" aus SCHOTT- 
ZWIK2»KI.-(il.A8. Ein Hauch von Luxus, der 

für jedermann erschwinglich ist. 
Fotos: SCHOTT-ZWIESEL-GLAS 
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Große Beteiligung beim Kindermalwettbewerb 
Di:r von der Volkshochschule I-angen aus- 

ge.scäirlehc^nc Bilderwettbewerb „Rund um das 
Rathaua" i;<t am 28. Februar abgelaufen. Er 
war bei den jungen Künstlern unserer Stadt 
auf eine erfreulidie Resonanz gestoßen. Ein- 
gesandt wurden mehr als 60 Einzelbilder, 
darunter auch mehrere Gemeinschaftsarbeiten 
von Schülergruppen. 

Zur Zeit ist man bei der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule noch mit der Sichtung und 
Auswi'rtung der zum Teil sehr farbenpräch- 
tigon Werke beschäftigt. Allgemein läßt sich 
sagen, daß sich die Kinder viel Mühe und 
Arbeit bei der Auswahl der Motive und bei 
der Ausgestaltung des gestellten Themas ge- 
macht haben. 

Wie bereits angekündigt, werden die einge- 

sandten Arbeiten in zwei Durchgängen be- 
gutachtet. Eine Gruppe Gleichaltriger wird als 
Vo'jury die zehn besten Bilder auswählen. 
Die endgültige Entscheidung darüber, weldies 
Bild für den geplanten Wandteppich verwandt 
werden soll, wird danadi von einer Gruppe 
sachkundiger Pädagogen, Künstler und an- 
derer Fachleute getroffen. Alle von der Vor- 
jury ausgewählten Bilder werden mit Sach- 
preisen ausgezeichnet. 

Sämtlidie eingesandten Arbeiten, die die 
Kriterien des Wettbewerbs erfüllen, werden 
im Foyer des neuen Rathauses ausgestellt 
werden. Der genaue Termin dieser Ausstel- 
Umg wird noch rechtzeitig bekanntgegeben, 
doch wird die Öffentlichkeit .schon jetzt sehr 
herzlich zum Besuch eingeladen. 

JUSO-Vorstand sucht breite Basis 
Der Vorstand der Jung.sozialistcn hat seine 

Mitglieder für Mittwoch, den ü. März, um 
19,30 Uhr zu einer Vorstundssitzung, die 
gieicli/citig als .lahreshauptversammlung ge- 
plant ist, ins Naturfreundehaus eingeladen. 
Die Kinladung ist „wegen dringender Pro- 
bleme ebenso herzlich wie ernst gemeint", 
heißt es vom Voi.stand, der sich fest auf das 
solidari.sche Erscheinen eines jeden Einzelnen 
verliiß'. 

Al.'^- Tagesordnung ist vorgesehen: Redien- 
sdiaft und Diskussion über die bislang vom 
Vorstand gi-leistete Arbeit; Stand der Akti- 
vierung alter und neuer Mitglieder; Arbeit 
der Tlleorie-.^rboitsgemeinschaft; Einrichtung 
eines komunalpolitischen Arbeitskreises der 
Jung^ozialistf'n und -Stand der Dinge um die 

Einrichtung eines Büros im alten Rathaus. 
Einen breiten Raum soll audi die Diskus- 

sion über den Stand der innerparteilichen 
Auseinandersetzung wogen der Beteiligung der 
Jusos an der Chilesolidaritätsveranstaltung 
einnehmen. Dazu heißt es in der Einladung: 
„Fügen wir der SPD und dem chilenischen 
Volk schweren Schaden zu, weil an einer 
Aktion für chilenische Flüchtlinge sich Kom- 
munisten mitbeteiligen? Droht einzelnen 
Jung.sozialistcn deswegen möglicherweise ein 
Parteiausschlußverfahren ?" 

Der Vorstand betont, daß ein möglichst 
vollzähliges Erscheinen für die weitere Arbeit 
der Langener Jusos unerläßlich sei, da die 
Diskussion und Entscheidungen von einer 
breiten Basis getragen werden müßten. 

TonblMschau über Schottland 
Am Freitag berichtet die Langener SPD- 

Stadtverordnete Ilse Hosemann von 18.15 im 
DF^K-.Mtenheim in der Frankfurter Straße in 
einer Tonbildschau von einer vierwöchigen 
Rei-H.', die sie mit ihrer Familie im Sommer 

nach .Schottland unternahm. Mit Zelt und 
Auto ging es kreuz und quer durch dieses 
schöne und weithin unbekannte Land, von 
dem nicht nur Farbdias berichten, sondern 
aucii Original-Tonaufnahmen .schotti.scher 
Vf)M:sinii<'ik. Gaste sind herzlich willkommen. 

Jahreshauptversammlung 
Der Ortsverein Langen der IG Druck und 

Papier lädt zu seiner Jahre.shauptversamm- 
lung am Montag, dem 11. Mäi-z um 18 Uhr in 
die Gaststätte ..Zur Wilhelmsruhe", ein. 

Radfahrer erlitt Her;:schlag 
An der Kreuzung Oieburger .StraRe / B 3 

erlitt am Montag gegen 11.15 Uhr rin GY- 
Jähriger Radfahrer au.s Langen einen Herz- 
■dilug und stürzte vom Rad. Er wurde sofort 
Ins Krankenhaus gebracht, doch die Hilfe kam 
cu spät. 

Diebstähle und Raubüberfälle 
wurden von Jugendlichen begangen 
Wie wir beriditoten, wurden im Februar 

sechsmal Handtaschenräuber in Langen beob- 
achtet. Sie fuhren zu zweit auf einem Moped 
an Frauen oder IMädchcn vorüber und ver- 
suchten. ihnen die Handtasche zu entreißen. 
Die Täter waren zunädist nicht zu ermitteln. 
Inzwischen beobachteten Passanten in der 
Nacht vom Samstag zum Sonntag, wie in Neu- 
Isenburg zwei junge Burschen ein Motorrad 
stehlen wollten. Sie sprangen hinzu und konn- 
ten einen der Jugendlichen bis zum Eintreffen 
der Polizei festtialten. Die hierdurch ausge- 
lösten Ermittlungen führten auch zur Feststel- 
lung der übrigen Täter und der Aufklärung 
der Handtaschenüberfälle. Drei Sdiüler aus 
Langen zwischen 14 und 15 Jahren wurden 
verhört, die die erwähnten sechs Überfälle auf 
Frauen eingestanden und zugaben, sechs Mofa- 
diebstähle in Langen und Neu-Isenburg und 
zwei Gartenhütteneinbrüche in Offenthal be- 
gangen zu haben. 

Aufgrund des jugendlichen Alters wurden 
keine Anträge auf Erlaß eines Haftbefehls ge- 
stellt und die Täter nach der Vernehmung 
wieder entlassen. 

Es war kein Diebstahl, sondern 
Versicherungsbetrug 

Am letzten Freitag meldete ein junger Mann 
in der Polizeistation, daß aus seinem gepaik- 
ten Pkw ein Autoradlio entwendet worden sei. 
Außerdem hätten die Diebe vermutlich den 
Wagen aufgebockt, um alle vier Räder mit 
AluWgen abzumontieren. Jedenfalls seien die- 
se auch gestohlen. Ein Polizeibeamter unter- 
suchte die Angaben, Bei der Spurenaufnahme 
kamen ihm jedoch die Angaben des jungen 
Mannes immer unglaubwürdiger vor. Schließ- 
lich sagte er ihm auf den Kopf zu. daß er nicht 
an einen Diebstahl, sondern an eine Vor- 
täuschung glaube. Der junge Mann geriet in 
Verwirrung und gestand schließlich ein. den 
Diebstahl vorgetäuscht zu haben, um einen 
Versicherungsvorteil zu erlangen. Nun hat er 
eine Strafanzeige wegen Versicherungsbetrugs 
zu erwarten. 

Entführtes Flugzeug in Brand gesteckt 
Zwei nach ihren Angaben der palästinen- 

sischen Kefreiung.sarmee angehörende Luft- 
piraten brachten am Sonntag eine Verkehrs- 
maschine der British-Airways vom Typ VC- 
10 auf dem Fluge von Bombay nach London 
in ihre Gewalt und zwangen sie zur Landung 
in Amsterdam. Dort setzten sie die Maschine 
in Brand und veranlaßten die 92 Passagiere 
und Besatzungsmitgiieder zum eiligen Ver- 
lassen des in Rauchschwaden getauchten 
Flugzeuges. Sie alle konnten sich ohne we- 
sentlidie Verletzungen ins Freie retten. Die 
beiden I.uftpiraten. die sich im Dunkel der 
Nacht zu Fuß in Sicherheit bringen wollten, 
wui'den nodi auf der Landepiste eingeholt 
und festgimommen, Sie gaben an, daß sie 
ursprünglich in Athen landen und die zwei 
dort zum Tode verurteilten Terroristen der 
Palästinenser retten wollten. 

„Ist Chile bei uns möglich ?" 
Im Sprendlinger Bürgerhaus findet am 

Samstag, dem 9. März, um 20.00 Uhr eine Ver- 
anstaltung statt, in der Tatsachen und Hinter- 
gründe des Militärputsches in Chile vermittelt 
werden sollen. Ni^ben dieser Informalion, die 
durch das Auftreten von PoliLsängern aufge- 
lockert und auch vertieft werden soll, werden 
Referate zu hören sein. Ein chilenischer 
Flüchtling berichtot über die Ereignisse in 
seiner Heimat, Emil Carlcbadi vom Bund der 
Antifa.schisten. der \ffihrend des Naziregimes 
viele .lahre in Konzentrationslagern zuge- 
bradit hat, wird über die Frage sprechen: 
„Ist Chile bei uns möglich?" 

Veranstalter ist das Chile-Aktionskomitee 
Dreioich, dem Arbeitsgemeinschaften der 
Deutschen Kommunistisdien Partei, der In- 
ternationale der Kriegsdienstgognei-, der 
Sozialistischen Deutschen Arbeiterjugend, der 
Schüler- und Lehrlingsgruppe Langen und der 
Jugendgruppe ZELLE Egelsbach, der Jung- 
soziallsten, der Jungdemokraten und des 
Stadtjugendrings Spr<;ndlingen sowie des 
DGB-Ortskartells Neu-Isenburg angehören. 

Im Anschluß an die Veranstaltung, für die 

ein Unkostenbeitrag von zwei Mark zu Gun- 
sten des Chile-Solidaritatskontos erhoben wird 
bi-steht die Möglichkeit zur Disku.ssion. 

Die .Iungsoziali.stCTi von U-mgen. Egolsbach, 
Sprendlingen und Neu-Isenburg haben sich 
inzwischen auf Geheiß ihrer SPD-Orlsvor- 
stände aus dem Kreis der Veranstalter zu- 
rückgezogen, Giund für diese .\ufforderung 
war unter anderem das Mitwirken kommu- 
nistischer Gruppen. 

Amtliche Bekanntmachuir-^en 
Betr.: 12. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Donnerstag, dem 7, März 1Ü74, 20,15 

Uhr, findet die 12. Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Stadtverordnetensit- 
zungssaai des Rathauses, Langen, -Südliche 
Ringstraße flfl. statt. 

TAGESOKONIING 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordneteii- 

vorstehors 
2. Mitteilungen de.'! Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Gebietlicho Neugliederung des I.andUreises 

Offenbach und Bildung des Umland- 
verhandos Frankfurt 
— Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf 
des Hess. Ministers des Innern vom 
Dezember 1973 — 

4. Neufestsetzung der Allgemeinen Tarif- 
preise für die Versorgung mit Erdgas 
der Stadtwerke Langen GmbH 

5. Planung der Nordumgehung 
hier: Anschlußstellen westlich der 
Bundesbahnlinie 

Tagesordnung II 
6. Prüfung des Jahresabschlusses 1973 der 

Stadlwerke Langen GmbH, Langen 
7. Prüfung der Jahnesrechnung Rj. 1972 
8. Bauvorfrage 

betr. Neubau eines viergeschossigen 
Wohnblocks, In den Tannen Nr. 2 

9. Bauvorfrage 
betr. Neubau eines 4-ge.schossigen Wohn- 
blocks mit 24 WE, Fr.-Ebert-Slr. 90—92 

10. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 37 
„Kinderspielplatz und Wohngebiet nörd- 
lich der Friedenssti'aße" 

11. Aktuelle Frage-stunde der Stadtverord- 
netenversammlung 

Teil B 
Tagesordnung 1 

12. + 13. Bauangelegenhelten 
Tagesordnung II 

14. ^ 15. Finanzangelegenheiten 
16. Beitragsangelegenheit 
17. Grundstücksangelegenheit 

Langen, 1. März 1974 
Der Siadtverordnetenvorstcher; 
gez. Dr. Wleklinski 

Teil A = öffentlicher Teil 
Teil B = Nichtöffentlicher Teil 
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Jaffa-Grapefruit 
Größe 40er, Klasse I, Stück 

^39 

* * * 
* * 
* 
* 
* * 
* * 
* * * 

Deutscher Wirsing 
Klasse II, 500 g 

v49 

* 
* 
* 
* 
4- 
* 
* * 
3f 
* 
* 
* )f 
* 

: j|||j Kalbsnacl(enbraten t 
: iiSSil'm.K., rückstandskontrolllcrf, 600 g J 

Torf„Piantaflor" 
ca. 360-400-Liter-Bal!en 

* * 
X- 
* 

* 
3f 
* 
* 
* 
* 
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m>^ Saftknacker 
Regensburger Art, 200 g Joghurt 

mager, 3 x 150-g-Becher 

n- 
* 
* * 
* 
* 
* 
* 
* * 
* 
* * FRISCH AUS EIGENER PRODUKTION 

Gutsleberwurst 
DLG-prämilort 1972, 100 g 

Wetterauer Bauembrot 
1000-g-Lalb 

unverbindliche Preisempfehlung"SriS- 

Benco Kakaogetränk 
400 g 

★ ★ * ★ ★ ★ ★ 
* 
•* * 
•fc 
* 
* 

* 
* » 
* 
* 
* }f 
Jf * 
* * 

****** *********5 
* 
* 
* 
* 
* 
* * 3f 
Jf 
* 
* 
* 

+ ********** 

AURORA-Weizenmehl 
1-kg-Packung 

unverbindliche Preisempfehiung-tras- 
Dauerpreis 

•**¥**¥**************>|.***^^^y^ j 

LIvio-ÖI 
600-ml-Dos9 

unverbindliche Preisempfehiung'STSö- 
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Vogelschutz im 
beginnenden Frühjahr 

sandte der Vogolschutzbeauftragte 
lur Gotzenham seinen Beitrag aus Bolivien. 
Fn.i'i?!. Dienst aJs 
ripr .""5 Rahmen der Deutschen Entwicklungshilfe den Klein- 
bauern von San Lorenzo bei Tarija in Süd- 

Landwirtschaft helfen. Insbe- sondere gälte es, wie er sclireibt, eine Zusatz- 
einzuführen und den Vorhände- nen Obstbau zu intensivieren. 

n-.f/fnT daheim in Götzenhain und natürlich audi in den anderen Orten unserer 

Heimat. In denen ja ähnliche Verhältnisse 
vorhanden sind, führte Wolfgang Niegel aus: 

Auch wenn der Winter sidi von seiner schö- 
nen Seite zeigt, stellen Sie bitte nicht die Füt- 
terung ein. Oft folgen nadi milden Witterun- 
gen späte Kälteeinbrüdie. Andererseits ist es 
nun höchste Zeit, die Nisthöhlen entweder 
vom Nistmaterial des vergangenen Jahres 
oder aber vom Kot der Winter-Schlafgäste zu 
reinigen. Sollten Sie dabei einen schlafenden 
Kleinsauger — Haselmaus, Fledermaus, Sie- 
benschläfer — entdecken, lassen Sie ihn bitte 
In Ruhe und schließen Sie wieder die Höhle. 
Die kleinen Kobolde sind auf ihre Weise nütz- 
lich. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich Sie auf 

ein leidiges Problem aufmerksam madien: 
Katzen. Immer wieder kamen Vogelfreunde 
auf mich zu mit der Frage, was zu tun sei, 
wenn Katzen in ihren Gärten Singvögel ver- 
unsidiern. Darauf kann ich klipp und klar 
antworten. Nadi Bundesgesetzen dürfen Kat- 
zen während der Brutzeit und solange Schnee 
liegt, nicht frei in fremden Gärten sich bewe- 
gen. Der jeweilige Gartenbesitzer ist berech- 
tigt, das Tier einzufangen und der örtlichen 
Polizeibehörde zu übergeben. Dort kann der 
Katzenbesitzer das Tier gegen eine Gebühr 
abholen. So gern ich Katzen mag, in diesem 
Falle stelle ich mich auf die Seite des Geset- 
zes. Katzen und Singvögel vertragen sich nun 
mal nicht. 

I OFFENTHAL 

o Wir gratulieren ... am 5. März Josrf 
Adamski, Bahnhofstraßo 2.3. zum 74. Geburts- 
tag; am 6. März Konrad Zimmer, Wic.sen.str 9, 
zum 70. Geburtstai; und am 7. März Anna' 
Zimmer, Langener Straße 4ß, zum BO. Ge- 
burtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

I v° Vorslellunif der Konfirmanden. Die neuen Konfymanden der evanRelischen Kiichcn'-^- 
Sonntafi, dem 10. März, 10.00 Uhr, wahrend des Gotte.'-.dieiiste^ der Ge- 

I meinde vorgestellt. 

I ° Ärztlicher N'otdiensl; Mittwoch von H 00 Uhr bis Donnerstag, 8.00 Uhr: Dr. Krämer 
I Urberach, Pestalozzi.siraße 71, Telefon 7.5 G!). ' 

I Notdienst: Sprech.-Umde: Mittwoch von 1.5,00 bis 18,00 Uhr: Dr Oünler 
i Sprendlingen. Krankfurter .S<i- 45 I Telefon 06103 / fi :j3 18, ' 

o .Iul)ilärn bri der (irmrinde annirlden. Hie 
Gemeindeverwaltung bittet alle Bürger der 
Gemeinde, rechtzeitig Alter.'jjiibiläen. goldene 

I oder diamantene Hochzeiten bei der Gemeinde 
anziimelden. Angesprochen sind bo,«ondcr<i die 

j Neuburger der Gemeinde und diejenigen Per- 
I sonen, die beim Standesamt niclit regi.striert 

sind. Die Anmeldungen sollten mindestens 2 
I Monate vor dem .lubeltag erfolgen, 

I o Termine des Fußballelnbs JÜ70- Der V'or- 
I stand des Voreins weist schon heute auf fol- 
I gende Termine hin Uie Jah|■cshauptvers^lnlm■ 
| lung findet am 30 April statt. Am 18, Mai ver- 

anstaltet der Verein ein Turnier für Alte- 
Hen-en-Mannschaften". Die aktiven Mann- 

I Schäften befinden sich vom 23. - 2(i, Mai auf 
I einer Rei.se in den Schwarzwald. Schließlich 

wird das Vereinsfest im ..Tes-a.cwälrichen" am 
I I3,/I4, .Tuli stattfinden 

I o Gebiihrencrhnhuni; bei der .Müliubluhr? 
I Die Unkosten der Gemeinde für die Müllbe- 
I seitigung werden nach Auskunft von Bürger- 

meister Albert Zimmer (FWV) in diesem Jahr 
wieder ansteigen. Schuld daran ist aber nicht 

i die Gemeinde. Einmal berechnet der Müll- 
j zweckverband ab dem 1. Januar 35 Mark pro 
I Tonne Müll für die Verbrennung, ö DM mehr 

als bisher. Außerdem ist mit einer Erhöhung 
I des Abfuhrentgeltes an das Abfuhrunterneh- 
I men zu rechnen. Unter dem Haushalt-Titel 
j Müllabfuhr konnte zwar im letzten Rechnungs- 
I jähr noch ein Uberschuß von etwa 4000 DM 
I erwirtschaftet werden, aber nur deshalb, weil 

die Verwaltungskosten nicht gesondert au.sge- 
I wiesen wurden. Unter Berücksichtigung der 

Kostensteigerungen im Jahre 1974 ist sicher- 
I lieh mit einem Fehlbetrag indiesem Bereich zu 
I rechnen. Man werde nun im Laufe des ersten 
I Halbjahres Erfahrungen sammeln. Danach 
I werde sich die Gemeindeverti-etung mit Si- 
I clierheit damit zu befassen haben, ob sie die 
I Gebühren anheben müsse, weil alle Gebüh- 
I renhaushalte^kostendeckend sein sollten, 

Götzenhain 
e Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woche am 3. März Otto von Hille- 
brandl, Langener Straße 45 (71). am 5. März 
Margarete Krüger, Rheinstraße 55 (79) und 
Mario Komarek, Im Längerroth 12 (71), am 
6. März Stefanie Domes, Goldgrubenstraße 5 
(87), am 7. März Leopoldine Schmid, Ring- 
stiaße 4 (7,5). Gottes .Serben auch für das neue 
Lebensjahr' 

g 250 Jahre liivangelisclie K,irclieiigemeinde. 
Heute sind es auf den Tag genau 250 Jahre 
her, seitdem die ehemalige Filialgemeinde von 
Sprendlingen zur selbständigen Kirchenge- 
meinde Götzenhain erhoben wurde und Pfar- 
rer Johann Samuel Kahlenberg als erster 
selbständiger Pfarrer in Götzenhain sein Amt 
antrat. Die Kirchengemeinde begeht die.sen 
Anlaß mit einem Seminar mit dem Thema 
„Der neue Mensch aus dem Wagnis des 
Glaubens". Anhand vom 12. Kapitel des 
Römerbriefes finden an jedem Abend Be- 
sprechungen in Unterthemen statt. Gestern 
abend leitete Pfarrer Leites ein mit dem 
Thema „Der neue Mensch", heute abend 
spricht Pfarrer Zühlsdorff aus Neu-Isenburg 
über „Die neue Ge.sellschaft", am Mittwoch 
wird sicli Oberin Ruth und am Donnerstag 
Generalsekretär des CVJM-Frankfurt Riedel 
mit Forderungen an die Jugend befassen und 
am Freitag leitet Rektor i. R. Miedtank eine 
Diskussion ein über das Thema „Die christ- 
lidie Gemeinde". Am Samstagabend läuft der 
Tonfilm „Der Menschenfischer" und am Sonn- 
tag wird ein Gottesdienst Zusammenfassung 
und Abschluß geben. 

g Anmeldung der Schulanfänger 1974 erfolgt 
am Donnerstag für die Buben von 8 bis 11 Uhr 
und für die Mädchen von 11 bis 13 Uhr in de» 
Karl-Nahrgang-Schule. 

g Letztes Geleit fär Lehrer Johann Domes. 
Eine zahlreiche Trauergemeinde gab Lehre* 
Johann Domes am Freitag das letzte Gelelt. 
Pfarrer Johannes Hruschka würdigte ihn als 
Mensch, Lehrer und Christ als einen Mann, 
der lebte, was er glaubte und der Jugend aui 
diese Weise Riditschnur und Hilfe gab. Er» 
ster Beigeordneter Wilhelm Hunkel dankte 
im Namen der Gemeinde für die treuen 
Dienste des heimgegangenen Lehrers an der 
Jugend des Ortes und Konrektorin Anneliese 
Sattler überbrachte den Dank des Regie* 
rungspräsidenten, Schulrats und der Schule 
für den vollen Einsatz in der Aufbauphase 
von 1946 bis 1954 und nadi der Pensionierung 
nochmals von 1956 bis 1958. 

übernehm« Klelntransporle 
Jeder Art 

Telefon 0 61 03/719 70 

ie4ei'jackeH 
aus glattem, weichem 
Nappa: große Aus- 
wahl, günstige Preise, 
fachmännische Bera- 
tung, Natürlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fürLederkleldung 
Ffm., Hauptwache und KalitrttraD« 19 

t 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Wie alt 

ist Ihre Brille? 
Sie werden sich wundern, 

wie anders mil einer neuen Brille die 
Welt aussieht weil Sie anders aus- 
sehen. Probieren Sie es aus. Zum 
Beispiel mit einem der neuen, 
attraktiven Modelle von 
Metzler inter- 
national. 

B&SEB3BBaaaBV 
Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 

Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 
und Oberlinden-Ladenzentrum 

(Farnweg 85) 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Auch als Kassenmitglied 

'Ratieiit mit Sonderwünsdien' 

imKranlfenliaiis. 
Die Ideale Ergänzung zur gesetzlichen 
Krankenversicherung. Denn nur 28,90 DM 
monatlich zahlt zum Beispiel ein 35)ährlger, 
um sich durch eine NOVA-Zusatzverslcherung 
den ganzen Komfort Im Krankenhaus 
zu sichern: Komfort-Unterbringung 
im Einbettziirimer. Persönliche Behandlung 
durch ärztlj^e Kapazitäten eigener Wahl. 
Und die NOVA zaiilt. Im Rahmen moderner 
lOO'/o-Tarlfe. Ohne zeitliche Begrenzung. 

Ihre Bezirksdirektion; 
6050 Offenbach 
Frankfurter Straße 4d 
Jel. (0611) 88 30 30 

Versicherungen 

Am Freitag, dem 1. März 1974, verschied unerwartet, 
für uns alle schmerzlich und unfaßbar 

Herr Pfarrer 

Ludwig Heidingsfeld 

Im Alter von 39 Jahren. 

Schulfeitung und Lehrerkollegium 
der Albert-Schweitzer-Schule Langen 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.). Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Anzeigen- 

SchiuB! 

Für dl8 
Dienstagautgabe: 
Montags 10 Uhr 

• 

Für die 
Freitagausgabe: 
Donnerstags 9 Uhr 

Jesus Christus Ist derselbe, 
gestern, heute und in Ewigkeit. 

(Hebr. 13.8) 

Ludwig Heidingsfeld 
Pfarrer von Hl. Thomas von Aquin, Langen 

ist am 1. März 1974 gestorben. 

Geboren am 1. Januar 1935, 
am 26. Juli 1959 zum Priester geweiht, 
wurde er am 1. April 1966 zum ersten Pfarrer unserer 
Gemeinde berufen. 

Die Gemeinde, seine Freunde und Bekannten trauern um ihn und 
bleiben im Glauben an das neue Leben mit ihm verbunden. 

Pfarrgemeinderat Kirchenstiftungsrat 

Am Donnerstag, dem 7. März 1974, Requiem um 13.15 Uhr in der 
Pfarrkirche Aureus und Justina, Bingen-Büdesheim, 
anschließend Beerdigung. 

Totenamt in Hl. Thomas von Aquin, Langen, am Sonntag, dem 
10. März 1974, um 10 Uhr. 

iover 
UberallnIverNäho 

60 iVIINUTEN-DIENST 

Darmstädter Straße 18 Filiale: Bahnstraße 112 

KLAVIERE 

1% 

W. Eppelshelmer 
Darmstadt 
Rheinstraße 34, Telefon 48800 

Möbel ohne Anzahlung! 
bis 48 Mon.-Raten, 1. Rate In ca. 4 Mon., 
f. Bauherren u. Brautleute besonders prels- 
gQnstiges 3-Zimm.-Angebot 
Kostenlose Helmberatung u. FinVf^'ülefürig 
durch 

Raumgestaltung Helmut Thiel« 
Neu-Isenburg, Telefon 06102/22S83 

Am 26. Februar 1974 verstarb unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Franz Riemann 

im Alter von 59 Jahren. 

Er war über 20 Jahre als Gartenbautechniker leitend in der Stadt- 
gärtnerei tätig. 

Wir bedauern den Heimgang unseres Mitarbeiters und lieben Kollegen 
und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 1. März 1974 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling, Bürgermeister 

Der Personalrat 
der Stadt Langen 

Sowa, Vorsitzender 

DANKSAGUNG 

Die herzliche Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben 

Peter Ludwig-Karsten Werner 

gab uns Trost in den schweren Stunden. 
Dank auch allen, die in so reichem Maße durch Kranz- und Blumen- 
spenden seiner gedachten und ihm das letzte Geleit gaben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Gisela Werner geb. Kleinert 
Beatrice Werner 
Ludwig Werner und Frau Gerda geb. Wurl 
Jan-Heiner Werner und Frau Harrlet geb. Heuer 
Otto Kleinert und Frau Erlica geb. Fischer 

607 Langen, Beethovenstraße 27 

I 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag-Donnerstag 
20.30 Uhr 

Verlängert! 

Ludwig 
Ganghofer's 

Telefon 2 22 09 UCHTBURG Dl. u. MI. 20.30 Uhr 

Donnerstag 20.30 Uhr; Ein Roman-Polanski-Film, 
der jeden in seinen Bann schlägt 

WENN KATELBACH KOMMT 

Sport- und 
Sängergameln- 
■chaft 1889 «.V. 

Dir .fahrrs- 
haiiiitvrrsammliinR 

des Gosamtvoi'cins fin- 
det iiin 15. Miiii'. um 
20 Uhr im Clubhaus im 
SSC; - Ticizei t ccn I or 
statt. Hierzu wird tierz- 
lich eit)KeIadon. 
>\ntr;if4e .sind Iji.s zum 
10. Miir/. an d. Haupl- 
vor.stand zu riditcn. 

ORK Langen 
Am FrcitaR, «, Mürz, 
um 20 Uhr findet im 
SSfl-Cluhhaus die 

•Tahres- 
huii|itvrrsammlune 

■statt. 

HihiIc 20 Uhr 
/ii.sammrnkimft 

zwecks Au.'itiUi.sch mit 
benachbart. Gewerbe- 
vereinen im Hrunnen- 
stübchen llaferltasten. 
Wer übernimml ne- 
tjenberuflicti ständig 

Radlo- 
reparafuren? 

Off -Nr. I.'ifi an die LZ 
17 M 

R.i. 71, TÜV 75, 80 Olm 
km, au.s I. Hand Künst. 
zu verk., iJiM 3H00,-. 

Kikic, i)arm.st;idter 
■Str. I, Hl, al) 18 Ul)r 

kleintransporte 
schnellservice 

kleine Umzüge, 
transporte, 
abfallbeseitlKung, 
zuverlässig u. prelsw. 

Telefon 0till74/7127 

Kommunionanzug 
Gr. HO, und .«chwarze 

L^okschuhe 
Gr. .'14, in tadellosem 
Zustand, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 2157.1 

Fußbodenvertegung 
PVC- und Tcppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Das ist für iiin l<eine Frage, 
sondern die Voraus- 
setzung für den Spaß am 
Faiiren und Mitfahren, im 
bequemen, großzügigen 
Innenraum. Auf komfor- 
tabien Einzelsitzen vorn. 
Auf der Splätzigen Silz- 
bank hinten. Viele serien- 
mäßige Ausstattungs- und 
Komfortdetails, verpackt 
in einer zeitlos, eleganten 
Karosserie, runden das 

Bild ab. FEr 
halt, was er 

j® verspricht. In 
jeder Bezie- 

hung. Und das nicht erst 
seit heule. Denn wie er ist, 
war er schon immer. Nicht 
nur allein wirtschaftlich. 
Simca 1301/1501S: 
Ab DM 8.398,-. 

Die Starken. 
Die Schönen. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaftlichen. 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 
Telefon 06103/67547 

Günstige Finanzierung 
durch die 

Chrysler Creditbank 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egeisbach 
Schlesierstrnße 7 

Telefon 06103 4683 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Gälzenhain 
Langener Str. 4b u. Bahnhofstr. 
 Telefon 06103 82860 

Lecithinniangel 
kann verursachen: 

# Nervosität 

# Abgespannttieit 

# nervöse 
Herzbescliwerden 

'■ davor schützt 

^Vita 

Dasilecidiin 
. init 6 wichtigen Vitaminen 

und besonders viel Lecithin 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke, die mir zu meinem 

89. GEBURTSTAG 
überreicht wurden, sage ich ailerherziich- 
sten Dank. 

Frau Maria Tilger 
Langen, Riedstraße 3 

Freundliche 

Arzthelferin 
Zum 1, April 1974 gesucht. 
Besonders günstige Bedingungen. 
Schreibmaschinenkenntnisse erforderlich. 

Dr. Christ 
Langen. Uühlstraße 1, Tel. 2 13 33 

Berulsausblitlung zum Fahrlehrer «ucli nebanberufl. mftaildi. Ein Lebenilierut ■■ Aller 23, Fahrpr. 3 Jahro, Auütc.tMM Amtl. anerkannt* Fahrl(hr«r-Fachtcliul« 
Düsseldarl,Ltndemann>tr.22, Tel, 662706 

Lenrgangsbegmn: Darmstadt, 16. März 1974 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Schweinerollbraten   g 3^93 
Schweineschinkenbraten  500 g 4,38 
Schweinestich, mager, geräuchert . . 500 g 3 48 
Paprikawurst  200-g-Dose nur 1,28 
Rexona Deo Spray .... 250-g-Dose nur 3,98 
Nescafö Gold  200-g-Glas nur 9,99 

Nivea Creme u. Milk, 150-ml-Dose O.Flasche nur 1,85 
Fürst Bückler Eis . . . . 500-ml-Becher nur 0,99 

R4 
Buuj, Jflßi), TÜV 6/7.5, 
71000 |{m, iäestzu.stand, 
Garagcnwaßcn, VB 
2450,- DM. 

Telefon 06103/4633 

Suche Rebiauchtcn 
Fiat 

TÜV abgenommen, in 
.(.'utem Zu.'!tand, zwi- 
.sdipn 500 u. 850 ccm, 
;'.u Itaufcn. 
Schi'iftiiche Angebote 
unter Off.-Nr. 167 od. 
Telefon 06071/41328 
ab 18 Uhr 

■HHH Frohne: Nur 1 Tag in Langen 

Zuschneiden kein Problem mehrf 
Wir laden alle Damen, die das perfekte 
Zuschneiden erlernen wollen, herzl. ein. 
Einmalig in der ganzen Welt! 
Sie erleben die größte Sensation auf 
dem Gebiet des Selbstschneiderns. 
Sogar Kinder schneidern 
Puppenl<leider nach MaBI 
Unkostenbeitrag nur 1,- DM 
Dauer etwa 2 Stunden! 
• Wer selbst nähi, sollte auch selbst 

zuschneiden können! 
• Sie sehen und hören: 

1. Röcke zuschneiden . . . 
umdrehen! 

2. Anproben . . . nur noch bei ganz ab- 
weichenden Figuren erforderlich. 

3. Oben 42, unten 46 . . . eine Kleinig- 
i<eit, auch dafür genau passend zu- 
schneiden. Ebenso einfach für Voll- 
schlanke! 

4. Aus alten Modealben . . . Umände- 
rungen sämtl. Schnittmuster für alle 
Größen usw.! 

Ev. Gemeindehaus. BahnstraBe 46, Donnerstag, den 7. 3. 74, abends um 20 Uhr 

Sie sich selbst! ROHNE-VERLAG - Maas, 662 Völklingen 7, Ludweiler Str. 198 

3-Zi.-Wohnung 
Odcnwaldstr. 15, 84 qm, 
ZH, Teppichbd., renov,, 
Gaitenben., DM 450,-; 
Bezug -sofort. 

H. II. Koch Imm. 
6 Ffm., Gartenstr. 126 
Tel. 3 615041 od. 42 

Nachmieter gesucht 
zum 1. 5. 74 für 

4-Zlnimpr-Wohnung in Egelsbach. 110 qm 
Wohnfläche. Miete 550 
DM + Umlagen. 

Tel. 06103 /4 97 92 

3 Zimmer, 
Altbau, Kü., Bad, WC, 
Abstellraum, Galten, 
evtl. mit 1^1. Verkaufs- 
raum, günstig zu ver- 
mieten od. zu verkauf. 

Telefon 06074'5471 
ab 19.30 Uhr  

Gesucht wird sep. 
möbl. Zimmer 

mit Büd od. Du., evtl. 
Kochgelegenheit in 
Langen, mögl. Bahn- 
hof.sntihe, von junger 
Ju.stizbeamtin. 

Telefon 21347 
Maler- und 
Tapezierarbelten 

sofort preiswert. 
Off.-Nr. 173 an die LZ 
Wir suchen für vor- 
mittags eine saubere, 

zuverlässige Freu 
als Zimmerhilfe. 
Rufen Sie uns bitte an 
unter Tel. 7 13 66. 

Hotel Scherer 
Annemarie Spruyt 
Morfelder Ldstr. 55 

Schreibbüro 
nimmt Arbeiten jeg- 
lidier Art entgegen. 

Tel. 49446 u. 49585 
Sudle 

Umstandskleidung 
Gr. 38—40, und 

Mädchenkleidung 
(5 .Jahre). 

Tel. Langen 21857 

Schöne Ferkel 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Mühlstraüe 13 

Fernsehgerät 
„Nordmende Hanseat", 
3 Programme, billig zu 
verkaufen. 

Bergmann 
Danziger Straße 5 
Ford 15 M P 6 

Bauj. 1967, TÜV 4 73, 
93 000 km, Radio, 
Spikes auf Felgen, 
Nebelsclilußlpuchte, 

■Sioherheitsgurte, für 
DM 1100,- zu verkauf. 

Tel. 2707, Arbeitsamt 

WMmT 

-Äf ^^okolaae WeiHerRiese 

!!!!_  auali.,swe,n.0,7l.r.n. 1,48 lOO.Tafe. -,59 3kgTragetasche 

Herzwurst OQ ^mUumasehuhe 

~ -»oö.™.   4,78 -,98^7*""' -,98 
At>flabe nur in haushaltsüblichen Menden solange Vorrat reicht 

   —  125 g Schachtel f * ** ^^0 Itr. Sack HTj( 5JÜ 750 ml Fl. I, ff U 

Langen, Friedhofstraße 30 

_ OD vol. 4V, 
yi I O ""verb. Preisempf. 10,95 
%IOo,71tr.F,. 

Jßlo Ruhmspinttt Wtftpitf 
^ ^ Rahmporee oder Rahmendivieti WwfUvnviVKiCn 
C2 QQ selroren,unverb.Pfeisempl.l.ga 4 AM 
u,3ö 1,38 6,98 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Das große Gähnen 
Man könnte wetten, daß .letzt von 

zehn Leuten, die man nach ihrem Be- 
finden fragt, acht sich verstohlen die 
Hand vor den Mund halten und gäh- 
nend erwidern: „Wissen Sie, ich fühle 
mich ganz zerschlagen und bin so ent- 
setzlich müde!". Ja, die Frühjahrs- 
müdigkeit geht wieder um, sie lähmt 
den Arbeitseifer und hemmt die Schaf- 
fenskraft. Die lebenslustigen Jung- 
gesellen werden plötzlich hauslich und 
gehen zum Erstaunen ihrer Zimmer- 
wirtin gleich nadi der Tagesschau ins 
Bett, Sdiulkinder fallen ihren Eltern 
nicht mehr durch die Bettelei auf die 
Nerven, langer aufbleiben zu dürfen — 
das ganze Alltagsdasein läuft auf halben 
Touren. Nur wenige versuchen, dieser 
Lethargie durdi Willenskraft zu ent- 
gehen, aber letzten Endes müssen audi 
sie kapitulieren. Es ist also schon bes- 
ser, sich mit die.ser Lenzkrise, die uns 
in keinem Jahr erspart bleibt, abzu- 
finden, sein Leben danach einzurichten 
und im übrigen zu versuchen, möglidist 
rasch wieder fit zu werden. Das ge- 
.schieht ganz von selbst, wenn sich näm- 
lich unser Körper an die veränderten 
Verhältnisse der Jahreszeit gewöhnt hat. 
Man kann aber auch nachhelfen. Die 
Arzte raten zu Vitaminen, ausreichen- 
dem Schlaf >md viel Bewegung in fri- 
sdier Luft. Man sollte das eigentlich mal 
probieren — wenn man nur nicht . . . 
entschuldigen Sie, ich muß gähnen . . . 
wenn man nur nicht so müde wäre! 

Dauergeschädigte Kinder und 
Jugendliche 

Auf eine Anfrage aus dem Bundestag teilte 
der Parlamentarische Staatssekretär Rohde 
nut, die Zahl der dauergeschädigten Kinder- 
gartenkinder, Schüler und Studenten habe 1971 
Mi der Einführung der Unfallversicherung für 
diesen Personenkreis 53, im zweiten Jahr 1186 
und im Jahre 1973 etwa 2 000 betragen. Neben 
der Gewährung von Unfallrenten und Pflege- 
geld wurden z. B. auf Kosten der Versiche- 
lung ^1 einem querschnittgelähmten sieb- 
/•^nniahrigen Oberschüler das elterliche Haus 
mgebaut und der Schulbesuch bis zum Abi- 

tur gesidiert. 

Sehr gute Ergebnisse 

beim Blutspendetermin 
e Der DRK-Ortsverein hatte am vergange- 

nen Freitag in Verbindung mit dem Blut- 
spendedienst Hessen des DRK zu einem Blut- 
spendctermin aufgerufen. In der Zeit von 
17 bis 21 Uhr folgten 124 Personerf dieser 
Einladung und spendeten Blut. Die.ses Ergeb- 
nis wurde von den Verantwortlichen als sehr 
gut bezeichnet. Der Ortsvcrein des DRK dankt 
allen Bürgern dafür, daß sie mit ihrer Blut- 
spende dazu beigetragen haben, der Allge- 
meinheit einen Dienst zu erweisen. 

In den Listen der einzelnen Bhitspende- 
termine taucht immer wieder eine Reihe von 
Namen auf, die regelmäßig zu diesem Dienst 
an der Menschheit antreten. Darauf sind die 
Egclsbachcr Rotkreuz-Helfer sehr stolz und 
zeichnen die betreffenden Bürger in be.sonde- 
ren Fällen mit einer Ehrennadel aus. Auch am 
letzten Freitag konnte der DRK-Ortsvoreins- 
vorsitzende Heinz Strohmeier wieder die 
Blutspendenadel mit Goldkreuz an fünf Män- 
ner vergeben, die bereits mehr als 15mal Blut 
gespe'idct haben. Es waren Walter Hanslein, 
Werner Marliner, Rochus Spannhoff, Dietmar 
Steininger und Dieter Wilhelm, 

Strohmeier betonte bei der Verleihung, daß 
schon in vielen Fällen Mensdienleben dadurch 
erhalten werden konnten, weil Blutplasma 
sofort an einen Unfallort gebracht werden 
konnte oder in der Klinik zur Verfügung 
stand. Dies sei aber nur möglich, wenn mög- 
lichst viele Menschen bereit seien, Blut für 

Die Blutspendenadel mit Goldkreuz Obprrelchte DRK-Orf.svercin.svorsitzender Heinz Stroh- 
meier an (V. I.): Dieter Wilhelm, Dietmar .Steininqrr. Werner MarUncr, RocI"'s Sii Mitihoff. 

diesi^n Zweck zu spenden. Die Ausgezeich- 
neten, die nun schon mehr als 15mal einen 
Teil jenes kostbaren und durch nichts anderes 
zu ersetzenden Saft gegeben hätten, seien 

Die alte Dorflinde 

Auf den Spuren der Vergangenheit 

. . . Frau Katharina Hickler, Taunusstraße 12, 
zum 78. Geburtstag am 6. 3. 
. . . Frau Lina Jung, Brückenweg 6, zum 73.; 
Frau Remedios Fidalgo-Rodrigez, Branden- 
burger Straße 29, zum 77. und Frau Elise 
Lorch. Schulstraße 41, zum 97. Geburtstag 
am 7. 3. 
. . . Frau Margarete Schlapp, Niddastraße 12, 
zum 72. und Herrn Georf Kühn, Wolfsgarten- 
straße 39, zum 71. Geburtstag am 8. 3. 

Möge das neue Lebensjahr allen nur Gutes 
bringen, das wünscht auch die LZ. 

Jahreshauptversammlung der SGE 
e Die Sportgemeinschaft Egelsbach hält am 

Fi-eitag, dem 8. März, um 20 Uhr im Eigen- 
heim ihre diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung ab und bittet alle Mitglieder um pünkt- 
liches und vollzähliges Erscheinen. Neben den 
Berichten des Vorstandes wird es in einem 
wichtigen Punkt um die Veranstaltungen zum 
100jährigen Jubiläum gehen, das in diesem 
Jahr gefeiert werden soll. Außerdem steht 
die Neuwahl des Vorstandes auf der Tages- 
ordnung, die ferner die üblichen Punkte wie 
„Anträge" und „Veri'chiedenes" enthält. 

2019 Erbsen beim Brieftaubenverein 
Das Rätsel um das ominöse Erbsenglas bei 

der Reisetauben-Siegerausstellung des Brief- 
taubenvereins „Wiederkehr" ist gelöst. Viele 
hatten sich an dem Ratespiel beteiligt. Es galt 
festzustellen, wieviele Erbsen in dem Glas 
enthalten waren. Inzwischen wurden die 
grünen Kügelchen gezählt, es waren genau 
2019 Stück. Damit konnten auch jene Per.so- 
nen mit einem Preis ausgezeidinet werden, die 
dem richtigen Ergebnis am nächsten gekom- 
men waren. Hier die Gewinner in der Rei- 
henfolge der nächstliegenden Zahlen; Hch. 
Schäfer, Neu-Isenburg; H. Simon, Sprend- 
lingen; O. Vogel, I.angen; L. Jaxt, L. Bretsch, 
H. Kappes, alle Egelsbach und W. Winkel, 
Sprendlingen. 

Bei der gleichen Veranstaltung gab es audi 
eine Verlosung auf die Nummern der Ein- 
trittskarten. Dabei wurden folgende Nummern 
als Gewinne gezogen: 1. Preis: 118, 2. Preis: 
152, 3. Preis: 91 und 4. Preis: 326. 

Wie bereits bei der ersten Veranstaltung 
fand sich auch am vergangenen Donnerstag 
eine Gruppe Interessierter zusammen, um sich 
dem alten Brauchtum und den Überlieferun- 
gen von Egelsbach zu widmen. An Stelle des 
wegen Krankheit verhinderten örtlichen 
Denkmalpflsgers Karl Knöß, führte Heinz 
Feurer durch den Abend. Er verlas eine von 
Pfarrer Gg. Wehsarg verfaßte Überlieferung 
über die Egelsbacher Dorflinde. 

Wer heute in Egelsbach nach der Bedeu- 
tung des Lindenplatzes fragt, auf dem einst 
die alte Dorflinde stand, wird kaum die reiiite 
Antwort mehr bekommen. Immerhin sind 
mehr als 180 Jahre vertlossen, seit die alters- 
morsche Linde, die einige Jahrhunderte Sturm 
und Wetter getrotzt hatte, zusammenbrach. 

Die Linde von Egelsbach wird zum ersten- 
mal in einem Schriftstück aus dem Jahre 
1496 bei einer Streitsache des Grafen Ludwig 
von Isenburg gegen seinen Sdiwiegersohn den 
Grafen Philipp von Hanau erwähnt. Hier ging 
es um den Ertrag der Brühlwiesen, den sich 
drei Nutznießer teilten: das Kloster Lorsdi, 
die Herren von Isenburg und die Herren von 
Hanau. Graf Philipp von Hanau verlangte 
von den Bauern, daß sein Teil im Frohn- 
dienst gemäht werden solle. Er scheiterte aber 
am Widerstand der Bauern, die ihren Un- 
willen der Obrigkeit, v/elche am St Kilians- 
tag (8. Juli) 1496 ms Dorf geritten kam, kund 
taten. Die Klage gegen die widerspenstigen 
Bauern wurde danach an das Reichskammer- 
gericht — es tagte damals in Frankfurt — 
verwiesen. Graf Ludwig machte um des lie- 
ben Friedens willen dem Streit selbst ein Ende 
und schenkte seinem Schwiegersohn eine 
wertvolle Wiese im Hain (Dreieichenhain). 

So lärmend und unfriedlich wie an diesem 
8. Juli 1496 ist es aber an Gerichtstagen un- 
ter der Linde nicht immer zugegangen. Ge- 
richt wurde dann unter der Linde gehalten, 
wenn der Baum in Blüte stand und auch 
wieder im Januar, wenn nur die kahlen oder 
schneebedeckten Zweige des Baumes den 
Lindenplatz deckten. Und es sind auch gerade 
keine weltbewegenden Dinge, die das Gerich Is- 
buch überliefert hat. Für die Be.straften aber 
stand das Lindenhäuschen, auch Betzenkam- 
mer genannt, in der Nähe noch unter der Lin- 
de. Neben der Tür des Lindenhäuschens war 
das Halseisen eingemauert. An dieses Hals- 
eisen gefesselt mußten die Übeltäter am Pran- 
ger stehen. — 

Aber es ging auch mitunter lustig unter 
der Linde zu, wenn „die jungen Gesellen und 
Mägdlein" sich dort den Platz eroberten. Sie 
kamen am Walpurgis Abend (in der Nacht 
des 1. Mai) unter der Linde zusammen. Das 
Mailehen wurde dort ausgerufen. Im Tanze 
wurde dann nach dem Lehnausrufen die Mai- 
nacht durchtobt. 

Auch der Kirdiweihtanz war unter der 
Dorflinde. Dorthin kamen die Burschen im 
Zug angerückt. Die Mädchen warteten schon 
dort und der Wirt des nahen Wirtshau.ses 
hieß sie alle willkommen. Die Spielleute ha- 
ben dann zwei Tage und Nächte zum Tanze 
aufgespielt, bis der letzte Heller vertanzt 
und vertrunken war. Der letzte Heller aber 
gehörte nodi den Spielleuten, die dem Zug 
vorangingen, wenn die „Kirb" begraben ward. 
Bei diesem Zug spielte der „Erbesbär" (ein 
mit Erbsenstroh als Bär verkleideter Bursche) 
und der Gockel, den ein Bursdie mit verbun- 

denen Augen sdilagen mußte, schon damals 
eine Rolle, wie beim Kerbbegraben noch im 
vergangenen Jahrhundert. — 

Als das achtzehnte Jahrhundert seinem En- 
de zuging, war auch für die alte Dorflinde 
die Zeit gekommen. Von Jahr zu Jahr v/ar ihr 
Blätterdach kleiner geworden und größer die 
Zahl der kahlen, morschen Äste. Im Jahr 1790 
brach sie ganz zusammen. Ein paar Schöß- 
linge trieb der alte Wurzelstamm noch aus 
der Erde hervor, die hat man zwar sorgfaltig 
gehegt, doch sind sie bald wieder eingegan- 
gen. Der Lindenplatz lag jetzt unter freiem 
Himmel. Das Lindenhäusdien hat den Fall 
der Linde nicht mehr lange überdauert. In 
einer Stube mit vergittertem Fenster im Rat- 
haus wurde Ersatz dafür gesdiaffen. An der 
Stelle, wo einst die Linde stand, wurde spä- 
ter das Kriegerdenkmal der Kämpfer von 
1870/71 erstellt, das mit seinen In.schriften den 
damaligen Zeitgeist widerspiegelt und später 
im Friedhof eine neue Bleibe fand. 

Während des Abstechers in die Vergangen- 
heit vergingen die Stunden sehr schnell und 
man war sich darüber einig, daß noch vieles 
aus der alten Zeit zu berichten ist. Man be- 
schloß daher, sich am 14. März um 20 Uhr 
im Cafe Weber wieder zu treffen. H. F. 

Mehr Infektionskrankheiten 
Scharlach war im Jahre 1973 wieder die 

häufigste meldepflichtige Infektionskrankheit 
in Hessen. Wie das Hessische Statistische 
Landesamt mitteilt, erkrankten hieran 4043 
Personen; das waren 45 Prozent mehr als im 
Jahr zuvor. Auch die Erkrankungen an an- 
steckender Gelbsucht haben gegenüber 1972 
um 12 Prozent auf 2216 Fälle zugenommen. 
Die bakteriellen Lebensmittelvergiftungen 
sind dagegen auf 821 Fälle zurückgegangen. 
Insgesamt stieg die Zahl der meldepflichtigen 
übertragbaren Krankheiten 1973 um 28 Pro- 
zent auf 8073. 

lebende Beispiele aktiver Nächi-.teiiliebe. Die 
Nadel könne deshalb nur eine kleines Zeichen 
des Dankes sein, den das Rote Kreuz und die 
Allgemeinheit für die.se gute Tat schulde. 

Vorbereitungen für den Jugendraum 
laufen auf Hochtouren 

e Seit Ende November 1973 besteht in 
Egelsbach eine „Projektgruppe Jugendraum", 
die sich im wesentlichen aus Jusos und der 
Jugendgruppe „Zelle" zusammensetzt. Die .Ar- 
beit der Projektgruppe bestand bis jetzt dar- 
in, Vorschläge für die Einrichtung des Kelier- 
raumes und dessen Verwendung auszuarbei- 
ten. Neben diesem Raum wurde den Jugend- 
lichen noch eine Teeküche una eine Toilette 
zugesagt. Ein weiterer Raum, der für Büro- 
und Schreibarbeiten sowie zur Unterstellung 
wertvoller Geräte gebraucht wird, kann ent- 
gegen früherer Zusagen nicht bereitgestellt 
werden, da bautechnische Gründe dagegen 
sprechen. Da dieser weitere Raum nach über- 
einstimmender Auffassung von Juso.- und 
„Zelle" jedoch für die geplante Jugendarbeit 
unbedingt erforderlich ist, werden sie gemein- 
sam an Bürgermeister Dr. Simon appellieren, 
zusammen mit den Vorsitzenden der Vereine 
einen anderen Raum für die Jugendarbeit zur 
Verfügung zu stellen. 

Zur Zeit bestehen noch unterschiedliche 
Auffassungen zwischen Jusos und „Zelie" hin- 
sichtlich der Aufstellung eines vorläufigen 
Wochenprogramms. Daher soll nach Abklä- 
rung und Übereinstimmung der wichtigsten 
Fragen Bürgermeister Dr. Simon eingeladen 
werden, um mit ihm über die Ausstattung der 
Räume, die Aufstellung eines vorläufigen Pro- 
gramms und die Bereitstellung der Finanzen 
und eines weiteren Raumes zu diskutieren; 
ein Termin dafür liegt noch nicht fest. 

In diesem Zusammenhang weist die Pro- 
jektgruppe darauf hin, daß alle, die sich für 
Jugendarbeit, die Räume, das Programm etc. 
interessieren, heute um 19.30 Uhr im Juso- 
Keller der Wilhelm-Leuschner-Schule herzlich 
eingeladen sind. Diese Zusammenkünfte sind 
alle 14 Tage; der Eintritt ist frei. R. W. 

Monatsversammlung des 
Geflügelzuchtvereins 

e Die Monatsversammlung des Geflügelzucht- 
vereins findet am Freitag, dem 8. März, um 
20.30 Uhr, im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" 
(Werkmann), statt. Die Tagesordnung wird in 
der Versammlung bekanntgegeben Der Vor- 
stand bittet alle Mitglieder um ihr Erscheinen. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka 
Schillerstraße 66 
Telefon 4 95 85 

Fleischwaren H 0 F M A N N 

vorm. Ludwig Best, Egelsbach', Bahnstraße 19, Telefon 4 95 20 

Vom 5. bis 6. März 

Schweinekopf, gepökelt, für Wellfleisch 500 g 0,65 
Leberwurst, Pfälzer Art  250 g 1,48 
Paprikaschinkenwurst 100 g 0,98 

Vom 7. bis 9. März 

Schweinekotelett, mager  500 g 3,48 
Schweinelendenbraten, 
ohne Fett und wie gewachsen .... 500 g 3,98 
Fleischwürstchen . . . . ca. 100 g, Stück 0,59 
Kaibsleberwurst 100 g 0,89 
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Nr. 1« NACHRICHTEN 

DicnstSK, den 5. März 1974 

Unentschieden im Spiizensplel 
Vor einer Knilicn Ziisr iiiiuerkiili.-sc liennli n 

sich in Kr;'h;iu.sen der S^it/.cnl eiler SV Krz- 
hiiiisen und der Tiiljcllenzweile FC I^rfingen 
2:l!-IInenl>;(.'hic(icn. D^idiirch konnte der Tabel- 
lendritte Hiebesheim. der ;!esen Büttelhürn 
3:(l «ewiinn, bis ;iiif einen Punkt den Lanqe- 
nern auf die I'elle rücken. Gein.shcim marbte 
diirrfi einen 3:2-Erfo!R in Mes.sel von .sich re- 
den und festifite .seinen vierten Tabellenplatz 
vor St. Stephan, da.s beinn Taljellenvorlet/.ten 
Klein-flerau über ein 1:1 nicht hinauskam. 

Am kommenden Wochenende müssen die 
I^nRener beim SchluRlicht TG 75 Darmstadt 
antreten, das durch einen 2:l-Erfolg beim 
VfB Ginshelm aufhorc+ien ließ. Wenn auch 
alles andere als ein l^ngener Sieg eine Über- 
raschunR wäre, wird das Spiel keineswegs zu 
einem Spaziergang, denn abstiegsbedrohte 
Mannschaften sind zu allem fähig. Der Tabel- 
lenführer Erzhausen muß bei St. Stephan an- 
treten und hat keinesfalls bereits gewonnen. 

spielten: 
Biebesheim — Bütteiborn 
Eintr. Rüsselshelm — Mörfelden 
TSG Messel — SV Geinsheim 
TSV Goddelau — SG Arheilgen 
SV Nauheim — Wolfskehlen 
Klein-Gerau — SV St. Stephan 
VfB Gin.sheim — TG 75 Dannstadt 
SV Erzhausen — FC Langen 

3:0 
2:0 
2:,1 
2:0 
1:0 
1:1 
1:2 
2:2 

23 78:31 39:7 
23 54:19 37:9 
23 60:28 36:10 
23 50:32 30:16 
23 59:38 29:17 
22 27:24 27:17 
23 45:3B 2B:20 
23 :)9:44 20:26 
2.1 20:26 
23 36:41 19;27 
23 40:4R 18:28 
2:t 29:47 15:31 
23 19:45 15:31 
23 H3:5<) 14:32 
22 24:65 11 :,33 
23 20:66 16:3« 

Ami komniendi'n Woduiiende: tlehisheim — 
Biebe.sheim, Mörfeidon — CJoddelau, Wolfs- 
ki'hlon — Messel. SG ArheiiRcn Klein-Gerau, 
r,Insheim — Nauheim, St. Sipphan — Er/.hau- 
sen, Buttelborn — Rüsselsboim, TG 75 — Lan- 
gen. 

1. SV Erzhausen 
2. FC Langen 
3. Biebesheim 
4. SV Geinsheim 
5. SV St. Stephan 
6. SV Nauheim 
7. TSG Messel 
B. Eintr. Rüsselsheim 
9. VfB Ginsheim 

10. TSV Goddelau 
11. 
12 
13. 
14 
15 
16 

Mörfelden 
Wolfskehlen 
SG Arheilgen 
Riittelborn 
Klein-Gerau 
l'i i 75 Dni-mstadt 

Egelsbach bleibt vorn 
In der Tabelle der Fullball-Hezirksklas.se 

Darrnstadt gab es auf den ersten acht Positio- 
nen keine Veränderungen. Spitzeniciter SG 
Egelsbach kehrte mit einem Punkt aus Urbe- 
rach zurück, wo man sich gegen den KSV mit 
einem torlosen Unentschieden trennte Der Ta- 
bellenzweite Ueberau ließ sich durch eine 
0:2-Niederlage bei der TG Ober-Roden die 
Butter vom Brot nehmen und auch die SKG 
Roßdorf leistete sich bei SF Heppenheim mit 
einer 1:4-NlederlaRe einen Ausrutsdier Der 
FC Heppenheim zog mit 2:4 in Raunhelm den 
kürzeren. 

Am kommenden Sonntag erwarten die 
Egelsbacher die TG Ober-Roden am Berliner 
Platz, Das Spiel der Vorrunde endete 3:2 für 
die Egelsbacher, die audi am Sonntag zu bei- 
den Punkten kommen wollen. 

Es .spielten: 
SF Heppenheim — SKG Roßdorf 41 
KSV Urbnradx — SG Egelsbach 0:0 
TG Ober-Roden — SG Ueberau 2:0 
FV Biblis — Ha.ssia Dieburg 2 2 
Bi.schofsheim — Germ. Ober-Roden 31 
TSG 1846 Darmstadt — Eppertshausen 3:1 
07 Raunhoim — FC Heppenheim 4 2 
SV 98 Amateure — TSV Pfungstadt o!o 

1. SG Egelabach 24 61:30 34 14 
2. SG Ueberau 24 52:34 32 18 
3. KSV Urberach 24 54:30 31 17 

24 47:39 30:18 5. FC Heppenheim 23 46:37 29:17 
8. SF Heppenheim 23 54:39 28 18 
7. FC Erbadi 23 40:38 25:21 
8. 07 Raunheim 24 47:44 24:24 
9. TSG 1846 Darmstndt 24 50:50 23:25 

10. Hassia Dieburg 24 29:39 22.26 
11. TG Ober-Roden 23 43:44 21 9'i 
12. FV Biblis 23 40:49 21 2,5 
13. TSV Pfungstadt 23 4.'-|-4i 20-26 
14. Eppertshausen 23 33:51 16.30 
!5. SV 9B Amateure 24 ,'i3:63 16:32 
16. Bischofsheim 24 34:53 15:33 
17. Germ. Ober-Roden 23 27:54 13:.33 

Am kommenden Woclicnendc: Pfungstadt  
Urberach, FC Heppenheim — SV 9K Amateure 
Eppertshausen — Raunheim, Germania Ober- 
Roden — TSG 1846. Roßdorf — Erbach, Die- 
burg ~ SF Heppenheim. Ueberau — FV Bib- 
lis Egel.sbach — TG Ober-Roden. 

Gerechtes Unentschieden im Spitzenspiel 

KSV Urberach — SG Ksrlsbarh 0:0 

Enormes Pech verhinderte Club-Sieg I 

K.rzhauscn rettete Nchmeichcihaftcs 2:2 über die Zeit! 
Über lOüO Zu.schauer erlebten beim Tabel- 

lenführer SV Erzhausen das Spitzenspiel der 
Darmstüdter A-Klasse, Gruppe West. Die 
Gäste aus Langen waren zu diesem Derby 
als Außenseiter angetreten, dodi am Sdiluß 
war der Spitzenreiter heilfroh, daß er einen 
Punkt über die Zeit rotten konnte. Nur weil 
Fortuna ganz und gar auf der Seite der Gast- 
geber stund, entgingen sie einer Heimnieder- 
Kige. Denn lediglich in der ersten halben 
Stunde waren die Platzherren in der Lage 
die Partie einigermaßen ausgeglichen zu ge- 
stalten und in der ersten Viertelstunde gingen 
sie sogar durch zwei Treffer ihres Torjägers 
Deußer zweimal in Führung, dodi damit hat- 
teil sie auch sc^on ihr Pulver versdio5?scn 
und brachten dann nach dem Seitenwedisel 
ülxM-haupt nichts mehr zustande. 

Mit einem imponierenden Sturmlauf stürzte 
der Club die gegnerische Abwehr in der 
2, Halbzeit von einer Verlegenheit in die an- 
dore und hatte auf Grund dieser ganz ein- 
dculiKon Überlegenheit auf jeden Fail mehr 
als ein Unentsdiieden verdient. Aber nachein- 
ander trafen Fisdier, Zirpel, Gölitzer und 
Sdimidt nur Pfosten oder Latte und außer- 
dem br;>chten Sdimidt und Sdiulz je einmal 
den Ball nidit im leeren Tor unter! 

Eiii halbes Dutzend mal fehlte also allein in 
der 2. Halbzeit wirklid) nur das bewußte 
Quentdien Glück zum Sieg und somit blieb 
L.v.hausen mit zwei Punkten Abstand vorn 
und kam durdi dieses Unentschiedf'n der Mei- 
sterschaft ein großes Stück näher. 

Die Clubspieler haben allerdings trotzdem 
alKsoiut kernen Grund, die Köpfe hängen zu 
lassen. Denn in der Mannschaft mit Pawelka, 
Böhm, Zirpel, H. Hoffeiner, Kaden, Schulz 
Zwilling, Siegel. Gölitzer, Sdimidt und Fi- 
scher gab es keinen schwachen Punkt. Jeder 
war konditionell voll da und nidit nur spie- 

Überlegenheit der Langener 
iviitteifeldstralegen Schulz, Zwilling und Siegel 
gaiiz eindeutig zu erkennen, sondern später 
ließen sich auch die Sturmspitzen Gölitzer, 
Schniidt und Fisdier einfach nicht mehr halten. 
X. 't, «'■■Sien Viertelstunde hatte 11. Hoffelmr seinen Kontrahenten Deußer 

1^° "" prompt schoß der Mittelstürmer des SV Erzhausen, der bereits 
rln^ir" ''u •''» gesamte Clubfif emoll halte, y.wci Treffer. Außerdem 
kam audi l'aveika in dieser Anfangsphase 
I ink Eckbällen von Linksaußen Heck nicht ganz zurecht. Der 

h r ilfi " i" Kx-Eintradit- II r Lothar Schamer. Bereits in der 2 Minute 
knallharten Freistöße aus 

R,.r ! ? Parade nur abwehren konnte. D< u- ßcr setzte nach und schoß aus kurzer Distanz 
unbehindert zum 1:0 ein. 

dauerte allerdings z nachst nur eine Minute. Denn beim Gegen- "^ug biachte bdilußmanii Wolter den Ball nach 

'üs'de.'"r'rl"" nicht aus dLi Gelahrenzune und Fischer erzielte 

?:1-Aus^e"ch 

Einen äußerst wertvollen Punkt erkämpf- 
ten sich die Srhwarzweißen beim KSV Ur- 
berach. Wertvoll besonders, weil alle Mit- 
konkurrenten beide Punkte abgeben mußten 
und die Egelsbacher somit ihren Vorsprung 
ausbauen konnten. Dabei waren dieSchwarz- 
weißen durchaus nicht als Favorit in den Rod- 
gau gefahren. Immerhin waren die Urberacher 
in den letzten Wochen bis In die Spitzen- 
gruppe vorgestoßen, und am letzten Spieltag 
hatte die Elf sogar das Kunststück fertigge- 
bracht, in Oberau zu gewinnen. Hinzu kam, 
daß die Schwarzweißen weiterhin auf Heinz 
Müller verzichten mußten, damit war der 
Drud< aus dem Mittelfeld nicht so stark wie 
gewohnt. Die Schwarzweißen waren In der 
Besetzung Hausmann, Fi.scher, Jäkel, Thiel, 
Le.onhardt, Graf, Schmitges, Dohmen, Werner,' 
Zink und Blödier angetreten und die Mann- 
schaft war taktisch richtig eingestellt. Jäkel 
hatte den gefährlichen Iser unter seine Fittiche 
genommen und löste seitie Aufgabe bravourös. 
Doch audi die übrigen Abwehrspieler kann- 
ten kein Pardon und hatten ihren Gegner 
meist sidier im Griff. Auffälligster Spieler 
des Gastes war jedoch Peter .Schmitges, der an 
diesem NacJimittag eine große Leistung bot. 
Auf der anderen Seite war es auch die Ab- 
wehr, die bester Mannsdiaftsteil war und 
Egel.sbadis Stürmer frühzeit zu stören ver- 
suchte, Meist gelang dies auch, weil der Ball 
oft viel zu lange gehalten wurde. Besonders 
Graf brachte immer wieder durch unnötige 
Dribblings die Gastgeber zum erfolgreichen 
Eingreifen. 

Nach anfänglichem vorsichtigem Abtasten 
kamen zunächst die Urberacher zu ihrer ersten 
Müglidikeit. Diese entsprang jedoch lediglich 
einem Freistoß aus 25 m, den Iser knallhart 
aufs Tor setzte; Hau.smann mußte alles brin- 
gen, um zur Ecke abzuwehren. Die zweite 
Urberacher Chance resultierte aus einem 

krassen fhiel-Fehler. Der Libero riskierte 
eine unnötige Rückgabe, in die I.ser hinein- 
spurtete, doch Jäkel konnte im letzten Mo- 
ment die Situation bereinigen. Egelsbachs 
Chancen waren besser herau.sgesplelt, doch 
der Schlußmann des KSV, Janic, bewies daß 
er einiges zu bieten hat. Sowohl Graf als audi 
Werner sdieiterten in aussichtsreicher Po- 
sition an ihm. 

Nach dem Wedisel hatten die Gäste die 
erste große Tormöglidikeit. Zink. Graf und 
Werner waren an einem gekonnten Angriff 
Mtelligt und Werners Kopfball strich nur um 
Zentimeter am Pfosten vorbei. Wenig später 
war bei einem Eckball niemand zur Stelle der 
das Leder über die Linie drückte. Die Schwarz- 
weißen waren nun klar spielbestimmend, dodi 
ein Tor wollte auch ihnen nicht gelingen. Ein 
Konter, der wiederum über Iser führte und 
der Hausmann erneut auf dem Posten sah, 
leitete wiederum zu ausgeglichenem Spiel 
Uber. Zwei Auswechslungen bei den Ur- 
berachern und eine auf Egelsbacher Seite 
(Seng II kam für Zink) brachten keine neuen 
Impulse. Die Abwohrreihen herrschten und 
fegten mit eisernem Besen ihren Strafraum 
sauber. Zehn Minuten vor dem Ende schien 
Blödier die Entscheidung zu gelingen, als er 
früher als Torwart Janic ans Leder kam, doch 
Ausputzer Wudonik holte den Ball im letzten 
Moment von der Torlinie. 

In den letzten verbleibenden Minuten hiel- 
ten die Anhänger aus beiden Lagern den 
Atom an, daß kein Treffer des Gegners mehr 
fallen würde, denn das 0:0-Unenfschieden war 
ein geredites Ergebnis in einem zeitweise 
sehr gutem Spiel. 

Egelsbachs Reserve, klarer Tabellenführer 
in ihrer Runde, war diesmal weit von ihrer 
Nornialform entfernt und mußte somit eine 
völlig unnötige Niederlage hinnehmen, die 
mit 1:0 recht knapp ausfiel. 

Torreiches Derby in Langen 
SSG Langen — TG Sprendlingen 5:3 (2:1) 

Die.ses schnelle Gegentor sdiockte den Ta- 
bellenführer und seine Mittelfeldspieler G. 
Sd^mer, Hundsdorf und Gaußmann irrten 
recht planlos umher. Aber während Durch- 
briidie von Fischer, Schmidt und Gölitzer 
nidits einbraditen, genügten dem gegnerischen 
Mann.schaftskapitän Heck zwei Eckbälle, um 
die sonst so .stabile Clubabwehr zu verwirren. 
Beide Male kam der herauslaufende Pavelkä 
nicht an den Ball, und während H. Hoffeiner 
beim ersten „Fehlgriff" seines Torhüters noch 
auf der Linie retten konnte, nahm Deußer 
beim zweiten Versuch genau Maß und brachte 
den Tabellenführer in der 14. Minute mit 
einem hohen Kopfball unter das Lattenkreuz 
2:1 in Führung. 

Angriff und Mittelfeldspieler der Gäste ant- 
worteten sofort mit stürmischen Attacken, 
dodi zunächst verweigerte der mehr und mehr 
für Erzhausen pfeifende Schiedsrichter Diery 
aus Bensheim einen klaren Elfnieter, als Fi- 
scher im Str.nfraum von Jakobi gelegt wurde, 
dann erkannte er bei einem Foul an Schmidt 
zu Unrecht auf Vorteil, so daß der Bäll am 
leeren Tor vorbei rollte, und schließlich traf 
Fischer nur das Außennetz. Doch damit nicht 
genug, sondern kurz vor dem Seitenwechsel 
prallte ein Sduiß von Gölitzer vom Pfosten 
zurück und Schmidt schoß aus wenigen Me- 
tern Entfernimg genau in die Arme von 
Wolter. 

Auf der Gegenseite hob Rechtsaußen Knöß 
lediglidi einmal das Leder knapp über die 
I^atte und Pavelka mußte nur bei einem wei- 
teren !• reistoß von L. Schänier sein ganzes 
Können unter Beweis stellen, 
Sofort nach Wiederanpfiff traf Fischer nur die 
Latte und Schmidt jagte den Ball im Nach- 
schuß am leeren Tor vorbei. Dies war das 
Signal für den bis zum Schlußpfiff nahezu 
pausenlos andauernden Sturmlauf des Clubs 
In der 56. Minute folgte ein Kopfball von Zir- 
pel auf Flanke von Schmidt an den Pfosten 
und Gölitzers Nachschuß prallte von der Latte 
ins Feld zurück. Drei Minuten später kano- 
nierte der nun ständig mitstürmende Libero 

Lauf zwar zum längst 
fälligen 2:2-Ausgleich in die lange Ecke, dodi 
dann ergoß sidi das Pecli wieder kübelweise 
über die Gäste, Schniidt visierte in der 67. Mi- 
nute nach glänzendem Doppelpaß mit Kaden 
eiiieut de?i Pfosten an. Beim nächsten Angriff 
kam der besonders vom Pech verfolgte 
Schm.idt gegen den herauslaufenden Wolter 
einen Sdiritc zu spät. Schulz zog den Ball, 
nachdem er Woller überspielt hatte, am leeren 
Tor vorbei und bei einem Freistoß von Zirpel 
ktiiinte der Schlußmann dos SV Erzhausen das 
Leder im Nachfa.ssen gerade noch auf der 
Torlinie unter Kontrolle bringen. Somit blieb 
es bis zuletzt bei dem für den Tabellen- 
führer äußerst .schmeichelhaften 2:2-Unent- 
schii'den. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften stand 
es zur Halbzeit ebenfalls 2:2, wobei Levi und 
Bi unst für Langen erfolgreidi waren. Nadi 
dem Seitenwechsel erzielte Erzhau.sen jedodi 
zwei weitere Tore und siegte schließlidi 
niit 4:2. 

Mit einem 5:3-Erfolg gegen Sprendlingen 
festigte die SSG Langen ihre Tabellenführung, 
Die Gäste waren zumindest in der 1. Halbzeit 
ein gefährlicher Gegner. Aber im zweiten 
Durchgang zeigte die SSG doch noch, was in 
ihr steckt. 

Die heimische Mannschaft mußte mit einem 
Handikap antreten, denn Torwart Pfeffer war 
erkrankt. So mußte Torwart Fenzel einsprin- 
gen, der alles in allem seine Sache redit gut 
machte. In der 4. Minute stridi ein Freistoß 
von Braukmann und ein Kopfball von Fiala 
knapp am Tor vorbei. Zwei Minuten danadi 
ging ein Sdiuß von Braukmann knapp vorbei. 
Dann brachte ein Eckstoß in der 8. Minute 
den Gästen die i:0-Führung. Torwart Fenzel 
konnte den Ball nicht erreichen, so daß der 
Gegner den Ball ins Tor köpfen konnte. In 
der 14. Minute war es Fiala, der nach einem 
Freistoß von Schmidt den Ball unhaltbar per 
Kopf ins Netz zum 1:1 beförderte. Von Bi- 
galke sah man herrliche Pässe und von Reh 
kamen schöne Eckstöße, so in der 25. Minute, 
als ein Sprendlinger Spieler auf der Linie 
retten mußte. Fünf Minuten später wurde ein 
scharfer Schuß der Sprendlinger von Fenzel 
hervorragend gehalten. Die 2:1-Führung 
wurde, nadi Vorlage von Bigalke, durch 
Wunderlidi erzielt und dies kurz vor der 
Pause. 

In der zweiten Halbzeit sah man eine 
starke SSG, die sich viele Möglidikeiten er- 
spielte. So in der 46. Minute, als ein Zusam- 
menspiel zwisdien Eitner und Reh und der 
folgende Sdiuß von Eitner knapp über das 
Tor ging. Das 3:1 resultierte aus einer Maß- 
vorlage von Eitner auf Braukmann, der dem 
Torwart keine Chance ließ. Zwei Minuten 
später ergab ein hcrrlidier Schuß den 2:3- 

Sieg Im ersten Vorbereitungsspiel 
SKV Mörfelden — SSG Langen 7:16 (4:8) 
Im ersten Vorbereitungsspiel zur kommen- 

den Feldhandball-Oberliga-Saison siegten die 
SSG-Handballer beim Bezirksligisten SKV 
Mörfelden mit 16:7 Toren. Wenn man audi in 
diesem Spiel von der technischen Seite her 
nidit viel erwarten konnte, so überrasditen 
die gute Kondition und das gute Zusammen- 
spiel der SSG Langen. Mit Scheele, Klug, Ko- 
belt. Pernaß, Junkert und den zur Zeit nodi 
um die Hessenmeistersdiaft spielenden A-Ju- 
gendlichen fehlten gute Spieler, doch war audi 
diese SSG-Elf ihrem Gastgeber taktisdi und 
technisch klar überlegen. Auch die Dedtung 
konnte überzeugen, zumal Rainer Eberlein im 
SSG-Tor sehr gut hielt. 

Gut 20 Minuten benötigten die Conrad- 
Schützlinge, um zu ihrem Spiel zu kommen. 
Doch dann lief es besser. Gutes verteiltes 
Sturmspiel, gekonnte Würfe von Steuernagel 
und Lehr aus der zweiten Reihe sorgten bis 
zum Pausenpfiff für eine sichere 8:4-Pausen- 
führung, die bis zur 40. Minute auf 11:4 aus- 
gebaut wurde. Überraschend dabei war, daß 
nian sich audi in spielerischer Hinsicht einiges 
einfallen ließ, alle Spielzüge wurden auspro- 
biert und sogar die Abwehrspieler versuchten 
sich irn Toreschießen. So kam es dann zu 
einem in dieser Höhe nicht zu erwartenden 
16:7-Erfolg, wobei den Gastgebern noch des 
öfteren Pfosten bzw. Latte zur Seite standen. 

Es spielten: Eberlein, Metzger, Mülhause 
Gleim, Conrad (1), V. Müller (1), Steuernagel 
(4), Lehr (5), Lorenz (2), Schreiber (2), Gent- 
ner (1). 

Anschlußtreffer für Sprendlingen, bei dem es 
für Fenzel nichts zu halten gab. Kurz darauf 
stellte Eitner durch Kopfbali nach Flanke von 
Reh den alten Abstand mit dem 4:2 wieder 
her. Ein Eckstoß von Reh in der 62. Minute 
köpfte Fiala an den Pfosten, doch Eitner 
schoß den Ball zur 5:2-Führung ein. Danadi 
gab es nodi sehr schöne Spielzüge durch 
Braukmann, Reh, Lange und Eitner, dodi es 
wollte kein Tor mehr gelingen. Als der Un- 
parteiisdie in der vorletzten Minute einen 
Strafstoß gegon Langen verhängte, ver- 
stand dies kein Zuschauer. Sprendlingen 
nutzte die Möglidikeit zur Resultatsverbesse- 
rung zum 5:3 aus. 

Zu den stärksten Spielern gehörte bei Lan- 
gen ohne Zweifel Braukmann. 

Es spielten: Fenzel, Weiland, Valloz, Sdimidt, 
Wunderli'h (Sdiwarz), Braukmann, Fiala 
(Steitz), Bigalke, Reh, Eitner und Lange. 

Im Vorspiel siegte die Reserve als Tabellen- 
erster gegen den Tabellenzweiten Sprendlin- 
gen überzeugend mit 3 0 Toren. 

SSG weiter auf Erfolgskurs 
In der Offenbacher B-Klasse mußte am 

Sonntag audi die TG Sprendlingen die Über- 
legenheit des Spitzenreiters SSG Langen er- 
kennen. Mit 5:3 Toren blieb Langen Sieger 
dieses Nachbarderbys und führte nach wie vor 
souverän die Tabelle an. Verfolger Zeppelin- 
heini war in Oberrad mit 4:1 erfolgreidi und 
der Tabellendritte VfB Offenbach holte mit 
einem 2:l-Erfolg bei Bürgel beide Punkte. 
Neuer Vierter ist der FC Offenthal, der sich 
mit 2:0 im Lokalderby gegen die Susgo durch- 
setzte. 

Am kommenden Sonntag muß die SSG Lan- 
gen nach Götzenhain, Die Götzenhainer holten 
am letzten Sonntag beim BSC Offenbach durch 
ein 1:1 einen Punkt, so daß der Spitzenreiter 
gewarnt sein dürfte. Das Vorspiel in Langen 
endete damals 5:0 für die SSG, 

Der Dreieidienhain war am Sonntag 
spielfrei und muß am kommenden Wochen- 
ende zu SC Neu-Isenburg zu einem Spiel ohne 
Punktewertung. 

Es spielten: 
SSG Langen — TG Sprendlingen 
FC Offenthal Susgo Offenthai 
Eiche Offenbadi — Tü. SG Isenburg 
FT II Oberrad — Zeppelinheim 
Sparta Bürgel — VfB Offenbach 
BSC 99 Offenbach — SG Götzenhain 

1. SSG Langen 18 60:14 
2. Zeppelinheim 16 58:26 
3. VfB Offenbach 19 38:36 
4. FC Offenthal 19 46:32 
5. BSC 99 Offenbach 18 51:31 
6. TV Dreieichenhain 18 36:28 
7. TG Sprendlingen 19 39:37 
8. Eidie Offenbach 17 45:39 
9. Susgo Offenthal 17 34:34 

10. FT II Oberrad 17 33:44 
11. SG Götzenhain 18 23:40 
12. Wiking Offenbadi 18 19:82 
13. Sparta Bürgel 18 22:61 
a, K, Tü. SC Isenburg 18 37:62 

5:3 
2:0 
3:1 
1:4 
1:2 
1:1 

31:5 
23:9 
23:15 
22:16 
21:15 
20:16 
20:18 
17:17 
14:20 
14:20 
14:22 
7:29 
6:30 

11:25 
Am nächsten Sonntag spielen: Susgo Offen- 

thal — BSC 99 Offenbadi, SG Götzenhain — 
SSG Langen, TG Sprendlingen — Sparta Bür- 
gel, VfB Offenbach — SG Wiking, TuS Zeppe- 
linheim — Eidie Offenbach, TSV Neu-Isen- 
burg — TV Dreieichenhain, Spielfrei: FC Of- 
fenthal. FT II Oberrad. 

kauf- park 

...auf ganzer Breite billig 

Sie sparen im Itauf-paric Gei€l, 

wann immer Sie Itommen, wo immer Sie hingreifen! 

Toiletten- 

papier 
10x 200 Blatt 
•= per Rolle ä 200 Blatt 9,9Pf. 

Sonderangebote 

.99 

Käpt'n Nuß 
Nuß-Nougat-Creme 
unverbindliche 
Preisempfehlung,2.98' 400g Gl. 1^ 

Lambrusco 
leicht perl. Ital. Rotwein 
2Ltr.FI. 199 

Apfelsaft 
12 Fl. ä 1 Ltr. Kasten o. Pf. 
= per1Ltr.FI.-.58 6.96 

Haferflocken 
500g Packung -.39 

Goldgelbe 

Bananen 
Kl.l, 1000g -.79 

HolLgew. 

Kartoffeln 
Kl.l, SorteBintje 
2,5 Kg -.59 

Rinder- 

Gulasch 
500g 

Sonderangetwte 

3.25 

Bratwurst 

Hausm.Art 
500g Z75 

Dörrfleisch 
500g Z28 

Hausm. 

Blutwurst 
jeder Ring 5(X)g 1^9 

Hausm. 

Leberwurst 
jeder Ring 500g 228 

Büstenhalter 
mit Spitze, 
versch. Formen, 
und Modelle 4.95 

Damen- 

Pantoletten 
Farben sort., 
Gr. 35-41 5.95 

em RSesenmgeimt stMler Daueipreise; 

Grundnahrungsmittel 

Knorr Suppen 
sorliert, Doppelpackg. 
unverbindliche Preisempfehlung J.38- .. -.SS 
Aurora Weizenmeh! 
Type 405, 1 kg  "b95 
Ovomaltine soog _ _ _ 
unverbindliche Preisempfehlung Äöe'..,. 3.98 

I Mazola Keimöl 75omi _ _ _ 
8 unverbindliche Preisempfehlung ,3.58^ ... 2.9o 

Waschmittel 

Deomat Vollwaschmittel _ __ 
3kgPckg  3.98 
Snow Floc Wäscheweich _ __ 
5Ltr.FI  3.98 
Sunlicht Geschirrspülmittel 
2Ur.FI  

Getränite 
Ital. Rot- und Weißwein 
jede 2 Ur. Fl  

3.98 

2.78 

Hohes C 
0,7 Llr Fl. 
unverbindliche Preisempfehlung ., 
Orangensaftgetränk und 
Zitronensaftgetränk 
jede2Lfr.FI  

Für die Dame 

Jacke 
Popeline, Poly/Baumwolle, unl, einreihig, 
Farben: gelb, grün, rot u. blau  ö9." 
Hemdblusenkleid 
Blumendruck. Synthetik/Baumwolle 
Langarm, Gürtel   i.... 09.- 
Bluse _ _ 
Polyester/Baumw.,yjArm, bunt bedruckt.. i9.90 
Strumpfhose 
I.Wahl, 20den.Gr. 1,2,3   

Für das Kind 

Mädchen-Gabardine-Hose 
.. ausgesf. Fußwelte, pflegeleicht, 

Farben: rot, grün, blau, camel, braun, 
schwarz, Gr. 116-167  

-.98 

Polobluse 
V?Arm, pflegeleicht, in mod. Farben. 

ab 24.95 

...12.95 

bedruckt, mit Paspel, Baumwolle /Polyester 9.95 
Kniestrümpfe 
Acryl, in vielen leuchtenden 
Farben u. Dess    ab 2.25 

Für den Haushalt 

Einkaufsroller 
verchromtes Gestell, abnehmbare 
Schottendekortasche  
Tretabfalleimer 
12 Ltr., Schockfarb. 
Frottiertuch 
uni, Walk, in 10 mod. Farben sortiert. 
Waschhandschuh 
Jacquard, reine Baumwolle 

Für die Frühjahrs-Renovierung 

Haushaltsroller-Garnitur . 
mitAbslreifgitter,Walze25cm  
Tsipoten Rolle 10,OBm, versch. Muster . 2.98 
Rauhfaser-'Tapeten Roiie 33,5m. 4.95 
Tapeziertisch 3m, Slahlrohrgestell . 35." 
Maler-Weißlack 2 Ltr.   9.50 
Styropor-Deckenplatten 
weiß, 50/50"5qm im SB-Karton 12.50 

• Bad Kreuznach, Planiger "Stf. 
• Bruchköbel, Marktplatz 
• brarmstadt, Eschollbrücker Str, 44 
• börnigheimi. direkt an der B 8 

-• Groß-Gerau/Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, ander B 9 
• Raunheim, direkt an d«rB 43 

• Sprendlingen, Off enbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 1iÖ 

Schützenverein Egelsbach 
Wie bereits am vergangenen Wochenende 

an dieser Stelle berichtet, fanden am Fredtag 
bis Sonntag die Vereinsmeisterschaften des 
Sduitzenvereins Egelsbach statt. Die Beteili- 
gung der Schützen war gut. Der Vorstand 
dankt an dieser Stelle allen Mitgliedern. 

Erfolgreichster Schütze war Günter Eisen- 
bnch er konnte alle drei Vereinsmeistertitel 
für sich entscheiden. 

Die Ergebnisse im Einzelnen: 
Bei 32 Teilnehmern im Luftgewehr; Günter 

Eiscnbacli 262, Günter Böhm 254, Walter Schä- 
fer 253 Ringe. Luftgewehr: Juniorenvereins- 
nioister Rüsam 238, Knöß Kl. 233 und Knöß D. 
174 Ringe. Luftpistole: Eisenbadi 238, Fink 
237 und Lorenz 237 Ringe. Luftpistole Juni- 
oren: Knöß Kl. 257 und Rosam 211 Ringe. 

Neuer Schützenkönig Im Luftgewehr wurde 
Micic, 1. Ritter Walter Schäfer. 2 .Ritter Heinz 
Hi'cic. KK-Schießen 50 m Dreistellungskampf: 
^isenbiich 244, Lorenz 239 und Annuscheit 222 
Kinge. Den erfolgreichen Schützen an dieser 
stelle nochmals herzlidien Glückwunsdi. 

An der Ki eismoister-schaft beteiligt sich der 
»»utzenverein Egelsbach mit einer Luftgc- 
wohrmannsdiaft, einer KK-Mannschaft und cuier Luftpistolenmannschaft, an den kom- 

menden Rundenkämpfen mit zwei Luftge- 
wehr- und einer Luftpistolenmannscliaft. Bis 
zu Beginn der Rundenkämpfe, werden einige 
Freundsc^aftskämpfe ausgetragen. Der Vor- 
stand bittet um rege Beteiligung an den 
Kämpfen und an den Schießabenden. 

Der Schützenverein Egelsbach kann im April 
diesen Jahres auf ein ISjähriges Bestehen zu- 
rüdtblicken. Aus diesem Grunde wird im 
Schützenhaus ein gemütlidies Beisammensein 
der Mitglieder und Gründer, sowie Freunde 
und Gönner des Vereins stattfinden. Bleibt zu 
hoffen, daß bis zu diesem Termin die noch 
ausstehwiden Arbeiten am Schützenhaus ab- 
geschlüsssen werden können. 

Die Schießtage und Zelten süid Freitag ab 20 
Uhr und Sonntag von 10.00 - 11.30 Uhr. 

SSG-Leichtathleten errangen gute 
Plazierungen bei den Hessischen 

H allenmeisterschaften 
Am vergangenen Samstag fanden in Atz- 

badi/Doslar die Hessisdien Hallenmeister- 
schafton für Schülerinnen und Schüler statt. 
Man fand eine schöne Halle vor, aber schlecht 
organisierte Meisterschaften. Wettbewerb« 

wurden gestört, Zeitpläne über den Haufen 
geworfen und offensichtlich unrichtige Ent- 
scheidungen von den Kampfrichtern getroffen. 
Auch die SSG-Leichtathleten wurden davon 
betroffen. So lief unser B-Schüler Ralf Nico- 
laus als zweiter im Vorlauf durdis Ziel und 
wurde als dritter gesetzt; mit der Zeit des 
dritten. Zu diesem Zeltpunkt war kein Ein- 
laufrichter vorhanden. Jeder schob die Verant- 
wortung auf einen anderen, der nichtanwe- 
sende Einlaufrichter auf den Kamptrichterob- 
mann, dieser auf die Kampfrichter. Das dicke 
Ende hatte unser Teilnehmer Ralf Nicolaus, 
der aufgrund der offensichtlich falsdien Ent- 
scheidung nur in den B-Endlauf kam. Diesen 
gewann er ganz klar in 6,'8 sec über 45 m. 
Beim Hürdenlauf lief er dann etwas besser. 
Im Vorlauf distanzierte er seine Gegner zu- 
sammen mit Frank Anlauf, so daß die End- 
laufteilnahme klar war. In diesem Endlauf 
wurde er dann Vierter, in 8,6 sec über 45 Hür- 
den. Unser zweiter Teilnehmer, Peter 
Stiboritz, konnte sich leider nicht für den End- 
lauf plazieren. Unsere einzige Sdiülerin, Mar- 
tina Kroh, verfehlte im 45-m-Hürdenlauf nur 
knapp den Endlauf tmd erreldite im Hodi- 
sprung mit 1,35 m Platz 15. Unsere zweite 
Schülerin, Renate Horner, konnte leider nidit 
teilnehmen, weil sie an diesem Wochenende 
erkrankt war. 

sasKetual! 

Endrunde der Basketball-Hessenmeistcr- 
schaft für Juniorinnen und männliche Jugend 

in der Reidiwein-Sporthalie 
Der TV 1862 Langen richtet nadi zwei- 

jähriger Pause wiederum zwei Endturniere um 
die Hessenmeisterschaft in Jugendklassen aus. 
Die Viererlurniere finden für Juniorinnen am 
10. März und für die männliche Jugend am 17. 
März in der Adolf-Relchwein-Sporthalle, Lan- 
gen statt. 

Für das Turnier am kommenden Sonntag 
haben sich der TV Langen, BC Neu-Isenburg, 
MTV Gießen und TSG Sulzbach qualifiziert. 
Den Mannsdiaften aus Langen und Neu-Isen- 
burg fällt die Favoritenrolle zu. 
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Stachelschwein gesucht 
Der cnglisc-he Rugbyklub „Old Slortfanl" 

siidit durch eine Annonce In der Zeitung 
„Dnily Mlrror" ein Staclielschweiii, um Flöho 
crnMhren zu können. Es handelt sich dabei um 
bo.sondere Flöhe, die an SpruriRwettbewerben 
teilnehmen und die eine Vorliebe für das Blut 
von StHchelschwelnen haben. Das bisherige 
Stachel.'^chwein des Klubs war gestohlen wor- 
den. 

Millionärsklub hilft beim Geldausgeben 
In cion USA jiiibt es eine Organisation, die 

Lollcriomilllonürc beim Gelfl«usgeben unter- 
stül/t. Die Vereinigung der millionenschweren 
Glücl<spilzc bietet einen elnzlj^artlgen Service, 
der .sii'hprstcllon soll, daß die Neureichen 
mit ihrem Geld nuch glücklich bleiben. Diesen 
exklusiven nmcriknnisdion Klub gibt es In 
New Jersey; Er nimmt nur Millionäre auf. 
Alle 30 Mitglieder sind Hauptgewinner der 
fctantlichon TiOKerie. 

Der Gründer und Vereinsvorsitzende Ed- 
ward Hrnry, 42. kennt die Nöte seiner Lei- 
densgefährten: ,.Wor eine Million Dollar ge- 
winnt, kommt aus dem Staunen nicht mehr 
heraus, wie viele Leute nur sein BestcB wol- 
len." So hi;:tel der Klub seinen Mitgliedern 
Schutz gegen windige ,.Anlagc*'-Beratcr und 
Mitgifljjiger. Er hilft den fri.sch gebackencn 
Millionären dabei, ihr Geld zunächst einmal 
sicher aijf die hohe Kante zu logen und ver- 
niitlelt soriö.'^e Gesdiüflsbeziehungen. 

Stammvater von 5000 Insulanern 
Überall auf den Cook-Inseln in der Südsea 

triff! nuin polyne.slsch-eurnpiiische Mi.schlingo, 
dii' .sidi Mayslers nennen. Sie sprechen oij» 
sinUquierle.s KnRlisdi, halten sich von den Ein* 
gi liorcnrn und auch von den Weißen fern, und 
fiihron ein Eigenleben. Ihre Zahl geht üljor 
dii: f) 000 hin.'ius. Es sind Abkümmllngo des 
Wi'ilSen Insplkönlgs William May.sters I., der 
von Iflfi'J bis 1800 über die Palmer.slon-Insel 
regierte. 

Maysters. ein Engländer, war über die USA 
und Noii.';icl:md als Muschelfischer in die 
Südsec gekommen. Als er einmal an der Pal- 
morslon-Inscl landete, bezauberte ihn das un- 
bewohnte Kiland so sehr, daß er beschloß, 
hier eil) Uübinson-Leben zu führen. 18G2 ließ 
er sich dorl /.usammen mit der Polynesierin 
Eslher und dorcn Schwester Adeline nieder. 
r)a er ein frommer Mann war, laufte er die 
beiden Miidchen und heiratete erst das eine 
und dann das andere. 

T.'ie Trauung nahm er in Ermangelung eines 
Oei.Htlidien selbst nach Seerccht vor. Ein Jahr 
spiller. als sich doppelter Nadiwuchs ankün- 
digte. holte er die Polynesierin Nelly auf die 
ln:;e! und heiratete sie ebenfalls. Als 1871 ein 
cngli.sthrs .Schiff Ihn besuchte, hatte er sdion 
in Kinder. SMml seiner großen Familie legte 

Die Wunscheiche 
Eine sonderbare Geschichte von einem Daum, der Wünsche erfi;i! 

„Die armen Kerle wissen einfach nicht, wo- 
hin sie sich wenden sollen", charakterisiert 
Klubpräsident Henry die mißlidie Lage sei- 
ner Mllgewinner. „Man wird unter einer La- 
wine von Bittbriefen und .todsicheren Ge- 
schäften' einfach begraben. Man hat nieman- 
dem, dem man trauen kann. Und dafür Ist 
unser Klub da." 

Die Dienste der Millionärs-Selbslhilfe 
nimmt als iüngsles Mitglied die 17Jährigc Eli- 
sabeth Wilson aus Bellcville in Anspruch. 
Nachdem sie sich in der ersten Freude einen 
rosaroten Sportwagen von ihrem Gewinn ge- 
kauft hatte, vertraute sie ihre weiteren Gcld- 
sorgen den erfahrenen Millionären an: „Jetzt 
wollen sich doppelt so viele .junge Männer mit 
mir verabreden wie früher", klagt das attrak- 
tive Glückskind, „aber schließlich will kein 
Mädchen nur wegen seines Geldes begehrt 
sein." 

Jeder kennt die hübedien Geschichten von 
den guten Feen, die an auserwähJte Sterbliche 
ireigiebig irgendweldie Qegenstünde ver- 
schenken. die die angenehme Eigenschaft ha- 
ben, Wünsdie zu erfüllen. Meistens drei, 
mandimal aber audi mehr. Und natürlich 
denkt gldi dann Jeder, wie sdiön es wäre, 
auch so eine kleine bescheidene Gabe zu be- 
kommen. 

Nun. allen diesen Glücksbedür/tigen und 
keineswegs wunschlos Glücklichen kann ge- 
holfen werden. Sie brauchen sidi nur hlnzu- 

er den Treueid auf die britische Fahne und 
Monarchie ah und wurde vom Kapitän formell 
zum König der Insel eingesetzt. 

Die Siedlung auf l'almorslon erhielt bald 
eine Kirche und eine Sdiule, die beide heute 
noch .stehen. Die Bevölkerung nahm immer 
mehr zu. 1880 hatte Maysters schon 40 Kinder. 
Ihnen vorbot er als .,King William I." jeiloth 
die yielwelberei. Al.s Maysters 18fl!) die Augen 
für immer schloß, zählte die Bevölkerung des 
Eilandes bereits 41,3 Köpfe, alles Kinder, Enkel 
und Urenkel des alten Ma.vsters, Unter der 
Regierung seines Sohnes Williams II. blühte 
die Kolonie weiter auf. 

Vor Beginn des zweiten Weltkrieges lebten 
bald 5 000 Menschen auf der Insel, die sie 
nidit mehr ernähren konnte. Eine Maysters- 
Sippe nach der anderen wanderte aus und ließ 
sich auf südlidieren Cook-Inseln nieder. 1946 
starb Wilhelm II., ihm folgte .sein Sohn Ned I. 
Noch mehr Maysters verließen Palmerslon, 
aber das Zusammengehörigkeitsgefühl blieb 
bestehen. Junge Maysters holten sich ihre 
Frauen au.ssdilleßlldi von Palmerston oder 
einer Cook-Insel. Die Ursprungsinsel des 
Klans zählt heute nur noch einige hundert 
Bewohner, ist aber das Mekka der Großfami- 
lie geblichen. 

setzen, einen Brief nach Columbo on Thein- 
head in England zu senden und ein bißchen 
Geld dazu - man kann nidit verlangen, seine 
Wünsche ganz umsonst erfüllt zu bekommen. 
In Columbo on Theinhead nämlich wohnt ein 
Mann, der von seinen Vorfahren eine Kork- 
eidie geerbt hat, die Wünsche erfüllen kann. 
Warum sie das tut, ist allen schleierhaft, aber 
daß sie es kann, daran zweifelt niemand, der 
mit ihr in Berührung gekommen ist. 

Es war eine sehr große und alte Korkeiche. 
War ist in diesem Fall korrekt, denn leider 
mußte sie ihr stolzer Be.^iitzer inzwisdien fäl- 
len lassen, da sie morsch geworden war und 
eine Gefahr für die Umwelt bedeutet hätte. 
Gottlob hatte jedoch das Fällen keinerlei 

negativen Einfluß auf die magischen I ah g- 
keiten des Wunderbaumes. Um diese näm.ich 
zu sichern, hatte sein Eigentümer eine außer- 
ordentlich positive Idee; Nachdem er eine 
Weile darüber nachgesonnen hatte wie ei die 
Segnungen des Baumes für sich und seine 
Zeitgenossen am vorteilhaftesten nutzbar ma- 
chen konnte, kam er schließlich auf eine eben- 
so einfache wie geniale t,ftsung: Er begann, -^ei- 
nen Besitz in viele kleine Teile zu zerlegen - 
sozusagen In lauter winzige Wünschelruten. 
Dann ließ der sdilaue Wohltäter Handzettel 
drucken auf denen ausführlich die außerge- 
wöhnlichen Fähigkeiten seiner zerlegten Fiche 
gesdiildert wurden. Da der kundige Mann, 
m t bewundernswerter Einsicht in die Psyche 
seiner zweifelnden Zeltgenossen, deren Ein- 
wände sofort einknikiilierte. beginnen die 
Handzettel mit dem erbaulichen Satz; !rh 
selbst glaube nicht wirklldi daran - aber viele 
meiner Mitbürger bestätigten mir freiwillig 
und schriftlich, daß Ihnen meine Eiche Wün- 
sche erfüllt hat und daß sie mit derselben 
sehr zufrieden sind." 

Die Handzettel zirkulierten mit dem Erfolg, 
daß täglich Briefe mit Bestellungen In Co- 
lumbo on Theinhead einlaufen. Das Gesch.'ift 
mit den Wünschen floriert, und der Mann mit 
der Korkeiche ist seither sein eigener Roß, 
Werbemanager. Packer und Sekretär. Es Ik gt 
auf der Hand, daß seine VVunscheiche zumin- 
dest ihm einige Wünsche erfüllt hat. Sogar 

Betrunken 
Großes Rätselraten p«b es in Moii!- 

(lomery (Alabama, USA). Immer irirder 
vcrschwandri) dort Sthwcine aus den 
Ställen, ohne daß es gelany, die Diebe 
auf frischer Tat zu crtnischcn. Niemand 
begriff das, da die Grunztiere doch bei 
jeder Kleinigkeit erheblichen Lärm ver- 
anstalten. Jetzt ahei fand die Polizei 
den Trick der Räuber heraus. Die nächt- 
lichen Besucher fütterten die Schweine 
vtit Brot, das sie mit Schnaps getränkt 
hatten. Wenn die Tiere total „blau" 
waren, ließen sie sieh lautlos auf einen 
Lastwagen laden. 

das britische Fernsehen führte den erstaun- 
lichen Selfmademan den Zuschauern vor. Von 
einem naseweisen Reporter befragt, ob er 
nicht die Gutgläubigkeit seiner Mitmenschen 
ein wenig au.snütze, erv/iderte der Korkeidion- 
erbe entrüstet: „Nidit im geringsten. Wenn 
die anderen sagen, daß meine Eiche ihre 
Wünsche erfüllt hat, dann muß es wohl so 
sein. Idi kann doch nicht einfach sagen, die 
Leute lügen." Maria .Saekel-Jelkmann 

Füf) huni3eptf9us6nf3 Mspk in bsp 

ROMATnI VON PETRA LORENZ 
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(37. Fortsetzung) 
Keine Mione in Salings Gesicht veranacne 

sich Er antwortete mit der gleichen, fast 
amüsierten Gelassenheit. 

„O nein, zuerst machten sie freiwillig mit. 
Es war in kein Itlsiko Bei einwandfreier Zu- 
.sammen;irl>ell konnte nidits .■idilefgehen Und 
die klaiipte vorzüglich Nicht der .Schimmer 
eines Vetdai hts - " 

..Wei l<iiinmt «ueh auf die absurde Idee, daß 
eine Muiiei bei der Entführung Ihres eigenen 
Sohnes mitwirkt" sagte ich bitter „Nicht ein- 
nia! Tcinim.v hat es gemerkt " 

„Kl'en Außerdem bestand für das Kind 
keineilei Gofahi Spater 

..Wollen Sie behaupten, Lisa habe von Ihren 
weiteren Aluionen auch gewußt? Unmöglichl 
Sie hatte ia Angst Am Tage nach dem Atten- 
tat auf Kortmann betrank sie sich - vor 
Angst'" 

El lächelte zynisch, 
„Sie wai eine durch und durch labile Natur. 
Nein leh konnte sie nicht einweihen Sie tat 
was ich ihi auftrug Ein Anruf bei ihrem 
Mann lie.spielswei.se, der Sie und ihn zum 
Forsthaii.'i trieb Sie tat es, weil -. Nun. aus 
den l)el<annten Gründen übrigens wäre sie 
gern ihren Mann losgeworden, ohne gleich- 
zeitig die Millionen zu verlieren Sie war nur 
zu dumm, leider Lohfeld mußte ich bei dem 
letzten Veisueh ein wenig auf die Zehen tre- 
ten Er halte ebenfalls Angst bekommen. Aber 
mich er wollte Geld, viel Geld, um ungehin- 
ctvrt versehwmden zu können - " 
Ta'mJoJ;" r ^""ührer gemimt. Norl Jantzen geopfert, bei der Schuß-Affäre für 

de^^wÄ^Me^nGm'"" "ör- 
Wahrl^eir''"^''''"' nackten 

P'«iz"ch dicht zu mir. ..Was hat Sie eigentlich bewogen. nicht mit 
unT.r' h" ^wückzufahren, wPe ^on uns als sicher angenommen worden war?" 

Dfi'ieht'"n'»"r" Lisas Aufsichts- 
Anl, i vorausgegangene Schock, seine 
hatten gerechnet 'n Ihrer eigenen 

aucrLlsTd"ie 

der Ha^turZn "Kn^'Ter^^u's Ct^rÜ 
Egoismus dieses bedruckende Schuldgefühl In 
ins GeX™ '""'en 
„Und wenn man hinter Ihnen die eisernen 
Gitterturen schließt, dann werde ich mich 

neuen, verstehen Sie? Vergnügen wira es mir 
bereiten, daran zu denken, daß Sie Im Traum 
von den Schatten der Toten geplagt werden 

„Ich träume selten Übrigens, haben Sie er- 
wartet Ich würde an Ihrer Hand brav mit zur 
Polizei gehen?" 

i,Erwartel!" Ich fixierte ihn spöttisch, „Als 
ich hier hereinkam, war Ich mir noch nicht 
einmal sicher, daß Sie's wirklich sind - der 
große Unbekannte, der Mann im Hintergrund 

schmutzige Arbeit macheri iaßtl Bis vor zwei Stunden waren Sie nur ein 
Scliemen für mich. Jetzt -. Man sollte eben 
nicht va banque spielen, Doktor." 

„Man sollte es wirklich nicht, aber es hat 
den prickelnden Reiz des Abenteuerlichen, Vor 
ein paar Wochen erwähnte Ich. daß unsere 
hohe Justiz gerne eindeutige, unwiderlegbare 
Beweise sieht 

nicb habe es nicht vergessen," 
„Ah, Sie machen mich neugierig!" 
Einen Augenblick zögerte ich. Vielleicht war 

es falsch. Doch ich mochte auf den Triumph 
nicht verzichten, 

„Irn Badezimmer Ihres Bungalows liegt die 
rote Perücke. Als Lohfeld auf meinen Wagen 
losjagte, um mich zu rammen, wußte niemand 
außer Ihnen, daß Ich mich dort oben befand. 
Dora, die Köchin, hat nach dem Schuß einen 
Mann aus dem Wohnzimmer kommen sehen 
urid wird Sie wiedererkennen. Außerdem exi- 
stiert ein Tonband, aufgenommen In Lombar- 

identifiziert. Und Lonfeld -.*• 
„H&t genug Geld, um weit entfernt neu 

anzufangen. Sehr weit weg von hierl Das war 
seine Bedingung." 

„Seit Montagabend Ist Interpol verständigt 
Insbesondere die Hafenpolizei von Rotterdam, 
Herr Sallng." 

Er schluckte es schweigend, mit zusammen- 
gebi^enen Zähnen, Vorübergehend hatte ich 
das Heft In der Hand, 
kJi«®' ®'l ""affinierten Durchtrieben- 

V'ii ironisch, „waren Sie doch reichlich dumm, Glauben Sie. Lohfeld wöre 
mit dem Anteil aus der Entführung zufrieden 
gewesen? Ihr Bild In angenehmer Erinnerung, 

Kortmannschen Milllo- 
aufgetaucht, hätte neue Forderungen gestellt, und Sie 

Plötzlich wurde mir bewußt, daß ich einem 
Mann gegenüberstand, der vor einem Mord 
Pin»! ly^'^'^schreckte. daß wir seit mehr als 
aLfH.mrtrf ® sereizte Tiger einander 
2älonzuLommen 

„Sie sind nicht nur hübsch", Salings Stimme 
klang dennoch samtweich, „und gefährlich 
Petra - Sie haben auch Mut," 

„Mut -1" Ich lachte. Es hörte sich leider 
etwas schrill an. „Dachten Sie, ich sei allein 
gekommen?" 

„Geben Sie sich keine Mühe, Welt und breit 
Ist kein Polizist. Sie würden nicht anderthalb 
Stunden draußen friedlich warten. Wir sind 
allein, wir zwei. Petra," 

Er schob seine Hand in die rechte Rock- 
tasche. genau wie im Krimi, wenn der Killer 
ernst macht, 

„Ihr Revolver befindet sich In meinem 
Schreibtisch", sagte Ich heiser. 

„Ich weiß Ein unwahrscheinliches Glück, 
daß Ich Ihn noch los wurde, bevor der tücii- 
tlge Inspektor aufkreuzte. Im Badezimmer, 
als ich Verbandszeug holte," 

.Und später hat Erik ihn in meinen Schreib- 
tisch - Mich wollten Sie dadurch in Verdacht 
bringen!" 

„Es hätte Ihnen nichts mehr geschadet 
wenn mein Plan - Aber es ist sinnlos, darüiiei 
noch zu diskutieren." 

Er zuckte die Schultern, kam mit rasch'- 
Schritten auf mich zu. 

Ich stand dicht neben der Tür zum «chlaf- 
»mmer, die Hände gegen den glatten, kühlen 
Holzrahmen gepreßt, und es fiel mir nichts 
absolut nichts ein, was Ich tun konnte -. 

„Auf welche Art Sie mich auch umbringen 
wurden -." '' 

„Aber ich will Sie doch nicht umbringenl 
Ich mag Sie wirklich, Petra, Das war nicht 
gelogen. Hätte ich Sie früher kennengelernt 
- vielleicht wäre das alles nicht passiert. Jetzt 
bleibt mir leider keine andere Wahl. Reiner 
Selbsterhaltungstrieb, das müssen Sie ver- 
stehen, bitte 

Er packte mich blitzschnell, riß die Tür auf 
una stieß mich ins Schlafzimmer, mit soviel 
Kraft und so schwungvoll -. Rums! Über das 
niedrige Fußende des Bettes landete ich auf 
der Steppdecke. Draußen wurde zweimal 
energisch und hörbar der Schlüssel herum- 
gedreht. 

In meinem hilflosen Zorn und der Anstren- 
gung. schnellstens hochzukommen, verhed- 
derte ich mich In der Decke, fegte die Lampe 
vom Nachttisch, fiel hin, stieß mir das Schien- 
bein an und fand keinen Lichtschalter. 

Da stand Ich im Dunkeln, rüttelte an der 
Klinke, daß mir die Arme weh taten - natür- 
1 ch vergebens. Ich hätte schreien, toben und 
fluchen können vor Wut. Eingeschlossen im 
Schlafzimmer einer fremden Wohnungl Bis 
die Nachbarschaft alarmiert war und jemand 
begriff 

Verflixte Pleite I Ein Mann wie Saling wußte 
Jede Minute zu nutzen. So dicht konnte kein 
Netz ausgelegt werden, daß er nicht ein Loch 
fand! Trotzdem mußte Ich es versuchen. Am 
besten gegen die Wand hämmern, bis einer 
der Nachbarn mich für tobsüchtig hielt oder 

Wieder wurde laut und hörbar zweimal der 
Schlüssel herumgedreht. Lichtsrhein fiel durch 
die offene Tür. 

..Bist du In Ordnung. Dear?" fragte eine 
tiefe, ruhige Stimme mit leichtem Akzent 

„Felix -!" 
Er fing mich auf, als ich über die Schwelle 

stolperte. Ein Fels in der Brandung Seine 
Jacke roch nach Leder, Tabak und verhalten 
nach Juchten, 

„Wie - wieso bist du hier?" stotterte ich. 
.,Oh, es interessierte mich, warum du mitten 

In der Nacht alleinstehende Herren besuchst." 
..Gleich, gleich erkläre ich dir Ich sah 

mich um „Er Ist weg, getürmt''" 
„Doktor Saling? In der Küche. Ich mußte 

ihn etwas unsanft anfassen," 
„Du hast ihn Ach. Felixl Welch ein Glückt 

Er ist nämlich 
„Ich weiß. Seit einer halben Stunde stand 

ich hinter der Tür Habe nicht alles begriffen 
»her doch genug dein großer Unbekannter. 
Muß dir das ausgerechnet nachts um elf ein- 
fallen?" 

„Du. das war merkwürdig. Ich habe ge- 
träumt. und da wurde mir plötzlich klar 
Hast du gehört, wie ich wegging?" 

„Und gesehen, Darling, Dachtest du. Ich 
Ware zwanzig Meter von dir entfernt allein in 
meinem Bett geblieben? Leider hattest du 
etwas Wichtigeres vor - ." 

„Felix, du weißt genau, daß es auf der Welt 
nichts Wichtigeres für mich gibt als dichl" 

„Allrlght. Dear - wenn du nidit gerade einer 
Story oder Rjiubern und Mördern nachjagst. 
Du solllest deine Lebensversicherung verdop- 
peln," 

Ich hätte gerne gelacht oder geweint ■ oder 
beides zugleich. Komisch. Felix kam immer 
im rechten Augenblick, wenn ich in der dick- 
sten Tinte saß und manchmal keinen Pfiffer- 
ling mehr für mein Leben gab -. 

..Schätze, wir müssen die Polizei anrufen", 
sagte Felix. 

„Das mach du, bitte! Ich fürchte nämlich, 
diesmal würde er nicht kommen, wenn ich 
anrufe, der Herr Kommissar. Noch dazu lun 
diese Zeit;." 

„Okay." 
Ich hörte zu. wie Felix erst mit einem Be- 

amten und anschließend mit Göllner selbst 
sprach. Kurz und bündig. 

„In zwanzig Minuten, it's right. Nein, er 
wird nicht entwischen, keine Angst. Wir war- 
ten hier. Wer? Fräulein Lorenz und ich." 

Neben Felix schrumpften sämtliche Pro- 
bleme immer auf das Maß von Gartenzwer- 
gen zusammen. Auch Ferdinand Göllners Miß- 
trauen. 

Felix legte den Hörer zurück, schaute aut 
die Armbanduhr. 

„Der Mister da draußen müßte langsam zu 
sich kommen Gehen wir rüber." 

Die kleine Küche war blitzblank weiß lak- 
kiert und Saling mit Händen und Füßen an 
einen Stuhl aus nichtrostendem Stahl gefes- 
selt. mittels der Wäscheleine Er sah ein wenig 
ramponiert aus. der feine Herr Laut stöhnend 
bewegte er den Kopt. versuchte vergeblich, 
Ile Augen zu öffnen. 

(Fortsetzung folgt) 
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THEMA DES TAGES 

Exkommunikation 
der spanischen Kirche? 

Mit einer Methode, die bisher der Sowjet- 
union vorbehalten schien, will sich nun auch 
Franco-Spanien eines Kritikers entledigen. 
Für den Bischof im baskischen Bilbao .steht 
ein Flugzeug bereit, das ihn entweder nach 
Rom oder an jeden anderen beliebigen Ort 
bringen soll. Doch der geistliche Würdenträ- 
ger kann nicht wie Alexander Solschenizyn 
einfach außer Landes gebracht werden: das 
Konkordat zwischen dem heiligen Stuhl und 
dem Franco-Regime macht solche Ausweisun- 
gen unmöglich — oder jedenfalls nur unter 
dem Risiko, daß die ausweisende Regierung 
samt und sonders exkommuniziert würde. Im- 
merhin: es ist nicht ausgeschlossen, daß die 
Regierung des neuen Ministerpräsidenten 
Arias sogar diese Konsequenz auf sich nimmt, 
wenn sie dabei eine Chance sähe, des baski- 
schen Problems Herr zu werden. 

Doch würde sie mit dem Problem der Bas- 
ken fertig werden, so lüde .sie sich aut der 
anderen Seite eine Art Kirchenkampf auf. 
Und es ist beileibe nicht sicher, ob das Regime 
ihn bestehen könnte. Auch wenn die Kirche 
nicht Staatsreligion wäre, hätte sie in Spanien 
einen ungeheuren Rückhalt im Volk. Dies um 
so mehr, als die Zeiten vorbei sind, in denen 
die spanische Kirche eine kritiklose Bewunde- 
rin Francos, ein Element der Systemstabili- 
sierung war. 

Die Kirche in Spanien hat sich vom Staat 
emanzipiert — vielleicht schon in Icluger Vor- 
sorge für die Nach-Franco-Ära, ganz sicher 
aber, weil sich in ihr ein gewaltiger Wandel 
vollzogen hat. Die Kirclie in Spanien ist auf 
dem Wege zum Volk. Sie ist mehr und mehr 
bereit, sich für Menschenrechte einzusetzen, 
für bi-üderliche Gleichheit und für die Rechte 
völkischer Minoritäten, Sie ist damit für das 
Franco-Regime verdächtig geworden. 

Die Beziehungen zwi.schen der Regierung und 
der nationalen Bischofskonferenz sind einge- 
froren. zwischen Vatikan und Madrid herrscht 
ein eisiger Ton, Es ist nicht abzusehen, daß 
flieh das ändert, solange die spanische Regie- 
rung nicht eine flexible Haltung einnimmt. 
Das fällt ihr sehr schwer, weil das baskische 
Problem ja nur eines von vielen anderen ist. 
Gibt die Madrider Regierung nach, etwa durch 
Sprachzugeständnisse, durch die Gewährung 
von mehr Selbständigkeit, so hätte sie mit 
einer Flut von neuen Wünschen zu rechnen. 
Daß die katholische Kirche nachgäbe, ersdieint 
Jedoch ebenfalls ausgeschlossen. 

Sven Büchs 

Keine Sorge um den Fertigstellungstermin 

So sieht man das Bürgerhaus von der FuOgängerbrttcfce aus. In seinem Innern wird fieberhaft gearbeitet, damit sich zum eenlanten 

wlisrmaJTen zS können "" benachbarten Hallenbad hofft man, schon etwas früher den ersten .Sprung Ins 

Die Bauarbeiten am Bürgerhaus-Hallenbad- 
Pi'ojekt gehen mit Hochdruck voran. Die rest- 
lichen beiden der drei kommunalen Groß- 
projekte an der Südlichen Ringstraße sollen 
im Herbst n74 fertiggestellt werden. 

Außer den Rohbau- und Dachdeckungs- 
arbeiten am Bürgerhaus wurden dort auch 
bereits das Hubpodium für den Orchester- 
graben sowie die Rohmontage der Hubwand 
zum kleinen Studiosaal fertiggestellt. Der 
Einbau der Lüftungs- und Klimaanlage, Hei- 
zungsanlage. sanitärer Installation und der 
Fensterkonstruktionen mit Verglasung geht 
dem Ende entgegen. 

Im vollen Gang ist auch der Einbau der 
Elektroinstallation und der Bühne. Die Unter- 
konstruktion für die Faltwand und die Hub- 
podien im kleinen Saal werden in den näch- 

sten Tagen in Angriff genorrunen und mit den 
Fliesen- und Put/arbeiten begonnen, 

Au.sgeschrieben sind bzw. zur Vergabe 
stehen an: Die Parkettarbeiten, die Wand- 
und Deckenverkleidungen sowie die gesamten 
Außenanlagen des Bürgerhauses. Inzwischen 
bereitet das Stadtbauamt schon die Ausschrei- 
bungen für die Einrichtung vor. 

Im Hallenbad sind die Arbeiten noch ein 
wenig weiter gediehen. Hif;r werden in den 
nächsten Tagen bereits die Schallschluclc- 
decken in der Schwimm- und in der I.ehr- 
schwimmhalle eingebaut. Über den Fortgang 
der Fliesenarbeiten konnte sich mancher Lan- 
gener Bürger am Tag der offenen Tür mit 
eigenen Augen überzeugen. 

Die Probefüllungen der Becken sind bereits 
abgeschlossen und haben im wesentlichen 

keine Beanstandungen erbracht. Weitgehend 
fortiggestellt ist die Badewasser-Aufberci- 
tungsanlage und die Montage von Heizung, 
Lüftung und sanitärer Installation. Profe.s.sor 
Grünberger (Wien), der Architekt, hat für <len 
Reroich Hallenbad inzwischen ebenfalls die 
wenigen, noch verbleibenden Ausschreibungen 
einschließlich jener für die Außcnanlagen 
und die Paikflächen vorbereitet. 

In den letzten Monaten waren manchmal 
bis zu 90 Handwerker an der Grof.lbaustelle 
tätig. Eine solch ständige Besetzung der Bau- 
stelle müßte eigentlich die Garantie dafür 
bieten, daß der für Herbst 1974 vorge.sehena 
Einweihiingslermin eingehalten werden kann, 
zumal die Witterungshedingungen einen n;ilie- 
zu iineingeschränkten Arbeitsablauf gestat- 
teten. 

Ein Liter Öl 

verseucht eine Million Liter Wasser 

Drastische Strafen für Umweltsünder 

Auch In diesem Jahr ruft die Stadt Langen wieder zu einer Aktion „Saubere Landschaft" 
auf, die am 30. Märi durdiBefUhrt werden soll. Dabei sollen die im Stadtgebiet vorhandenen 
MOllablagerungen beseitigt werden. In erster Linie ist vorgesehen, den Stadtwald im Be- 
reidi Wolfsgarten, den Waldpark Langenfeld und Wald im Gebiet Neurott sowie das MUhl- 
tal zu reinigen. Darüber hinaus werden jedoch auch schwerpunktmäßig nocli andere Ge- 
markungsbereiche in die Aktion einbezogen. 

Gestern im Parlament: 

.Nein' zu Langen - Egelsbach 

,Patt' zum Umlandverband 
In der 12. öffentlichen Sitzung der Stadt- 

verordnetenversammlung gestern abend wurde 
der einstimmige Beschlu« gefaßt, den Para- 
graphen 10 des Bielefeldsdien Oesetzentwurfs 
über die Eingliederung Egelsbadis zu Langen 
abzulehnen. Die Sprecher der Fraktionen wa- 
ren übereinstimmend der Auffassung. daB 
Lgelsbach in der Lage sei, sich selbst zu ver- 
walten. 

Dagegen kam es über die Bildung eines Um- 
Frankfurt zu heftigen Debatten. 

Waiirend die Sozialdemokraten einer Magi- 
stratsvorlage zustimmen wollten, die den Um- 
landverband mit gewissen Einschränkungen 

® CDU-Fraktion diesen verband entschieden ab und verwies auf ihr 
eigenes Modell des Stadtkreises, das nach Ihrer 
AuKassung die bessere Lösung sei. Auch die 
V, , ll^'r^ehtete den Vmlandverband nicht als aie Losung» wie man sie wünschte. 

Die Abatimmung ergab 22 Stimmen für und 
fr »"mmen gegen die Vorlage. Damit wird die 
Vorlage des Magistrats zum Umlandver- 
baad abgelehnt. Daraus ergibt sich nunmehr, 
oau die zuständigen Gremien der Stadt Lan- 
■en weder eine positive noch eine negative 
Btellungnahme zum Gesetzentwurf über die 
nildung des Vmlandverbandes abgaben. Die 

'»ttaituation gab weder der SPD/ 
fc CDU/NEV die Möglidi- ■eit, Ihre Konzeption durchzusetzen. 

Zahlreiche Gruppen haben bereits ihre Teil- 
nahme an der Aktion zugesagt, so u. a. die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, der SPD- 
Ortsverein. der CDU-Ortsverband, der Ver- 
kehrs- und Versdiönerungs-Verein, die Bür-" 
gerinitiative Neurott und eine Schulklasse. 
Den Teilnehmern werden Werkzeuge, Körbe 
und Papiersäcke zur Verfügung gestellt, in die 
die Abfälle eingesammelt werden. Diese wer- 
den anschließend durch städtische Fahrzeuge 
von mehreren Sammelstellen abgeholt und 
ordnungsgemäß beseitigt. Den Teilnehmern 
wird während und nach der Aktion ein Im- 
biß und eine Erfrischung gereicht. 

In die.sem Zusammenhang muß nochmals 
darauf hingewiesen werden, daß solche Ak- 
tionen bedauerlicherweise nur deshalb er- 
forderlich sind, weil trotz laufender Appelle 
und Veröffentlichungen über den Umwelt- 
sdiulz im allgemeinen und die wilde Abfall- 
beseitigung im besonderen noch immer zahl- 
reiche Mitbürger sich ihrer Abfälle einfach 

entledigen, indem sie sie in die Landschaft 
werfen. Es scheint mit konventionellen Mit- 
teln nicht möglich zu sein, weite Kreise der 
Bevölkerung zu der Einsicht zu bringen, daß 
sie mit einer solchen Verhaltensweise nur der 
Allgemeinheit und damit auch sich selbst 
schaden. Durch die ungeordnete Beseitiguiig 
von Abfüllen wird nicht nur die Land.schaft 
verschandelt, sondern oft gehen damit auch 
Gesundheitsgefahren einher. Nicht selten wer- 
den Speiseabfülle und .sonstige verderbliche 
Güter weggeworfen, wodurch ein erheblicher 
Ungezieferbefall begünstigt wird. Insbeson- 
dere Ratten und andere Schädlinge finden 
in der Nähe solcher Abfallhaufen ideale Le- 
bensbedingungen. 

Daneben wird aber auch häufig das Grund- 
wasser in erheblichem Ausmaße gefährdet. 
Immer wieder stoßen die Beamten des Ord- 
nungsamtes auf Ablagerungen von Altöl oder 
ölschlamm, aber auch sonstige wassergefähr- 
dende Flüssigkeiten werden oft einfach in die 

Landschaft gekippt. Wenn man bedenkt, daß 
bereits eine geringe Menge öl ausreicht, um 
das Grundwasser eines größeren Gebieteg 
vollständig zu verseuchen, kann man diese 
Art der Abfallbe.seitigung nur als gewissen- 
los bezeichnen. 

Der Gesetzgeber hat aus diesem Grunde 
die ungeregelte Beseitigung von Abfällen mit 
erheblichen Geldbußen bedroht. Bereits für 
die einfache Ablagerung von Hausinüll wer- 
den Bußgelder irn Durchschnitt zwischen 
150.— und 300,— DM verhängt. Dazu kommen 
erhebliche Kosten für die Beseitigung der 
Abfälle. Wenn man dem gegenüber stellt, daß 
auf dem städtischen Bauhof Möglichkeiten 
vorhanden sind, gegen ein geringes Entgelt 
Müll abzugeben, der mit der Müllabfuhr 
nicht beseitigt werden kann, kann man sich 
nur w'undorn über die erheblichen Abfnll- 
rnengcn, die noch immer an den Waldrändern 
herumliegen. 

Allein in Langen wurden z. B. in den letz- 
ten Monaten ca. 20 dieser Umwellsünder 
ertappt, gegen die Bußgeldverfaliren einge- 
leitet wurden. Der Magistrat der Stadt Lan- 
gen appelliert noclimals an alle Bürger, das 
ganze Jahr über aktiv Umweltschutz zu be- 
treiben. Die Umweltinitiativen können .sich 
nicht darauf beschränken, einmal jährlich den 
in der freien Natur abgelagerten Wohl.stands- 
müll 7u beseitigen. Umweltschutz fängt viel- 
mehr damit an, den Müll gar nicht er.st in die 
Landschaft zu werfen. Dadurch können nicht 
nur erhebliche öffentliche Mittel eingespart 
werden, die für die Beseitigung dieser Abfälle 
aufgewendet werden müssen, vielmehr ist 
dies ein entscheidender Schritt auf dem Wege, 
den Erholungs- und Freizeitwert un.sarer Wäl- 
der zu erhöhen. 
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Nchenan wohnt auch jemand 

Niemals bisher haben dio Menschen 
so dicht b('isiunmen gewohnt wie In un- 
serer Zeil, wo in Kioßon Mietshäusern 
oft Hundorle unter einem Diich leben. 
Aber wohl fnich nie zuvor haben die 
Men.schcn so wcniK voneinander ße- 
wußt und sidi in so ßcringem Maße 
umeinander (gekümmert wie in luisercn 
TaRcn. Gewiß, das „Umeinander küm- 
mern" Ist ein zweischneidiges Sollwert. 
Denn oft Riht .<!ith NeuRierde als Anteil- 
nahme aus und Ireundliche Hilfsbereit- 
schaft läßt nur all/.ulelcht durchblicken, 
daß man sidi für die Verhältnisse des 
anderen interessiert und Einzelheiten 
aus seinem Leben nur deswegen erfah- 
ren möchte, um sie bei nächster Ge- 
legenheit unter dem Siegel der Ver- 
schwießenlieit weiterzuverbreiten. Aber 
gibt nicht doch eine Notiz zu denken, 
die vor einiger Zeit durch einlRe Zei- 
tungen ging und bericlitete, daß in einer 
Großstadt sämtliche Bewohner eines 
Miet.shauses den Fürsorgebeamten ach- 
selzuckend wegschickten, als er nach 
einem alten Mieter fragte. Keiner 
kant\le den alten Mann, der, wie es sich 
später hevausstelltc, bereits über fünf- 
zehn ,Iahi-e in die.sem Hause wohnte. 
Es wird oft darüber geklagt, daß die 
Men.schcn so dicht aufeinander wohnen 
müs.sen und daß man keinen Schritt 
mehr tun kann, den nicht die inter- 
e.ssierten Augen der Mitbewohner ver- 
folgen. Und man meint, daß man sich 
am besten aus allen Schwierigkeiten 
des Miteinanderlebens heraushalten 
kann, wenn man sidi nicht um die an- 
deren kümmert. Wir vergessen aber 
dabei, da&iBebMi<'Un3rOMht--iHir' neu- 
gierige Nachbarn wohnen, sondern daß 
nebenan vielleicht jemand ist, der un- 
seren Rat, unsere Hilfe braucht, dem 
wir mit einer kleinen Gefälligkeit oder 
einem guten Wort mehr Freude geben 
können, als wir ahnen. Wir alle sollten 
es im Trubel unseres Alltags nicht ver- 
gessen, daß nebenan auch ein Mensch 
wohnt . . . 

Franz Riemann, Gestalter 
Langener GrUnanlagenf 

zur letzten Ruhe getragen 
Plülzlit+i und unerwartet verstarb am 26. 2. 

Im Alter von 59 Jahren Herr Franz Riemann, 
ein langjähriger bewährter Mitarbeiter der 
Stadtverwaltung Langen. Hei der Trauerfeier 
auf dem Friedhof am Dienstag würdigte Rüi- 
germei.'ster Kreiling die Verdienste des Ver- 
»torhcncn und legte im Namen des Magistrats 
und de.-. Personalrats einen Kranz nieder. 

Herr Riemann war über 20 Jahre lang als 
Gartenbautechnikor in leitender Position in 
der Sladtgärtnerei tätig. Während dieser Zeit 
hat er nicht nur we.sentlich zum Aufbau der 
Stadtüärtnerei, sondern auch zur Gestaltung 
der Grünflächen innerhalb des Stadtgebietes 
beigetragen, was viel Initiative und Energie 
verlangte. Vor sc^chs Jahren, am .'tO. März iniiB, 
konnte Herr Hiemann sein 25 jähriges Dienst- 
jubiläum begehen. Über seinen eigentlichen 
beruflichen Wirkungskreis hinaus war er ak- 
tiver Mitarbeiter der Deutschen Gesellschaft 
für Gartenwesen. 

Obwohl der gesundheitliche Zustand des 
Verstorbenen .schon seit längerer Zeit nicht 
gut war, hat er stets mit Verantwortung und 
Pflichtbewußtsein seine Aufgaben erfüllt. Er 
war ein ruhiger und bescheidener Vorgesetzter 
und Kollege. An »ein langes Wirken in un.sc- 
rer Stadt werden die schön gestalteten Grün- 
anlagen stets erinnern. 

Hilfe und Legasthenie 
und Recht^schreibschwäche 

7.U diesem Thema findet ein weiterer Infor- 
mationsaljend am Donnerstag, dem 14. März 
um 20 Uhr in der Geschwister-Scholl-Schule, 
(107 I,angon, Vor der Höhe 14, statt. Alle inter- 
essierten Eltern, deren Kinder die 2. oder 
3. Klasse besuchen, erhalten Rat und prak- 
tische Anleitung, um ihren rechtschreibschwa- 
clien Kindern helfen zu können. 

Für die Entsumpfung 
des Hundsgrabenbereichs 

Unter Vorsitz von Bürgermeister Dr. Günter 
»Simon (Egelsbach) tagte am letzten Freitag 
der Wasserverband zur Unterhaltung des 
Hundsgrabens und des Ster:-baches im Lan- 
Rener Rathaus. Es ging um die Beratung des 
Entwurfes der Haushaltsatzung und des 
Haushaltplanes des Was.serverbandes Schwarz- 
bachgebiet-Ried. den Doppelhau.shalt 1974 7.i 
des Hundgrabens und des Sterzbaches und 
Verschiedenes. 

Der Haushalt Schwarzbacligebiet ' Ried 
schließt mit 8.'i4 400 Mark im Verwaltungs- 
liaushalt imd mit 2 Millionen Mark im Vcr- 
niögenshaushalt au.sgeglichen ab. Für die 
Raumaßnahmen wurden 2,5 Millionen Mark 
bereitge.stellt. In dieser Summe sind auch die 
Kosten für die Planung zur Errichtung des 
Ilochwasserrückhaltebeckens Langen-Sterz- 
bach und zum Gewässerausbau Sterzbach, 
Hundsgraben und Geräthsbach enthalten. 
Durch dieses 7Iochwas.serrüekhaltebecken ist 
die Entsumpfung und Rekultivierung des 
Uber.schwemmung.sRebletes im Bereich des 
Hundsgrabens westlich der Kläranlage !,an- 
gen Egelsbach gewährleistet. Der Haushalt 
Hundsgraben / Sterzbach schließt im Verwal- 
tungshaushall ausgeglic+ien mit 178 000 Mark ab. 

Erörtert wurde auch ein Vorschlag des 
Was.serverbandes Schwarzbachgebiet - Ried, 
wonach die Milgliedsgemeinden im Verbands- 
gebiel prüfen sollen, ob die Reinigung und 
Unterhaltung der durch das Gebiet der ein- 
zelnen Gemeinden führenden Bachläufe durch 
Bedienstete der Gemeinde vorgenommen 
werden könnte. Dadurch .soll erreicht werden, 
daß die Wa.sserläufe schneller als bisher in 
Ordnung gebracht werden. Aufgrund der an- 
gespannten Per.sonalsituation ist es dem Was- 
serverband Schwarzbachgebiet-Ried nicht im- 
mer möglich, die Wasserlüufe zu reinigen und 
die Uferböschung zu mähen. 

Fn Memoriam Ludwig Heidingsfeld 

Ge.'jlprn luiirde der verstorbene Pfarrer der 
katholischen Gemeinde Hl. Thomas von 
Aiinin in Bingen-Büdesheim zur letzten 
Kühe gebettet. Stadtverordneter Dr. Wlek- 
linski legte im Namen der städtischen Gre- 
mien einen Kram nieder und würdigte die 
Verdienste de.s Verslorbenen um die Stadt 
Langen. 

Ludwig Heidingsfeld sei als junger Priester im 
.Tahre 1963 nach Langen gekommen, in eine 
Stadt, die sich zu dieser Zeit gerade beachtlich 
vergrößerte, sagte Wleklinski. Dadurch hätten 
slcli für das kirdiliche Leben viele Probleme 
ergeben: Die Seelsorge für die neuen BUrger 
und eine neue Kir^e und ein Gemeinde- 
zentrum mußten aufgebaut werden. 

1966 wurde die Gemeinde des Hl. Thomas 
von Aquin gegründet und der Verstorbene 
zum Pfarrer bestellt. „Die Überbrückung bis 
zur Fertigstellung des Gemeindezentrums 
mußte bewältigt werden. Initiative und Im- 
provisationsvermögen waren seine große 
Stärke, Kontaktfreudigkeit und Führungs- 
stärke zeichneten ihn besonders aus. Er war 
der Motor in seiner jungen Gemeinde und 

verstand es, sich die Sympathien der Kinder 
und Jugendlichen, der Erwachsenen ein- 
schließlich der alten Menschen in seiner Ge- 
meinde zu erwerben. Unkonventionell in vie- 
len Maßnahmen hat er dabei immer nur dem 
ureigensten Ziel seiner Aufgabe gedient. Er 
verstand es^ Mitarbeiter um sich zu scharen, 
die vielfältig seine Ideen in die Gemeinde 
trugen." 

In seiner elfjährigen Tätigkeit in der Stadt 
Langen habe er sich als unermüdlicher Sadi- 
walter seiner ihm übertragenen Belange als 
Pfarrer erwiesen. Er habe die bauliche Ge- 
staltung des katholisdien Zentrums im Ober- 
linden beeiriflußt, welches ein städtebaulidier 
Akzent in unserem westlichen Stadtteil ge- 
worden und mit dem Namen Heidingsfeld 
verbunden sei. Wenn es ihm auch nidit ver- 
gönnt gewesen sei, sich über den Zeitraum 
eines normalen Lebens in seiner Pfarrei er- 
füllen zu können, so hätten ihm allein die 
wenigen Jahre genügt, sidi ein Denkmal in 
der Ennnerung seiner Gemeindemitglieder zu 
sdiaffen. 

. . . nachträglieh Frau Lina Schlapp, Goethe- 
•traße 51, zum 76. Geburtstag am 7. 3.; 
, . . Frau Charlotte Jucke!, Berliner Allee 47, 
tum 81. Geburtstag am 0. 3.; 
. . . Frau Fieda Kolkmann, Frankfurter Str. 60, 
rum 79., Frau Maria Möldner, Westendstr. 57, 
zum 79. und Frau Gertrud Jacoby, Steuben- 
straße 93, zum 94. Geburtstag am 10. 3.; 
. . . Frau Gertrud Zielke, Leukertsweg 2, 
rum 80. Geburlstag am 11.3; 
. . . Herrn Heinrich Duft, Leukertsweg 58, 
Kum 84. Geburlstag am 12. 3. 

Möge das neue Lebensjahr nur Gutes brin- 
gen, das wünsdit Ihnen Ihre LZ. 

Jahrgang 1936/37, Klasse Schulzke/Dletrlch 
lädt für den 20. Mära, 20 Uhr zu einem Treffen 
Im Gasthaus Rebenstock ein und bittet um 
vollzähliges Erscheinen. 

Turnvcrcin-Allenkaraeradsdiaft bittet alle 
Mitglieder, sidi am Freitag, dem 15. März, 
15.30 Uhr im kleüien Saal der Tumhallen- 
gaslstätte einzufinden. Tui-nfreund W. Fendt 
wird einen Filmvortrag hallen. 

AUersjubilare 
Aus gegebener Veranlassung möchten wir 

darauf hinweisen, daß Veröffentlichungen 
über hohe Geburtstage erst ab dem 75. Le- 
bensjahr erfolgen. 

Fundsachen in den Monaten 
Januar und Februar 1974 

Tn den Monaton Januar und Februar 1974 
v.'urden auf dem städtischen Fundbüro fol- 
gende Gegenstände abgegeben und nicht abge- 
holt; 2 Geldbörsen mit Inhalt, 1 Damenarm- 
banduhr, 1 Trauring, 1 goldener Damenring 
ohne Stein, 1 Kinderbrille, 3 G«ldsdieine. J 
Aktentasdie mit Inhalt, 1 silberner Armreif, 
Pelzfutter zu einem Kinder-Anorak, 1 Sdireib- 
mappe mit Inhalt, 2 Herrenarmbanduhren, 2 
Paar Damenhandsdiuhe, 1 Rolle Tapete, 1 gol- 
dener Anhänger, 1 Fahrkarte. Eigentumsan- 
prüdie sind beim stfidtisdien Fundbüro, Rat- 
haus, SüdUdie Ringstraße, Zimmer 2, geltend 
SU machen. 

628 Gewinne wurden ausgelost 

Im Kasino der Langener Volksbank in der 
Bahnstraße fand am Dienslagnachmittug die 
erste Ziehung des „Gewinnsparens der Lan- 
gener Volksbank" statt. Mit dieser Einrich- 
tung wurde die Tätigkeit des früheren Volks- 
sparvereins fortgesetzt, da man sich zur Er- 
zielung einer größeren Effektivität der mo- 
dernen Datenverarbeitung bedienen mußte. 
Zwar war durch die zunächst etwas anders 
ersdieinenden Formalitäten ein großer Rück- 
gang in der Zahl der Sparer festzustellen, mit 
2338 Teilnehmern hatte man nur etwa '/> 
der ehemaligen Volksspai'er registriert, doch 
hofft man, daß sich die Zahl im Laufe der 
Zeit wieder erhöht. Nutznießer dieses Rück- 
gangs aber waren diesesmal die Teilnehmer. 
Ihre Gewinnchancen hatten sich gewaltig ei"- 
höht, und bei H28 ausgelosten Gewinnen hat 
praktisch jeder Vierte gewonnen. 

Insgesamt wurde ein Betrag von 7750 Mark 
ausgespielt, der .sich in einen Hauptgewinn 
von 1000 Mark, zwei Gewinne zu je 500, fünf 
zu 250, je 10 zu 100 und zu 50 sowie 600 Ge- 
winne zu je 5 Mark aufteilt. Bei den Gewin- 
nen zu 5 Mark wurden jeweils die Endnum- 
mern gezogen, bei den übrigen Gewinnen je- 
weils die Zahl, die auf dem Abschnitt der 
Sparüberweisimg eingedruckt ist. 

Im Mai soll die nächste Auslosung sein, für 
die letzte Auslosung des Jahres irh Dezember 
will man einen Sonderpreis ausspielen. Es 
lohne sich, meinten die Vorstandsmitglieder 
Norbert Karl und Dieler Pausch, die an die- 
sem Abend Glücksfee spielten, beim Gewinn- 
sparen rhitzumachen. 

Wir werden die Gewinnliste in der näch- 
sten Ausgabe verölfentlichen. 

Seniorenfahrt zum Dieburger 
Fastnachtszug 

Eine Seniorenfahrt zum Dieburger Fust- 
nachtszug am Fastnachtsdienstag startete das 
städtische Sozialamt. Etwa 73 Personen fanden 
sich an der Altentagesstätte ein, die in mun- 
terer Faschingslaune die Fahrt antraten. Wenn 
audi für einige das Warten auf den traditio- 
nellen Umzug ziemlich anstrengend war. so 
wurden doch alle durch den Anolick des präch- 
tigen, aus 64 Wagen sowie Spielmannszügen, 
Garden u. a. Gruppen bestehenden Zug<'8 
reichlich entschädigt. Gegen 15.30 Uhr trat man 
die Heimfahrt an und machte in einem Of- 
fenthaler Lokal bei Kaffee und Kreppel und 
flotter Karnevalsmusik, die einige zum Tan- 
zen verleitete, kurze Ra.st. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Martin-Luther-Gemeinde 

Stliwfster Irmgard Heibig, Langen, Im Bir- 
kcnv.'äldchpn 24, Telefon 2 29 50, betreut wäh- 
rend der Erkrankung von Schwester Edith 
Ausl die Patienten der Martin-Luther— 
Gemeinde. 

Die Vertretung erstreckt sich voraussieht- 
lidi noch bis 17. März 1974. 

Da.s Gustav-Adolf-Frauenwerk hält seinen 
nächsten Frauenabend am Dienstag, dem 12. 
März, um 19 Uhr im evangelischen Gemein- 
dehaus in der Bahnstraße ab. Auch Gäste Sind 
herzlich willkommen. 

,fr Arzt« ^vUtoL 

Apofheken. 

Die VorsUndsmttclIeder Dieter P«osdi (links) und Norbert Karl spielten bei der ersten Aus- 
losung des „Gewinnsparens der Langener Volksbank" die Glücksfee und sogen 628 Losnum- 
oiern im Gesamtwert von 775Q Mark, 

Xrztllcher Notfaildienst am Wodienende 
Sonnabend, den 9. März, 12 Uhr, bis Montag, 
den 11. März, 7 Uhr: 

Dr. Fletsch, AnnastraBe 28, 
Wohnung: Im Buchenhain 27, Tel. 2 14 44 
Notspredistunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde '' 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Xrztlidier Notfaildienst am Mittwoch, dem 
13. März, von 12-bis 24 Uhr: 

Dr. Pietsch, AnnastraBe 28, 
Wohnung: Im Buchenhain 27, Tel, 2 14 44 

Zahnärztlicher Notfaildienst (är den Kreis 
Offenbacfa: 
Mittwodi und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt am 

9./10. und 13. MSrz ist zu erreidien unter 
der Telefonnummer 9 / 8117 74 (ärztlidie 
Notdienstzentrale). 

Im westlldien Kreisgebiet: 
Dr. Gertrud Klinger, Sprendlingen, 
BuchwaldstraBe 1, Telefon 0 61 03 /18 32 
Privat 6 11 50 

Im östlldien Kreisgebiet: 
Dr. Klaus Pankotsdi, Obertshausen. Heusen- 
stammer Str. 10—12, Tel. 0 6104/41200 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 9. 3.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 35 45 
So., 10. 3.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2. Telefon 2 37 71 
Mo., 11. 3.t Mflnch'sche Apotheke, 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
Di., 12. 3.: Oberiinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mi., 13. 3.: Rogen-Apotheke, Frledridi-/Ed(e 

Bahnstraße, Tel. 2 23 23 
Do., 14. 3.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Fr., 15. 3.; Garten-Apotheke, 

Gartenstraße 82, Tel. 2 11 78 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8 30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18 30 Uhr. samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerice 
Vom 8. 3., 16 Uhr, bis 15. 3., 7 Uhr, telefonisch 
zu erreichen: 27 71. 
Für Gas und Wasser: Werner Schmitz. 
Für Strom: Paul Lukas. 

Sonntagsdienst der Stadtsdiwester 
Am O./IO. März versieht Stadtschwester Gisela 
Müller-Reibllng, Forslring 74, Telefon 203/395, ( 
Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden ; 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Berliner 
Allee 31. Telefon 7 12 10 betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieidi-Krankenhaus Ruf 20 Ul 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf SO 45 
Feuerwehr; W.-L.euschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: SüdL Ringstr. 80 Ruf 203 - 1 
Bfirgertelefon: (autom. Gesprädis- 

aufzeichntmg Tag und Nacht) Hof 2MM 
Krankentrsnaport: Kof IlTll t 
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RUND UM DEN 

Vierrohren brunn en 

Die stumme Mehrheit 
In einer Demokratie werden Menschen, die 

eine führende politisshe Rolle spielen — oder 
dies gern täten - nach ihren Leistungen und 
nach ihrem Verhalten gemessen. In regelmäßi- 
gen Abständen ist Wahltag, den man auch in 
gewisser Weise als Zahltag bezeichnen kann, 
und dann zeigt es sich, welchen Eindruck man 
als Politiker auf die stumme Mehrheit gemacht 
hat. die eben an diesem Tag aktiv wird und die- 
sem oder jenem ihre Stimme gibt. Das ist im 
Großen wie im Kleinen und spätestens zu die- 
sem Zeitpunkt merkt ein Politiker, daß er offen- 
sichtlich etwas falsch gemacht hat. 

Auch in Langen hat dieser Tage eine stumme 
Mehrheit gesprochen. Dabei ging es nicht um die 
eine oder andere Partei, sondern innerhalb des 
SPD-Grlsvereins wurden Grenzen abgesteckt. 
Dies ist beileibe kein Beinbruch, sondern eine 
Lehre nach demokratischen Spielregeln. Und 
solch eine Lehre trägt dann ihre Früchte, wenn 
man sie auch wirklich zieht. 

Man mag verschiedener Ansicht über ge- 
wisse politische Dinge sein, sicherlich war das 
geplante Vorhaben der Jusos auch gut gemeint 
und von guten Gedanken getragen. Nur eines 
sollte man aus den mannigfachsten Erfahrungen, 
die unser Volk gemacht hat und täglich trotz 
aller Verträge leider noch immer machen muß. 
längst erkannt haben: wenn Kommunisten sich als 
Sachwalter der Freiheit hinstellen, dann wird 
jenen Schaden zugefügt, um deren Freiheit man 
kämpft, meint Ihr Tobias 

Jetzt neun Dialysezentren für 
^arve^kranke in Hessen 

'Staatssekretär Philippi eröffnet Klinik fUr 
'Nieren- und Iloehdruckkranke in Uarmstadt 

In Hessen .stehen jetzt neun Behandlungs- 
zentren mit insgesamt 63 Dialyseplätzen zur 
Versorgung chronisch nierenkranker Patien- 
ten zur Verfügung. Das gab Staatssekretär 
Adolf Philippi vom Hessischen Sozialmini- 
Rterium am Freitag, dem 1. März, anläßlich 
der F.roffnung der Klinik für Nieren- und 
Hodidruekkranke in Darmstadt bekannt. Für 
die Darmstädter Klinik hat das I^and nach 

Auch Parken geliört 

Der Magistrat der .Stadt Langen weist zum 
wiederholten Male darai^,'^ hin, daß Auto- 
wracks und .Schrott weder auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen, noch auf Privatgrunci- 
slücken abRe.-ilellt bzw. gelagert werden dür- 
fen. Abfall im Sinne des Abfallbeseitigungs- 
ge.setzes i.«l auf den d.ifür vorgc.sehenen Plät- 
zen zu deponieren. Das Amt für öffentliche 
Ordnung, Wirtschaft und Verkehr der Stadt 
Langen (7.immcr 20!l- Telefon 203 271) ist Gern 
bereit, den Rctroffenen bei der Beseitigimg 
ihres Autowracks behilflich y.w sein. 

Gegen uneinsichtige F.igen'ümer werden 
Ordnungsv.idrlgkeitsanzeigen er.slattet, wobei 
u. U. mit empfindlichen Geldbußen zwi.'-chen 
DM 300.— und DM ."lOO.— zu rechnen ist. 
Auch wenn die Kennzeichen entfernt wurden, 
können in der Regel die letzten Haller er- 
mittelt werden. Zum Bußgeld kommen noch 
die Kosten für den Abtran.sport zum städti- 
schen Bauhof in Höhe von DM .'iO.— und die 
Verschrottungskoslen in Höhe von DM 75,—. 

»icTfiAi Angaben Zuschüsse in Höhe von 
1 870 000 Mark zur Verfügung gestellt. Da- 
mit konnten unter anderem sieben künst- 
liche Nieren beschafft werden. Wie Philippi 
weiter mitteilte, ist es das Ziel der Landes- 
regierung. in.sgesamt 12 Behandlungszentren 
mit 100 Platzen im stationären Bereich au.^- 
zubaucn. 

Zugleich betonte der Staatssekretär, daß die" 
sen Zentren auch eine große Bedeutung im 
Hinblick auf das Training der Patienten für 
die Heimdial.vse zukomme. In Dannstadt sei 
deshalb von Anfang an zwischen der Stadt 
und dem auf diesem Gebiet tätigen Kurato- 
rium für Heimdialy.se e. V. eine enge Zu- 
sammenarbeit vereinbart worden. 

zum Straßenverkehr 

Wer also selli.sf für die Beseitigimg seines 
Autowracks sorgt, kann sich erhebliche Ko- 
■sten er.'.paren. 

Eine weit verbreitete Unsitte ist auch das 
Abstellen von abgemeldeten Kraftfahrzeugen 
im öffentlichen Verkehrsraum. Nach den ver- 
kehrsri'chtliehen Vorschriften riürfen Kraft- 
fahrzeuge am Straßenverkehr nur teilni'lunen. 
wenn sie amtlieh zugelassen sind. Zur Teil- 
nahme am .Straßenverkehr gehört auch das 
Parken. Wie weil die tinsitte. abgemeldete 
Kraftfahrzeuge im öffentlichen Verkehrsraum 
abzustellen, eingerissen ist. geht aus der Tat- 
sache hervor, daß die Stadtverwaltung .seit 
dem 1. .lanuar 42 Kraftfahrzeuge abschlennen 
las.sen mußte. Bis auf einen einzigen Fall 
müssen dii> entsprechendenen Halter (Kigen- 
tümer) mit Anzeigen und Kosten rechnen. 

Für die Zeit des Abstellens a>if dem städti- 
schen Bauhof wird übrigens ein .Standgeld 
von täglich DM 2,— erhoben. 

Autowracks müssen auf den Schrottplatz 

Außerordentliclie 
Hauptversammlung des TKL 

Günter Sehroth Ehrenvorsitzender! 
Herausragendes Ereignis der außerordent- 

lichen Hauptversammlung des Tenniisklub 
I.angen war die Ernennung des zurückgetre- 
tenen 1. Vorsitzenden Günter Schroth zum 
Ehrenvorsitzenden und Ehrenmitglied. Zuvor 
halle Vorsitzender Roland Frank für die über 
zehn .lahre dauernde aufopferungsvolle Tä- 
tigkeit von Günter Schroth im Vorstand des 
TKL den Dank der Mitglieder ausgesprochen. 

In der harmonisdi verlaufenden Versamm- 
lung wurde der von .Schatzmeister Heinz Em- 
merich vorgelegte Haushaltsentwurf für das 
Jahr 1974 einstimmig angenommen. Der von 
Anlagenverwalter Jochen Pfefferkorn erläu- 
terte außerordentliche Haushaltsetat 1974 
beinhaltet folgende, von der Versammlung 
genehm.igte, Investitionsvorhaben: Mobilarer- 
neucrung und Belüftungsergänzung im Club- 
haus. Ausbau bezw. Vergrößerung der sani- 
tären Anlagen im Clubhaus und Überhohmg 
und Erneuerung der Außenanlagen und Wege. 

Die sich anschließende Diskussion beschei- 
nigte das rege Interesse der anwesenden Mit- 
glieder an der Vereinsarbeit des seit Mitte 
Januar im Amt befindlichen neuen Vorstan- 
des. 

März-Programm des Jugendcafes 
Das JugL-ndcafe der Stadt T.angen ist an 

allen Wodientagen. einschließlidi samstags, 
ab 14 Uhr geöffnet. Ausnahmen bilden nur 
jeweils die Dienstage, an denen die Räume 
aus technischen Gründen geschlossen bleiben 
müssen. Sonntags ist ab 16 Uhr für die 
Diskothek ErÖffnungszeit. 

An Einzelveranslaltungen wurden für die 
noch laufenden Tage im März angesetzt: 
Montags 14 Uhr Künstler-AG und 19 Uhr 
Lehrlings-AG. .Jeweils mittwodis 18 Uhr 
Musik-AG, 18.30 Uhr Foto-AG. Die Donners- 
lage bieten Abwechslung, am 14. März: 
17.30 Uhr Flim-AG, 18 Uhr Künstler-AG, 
18.30 Uhr Foto-AG; am 21. März: 15 und 
20 Uhr Flm, 18 Uhr Künstler-AG, 18.30 Uhr 
Foto-AG; am 28. März: 17.30 Uhr Film-AG, 
18 Uhr Künstler-AG und 18.30 Uhr Foto-AG. 
Für Freitag, den 15. März, 19 Uhr ist eine 
Veranstaltung mit der Folk-Gruppe „Edison 
Way" zum Eintrittspreis von 1,50 DM geplant. 
Für Samstag, den 30. März, wurde um 19 Uhr 
eine Veranstaltung mit der Gruppe „Nerlin's 
Fantasy Farm" zum gleichen Eintrittspreis 
angesetzt. 

NPD-Informationsgespräch 
mit Landtagskandidaten 

Der NPD-Ortsverband Langen lädt alle in- 
teressierten Bürger zu einem persönlichen 
Kontakt- und Informationsgespräch mit dem 
Kand.klaten des Walilreises 45, Diekmann aus 
Obertshausen, und dem stellvertretenden Kan- 
didaten Ritschel aus Langen ein. Das Treffen 
findet am Samstag, dem 9. März um 9 Uhr 
am Informationsstand vor dem Hochhaus an 
der Ecke Rheinstraße Darmstädter Straße (frü- 
her Cafe Krone) statt. 

Spiel des 1. FC Langen - 
TG Oarmstadt findet nicht statt 

Entgegen unseres Berichts auf der heutigen 
Sportseite kann das angekündigte Spiel TG 
75 Darmstadt gegen den 1. FC Langen nieht 
stattfinden. Der Grund: Der Linksaußen der 
TG ist beim Training tödlidi verunglüdtt. 
Der tragisdie Unfall veranlagte den Klassen- 
leiter, Herrn Jaxt, das Spiel kurzfristig abzu- 
setzen. 

SPD-Ortsverein blieb seinem Grundsatz treu 

Morgen abend wird die Chile-Solidariläts- 
veranstaltung im Sprendlinger Bürgerhaus 
ohne die Mitverantwortlichkeil der Jung- 
sozialisten stattfinden. Auch der angekündigte 
SPD-Bundestagsabgeordnete Manfred Coppik 
wird keine Rede halten. Was ist passiert? Der 
Ortsvereinsvorstand der Sozialdemokraten — 
das gleiche geschah übrigens auch in Sprend- 
lingen und Neu-Isenburg — hat seinen Jung- 
.sozialislen die Teilnahme als Veranstalter 
untersagt und ein Verfahren angedroht. In 
dem Vorstandsbeschluß hieß es: 

..Der Vorstand des SPD-Ortsvereins Langen 
mißbilligt das parteischädigende Verhalten 
einer kleinen Gruppe Langener Jungsoziali- 
sten, die gemeinsam mit der DKP (Deutsche 
Kommunistische Partei) und der .SDAJ (So- 
zialistische Deutsche Arbeiterjugend) zu einer 
Chile-Solidaritälsveranstaltung eingeladen ha- 
ben. Diese Gruppe hat damit nicht nur gegen 
die Grund.iätze sozialdemokratischer Politik 
verstoßen, die jede Zusammenarbeit mit Kom- 
munisten klar und eindeutig ausschließt (Be- 

schluß des Parteivorstandes und des Partei- 
rates vom 14. November 1970), sondern sie ha- 
ben durch ihr Verhalten auch der Sache des 
chileni.schen Volkes geschadet. 

Der Ortsvereinsvorstand bedauert diese ge- 
meinsame Aktion und fordert die Langener 
Jusos auf. unverzüglich sich von die.ser Ein- 
ladung zu distanzieren." 

In seiner .Sitzung am 4. März hat der Vor- 
stand nun davon Kenntnis genommen, daß 
die Jungsozialisten der Aufforderung nachge- 
kommen imd als Veranstalter zurückgetreten 
sind. Dazwischen lag die Fortsetzung der 
Jahreshauptversammlung des SPD-Ortsver- 
eins mit einer Wahl der Delegierten für den 
Unterbezirksparteitag im Kreis Offenbach. 
Von 77 Kandidaten, von denen die er.sten 35 
der Delegation angehören (die restlichen sind 
Stellvertreter), erreichten engagierte Jung- 
•sozialisten nur die hintersten Plätze, beispiels- 
weise Mathias Kurth Platz 69 und der Vor- 
sitzende der Jungsozialisten Peter Ti.sje 
Platz 73. 

»Kennen Sie die Ernst-Schütte-Schule?« 

Von einem Stand in der unteren Bahnstraße aus verteilten Sdifiler der Ernst-Schütte- 
Sdiule Flugblätter, mit denen sie ihre Lehranstalt darstellten. 

mehr um den einzelnen Schüler kümmern 
kann und auch der Langsamste mitkommt. 

Die Ernst-Schütte-Schule ist eine Schule für 
Lernbehinderte. Lernbehinderung ist ein 
dauerndes Leistung.sversagen in mehreren 
Fächern in der Grundschule und kann die 
verschiedensten Ursachen haben. Häufig liegt 
es daran, daß die Eltern nur wenig Zeit für 
ihre Kinder haben und ihnen nicht bei den 
Hausaufgaben helfen können. Oft haben auch 
die Kinder keinen Platz zum Lernen, weil 
beispielsweise zu viele Personen in kleinen 
Wohnungen leben. Die Ursache kann darin 
liegen, daß in den Grundschulen meist die 
Klassen sehr groß sind und sich die Lehrer 
nicht so intensiv um einzelne Schüler küm- 
mern können, was sich bei schwächeren Schü- 
lern doppelt schlimm auswirkt. Durch an- 
haltende Mißerfolge kommt es mitunter zur 
Itesignation bei den betreffenden Schülern, 
sie verlieren das Intores.se, weil sie glauben, 
nichts leisten zu können. 

Diese Frage hörten gestern vormittag viele 
Passanten in der unteren Bahnstraße. Schüler 
dieser Lehranstalt — es ist die Sonderschule 
des Kreises in der hinteren Zimmerstraße — 
hatten einen Stand aufgebaut und verteilten 
an die Beteiligten Handzettel, auf denen 
Näheres über die Schule zu lesen war. Viele 
der Befragten hatten keine Ahnung von der 
Existenz dieser Schule, manche konnten sich 
irgendwie erinnern und ein Teil meinte: 
„Ach ja, das ist doch . . ." 

Mit eben diesem unau.sgesprochenen Vor- 
urteil wollten die Schüler aufräumen. Die 
Sonderschule ist keine Dummenschule, hieß 
es auf dem Handzettel, und die Schüler ler- 
nen dasselbe v/ie die Hauptschüler, nur sei 
das Arbeitstempo etwas langsamer und der 
Lehrstoff werde anschaulicher dargeboten. 
Die Klassen sind kleiner als in anderen Schu- 
len, hieß es weiter, so daß sich der Lehrer 

Wieder schwerer Unfall 
unter der Autobahnbrücke 

Wieder einmal war sich offensichtlj.li ein 
Laslwagcnfahrer auf .seiner Fahrt von Ol . n- 
thal her nicht darüber im klaren, daß er unter 
der neuen Autobahnbrücke beim nach Links- 
einbingen in Richtung langen die Vorfahrt 
von der Autobahn her beachten muß und ge- 
gebenenfalls anzuhalten hat. Er prallte darum 
am Mittwochmorgen mit seinem Wagen mit 
einem von der A 91 kommenden I.aslauto 
zusammen. Zwar waren hei beiden Fahrern 
die Verletzungen nur leichter Art. der Sach- 
schaden ist jedoch beträchtlich und dürfte bei 
etwa 13 000 Mark liegen. Die Polizei bilt('l um 
Mithilfe zur Aufklärung der Unfallursai i i n. 

Zehnjähriger erlitt schwere 
Verletzungen 

Am Mittwochmorgen kurz, nach 7 Uhr \ ( r- 
unglückte in der Frankfurter Straße ein zi 'ui- 
jähriger Junge schwer Er wollte in Höhi> des 
Altenwohn- und Pflegeheims die Sti al'.e - 
queren. D.ibei spranu er für eine mit ih: n 
Wagen aus Richtung Sprendlln«en Ueni ■!. ."ie 
Autofahrerin offenbar so üherraschi ad a'.il ';;e 
Straße, daß sie trotz Vollhremsun'.; nidi! nr 'ir 
rechtzeitig stoppen konnte. Der ,li. .v ile 
vom Pkw ei-faßt und zu Bilden c -iii',. ■ a 
imd muHte ins Dreieichkranlienlr i i!, r-- 
fert %verilcn. 

3 500 DM Schade" 
bei Firmeneinbrucli 

Reiche Beute fiel Einbrechern in einem 1 n- 
gener Fabrikgebäude in die Hände. Sie du elf- 
ten in der Nacht zum Mittwcich ein vernui ' eh 
nicht verriegeltes Toilettenfinstc- em md 
stiegen in einen Büroraum. Ihre H-ule 'le- 
stand in einer Rechenmaschine. Typ Faeit !■ '14, 
einer Rechennuischine Typ Wal'her mulla CT 
Nr. 113n057, einer Rechenmaschine. Typ l" .t, 
einer Taschenschiehlehre, Marke Wahl er, 
200 mm und einem llerren-Popelinenianlel. 

Eine Gartenhütte wurde 
total verwüstet 

Wieder suchten im Stadtgebiet vmi l.an'.en 
bisher noch unbekannte Täter eineGar'en- 
hülle heim. Sie brachen in der Nacht vom 1. 
zum 2. März die Tür auf und zerstörten dan.iih 
alles, was ilMien unter die Hände kam. K'if- 
wendet wurde ein Kofferradio. Marke Uni- 
versum. Am Tatort ließen die Täter zwei g"l- 
bc Sturmlaternen zurück. Vielleicht können 
diese irgendwelche Hinweise auf die Ein- 
brecher geben. Die Ermitllungsgruppe der 
Polizei. Telefon 06103 23045, bittet darum um 
Meldungen, wo etwa derartige I.aternen in 
letzter Zeit abhanden kamen. 

Fußgänger von Äiito' •"" » 
auf der B 3 erfaßt 

Auf der B3, kurz südlidi von Sprendlingen 
in der Gemarkung Dreieidienhain. wurde am 
Dienstag gegen 12.30 Uhr ein 28jähriger Aus- 
länder von einem in Richtung nach Ljmgen 
fahrenden Personenwagen erfaßt und zu Bo- 
den geschleudert. Die dabei erlittenen Verlet- 
zungen waren derart, daß der junge Mann zur 
Behandlung ins nahe gelegene Dreieich- 
krankenhaus eingeliefert werden mußte 
Nach Angabe der Autofahrerin überipierte 
der Fußgänge r in unerwarteter Weise die 
Bundes.straße, ohne auf den Verkehr zu ach- 
ten, so daß der Unfall unvermeidlich wuide. 

Jahreshauptversammlung 
der IG Druck und Papier 

Der Ortsverein I,angen der IG Druck und 
Papier lädt zu seiner Jahreshauptversamm- 
lung am Montag, dem 11. März um IB Uhr in 
die Gaststätte „Zur Wilhelmsruhe" ein. Auf 
der Tagesordnung stehen neben Berichten des 
Vorstandes die Neuwahl des Gesaintvorstan- 
des und Verschiedenes. Da außerdem ein Kui'z- 
bericht über die Mantel- und Lohntarifver- 
handlungen vorgesehen ist, wird von allen 
Mitgliedern die Beteiligung an dieser Jahres- 
hauptversammlung erwartet. 

Ein Blick zurück 
Vor 75 Jahren 

Neue Ratsmitglieder. In der ersten Sitzung 
des Stadtrates wurden im Januar 1899 als 
neue Ratsmitglieder verpflichtet: Peter Brei- 
dert, Jakob Brehm, Wilhelm Jäckel und Fried- 
ridi Och, Adam Heinrich Heim und Friedrich 
Bärenz 3. Die Wahl war im Jahre zuvor er- 
folgt. 

Ein Gcfiügeizuditvercin für Langen und 
Umgebung wurde im November 1898 in der 
„Ludwigshalle" gegründet. Es fanden zwei 
Versammlungen statt, ehe der Verein end- 
gültig ins Leben geraten werden konnte. Vor- 
sitzender wurde Lehrer Gebhardt, sein Stell- 
vertreter Lehrer Jung. Dem Vorstand gehörten 
weiter an Schriftführer Schlapp. Mühlenbe- 
.sitzer H. Dröll 5., Rentner Fäller und Schnei- 
dermeister Vetter. 

Geschäftliches. Mitte Januar 1899 eröffnete 
Karl Roth In seinem Hause in der Dieburger 
Straße 8 ein Kohlengeschäft. — Im Hause von 
Louis Dröll am Lutherplatz unterhielt Dr. 
Stempa ein Zahnateliei'. 

Kommunale Verhältnisse von einst 1899/1900 
wies die Gemeindefinanzlage in Langen einen 
Vermögensstand von 1 502 274 Mark auf. Der 
Schuldenstand stellte sich auf 311 343 Mark, 
also ein Vermögensüberschuß von 1 190 731 
Mark, Die Einnahmen und Ausgaben betrugen 
im Rechnungsjahr 1900: Wassermiete 4 000 
Mark, Kommunalsteuem 53 600 Mark, Wald- 
nutzung 40 046 Mark, Jagdpadit 4 500 Mark, 
Sdiulgeld für die Höhere Bürgerschule 5 150 
Mark, 



Heimwerker basteln sich 

ihre Gefahren selbst 

öffentlirhe Sarhversicherer geben Tips zur SdiadenverhüUing 

giiiniiiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiMiiiiiiniiiininiiiiitiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiiiiiMiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiMMiiiiiiiiiiiiiMiiii 
I Uie Axl im Iliius oispart zwar ijcn Zimmermann, dodi dafür kann es passifron, daß man i 
1 slrh viilliK uni rwartct die Krurmchr oder (;ar don UnfallrcttunKSwaKcn Ins Ilaus holt. = 
I (Jrrade jetzt zur winltrlidicn Zeit, nachdem elie langersehnte Ileimwerkerausrüstung auf E 
idcm wcihnachtlichon f'rabenlisch lau, machen viele „Ilobby-Ingenieuro" den Kehler, sich f 

gleich mit blindem KIfer in die Arbeit zu stürzen. Dabei vergessen sie leicht, daß sie sicli i 
auf Gebiete begeijen, die eigentlich Kachlruten vorbehalten .sein sollten. Das Verlegen von | 
Klektroleitungen zum Fieispiel oder die lledienung von elektrischen Bohr-, Schneid- und i 

I Schleifmaschinen i.st .selb.st für einen geschicklen Heimwerker nicht ganz unproblematisch, f 
I Vorsicht ist auch heim Umgang mit brennbaren Klü.ssigkeiten geboten. ITnd schließlich = 
I sollte sich der emsige Heimwerker auch stets vor Augen führen, ob das mit Geschick Ge- f 
i bastelte nicht erst .^^päter zu einer Zeitbombe wird. Dann nämlich, wenn Sicherhcitsbestim- i 
I mungen außer acht gelassen wurden. = 
s — S Die Tips der öffentlichen Sachvorsittierer sollten dazu beilraßen, daß Sie Ihr Stedten- = 
1 pfcrd ;iu(h im nnion Jnhr ohno Sduulon für Oesundhell und Besitz erfolgreich reiten 1 
H können. = 
TitiMniiiniiniiiiniinMiiiitHnMiiniiiniiiiiiiiiitiHnMiiiiniiiiiitiMiiiiiiniiKiiiiiiHiiMiitininMiMiiiHMniiiiiiiiMiHMiniiiiiniiiMiiiiiiiiiiHiiiiMiiMiifi 

LINKS: 
NiemaiR eine brennende Zigarette in die Nälie von brennbaren Flüssigkeiten bringen! 
Auch sollten die mit brennbarer Flüssigkeit getränkten Reinigungslappen nicht in einen 

Plastikcimer geworfen werden. Exploslons- und Brandgefahr! 
LINKS UNTEN: 
Der Fernseher paßt genau in das selbstgebsutelt« Schrinkchen. Dodi gerade darin 
besteht die Brandgefahr. Beim Einbauen von wärmegebenden Elektrogeräten ia 

Regal- oder Schrankwände muß für ausreichenden WSrmeabzug gesorgt werden. 
UNTEN: 
Pfuscharbelten an elektrischen Leitungen fordern Brand- und Unfaligefahren gerade- 
zu heraus. Überlassen Sie Elektroinstallationen den Fachleuten. Auch das Do-It-Your- 

self hat seine Grenzen! 

Nicht jede Wand eignet sich zum Aufhängen eines Bildes. Vorsicht deshalb beim Um- 
gang mit elektrischen Bohrmaschinen. Ein Blick vorher in die RohrleltungsplSn« 

erspart den Springbrunnen im Wohnzimmer. 

ÜHB 

Nr. 2ü LANGENER ZEITUNO Frcitas, den B. März 1974 

Frohes Kinderlachen klang am IVIittwochnachmlttag aus dem Leseraum der Starttbücherei. 
Die kleinen Kunden salira im Kreil; und hörten die lustige Geschichte von „Albert und dem 
großen Kapallo". Wie immer war die Beteiligung sehr gut. 

Bundesbahn soll 
strukturschwache Räume nicht 

benachteiligen 
Der Chef der Hessisdien Staatskanzlei, 

Stiiatssekrelär Dr. Günter Bovermann, hat in 
einem Brief an den Bundesminister für Raum- 
ordnung, Bauwesen und Städtebau, Dr. Vogel, 
0eine Sor^e darüber ausgedrückt, daß die 
Rat lüiialisierungspläne der Bundesbahn im 
Bereich des Siückgutverkehrs Raumordnungs- 
gesiditspunkto nicht ausreichend berücksich- 
tigen würden. Bovermann wies dai-aut hin, daß 
durch die von der Bundesbahn nach einem 
vorlaufigen Konzept beab.sichtigte Schließung 
von drei Umladestellen und etwa 40 Stück- 
gut-Annahmestellen in Hessen auch solche 

Tte in strukturschwadien Landesteilen be- 
troffen würden, die nadi der Entwicklungs- 
plunung der Landesregierung wegen ihrer 
zentralörtlichen Funktionen in besonderem 
Maße gefordert werden müßten. Die Sdille- 
ßung von Einriditungen der Bundesbahn in 
diesen Orten wirke den gemeinsamen Be- 
mühungen des Bundes und des Landes zur 
Schaffung möglidist wcrtgleidier Lebensbe- 
dingungen in allen Landesteilen entgegen. 

Bovermann hat Bundesminister Dr. Vogel 
pjbeteni beim Bundesverkehrsminister darauf 
hinzuwirken, daß die Bundesbahn ihre Stüdt- 
iut-Konzeption auch an den Erfordcnissen 
per Raumordnung, Landesentwicklungspla- 
nung und der regionalen Strukturpolitik aus- 
richtet. 

Landesversicherungsanstalt 
Hessen hilft erholungsbedürftigen 

und ((ranken Kindern 
In diesem .lahr fahren 1500 erholungsbe- 

dürftige kleine Kurgäste an die Nordsee nach 
St. Peter-Ording und 400 Kinder zur Er- 
holung in die Schweiz nach Agra bei Lugano. 

Die LVA Hessen übernimmt die vollen 
Kosten. Unter erfahrener medizinischer und 
pädagogischer Aufsicht verbringen viele die- 
ser Kinder den ersten Aufenthalt fern von 
ihi-en Kitern. 

Darüberhinaus nehmen 840 haltungsgefähr- 
dele Kinder an speziellen Heilkuren teil. Sie 
werden in der orthopädischen Abteilung für 
IIaltunt;;'..«chäden und Haltungsschwächen des 
Christian-Stock-Kindersanatoriums in Hof- 
geismrir und im Sanatorium der Arbeiter- 
wohlfalirt in Neunkirchen-Furpach behandelt. 

nie T,V.^ Hes'^en hilft außerdem Kindern, 
die an chronischen oder zu Rückfällen nei- 
genden r.eiden (insbe.sondere Asthma, Ge- 
lenkrheumatismus, schwerer Herzkrankheit, 
Nierenerkrankung oder Diabetes) erkrankt 
sind. 

Die Kosten für alle Gesundheitsmaßnahmen 
dieser Art übernimmt die LVA Hessen im 
Kähmen ihrer zu.sätzliehen Leistungen. Im 
Jahr 1974 werden hierfür insgesamt 6,1 Mil- 
lionen DM bereitgestellt. 

'Wis 

Sru-Steliungnalime über die 
Dcütandsaufnahme in der Langener Altstadt 

Mit großem Interesse habe ich die Stellung- 
n,ihme der SPD zur ..Bestandsaufnahme in der 
I.nngener Altstadt" in der lokalen Presse 
verfolgt. Als die F.D.P. vor einiger Zeit einen 
Bebauungsplan für die Langener Altstadt for- 
d''i'tc, der eine Sanierimg dieses Gebietes —■ 
etwa nach dem Modell Dreieichenhain — be- 
wirken sollte, hörte sich das noch ganz an- 
ders an: Die Notwendigkeit einer Sanierung 
wurde schlichtweg bestritten. Heute will die 
SPD Mittel beantragen, „z. B. für den Ein- 
bau \on Rädern und Toiletten", man denkt 
an eine „Entkernunc". Abriß von nutzlosen 
Anhauten und Scheunen. Blaßrosa Fähnchen 
Im Wind? 

Ich mödite das nicht unterstellen, aber der 
Meinungsumschwimg i.st jedenfalls beaditlich. 
Ks ehrt die Langener F D P. außerordentlich, 
d.iß deren Forderungen dergestalt verinner- 
lictit werden. .Schade nur, daß die SPD bei 
aller wertvollen Erkenntnis zu übersehen 
scheint, daß sie sich hier offensichtlich mit 
fremden Federn sdimüdct. 

Klaus Allmannritter 
Stadtverordneter der F.D.P. Langen 

Auch Beifahrer muß Nerven behalten 
In kritischen Verkehrssituationen muß nicht 

nur der Fahrer, sondern auch der Beifahrer 
die Nerven behalten. Son.st kann er mitschul- 
dig an einem Unfall werden und dafür auch 
verurteilt werden, zitiert die Barmer Ersatz- 
kas.se (BEK) in der neue.sten Ausgabe ihrer 
„barmer brücke". Entsprediend belehrte das 
Oberlandesgericht Köln einen Mitfahrer, der 
die Nerven verloren hatte, als es brenzlig 
wurde. Der Mann halte zuerst sdu ill geschrien 
und schließlich sogar Ins Lenkrad gegriffen: 
Prompt krachte es. 

Keine Unfallrente bei Alkohol am Steuer 
Am Arbeitsplatz, auf dem Wege von und 

zur Arbeit und selbstverständlich auch auf 
einer Dienstfahrt, stehen Arbeitnehmer unter 
dem Schutz der ge.setzlichen Unfallversidie- 
rung.Passiert etwas, tritt die Versicherung 
ein. Wer sich allerdings besäu.selt ans Steuer 
setzt, notiert die Barmer Ersatzkasse (BEK) in 
der neuesten Ausgabe Ihrer „barmer brücke", 
bringt nicht nur seinen Führerschein in Ge- 
fahr, die Promille können ihn auch seinen Un- 
fallversicherungsschutz kosten. Nach olner 
Entscheidung des Bunde.ssozialgeriditos be- 
steht bei Verkehrsunfällen unter Alkoholein- 
fluß nur dann Versicherungsschutz, wenn der 
Verunglückte oder seine Hinterbliebenen nach- 
weisen können, daß neben dem Alkohol zu- 
mindest noch andere wesentliche Mitursachen 
für den Unfall vorhanden waren. Die Beweis- 
last liegt dabei bei dem Verunglückten oder 
seinen Hinterbliebenen. Mit anderen Worten: 
Kein Beweis, keine Rente. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren am 8. 3. Frau Ida Leh- 

mann, Bahnhofstraße 46, zum 30. Geburtstag; 
am !l. 3. Herrn Andreas Knaup, Dieburger 
Straße 39, zum 82. Geburtstag; arn 11. 3. Herrn 
Philipp Haller, Messeler .Straße !), zum 7?.. 
und Herrn Wilhelm Haller, Friedhofstraße 2, 
zum 71. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

o Ärztlicher Notdienst. Den ärztlidien Not- 
dienst für das kommende Wochenende hat 
Dr. Helmut Laumann, Urberach, Goerdeler- 
straße 16, Telefon 72 76, übernommen. 

o 1974 meiir Sdilüs.sciznweisungcn. Nach 
Mitteilimg von Bürgermeister Zimmer betra- 
gen die Schlüsselzuweisungen des Landes 
im .Tahre 1974 229 0110 DM (1973: III 000 DM). 
An den Kreis Offenbach sind an Kreisum- 
lage und Schulumlage 313 700 DM (1973: 
274 000 DM) zu zahlen. Dies ergibt ein echtes 
Mehr von ca. 75 000 DM für den Haushalt 
1974. Außerdem kann mit einem erneutem 
Mehr am Einkommensteueranteil der Ge- 
meinde gerechnet werden. 

n GuthcMichti- .laiireshaiipt^ersanimlcnR der 
Feuerwehr. Über 00 Personen waren zur Jah- 
reshauptversammlung der Freiwilligen Feuer- 
wehr gekommen. Ortsbrandmcister Ilillelnand 
konnte unter den Anwesenden den Voi filzen- 
den der Gemeindevertretung. Georg lleinvich 
.lost und in Vertretung von Biirgermeisti'r 
Zimmer, der wegen Krankheit verhindert war, 
den 1. Beigeordneten Georg Wilhelm .lost, bi'- 
grüßen. Ortsbrandmeister llillebrand konnte 
in seinem Jahresbericht vermerken, daß die 
Feuerwehr in Offenthal gut ausgerüstet sei, 
dies sei insbesondere auch auf die gute Zu- 
Siuiimenavbeit mit der Gemeindeverwaltung 
zurückzuführen. Zur Zeit kann die Wehr auf 
einen Bestand von 46 Feuerwehrleuten in der 
aktiven Kinsatzabteilung verweisen, hinzu 
kommen 14 Mitglieder der ,Iugendwehr. Er 
bedauerte allerdings, daß die Aktiven nicht 
regelmäßig an den Übungen teilnähmen. Hier 
niii.sse unbedingt eine Besserung eintreten. Die 
Feuerwehr wurde im Jahre 1973 zu 5 Brän- 
den und 3 Hilfeleistungen gerufen. In die.sem 
Zusammenhang konnte er sich für die gute 
Zusammenarbeit mit dem DRK in Offenthal 
bedanken. Sie waren ohne Aufforderung Im- 
mer bei den F.insätzen der Wehr anwesend. 

llillebrand betonte, daß innerhalb der Feuer- 
wehr eine gute Kameradschaft l«?stehe. Sein 
besonderer Dank galt dem Mitglied Heinrieh 
Konrad Jost,der für seine 25jährigo aktive Mit- 
gliedschaft mit dem Brandsehutzehrenzeichen 
ausgezeichnet wurde. 

Ein besonderes Aushängeschild der Wehr ist 
der Spielmannszug, der von der Wehr in Göt- 
zenhain unterstützt wird. Er besuchte im letz- 
ten Jahr 15 verschiedene Veranstaltungen. Er 
hat momentan 98 Aktive, darunter 63 Jugend- 
liche. Von Nachwuchs-sorgen ist somit nicht 
zu sprechen. Im Gegenteil, es mußte ein Stopp 
für Neuanmeldimgen ausgesprodien wer- 
den. Ortsbrandmeister Hillebrand bedankte 
sich für die aufopfernde Tätigkeit des Aus- 
bilders Pippig und des Stabführers Weilmün- 
ster. Karl Heuling wurde als neuer Revisor 
gewählt. Karl Arndt übernahm die Kassen- 
führung. Als Deligierte wurden Günter Ju- 
schuä und Werner Stroh gewählt. Aus der 
Jugendwehr wurden Peter Lohr, Ronald Hal- 
ler und Harald Keün in die aktive Einsatz- 
abteilung der Wehr übernommen. Als Ter- 
mine für das Jahr 1974 stehen an: Am 23. 3. 
das 75jährige Jubiläum des Kreisvorbandes 
in Sprendlingen, der Ausflug des Ortsvereins 
ist am 11. Mai vorgesehen, am 9. Juni Kreis- 
feuerwehrtag in Klein-V/elzheim und die 
örtliche Abschlußübung am 30. Juni. 

Bahnhofsgebäude wird renoviert 
Bei Verhandlungen mit der Deutschen Bun- 

desbahn erhielt Bürgermeister Albert Zimmer 
die Zusicherung, daß das Bahnhofsgebäude 
wahrscheinlich noch in diesem Jahr renoviert 
wird und einen neuen Anstrich erhält. Außer- 
dem wurde die Befestigung des Zufahrtwe- 
ges zum Bahnhof in das Bauprogramm der 
Bundesbahn für das Jahr 1974 aufgenommen. 
Abzuwarten bleibt, ob auch der großen Ver- 
unkrautung auf dem übrigen' bahneigenen 
Gelände abgeholfen wird. Viele Einwohner 
haben sich hierfür schon auf der Bürgermei- 
sterei beschwert. 

0 Filme des Monats, Pfarrer Schneider zeigt 
am Mittwoch, 13. März, die im Monat Fe- 
bruar ausgefallenen Filme. In der Jugend- 
filmstunde um 15 Uhr läuft „Gefahr im Tal 
der Tiger", ein Film über die Abenteuer 
zweier Jungen im indischen D.schungel. Der 
Unkostenbeitrag beträgt 50 Pfennig. Am 
Abend um 20 Uhr ist der Film „La Strada" 
von Frederico Felinie zu sehen. Hier beträgt 
der Eintritt 1.— DM. 

o Sexualerziehung im Kindergarten? Am 
Dienstag, dem 12. März, um 20 Uhr findet im 
Kindergarten in der Friedhofstraße ein Eltern- 
abend statt. Die Dozentin für Sexualpädago- 
gik, Frau Eva Poetter, Dreieichenhain, wird 
einen Diskussionsabend über das Thema 
„Sexualerziehung im Kleinkind- und Vor- 
schulalter" leiten. 

o Jahreshauptversammlung des Spielmanns- 
zuges. Der Vorstand des Spielmannszuges der 
Freiwilligen Feuerwehren Götzenhain/Offen- 
thal hat seine Mitglieder für Freitag, den 
15. März, um 20 Uhr in den Saal der Gast- 
stätte „I.senburger Hof" zur Jahreshauptver- 
sammlung eingeladen. Neben den alljährlichen 
Berichten des Vorstandes über das abgelau- 
fene Vereinsjahr steht die Neuwahl eines 
Revisors auf der Tagesordnung. Die Mitglie- 
der werden um pünktliches und vollzähliges 
Erscheinen geboten. 

GÖTZENHAIN 
g Am .Sonntag Kindernirsse. Der Kinderchor 

gestaltet \mtcr der Leitung von Frl. Wll.'-iiiek 
am kommenden Sonntag, dem 10. Miirz. um 
II Uhr eine Kindermesse, zu der alle Kinder 
der katholisehen Pfarrei Got/enhain her/luh 
eingeladen sind. 

g Im Neuhuf Auslosung für „l'roniiiieiilen- 
Trell". Die Guts.schänke Neuhot wird am 
kommenden Donnerstag ab 13 Uhr der T'c ft- 
l)unkl für die Prominenten sein, die .■.ich ;.in 
22, März in der IlSV-llalle in G(it/enl,...ii 
einem zahlreichen Publikum im FußbalN|i:i'l 
vorstellen werden. Von Pre.ssc, Rundfunk, 
Fernsehen, aus Kunst, Wirt.schaft und Politik 
kommen sie, die je zu sechs in einer Mami- 
schaft zu Gunsten der Praktisch-Uildbaren an 
der Sonderschule in Langen spielen wolli-n. 
Die Auslosung der Mannschaften wird im 
Rahmen einer Pressebespreehtmg vorgenom- 
men. 

Mit Mehrheit für die „kleine I.ösiing" 
g Die Götzenhainor Gemeindevertreter be- 

faßten sieh am Donnerstagabend mit der ge- 
planten Gebietsreform. Die SPD lehnte den 
Plan des Hessischen Innenministers ab, Göt- 
zenhain mit Offenthal, Dreieichenhain, Ruih- 
schlag und Sprendlingen zu einei St;idt 
Sprendlingen zu vereinigen und fordert,- da- 
für, wenn schon die Selbständigkeit der Ge- 
meinde nicht zu wahren sei, die Orte Götzi n- 
hain, Offenthal und Dreieichenhain zu einer 
Stadt „Dreieich" zusammenzuschließen Auch 
die CDU vertrat diese Meinung, wenn sie sich 
auch im übrigen für die gesamte Gebiet.s- 
reform nicht verantwortlich fühle. Beide Frak- 
tionen waren sich einig, daß durch größeTP 
Bürgernähe und Transparenz die Interessen 
der Götzenhainer Bürgerschaft am besten in 
dieser kleinen Lösung vertreten würden Die 
Vertreter der FDP dagegen unterstützten den 
Vorschlag des Hessischen Innenministers und 
waren der Meinung, auf diese Weise könne 
der Wohncharakter Götzenhains besser erhal- 
ten bleiben, weil Sprendlingen im Gegensatz 
zu Dreieichenhain noch genug Bauplätze zur 
Verfügung habe. Das Abstimmungsergelinis 
ergab somit 19:3 für die „kleine Lösunü". 

g Lese- und Reditschrcibschwäclie sind die 
Probleme in einem Diskussionsabend, den die 
Karl -Nahrgang-Schule am Montag, dem 11 3. 
um 20 Uhr durdiführt. Der Schulps.vihologe 
des Kreises Offenbach, Waldo Kuhnert, wird 
im Rahmen eines Vortrags über „tJberforde- 
rung in Schule und Elternhaus" besonders auf 
die Fragen der Legasthenie eingehen. 

g Pavillon fUr die Karl-Nahrgang-Schule. 
Lehrer und Eltern atmen auf. Endlich kamen 
Arbeiter des Kreisbauamtes und begannen 
mit der Fundamentierung für einen Sdiul- 
paviUon. Damit steht zu erwarten, daß der 
Pavillon mit zwei Sälen bald erstellt werden 
kann.- IM« lang anhaltende ^4U||||MilMKi^ 
damit überwunden und es brauchte nicht WPhr 
Unterricht im Lehrmittelraum und im Leh- 
rerzimmer abgehalten werden. 

ERZHAUSEN 
ez Erste Sdiulttbung der Freiwilligen l'fiii-r- 

wehr. Zu ihrer ersten Sdiulübung 1974 tref- 
fen sich die Aktiven der Freiwilligen Feuer- 
wehr Erzhausen am 10. März 1974 pünktlich 
um 8 Uhr beim Gerätehaus. 

JU.rcliilcbe 7iü:cLicJ^ 
Kvangclische Kirche 

Samstag, den 9. März 1974 
17.30 Uhr: Wodienschlußmusik in der .Stadl- 

kirche (Kantor Rhode) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner .'\llee 31 
18.00 Uhr: Passionsandacht (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 23, 43 
Sonntag, den 10. März 1974 (Keminiscere) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdicnsl (Pfr. Kri'!/ii) 
Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 4G 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Plr. Stcfani) 
Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. I.auiiei) 
Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrldi-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. T 'iskei,; 

Predigttext: Matth. 15, 21—28 
11.00 Uhr: Kindergottesdienr.t 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Dienstag, den 12. März 
Stadtkirche 
19.00 Uhr: 2. Passionsandacht im Gemeinde- 

haus der Stadtkirchengemeinde (Eingang 
Frankfurter Straße) (Pfi'. Kretzer) 

20.00 Uhr: Elternabend der Konfirmanden- 
eltern, Pfarrbezirk II im Gemeindehaus 

Donnerstag, den 14. März 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
17.00 Uhr: 2. Passionsandacht im Rahmen der 

Bibelstunde (Pfr. Stefanl) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 10. März: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 12. März: Bibelstunde fällt aus 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Bahnstrafle 123 

Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

In der Sfidlichen Ringstraße mUssen mandie Anlieger groBe Sprflnge madien, um ia Ihre 
Häuser zu kommen. Dieser Zustand ist jedoch nur vorübergehend, bis die Versorgungslei- 
tungen gelegt sind. 

■I 



Heimwerker basteln sich 

ihre Gefahren selbst 

Dffentlidio Sadiversidierer geben Tips zur Sdiadenverliiilung 

    IIIIIMIIIIIIIIII IIIIIIII IIIIIIIIII   IIIIIII MIIII   IIIIIII 
Uie Axl im IIuus erspiirl zwar den Zimmorm.inti, doch dafür kann es plissieren, daß man 1 
.sich völli« unerwartet die Feuerwehr oder Rar den UnfalIrcttunKswnKcn ins Haus holt, 1 
fierade jetzt zur winterlidien Zeit, nachdem die lanner.seiinte Ileimwerkerausrüslung auf i 
dem weihnachtlichen C:al)enti.sch lay, machen viele „IIoldjy-lnKenieure" den Fehler, sich i 
.ileid) mit blindem Kifer in die Arbeit zu !:lürzen. Dabei vergessen sie leicht, daß sie sich = 
auf Gebiete begeben, die eigentlich Fachleuten vorl^ehalten sein sollten. Das Verlegen von | 
KleklroleitunRen zum Rei.spiel oder die Iledienung von elektrischen Bohr-, Schneid- und i 
.Schleifmaschinen ist selb.st für einen geschickten Heimwerker nicht ganz unproblematiscli. i 
Vorsicht ist mich heim Umgang mit brennbaren Flüssigkeiten geboten. Und schließlich - 
sollte sich der emsige Heimwerker auch slels vor Augen führen, ob das mit Gesdiick Ge- 1 
l)aslelle nicht er.si spat.-r zu einer Zeitbombe wird. Dann nämlich, wenn Sicherheitsbestim- i 
mungen außer acht gela.ssen wurden. = 

I Die Tips der (iffentlichen .Sachversidierer sollten dazu beitragen, daß Sie Ihr Stecken- 1 
ipferd auch im neuen .latir ohne Sdiaden für Gesundheit und Besitz erfolgreich reiten 1 

können. E 

      Illlllt Hill nMimilllMllllllimilMIMIIIIinillMIIIIMIIlll 

NIAt Jede «um Aufhängen eine« Bildes. Vorsicht deshalb beim Um- 
«ans mit eleKtriidien Bohrmasdiinen. Ein Blick vorher In die RohrleltunKsplSne 

erspart den Springbrunnen Im Wohnzimmer. 
LINK8: 
Niemalü eine brennende Zigarette in die Nähe von brennbaren Flüssigiielten bringenl 
Auch sollten d e m t brennbarer Flüssigkeit getränkten Reinigungslappen nicht In einen 

Pla.stil<eimer geworfen werden. Explosions- und Hrandgefahr! 
LINKS UNTEN: 

K®'. selbstgebaitelte Schränkcfaen. Doch gerade darin besteht die Brandgefahr. Beim Einbauen von wSrmegebenden Elektrogeräten in 
Kegal- oder Schrankwände muß für ausreidienden Wärmeabzug gesorgt werden. 

UNTEN: 
PfuscIiarbcUen an elektrischen Leitungen fordern Brand- und Unfaiigcfahren gerade- 
zu iieraus. Überlassen Sie •''•«''troinstaiiationcn den Fachleuten. Auch das Do-lt-Your- 
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Frohes Kinderiaehen klang am Mittwodinarhmittag aus dem Lrseraiim der Stadtbflrherei. 
Die kleinen Kunden suße«i im Kreis und hörten die lustige Geschidite von „Albert und dem 
grölten Rapallo". Wie immer war die Beteiligung sehr gut. 

Bundesbahn soll 
strukturschwache Räume nicht 

benachteiligen 
Der Chef der He.ssisdien Staatskanzlei, 

Staatssekretär Dr. Günter Bovermann, hat in 
einem Briet an den Bundesminister für Haum- 
ordnung. Bauwesen und Städtebau. Dr. Vogel, 
seine Sor-^e darüber ausgedrückt, daß die 
Eationalihicrungspläne der Bundesbahn im 
Bcreicii des Stückgutverkehrs Raumordnungs- 
gesichtspunkte nicht ausreichend berücksidi- 
tigen würden. Bovermann wies darauf hin, daß 
durch die von der Bundesbahn nach einem 
vorläufigen Konzept beabsichtigte Schließung 
von drei Umladesteilen und etwa 40 Stück- 
gut-Annahmestellen in Hessen auch solche 
Orte in strukturschwachen Landesteilen be- 
troffen würden, die nadi der Entwicklungs- 
planung der Landesregierung wegen ihrer 
zentralörtlichen Funktionen in besonderem 
Maße gefördert werden müßten. Die Schlie- 
ßung von Einrichtungen der Bundesbahn in 
die.sen Orten wirke den gemeinsamen Be- 
mühungen des Bundes und des Landes zur 
Schaffung möglichst wertgleicher Lebensbe- 
dingungen in allen Landesteilen entgegen. 

Bovermann hat Bundesminister Dr. Vogel 
Keb«teni beim Bundesverkehrsminister darauf 
hinzuwirken, daß die Bundesbahn ihre Stüdt- 
ffut-Konzeption auch an den Erfordernissen 
Her Raumordnung, Landesentwicklungspla- 
nung und der regionalen Strukturpolitik aus- 
richtet. 

Landesversicherungsanstalt 
Hessen hilft erholungsbedürftigen 

und icranken Kindern 
In dicbcm Jahr fahren 1500 erholungsbe- 

dürftige kleine Kurgäste an die Nordsee nach 
St. Peter-Ording und 400 Kinder zur Er- 
holung in die Schweiz nadi Agra bei Lugano. 

Die LVA Hessen übernimmt die vollen 
Kosten. Unter erfahrener medizinischer und 
päda.gogischer Aufsicht verbringen viele die- 
ser Kinder den er.ston Aufunthalt fern von 
ihren Eltern. 

Darüborhinaus nehmen 840 haltungsgefiihr- 
di4c Kinder an .'speziellen Heilkuren teil. Sie 
■worden in der orthopädischen Abteilung für 
rialtunßs^chäden und Haltungsschwächen des 
Chrlstian-Stnck-Kindcr.saiiatoriums in Hof- 
Reism:ir und im Sanatorium der Arbeiter- 
wihlfahi'i in Neunkirchon-Furpach behandelt. 

nie I.VA Hessen hilft auPnrdem Kindern, 
die an chronisdien oder zu Rückfällen nei- 
genden beiden (insbi^sondere Asthma, Ge- 
lenkrheumatismus, schwerer Herzkrankheit, 
Nierenerkrankung oder Diabetes) erkrankt 
sind. 

nie Kosten für alle Gesundheitsmaßnahmen 
dieser Art übelnimmt die LVA Hessen im 
Rahmen ihrer zusätzlichen Leistungen. Im 
Jahr 1974 werden hierfür insgesamt 6,1 Mil- 
lionen DM boreitgestellt. 

s 
Sru-Stellungnuhme über die 

Bt-stiindsaufnahme in der Langener Altstadt 
Mit großem Interesse habe ich die Stellung- 

nahme der SPD zur ..Bestandsaufnahme in der 
L:ingener Altstadt" in der lokalen Presse 
verfolgt. Als die F.D.P. vor einiger Zeit einen 
Bebauungsplan für die Langener Altstadt for- 
derte, der eine Sanierung dieses Gebietes  ■ 
etwa nadi dem Modell Dreieichenhain — be- 
wirki'n sollte, hörte sich das noch ganz an- 
ders an: Die Notwendigkeit einer Sanierung 
wurde schlichtweg bestritten. Heute will die 
SPD Mittel beantragen, ..z. B. für den Ein- 
b:iu von Riidern und Toiletten", man denkt 
an eine ..Entkernung", Abriß von nutzlosen 
Anbauten und Scheunen Blaßrosa Fähnchen 
lin Wind? 

Ich mödite das nicht unterstellen, aber der 
Meinungsumschwung ist iedenfalls beachtlich. 
Ks ehrt die Langener F.D.P. außerordentlich, 
diiß d(M*cn Fordorungen dergestalt verinner- 
licht werden. vSchade nur. daß die SPD bei 

^^'^^"t^'ollen Erkenntnis zu übersehen 
scheint, daß sie sich hier offensichtlich mit 
fremden Federn schmückt. 

Klaus Allmannritter 
Stadtverordneter der F.D.P. Langen 

Auch Beifahrer muß Nerven behalten 
In kritischen Verkehrssituationen muß nicht 

nur der Fahrer, sondern auch der Beifahrer 
die Nerven behalten. Sonst kann er mitschul- 
dig an einem Unfall werden und dafür auch 
verurteilt werden, zitiert die Barmcr Ersatz- 
ka.sse (BEK) in der neue.sten Ausgabe ihrer 
„barmer brücke". Entsprechend belehrte das 
Oberlanjlesgericht Köln einen Mitfahrer, der 
die Nerven verloren hatte, als es brenzlig 
wurde. Der Mann hatte zuerst sdu-ill geschrien 
und schließlich sogar ins Lenkrad gegriffen: 
Prompt krachte es. 

Keine Unfalirente bei Allcohol am Steuer 
Ain Arbeitsplatz, auf dem Wege von und 

zur Arbeit und selbstverständlich auch auf 
einer Dienstfahrt, stehen Arbeitnehmer unter 
dem Schutz der gesetzlichen Unfaüversidie- 
rung.Passiert etwas, tritt die Versicherung 
ein. Wer sich allerdings besäuselt ans Steuer 
setzt, notiert die Barmcr Ersatzkasse (BEK) in 
der neuesten Ausgabe ihrer „barmer brücl<e", 
bringt nicht nur seinen FührerscheJn in Ge- 
fahr, die Promille können ihn auch seinen Un- 
fallversicherungsschutz kosten. Nach einer 
Entscheidung des Bunde.ssozialgerichtes be- 
steht bei Vorkehrsunfäilan unter Alkoholein- 
fluß nur dann Versidierung.sschutz, wenn der 
Verunglückte oder seine Hinterbliebenen nach- 
weisen können, daß neben dem Alkohol zu- 
mindest noch andere wesentliche Mitursachen 
für den Unfall vorhanden waren. Die Beweis- 
last liegt dabei bei dem Verunglückten oder 
seinen Hinterbliebenen. Mit anderen Worten: 
Kein Beweis, keine Rente. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren am 8, 3, Frau Ida Leh- 

mann, Bahnhofstraße 46,, zum 80. Geburtstag; 
am !). 3. Herrn Andxeas Knnup, Dieburger 
Straße 3!l, zum 82. Geburtstag; am U. 3. Herrn 
Philipp Haller, Messeler Straße !), zum 72. 
und Herrn Wilhelm Haller, Friedhofstraße 2, 
zum 71. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

o Ärztlicher Notdienst. Den ärztlidien Not- 
dienst für das kommende Wochenende hat 
Dr. Helmut Laumann, Urberach, Goerdeler- 
straße lü, Telefon 72 76, übernommen. 

o 1974 mehr SrhliisselzuweisunRcn. Nach 
Mitteilung von Bürgermeister Zimmer betra- 
gen die Sdilüsseizuweisungen des Landes 
im Jahre 1974 229 000 DM (1973: III 000 DM). 
An den Kreis Offenbach sind an Kreisum- 
lage und Schulumlage 313 700 DM (1973: 
274 000 DM) zu zahlen. Dies ergibt ein echtes 
Mehl- von ca. 75 000 DM für den Haushalt 
1974. Außerdem kann mit einem erneutem 
Mehr am Einkoinmensteueranteii der Ge- 
meinde gerechnet werden. 

o CiutbrMichte .lahreshauptvcrsanimlrnn dor 
Feuerwehr. Dber tiO Personen waren zur Jah- 
reshauptversammlung der Freiwilligen Feuer- 
wehr gekommen. Ortsbrandmeister Hillelirand 
konnte unter den Anwesriiden den V'orsitzen- 
den der Gemeindevertretung, Georg Heinrich 
Jost und in Vertretung von Bürgermei.ster 
Zimmer, dor wegen Krankheit verhindert war, 
den I. Beigeordneten Georg Wilhelm .lost, be- 
grüßen. Ortsbrandmeistcr llillebrand konnte 
in seinem Jahresbericht vermerken, daß die 
Feuerwehr in Offentbai gut ausgerüstet sii, 
dies sei insbesondere auch auf die gute Zu- 
sammenarbeit mit der Gemeindeverwaltung 
zurückzuführen. Zur Zeit kann die Wehr auf 
einen Bestand von 46 Feuerwehrleuten in der 
aktiven F.insatzabteilung verweisen, hinzu 
kommen 14 Mitglieder der Jugendwehr. Er 
bedauerte allerdings, daß die Aktiven nicht 
regelmäßig an den Übungen teilnähmen. Hier 
müsse unbedingt eine Besserung eintreten. Die 
Feuerwehr wurde im Jahre 1973 zu 5 Brän- 
den und 3 Hilfeleistungen gerufen. In diesem 
Zusammenhang konnte er sich für die gute 
Zusammenarbeit mit dem DRK in Offenthal 
bedanken. Sie waren ohne Aufforderung im- 
mer bei den Einsätzen der Wehr anwesend. 

llillebrand betonte, daß innerhalb der Feuer- 
wehr eine gute Kameradschaft bestehe. Sein 
besonderer Dank galt dem Mitglied Heinrich 
Konrad .Tost,der für seine 25jährige aktive Mit- 
gliedsdiaft mit dem Brandschutzehrenzetchen 
ausgezeichnet wurde. 

Ein besonderes Aushängeschild der Wehr ist 
der Spielmannszug, der von der Wehr in Göt- 
zenhain unterstützt wird. Er besuchte im letz- 
ten Jahr l.*! verschiedene Veranstaltungen. Er 
hat momentan 96 Aktive, darunter 63 Jugend- 
liche. Von Nachwuchssorgen ist somit nicht 
zu sprechen. Im Gegenteil, es mußte ein Stopp 
für Neuanmeldungen ausgesprochen wer- 
den. Ortsbrandmeister Hillebrand bedankte 
sidi für die aufopfernde Tätigkeit des Aus- 
bilders Pippig und des Stabführers Weilmün- 
stor. Karl Heuling wurde als neuer Revisor 
gewählt. Karl Arndt übernahm die Kassen- 
führung. Als Dcligierte wurden Günter Ju- 
schus und Werner St.roh gev,fählt. Aus der 
Jugendwehr wurden Peter Löhr, Ronald Hal- 
ler und Harald Keim in die aktive Einsatz- 
abteilung der Wehr übernommen. Als Ter- 
mine für das Jahr 1974 stehen an: Am 23. 3. 
das 75jährige Jubiläum des Kreisverbandes 
in Sprendlingen, der Ausflug des Ortsvereins 
ist am 11. Mai vorgesehen, am 9. Juni Kreis- 
feuerwehrtag in Klein-Welzheim und die 
örtliche Abschlußübung am 30. Juni. 

Bahnhofsgebäude wird renoviert 
Bei Verhandlungen mit der Deutschen Bun- 

desbahn erhielt Bürgermeister Albert Zimmer 
die Zusicherung, daß das Bahnhofsgebäude 
wahrscheinlich noch in diesem Jahr renoviert 
wird und einen neuen Anstrich erhält. Außer- 
dem wurde die Befestigung des Zufahrtwe- 
ges zum Bahnhof in das Bauprogramm der 
Bundesbahn für das Jahr 1974 aufgenommen. 
Abzuwarten bleibt, ob auch der großen Ver- 
unkrautung auf dem übrigen bahneigenen 
Gelände abgeholfen wird. Viele Einwohner 
haben sidi hierfür schon auf der Bürgermei- 
sterei beschwort. 

o Filme des Monats. Pfarrer Schneider zeigt 
am Mittwoch, 13. März, die im Monat Fe- 
bruar ausgefallenen Filme. In der Jugend- 
filmstunde um 15 Uhr läuft „Gefahr im Tal 
der Tiger", ein Film über die Abenteuer 
zweier Jungen im indischen Dschungel. Dor 
Unkostenbeitrag beträgt 50 Pfennig. Am 
Abend um 20 Uhr ist der Film „La Strada" 
von Frederico Felinie zu sehen. Hier beträgt 
der Eintritt 1,— DM. 

o Scxualerziehung im Kindergarten? Am 
Dienstag, dem 12. März, um 20 Uhr findet im 
Kindergarten in der Friedhofstraße ein Eltern- 
abend statt. Die Dozentin für Sexualpädago- 
gik, Frau Eva Poetter, Dreieichenhain, wird 
einen Diskussionsabend über das Thema 
„Sexualerziehung im Kleinkind- und Vor- 
sdiulalter" leiten. 

o Jahreshauptversammlung des Spielmanns- 
zuges. Der Vorstand des Spielmannszuges der 
Freiwilligen Feuerwehren Götzenhain/Offen- 
thal hat seine Mitglieder für Freitag, den 
15. März, um 20 Uhr in den Saal der Gast- 
stätte „Isenburger Hof" zur Jahreshauptver- 
sammlung eingeladen. Neben den alljährlichen 
Berichten des Vorstandes über das abgelau- 
fene Vereiasjahr steht die Neuwahl eines 
Revisors auf der Tagesordnung. Die Mitglie- 
der werden um pünktliches und vollzähliges 
Erscheinen gebeten. 

GÖTZENHAIN 
g Ani Kunntag Kindrrmcsse. Der Kindel (hör 

gc.staltet unter der Leitung von Frl. Wll.-diek 
am kommenden Sonntag, dem 10. Mär/., um 
II Uhr eine Kindermesse, zu der alle Kinder 
der kathnlisetion Pfarrei Götzeniiain her/lieh 
eingeladen sind. 

g Im Neuhof Auslosung für ..l'romiiienten- 
Trcif". Die Gutsschänke Neuhof wird am 
kommenden Donnerstag ab 13 Uhr der J'tifl- 
punkt für die Prominenten sein, die sidi .iin 
22. März in der HSV-Halle in Göt'/eiii',iiiri 
einem zahlreichen Publikum im Fußballspiel 
vorstellen werden. Von Prc.s.se, Himdrunk, 
Fernsehen, aus Kunst. Wirtschaft und Politik 
kommen sie, die je zu sechs in einer Mann- 
schaft zu Gunsten der Praktisch-Bildbareii an 
der .Sonderschule in I.:ingen spielen wollen. 
Die Auslosung der Mannschaften wird im 
Rahmen einer Pressebesprechung vorKeiumi- 
men. 

IVIit IVIehrhcit für die „kleine I.iisiiiig" 
g Die Götzenhainer Gemeindevertreter be- 

faßten sich am Donnerstagabend mit der ge- 
planten Gebietsreform. Die SPD lehnte den 
Plan dc-s Hessischen Innenministers ab, Göt- 
zenhain mit Offenthal, Dreieichenhain, Buih- 
schlag und Sprendlingen zu einer Stadt 
Sprendlingen zu vereinigen und fordert;' da- 
für, wenn schon die Selbständigkeit der Ge- 
meinde nicht zu wahren sei, die Orte Götzen- 
hain, Offenthal und Dreieidienhain zu einer 
Stadt „Dreieich" zusammenzuschließen Auch 
die CDU vertrat diese Meinung, wenn sie sich 
auch im übrigen für die gesamte Gebiets- 
reform nicht verantwortlich fühle. Beide Frak- 
tionen wai-en sich einig, daß durch größere 
Bürgernähe und Transparenz die Interessen 
der Götzenhainer Bürgerschaft am besten in 
dieser kleinen I,ösung vertreten würd"n. Die 
Vertreter der FDP dagegen unterstützten den 
Vorschlag des Hessischen Innenministers und 
waren der Meinung, auf diese Weise könne 
der Wohncharakter Götzenhains besser erhal- 
ten bleiben, weil Sprendlingen im Gegensatz 
zu Dreieichenhain noch genug Bauplätze zur 
Verfügung habe. Das Abstimmungscrgelinis 
ergab somit 19:3 für die „kleine Lösung". 

g Lese- und Reditsdircibschwädie sind die 
Probleme in einem Diskussionsabend, den die 
Karl-Nahrgang-Schule am Montag, dem 11 3. 
um 20 Uhr durchführt. Der Schulps.vdiologe 
des Kreises Offenbach, Waldo Kuhnert, wird 
im Rahmen eines Vortrags über „Überforde- 
rung in Schule und Elternhaus" besonders auf 
die Fragen der Legasthenie eingehen. 

g Pavillon für die Karl-Nahrgang-Schule. 
Leiirer und Eltern atmen auf. Endlich kamen 
Arbeiter des Kreisbauamtes und begannen 
mit der Fundamentierung für einen Sdiul- 
pavillon. Damit steht zu erwarten, daß der 
Pavillon mit zwei Sälen bald erstellt werden 
kann. Die lang 
damit überwunden und es braucntenTcfiTmelir 
Unterricht im Lehrmlttelraum und im I.eii- 
rerzimmer abgehalten werden. 

ERZHAUSEN 
ez Erste SchulUbung der Freiwilligen Kriicr- 

wehr. Zu ihrer ersten Sdiulübung 1974 tn f- 
fen sich die Aktiven der Freiwilligen Feiiei-- 
wehr Erzhnu.sen am 10. März 1974 pünktlidi 
um S Uhr beim Gerätehaiis. 

>tüccl)Uchc 
Kvangclisclie Kirche 

Sam.stag, den 9. März 1974 
17.30 Uhr: Wochenschlußmusik in der Stadl- 

kirche (Kantor Rhode) 
Martin-Luthcr-Kirdie, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr: Passionsandadit (Pfr. Lauber) 

Predigttext: liUkas 23, 43 
Sonntag, den 10. März 1974 (Reminiscere) 
Studtkirchr 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kielzii) 
Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 4G 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. .Stefani) 
Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Alice 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauben 
Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7^ 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Jobanneskapelle, Carl-Ulrich-Strnße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. T-öskci.) 

Predigttext: Matth. 15, 21—28 
11.00 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Dienstag, den 12. März 
Stadtkirche 
19.00 Uhr: 2. Passionsandadit im Gemeinde- 

haus der Stadtkirchengemeinde (Eingang 
Frankfurter Straße) (Pfi'. Kretzer) 

20.00 Uhr: Elternabend der Konfirmanden- 
eltern, Pfarrbezirk II im Gemeindehaus 

Donnerstag, den 14. März 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
17.00 Uhr: 2. Passionsandacht im Rahmen der 

Bibelstunde (Pfr. Stefani) 

Stadlmission Langen 
Sonntag, den 10. März: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 12. März; Bibelstunde fällt aus 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
BahnstraBe 123 

Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

In der Sfidlichen RingstraBe müssen manche Anlieger groBe Sprttnge madien, um in ihre 
Hauser zu kommen. Dieser Zustand Ist jedoch nur vorübergehend, bis die VersorKungslel- 
tungen gelegt sind. 
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1. Gibo - Zum Rock mit vier Querfalten 
und der seidenen Hemdbluse eine bctogi 
lange .lacke aua Streifenstoff mit kurceit, 
angeschnittenen Xrmeln. 
2. Vairntino - Plissierter Chiffon und 
Struktiirspilre für das nadmiltt&KlIdie 
Jumperkleid mit Sdial. 

jDialUh Uachlei in 

Strahlend hell, farbenfroh und unbescJiwert 
Ist der ItüHPuisdie Modehorizont. Kaum eine 
dunkle Wolke zu sehen. Schvmrz und Marine, 
die alten Favoriten, werden eher als Kon-' 
traste^.ingesptzt, und nur bei Mila Schön, 
deren xachlich-eleganter Sti! sfef* sehr ex- 
quisit yyirkt, gibt es schirarze Kleider. Sie 
find nii.s Leinen, durchpeknöpft gearbeitet, nüt 
bmitgp.streiftem ßadennzug darunter - also 
rrfi^eittnodeffe. 

Alle anderen Künatler der hohen Mode und 
der f.urus-Konfektion tippen auf Romantik, 
Weiblichkeit und süßes lieben. Honiggelb, 
Weift, Rosa, Purpur und hlumigen hrrrf:rhen 
unter den Stoffen Seidenjersey, Chiffon, l.ei' 
nen uiid natürlich Gestricktes in leichten Qwa- 
lifäfen </ontinjprf. 

Noch viel Zirci", Drei- und Vierte.iliges 
znm Koirjfjinfrrpn. Röcke sind im Kommen, 
langsam nehmen die Falten ein ivenig ab. und 
Glocken sptzPh sich durch. Man experimen- 
tiert. Viel Kimonoschnitte viel ganz gerade, 
offene .Jachen zu Seiden}:U'ideru und Rock- 
Wiisp-En.sembles. Seidf^ne Trenchcoats, sonst 
mehr lange Jackpn als Ifülle. 

Ks zeigt sich die X-Linie inif uerhreitcrtm 
.Sr/nWfrrn. Puffarmeln, Fliigelärmelvhen und 
sclimaler Taille Uber weitem Rock und die 
Tuben-lAnie mft leicht blusigem Oberteil über 
schmalem Rock. Die Sdumt bedecken immer 
das Knie, gelegenttirh auch die hn/l>e oder die 
ganze Wade. V>ele Wiesen. R/enden, Stejip- 
nähte, Hohlsäume zieren die gesamte Garde- 
robe. Abends große Dekolletes im .9til der 
dreifiiger Jahre. vJp? Plissiertes, riel Schals 
und wehende Hahnen. 

Dekorativer Mode'ichmuck, Mützen, Glocken- 
hütchen, Wagenräder im Garden-Part]/-Look. 
Extrem hohe Absätze, oft mit der Tendenz zu 
schmalerejn Stöckel. Natütlicl. auch Hosen für 
Strand, Ferien und Landleben Sie sind lang, 
lose «nd sportitch. Zum Abend einige Pyjamas 
in sc/i?nbbrif?er Weife mif Jumperblusen und 
knopflosen Cardinganjacken. 

"¥ 
Aus d*r W*lt dM Filmt 

1. Fabianl - Abendkleid mit asymmetri- 
scher Tunika und tiefem Ausschnitt. 
2. Gaumnnt - Bedrucktes Crepe de Chine- 
Kleid mit hochKeschlosseneni Oberteil, hal- 
ben Armein und Faltenrock. Dazu eine 
lange .lacke mit aufgesetzten Taschen. 

Wohngeld auch für Wohneigentümer 
Viele Ki(;entümer oder Kaufanwärler von 

Kigenhoimcn oder Eigentumswohnungen wis- 
sen nicht, diiß sie clicnfalls Wohngeld in Form 
von I^ii.'-tcn/Mschüs.sen erhalten können, wenn 
die finan/irlle Uria.stunß durch die eiRonge- 
nulztc VVoimung ,.un7.umutl)ar" hoch ist. Im 
Zusammciihiing mit dem nm 1. Januar 1974 in 
Kraft (ictrrtonfn Dritten Gesetz zur Änderung 
des Zweiten Wohngeldgesetzes weist die Ge- 
EChiiflsstcllc Offentlidic Bausi)ailcasscn in 
Bonn darauf hin, daß die Neuregelung niclit 
nur eino i:ihöhnng des Wohngcldes für ein- 
komnu n.s: rhwiii iiorp Mieter bringt, sondern 
auch finan/irlie Hilfen .speziell für Wohn- 
eigenlünier. 

Diircli d.is neue Gesetz und die gleichzeitig 
geändrrU', neue Wohngeldverordnung werden 
Bowohl der Kreis der Wohngeidberechtigten 
erweitert al.i auch die Leistungen verbe.ssert. 
So kann iici der Ermittlung des für die Höhe 
des I.asienzusclius.ses maßgebenden Fnmllien- 
einkomnirns außer Werbungskosten oder Be- 
tricbsausuahfn. Kinderfreibeträgen und Frel- 

beträgen für besondere Personengruppen noch 
ein allgemeiner Freibetrag von nunmehr 30 
V. H. statt bisher 20 v. H. vom Einkommen 
abgesetzt werden. Audi die bisher bei der 
Wohngeld-Lastenberochnung vorgesehene Be- 
grenzung der anrechenbaren Jahresleistung 
auf maximal 8 v. H. der ausgewiesenen 
Fremdmittel ist weggefallen. Künftig dürfen 
Zinsen, laufende Nebenkosten und Tilgungen 
bis zur Höiie der vereinbarten Annuität abge- 
setzt werden. Das Ist besonders wiciitig für 
Bau.sparer, bei denen Zins-, Tiigungs- und 
Nobenleislungen auch bei niedrigerem Zins- 
niveau regelmäßig höher als 8 v. H. des 
Nennbetrages der Finanzierungsmittel sind. 

Die Geschaft.sstelle öffentliche Bausparkas- 
sen empfiehlt daher einkommenschwächeren 
Wohneigentümern (Eigenheim, Eigentumswoh- 
nung, Kleinsiedlung) dringend, Lastenzuschüs- 
se bei der für den Wohnsitz zuständigen Ver- 
waltungsbehörde {Stadt, Gemeinde, Kreis) zu 
beantragen. Die Amter halten die notwendi- 
gen Vordrucke bereit und beraten kostenlos. 

Rohkostsalate - 

der Vitamine wegen 
iMöliren-Apfel-Sulat mit Mundein 

2 bis «n)f3(» Möhren putzen und reiben. Einen 
säuerlidu'n Apfel Rrob raffeln, 8 süüe Mandeln 
tschälon und fein hackt?n. Dus Ganze misdien, mit 
ein paar Körnclion Salz, einer Prise ZuckQp, 
einem Teelöffel Zitronensaft und \ Teelöffel öl 
und reiehlidi Curry pikant ab?chmedcen. Aul 
P<)rtif)nstellern bergarliß anriditen, mit, je einem 
Petersilienstenqel Rarnieren und sofort ser- 
vieren. 

(iileonV-Salal mit Apfelsine 
2 Kroße Stanßen ChIcor6e put/.en, mit einem 

spitzen Mcssit den bitteren Keil am stumpfen 
Knde heraussdineiden, die Stangen unter flie- 
ßendem Wasser abspülen und mit einem sehr 
sdiarfen Messer in sehr dünne Sdieiben rfdinei- 
den. 2 Klilöffel Rosinen mit kodiendem Wasser 
übergießen und quellen lassen. 1 Topf Joghurt 
mit dem Abj^eriebenen einer Apfelsine und 
Apfelsinensaft. 1 Prise Salz, ein wenig Pfeffer 
und etwas Paprika vermisdien. Alle Zutaten gut 
vermepf^en. 1 Apfelsine in Scheiben s(±nciden 
und KefiilliK auf den Salat verteilen. 

WeiÜkohl-Siilat mit Nüssen 
'/s kleinen Weißkohlkcpf sehr fein raspeln, mit 

ein weniß Salz leieht einstni^^pfen, damit er 
mürbe wird "t Tasse Haselnüsse durd) die 
Mandelmühlo drehen, mit einer Marinade aus 
öl, Zitroru'nsaft, Salz, Zudcer oder Honig 
misdien, mit dem Weißkohl vermengen, mit 
Haselnüssen fjarnieren und sofort auf den Tisdi 
bringen 

l'orree-Zwiebel-Salat 
500 ß i'once put/.en, unter fließendem Wasser 

siiubern und mit einem sehr seliarfen Messer in 
feine Sdieiben sehneiden 10(1 g Zwiebcin eben- 
falls in sehr feine Sdieü)en sdineiden. Porree 
und Zwiebeln mischen und mit abgeriebener 
Zitronenschale, dem Saft einer Zitrone und Selle- 
riesalz gut nbsdimecken. Bergartig anriditen und 
mit Tomatenaohteln umlegen. 

Enilivien-Ananas-Salat 
1 Kopf Endiviensalat (Kskarol) put/.en, unter 

fließendem Wasser kurz wasdien. sehr fein 
ßdineiden und mit feingesdinittenen Ananasstük- 
\ien vermengen. Aus 4 FÜlöffeln saurer Sahne, 
i Eßlöffel Sanddurnsaft eine Marinade bereiten, 
unter den Salat ziehen und sofort servieren. Mit 
einigen Anana<*stüdci>n garnleren. 

BeilagenhinweU 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbezichern, ,io eine Beilage der Firmen 
Witt-Weiden imcl Mobel-Mann bei. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Offentlidic Ausschreibung 
Für den Neubau des BUrRerhauses der Stadt 

I.angen werden öffentlich ausgeschrieben; 
ca. .'i.fiOü cbm PianiorungsarbtMten 
ca. 4.:)Ü0 cbm Befestigung von Park- und We- 
getläciien in Beton-Verbund-Pfiaster 

Die Angebotsunterlagen können zwischen 
dem II. und 15. 3. 1974 gegen eine Ausschrei- 
bung.sgebühr von DM 20,— bei der Hochbau- 
abteilung, Zimmer H05, des Sladtbauamtes 
Langen, Südliche RingstralJe 80, abgeholt wer- 
den, 

Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr 
die auf keinen Fall zurückerstattet wird, ist 
auf dus Post.«checkkonto Frankfurt Nr. 6264- 
604 oder auf eines der Konten der Stadtkasse 
Langen, bei allen Langener Banken und Spar- 
kassen, unter Hinweis auf die Baumaßnahme, 
vorzunehmen. 

Die Angebote sind bis. zum Eröffnungs- 
termin am 26. 3. 1974, 10.30 Uhr, In verschlos- 
senem Umsdilag, mit der deutlichen Auf- 
schrift der Baumaßnahme, in der Hochbau- 
nbteilung des Stadtiaauamtes 607 Langen, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 305, einzurei- 
ciien. Zuschlags- und Bindefrist: 30. 4. 1974. 
Langen. 8. 3. 1074 

Oer Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

— 3 K 2B/72 — 

Leiter des 
Werkzeugbaus 

Wir sind die Toch- 
tergesellschaft ei- 
nes internationalen 
Konzerns mit Wer- 
ken in vielen Tei- 
len der Welt. Die 
Stückzahlen unse- 
rer gestaiizten und 
gespritzten Bau- 
teile für die Elek- 
trotechnik und 
Elektronik gehen 
in die Millionen. 
Einem Werkzeug- 
maciiermeister, 
der die Fähigkeit 
hat, ein Team von 
Werkzeugbauern 
verantwortlich zu 
führen, bieten wir 
in unserem moder- 
nen, gut ausgerü- 
steten Unterneh- 
men eine Chance. 
Die Bezahlung und 
die Sozialleistun- 
gen entsprechen 
der verantwor- 
tungsvollen Auf- 
gabe in unserem 
Betrieb. 
Bitte rufen Sie un- 
sere Personalabtei- 
lung unter Tel.: 
OB103/70 92 7Ü an 
oder schreiben Sie 
an 
AMP Deutsdi- 
land GmbH, 
Personalabteilung, 
607 Langen, 
AMPerestr. 7—11 

Haben Sie tags- 
üiier einige Stun- 
den Zeit, die Sie 
gerne zum Geld- 
verdieneii nut/.en 
möchten? Dann 
kominen Sie zu 
uns als 

Kantinenhilfe 
für ca. 4 Stund, 
tiiglich. Der Ar- 
beitsbeginn in un- 
serer modern ein- 
gerichteten Küche 
ist jeweils um 
11.30 Uhr. auch 
eine ältere, adrette 
Dame ist uns will- 
kommen. Bitte 
rufen Sie Frau 
Schröpel unter der 
Durdiwahl 
06103/70 92 70 an 
oder kommen Sie 
bei uns vorbei. 
AMP Deutschland 
GmbH, 607 Langen, 
AMPerestr. 7—11 

Student der THD gibt 
Nachhilfe 

für alle Klassen in 
Mathematik u. Physik. 
Anrufe erbeten. 

Telefon 7 13 71 
Polslerer 

zum Beziehen von 
2 Sesseln gesucht. 

Telefon 2 9.S 42 

Polslerarbelten 
Telefon 2 14 04 

Das im Grundbuch von Egelsbach Band 92 
Blatt 4336 eingetragene Grundstürk Nr. 1 Ge- 
markung Egcisbacli Flur 1 Hof- und Gebäude- 
fläche Offenthaler Straße mit 775 qm soll am 
22. März 1974, 9.00 Uhr im Gericlitsgeböude 
Langen/Hessen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer 20, zur Aufhebung der Gemeinschaft ver- 
steigert werden. 

Eingetragene Eigentümer am 14. Dez. 1972 
(Tag des Vei-steigerungsvermerks: 

Erwin Selbe], Ingeborg Selbel geb. Primitz, 
Helmut Grau und Gisela Grau geb. Seibel 
zu je Vi. 

Der Wert des Grundstücks ist nach § 74a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 308 000,— DM. 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 477 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von IC/o 
des Bargebots leisten. 
Langen/Hessen, den 28. 2. 74 — Amtsgericht — 

Für modernen Bäckerelbetrleb In Langen 
für sofort oder später 

Bäckermeister 

und Bäcker 

gesucht. Wir bieten Spitzengehälter bzw. 
-löhne, 48-Stunden-Wocho incl. Samstag. 
Die Wohnungsfrage kann geregelt werden. 

Bäckerei - Konditorei - Cafä' 

LÖSCH 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 104 

Persönl. Vorstellung erbeten im Calö Lösch, 
Langen, Rheinstr. 2, von 14-16 Uhr täglich 
od. teletonlscho Anmeldung: 06102'39072. 

„Hau drauf. Klflnfr!" (UT) Eine unerfi^u- 
liche Komödie nennt Werner Enke seinen neu- 
en Film, der Heiterkeit mit tieferer Bedeutung 
bietp-t. Er fordert bei allem Ischen imm<T 
wieder zum Nachdenken auf. Diesmal muQ 
Tjetienskünstler Enke bei der Bimdcswrhr 
eine noser\'eübung absolvieren und kommt 
bald in Konflikt. Er entzieht sich bald d< n 
Befehlen und versutäit. sidi mit dem Be- 
griff Vaterlandsverteidigung auf seine Art 
auseinander zu .setzen. 

„Stoflgrbrt für einen Hammer" — Heuta 
ich - morgen Du (Lichtburg) Hart geht es her 
in diesem Western: Nach fünf Jahren un- 
.schuidig verbüßter Haft übt der junge Bill 
mit Hilfe von vier verwegenen Pistoloros un- 
barmherzig Vergeltung arp Mörder seiner Frau 

Eine Bitte an unsere 
Klein-inserenten 

Wir bitten unsere Inserenten von Kirin- 
und Familienanzeigcn um Verständnis 
dalür, daß wir bei der Aufgabe aus 
Gründen der Verwaltungsverelnfachung 
und Kostenersparnis Uarzahlung er- 
warten. Der Verlag 

KFZ.-MARKT 

VW 1303 
44 PS, zu verkaufen. 
Zulassung Okt. 72, 
21 ,5U0 km, ieucht- 
orange, DM 5000,—. 

Telefon 06103/75 36 
Opel Rekord 
Caravan KP 1900 S 

5 türig, bronze. Bj. .lan, 
1972, 50 000 km, in sehr 
gutem Zustand, 
DM 4900,—. 

Tel, 06103 2 34 05 

DKW junior 
guterhalten, evtl. zum 
Ausschlachten gegen 
Angebot unter Tele- 
fon 2 94 31 zu verkauf. 

VW 1600 
Fiioßheck, Bauj. 11 68, 
ATM 45 000, 8 fach be- 
reift, Schiebedacii, 
heizb. Heckscheibe, 
Nebeiiampen, Nebel- 
schUißleuchtc. 

Telefon 4 25 24 
Opel Admiral 2,8 S 

Luxus, Automatic, 
Bj. 72. 28 000 km, zu 
verkaufen. 

Tel. 061.50/ 75 41 
Gesucht: 

Mercedes 220 D 
Bj. 71, in gutem Zu- 
stand. ca. 70 000 km, 
von Privat gesucht. 

Telefon 4 97 42 

BIVIW 1802 
von Werksangehörigen 
zu verkaufen, Golf, 
Radio,, Heckscheiben 
heizbar, Bj, 7/73, 8500 
km, 

Tel, zwisclien 18 u. 
20 Uhr 2 13 66 

Renault R 4 
Bj. 3/72, TUV 2/76, 
Extras, DM 3600,—. 

Tel. 06103 / 2 48 86 
Sonntag ab 14 Uhr) 
Ford 17 M 

Bj. 66. ATM ca. 25 ODO 
km. günstig zu verkf. 

Gere* .Schneidmüiier, 
 Heinriclistraße 14 

Simca 1000 GLS 
Baujahr 65, TUV 2/7.'), 
zu verkaufen. VB 300,-. 

Telefon 4 25 36 
Suche eine alte oder 
gebrauciite 

Kloschüssel 
Kann auch Sprung 
haben. 

Telefon 6 73 74 
Fiat 770 

Bj. 6!l. 69 000 km, TÜV 
Aug. 75, einwandfreie* 
Zustand, aus 1. Hand, 
zu \T?rkaufen. 
DM 1400,—. 

Telefon 2 18 52 
Kadett Caravan 1000 
mil Anhängerkupplg., 
Bj. 65. zu verkaufen. 
Preis: 400.— DM, 

Tel.: 06103'2 46 37 
nach 19 Uhr 
oder samstags 

Elnfamliienliaus 
in Langen 

mit günstiger Verkehrslage zu Post. Bahn. 
Autobahn, Flugplatz; 6 Räume, ca. 130 qm. 
dazu reichlich Nebenräume, seither vermie- 
tet als Büroräume und als Muster- u. Aus- 
Auslieferungslager, wird frei. 
Interessenten für gewerbliche oder Wohn- 
raumvermietung, auch für gemischte Ver- 
mietung (ohne Makler) schreiben unter 
Offerten-Nr. 187 an die Langener Zeitung. 

3 Büroräume 

2 Zi.-Wolinung 

mit Küche und Bad, auch als Arztoraxis 
sehr geeignet, Mitte Bahnslraße (Zentrum) 
kurzfristig vermietbar. 

Offerten untei Nr, 170 an die LZ erbeten. 

6-Zimmer, 

Küciie, Bad 120 qm zuzüglich 
DM 600,-, in 2-Famllien-Haus in 
Carl-Schurz-Straße, zu vermieten. 

Garage, 
Langen, 

Näheres: Telefon 06103-7609 

I 

UT-FILMBÜHNE 
Fr. bl« Mo. ligl. 20.30 Uhr, So. 16.00 Uhr Jugendvorstellung Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Werner Enke 
Mascha Gonska • Henry van Lyc» 

MaySpils 

Hau 

drauf. 

Kleinei^ 

Enke bleibt Enke — Spils bleibt 
Spilsl Das beweisen die beiden 
nach „Zur Sache. Schätzchen!" 
und „Nicht fummeln, Liebling!" 

Imit ihrem neuen Film „Hau drauf. 
Kleiner!" nun zum drittenmal! 

Ein Märchenspielfilm nach der 
Erzählung der Gebrüder Grimm 

So. 14.00 Uhr 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Itenburg • Telefon 0 61 02 . SS 00 
Das längste Autovergnügen mit dem geringsten Benzlnverbrauctil 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Verblüffend helBe Entdeckungen Im Cstfrlesen-Landl 

Josef Moosholzer und Margot Mahler in 
O MEI, HABEN DIE OSTFRIESEN RIESEN 

Kesse Sexpartien in unbekümmerter Frische! - Breitw.-Farbfilm 
Fr. und Sa. 23.15 Uhr Spätvorstellung: „Varfilhrerlnnen-Report" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Franco Naro, Eil Wallach in 

ZWEI WILDE COMPANEROS 
Harte, humorvolle Western-Storyl - Breitwand-Farbfilm 

Fr., 22. 3. »Autoklno-FrUhJahreatart-Varlosung", Hauptgewinn ein 
TOYOTA Corolla 12001 - Alle seif 1. 1. 74 gesammelten Karten- 

Abschnitte gelten als Lose! 
= Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 -14 Uhrl = 

KIOPEINEMEE-TURNERSEE 
Erholung im Mai -Juni 
•f ric TmiSIgf P#n»ion»pf |«al 

WASSER:21° 
Auskunft; Gemeindeamt 
A-ei22 St. Kanzian/Klopelnersee 
Telefon 0043/4239/224 

Es liaiftt immer, dar Franzoi« 
••i «in Geurm»t. Das stimmt! 

... und Frankreldi liegt gani 
In Ihrer Nttliel 

Geöffnet Montag—Freitag u. Sonntag 
11.30—14.30 u. 17.30—24.00 Uhr 

Donnerstag Ruhetag 
Samstag von 17.30—24.00 Uhr 

Wir richten gerne nach Wunsch Ihre 
Familien- oder Betriebsfeier aus 

Sprendlingen, KlrdislroBe 21 
Telefon • C1 U f ( II n 

SEEHOTEL WERZER-ASTORIA 
I A-«210 PBrtschach am WSrthar Sa* • Tal. 0043/42 72/22 31 Sari« 

1* QtstahiuMr In «Incm • ha jroBan, hottl- 
ajscnen Naturpark am acliflnttan Teil da* 8«M, eigenes Seebad mit Sandatnnd und Llegewleaen; 
Wataarachi- und Segalacliul«; ElakbDboota; Tan- nlaatadlon mit 6 Turnierplltzen; 3 Sporttralnar. 
WanarCaaino: s-tJhr-Tea auf dar Ssetarraaaa: In- tematlonata GMallactiaftsvaranataltungan. Prelae wie 1(71; Vollpension vom ig. Juni bis 
31. Auguat: ab SS SSB.-. dia Obriga ZaK ab 
M 210.-, ainachl. Bedienung, Abgabin u. MWSt. 
AuskOnfta und Blidproipekts durch HoteldlraMfon. 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetormin Im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, den 12. März 1974, von 15.30 bis 18.30 Uhr 
Personalausweises und zweier Paßbilder wird ein Blutgruppenausweis ausgestellL 

Die Spende wird mit 24,- bis 30,- DM vergütet. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 
Bilte benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie 
Landsteinerstraße) 

I Fl NA-Tankstelle 
I Heberlein - Telefon 218 98 

Muß Ihr PKW 

zum TÜV? 
Wir fahren Ihren Wagen vor 
ohne Anmeldungstermin u. 

übernehmen sämtliche 
erforderlichen Arbeiten. 

LICHTBURG 
Teiefon 2 22 09 

BUD SPENCER 

Der Superstar in einem Super- 
Western! Ein neuer, spannender 

Film-Hil mit 

BUD SPENCER 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30, So. 18.00, 20.30 

So. 14.00 Uhr Porgy Pid« und seine Freunde 
So. 16.00 Uhr; Der große Abenteuerfilm Der rote Korsar 

PRAXIS 

Dr. Greifenstein 

vom 11. bis 23. März 1974 
geschlossen 

Vertretung: 
Frau Dr. Gertrud Hanke, Dr Heinz Hancke, 
Dr. Otto, Dr. Streck, Dr. Jork ab 18. März. 

Praxis Dr. Walter OTTO 
Mörfelder Landstraße 28 

wieder Sprechstunde ab 11.3.74 

Dr. Mentzel 
Berliner Allee 5 

IN URLAUB 
vom 8. bis 23. März 1974 

Vertretung haben: 
Herr Dr. Block, Herr Dr. Lembke, 
Herr Dr. Wllkens und ab 11. März 

Herr Dt. Rauschenbach. 

Urlaub vom 11. bis 22. 3. 74 

Dr. Walter Rigbers 
Zahnarzt 

Bahnstraße 56 

Vertretung nur In dringenden Schmerzfällen 
Dr. Erwin Kummer, Elisabethenstr. 12 

Urlaub vom 8. bis 20. 3. 74 
In dringenden Angelegenheiten wenden 
Sie sich bitte direkt an die Direktion der 
Aachener und Münchener Versicherung, 
61 Darmstadt, Rheinstr 41, Tel. 06151/26755. 

VersicherungsbUro H. Kirchherr 
607 Langen, Schillerstr. 10, Tel. 22893 

ÜWtÜeE^^BELTRAIISPORIS WCMt»ia°'.J 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (audi Ml.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager MSrfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Gebrauchter weißer 
Gas-Beisteilherd 

4000 kcal., zu verkauf, 
Tel. 06074 / 64 29 

607 Langen, Helnrlcfastraße 47,, Telefon 2 31 19 

Inserieren bringt Gewinn! 

[stoiBendien^ 
im Auftrag des ADAC 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 

Ihren Altwagen 
führt der Verschrottung zu 
Wir bedienen Sie preisgünstig 

Wagenwartung - TÜV-Vorfahrt 
schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Kreissägen von 2.3 bis 
.5.4 PS ab nur 200,— 
AECJ-Motore, 2.3 PS f. 
160,—, 2.8 PS 180,—, 
4 PS 2Ü(>,—; Schwein- 
gerate bis 270 Amp, 
Geräte m. kompl. Aus- 
rüstung schon ab nur 
180,—; Wlnkelschleifer 
ab nur 150,—; robuste 
85-L.Bausdiubkarre 
50,—; Betonmischer, 
Bauwinden, Kompres- 
soren, Doppelschieiter, 
Bohrmasch., Meiall- 
krelssSgen zu Super- 
tiefstpreisen. Rasen- 
mäher elektr. u. Ben- 
zin zu Krühjahrs- 
Sonderprelsen. 

BME-Maschinen 
Inh. H.-.T. Bastian 
607 Langen, Peter- 
Müller-Str. 5 
Telefon 2 41 71 

1 Eiche/Nußbaum- 
Schiafzimmer 

kompl., 
Rundcouch 
2 Sessei 

gut erhalten, prelsg. zu 
verltaufen. 

Heinz Sigwarth, 
Egelsbach, 
Bahnstraße 19 

Stiefmütterchen 
Bellls und Primeln 

sowie alle 
Torf- und DOnge- 
mittei 

Biumen-Kutzner 
Frankfurter Straße 2 

Gebr. Klaviere 
zu kaufen gesucht. 

Tel. 06103 / 6 87 94 

Wegen Haushaits- 
auMösung 

mod. Küchenschrank 
mit Anrldite, 1 Schlaf- 
zimmer, Wohnzimmer- 
schrank mit Anrldite 
sowie Einzelmöbel 
preisgünstig zu verkf. 
Anzusehen Freitag v. 
17—20 Uhr und Sonn- 
abend V. 10—18 Uhr. 

Kiesel, Riedstraße 28 

GARAGE 
ab 1. 4. 1974 zu vermieten, Bürger-'Ecke 
Ahornstraße, Miele monatlich DM 40,-. 
Näheres zu erfragen 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft Langen 
Telefon 2 30 31 

ieJefjackeH 
aus glattem, welchem 
Nappa: große Aus- 
wahl, günstige Preis«, 
fachmännische Bera- 
tung. Natürlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkieldung 
Ffm., Hiuptwadi» und Kalierdrclt 1t 

Speisegaststätte 

Zum Lämmchen 

hat ab 12. März wieder geöffnet. 
TSgllch gegrillte Haxen 

Telefon 23673 

Fensterglas und Isolierglas 

S PIE G E L und Glasplatten 
nach Maßanfertigung 

Glasbearbeitung Peter Horn 
e07 Langen, Hügelstr. 12, Tel. 06103/22103 

Jeans-Anzüge 
verwaschen, bestickt DM 99,50 
Jeans-Westen 
bestickt, große Rückenschnalle DM 39,50 

COTTON & CORD 
Frelzeitmodan 
Lutherplatz 2 

Qodfrey 
i^DaWs 

[ AutovormMung ] 

PKW's 

von VW 1303 
bis 

Mercedes 280 S 

Einer der ältesten Autovermieter Europas bietet seine 
SOJährlgen Erfahrungen jetzt auch für das DREIEICH- 
GEBIET an: 

O neueste Modelle mit niedrigsten km-Lelstungen 
# Einwegmieten zu allen SEVERIN-Stationen 
# Internationale Reservierungen 
# Sondertarife 

Internationale Kreditkarten u. v. m. 
# voller Versicherungsschutz auf Wunsch 

# Sonderangebot zur Einführung # 

Wocilenend-Tarif bis 5. April 1974 
Freitag 15 Ulir bis Montag 9 Ulir 
incl. 250 l<m ab DM 65,- 
Sagen Sie uns Ihre Wünsche, rufen Sie un^ einiach an: 
0 61 03 • 2 36 91 / 92 

AGENTUR FÜR DAS DREIEICHGEBIET: 
CARL WEISS, Spezlalhaus für Möbeltransporte 
607 Lengen/Hessen, Lutherstraße 26-28 - gegr. 1840 



Mftnnerchor 
LIEDERKRANZ 

Iii J0.15 
SinKKtuinh' 

im Vcreinslokal. 
Das I luKhali nkonzert 
- AijfluK /chn-null- 
fünf findet am 17. 3. 
sUill Anmeldungen 
billc umm'hcnd bi?im 
Vor-4:ind ;ib •cljcn. 

Turnverein 
\3/ 1862 e.V. 
Dir Vorstandssit/uiiK 
mit .•■;^)t<'i!utiiisleit!?rn 
findet am MoiitaK. 
11. :i. 71 :n fli!i TV- 
Turnhiillc st:itt. 

Der Vor.^tJiiKl. 
KinlailiiiiK /.iir .lalircs- 
hau|itversummlunK 74 
des TV I«(i2 I,anEon 

Die .lahreshuuplver- 
sammlunß des TV 1862 
Lunsen findet a. Frei- 
ta;;, dem 22. Marz 1!)74. 
19.:in Uhr, im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle 
stall. AnlräH'' müssen 
bis zum 15. ;j. 74 dem 
Vorstand sdiriftlii'h 
vorlieKen. 
Alle Milsliedor wer- 
den um ihr Erscheinen 
gebeten. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Der Vorstand. 

Abteilung Handball 
Trainingspause für 
Aktive bis 16. 'i. 
Am 18. .■). um 20 Uhi 
findet eine Abtcilungs- 
versammlunn statt. 
(Räumen Oberlinden). 
Um zahlreiches Er- 
sclieinon wird gebeten. 

Der Vorstand. 
Altenkameradsrhatt 

Unsere nächste 
Kusammmkunrt 

findet am Kreitag, dem 
1."). März im kleinen 
.Saal der Tiirr.hallen- 
Gaststiitte sat' und 
zwar um 15.30 Uhr. 

L.K.Q. 
Heute abriid 
ZLSAMMKNKINKT 
im Tri ppchcn 

Jahrgang 1898 99 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 13. .März 74 
zu einer gemütlichen 

/.usammrnkunrt 
um 15.30 Uhr in der 
TV-Turnhalle a. .lahn- 
platz Wir bitten um 
zaiilreichcn Besuch. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 13. 3. 
um 13.30 Uhr im 
Cafe UT, Rheinstr. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, dem 14. 3. 
um 15 Uhr wegen 
Ausspraclie über 

70-J»hr-Fcler 
im SSG-Clubhaus (an 
der Rediten Wiese). 

Jahrgang 1904/05 
Wir fahren am Mitt- 
woch, 20. März, nach 
Egelsbach, Gaststätte 
„TheiO". Abfahrt mit 
Stadtbus 14.50 Uhr 
Zimmerstralie. 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich am Donners- 
tag, dem 14 3. 74 um 
16 Uhr im Natur- 
freundehaus 

Wer nahm am Dietis- 
tag, 5. 3., einen 

OamenscMrm 
au.s dem Sl^idtbuj 
11.14 Uhr ab Friedhof 
an sich? Tch bitli um 
Rückgabe (!i-;'''n gute 
Belohnung. 

M. rütterer 
Gutenber" itriii'i- 6 
Welches Mädchen 
hat Lust, 

mi; III jähr. Gymna-ia- 
sten ab 20. .Juni fui ca. 
Ii Woi-iicn oder Kürzer 
in Italien zu campen? 
(Grado, ca. liO km von 
Triest) Anreise mit d. 
Dß Zelt und Zuljehör 
vorhanden. 
/.iischiiftcn bitte unt. 
Nr. 174 an die I.V.. 

Stam-Kat7en 
(Lilac-point) geimpft, 
mit Staminbaum, aus 
Hobbvzudit zu verkf. 

v. Sieben. Dieburger 
StralJe l'XIl 
Pekinesen 

zu verkaufen Hüde 
1' ^ .lahre, Hündin 
}U .faiir. 

Meijer, F/gelsbach, 
Bahnstraße 20 
Tel. 00103 ' 4 27 54 

Schiine sensible und 
kindcrlicl)en(le 

Schälerhündin 
wegen Ableben des 
Tierhalters In nur gute 
Hände abzum^jen. 

Tiei-schutzverein 
Uingen, Goethe- 
str. 102, Tel. 2U4 17 

WIR VERLOBEN UNS 

(jisciu Meinken (Möller) = Alfred Ihmpcrt 
Langen, den 9. Marz 1974 

607 Langen 
Wf stondstraBe 47 

6055 Hausen 
Taunusstraße 23 

V.. 

wir heiraten 

reimte hrelini = heriul-iilrkii halzke 
teldbergstfaße 20 wolfsgartenstraße 43 

kirchliche trauung am 9. rnärz 1974 um 15 uhr 
in der stadtkirche langen 

.y 

Gartencenter 
Birl<en/ee IVMbKh TaMan(Oei03)401» 

Frühe 
Saatkartoffen 

eingetroffen bei 
Blumen-Kutzner 
Frankfurter Str. 2 

Hosen 
Röcke 

Blusen 
Pulli 

Eine Fülle neuer 
Frühlingsmodelle 
für die 
Kombinationsmode 
Chic zu tragbaren 
Preisen 

junyainode 

Bahn-/Ecke 
Friedrichstraße 

.Schlafcouch 
Tisch, ausziehbar 
4 Stühle 
Schreibschrank 

alles sehr gut erhallen, 
preisgünstig abzugeb. 
Kurt Steuernagel, 
Langen, Forstring 211 

wmm 

RADIO 
yOIGTiKlJEII 

Guterhallenes 
Schlafzimmer 

für DM 150 zu verkf. 
2 ditanks 

ä 1000 Liiter und ül- 
pumpe für zentrale 01- 
ver.sorgung billigst ab- 
zugeben. 

Telefon 4 24 .W 
Altere 

Schreibmaschine 
für DM 20,— abzu- 
geben. Samstag 9—12 
Uhr. 
Zimmer, t'"ahrgasse 15 
Guterhaltener 

Kinderwagen 
preisgünstig zu ver- 
kau fen. 

Telefon 4 93 4!) 
Neiiwertiger 

Konfirmandenanzug 
aubergine, Gr. 42, 
günstig abzugeben. 

Telefon 2 13 58 
1 Olbadeofen- 
Untersatz 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 
BahnstralJe 70 
3 Ölgemälde 

(0.80 X 0,80) von H. J. 
Wagner zu verkaufen. 

Telefon 8 25 34 
Kommunionkleid 

Gr. 134, zu verkaufen. 
Telefon 2 1!) 44 

ACHTUNG 

Jahrgänge, Hochzeiten, 
Konferenzen, 

Feierlichkeiten aller Art. 

Speisegaststätte 

zum Lämmchen 

empfiehlt seine Gesellschaftsräume 
für 30, 60, 100 und 200 Personen, 

Vollautomatische Kegelbahn 

Telefon 2 36 73 

1 Eßtisch 
ausziehbar, dunkel 

4 Polsterstühle 
zu verkaufen 

Weslendslralie II 
2. Treppe links 
Kühlschrank 

zu verkaufen, 
Werner, Darm- 
städter Str.aße 1 
3. Stock 

Preiswerl zu verkauf.: 
Wohnzi.-Schrank 

2.40 m breit, poliert, 
ab 12 Uhr 

Gl(Msb('rg. 
Sofiensli'alle 1(1 
Kommunionkleid 

mit .läckclion, G. 134, 
preiswert zu verkauf. 

Westendstraße 65 
Telefon 2 24 ilK 

Suche: 
Reitstiefel 

Gr. 40'41 
und Reithose 

Gr. 48/50 preiswert zu 
kaufen. 

Tel. Langen 8 47 !)5 
Kombinierter 

Heizungskessel 
30 000, mit Gasbren- 
ner, viele Extras, gün- 
stig abzugeben (nach 
Heizperiode). 

Georg Vollhardt, 
Lessingstralie .'> 
Doppelbettcouch 

stabil, gut erhalten, 
zu verkaufen. Täglich 
ab 18 Uhr, 

Telefon 9/615470 
Schlafzimmer 

kompl., billig abzu- 
geben. 

Hagebuttenweg 78 
Telefon 7 10 43 
Bettcouch 

mit 2 Sesseln zu ver- 
kaufen. 

Annaslr. 4!) 1. .Stock 
rechts, anzusehen 
ab 17 Uhr 

Schade-Markt T.angen- 
Oberlinden sucht 
tüchtige 

Fleisch- und Wurst- 
verkäuferin 

.''ehr gute Bezahlung. 
Junger 

Versicherungskfm. 
(weiblich) 

sucht neuen 
Wirkungskreis 

Angebote mit Gehalts- 
vorschUigen erbeten an 
Off.-Nr. 180 an die 1.7, 

Zimmermann sucht 
Beschäftigung 

/.dravac Mirko 
Südlidic Ringstr. 178 
3. Stock 
Wir sudien 
2 Feinmechaniker 
(deutsch) für die Be- 
dienung einer kompli- 
zierten Maschine in d. 
Stanzerei. 
Ferner such, wir einen 
Feininechaniker 
für den Kundendienst, 
sowie 
Werkzeugmacher 
und Hilfskräfte 
für die Spritzerei 
Neben gut. Verdienst- 
miigliciikeiten haben 
Sie .Anspruch auf uns. 
umfangreichen, zusätz- 
liclien Sozialleistun- 
gen. Bitte rufen Sie 
Frau .Schröpel in un- 
serer Personalabteilg. 
an (Durchwahl Num- 
mer 08103/700270) oder 
kommen Sie bei uns 
vorbei. 
AMP Deutschland GmbH 

607 Langen, 
AMPerestraße 7—11 

Junge Frau sucht 
Neben- 
beschäftigung 

egal welcher Art. 
Off.-Nr. 171 an die LZ 
20 jährige 
kfm. Angestellte, 
perfekt in Schreib- 
maschine, Stenoanfän- 
gerin, sucht qualifiz. 

Wirkungskreis 
Gehaltsvorstellung 
nicht unter DM 1700,— 
Zuschriften u. Off.-Nr. 
172 an die LZ erbeten. 
Fahrer, Führerschein 
Kl. 3, sucht 

Beschäftigung 
Kikic Ilija 
Darmstädter Str. 1 

Suche 
Neben- 
beschäftigung 

evtl. Maurer-, Estrich- 
arbeiten etc. Pkw vor- 
handen. 
Off.-Nr. 176 an die LZ 

Lehrer erteilt gründ- 
lich Nachhilfe 

in Deut.sch, Französ., 
Englisch ,Lalein. 
Ebenso 

Sprachunterricht für 
Erwachsene 

Ofl.-Nr. 184 an die LZ 

Schrelb- 
Höchstverdienst 

zu Hause bis zu 1500,- 
DM mtl. möglich. For- 
dern Sie sofort kosten- 
los Unterlagen an. 
Fa. Kruber 
8311 Haarbach Nr. 153 
Wer verputzt Keller? 
Off.-Nr. 186 an die LZ 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

für 3 X wöchentlich 
vormittags gesucht. 

Telefon 2 17 65 

Wir suchen 
Aushilfskraft 
für ca. 4 Wochen 
in unserer I^hn- 
und GehalLsbuch- 
haltung. Fach- 
kenntnisse wären 
von Vorteil. Bitte 
rufen .Sie Frau 
Schröpel unter der 
Durchwahl 
06103/70 92 70 an 
oder kommen .Sie 
bei uns vorbei. 
AMP Deutschland 
GmbH, I.angen, 
AMPerestr. 7—11 

Schreibbüro nimmt 
Arbeiten jeglicher 
Art entgegen 

Tel. 4 94 46 oder 4 95 8,'i 
Operatorin suclit 

Aushilfsstellung 
(stundenweise). 

Telefon 2 42 50 

Maler- und 
Tapezierarbeiten 

sofort preiswert. 
Off.-Nr. 173 an die LZ 

Cafe LOSCH 
sucht 

Serviererin 
Wir bieten; 
% günstige .'\rbeits- 

zeit 
9 gute Bezahlung 
9 .'i'/.'-TaBc-Woche 
9 Jedes zweite 

Wochenende frei 
Neu-Isenburg. 
Frankfurter Str. 104 
Per.sönl. Vorstellung 
erbeten im Cafe Lösch. 
Langen, Itheinstr. 2 
von 14—16 Uhr taglich 
oder telef Anmeldung 
06102/390 72 

Garage 
ab .sofort zu vei'mieten. 

Wilh.-Burk-Str. 10 
Wer verkauft mir 

Bauerwartungs- 
oder Gartenland? 

Off.-Nr. 183 an die LZ 

Bauland — 
Bauerwartungsland 

gesucht. 
Off.-Nr. 181 an die LZ 
Suclie 

BaumgrundstUck 
ca. 400—500 qm. In 
Langen od. Umgebung 

Tel. 06071 /3 18 95 

Ladenlokal 
Neubau, 500 qm ,EG, 
200 qm KG, in zentr. 
Lage Egelsbachs, gün- 
stig zu vermieten 
(ohne Maklergebüh- 
ren). Anfragen unter 
Off.-Nr, 188 an die LZ 

3 Büroräume 
mit kl. Wohnung, aucli 
als Arztpraxis sehr ge- 
eignet, Mitte Bahnstr. 
(Zentrum) kurzfristig 
vermietbar. 
Off.-Nr. 170 an die LZ 

Lagerraum 
Langen, Stadtmitte, 
ca. 100 qm, belichtet, 
belüftet, beheizt, evtl. 
auch anders gewerb- 
lich verwendb., direkt 
vom Eigentümer zu 
vermieten. Anfragen 
unt. Tel. Ffm. 83 76 44 
od. 43 39 21. Besichti- 
gung: Hausmeist, Nix, 
Telefon 2 55 63 

Suche 
2—3-Zi.-Wohnung 

Miete bis ca. D.M 400 , 
incl. Nebenkosten. 

Telefon 4 9.") 39 

2 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
möbliert, zu vermieten. 

Krüger, Langen, 
Im Loh 83 
Möbliertes 
Souterrain-Zimmer 

i. Egelsbach, mit Koch- 
gelegenheit und Kühl- 
schrank ausgestattet, 
sep. WC, kalt. u. warm. 
Wasser, an Dame be- 
vorzugt für 160 DM 

50 DM Umlagen -I- 
Kaution zu vermieten. 

Telefon 4 93 31 
1-ZI.-Appartement 

Erstbezug, Miete 220,— 
Uml. 45,—, Kaution 
600, . 

1 teilmöbliertes 
Zimmer 

mit WC, Miete KM,—, 
Uml. 40,—, Kaution 
400,— in Egeltbach zu 
vermieten. 

Telefon 2 21 57 
Möbliertes 
Mansardenzimmer 

mit Heizung zu ver- 
mieten. Kerne Aus- 
länder. 

Telefon 7 94 46 

2 möbl. Zimmer 
(komb. Wohn-Sclilaf- 
zinimer) mit Kochgele- 
genheit u. Badbenut- 
zung an eine Person 
zu vermieten. Miete 
210,— DM. 

Telefon 4 95 90 

Möbl. Zimmer 
von seriösem Herrn 
gesucht. Nur Mo.—Do. 

Angebote Tel. 12 75 
Ruhiges 

gutmöbl. Zimmer 
in Einfamilienhaus ab 
sofort zu vermieten. 
Eben.so im Souterrain 

1 möbl. Zimmer 
ab sofort zu vermieten. 

Telefon 2 38 64 
1 möbl. Zimmer 

sep. Eingang, mit 
Du.scho. Toilette und 
Kochgelegenheit so- 
fort zu vermieten, 
evtl. Ausländer. 

Telefon 2 18 06 
nach 18 Uhr 
Möbliertes Zimmer 

in Langen an deutsch, 
berufstätiges Mädchen 
oder Frau zu vermie- 
ten, sep. Eingang, WC, 
fl. w. i- k. W., ZH. 

Telefon 2 18 86 
1 möbl. Zimmer 

mit WC, Dusdie und 
sep. Eingang an Herrn 
in Oberlinden ab 15. 3. 
zu vermieten. 

Telefon 7 24 17 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

W.-Rietig-Str. 12 
1. Stodi 
Möbl. Zimmer 

zu vermieten. 
Telefon 7 23 44 
Möbliertes Zimmer 

mit Küchen- und Bad- 
benutzung und sep. 
Eingang zu vermieten. 

Telefon 4 20 24 
Neumöbl. Zimmer 

(sep.) in Egelsbach mit 
Öl-ZH, w. W., Koch- 
gelegenheit u. Du.sche 
per sofort zu veiTnie- 
ten. Miete DM 140 + 
Uml. u. DM 250 Kaut. 

Telefon 4 92 85 

Suche 
Einfamilienhaus 

od. Bungalow in Lan- 
gen od. Umgebung. 
Angebote bitte an 

Hotel Dreieich 
Tel. 06103 / 27 01 

Suche 
Haus 

oder Bauplatz in Lan- 
gen oder Umgebung v. 
Privat, Barzahlung. 
Off.-Nr, 40 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
ca. 68 qm. vollständig 
möbliert mit Teppich- 
bodcn. Heizung, Koch- 
rüsche und Bad zum 
1. 4. zu veiTniften, 
evtl. Ausländer. 

Telefon 2 18 06 
nach 18 Uhr 

1-Zimmer-Wohnung 
bis DM 250.— Miete, 
ohne Kaution gesucht. 

Kikic Ilija, 
Dannstädter .Str. 1 

4-Zimmer-Wohnung 
NB, 96 qm, zu vermiet. 

Telefon 9 /56 13 49 
Suche dringend 

2-Zimmer-Wohnung 
in I^angen, Küche. Bad. 
ZH und Balkon. Miete 
bis 350 DM. 

Manfred Weber 
6116 Eppertshausen 
Hauptstraße 34 
2'/!-Zi.-Wohnung 

Küche. Bad. ZH, in 
Egelsbach an Ehepaar 
zu vermieten. 

We.sp, Egelsbach, 
Schulstraße 41 
Telefon 46 80 

Zu kaufen gesucht: 
1- oder 2-Fam.-Haus 

in Langen oder Um 
gebung, auch Reihen- 
haus. 
Angeb. u. Off.-Nr. 160 
an die LZ 

3-Zimmer-Wohnung 
Dachgeschoß, Teppich- 
böden, Zentralheizung, 
Duschbad, ruhige Lage, 
Nähe Bahnhof, ab 
1. 5. 74 zu vermieten. 

Telefon 7 94 58 

3'/2-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, Etg.-Hzg., 
Miete 370 DM ♦ Kaut, 
ab April in Egelsbach 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 179 an die LZ 
Suche preisv/erte 

3-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, Balk., ZH, 
w. W.. mindest, 70 qm, 
in Langen od. Umgeb. 

Tel. 06071 / 3 18 95 

2-Zimmer-Wohnung 
Küche. Bad, ZH, Tel., 
Garage an Ehepaar zu 
vermieten .etwas Ne- 
benbc-schäftigung er- 
wünscht. 
Off.-Nr. 182 an die LZ 
Egelsbach 
Vermiete 

Wohnung 
I. Stock, ab 1. 4. 74, 
90 qm, Garten, Garage, 
groiser Balkon, Heizg., 
Miete 420.- -t Umlage. 

Tel. 06103 /4 24 72 

2-Zimmer-Wohnung 
70 qm, mit Balkon, ZH, 
in ruhiger Wohnlage 
direkt am Wald, per 
1. 4. 74 zu vermieten. 
Miete 340,— t- Uml. 

Telefon 7 20 97 
Al>gesch!ossene 

1 -Zimmer-Wohnung 
1 Raum, Kochgelegen- 
heit, Bad, ZH, w. W., 
6 Min. vom Bahnhof, 
von Privat zu vermiet. 
Off.-Nr. 185 an die LZ 
Ältere Dame sucht 

2-ZI.-Komf.-Wohng. 
Off.-Nr. 178 an die LZ 

Nachmieter gesucht 
zum 1. 5. 74 (ür 

4-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbadi. 110 qm 
Wohnfläche. Miete 550 
DM 4- Umlagen. 

Tel. 08103 / 4 97 92 

3 Zimmer, 
Altbau, Kü., Bad, WC, 
Abstellraum, Garten, 
evtl. mit kl. Verkaufs- 
raum, günstig zu ver- 
mieten od. zu verkauf. 

Telefon 06074/5471 
ab 19.30 Uhr 

1—4-7,\V in Langen u. 
Umgeb. auf Anfrage. 
Heihs. r:RPlsli.i(h mit 
Garage 900,- DM 
<tcwci'hlichc Uäurnp, 
Lager usw. auf An- 
frage. 
1-Fam.-Hs.. Riingalow, 
2—3-Kam.-lIaus, 
Eigentumswohng., 
OrundsUickc und Bau- 
erwartungsland. 

SACHS-Immobilion 
RDM 
Langen, Bahnsir. 113 
Telefon 2 32 48 
Mo., Di., Do., Fr. von 
10—12. 14-18 Uhr. 
Sa. 9—13 Uhr. 

Eigentums- 
wohnungen 

in nur 4 geschossigem 
Gebäude in Langen 
beste Lage, beste Aus- 
stattung, nur noch 3- 
und 2-Zi.-Wohnungen 
zu verkaufen. 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen, Liebcr- 
mannstraße 25 
Telefon 7 24 30 

Uberlinden: Eck-Kll 
800,—! 110 qm, Gartenj 
mit Vorkaufsreclit 
zu vermieten! 
Langen: 5-Zi.-Whg. 
600.—! Nähe Bhf.; 120 
qm, NB, Uml./Kaut. 
Mörfelden: 2 Zi.-El- 
gentumswohng. 66 qm, 
77 000,—! NB 1971, 
kompl. einger. Küclie, 
ruhige Wohnlage. 
G. .Schwab Immobilien 
Langen, T. 7 26 37 

Halbhaus 
in Egelsbach, mit 5 Zi., 
Kü., Bad, .36 qm Halle, 
für Büro oder Lager, 
guterh., 120 000 DM. 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Telefon 7 24 30 

4 WH 1011 
Komf. 4-Zi.-Eigen- 
tumswohnung mit 
Garage, 2 km bis DA. 
Loggia, 92,5 qm Whfl,, 
ölzhzg., Lift, kurzfr. 
frei. Vkprs. 115 000,— 

BctviligungMntiBn^hiMft ctor 
Badisci OEN Bank 
61 Darmstadt 
Kiesstraße 74 
Tel. 06151-44013 

.Alleinstehender älterer 
Herr sucht 

2'lt ZI. mit Küche 
u. Abstellraum (Boden, 
Keller od. Schuppen). 
Off.-Nr. 177 an die LZ 

Beste Kapitalanlage 
Scliönes 

2-Famillen-Haus 
in Erzhausen, frei- 
stehend, zwei 4-Zi.- 
Wohnungen, Garten, 
Terrasse, Garage, 
keine Grunderwerb- 
steuer, volle 7b-Ab- 
schreibung, günstig zu 
verkaufen, 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Telefon 7 24 30 

Sudie 
3-ZI.-Eigent.-Woh0. 

oder kl. Haus, ca. 70— 
100 qm Wohnfl., auch 
renovierbedürftig. 

Tel. 06071 / 3 18 95 
Leitender Angestellter 
sucht 

größere Wohnung 
(oder Haus) mit Gar- 
ten. 

Tel. 06103/70 92 76 
(montags bis frei- 
tags 8—17 Uhr) 

Schöne 
2-Zimmer-Wohnung 

(Dachstock), Nähe 
Bahnhof, Zentralheizg., 
Duschebad, WC, Dop- 
pelspüle, mit Keller- 
Wasdiküche usw. zum 
1. April 1974 preiswert 
zu vermieten. 

Näheres: 
Tel. Langen 7 23 01 

Alu-Schilder - Resopalschilder 
Geprägte Schilder — Kfz.-Schllder 
Folienschilder — Abziehbilder 
Klebebuchstaben - Garagenschllldei 
Stempel — Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerstraßs 23, Telefon 2 23 90 

Nr. 20 LAN GENER ZEITUNG Freitag, den R. Mih/ Hi,'! 

Lebhafte Hauptversammlung des REC 

Trainerproblem gelöst - Maßvolle Beitragserhöhung beschlossen 

Am vergangenen Freitag zog der Roll- und 
Eissport-Club Langen e. V. auf seiner ordent- 
lichen Jahreshauptversammlung Bilanz für 
die Sai.son 1973 und gab gleichzeitig eine Vor- 
schau für das Jahr 1974. Dabei gab es gleich 
zu Beginn eine Überraschung. Es waren näm- 
lich so viele Mitglieder erschienen, daß die 
Plätze im kleinen Saal des Cafe Löscli kaum 
ausreichten. Nicht weniger als 50 ",o der er- 
wachsenen Mitglieder und viele Jugendliche 
bekundeten ihr Interes.se am Vereinsgesche- 
hen und der sportlichen Entwicklung der ak- 
tiven Mitglieder, Mit dieser Zahl wurden die 
Erwartungen des Vorstandes weit übertrof- 
fen. 

Der 1. Vorsitzende, Günter Herrmann, gab 
in seiner Begrüßungsansprache seiner Freude 
über den guten Besuch der Hauptversamm- 
lung Ausdruck und bedankte sich gleichzeitig 
lür den Emsatz der vielen freiwilligen Helfer 
im vergangenen Jahr. Er bekundete Zufrie- 
denheit über die Entwicklung in der abgelau- 
fenen Saison, warf aber auch die Frage auf, 
ob ein relativ kleiner Verein wie der REC 
Langen, künftig in der bisherigen Form wei- 
tergeführt werden könne. Die Autrechterhal- 
tung eines geregelten Training.sbetriebes und 
die im Zusammenhang damit entstehenden 
zeitliclien und finanziellen Aufwendungen 
sowie die Tatsache, daß inzwisdien einige Ak- 
tive die Teilnahmeberechtigung an Meister- 
schaften auf Bundesebene erreicht hätten, 
stellten ständig neue Anforderungen an den 
Verein. 

Stolze Lelstungsbllanz 
Anschließend ließ der Fachwart für Roll- 

kunstlauf, Peter Pascheke, noch einmal das 
sportliche Ge.schehen des Jahres 1973 Revue 
passieren. Die Aktiven des Vereins beteiligten 
sich innerhalb der nur sechsmonatigen Roll- 
sportsaison an zehn ver.schiedenen Veran.stal- 
tungen. Die Hälfte davon, nämllcli den Club- 
Vergleichskampf mit der TSG Darmstadt, der 
SG Egelsbadi, dem REC Gießen und dem 1. 
Hanauer REC, die Klas.senlaufprüfung des 
Hessischen Rollsportverbandes, die Vereins- 
meisterschaft und zwei Schaulaufen richtete 
der REC Langen selbst aus. Mit der sportlichen 
Ausbeute kann der Verein zufrieden sein. Bei 
den Hessischen Landesmeisterschaften in 
Frankfurt, der Deutschen Jugendmeisterschaft 
in Hamburg und der Deutschen Meisterschaft 
in Freiburg starteten insgesamt 16 A.ktive, 
■weitere 13 Läuferinnen und Läufer ve.i-traten 
den REC Langen beim Club-Vergleichskampf. 
Bei die.sen Veranstaltungen erreichte der Ver- 
ein vier 1. Platze, zwei 2. Plätze und fünf 3. 
Plätze. Erfolgreichste Aktive waren 1973 Ka- 
rin Maisei und Dieter Mohr, die im Paarlauf 
Hessische Vizemeister sowie jeweils Dritte bei 
den Deutschen Jugendmeister.schaften und im 
Seniorenwettbewerb der Deutschen Meister- 
schaft wurden. Sie standen auch als Einzel- 
läufer ihren Mann und wurden u. a. in Ab- 
wesenheit der Titelverteidigerin Karin Pagel 
und Klaus Sucker Clubmeister 1973. Karin 
Maisei erreichte darüber hinaus beim Club- 
Vergleichskampf einen 1. Platz im Senioren- 
wettbewerb. Das gleiche gelang Monika Mai- 
sei und Veronika Klaus jeweils in ihrer Grup- 
pe. Veronika Klaus bestätigte ihr Talent auch 
bei der Hessischen Landesmeisterschaft, wo 
«ie im Anfängerwettbewerb den 1. Platz be- 
legte. In der Mannschaftswertung des Club- 
Vergleichskampfes erreichte der REC Langen 
nach einem 4. Platz im Jahre 1972 diesmal den 
B. Rang, 

Bei den Klassenlaufprüfungen des Hessi- 
schen Rollsportverbandes bestanden insge- 
samt 9 Aktive des Vereins ihr Pflichtlauf- 
examen, und zwar Veronika Klaus, Karola 
pößler und Petra Welz in der Klasse IV, Gabi 
Komorek, Monika Maisei und Beate Pagel in 
der Klasse III, Elisabeth Arenz und Dagmar 
Schilling in der Klasse II und Karin Maisei 
in der Klasse I. Karin Maisei ist damit nach 
Karin Pagel die zweite Läuferin des Vereins, 
die dieses höchste Ziel in der Kunstlaufpflidit 
erreichte. P. Pascheke forderte alle Läuferin- 
nen und Läufer auf, nicht auf ihren Lorbeeren 
auszuruhen, sondern durch regelmäßiges, in- 
tensives Training z>i versuchen, die erreiditen 
Placierungen im laufenden Jahr noch zu ver- 
bessern. Am Schluß seiner Ausführungen 
dankte er den Trainerinnen Margrit Molt und 

Renate Müller, den Trainingshclfern Susanne 
Knothe und Rüdiger Mohr sowie dem Hes- 
sischen Meister Jürgen Schaub aus Darmstadt, 
der beim Paarlauftraining sekundierte, für 
ihre geleistete Arbeit. 

Die Bericlite der Schatzmeisterin Ingrid 
Welz und der Kassenprüfer Peter Beitel und 
Wolfgang Klinkicht zeigten, daß sich der Ver- 
ein die Praxis mancher Bundesligavercine 
nicht zum Vorbild genommen hat. Durch spar- 
same Wirtschaftsführung konnte im vergan- 
genen Jahr ein Überschuß erzielt werden. 
Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, daß der 
Verein 1973 auf die Neuansdiaffung techni- 
scher Geräte, in.-.brsondere eines neuen Ton- 
bandgerätes, verzichtet hat und in den Ein- 
nahmen Zuschüssse und Spenden enthalten 
sind, mit denen im laufenden Jahr nicht mehr 
gerechnet werden kann. 

UcibunBslosp Neuwahlen 
Die Ver.'^ammlung nahm die Bericlite zu- 

stimmend zur Kenntnis und würdigte an- 
schliel.k"nd die Arbeit des Vorstandes, indem 
sie diesem ohne Gegenstimme Entlastung er- 
teilte. Bei der Neuwahl des Vorstandes muß- 
ten einige Positionen neu besetzt werden, weil 
Doris Pascheke (Schriftführerin), Ruth Gräfe 
und Sonja Groh (Jugendwarte), Peter Lüth 
(Sportwart) und Dieter Werner (Technischer 
Wart für die Musikanlage) aus persönlichen 
oder beruflichen Gründen darum gebeten hat- 
ten, auf eine Wiederwahl zu verzichten. Bei 
der vorhandenen Bereitschaft der Mitglieder, 
am Verein.sgesclichen aktiv Anteil zu nehmen, 
bereitete es jedoch keine Schwierigkeiten, die 
entstandenen Lücken zu schließen. Folgende 
Mitglieder wurden für das neue Geschäftsjahr 
in ihren Ämtern bestätigt bzw. neu in den 
Vorstand gewählt: 

1. Vorsitzender Günter Herrmann, 2, Vor- 
sitzender Hans Pagel, Schatzmeisterin Ingrid 
Welz, Schriftführerin Helga Zachariou, Fach- 
wart für Kunstlauf Peter Pascheke, Jugend- 
wartin Helga Maisei, Sportwart Hans .Jahn, 
Fachwart für Stockscliießen Hans Mohr, Tech- 
nischer Wart für die Musikanlage Georg 
Groh, Pressewart Krafft Sucker. 

Die Wahlen erfolgten praktisch einstimmig. 
Die einzigen Gegenstimmen kamen von zwei 
Ehefrauen, die auf diese scherzhafte Weise 
nur bekundeten, in welchem Maße sich ihre 
Männer für den Verein einsetzen. Die Kas- 
.senprüfer Peter Beitel und Wolfgang Klin- 
kicht wurden wiedergewählt. 

Satzungsgemäß mußte auch der Ältestenrat 
neu gewählt werden. Auf Vorschlag der Mit- 
glieder wählte die Versammlung Altbürger- 
meister Wilhelm Umbach sowie die ehemali- 
gen 1. Vorsitzenden Fritz Endlidi und Kurt 
Rechthien einstimmig in dieses Gremium, das 
vereinsinterne Zwistigkeiten schlichten soll, in 
dieser Eigen.schaft aber erfreulicherweise bis- 
her noch nicht in Aktion treten mußte. 

Weitere Leistungen werden vorbereitet 
Erwartungsgemäß wui'de die vom Vorstand 

für notwendig erachtete Beitragserhöhung 
lebhaft diskutiert Die Mitglieder des Finanz- 
ausschusses legten dar, daß nach ihren sehr 
gründlichen Vorausberechnungen auf der Ba- 
sis des derzeitigen Mitgliederbestandes und 
der bisherigen Beiträge im Jahr 1974 auch bei 
größter Sparsamkeit vor allem wegen der zu 
erwartenden geringeren Einnahmen nicht mit 
einem ausgeglidienen Ergebnis gerechnet 
werden könne. Sie hätten dem Vorstand emp- 
fohlen, die nicht unerhebliche Lücke je zur 
Hälfte aus dem Überschuß des Vorjahres und 
aus höheren Beiträgen zu schließen. Dies setze 
eine Erhöhung der monatlichen Beiträge so- 
wohl für die aktiven als auch für die passiven 
Mitglieder um je DM 1,— voraus. Um die 
finanzielle Belastung für die einzelne Familie 
in Grenzen zu halten, solle der monatliche 
Gesamtbeitrag pro Familie auf DM 12,— be- 
grenzt werden. Der Finanzausschuß hal3e fer- 
ner empfohlen, den Sai.sonbeitrag unverändert 
zu belassen und von den Mitgliedern der Eis- 
stockabteilung nur den gleichen Beitrag wie 
für die Volleyballabteilung zu erheben. G. 
Hermann erklärte, daß sich der Vorstand den 
Vorsdiiägen des Finanzausschusses angeschlos- 
sen habe und bat die Versammlung, diesen 

zuzustimmen. In der anschließenden Diskus- 
sion zeigte die überwiegende Zahl der Mit- 
glieder Verständnis für die nach ihrer Ansidit 
maßvolle Beitragserhöhung. Die Versamm- 
lung stimmte dem Antrag des Vorstandes mit 
großer Mehrheit zu. Gleichzeitig beschloß sie, 
die Aufnahmegebühr auf DM 10,— festzuset- 
zen. Auf Anregung eines Mitgliedes wird der 
Vorstand noch einmal prüfen, ob und in wel- 
chem Umfang die Möglichkeit besteht, Zu- 
•schüsse aus dem rot-weißen Plan des Landes 
Hessen zu erhalten. In der Vergangenheit 
standen dem verbandsinterne Gründe ent- 
gegen. 

Großes Interesse fand auch die von P. Pa- 
scheke gegebene Vorschau auf die Saison 1974. 
Da die Trainerin der Leistungsgruppe II, Re- 
nate Müller, im vergangenen Sommer ihre 
Tätigkeit beendet hat und auch die bisherigen 
Trainingshelfer Susanne Knothe und Rüdiger 
Mohr in diesem Jahr nicht mehr zur Verfü- 
gung stehen, mußte sich der Verein um eine 
neue Trainerin bemühen. Dies ist ihm in opti- 
maler Weise gelungen, und zwar konnte Ma- 
rita Kürschmann, die in Darmstadt verheira- 
tet ist und kürzlich noch selbst aktive Roll- 
kunstläuforin war, als neue Trainerin der 
jüngeren Aktiven gewonnen werden. Frau 
Kürschmann war in der Versammlung anwe- 
.send und wurde besonders herzlich begrüßt. 
Seitens des Vorstandes wurde vor allem her- 
vorgehoben, daß sie nachmittags trainieren 
kann, .so daß es keine Überschneidungen mit 
der Gruppe I, geben wird und insbesondere 
die jüngeren Läuferinnen und Läufer recht- 
zeitig nach Hause kommen. Der Trainingsplan 
für die kommenden Monate wird in Kürze 
ausgearbeitet und den Mitgliedern durch Aus- 
hang und Elternbrief bekanntgegeben werden. 

Das in der Vergangenheit so erfolgreiche 
Paar Karin Maisei und Dieter Mohr hat sich 
nach Abschluß der letzten Saison getrennt. 

Diese Frage stand zur Diskussion auf einer 
Veranstaltung der CDU-Kreisfrauenvereini- 
gung Offenbach-Land im Mühlheimer Jugend- 
zentrum, die gleicherweise wie die voraus- 
gegangenen Informationsbesuche in Kinder- 
gärten dazu dienen sollte, die Gesellschaft für 
eine kinderfreundlichere Einstellung zu ge- 
winnen. 

Liselotte Hulverscheidt vom Deutschen Kin- 
deischutzbund hielt das der Diskussion vor- 
angehende Referat. Sie verstand es, an vielen 
Beispielen aus ihrer langjährigen, ehrenamt- 
lichen Tätigkeit anschaulich darzustellen, daß 
Kinderschutz heute nicht weniger aktuell ist 
als früher, daß sich nur die Aufgaben geän- 
dert haben. Sie wies darauf hin, daß die 
Schwedin Ellen Key 1902 „das Jahrhundert 
des Kindes" proklamierte. Sie wollte mit 
ihrem Buch „Erziehung und Zukunft des Kin- 
des" erreichen, daß die Regel der Improvisa- 
tion vorgezogen werde. Als wertvolle Errun- 
genschaften dieses .lahrhunderts zählte die 
Referentin zwai- das Jugendwohlfahrtsgesetz 
und die Jugendgerichtsbarkeit auf, vertrat 
aber die Ansicht, daß die Kinderunduldsam- 
keit stärker denn je sei, Femsehserien, wie 
„Kein Platz für Tiere" seien möglich, eine Sen- 
dung mit dem Titel „Kein Platz für Kinder" 
suchten wir vergebens. Die Referentin war 
der Meinung, daß viele Erscheinungen unserer 
Zeit, die wir für Fortschritt, für Erningen- 
schaften der Technik land des Geistes hielten, 
die Welt dem Kind entfremdet hätten. Die 
Menschen in der Wohlstandsindustriegesell- 
sdiaft seien unfähig, in ausreichendem Maße 
für das körperliche, geistige und seelische Ge- 
deihen ihrer Kinder zu sorgen. Die Kinder 
lebten (besonders in den Ballungsgebieten) 
In zu engen Wohnvei-hältnissen, hätten zu 
wenig Spielplätze und seien vom Straßen- 
verkehr bedroht. Die vorhandenen Spielplätze 
seien darüberhinaus auch nodi meist einfalls- 
los (Regelausstattung: Schaukel, Wippe, Klet- 
tergerüst und Sandkasten). Sie müßten aber, 

Mit Susanne Knothe und Dieter Mohr hat 
sich bereits ein neues Paar gefunden, das, so 
holTt man beim REC Langen, an die Kriolge 
des alten Paares anknüpfen kann. Wa,-; die 
Veranstaltungen im lauTendin ,Iahr .mbo- 
langt, so will sich der Verein auf eigener 
Bahn vor allem auf Schaulaufen konzenlrie- 
ren. Nicht zuletzt sollen hierdurch neue Mit- 
glieder geworben werden. Nach dem Veran- 
staltungsbooni im vergangenen Jahr wird es 
1974 auf der Langener Rollsdiuhbahn wesent- 
lich ruhiger werden. Austragungsorte des 
Clubvergleichskampfs und der He.ssisdien 
Landesmeisterschaft sind in diesem Jahr 
Darmstadt und Hanau. Die Deutsche Meister- 
schaft findet in St. Ingbert statt. .\udi die 
Vereinsmeister.schaft wird der REC Langen 
zum ersten Mal nicht auf eigener Bahn, son- 
dern zu.sammen mit der SG Egelsbarh auf 
deren Bahn durchführen. Maßgebend für die- 
sen Entschluß waren sowohl (inair/'.ielle als 
auch sportlidie Überlegungen. Darübrr hinaus 
.sollen die gutnachbarlichen Beziehungen zur 
SG Egelsbarh weiter vertieft werden. Im 
nächsten Jahr wird man dann die gemeinsame 
Meisterschaft in Langen austragen. 

Wie sdion bei den vorherigen Diskussionen 
konnte der Vorstand auch zu diesem Punkt 
der Tagesordnung konstruktive K'ilk und 
manch gute Anregung aus dem Kreis der Mit- 
glieder entgegennehmen. Alle Vorsehläge wa- 
ren von dem Bemühen getragen, den Holl- 
sport in Langen zu erhalten und die linan'.iel- 
le imd sportliche Zukunft des REC zu sichern. 
Eine interessante Anregung betraf die künf- 
tige Besetzung von Vorstandsposten. Um diese 
zu erleichtern, wurde empfohlen, für einzelne 
Vorstandsbereidie eine genauere Slellenbe- 
sehreibung auszuarbeiten, in der die besonde- 
ren Tätigkeitsmerkmalc zum Ausdruck kom- 
men. 

Es dauerte insgesamt mehr als drei Stun- 
den, bevor G. Herrmann die Versammlung mit 
einem herzlichen Dank an die Mitglieder für 
ihr zahlreiches Ersdieinen und ihre lebhafte 
Anteilnahme schließen konnte. An die nicht 
erschienenen Mitglieder richtete er die Bitte, 
sich künftig ebenfallls aktiv am Vcreinsge- 
schehen zu beteiligen. -* 

um den kindlichen Bewegungs- und Betätig- 
keitsdrang zu entsprechen, großflädiig, un- 
eben und mit viel Holz (besonders mit losem, 
nicht nur fest zusammengefügtem) versehen 
sein. Ein unbestellter Acker mit Bäumen sei 
dazu geeigneter als eine gepflegte Anlage, die 
nur dem Gartenarchitekten gefiele. Unsere 
Formen des Zusammenlebens, die in hohem 
Maße kinderunduldsam u. kinderfremd seien, 
müßten neu durchdacht und das Verhältnis 
zum Kind gründlich geklärt werden. Die Er- 
wachsenen hätten meistens nur eine Vorstel- 
lung, wie ein Kind sein soll und nicht, wie es 
i.st. Der Kinderschutzbund fordere mit Nach- 
druck erziehungsfahige Eltern, nicht nur er- 
ziehungsbereditigte. Erziehungslehre und Um- 
gang mit Kindern sollte ordentliches Schulfach 
werden, und zwar obligatorisdi für Schüler 
beiderlei Geschlechts. Jeder Beruf sei in sei- 
ner Ausübung an eine Lehre geknüpft, nur 
nicht der der EUernsdiaft. 

Die CDU-Frauenvereinigung unterstützt 
diesen Antrag des Deutschen Kinderschutz- 
bundes an die Kultusminister sehr entschie- 
den und wird sidi bemühen, für dieses wich- 
tige Thema in der Öffentlichkeit Resonanz zu 
schaffen, wie es beispielweise auf dem Frauen- 
kongreß in Viernheim geschah, den die Deli- 
gierten aus dem Kreis Offenbach besuchten. 

Die Ausführungen von Liselotte Hulver- 
scheidt regten zu einer lebhaften Diskussion 
an, in der z. B. die Meinungen über den „Be- 
ruf der Tagesmutter" sehr verschieden waren. 
Kritisiert wurde das immer noch unzurei- 
chende Familienrecht, das Kindergeld, das Feh- 
len eines Erziehungsgeldes für bedürftige Müt- 
ter, das Unverständnis der Erwachsenen ge- 
genüber dem Kind und die mangelnde Zivil- 
courage, wenn Kinder in Not sind. Fazit; Es 
gibt eine Menge zu tun, um die Lage der Kin- 
der in unserem Land zu verbessern. Das' gilt 
nicht nur für den Staat im allgemeinen, son- 
dern auch für alle Eltern und Erzieher,beson- 
ders aber für den politisch engagierten Bür- 
ger. VB 

Kinderschutz heute - warum ? 

Wenn ein zusätzlicher Kleiderschrank fehlt- 
im Gästezimmer, im Kinderzimmer oder 

für die Elterngarderobe- 
Möbelcity WESN ER hat das besonders 

günstige Angebot. Zwei- und dreitürige 
Kleiderschränke, 100 und 150 cm breit 

zu Mitnahme-Preisen, 
Denn wenn Sie das Modell Ihrer Wahl 

selbst mitnehmen, können Sie zusätzlich 
bares Geld sparen. 

Je nach Modell 20,- bis 25,- DM. 

Möbelcity W^NER 

  WO Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park 6079 SprencHinQen'OffenbacherStraße-Telefon06103/61523 
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Neue Pässe lassen sich nicht mehr fälschen 
Zwei Jahre lang arbeiteten Spezialisten an der Vorlage / Grüner Einband mit Goldprägung 

Die neuen Reisepässe aus der Berliner Bun- 
dpsdruckerel weisen zwei Änderungen auf. 
11.13 neue Dokument ziert außen vornehme 
Goldprägung, die bislang nur den Dienstpäs- 
Bfn der Bonner Diplomaten und hohen Mini- 
Etcrialbeamten vorbehalten war. Wichtiger 
Kind jedodi die „inneren Werte"; Dia Aus- 
v. oi.se sind crslmal.9 fülsdiungssicher. 

Das Bundesinnenminlsterium will den Fäl- 
ifhirn von Füssen und Personalausweisen da» 

Scheidung 
In Johannesburg beantragte Mr. Smith die 

Scheidung noch am Tage der ilodizeit. Er hatt« 
eine Witwe geheiratet. Vor Gericht »agte eri 
„Als ich midi verlobte, gestand meine Frau, 
üaO sie zwei Kinder habe. Ali wir zum Stan- 
desamt gingen, begleiteten uns vier Kinder, 
als wir anschließend zur lilrchlichen Trauung 
fuhren, trugen sccha Kinder meiner Frau die 
Srhirppe, und als ich mich zum Hochzeita- 
Bchmaas niedcriieB, wurden mir die acht Kin- 
der meiner Frau vorgestellt - und da« war 
mir dann doch zuviel!" 

lukrative Handwerk (Unterwelttarif für Per- 
sonalpapiere, je nach Qualität; 1000 bis 10 000 
Mark) legen. Zwar wollen die Einwohnermel- 
deämter aus Ginspanmgsgranden erst noA 
die alten Vorräte aufbraudien, dodi soU as 
bald nur noch die neuen Pässe mit dem Gold- 
druck geben. Mlnisterialrat Hen.sel vom Bun- 
dpsinnenminiatcrium; „Nadi und nadi werden 
die ungültig werdenden Ausweise umge- 
tauscht. Bis jeder Bundesbürger einen neuen 
Ausweis besitzt, werden zehn Jahre vergehen." 

Zwei Jahre lang arbeiteien Spezialisten dei 
Innenministeriums, Graphiker und Drucker an 
<}eil kompjljlfrten Farbmischungen..und an 
4em mehrstufigen Sicherheltswasserzeidien in 

Form eines stilloierten Bundesadlers. Beson- 
ders raffiniert ist audi die „Gullioche" gestal- 
tet, ein System haarfeiner eingedruckter Li- 
nien. Das Innenministerium: „Jede Verände- 
rung durdi chemtsdie und medianisdie Mittel 
würde sofort auffallen." Künftig wird es für 
Hechtsbrecher keinen Sinn mehr haben, ge- 
stohlene Pässe „umzufrisieren". 

Dagegen, daß jemand den neuen Paß von 
Grund auf nachbaut, ist man jedodi nicht ge- 
feit. Nur: „Über die erfordernden Geräte ver- 
fügen nur Großbetriebe. Für Ncchahmungen 
würde man sehr viel Zelt brauchen, so daß 
niemand mehr gefälschte Papiere bezahlen 
kann." Allenfalls ausländische Geheimdienste, 
so räumen Bonner Experten ein, könnten mit 
Ihren unbegrenzten technisdien und finanziel- 
len Mitteln Imitationen schaffen. 

Das Ist neu am neuen Paß: 
• Der grüne Einband mit Golddruck ist fle- 
xibel. 
# Alle wichtigen Angaben sind auf zwei ge- 
fenüberliegenden Seiten zusammengefaßt, 

ieim Grenzübertritt fällt das zeltraubend« 
Blättern Im Paß weg 

• Die Haarfarbe wird im Paß nicht mehr 
anBcgeben: weil sie ohnehin leicht zu ver- 
ändern ist. 
• Eine Zeile ist reserviert für das kommend« 
„Bundespersonenkennzeichen". 
• Bei Familienpässen gilt nldit mehr der 
Mann als Inhaber, sondern Mann und Frau 
gemeinsam. Bei der alten Regelung hatte es 
wiederholt Streit gegeben, weil Ehemänner 
Ihren Frauen den Paß verweigerten. 

Auch der neue Personalauswels wird aus 
dem neuen Sicherheitspapier hergestellt. Erst- 
mals wird es auch Personalausweise für Kin- 
der geben: Eine Folge der Tatsache, daß heute 
viele Staaten bei der Einreise nur nodi den 
Personalauswels verlangen, den allerdings 
auch für Kinder. 

Eine wesentliche Lücke wird bestehen blei- 
ben. Die Polizei hatte dafür plädiert, daß der 
Geltungsbereich des Personalausweises einge- 
schränkt werden solle. Dc.shalb bleibt es vor- 
erst weiterhin dabei, daß ein Rechtsbrecher, 
dem der Paß gerichtlich entzogen wurde, mit 
dem Personalausweis ungehindert in viele 
Länder Europas reisen kann. 

Gestörter Nachtschlaf 
Die Meinungen sehen auseinander darüber, 

wieviel Stunden Schlaf ein Mensch im allge- 
meinen braucht. Als groben Durchschnitt kann 
man etwa sieben bis neun Stunden Schlaf 
annehmen. Manche Arzte vertreten nun di« 
einsieht, daß diese Zahlen »ich bei alten Men- 
schen verringern, daß also ihr normales 
Schlafbedürfnis mit zunehmendem Alter ge- 
ringer wird. Dem stehen aber die Erfahrun- 
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Ben anderer Ärzte gegenüber, die festgestellt 
hoben, daß sich ihre Patienten bei einer 
Nachtschlafdauer von acht Stunden bemer- 
kenswert wohl befinden. Und das auch dann, 
wenn sie daneben tagsüber eine Stunde ein 
Nickerchen machen. 

Solche tagsüber eingeschalteten Ruhepausen 
werden öfters all Grund für den schlechten 
Nacfitschlaf angesehen. Offenbar in vielen 
Fäl'yiJäW Unrecht. Bei gestörtem Nnchtscftla/ 
muß der Arzt »rst di« Ursache klären. Es 

kann z. B. eine Mangeldurchblutung des Ge- 
hirns bestehen, die dann eintritt, wenn im 
Sdilaf der Blutdruck absinkt. Sauerstoffmangel 
des Gehirns wirkt dabei als Weckreiz. Ab- 
hilfe: den Kreislauf und die Durchblutung 
des Gehirns medikamentös bessern. 

Schmerzen jeglicher Art wirken schlafstö- 
rend und müssen beseitigt werden. Ebenso 
Atembeschwerden (Bronchitis) oder Störungen 
im Bereich des Baudiraumes oder der ab- 
leitenden Harnwege (Blähbauch, Prostata). 

Des weiteren muß man daran denken, daß 
bei älteren Menschen seelische Ursachen der 
Schlafstörung zugrunde liegen können. Es 
kommen da in Frage: gestörte familiäre Be- 
ziehungen, Vernachlässigung, Angst vor Krank- 
heit und Tod. 

Ein Wechsel der Umgebung - etwa die 
Übersiedlung in ein Altersheim oder in ein 
Krankenhaus (fremdes Bett) - kann dieselbe 
Wirkung haben. Bei solcher psychisch beding- 
ten Schlaflosigkeit hilft ein geeignetes Schlaf- 
mittel, das die rastlos störenden Gedanken 
abschaltet. Nicht alle solche Mittel eignen sich 
gleich gut. 

Es ist die Kunst des Arztes, das für den 
jeweiligen Einzelfall Richtige zu finden. Audi 
die wirksamste Dosierung muß häufig erst 
ausprobiert werden, besondert dann, wenn 
mäßige Alkoholgaben die Säilafmittelwirkung 
verstärken (Schlummertrunk!), 

Dr. med. Sch. 

Die Kurzge.schichte: 

Mückebeins 

Traumfrau 
Als Kasimir Käsebrötchen nach Jahren wie- 

der auf seinen Freund Zadiarias Mückenbein 
stieß, wirkte dieser so pcnetr.nnl glücklldi, daß 
Kasimir sofort erkannte; Zacharias hatte end- 
lidi geheiratet. 

„Du wirk.-it so verehelicht?" stellte Kasimir 
fest. 

„Ich bin es auch. Ich habe die wundervollste 
Frau der Welt gefunden. Du mußte sie unbe- 
dingt kennenlernen. Weißt du was, komm doch 
jetzt gleich mit zu mir in die Wohnung. Du 
wirst erschlagen sein " 

„Wie heißt deine Frau?" 
„Grlselda. Sie Ist die schönste Frau, die ich 

kenne, dazu die beste Ködiin auf Bundes- 
ebene. Also kommst du mit?" 

Kasimir ging mit. 
In Zadiarias' Wohnung empfing Ihn eine 

Frau, deren Geslditszüge mit Ach und Krach 
als mensdilidi zu bezeidineo waren. Sie hatte 
soviel Sex wie ein Reitkamel, und das Essen, 
das sie auf den Tlsdi bradite, schmeckte so 
gaumenfremd, daß es nodi nldit einmal 
Sdiwelndien Dick heruntergewürgt hätte. 
Trotzdem betraditete Zacharias seine Frau 
mit Blidcen, die sdion fast polizeiwidrig waren. 

„Ist sie nldit fabelhaft?" fragte er Kasimir, 
Eds Grlselda in der Küche war, um irgendeinen 
entsetzlichen Naditlsdi anzurichten. 

„Hmmmmmmmmmm", sagte Kasimir neu- 
tral. 

Glücklicherweise faßte Zadiarias dieses 
Hmmmmmmmmmmm als Kompliment auf. 
„Und was für ein Glück Idi hatte, daß idi 
diese umwerfende Frau bekam. Weißt du, wi« 
wir uns kennenlernten?" 

„Nein." 
„Idi gab ein Helratslnserat auf, und darauf- 

hin bekam idi 167 Briefe. CJnd aus diesen 167 
Briefen habe idi ausgeredinet den Brief Gri- 
seldas herausgesucht. Ist das nldit sdiidcsal- 
haft?" 

„Dodi, dodi. Aber eins verstehe idi nldit.* 
„Was?" 
„Warum hast du die anderen 166 Briefe 

nidit audt nodi aufgemadit?* Mia Jertt 

Fup hundeplfsusend Mark in bsp 
ROMAN VON PETRA ÜOFENZ 

Copyright by Herzog-Preuäverlag, Tübingen, durdi Verlag v. Orsberg & GOrg, Frankfurt a. M. 

(3«. Fortsetzung) 

„Felix", saßte ich erschrocken, „er wlra 
loch nicht 

„Unsinn. Mach ihm einen Kaffee, stark und 
heiß. Das bringt ihn wieder auf die Beine." 

Da Saling Ordnung In seiner Küche hatte, 
brauchte ich nicht lange zu suchen. Ich dachte, 
daß Kaffee, stark und heiß, uns ebenfalls gut- 
tun würde und nahm drei Tassen aus dem 
Schrank. 

Schon der Geruch schien Saling aufzumun- 
tern. Er blickte Felix aus leicht glasigen 
Augen, aber sehr hochaditungsvoll an. 

„Mister", sagte Felix, „Ich binde Ihnen dte 
Hände los. Aber bleiben Sie hübsdi vernünftig. 
Das nächste Mal schlage ich härter zu." 

„Nein, nur nicht." Saling rieb sich die Hand- 
gelenke. „Wie sind Sie hier hereingekommen? 

|Ich hatte die Korridortür von innen ver- 
schlossen 

„Eine verschlossene Tür Ist für midi kein 
Hindernis." 

„Und Sie sind der Mann, Hindernisse weg- 
Kuräumen." Saling streifte mich mit einem 
raschen Seitenblick. „Mir ist es leider nicht 
ganz gelungen. Bitte, ich würde gerne eine 
Zigarette -." 

Ferdinand Göllner schaute leicht befremdet 
als er uns friedlich bei Kaffee und Zigarette 
in der Küclie versammelt fand. Er hatte zur 
Vorsicht drei uniformierte Beamte mitge- 
bracht. Einer von ihnen zog stählerne Hand- 

. lessein aus der Tasche. Sdiweigend, ohne 
Isich nodi einmal umzudrehen, ließ Salins sich 
abführen. 

„Tja", sagte Göllner unten auf der Straße 
„das war's also. Jetzt kann ich die Sache 
abschließen. Heute abend um zehn kam ein 
Fernschreiben aus Rotterdam. Man hat Loh- 
feld gefaßt: an Bord des Frachters Marijke, 
der morgen nach Pernambuco ausläuft Er 
wi^rd nach hier überführt. Ach ja, eines wollte 
ich Ihnen noch sagen, Fräulein Lorenz - Sie 
waren mir immer um einen Zug voraus. Meine 
Anerkennung. Aber auf die Dauer dürfte der- 
glelcl^n Ihrer Gesundheit nicht zuträglich 
sein. Gute Nacht" »e*"-" 
«I Göllner lüftete seinen Hut und 
fenwa Straße zu dem wartenden Strei- 

meinen Kopf an sein«; 

.Schimpfen Weißt du was, Darling*. Feli^ 

stimme grollte unheilverkündend, „ich werde 
mich pensionleren lassen und Hunde züchten. 
Einer, der sich mit Verbrechern herumsdilägt, 
genügt in der Familie. Und du bist so ver- 
dammt versessen darauf." 

* 
Vierzehn Tage später wurde Nori aus der 

Haft entlassen. Sie schrieb es mir. Ich las den 
Brief am Fenster meiner Hamburger Woh- 
nung, von wo Ich bei günstigem Wetter einen 
herrlichen Rundblick über die Alster habe. 
An dem Tag goß es in Strömen. 

Nicht nur In Hamburg. Soeben hatte mich 
Felix aus Paris angerufen, wo er einige Wo- 
chen zu tun hatte. 

„Trostloses Wetter hier, Nebel und Regen. 
Aber im Engadin scheint die Sonne und es 
liegt zwei Meter Schnee. Was ist nun, Dar- 
ling?" 

„Es klappt! Vorausgesetzt, daß wir unseren 
Bericht fertig haben. Ich werde Nachtschicht 
einlegen." 

Woraufhin Felix wieder einmal deutlich 
seine Meinung über meine Schreiberei kund- 
tat, die er für absolut überflüssig hält. In 
punkto Gleldiberechtlgung hat er leider reich- 
lich verstaubte Ansichten, womit er mich mei- 
stens verärgert. Jedenfalls legte ich nicht ebeu 
sanft den Hörer auf. 

Trotzdem, ich steckte bis unter die Haut 
voll freudiger Erwartung. Felix konnte über- 
raschend vierzehn Tage Ferien machen. Vier- 
zehn Tage mit ihm in Schnee und Sonne, 
Skilaufen, Schlittenfahren - das Leben wurde 
wieder schönt 

Anstelle des versprochenen Sonderhonorars 
erbat Ich mir von Doktor Wicking zwei Wo- 
chen Erholungsurlaub. Unser „Big Boß" - in 
bester Laune, sagte ja. Unter der erwähnten 
Bedingung. 

Seitdem hockte ich bis Mitternacht an der 
Schreibmaschine. In der letzten Ausgabe hatte 
die „Morgenpost" mit dem Abdruck der Kort- 
mann-Story begonnen. Eine Gemeinschafts- 
arbeit von Siggi Meyer und mir, wobei wir 
uns häufig in die Haare gerieten. Ich wollte 
nicht alle die intimen Einzelheiten veröffent- 
licht wissen, wollte nicht, daß jetzt, nach 
Kortmanns Tod, die Welt noch erfuhr, daB 
ein Mädchen aus dem Hafenviertel ihn als 
Ehemann relchUch Ificherllch gemacht hatte. 
Meyer hingegen, Journalist dui^ und durch, 
kannte da keinerlei HeauBuncen. 

Objektiv betrachtet, mußte ich Oim sogar 
recht geben. Die neuen «Morgenpost"-Aus- 
gaben gingen weg wie warme Semmeln. Unser 
„Big Boß" rieb sich schmunzelnd die Hände 
und machte keinen Hehl daraus, daß er sich 
einen zweiten Boom von dem aufsehenerre- 
genden Prozeß versprach, der für September 
angesetzt war. Er wurde allgemein mit Span- 
nung erwartet, schon jetzt von Sensation und 
Tragik umwittert. 

Denn Saling hatte Inzwischen einen Selbst- 
mordversuch gemacht, der um ein Haar ge- 
lang. Nun lag er im Gefängnislazarett unter 
strenger Aufsicht. Doch sein Verteidiger, ein 
gewitzter Kollege, hatte bereits Anwendung 
des Paragraphen einundfünfzig beantragt. Un- 
zuredinungsfähigkeit - für den eiskalten, 
skrupellosen, hochiotelligenten Mannl Aber 
ein Mensch wie Saling gibt nie auf. 

Lohfeld, der nette Erik, der so gerne auch 
ein Gentleman sein wollte, hatte seine teuer 
erkaufte Ausstattung nicht im Stich lassen 
mögen. Er kam zwar doch mit einem falschen 
Faß, aber mit großem Gepäck an Bord, dar- 
innen die von mir genau beschriebene Leica 
mit dem kostspieligen Zutiehör. Er behaup- 
tete, zu all den ihm vorgeworfenen Taten von 
Saling erpreßt worden zu sein. Das Geld, der 
größte Teil des für Tommys Entführung kas- 
sierten Betrages, war auf einer Schweizer 
Bank deponiert. 

Am Ende, dachte ich manchmal, finden 
beide noch milde Richter! 

Ohnehin - aus meiner Hilfsaktion für Nori 
Jantzen war eine regelrechte Lawine gewor- 
den. Von einem Kollegen bei der Konkurrenz 
erfuhr ich, daß sie Verbindung mit der Fa- 
milie Tiedge aufgenommen hatten, um Lisa 
Kortmanns wundersame und tragische Le- 
bensgeschichte zu bringen. Vermutlich würde 
sie „Vom Aschenputtel zur First Lady" oder 
ähnlloh heißen. Als Anreiz brachten sie zu- 
nächst ein Titelbild von Lisas jüngster 
Schwester. 

Es klebte eines Morgens an allen Litfaß- 
säulen, Zeitungsständen und lächelte aus den 
Schaufenstern - millionenfach, im ganzen 
Land, unübersehbar; das schöne Gesicht, das 
Lisa so ähnlich war. Ich flüchtete in meine 
kleine Wohnung, weil ich den Anblick ein- 
fach nicht ertrug, verbrachte eine schlaflose 
Nacht. 

Einen Trost gab es für mich: Nori wurde 
frei. Das, nichts anderes, hatte ich gewollt 
und schließlich erreicht, wenn auch auf Um- 
wegen, mit Hindernissen und satanisch an- 
gelegten Fußangeln. 

Nori- in Gedanken sah ich sie neben mit 
durch die florentinischen Museen schreiten, 
leichtfüßig, graziös, den schmalen Kopf mit 
dem aufreizend schönen, roten Haar zu den 
Bildern und Götterstatuen erhoben, OI>er die 
sie in mehreren Sprachen zu erzählen wußte. 
Vielleicht konnte sie ihr Studium weiterfüh- 
.ren. Dort wieder anfangen, wo ihr Leben 

durch eine blinde Verliebtheit aus der Bann 
geraten war. Mit der Zeit würde sie die häß- 
lichen, leidvollen Monate vergessen -. 

Es klingelte an meiner Wohnungstür, drei- 
mal kurz - Siggi Meyer, bepackt mit einer 
riesigen Tüte, einer prallgefüllten Akten- 
tasche und einem Alpenveilchen. 

„Heil" sagte er. „Hast du schon gefrüh- 
stückt? Nein? Na prima, ich auch nicht. Hier 
sind frische Brötchen, Schinken, Leberwurst. 
Mach mal Kaffee, ja?" 

Er warf seine Jacke in den nächsten SessoL 
Während ich in meiner winzig kleinen Küche 
hantierte, stand er an der Tür. Selbst bei dem 
salopp sitzenden Pullover waren ihm die 
Ärmel zu kurz. Die Hose, bis an die Knöchel 
reichend, schlotterte bei seiner Magerkeit um 
die Hüften. Dazu das sommersprossige Ge- 
sicht, die widerspenstigen Haare -. Warum, 
dachte ich, muß dieser Mensch ausgerechnet 
Siegfried heißen? 

„Weißt du das Neueste?" fragte Siegfried. 
„Bei Tiedges ist ein Filmonkel aufgetaucht, 
um sich die Rechte für eine Option zu sichern. 
Erst mal unterderhand. Das Geld für einen 
Film muß er wohl noch besorgen. Aber zehn- 
tausend hat er angezahlt -." 

„Du bist ja bestens informiertl Woher?" 
„Na ja, ich hab 'n bißchen Fühlung mit Eva 

Tiedge behalten. Man kann nie wissen I Vor- 
gestern war ich mit ihr in Travemünde.* 
Meyer grinste. „Abgesehen von den Informa- 
tionen ist sie 'ne Wucht. Eigentlich noch bes- 
ser als ihre Schwester. Sie hat so 'n gewisses 
Etwas -." 

„Nimm dich in acht, Meyer. Das gewisse 
Etwas der schönen Schwestern Tiedge kann 
sehr teuer werden." 

„Ach, Quatsch. Solltest midi soweit kennen. 
Wenn ich mal ernst mache, v/ill ich eine Frau 
mit Herz. Was mich dabei Interessiert: War- 
um sollen andere den Rahm abschöpfen? Wir 
wären die geeigneten Leute, um auch das 
Drehbuch zu sciireiben, meinst du nicht? Der 
Stoff ist Klasse, daraus läßt sich was madien 
Mit 'nem zugkräftigen Topstar und gehörig 
Brimborium kann ein Produzent Millionen da 
rausholen I Man müßte 'ne gewisse Klausel 
dahingehend -." 

Ich hörte nicht mehr genau zu. Millionen, 
dachte ich erbittert. Mit hunderttausend hatte 
es angefangen, damals. Inzwischen waren 
mehrere auf der Strecke geblieben. 

Aber ungeachtet dessen werden sich die 
hunderttausend nun verdoppeln, verzehnfa- 
chen - irgend Jemand profitierte immer von 
dem Glück anderer. Eine verrückte Welt 

„Moment", sagte Meyer, wie ich das Tablett 
hinaustragen wollte. „Zucker fehlt, Milch 
fehlt, und hast du keine Butter Im Haus?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Unbeschwiert und leicht wie ein Frühlingshauch Neuer Kreisvorstand der FDP 

Außeroidentiich gut bc.'^iKlit war das letzte 
Konzert in der Saison 197;) 74 Ijei der Kunst- 
und Kulturgemeinde Landen: Cling der jungen 
Kün-^ticrin Yuuko Shiokawa bislang vielleicht 
nur ein Riitei- Ruf voraus. ,in diesem Abend 
vermochte sie mit ilirer .Stradivariu.s-Cieige 
.F.mpei'or" den letzten Zuhörer im Saal zu 
verzaubern und von ilirem Talent zu übei- 
zeugcn. 

Von Jeanpierre Faber am Flügel begleitet, 
intonierte sie sehr energisdi die „FrüliHngs- 
sonate" von Ludwig van Beethoven (1770 bis 
1827). ein leichtes, aus dem Nichts kommendes 
Schweben wechselte ab mit sehr be.stimmt ^ge- 
setzlen Akzenten. Besonders im dritten Satz 
mit seiner verzwickten Rhythmik bestac+jen 
die beiden Künstler durch ihr Zusammenspiel. 
Der Künstlerin aus Japan boten sich dann im 
vierten Satz (Rondo) genug Möglichkeiten, 
ihre technische Perfektion in den verschieden- 
sten Intelpretationsnuancen zu zeigen. Auch 
auf ihrem von asiatischer, stoischer Ruhe ge- 
prägten Gesicht spiegelte sich die Freude 
über diesen musikalischen Frühlingsreigen 
wider. J. Faber zeigte sich dabei als einfühl- 
samer Partner, der sich an den entsprechen- 
den Steilen audi sehr wohl in den Vorder- 
grund zu spielen vermochte. 

„Regur ist Gesehmacksache", so ließ sich 
eine Stimme aus dem Publikum zu Beginn 
dos nächsten Satzes vernehmen. Die Sonate 
fis-moll, op 84, stellte entschieden höhere An- 
sprüche an das Zusammenspiel der beiden 

Interpreten. Voll zu überzeugen vcrmmiite 
die Geigerin in dem breit angelegten, von viel 
Dynamik geprägten ersten Satz; sie ließ sich 
durch nichts aus dem Konzept bringen bei den 
vieifältigon Variationen des dritten Satzes 
und konnte dem rauschenden Beifall entneh- 
men, daß „dieser Reger" offensichtlich bei der 
Mehrzahl des Publikums angekommen war. 

Unbeschwert leicht, mit der Melodie als dem 
beherrschenden Element begann Mozarts 
Viollnsonate A-Dur, K.V. .-iae. Beiden Instru- 
menten wurde Gelegenheit gegeben, sich als 
gleichwertige Partner \orzusteilen — im sehr 
sanglichen zweiten Satz (.\ndante), aber auch 
im Presto mit seinen exakt, ohne Vorwaschun- 
gen intonierten Melodien. 

Eine glückliche Hand zeigten die Künstler 
in der Wahl ihres 7,ugabe-Stücks. Der Varia- 
tionssatz aus dev Sonate K.V. 379 wirkte wie 
eine kiu'ze Zusammenfassung des Abendpro- 
gramms, ohne dabei an Eigenständigkeit zu 
verlieren. 

In das Gästebuch der Kunst- und Kultur- 
gemeiiide schrieb die Künstlerin dann abends 
einen japanischen Text, den, wie sie .sagte, 
der nächste japanische Gast in Langen über- 
setzen .sollte. Man darf hoffen, daß sie selbst 
„in die Verlegenheit kommt" imd sich bald 
wieder dem von ihr begeisterten I.angener 
Konzertpublikum vorstellt. Man wird sehen, 
welche Perspektiven das Programm der 
Kunst- und Kulturgemeinde für die nächste 
Saison eröffaet, das bald erscheinen wird. 

Heinrich von Gaudecker 

Sümpfe nicht vorhanden, Klima gesund 
Langen vor 60 Jahren 

Im Frühjahr 1914 hatte Langen im Auftrag 
des Verkehrsverbandes Frankfurt-Darmstadt 
und zur Werbung für den Wohnungsbau eine 
Zu.sammonstellung seiner kommunalen Ver- 
hältnisse aufge.stellt. Es hatte vor allem darauf 
Bedacht genommen, die Vorzüge der Lage Lan 
gens und seiner gewerblichen Verhältnisse 
herauszustellen. 

So sdirieb Langen in dem Werbeprospekt, 
.•;eine vorteilhafte Lage in unmittelbarer Nähe 
von herrlichen Laub- und Nadelholzwaidun- 
gen wäre unveriiennhar. Sümpfe und derglei- 
elien seien nicht vorhanden. In der Gemar- 
kung gebe es eine große Anzahl sdiöner Ruhe- 
plätze und prachtvoller Spazierwege. Auch 
legte man Werl, daß fortwährend im ländli- 
chen Villenstil gehaltene praktische Wohnhäu- 
ser mit hübsdien und großen Hausgärten zum 
Preise von 10 000 bis 18 000 Mark erstellt und 
unter günstigen Zahlungsbedingungen zu ver- 
kaufen seien. Dc-r Bodenpreis an bevorzugter 
Stelle, wie in der Nähe des Bahnhofes, betrage 
5 bis 6 Mark je Quadratmeter, sonst 3 bis 5 
Mark.Langen liege genau in der Mitte zwi- 
sdien Darmstadt und Frankfurt, die beiide in 
16 bzw. 27 Minuten zu erreichen seien. Nach 
Frankfurt gingen täglich 29, nach Darmstadt 
35 Zugverbindungen. Monatsabonnements ko- 
steten bei der Bahn 9,20 Mark nach beiden 

Riditungen. Gute Hotels und Restaurationen 
sind auch am Platze. >' 

Langen (8 000 Einwohner) erhebe eine Ge- 
meindesteuer in Höhe von 174 Prozent der 
Staatssteuer. Es verfüge über eine Hochdruck- 
wa.sserleitung mit einwandfreiem Trinkwas- 
ser, Preis pro Kubikmeter 20 Pfennig, Mini- 
inaltaxe für ein Haus 12 Mark im Jahre. Das 
Gaswerk berechnet für Leuchtzwecke im Som- 
mer für vier Monate 14 Pfennig je Kubikmeter 
in acht Wintermonaten 18 Pfennig je Kubik- 
meter. Für Koch- und Heizgas berechne man 
12 Pfennig für den Kubikmeter. Auch ver- 
gißt man nicht darauf hinzuweisen, daß elek- 
trische Beleuchtung in Aussicht stehe. Audi 
rechne man baldigst mit einer elektrischen 
Bahn Offenbach-Darmstadt. 

Die Realschule sei für Knaben und Mäd- 
chen bestimmt und habe Einjährigenberech- 
tigung. Die Volksschule habe 24 Klassen 
(Schulgeld und Lehrmittel frei). Außerdem 
bestehe in Langen eine Gewerbeschule, eine 
Provinzialhaushaltungsschule. Hinzu kommen 
ein Krankenhaus, eincApotheke, Bezirksspar- 
kasse, Amtsgericht, Finanzamt, ein Postamt, 
Oberförstereien, ein Städtisches Schwimmbad 
mit Volksbrausebad. Am Platze praktizieren 
drei Ärzte und ein Veterinärarzt. Langen hat 
eine evangelische Kirche, eine katholische 
Kirche und eine Synagoge. 
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Murat Güven, Südliche Ringstraße 183 
Melke Herth, Dürerstraße 13 
Simone Herth, Dürerstraße 13 
Monika Madjaric, Südliche Ringstr. 178 
Silke Schäfer, Egelsbach, 
SchlesierstralJe 3 
Markus Brahm, Egelsbach, 
Rheinstraße 23 
Bianca Klotz, Brüder-Grimm-Str. 4 
Matthias Bodt, Am Beizborn 9 
Jan-Christoph Breiter, Forstring 45 
Ariane Noll, Frankfurter Straße 32a 
Martina Hudler, Raiffeiscnstraße 8 
Fabian Grabbe, Leukertsweg 35 
Karina Schlevoigt, Offenthal, 
Weiherstraße 3 
Sascha Marquart, Elisabethenstraße 67 
Haico Böge, Anemonenweg 51 
Andreas Schaller, WallstraRe 29 
Mehmet Celiköz, Dreieidienhain, 
Amsel weg 10 
Cihan Yükselcses, Gctzenhain, 
Rheinstraße 32 
Tanja Bärenfänger, Egelsbach, 
Schillerstraße 54 
Martina Pokorny, Frankfurter Str. 42 
Andrea Schober, Foi-string 59 
Thomas Schumann, Straße der deut- 
schen Einheit 4/16a 
Roberto Denitto, Darmstädter Straße 20 
Roberto Ligorio, Mühlstraße 30 
Sreten Dzlda, Südliche Ringstraße 189 
Marc Röhrig, Langestraße 34 
Sonja Rüttger, Dreieidienhain, 
Finkenweg 8 
Cengiz Durmaz, Egelsbach, 
Taunusstraße 32 
Heidi Wagenhäuser, Triftstraße 14 
Corinna Otto, Leipziger Straße 4 
Andreas Nikel, Dreieichenhain, 
An der Farrenwiese 8 
Osman Onel, Bahnstraße 113 
Corinna Reinheimer, Bahnstraße 15 

Eheschließungen: 
Hans Dienefeld mit Yvonne Helelne, 
Magdeburger Straße 11 
Lothar Albert mit Slobodanka Markovic, 
Karlstraße 17 
Udo Gaertner mit Dagmar John geb. 
Kobsch, Lerchgasse 26 

Dirtrr Bahr soll in drn Landtag 

Ein Wechsel im Vorsitz dos FDP-Kreisver- 
bandes OlTenbach-I.and ergab sich auf der 
Jahreshauptversammlung, die im Maintlinger 
Bürgerhaus stattfand. Der bisherige Vorsit- 
zende Karl-Heinz Reitzlein aus Götzenhain 
kandidierte nicht wieder. An seiner Stelle 
wurde Werner Nickel aus Neu-Isenburg, von 
Beruf .Tournalist. an die Spitze des Kreisvor- 
standes gewühlt. 

Einen Bericht aus Bonn gab der jüngste 
Bundestagsabgeordnete Andreas von Schoeler 
und warnte seine Parteifrevmde davor, die 
momentane Schwäche der Sozialdemokraten 
auszunutzen. In den Jahren 1969 bis 1972. als 
es sehr schlecht um die FDP bestellt gewesen 
sei, sei die SPD mit den Freien Demokraten 
„zart umgegangen". 

Die Einigung der Koalitionsparteien zum 
Thema Mitbestimmung begrüßte der Bundes- 
tagsabgeordnete mit dem Hinweis, es habe 
viele im Lande gegeben, die eine Einigung in 
diesem Punkt nicht für möglich hielten und es 
lieber ge.sehen hätten, „wenn daran die Koali- 
tion zerbrochen sei". All denen, die bedauer- 
ten. daß die Idealvorstellungen der I.iberalen 
nicht durchgesetzt werderi konnten, hielt von 
Schoeler vor, audi die Gegenseite habe er- 
heblich „Federn lassen" müssen. 

Als unseriös bezeichnete der junge Bundes- 
tagsabgeordnete die Forderungen der CDU/ 
CSU nach Steuersenkungen und Ausgabener- 
höhungen (Krieg.sopfer, BAföG, etc.), weil da- 
durch ein Etat-Dellzit von mehreren Milliar- 
den Mark entstünde. Die Opposition habe es 
jedoch bisher versäumt, zu sagen, woher sie 
die Mittel nehmen wolle. Schoeler zeigte sich 
skeptisch in bezug auf die Zielvorstellung der 
Bundesregierung, die Preisstcigerungsrate 

nicht zv.i'isti iiig werden zu lassen, denn <Ia.s 
Instrumentarium für einen harten Kurs der 
Stabiiitätspolitik .sei derzeit noch nicht .-ms- 
reichend. 

Dem Referat des Bundestagsabgoordneten, 
der erst Stunden vor <lem Kreis-Parteitag von 
einer Reise aus dem Fer.nen Osten zurückge- 
kehrt war, schloß sich eine lebhafte Diskus- 
sion an. 

Der neue Vorstand des FDP-Kreisverbandes 
setzt sidi wie folgt _;;asammen: Vorsitzender 
wurde Werner Nickel (Neu-Isenburg), der zu- 
gleidi das Referat Presse übernommen hat. 
Zu stellvertretenden Vorsitzenden wurden 
Karl-Heinz Reitzlein (Gützenhain) und Dr. 
Hans-Gerhard Engelken (Buschlag) gewählt. 
Schatzmeister wurde Ernst Handke (Neu- 
Isenburg). 

Beisitzer wurden Dr. Erich Karsten illrii- 
senstamm). Dierk Friedemeyer (Obertshau^ en) 
Werner Kühl (Obertshau.=en) luid Heinz WoItT 
(Sprendlingen). Die Jungdemokraten senden 
Wolfgang Patzak (I.angen) in den Vorstand. 
Ge.schäftsführer des Kreisverbandes bleitit 
weiterhin Horst Hildetirandt (Zellhausen). In 
einem Ausblick auf die Landtagswahien im 
Herbst dieses Jahres betonte der stellvertre- 
tende Vorsitzende Reitzlein, daß der Kreisi cr- 
band versuchen werde, seine beiden Land1: 'rs- 
kandidaten Dieter Bahr aus Langen und Gre- 
gor Hölker aus Nicder-Roden mögliehst gün- 
stig auf der Lande.sliste der Partei zu plazie- 
ren. wobei Bahr in der Reihenfolge den ^^or- 
tritt haben soll. Es bestünde die Chance, einen 
Kandidaten des Kreisverbandes auf den Plät- 
zen 14 bis 18 zu nominieren, was hei einem 
guten Abschneiden der FDP den Einzug in 
den I,andtag bedeuten könnte. 

18. 1. Harry Distelmann mit Edeltraud Schäfer, 
Im Birkenwäldchen 31 

18. 1. Karl-Heinz Raschig mit Renate Ricker, 
Carl-Schurz-Straße 15 

25. J. Peter Heppekausen mit Gerlinde 
Schilling, Leipziger Straße 16 

Sterbefälle: 
1. 1. Philipp Gottschall, Dreieichenhain, 

Fichteneck 2 
2. 1. Heinridi Beckmann, Südl. Ringstr. 182 
2. 1. Barbara Nold geb. Wald, 

Friedrichstraße 7 
2. 1. Hella Steve geb. Schmidt, Langestr. 33 
2. 1. Margarethe Knies geb. Stroh, 

Dreieichenhain, Weimarer Straße 12 
2. 1. Margarete Bernhardt geb. Uhrig, 

Egelsbach, Weedstraße 17 
3. 1. Herta Dittrich geb. Döhnert, 

Egelsbach, Nordendstraße 8 
5. 1. Anna Heymann geb. Seifert, 

Frankfurter Straße 60 
6. 1. Robert Zinke, Robert-Koch-Straße 10 
6. 1. Marie Gräf geb. Weber, Wiesgäßchen 6 
8. 1. Heinridi Maurer, Dreieichenhain, 

Gabelsbergerstraße 28 
8. 1. Friedrich Erdmann, Götzenhain, 

Brühler Straße 15 
9. 1. Joseph Brandl, August-Bebel-Straße 29 
9. l. Philipp Schlapp, Feldstraße 22 

10. 1. Günter Padiale, Egelsbach, Niddastr. 74 
11. 1. Georg Emmer, Frankfurter Straße 47 
11. 1. Margarete Oaußman ngeb. Malchus, 

Jos.-von-Eichendorff-Straße 12 
14. 1. Barbara Baumgartner geb. Wrany, 

Egelsbach, Karlsbader Straße 27 
15. 1. Wilhelm Herth, Wilhelmstraße 27 
17. 1. Franz Schüler, Götzenhain, 

Hainerweg 12 
17. 1. Patridt Hermann, Rheinstraße 2 
19. 1. Karl Olpp, Steubenstraße 95 
26. 1. Artur Instinsky, Südliche Ringstr. 176 
27. 1. Charlotte Kiesel geb. Kiesel, Riedstr. 28 
27. 1. Adam Rlpper, Nordendstraße 71b 
28. 1. Hubert Kolb, Bürgerstraße 2 
28. 1. C5ertrud Kühnel geb. Gröger, 

München, Untere Angerlohe 17 
30. 1. Elisabeth Werner geb. Werner, 

Goethestraße 1 
30. 1. Heinridi Leyer, Dreieichenhain 

Budienweg 6 
II. 1. Hanna Frahn geb. Schaefer, 

Im Birkenwäldchen 67 

abzüglich 3% Rabatt In Marken ■ 
Undavia-Fruchtsäfte 
Rüssiges Obst vonn Bodensee: 
Apfelsaft 
Packung 0,7 Ufer 
Zwetschgen-Süflmost 
Packung 0,7 Liter 
Aprikosen-Süßmost « ea 
Packung 0,7 LHer Ai5IOl.54 
Saueridrsch-SttBmost t na 
Packung 0,7 Liter J-5I01.93 

—•.98^.36 

1.281.25 

abzüglich 3% Rabatt In Marken 

DelikateB-Gurken 
1700ml Glas 1 QO... 

minipreis JLi5#5f1.94 

Jo-Eiertelgwaren 
2 Sorten. 500 g Beutel 1 IQ 

minipreis iLiJkUI.IS 

Wachsbrechbohnen 
aus Italien, 850 ml Dose — QQ 

minipreis 

Weinbrand Attache 
0,7 Literflasche QIM. 

^ minipreis OiilU8,28 

1.38 1.34 
Hohes C 
Orangensaft 
0,7 Uterfl. statt 1.78 jeUt 

Traubensaft 
rot oder weiß QQ 
0,7Literflasche O.Glas i5lw-.96 

Bauer's Johannisbeer- 
SüDmost o?71 FI.0 Gi. -.98 .96 

Alete-Kinderifost- 
Säfte 5 Sorten _ OQ 
200 ml Glas statt -.99 jetzt ■05I-87 

Schwartau Konfitüre 
1.751.70 

450 ml Glas 
Statt 2.25 jetzt 

abz.3% 
Rab.l.lA 

abz.3% 
Rab.i.M. 

Deutsche 

^Mailcenbiitter 
Perga 
250g 
Packung ^ ^ 

) 1.59 

Clou! Abgabe nur In 
Hausnaltsmengen 

Vorrat 

^HADE-Frischqualltät: 

3.SS 

Holländische 

Kartoffeln 
gewaschen 
Klasse I 

2,5 kg __49 „ 

SCHADI 

Kasseler Kamm 
mHd,goldgelb geräuchert, 500g 

Kasseler Kamm, gerollt 
ohne Knochen, 500 g . ■ r(iKhii«rad»r««boto lu in eCHAK-Mb Kien nvt FWsdubloitf« 
Bierwurst 
bayerische Art 
200 9 

SCHAOE-Eiskrem 
Amarena Kirsch 1 4Q 
500 ml statt 1.68 letzt X.S.O 

.4.78 « 

1.36. .32 

Alsfelder Camembert 
45%Fettl.Tr. _ OQ 
125 g Schachtel '"■05» -.87 

Dr.Oetker Hschstflb^ 

11.25 pÄB 1.881.63 



Schüler organisieren sich bundesweit 

„Konferenz der Landesschülervertreter" / Bonn unterstützt Informationsaustausch 

Die virlliiltiRoii Vrrsiidip in dir VcrKiinKenlicit, einen l.undosweiton starljen Sihiilcr- 
vrrl>un<l /u scliullrn. silicilerlcn bisher alle nn mangelnder Ilereitsdiart zur Mitarbeit, an 
(irRunisalorisehen und finanziellen Problemen. Um so bemerkenswerter Ist jetzt der von 
den l,andess<liiilerv< rlretern unternommene neuerliche Versuch einer überreRionalen Or- 
ganisierung; dei Sebüler .Mit Unterstützung des Bonner Ministeriums für liildun«; und 

i^sensehaft konstituierte sieh die ..Konferenz der I.andessebülervcrtreter". Der Arbeits- 
Kemeinschaft «ehören die .Sebülervertreter aller Bundesländer bis auf Baden-Württem- 
berg an. das als einziges Bundesland keinen Landessehülcrvertreter kennt. 

Die lu ue Orj;:jni.sal ion setzte .slcli zum Ziel, 
die Inicrc.sser. der .Schüler .sowohl auf I.iindor- 
flls ^luch auf Hunde.scbenc KCSenüber den für 
die r?ilf!nnß zu.<^l;inciiKon nohörrirn zu vertre- 
ten. 

„I':;- Hellt (liihci /.unäclisl um eine Verlje.s.se- 
rim ricr Kommunikiilion der Sdiülervertreter 

untereinander, um eine Vergrößerung des In- 
fonTiation.sflu.ssos", erklärt H.-G. Scliliecker, 
der Sprecher der Konferenz. „Denn die we- 
•■»ntlichsten blldungspolitl.schen Entscheidun- 
gen fallen noch immer In den Liindern, und 
wa.s In einem Bundesland möglich i.st, .sollte 
auch in den anderen möglich sein." 

Der Austau.sdi von Information und Mei- 
nung soll nl.so ein gemeln.sames Vorgehen er- 
leichlem. Die nötige finanzielle Unterstützung 
hofft man vom Bunde.stag und vom Wi.s.sen- 
.schaft.sministnrium zu erhalten. Man möchte 
sich aber auf keinen Fall Irgendwelchen Be- 
dingungen unterwerfen, oder ein be.stimmtes 
Wohlverhalten honoriert bekommen. „Eher 
verzichten wir auf das Oeld", so Uan.s-Georg 
Schliecker, „und lösen die Konferenz wieder 
nuf". Al.s Arbeitsschwerpunkte für die nächste 
Zcjl stehen die Berufsbildung, die Oberstufen- 
reform und die Verbps;enmg der .Schülerver- 
tretungen in den Haupt- und Realschulen auf 
dem Programm. 

Wie .stark diese bundesweite Sduilerorganl- 
sation .sein wird, hüngt mit von dci IJiic>it- 
schuft der KuHusniinl.stei der I.iintkr ah, diese 
Arbeitsgemeinschaft al.s Verhandlungspartner 
anzuerkennen. Der Erfolg der Arbeit ist aber 
auch abhängig von der Initiative und Bereit- 
schaft zur Mitarbeit möglichst vieler Schüler. 
Durch mangelndes Interesse der Schüler .selbst 
besteht die große Gefahr, daß der Kontakt zur 
„Basis" verlorengeht und nur ein kleine.s 
Häuflein Aktiver Iiilcres.sen vertritt, die von 
der Mehrzahl der Schüler nicht mehr getragen 
werden. Urn ein solches Scheitern zu verhin- 
clein, ist eine breite Informationsba.sis und 
-flurrhliissißlceft sowie die nktive Mitarbeit 
;•••••••       

Vergoldet 
Grand Funk Rniirpad, amerikanische. 

Rockgruppe, wurde zweimal „vergol- { 
del". Das Trio Mark Farner, Don Hre- S 
wer und Mel Schacher erhielt je eine j 
„Goldene" für ihre Erfolgs-Single f 
„Wcrc An American Band" sowie für } 
die nicht minder erfolgreiche LP glei- { 
chen Namens. Es ist inzwischen übri- | 
gens schon die 0. „Grand Funk"-LP die | 
solchermaßen geehrt wurde. ' | 

          
möglichst vieler Schüler notwendig. Für Inter- 
essierle hiei die Anschrift: Organisationsstella 
cier „Konferenz der r^andossrhülerverl.reter" 
4 Düsseldorf, Kriednchstraße Gl a. * 

Kanis .sind aueb im l''rüh.iahr ein bellrbtes 
Thema der .,jungen Mode", liier ersdielnen sie 
aul U'ollsieRL-I-!She(land. Rot und Beige auf 

»Sehwar/.. Rot imd Reice auf Tannengrün. 

Köpfe gekrönter und ungekrönter Häup- 
ter prangen auf den bunten papierenen 
/igarrenringen, die Monsieur Rene Torte- 
rolo in umfangreichen Alben vor sieb aus- 
breitet. Er besitzt eine der grünten Samm- 
lungen dieser Art: 70 000 „Bauchbinden". 

Der in Antibes wohnende Sammler ist 
Croupier. Spieler aus aller Welt bieten ihm in 
Kasino des öfteren eine Zigarre an. Er zieht 
ihr jedesmal den Ring vom Leib und klebt 
ihn in eines seiner Alben: wie ein Philatelist 
eine Briefmarke. Den Grundstock zu seiner 
Sammlung legte .sein Großvater, der Direktor 
emes Hotolpalastes In Monte Carlo war. Von 

Mit dem Frühjahr kommen die Stars 
Umfannroirhes Tournccnngcbnt / Interpreten aus Ruropa und den USA 

Das Tourneeansebot für die nächste Zeit 
berUd<>!ieiitlgt eine Vielzahl populärer Inter- 
preten aus England, den Niederlanden, Krank- 
reich und den Vereinigten Staaten. Erstmals 
kommen die holländische Roek-I'ormatlon Fo- 
cus, der französische Chansonsänger George 
Moustaki und der Irische Folkbarde Van Mor- 
rison mit seiner Band in die Bundesrepublik. 

CKOKCiE MOUSTAKI lieginnt :icine Konzert- 
reise am l,*). März in Freiburg. Sie dauert bis 
zum 21. März. München, Heidelberg Frank- 
furt, Düsseldorf. Berlin und Mamburg sind 
weitere Stationen 

Das holländische Rock-Quartett FOCUS ga- 
stiert vom 30. März bis zum .■). April in Ham- 
burg, Köln, Frankfurt, Berlin, München Hei- 
aelberg und Saarbrücken 

Nur zwei Konzerte gibt der iri.sche Folk- 
rock-Interpret VAN MORRISON am 2. April 
In Kaiserslautern und am .S, April in Frank- 
furt 

Die Gruppe KING CKIMSON ist vom 15 
bis zum in. Marz in fünf Städten live zu hören 
und zwar in Donauesdiingen. Kehl, Darm- 
statlt, Kassel und Giittingen. 

Ebenfalls im M:irz iieginnt SHIRLEY BAS- 
SEY ihre die.själirige Tournee durdi die Bun- 
desrepublik Sie startet am 18. in Düsseldorf. 
Ihre Reise tiihrt sie nach Münster, Hannover 
Berlin, Hamburg. Köln. Frankfurt. Münclien 
und Stutlyart. Drei weitere Konzerte gibt sie 
nn.schiießend in Österreich, und zwar in Wien 
Graz Linil Innsbruck. 

Acht Konzerte geben die TRAFFIC vom 9. 
bis zum Hl. März. Sie gastieren in dieser Zeit 

Film- und Fernsehmusik 

„Purtruit in Musik i' heiUt das neue Uoppel- 
albura von Martin Böttcher, mit dem er eine 

vSri " Fernsehmusiken 
geschiedene 

RnUrf" i"'"'" ■ S'OF läuft, -SoBderdeiernat K 1" und die „Tausender- 

70000 „Bauchbinden" gesammelt 
Vom Großvater Übernommen / Seltene.s Hobby 

ihm stammen die seltensten Stücke der Samm- 
lung: „Bauelibinden" aus den Jahren vor und 
nacli 1900, 

Unter funkelndem Helm blitzen die Augen 
des Fürsten Bismarck. Über aufwärts gezwir- 
beltem Sdinurrbart schaut Kaiser Wilhelm II. 
majestätisch drein. Grauer Backenbart und 
rosa Apfelbäckchen zieren den „guaten oUen" 
Kaiser Franz Joseph. Und friedlich liegen die 
Kopfe Ihrer späteren Kriegsgegner neben 
Ihnen, des englischen Königs Eduard VII und 
des Zaren Nikolaus II. 

Vom Großvater übernahm der Vater die 
Anfänge der Sammlung. Ebenfalls Hotelier 
lernte er den Waffenhändler Sir Basil Zaha- 
roff kennen, den Berater Lloyd Georges und 
Clemenceau.s im Ersten Weltkrieg. Der schenk- 
te ihm eine kostbare Zigarre, deren Binde ein 
Prunkstück der Sammlung ist. Die umfang- 
reichste „Bauchbinde" stammt von einer Zi- 

TEEh 

gaire, die einen halben Meter lang war Wie 
die Briefmarkenkunde Philatelie heißt, so hat 
auch die Zigarrenringkunde einen Namen: 

itolphilie", aus Spanisch und Altgriechisdi 
zusammengemixt. 

Glen Campbell als Westernstar 
Glen Campbell entwickelt sich vom Country 

& Wostern-Sänger zum Western.^star. In Lon- 
don steht er zusammen mit John Wayne vor 
den K'ilmkameras. 

1'""""""""""""""""                     

1 Unser 

I Porträt 

I Der Hamburger Adrian Wolf 
H Am 24. Juni 1949 in Hamburg als Sohn 
= eines Kriminalbeamten geboren, absoivier- 
i 'f nach der Schulzeit eine g Ausbildung als Industriekaufmann. Später 
= vertiefte er seine Kenntnisse auf der Ham- 
I Hochschule für Wirtscliaft und Poli- 
s Seine musikalische Laulbahn begann mit 
i ir , wurde Mitglied dos = Knabenchores des NDR, der vor allem 
5 sakrale Musik interpretierte. Ein Jahr spii- 
I ter nahm er bei der TV-Verfilmung von 
5 La Bohöme" teil. 1961 wurde er für einen 
5 Rezitativgesang im Kinder-Hörspiel „Leh- 
= maniV' verpfliditet, trat dann in „Hansel 
5 und Gretel" in der Hamburger Staatsoper 
I auf machte Bekanntschaft mit zeitgenös- 
: sischen Kompositionen, 
i Stimmwechsel wurde Adrian : Wolf Mitglied des Hamburger Jungmän- 
: nerchores, einer 15-Mann-Vereinigung, die 
I vor allem Spirituals und moderne, sedis- 
i Chorsätze sang. Um ! 1987/68 kam er zur Sdjlagermusik. Nach 
j monatelanger Arbeit veröffentlidite er 
I ö. Jeane", und schon seine zweite 
i u.?® Aul® "äßutsdie Version des Fellciano- 
: ? sara" brachte ihm den gewünsch- ; ten Erfolg, 
i Es folgen Femsehauftrltte, verschiedene 

nundfunk-Live-Engagements und zahlrel- 

Ohver Bendt. der mit „Amarillo" und „Was 
ich tat, tat idi nur für Maria", zwei lilts lan- 
dete, singt als Neuestes die deutsche Version 
des Jose-Feliciano-Songs „Tale of Maria". Der 

deutsdie Titel: „Oh Maria" 

^ DnDDaDonaoDDaDnDDaDoanaaaGoai 

Film und Soundtrack R 
Ronnie Lane, abtrünniger „Facrs"- F| 

IJassist, der in England mit seiner ersten C 
Solo-Single „How Come" gut im Rennen P 
liegt, will einen Film machen. Mit von P 
der Partie soll sein Ex-Kollege Ron C 
Wood sein. Der Streifen erhielt den Ar- C 
beitstitel „Mahoney's Estate". Das Duo f 
plant darüber hinaus, die Soundtrack- c. 
LP, betitelt „Wood Lane", rechtzeitig C 
zur Filmpremiere zu veröffentlichen. ^ 

□□□□DDDDDnoanDnDOGDnDnDODooaoa 

in Rendsburg, Hamburg. Münster, Düsseldorf, 
München, Ludwigshafen, Frankfurt und Karls- 
ruhe. 

Auch EDGAR BROUGHTON stattet seinen 
deut.schen Fans wieder einen Besuch ab. Vom 
l."). März bis zum 7. April dauert seine 
Tournee. 

MAREK & VACEK, die beiden Pop-Pia- 
nisten au.s Polen, gehen im März auf Deutsch- 
landtournee. Sie sind vom 19. bis 31. in neun 
Konzerten zu hören, und zwar in den Städten 
Berlin, Hamburg, Frankfurt, Düsseldorf Han- 
nover, München, Stuttgart, Baden-Baden und 
Kuln. Jüngst erscliien auch ihre zweite Lang- 
spielplatte ..Concert Hits II". 

Rockstar ELTON JOHN tritt vom 5. April 
bis zum 13. April in Hamburg, Frankfurt, 
Stuttgart. Berlin, Düs.seldorf, München und 
Wien auf. Kr bringt zu den Konzerten seine 
^gene Band mit: Dee Murray (Baß), Nigel 
Ol.s.son (Drum.s), Dovey .lohnstore (Gitarre). 

ehe Verpflichtungen in Diskotheken. Er 
nahm am Internationalen Festival von 
Belgrad teil und gewann „Musica 73". 
einen großen Wettbewerb in Linz. Anfang 
1974 präsentierte Adrian Wolf eine Version 
des Chopin-Evergreens „In mir klingt ein 
I.ied" mit einem neuen Text „Die Liebe zu 
dir". 

Wens interessiert: Adrian Wolf ist ein 
au.'fgesprochencr Pferdenarr und guter Rei- 

Schobert & Black waren wieder Im Studio. 
Ihre jüngste LP „Gut gehfs uns". 

gerne Krimis von Agatha 1 
Cliristie und Georges Simenon und sdiätzt = 
neben modernen Gruppen wie Ekseption i 
dlo Orchesterwerke von Altmeister Bach, i 

iMiiiiuuiiiuuiiiiiiiiiiiinuuiiuiMuiiuuiiiuiuimiiiiiiil 

t.eit fiiat einem Jahr hat sich keine neue Platte 
\on Bata Illlc auf den Plattentellern gedreht. 
Nun legt er eine LP vor, die neiien seinen be- 
kamiten Hits „Kamm auf das Schiff meiner 
Traume" und „Sdiwarze Madonna" die deut- 
schen Versionen von „Tie a yeilow ribbon 
round the ole oak tree", „The impossibM 
dream". „I believe in you" und „Vesterda^ 
when I was young" prSaentiert. Selbst kom- 
poniert und getextet hat er den Song „Meine 

Heise führt midi wieder m dir". 
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Gemeinsam sind sie stark 

        

Was die gemeinsame Anstrengung der Deutschen 
für Trilmmerbeseitigung und Wiederaufbau ver- 
mocht hat, weiß man. W'as die gemeinsamen An- 
strengungen aufmerksamer Bürger heute gegen die 
Verschmutzung von I.uft, I^and und Wasser aus- 
richten können, weiß man noch nicht „Der Wind 
bläst uns neuerdings wieder scharf ins Gesicht". 

sagt einer, von dem man Optimismus erwarten 
könnte. Denn immerhin hat Wolfgang Staab, Vor- 
sitzender der Aktionsgemeinsehaft für Umwelt- 
sehutz Rheinhessen Süd, die erste endgUltig erfolg- 
reiche Bürgerinitiative gegen ein größeres umwelt- 
gefährdendes Industricobjekt In der Bundesrepu- 
blik organisiert. 

Paullne kommt mit vollge- 
packten Trnnelasflien aus dem 
Lcbensm>lleU)Cschäjt. Vor dem 
Laden wartet Paul Er .sit2t In 
sciticm Auto, irnliT-erid der Mo- 
tor lauft. Pauline setzt die Ta- 
schen ab, öijnet die Tür und 
."ifoclct den Kopf Ins Wageninnere. 
„Stell den Motor ah! Du ver- 
brennst unnötig Benzin." 

„Das macht nur Pfennige aus. 
Dafür sitze Ich nbcr im War- 
?ncn." 

„Nee, ich mein' die Tüten und 
den Plastikkram und das Zevg." 

„Das i.sl doch nur, nn. drn 
Frauen ivas vorzuflunkern." 

„Naja, das macht das Einkau- 
fen auch leichter. Alles ist ab- 
gepackt, .sfeli» sauberer aus." 

„Das ist es jal Du gibst was 
drauf, wie es aussieht. /Ii.-! Irli 
noc/i einkaufte, in der schweren 
Zeit, da hab'n wir nicht nach 
Verpackung und Aussehen op- 
fragt. Da mußtest du die Tille 

Auf fiOO bis 701) Hektar Land, so 
wurde im Sommer 1071 bekannt, 
.sollte im Raum Worms-Ibersheim- 
Rhcindürkheim eine ölrnfflniTie und 

möglich vertraulich behandeln. Für nicht 
vermeidbare Veröffentlichungen wird die je- 
weils zwisclirn den Partelen abzustimmende 
Formulierung vcr\v.^ndt." 

Bringt der Dreck uns um? 

Diese Frage wurde in den vergangenen drei Jahrzehnten oft ge- 
stellt. Früher waren damit gemeint: Trümmer, Schuttberge, Über- 
reste des Krieges. Heute denkt man dabei an Müll, verschmutzte Ge- 
wässer, verpestete Luft. Die Bürger der Bundesrepublik haben nach 
dem Krieg ihre „Umwelt" wieder in Ordnung gebracht. Aber in den 
25 .lahren des Bestehens dieses Staates sind neue, ganz andere Um- 
weltproMeme aufgetaucht. Auch sie müssen in Ordnung gebracht 
werden. Die Zeit dafür drängt. Genau wie damals. Heute braucht man 
neue Gesetze. Aber auch I.eute, die wieder mit anpacken. 

ein petruchcmisches Werk errichtet 
v.-t rdon D(jrl, wo der Rhein bereits 
<Irn /woillinchston der heute maß- 

..1 rummertrauen" nannte man sie, die aus den Schuttbergen des 
/weiten Weltkrieges brauchbare Ziegel herausklopften. 

geb(;nden Verschmutzungsgrade auf- 
wies und wo es mit der Luft auch 
nicht zum besten steht. 

Verdächtig war für die rheinhessi- 
sdie Bürgerinitiative, daß die von 
der rheinland-pfälzischen Landes- 
regierung angeworbene Industrle- 
ansiedking vom benachbarten Hes- 
sen zuvor abgelehnt worden war, 
daß iimweltwissenschaftlidie Gut- 
achten vor der Anwerbung nicht 
eingeholt worden waren, und daß ein 
bereits zwischen dem Mineralölkon- 
zern und der zu.ständigen Stadtver- 
waltung ausgearbeiteter Ansied- 
liing.sverlrag folgende geheimnis- 
vollen Sätze enthielt: „Die Parteien 
werden dns Proiekt so lange wie 

Eine spontane Spendenaktion, ein erstes 
Flugblatt, Unterschriften von über 5 000 Bür- 
gern, eine Demon.stration vor dem Rathaus, 

weitere öffentli- 
che Veranstaltun- 
gen und eine 
Briefaktion mit 
der Forderung 
nach wissen- 
schaftlichen Gut- 
achten - das wa- 
ren die ersten Ak- 
tionen. Protest- 
formen, wie man 
sie Inzwischen von 
unzähligen Bür- 

gerinitiativen 
kennt. 

Der Erfolg: Die 
Wormser Stadt- 
verwaltung beant- 
wortet die Ver- 

tragsveröllent- 
lichung zunächst 
mit Strafanzeige. 

Kriminalpolizei 
besucht die akti- 
ven Mitglieder der 

Aktionsgemein- 
schaft. Zurückhal- 
tend geben sich 
die Landesbehör- 
den. Gemäßigt po- 
sitiv reagiert das 
Bundesinnenmini- 
sterium. Die Frak- 
tion der Freien 
Demokraten macht 
den Protest zum 
Gegenstand einer 
Anfrage Im Main- 

zer Landtag. Erst aufgrund eines negativen 
Gutachtens der Bundesanstalt für Gewässer- 
kunde aber wird knapp ein Jahr nach Grün- 
dung der Bürgerinitiative das Projekt der 
Raffinerleansiedlung von der rheinland-pfäl- 
zischen Landesregierung zurückgezogen. 

„So weit, so gut", meint der Vorsitzende 
der rheinhessisdien Aktlonsgemeinsdiaft für 
Umweltschutz. Nur: „Die neuen Aktionen, die 
wir gegen die übereilte Errlditung von Kern- 
kraftwerken begonnen haben, stoßen auf neue 
Prioritäten, die man im Bundeswirtschafts- 
ministerium anscheinend mit dem neuen Ener- 
gieprogramm setzen will." 

Die Sicherheit der Energieversorgung wird 
der Reinerhaltung von Luft, Land und Wasser 
in Zukunft möglicherweise vorangestellt wer- 
den. Dies befürchten die Bürgerinitiativen in- 
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Aus einem Brief von Deutschland nach Amerika 
... Ich glaube, die Deutschen haben 

wieder Hoffnung geschöpft. Ihr Ex- 
periment der Währungsreform mit 
der .Aufhebung der Rationierung al- 
ler Waren ist gutgegangen. Die vol- 
len Schaufenster und das Gefühl, 
alles kaufen zu können, was sie in 
entbehrungsreichen Jahren vermißt 
haben, spornt die Deutschen zu gro- 
ßen Arheitsleistungen an. Sie emp- 
finden die Auspuffgase in der 
Frankfurter Innenstadt wie das Par- 
füm eines neuen Kleides, das sich 
die Stadl anlegt. Die Ruinen werden 
kaum noch als Mahnmale eines ent- 
setzlichen Krieges gesehen. Sie ver- 
wandeln sich fast über Nacht zu 
neuen Wohnhäusern. Frauen häm- 
mern aus Trümmerbrocken Ziegel- 
steine. die im Handumdrehen zu Ge- 
schäftshäusern, Banken und Ver- 
siclierungen verbaut werden. Aus 
Schrottskeletten wird In den not- 
dürftig wiederhergestellten Fabriken 
rotglühender Stahl. Der Dunst- 
schleier über den Industriegebieten 
Ist In diesem Deutsdiland von 1949 
wie die Fahne einer Streitmacht, die 
Ihre Ankunft auf dem S(itlachtfeld 
vermelden möchte. Nach der Stille 
der Jahre nach dem Kriege, die 

zwischen; beson- 
ders unter dem 
Eindruck des jüng- 
sten Konfliktes im 
Nahen Osten. 

Mit Sicherheit 
worden es die 
Bürgerinitiativen, 
die sich für die Er- 
haltung einer er- 
träglichen Umwelt 
einsetzen, in Zu- 
kunft nicht mehr 
so leicht haben 
wie In den ersten 
Tagen des neuen 

Umweltbewußt- 
seins. Schon wer- 
den die vielen 
Büreerlniliativen 

in der Bunde.s- 
republik danach 
bewertet, ob sie 
etwa den Fort- 
schritt sabotier- 
ten, ob sie nega- 
tive oder positive 
Inltativen seien. 
Gewiß, Kritik soll- 
te in einer Demo- 
kratie gegenseitig 
geübt werden kön- 
nen. Bürgerinitia- 
tiven, die unter 

Päüi ünd Paüime 

Kleinvieh macht Mist 

= „Aber du verstänkerst die 
i Luft." Pauline stellt die Trage- 
= taschen auf die Rücksitze. 
i „Ich sag' immer: Besser er- 
i stickt als erfroren. Ich hab' ge- 
= nug frieren milssen. Im Krieg 
= ausgebombt. Pappe vor den 
§ Fenstern. Und nach dem Krieg: 
= Ni.r zu feuern. Da haben wir 
= Kohlen geklaut und nachts heim- 
= lieh Bäume abgeholzt." 
1 „Diese Zeiten sind vorbei." 
I Pauline knallt die Autotür zu - 
= wie ein Ausrufungszeichen. Paul 
1 gibt Gas. Der Wagen setzt sich 
= in Bewegung „An den bißchen 
= Auspuffgasen geht niemand zu- 
= gründe", murmelt Paul. 
i „Wenn jeder so denkt... Wir 
i haben 33 Millionen Autos. 
I Kleinvieh - du kennst den 
5 Spruch - macht auch Mist. Guck 
i dir nur an, was auf dem Rück- 
= sitz steht!" 
i Paul wirft einen Blick in den 
= Rückspiegel: „Sonntagsbraten, 
I hm?" i 
Ü,,,,,,   in     um     

mitbringen, sonst hast du deine 
Zuteilung gar nicht gekriegt Da 
war die Zauberformel: Was hat 
das an Kalorien, überall wurde 
nach dem Nährwert gefragt " 

,.Und heute fragt man ^ich: 
Wohin mit dem Verpackutigs- 
miill?" 

„Früher hätten wir so was 
einfach verbrannt. Rein in den 
Kohleofen und weg! Können irir 
nicht im Garten . . ?" 

Pauline snhüttelt den Kopf. 
„Erstens stinkt es fürchterlich. 
Zioeitens hat .sich Nachbar Deu- 
rich neulich beschuyert. Drittens 
ist es verboten." 

„Früher hätte man so was 
einfach in einen Bombentrichter 
geworfen." 

„Früher gab's diese schönen 
Verpackungen auch noch nicht. 
Dafür gibt's heute keine Bom- 
bentrichter." 

„Gott sei Dank", sagt Paul 
und visiert die Garageneinfahrt 

dem Vorwand, die 
Umwelt zu schützen, in Wahrheit auch um- 
weltverträglidien Fortschritt verhindern, dürf- 
ten von Kritik nidit ausgenommen sein. Bür- 
gerinitiativen aber, dte in der Sache recht ha- 
ben, in der politisdien Entsdieidung aber kei- 
nen unmittelbaren Erfolg verbudien können. 

sollten vor Resignation bewahrt werden. Es 
sind erst 32 von 100 Bundesbürgern, die sich 
nach einer Umfrage des INFAS-lnstitutes 
an einer Bürgerinitiative beteiligen würden. 
Nicht viel, wenn man der Meinung ist, es solle 
nicht alles „denen da oben" überlassen werden. 

Einer schiebt sie auf den anderen, aber. 

Wer stoppt die Müll-Lawine? 
Zum Beispiel die Getränkeindustrie. Die 

Zuneigung des Verbrauchers zu Ihr hat sich 
in den vergangenen 25 .lahren durdi einen 
regelmäßig wachsenden Durst erwiesen. Die 
Getränkehersteller belohnten die Bier-, Wein- 
und Safttrinker dafür mit mehr Bequemlich- 
keit. Die Einwegflasche „Ex und Hopp" er- 
fordert nur noch den kurzen Weg zum häus- 
lichen Müllkasten. 

Dadurch sind neue Kosten entstanden. Bei 
der Müllabfuhr. Die Einführung von Einweg- 
flaschen bedeutet nadi ersten Berechnungen 
allein für die Stadt Hamburg einen zusätz- 
lidien Flasdienanfall von rund 300 Millionen 
im Jahr, die 58 000 neue Müllgefäße erfordern 
und von 140 Arbeitskräften in 23 Müllwagen 
weggeräumt werden müssen. Aber wem soll 
man die Kosten denn sonst aufbürden? Der 
Getränkeindustrie? 

Der Deutsche Brauerbund versichert, daß 
seine Mitgliedsbrauereien durdiaus bereit 
seien, den Gerstensaft audi weiterhin auf 
Pfandflaschen zu füllen. Die Schwierigkeiten 
sieht der Brauerbund viel eher beim Einzel- 
handel. Der sehe sich Immer häufiger außer- 
stande, der steigenden Leergutflut Herr zu 
werden. 

Und der Einzelhandel? Er ist bei Immer 
größeren Unwät^fin nn«' iTOW?', P.efr 
sonal auf die Selbstbedienung des Verbrau- 
chers angewiesen, und Selbstbedienung und 
Flaschenrücktausdi, das paßt anscheinend 
nicht redit zusammen. 

Bleibt also der Verbraucher. Bleibt er allein 
für die Müll-Lawine verantwortlich? Immer- 
hin: ein Drittel der 1970 geschätzten Abfälle 
gehen auf sein Konto. Den Rest bilden Indu- 
striemüll, Klärschlamm, Autoschrott, Mineral- 
ölabfälle und Altreifen. Insgesamt rund 50 
Millionen Tonnen. Für 1980 schätzen Fach- 
leute das alles auf '^2 Millionen Tonnen. Viel 
Zeug, wenn nicht endlich die Einsicht Platz 
greift, daß der beste Müll der Ist. der erst gar 
nicht entsteht, und der zweitbeste der, den 
der Verursacher schadlos beseitigt. 

Der Mann, der am 23. Mai 1949 den Schnapp- 
verschluß seiner guten alten Bierflasche öff- 
nete, um auf die Verabschiedung des Bonner 
Grundgesetzes zu trinken, konnte die Miill- 
sorgen von heute nidit ahnen. Nur 19 Liter 
Bier trank nämlich der Durchschnittsdeut.sche 
damals Im .Tr hr. Die Menge hat sich seitdem 
verzehnfacht. 

Zum Lachen - zum Weinen 

^ ,/Die Deutschen haben's gepackt^' 

unangenehm an einen Friedhof erinnerte, 
ist das Rattern der Züge, der Lärm der Bau- 
maschinen wie das Geräusch eines Weckers, 
der einen neuen Tag einläutet. Und das Heu- 
len der Flugzeugmotoren klingt den Deutschen 
wie das Säuseln des Windes durch das geöff- 
nete Fenster, durch das nadi Jahren der Isola- 
tion die Erscheinungen der Welt einströmen. 
Sie haben ihren Staat und bauen ihn auf wie 
ihre Städte, Fabriken und Straßen. Ausländi- 
sche Beobachter wie Ich sind der Meinung: 
Die Deutschen haben's wieder gepackt. Ich 
glaube aber audi: Die Deutschen hat's gepackt. 
Niemand weiß, wo dieser unüberlegte Aufbau- 
eifer einmal hinführen wird. Hoffentlich be- 
reuen sie später nicht, was sie heute tun.,. 

Die Lastwagen, die in den ersten Nach- 
kriegsjahren, mit schier mittelalterliciien Öfen 
ausgerüstet, Holzstücke verbrannten und mit 
dem entstehenden Gas angetrieben wurden, 
waren zwar als „Stänkerkisten" verschrien, 
aber sie galten als rollende Symbole des 
Wiederaufbaus. Wenn der Fahrer nach einer 
gewissen Zeit aussteigen mußte, um Holz 
nachzulegen, wurde er mitleidig belächelt. 

Als nach der Währvmgsreform die soziale 
Marktwirtschaft die westdeutsche Wirtschaft 
wieder ankurbelte, war die deutsche Auto- 
mobilindustrie - und mit ihr jeder Deutsche 
- stolz auf eine monatliche Produktion von 
4 000 Fahrzeugen. Vor 20 Jahren. 10S3. gab es 
in der Bundesrepublik einen Pkw auf 54 Ein- 
wohner. Amerika hatte damals schon eine 
Fahrzeugdichte von einem Kraftwagen auf 
3 Einwohner. Heute meldet das Statistische 
Bundesamt, daß es In der Bundesrepublik 
einen Fahrzeugbestand von rund 20 Millionen 
gäbe. 

Ein Gutachten des Sachverständigenrates 
für Umweltfragen kam im Herbst 1973 zu der 

Feststellung, daß die Motori.-;ierung unzwei- 
felhaft zur Verbesserung der wirtschäftlichen 
und gesellschaftlichen Lage des Menschen 
beigetragen habe. Gleichzeitig habe der indi- 
viduelle Straßenverkehr in den letzten Jahren 
zu erheblichen Beeinträchtigungen des 
menschlichen Lehensraumes geführt Und tat- 
sächlich: Wenn nicht bald etwas geschieht, 
geschieht gar nicht.s mehr Dann stehen stin- 
kende Blcchkolonnen auf verstopften Straßen, 
die zu staatllcäi geförderten Häuschen im 
Grünen führen. Wer "sich aber heute mit der 
Absicht tragt, sein Auto abzuschaffen, schafft 
neben persönlicher Bequemlichkeit auch .seine 
Kilometerpauschale ab. Statt dessen ärgert er 
sich mit oftmals unvollkommenen Nahver- 
kehrssystemen hemm. 

Es gibt kluge Kommissionen, die darüber 
nachdenken, wie man Autos und Umwelt, 
Verkehr und die Bewohnbarkeit unserer 
Städte in ein allen dienliches Glelcligewirht 
bringen kann. Ohne staatliche Verbole. Vor 
25 .Jahren wäre jeder, de» sich mit solchen 
Gedankengängen be.scjiäftigt hätte, ausgelacht 
worden. Heute ist die I^age eher zum Weinen. 
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„So alt ist der Film schon: damals saßen 
wir noch Händchen haltend im Kino!" 

Alte Eheleute 

,Mutti, war Vati auch ein Prinz, als er 
dich heiratete?" 

Silbcndnniino 
Die nachfolRcndcn Silben sind so zu ordnen, 

(l.'iß eine forllüufencie Kctle zweisilbiger Wör- 
ter entsteht. Die Endsilbe des einen Ist Immer 
die Anfiinqssilbe dos folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben eine Sdiiffs- 
bedrängnls: 
mond - mord - not - pl;in - ruf - see - voll 

Ha^le NUsse 

SdinHiaufgabe Nr. 10 

Ungenießbar 
„Herr V/irt, Ihre Pasteten sind ja völlig un- 

genießbar." 
„Erlauben, Sie mal, mein Herr. Ich habe 

schon Pasteten gebacken, da waren Sie nodi 
gar nicht auf der Welt." 

„Und warum servieren Sie die erst beuU?" 

Im iinnclumdrchcn 
Von (Ion nachstehenden Wörtern I.st der 

Anfangsbudistabe zu streichen und dafür ein 
Jinderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hiingten Buch.stnben nennen den schönsten 
Tag der Woche. 
Flau - Garn - lA-ber - Welse - Kar - Elen - 
O.ste 

Rä(scU;lcichung 
Gesucht wird x 

(a - b) + (c - d) + (e - f) = X 
Es bedeuten: a) Korsett, b) Fluß mit Tal- 

sperre in Waldeck, c) Betrleb.'iführor, d) Kfz- 
Kennzelchen von Frankfurt (Main), e) Klug- 
heit, f) Bestand, x Wahrzeichen von Ham- 
burg. 

Sknncliniivisrhcs Kreuzworträtsel 

Auflösungen aus d 
Silbenrätsel: 1. Artemis, 2. Unverletzlichkeit, 

3. Chemiker, 4. Herero, 5. Ziselierer, ß. Unter- 
."ichicd, 7. Ruanda, 8. General, 9. Nudelholz, 
10. Amika, 11. Diözese, 12. Esircmadura, 13. 
Imitation, 14. Sägemehl = Auch zur Gnade 
Ist Verstand nötig. 

I.ustigcs Silbenrätsel: 1. Solbad, 2. Cupido, 
3. Hornist. 4. Ahndung, 5. Tonkamera, 6. Ter- 
minu.s, 7. Einschulung, 8. Neigen, 9. Retouren, 
10. Hins, II. Saumtier, 12. Scharade >= Schat- 
tenriß. 

Hier darf gestohlen werden: Was nicht ver- 
boten Ist, ist erlaubt. 

Im Handumdrehen: ab - nur - da - zu - Don 
ob - Hai - Ade - Ohr = Braunbier. 

Rätselgleichung; a) Judo, b) Udo, c) Ohn- 
macht, d) Maclit, e) Song, f) g = Johnson. 

Silbendomino; Rabe - Besen - Sender - 
Derma - mager - Gerda - Dame - Meter. 

Sciiachaufgabe Nr.9: 1. Kh2-g3I Sdl-e3; 2. 
Tfl-f2t, Ke2-el; 3. Dd4-d2 matt. 1 Sbl-c3: 
2. Tfl-elt, Ke2 X el; 3. Dd4-f2 matt. Falls 
1. . . . Ke2 X fl, so natürlich 2. Dd4 X dl matt. 

vorigen Nummer: 
Schattelrätsel; Lehar - Oller - Rasen - Tafel 

Zelter - Inka - Niet - Galen = Lortzing. 
Kon»9nantenverhau: Man soll den Tag nidit 

TOr dem Abend loben. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

-S-T-AZ-0--B-E 
STRASSENBAUAMT 
-0-F-PIRAT-S-I 
-SPECHT-C-BANK 
ESEL-A-THEORIE 
--R-ALERT-X-GT 
PALAST-l-DEBET 
-UE-T-GEIER-R- 
-S-TEUER-G-BIS 
OSCAR-S-RABIAT 
-I-R-ETHOS-S-A 
SCHILDE-B-ASEN 
-HUF-DRIBBLING 
-TEEKANNE-EGGE 

Hetteires Allerlei 

Ein gewisser dunkler Punkt 
Wildwestgeschichte von Simon Klett 

Ein Schiaultopf 
Ein Sci'm.inn kam aus dem Gelände des 

Firiliafons in Mamburg und sagte zu einem 
/iillner: „Würde es Ihnen etwas ausmachen, 
wenn ich morgen etwas Tabak unverzollt mit 
herausnehmen würde? Icli bringe es mit Ihnen 
ilann schon in Ordnung." 

„Gemacht", sagte der Zöllner und grinste, 
da er entsclilos.son war, dem Schmuggler ein 
Bein zu stellen. 

Als der Seemann am anderen Tag wieder 
herau.^kam. nahm er ihn besonders streng 
vor. „N.inu", sagte der Zöllner erstaunt, „Sie 
haben ja g.ir keinen unvei-zollten Tabak bei 
sich?" 

„Nein", ei wiilerte der Mann, „das habe ich 
gestern erledig'!" 

Zwei Übel 
Eine alle D,ime fragt den Schaffner In der 

Straßenbahn: „Wo ist bitte die Elisenstraße?" 
Der Schaffner sagt es ihr. 
„Wie bitte?" 
Der Schaffner sagt es lauter. 
,.Wie bitte?" 
Der Schaffner brüllt. 
„Wie bitte?" 
Dann nimmt er einen Zettel und Bleistift 

und schreibt es auf. .Ms er der Dame den Zet- 
tel reicht, meint sie: 

„Ach bitte, würden Sie mir das vorlesen. Ich 
habe meine Brille vergessen!" 

Durcli .seinen Freund, den Bankier Fürsten- 
berg, war Ma.\ L,iebermann mit einem Fi- 
nanzmann bekannt geworden, der von Kunst 
und Literatur keine Ahnung hatte und auch 
keinen Hehl daraus machte. Als Liebermann 
zum ersten Male bei diesem zu Gast war, 
mußte er nach dem Essen die von der Gattin 
des Börsennpnnes angelegte Gemäldesamm- 
lung besichtigen, worauf sie sehr stolz war. 

Als sich Jack, der Farmer, zum Sterben 
niedergelegt hatte, sagte er zu seiner Frau: 
„Ich fühle, daß es mit mir zu Ende geht, 
Mary, und so drängt es mich, mit dir ein 
letztes Mal unter vier Augen zu sprechen." 

„Sprich, Jackl" sagte Mary. 
„Es gibt da einen gewissen dunklen Punkt 

in meinem Leben", fuhr Jack bitter fort, „er 

Enttäuschung 
Sacha Guitry verliebte sich mit vierzehn 

Jahren in eine große Schauspielerin. Mit 
klopfendem Herzen kaufte er von seinem letz- 
ten Geld einen riesigen Blumenstrauß und 
ging dann in die Garderobe der Künstlerin. 
Er hielt der Schauspielerin den Strauß ent- 
gegen, ohne daß er ein Wort sagen konnte. 

„Oh, diese herrlichen Blumen!" unterbradj 
die Künstlerin die Stille. „Sag deinem Vater, 
daß idi ihm danke!" 

Geduldig ließ sidi Liebermann von Lein- 
wand zu Leinwand sdileppen, gelegentlidi ein 
höfliches „nett" oder „recht hübsch!" mur- 
melnd. Es waren lauter Sdiinkcn und schlechte 
Imitationen, die man der Frau für teures Geld 
angedreht hatte. 

Als der Maler wieder zum Hausherrn zu- 
rückkehrte, der rauchend in seiner Sofaecke 
saß und fragte: „Nu, Herr Professor, was hal- 
ten Se von der Jemäldesammlung?", da 
klopfte ihm Liebermann lachend auf die 
Schultern und erwiderte: „Wissen Se, Herr 
Kommerzienrat, det eenzje Original hier - det 
sind Sie!" 

Die Zeiten ändern sicli 

belastet mein Gewissen, und ich bringe es 
nicht fertig, von dieser Welt zu scheiden, ohne 
ihn dir gebeichtet zu haben. Schon deshalb 
nicht, liebe Mary, weil ich ein Leben lang 
brav und anständig gelebt habe und erst vor 
kurzem der Versuchung erlag." 

Der Todkranke riditete sich mühsam in den 
Kissen auf. „In der letzton Woche", sagte er, 
„da war icäi docli, wie Ich dir erzählte, in der 
Stadt, um angeblich den neuen Traktor zu 
besichtigen. Adi, Mary, es war ein Vorwand, 
eine Lüge I In Wahrheit war ich drei Meilen 
südlich von hier bei der roten Jenny, die mir 
den Kopf verdreht hatte. O Mary, vvie ich mich 
schäme, daß Ich nicht die Stärke hatte, der 
Lockung zu widerstehen!" 

Wieder machte der Farmer eine Pause, um 
mit versiegender Kraft fortzufahren: „Aber 
nun, da ich dir alles gebeichtet habe, liebe 
Mary, ist mir wohler - viel wohler ..." 

Mary fuhr ihrem Mann mit sanfter Hand 
über die bleidie Stirn. 

„Adi, Jadt", sagte sie, „wem erzählst du 
das...?" 

Der Farmer wandte mit letzter Anstren- 
gung den Kopf. 

„Soll das heißen, Mary", stöhnte er, „daß 
du es bereits gewußt hast, was idi dir eben 
gestand?" 

„Natürlidi, Jack", sagte Mary und hatte 
zwei Tränen in den rehbraunen Augen. „Was 
meinst du denn wohl, weshalb du so plötzlich 
aus dem Leben scheidest?" 

Verstärkung 
Ein Mann betritt eine Bar in San Franzisko 

und bestellt zwei Whisky. Einen trinkt er aus, 
den anderen hält er an seine Rocktasdie, aus 
der ein Wellensittich hervorkommt und eifrig 
den Whisky sdilürft. Nach der zehnten Lage 
will der Mixer nicht mehr, weil der Gast kaum 
noch stehen kann. 

Das Original 

Einst hatte Churdiill auf dem Jahresfest 
der Artillerievereinigung zu sprechen. Das 
Thema war ihm gestellt, wie es der Tradition 
der Vereinigung entsprach: „St. Georg und 
der Drache." 

„St. Georg", so sagte Churchill, „hat Glück 
gehabt, daß er zu seiner Zeit den Drachen 
tötete. Heutzutage würde solch ein Kampf 
ganz anders auslaufen. Zunäclist müßte 
St. Georg alle seine Waffen ablegen, dann 
würde der Drache zu einer Konferenz gebeten 
werden, und am Ende des Ganzen würde 
wahrsdieinlich ein Handelsabkommen .ste- 
hen." 

„Mensch", brüllt da der Mann, „zwei 
Whisky oder ich schlage Sie zusammen!" 

Da steckt der Wellensittich seinen Kopf aus 
der Tasche und kreischt: 

„Dasselbe geschieht auch mit Ihrer Katze!" 

Wütend 
„Ihre Frau ist ja so wütend - haben Sie 

etwas angestellt?" 
„Ja, eine neue Sekretärin." 

Nichts Besonderes 
„Wie war es gestern bei deiner Verlobung?" 
„Wie immer." 

Koften- weik 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, den 
Anfang eines Studentenliedes ergeben: Odal 
Ate - Bus - rasch - einher - ar - IJcht - Keil 
two - Ohio - Nobls - Tod - Ute - Not 
Schwund - Oden. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ak - an - beu - der - er 

fern - ga - ge - gel - hüt - ku - la - lan - nis 
no - pres - punkt - ra - rle - rle - schlan 
so - sen - .sen - stän - stor - sung - sung - te 
te - te - ten - ter- tos - un - wei - zug sind 
10 I^ösungswörter nachstehender doppelsinni- 
ger Bedeutung zu bilden: I. dem Feind Im 
Kampf abgenommenes Fahrzeug, 2. sehr sorg- 
f.Tltig arbeitender Fabrikschornstein, 3. von 
einer dt. Spielkarte erteilte Anordnung, 4. 
."■.tarker Druck auf ein persönliches Fürwort, 
5. lange Reihe von Märchengestalten, 6. Mö- 
belstück zur Ablage von diplomatischen 
Schrift.stücken, 7 nicht In der Nähe weilende 
Untugend, 8. Fisclifang treibendes Satzzei- 
chen, 9. kleines Haus für f/äuseeier, 10. gegen- 
über Frauen sehr höfliche Stadt in Pennsyl- 
vanien. Die Anfangsbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben die „Jagd auf 
Vogelkäfige". 

Von Dr. W. Speckmann 
Matt in drei Zügen. 

Kontrollstellung: Weiß: Kb3, Td7. Lh5, 
Sb5, Sd3 (5); Schwarz: Kd2, Bb4 (2). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e e e e i I 1 i o 
sind den Mitlauten 
sstknwntrschrvrschn so zuzuordnen, daß sich ein Volkssprichwort 

über den Winter ergibt. 

Wortfragmente 
kel rtop dets ndec jede ffin eine 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Loub« bäum 

gerüt, 
PortfO- Tfoph • 
Lü- sungj • 
miffel 

Kuntt- 
Uil 

Ffuflz. Donau 

Abfoll 

elnheli 

„ Biion appetito/" 
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bedacht und klargemacht 

Machen Sie mehr aus Ihrer Markl 

Die Verantwortlichen in Gemeinden, Städten, 
Ländern und Bund, lassen mit unserem Geld 
arbeiten. Aus §teuern werden viele öffentliche 
Einrichtungen finanziert. 

Ständig werden aber die Politiker durch neue 
Wünsche zu weiteren Ausgaben getrieben. Die 
Bevölkerung eines ganzen Landes, eines Kre'ses, 
einer Stadt, zahlt dann dafür brav mit. Am Ende 
stehen immer wieder Steuer- und Gebührenerhöhun 
gen. Es ist demokratische Pflicht, daran zu denken, 
daß die „Steuer-h/lark", die zugleich eine „Bürger- 
Mark" ist, vorher erarbeitet und erwirtschaftet werden 
muß. Diese Einstellung Ist die Grundlage für öffent- 
liche Sparsamkeit. 

Deswegen nicht alles von der öffentlichen Hand 
fordern, sondern nur soviel, daß auch noch^ genügend 
übrig bleibt, damit Sie Mark für Mark sparen können. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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kleintransporte 
Schnellservice 

kleine umzüge, 
transporte, 
abfallbesoitigung, 
zuverlässig u. prelsw. 

Telefon 0fi07-l/7127 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK- MEHR ALS GELD • ^ 
GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS GCLO - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKS^NK ^ VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - V0LKS3ANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK • MEHR ALS GELD • 

KOX v>. 0) 
z2z 
■ cn • 

IP 
VOLKSBANK 
QELO - VOLH VOLKSBANK 

Böslng-Überdachungen - direkt vom Hersteller 

Haustür - Balkon - Terrassen - Schwimmbäder. Industrie- 
überdachungen. Laderampen - Autoabsteilplätze - Trenn- 
wände - Balkongeländer. Verarbeitung sämtl. Kunststoffe, 
preiswert vom SpezIalbetrIeb Karl Böting, 652 Wormi 21, 
Frankenthaler Straße 27, Telefon 06247/7023 u. 06241/76038. 

Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der | 
Anfahrt Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 83 80 

Direkt v. Eigentümer, 
Langen, Stadtmitte, 
sofort beziehbar. 

I-Zl.-Appartement 
beste Auss'.attung, 
Siemens-Küchenblodc 
(Elektroherd, Kühl- 
schrank, Nirostaspüle), 
Doppelfenster, Loggia, 
Miete 275.— + Uml., 
3 Mon. Kaut. Keine 
Vermittlungsprovision. 

Anfrage Ffm., 
Tel. 83 76 44. Besich- 
tigung Hausmeister 
Nix, Langen, Bahn- 
str. 23, Tel. 2 55 6r 

Gut beraten 

schon halb 

gewonnen 
Das gilt ganz besonders bei Druckaufträgen. Wirkungs- 
volle Briefblätter, Rundschreiben, Prospekte usw. ver- 
langen bei der Abfassung und Gestaltung Können und 
Erfahrung. Deshalb sollten Sie sich nie selbst mit diesen 
Arbelten quälen, sondern unsere Druckberatung In An- 
spruch nehmen. Wir drucken nicht nur, sondern beraten 
auch unsere Kunden. 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

Baumschulpflanzen 

O 

finden Sie In reicher Auswahl In 
unserem Verkaufsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obtthol 
Telefon 0 81 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. von 8-15 Uhr 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Möbel ohne Anzahlung I 
bis 48 Mon.-Raten, 1. Rate In ca. 4 Mon., 
f. Bauherren u. Brautleute besonders preis- 
günstiges 3-Zimm.-Angebot ab DM 1945,—. 
Kostenlose Helmberatung u. Finanzierung 
durch 

Raumgestaltung Helmut Thiel« 
Neu-Isenburg, Telefon 06102/22583 

Besonders preisgünstige Eigentums- 

wohnungen in Langen »Haus am Steinberg« 
1- bis 4-ZW ab DM 1257,— pro qm. Sehr feine Ausstattung. 
Freizeitzentrum mit Schwimmbad, Sauna, Dachterrasse usw. Alle 
Steuervorteile. Möblierte Musterwohnungen. Prospekt, Besichti- 

gung und Beratung in den Wohnungen. 
Langen, Südliche Ringstraße / Ecke FrledhofstraSe 

am Samstag und Sonntag von 14 bis 17 Uhr. 

K_ Frankfurt 
,11 RoSmarkt 13 

Tel.(0611)28951 KIENAST^BENEDICKT0 

Gravieranstalt • Stsmpel-1. Schlldarfabrik 
WERNER SCH0DER0H6 

InduslriegeUet, Ohmslr. 12 ■ Tel. 7733 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 

I für amerikanische Familien 

HOUSING REFERhAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

Kronenadler 
Italienischer Tafelrot- und Weißwein 

2-Ur.-=l. inkl. GI. 2,68 

Original italienischer 

Vermouth 
Rosso und Bianco jede 0,7-Llr.-FI. 3,95 

Original ilalienischo 
A Teigwaren 

Spaghetti kurz, Maccaronelll, 
Radiatori und Rigatoni 

jede 500-g-Packung -,98 

Valpolicelia und 

Bardollno 
die bekannten italienischen Rotweine 

1,5-Ur.-FI. 3,48 

Chianti Bastflasche, 1,88 Ltr. 5,95 

QBÖ Asti Spumante c no 
talienlscher Schaumwein 0,75-Ur.-FI. MfSI" 

33 Fruchtcocktail _ nn 
425-ml-Dose i5I5I 

SPAR 

Williams Christ-Birnen -i eo 
  850-ml-Dose ■ »IW 

Tomatenketchup _ 
„Jolly"   340-g-Flaiche 9 
Italienische "VA 
Schältomaten 
Original Italienische 
Salami 1 
nalurgerelft 100 g 
Italienischer 
Butterkäse Bei Paese 
48V» Fett i. Tr. oder 
Gorgonzola 
50V. Feit 1. Tr. Jedes 150-g-StDck 1,98 

Parmesan-Käse 
32V» Fett I. Tr. gerleben 40-g-Beutel 

 ^-Pizza Romana 
empfohlener Preis DM 3,25 

und Deliciosa o co 
empfohlener Preis DM 3,95 

DR.OETKER 

-.58 

2,98 

monchERI 15-Staek-I>ackung 2,98 

Span. Navels 
Kl. I, SÜß und saltig 4-kg-Ta8che 

Holl. Gurken 
Kl. I, 400/500 g Stück 

2,99 

-.99 

iltal. Kohlrabi 
Kl. I 2 Stück -.59 

Ital. Brokoly Gemüse 
IVVie Blumenkohl zubereiten. 
Besonders herzhaft im Geschmack. 

, Kl. I 500 g -.89 

Gr. Frühlingsstrauß a oq 
4 Tulpen, 3 Narzissen liOv 

Jetzt 3 GlüGHEN Eier-Nudeln! 
« • • • • lecker, locker, leicht gekocht • • e e • 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
b&den 

nadi Vereinbarung. 
Telefon 2 24 »a 

BeruisiDsbildung zu» Fah'J'te 
aud) n»b«ob«fun. möglich. B" Mi AltM 29. pitirpr. 3 Jahr*, 
DOiMld8rt,Llncl9m»nn»lf.22,T«l.862iO» 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt, 16. März 1974 
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Wta „ 

uiilecithin 

Chiquita Bananen 
Kl. I, 5Ü0 g 

Englische Narzissen 
1Ü Sluck im Bund 

Der Staat sorgt dafür, 
daß Sie sich Bausparen 

leisten können. 

Wüstenrot sorgt dafür, 

daß es schneller geht. 

___ 31.März 

Wüstenrot-Tbg. 

wüstenrot 
• Dout.söli) in'f- .Tor'»»! 

Lecithinmangel 
kann verursachen: 
•Abgespannthelt 
•nervöse 

Herzbeschwerden 
•schlechten Sciilaf 

un4 • • •. 

Das ist für ihn kein? Frage, 
sondern die Voraus- 
setzung fürden Spaß am 
Fahren und Mitfahren. Im 
bequemen, großzügigen 
Innenraum. Auf komfor- 
tablen Einzelsitzen vorn. 
Auf der Splätzigen Sitz- 
bank hinten. Viele serien- 
mäßige Ausstattungs- und 
Komfortdetails, verpackt 
in einer zeitlos, eleganten 
Karosserie, runden das 

verspricht. In 
jeder Bezie- 

hung. Und das nicht erst 
seit heute. Denn wie er ist, 
war er schon immer. Nicht 
nur aliein wirtschaftlich. 
Simca 1301/1501S: 
Ab DM 8.398,-. 

Die Starken. 
Die Schönen. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaftlichen. 

(ilMMlK 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egelsbach 
SchlesierstraBe 7 

Telefon 06103M683 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Götzenhain 
Langener Sir. 48 u. Bahnhofslr. 

Telefon 06103'82860 

davor schützt 

mit 6 wichtigen Vitamineri 
und besonders viel Lecithin 

Der bekannte Prelsbrecfier mit den absolut günstigsten QroB- 
handeispreisen (Inklusive Mefirwertsteuer) jetzt endlich auch In 

Neu-Isenburg. 
Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns I 

Der weiteste Weg lohnt sich Immer I 
.. die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen 11 

emselvHamm 

Radio - Fernseh - HIFI-Stereo - GroBvertrIeb 
6078 Neu-Isenburg, Bahnholstiaße 31—33, Am Wochenmarkt 

offen bis 18.30 Uhr, samstags bis 14,00 Uhr 
Parkplätze In der Waidstr, • Selbstabholer-Service spart viel ^eid 

Weitere Filialen; Ftm„ Spessartstr, 11, Königsteiner Str. 17 
Main-Taunus-Zentrum 

lOmikr 

slarm ^anlagen 

Elektronische Einbruchsicherungsanlagen für 
Industrie, Geschäfte, Häuser und Büros, zur 
Sicherung Ihres Eigentums gegen Einbruch, 
Diebstahl und Überfall. 

Reter Heiterhoff 
Aiarm- und Feuermeideanlagen 
Elektroinstallation 
6074 Urberach, Bachgati« 45 
Telefon 06074-7141 

Tepplchboden- 
Relnlgung 

In fachgerechter Aus- 
führung. 

hfg-Tcppichbodeii- 
servlce 
Langen, Ohmstr. 8 
Tel. 06103/74 07 

mJ r Kalbsbraten 
ruckbliindskoritrollicrt, 500 g 

J Kalbsrollbraten 
ruckslandskontroiliort, 500 g 

6.95 

6.95 

porki -WienerWürstcben 
Großer Preis der OLG \9r2, Paar 

porici 

Frischwurstaufschnitt qq 
Sijitnn, 100 <) '■•88S 

-Bierschinken 
1.11 iJMmiiort 1973,100 g 

porki Kalbsleberwurstfl 99 
DLG-prümiicrt 1973,100 g ■■90 

porki 

Schinkenjagdwurst 
DLG-prämiiert 1973,100 g 

Hüll. Kopfsalat 
Kl. I, Stuck 

607 Langen Lutherstr. 26 
® (061 03) 2 36 91 

Unverblndlir-he Umzugsberatung 

„Hicoton" Ist allbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,20. Nur in Apotheken. 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiftstrafie S2 
Am Eichanheimn Turm • U-Bohn-HoltHldU • Tal. 28 23 30 
GröBim KlavIer-FachgeichSh Dautichlaniii • Elakir. Orgaln 

Er hat eine nahezu ideale Raumausstattung, 8ü% für 
Insassen und Gepäck. Er hat Platz für fünf, er hat — 

wenn Sie Wert darauf legen-vier Türen und er hat 
Temperament. Auf die Spitze kommt es heute ja nidit 

mehr so an. Die hat er sowieso. Aber Start und Spurt 
sind seine Stärke. Damit kommt man heute vorwärts. 

1116 com, 55 PS, Frontantrieb, Gürtelreifen, 
Fiat 128 2türig DM 6.990,-* 4türig DM 7.290,-* 

3türig als Kombi DM 7.490,-* 
♦Unverbindliche Prclscmpfehlung 

Serienmäßig korrosionsgeschützt. Mit besonderer Garantie. 

Deutsche Fiat AG 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händier - gegr. 1932 

Verkauf - Ersatzteiiiager - Kundendienst 
Moderne Werkstatt mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendiinger Landstraße 234, Tel. 83 63 20, 83 35 21 

KARLHEINZ HOTZ 
PKW • FIAT-Händler • LKW 

Ailgem. Kfz.-Reparatur-Werkstatt und Autoeiektrik 
Bremsendienst • Unfallhilfe • Leihwagen 

DREIEICHENHAIN, Siemensstraße 1, Telefon 06103/8460 

Sprechen Sie jetzt mit einem Wustenrot-Berater. 
Bezirkslelter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Telefon 85 43 06; Beratungsstunden 
in Langen; Langener Volksbank, Ecke Bahn-/ 
hriedrichstraße. 

In dringenden Füllen Privat: Geltien, Dreieichenhain, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103/B5722 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Günstige Finanzierung 
durch die 

Chrysler Creditbank 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Telefon 06103/67547 

Pelzboutique Wesp 
bietet an: 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer,^ 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckchen, Stoia 
zum sportlich verarbeiteten Nerzschweif- 
mantel. ca. 1050,- DM. bis zum Blouson- 
Jäckchen aus Kanin u. Lamm. ca. 315,- üfut. 

Großangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egeisbnch, Bahnstr. 65. Tel. 06103/49227 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15,Tel.288195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 20 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmslädter Straße 26 Freitag, den 8. März 1974 

In die Nesseln gesetzt 
Jedem von uns passiert es schon 

einmal, daß er eine Dummheit begeht, 
daß er irgend etwas fal.sch beurteilt, 
sich verkalkuliert und sich unbeliebt 
bei seinen Mitmenschen madit. „Da 
habe ich mich ja ganz gehörig in die 
Nesseln gesetzt!" stellt mun dann etwas 
betiotfen tost, und das Gefühl, das 
einen hierbei be.schleicht, schmerzt nicht 
weniger empfindlich, als wenn man tat- 
süchlich in einem Brennesselbu.sch Platz 
genommen hätte. Dabei sind die pflanz- 
lichen Ne.'isoln meist weitaus harmloser 
als diejenigen, von denen man im über- 
tragenen Sinne spricht. Wer sich einmal 
bei seinem Vorgesetzten tüchtig „in die 
Nesseln ge.setzt" hat, kann sicher sein, 
daß ihm fürderhin manche Schwierig- 
keiten in den Weg gelegt werden. Und 
wer sich bei einem leicht sauer reagie- 
renden Bekannten durch eine unbe- 
dachte Bemerkung in Mißkredit ge- 
bracht hat, muß damit i-echnen, daß 
ihm bis auf weiteres die ganze Familie 
dieses Gekränkten unfreundlich begeg- 
nen wird. Die richtigen Nesseln brennen 
zwar heftig, aber doch nur begrenzte 
Zeit: wer unliebsame Bekanntschaft mit 
ihnen machte, meidet daraufhin ihre 
Nähe. Die Nesselhaare jedoch, mit denen 
sich verärgerte Menschen zur Wehr 
setzen, können ihr Gift endlos lange 
immer wieder von neuem abgeben, je 
nachdem wie nachtragend der einzelne 
ist. Womit wieder einmal bewiesen wäre, 
daß die Natur gnädiger mit uns umgeht 
als wir selbst. 

Die Gemarkungsbegehung am letzten Sonntag führte ein großes Stück durd. den Wald. Sie war nicht nur sehr gesund, sondern braclite 
auch mandies Lehrreiche für die einzelnen Wanderer.    

. . . Frau Lina Schweitzer, Mainstraße 30, 
zum 32 und Herrn Georg Kühn, Mainzer 
Straße 27, zum 80. Geburtstag am 9. 3.; 
. . . Frau Elisabeth Breidert, Dresdener Str. 31, 
zum 80., Herrn Otto Wietoska, Birkensee- 
weg 2, zum 77.. Frau Anna Messer, Ostend- 
straße 5, zum 70. und Herrn Erwin Hörning, 
Außerhalb 60, zum 75. Geburtstag am 10. 3.; 
. . . Herrn Franz Mahnert, Frankfurter Str. 1, 
zum 71. Geburtstag am 11. 3.; 
. . . Herrn Heinrich Mex, Goethestraße 14. 
zum 72. und Frau Anna DoU, Auf der Trift 9, 
zum 72. Geburtstag am 12. 3. 

Ein gesundes und glückliches Lebensjahr 
wünscht auch die LZ. 

Gustav Becker Leiter 
eines neuen Zweigbetriebes 

der Bundesdrucl(erei 
e Dem Betrieb Neu-Isenburg der deutschen 

Bundesdruckerei wurde am 1. März ein wei- 
terer zur Zeit noch in Ffm.-Fechenheim be- 
heimateter Wertdruck-Betrieb angegliedert. 
Der neue vergrößerte Zweigbetrieb umfaßt 
nadi der Zusammenlegung etwa 400 Mit- 
arbeiter. Mit der Leitung des Gesamtbetriebes 
wurde mit Wirkung vom 1. März der seit- 
herige Chef des Neu-isenburger Betriebes, 
Herr Becker, beauftragt. Herr Beclter, der in 
Fachkreisen als ausgezeichneter Druckfach- 
mann bekannt ist, ist auch in seinem Heimat- 
ort Egelsbach durch seine Vereins- und an- 
deren ehrenamtlichen Tätigkeiten ein ge- 
«chiitzter Bürger. 

Die Ge.schäftsleitung der Langener Zeitung, 
die ihn aucli als guten Fachkollegen zu schät- 
zen weiß, schließt sich den Reihen der Gratu- 
lanten gern an und wünscht Herrn Becker 
für seine neue verantwortungsvolle Aufgabe 
und Tätigkeit viel Glück und Erfolg. 

Sauna nächsten iVlittwoch 
geschlossen 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß aus personellen Gründen die Sauna am 
Mittwoch, dem 13. März, geschlossen bleibt. 

Mütterberatung 
e Am Mittwoch, dem 13. März, um 14 Uhr 

findet in der Gesundheitsstation des Bürger- 
hauses die nächste Mütterberatungsstunde für 
die Mütter- und Säuglingsfürsorge statt. 

Abgastest des ADAC in EgeisbacK 
e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, beab- 

sichtigt der ADAC, am Freitag, dem 22. März, 
in Egelsbadi, Am Berliner Platz, einen CO- 
Abgase-Prüfstand einzusetzen. Die Prüfungen 
sind kostenlos. Geprüft wird von 10 bis 13 Uhr 
und von 14 bis 18.30 Uhr. 

Gemeinde-Etat umfaßt 12 Millionen 

Bürgermeister Dr. Simon legte Haushaltsentwurf vor 

Auf der Gemeindevertretersitzung am letzten Montag legte Bürgermeister Dr. Simon Im 
Auftrag des Gemeindevorstands den Entwurf des Haushaltsplanes 1974 vor. Dieser sieht im 
sogenannten Verwaltungshaushalt Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 6 320 396,— DM 
vor und ist im sogenannten Vcrmögenshaushalt mit 5 493 403,—DM festgesetzt. Er schließt 
ausgeglichen ab. Der Gesamt-Betrag der Kredite, deren Aufnahme Im Haushaltsplan 1974 
zur Finanzierung von Ausgaben im Vermögenshaushalt erforderiicli ist, wurde auf 
1 150 ODO,— DM festgesetzt. 

Dr. Simon deutete an, daß dieser Haushalt 
erstmals nach dem neuen Haushaltsrecht auf- 
gestellt wurde, was neben der Belastung des 
Hauptamtes mit Arbeiten und Vorbereitungen 
im Anhörungsverfahren zur Gebietsreform zu 
Verzögerungen geführt habe. Dennoch sei man 
frühzeitig fertig geworden, wofür allen Betei- 
ligten Dank gebühre. 

Nach dem neuen Haushaltsrecht gliedert 
sich der Haushalt jetzt nicht mehr in einen 
„ordentlichen" und „außerordentlichen" Teil. 
Hier sind andere Grundsätze geschaffen wor- 
den. Die Hauptunterteilung wird jetzt in Ver- 
waltungshaushalt auf der einen und in Ver- 
mögenshaushalt auf der anderen Seite vor- 
genommen, wobei der frühere ordentliche 
Haushalt dem jetzigen Verwaltungshaushalt 
und der frühere außerordentliche Haushalt 
dem jetzigen Vei-mögenshaushalt nicht ohne 
weiteres gleichgesetzt werden können. Im Ver- 
waltungshaushalt soll dargestellt werden, wel- 
cher Aufwand für die Unterhaltung der ein- 
zelnen Verwaltungszweige erforderlich ist und 
wie dieser Aufwand gedeckt wird. Die Folge 
davon ist, daß Investitionen und Investitions- 
förderungsmaßnahmen im Verwaltungshaus- 
halt niclit veranschlagt werden dürfen. Dies 
soll im Vermögenshaushalt geschehen, d. h., 
er muß alle vermögenswirksamen Einnahmen 
und Ausgaben enthalten. Verständlicher aus- 
gedrückt: der Venvaltungshaushalt umfaßt 
nur das, was reine Sach- und Personalaufwen- 
dungen der Verwaltung sind, während z. B. 
Neuanschaffungen von beweglichem Vermö- 
gen, die bisher noch zum ordentlichen Haus- 
halt gehörten, heute nicht mehr im Verwal- 
tungshaushalt. sondern im Vermögenshaushalt 
darzustellen sind, eben weil sie ja eine ver- 
mögenswirksame Ausgabe darstellen. 

„Mit dem vorliegenen Haushalt verfolgen 
wir das Ziel, an der Entwicklung unserer Ge- 
meinde weiterzuarbeiten. Neues zu schaffen 
und das Bestehende sinnvoll zu ergänzen. Auf 
diesem Weg sind wir auch im letzten Jahr 
wieder ein beachtliches Stück weitergekom- 
men", meinte der Bürgermeister. Mit der Er- 
stellung weiterer Kindergartenpläize habe 
man einen entscheidenden Beitrag zur Ent- 
wicklung der Kinder im Vorschulalter pelei- 
.stet und die Möglichkeit zu gleichen Start- 
chancen für die Schule, unabhängig vom so- 
zialen Status der Eltern gegeben. Neue Stra- 
ßen seien gebaut und mit der Instandsetzung 
der Gehwege im inneren Ortsbereich begon 
nen worden, mit der Ansiedlung neuer Ge- 
werbebetriebe seien weitere Arbeitsplätze und 
Einkaufsmöglichkeiten geschaffen worden und 
schließlich habe man die Sportanlagen ver- 
bes.sert und neue Freizeiteinrichtungen er- 
stellt. Nicht zu vergessen sei auch die Ergän- 
zung des Nah Verkehrsnetzes durch eine Bus- 
verbindung; die begonnenen Umbauarbeiten 
zur Funktionsverbesserung des Bürgerhauses 
seien ebenfalls ein weitei'er Schritt zur Ver- 
vollkommnung des Gemeinwesens. 

„In die.sem Jahr wird aller Voraussicht nach 
noch mehr auf tms zukommen", sagte Dr. 

Simon weiter. Der Grund sei in der Tatsache 
zu sehen, daß neben dem quantitaven Auf- 
gabenzuwachs audi eine qualitative Steigerung 
des Anspruchs öffentlicher Aufgaben eintreten 
werde. Die Verwaltung werde nicht nur mehr, 
.sondern auch anspruclisvollere Aufgaben be- 
wältigen müssen. 

„Und damit bin idi schon beim Personalpro- 
blem. Im Zusammenhang damit wird heute 
so viel von Rationalisierung gesprochen. Aber 
gerade im Bereich der öffentlichen Verwaltung 
hat die Rationalisierung ihre Grenzen. Der 
Bürger hat Anspruch auf Prüfung des Einzel- 
falls, und in vielen Bereichen, wo es Ermes- 
sensräume gibt, muß Schematismus peinlidi 
vermieden werden, und man kann es nur als 
tief ungerecht bezeichnen, wenn behauptet 
wird, unser öffentlidier Dienst sei nicht so 
viel wert, wie er koste, er produziere keinen 
entsprechenden Gegenwert." 

Wenn ein bestimmtes Produkt einem Unter- 
Unternehmen statt Gewinn nur Verlust ein- 
bringe, w^rde es die Produktion dieses Arti- 
kels einstellen. Sollte deshalb die öffentliche 
Verwaltung Aufgaben zurückweisen, weil sie 
Geld kosten, aber nichts einbringen, beispiels- 
weise die Leistungen des Sozialamtes? Kriti- 
ker könnten nicht ständig mehr öffentliche 
Dienste und gleichzeitig weni^r öffentlichen 
Dienst verlangen. Sie sollten nicht auf billigen 
Beifall ausgehen, sondern lieber sagen, wo 
Personal eingespart werden könne. 

Im Rahmen des Verwaltungshaushaltes ist 
besondere Beachtung der Unterhaltung der ge- 
meindlichen Bauten und Anlagen gesclienkt 
worden. Eine Aufstockung der Mittel hierfür 
war notv/endig. So sind unter anderem im 
Bereich des Feuerwehrhauses, des Alten- 
wohnheims, der Obdachlosenwohnungen, des 
Eigenheims, der Kindergärten, der Sportanla- 
gen, der Minigolfanlage, des Schwimmbades, 
der Parkanlagen, der Straßen und der Wirt- 
schaftswege Erneuerungsarbeiten für insge- 
samt fast 450 000 Mark vorgesehen. Dabei 
seien allein die Mittel für die Unterhaltung 
der Feuerschutzaiilage vervierfacht, für die 
Park- und Gartenanlagen nahezu versechs- 
facht, für die Unterhaltung der Wirtschafts- 
wege das Zehnfache des letztjährigen Betrages 
und für die Unterhaltung der Straßenbeleuch- 
tung ein Drittel mehr eingesetzt. 

Bei den Einzelplänen des Verwaltungshaus- 
halts sei hervorzuheben, daß die Gewährung 
von Zuschüssen an Verbände und Vereine für 
die Benutzung der Schulräume und des Eigen- 
heims vorgesehen sind. 

Für Deutsdie aus der DDR und aus anderen 
ost- und südosteurpoälschen Ländern ist beim 
Besuch ihrer Verwandten in der Bundesrepu- 
blik zu dem Zusdiuß von Bund, Land und 
Kreis ein Zuschuß der Gemeinde von 20 Mark 
vorgesehen. 

138 000 Mark sind für Planungskosten im 

Haushalt enthalten, die für die Erstellung der 
Bebauungspläne Flugplatz, Obergärten und 
Geisbaum sowie für die Überarbeitung de» 
Flächennutzungsplanentwurfs entstehen, 45 000 
Mark sind als Zuschuß zur Buslinie Egels- 
badi—Langen vorgeshen. 

Im Rahmen der allgemeinen Finanzwirt- 
schaft wurden die Ansätze für die Grund- 
steuer A und B fast in gleicher Höhe wie im 
Jahr 1973 veran.schlagt, da die Auswirkungen 
des neuen Grundsteuergesetzes ihren Nieder- 
schlag erst im Haushaltsplan 1975 finden wer- 
den. Dies ist im wesentlichen darauf zurück- 
zuführen, daß die Finanzämter die neuen 
Steuennoßbescheide erst im Laufe dos Jahres 
1!)74 zustellen. 

Im Haushaltsplan 1973 konnte an Gewerbe- 
steuer ein Betrag von insgesamt 2,2 Millionen 
DM eingeplant werden. Für 1974 war beab- 
sichtigt, den Ansatz auf 2,3 Millionen DM zu 
erhöhen. Während der Aufsteilung des Haus- 
haltsplanes ist jedoch ein Gewerbesteuermeß- 
bescheid eines größeren Egelsbacher Unter- 
nehmens eingegangen, der die Ge.samt-Ein- 
nahmen an Gewerbesteuer wesentlich beein- 
flußt. Aus diesem Grund mußte der Planan- 
satz auf 2,1 Millionen DM festgesetzt werden. 

Der vorliegende Verwaltungshaushalt weist 
alles in allem einen voraussichtlichen Über- 
.schuß von 350 000 Mark aus. der dem Ver- 
mögenshaushalt zugeführt wird. In diesem 
Vermögenshaushalt werden für Signalanlagen 
und Straßenschilder 45 000 Mark bereitgestellt, 
wobei einer der ersten Aufgaben die Erstel- 
lung einer Ampelanlage im Bereich der Ernst- 
Reuter-Schule sein wird. 

Besondere Bedeutung komme in die.sem 
Jahr dem Bau und der Renovierung von Kin- 
derspielplätzen zu. Dabei werde man von 
neuen Maßstäben ausgehen müssen. Mit der 
Bereitstellung von Gelände und der Aufstel- 
lung einiger traditioneller Geräte sei es nicht 
mehr getan. Das habe auch das Ergebnis des 
Spielplatzwettbewerbes unter den Kindern ge- 
zeigt. Man müsse heute bei der Gestaltung der 
Spielplätze Wert darauf legen, diese zu .Stätten 
phantasievollen und die Entwicklung l^eraus- 
fordernden Spielens auszubauen. Das könne 
man nur durch einen sogenannten Aktivspiel- 
platz erreichen, wobei dies der übergeordnete 
Begriff für Bauspielplatz, Ahenteuerspielplatz 
oder Robinsonspielplatz sei. Dafür seien 
2.')0 000 Mark eingesetzt. 

Über weitere Maßnahmen, die im Haushalt 
enthalten sind und der Verbesserung der Le- 
bensqualität in Egelsbach dienen, werden wir 
in unserer nächsten Ausgabe noch ausführ- 
lich berichten. 

Der Haushaltsentwurf wird nun in den 
Fraktionen beraten und dann in den Aus- 
schüssen diskutiert, ehe er — mit möglichen 
Veränderungen — wieder vor das Parlament 
zur Beschlußfassung gelangt. 

Einsichtnahme In die 
Beratungsniederschrift 

e Die Beratungsniederschrift zur 10. 
liehen Gemeindevertrctersitzung 
liegt in der Zelt vom 11. bis 18. Marz 1974 
im Rathaus, Zimmer 14, zu jedermanns tin- ^ 
sidit öffentlich aus. 

Spülung des Wassernetzes 
e Es wird darauf hingewiesen, daß ain 

r> März das Ortsnetz der Wasserversorgung 
im gesamten Ortsbcreidi ' 
Gemeindevorstand bittet um Vcistandnis^ 
wenn durdi diese Spülung gewisse Druüc- 
schwankungen im Rohrnetz auftreten. 
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Gemarkungsbegehung mit großer Beteiligung 

Vom Wetter her wiuen am U-tzlen Sonntag 
die besten VoraussotzunRcn gegeben imcl so 
halten sich denn audi rund 150 Personen um 
9 Uhr am I'arkplat/ do.s Schwimml)ados ein- 
gefunden, wo die Oiste diesjährige Geniar- 
kMngsl>egchung der Gi'meinde gestartet wurde. 

/.uni'rhst führte der Wog zum neuen Wohn- 
gcl)iel naverscich, wn lUlrgermeister Dr. Si- 
mon erläuterte, daf! -II Kin- und /.weifamiiicn- 
hiiuser bereits l)e7.ogcn und weitere 13 Häuser 
Im Hau sind Von der Horhhausgruppe werde 
zur Zeit der Innenausbau von rund 100 Woh- 
nuni^en und einigeni l,iiden fcrtiKgeslelit. Wei- 
tere Ilauanträge laufen. In.'tiosiimt sollen in 
n.iverselch 1100 Wohnungen, vier K'ndnrspiel- 
pU:'::e, ein Kindergarlnn und eine .Schule enl- 
sti'hen. 

Hann fiihrle die Wanderung ostwiii ts, am 
Farsthaus Krau.'c! liuche vorbei ging es zur 
Sli'inliaule. wo Korstamlmann Ja)<obl Krläu- 
ti'nuigi'ii über den Waldbe.sland gab. Mit 
einem Gewinn aus dem Holzeinschlag sei zur 
7,rA nicht zu rechnen, meinte der Forstfach- 
HKinn, da die Mciirzahl der liäume durch zu 
liiilies Alter nicht mehr die beste Holzqualität 
hätten. Man will den Hcsland durch Einschlag 
und neue Aufforstung mit der Zeit ver.iUngen. 
Neben wirtschaftllchon Erwägungen aber 
komme dem Wald heute in erster Linie Be- 
deutung als Sauerstoffspender, Erholungsge- 
biet und wichtigster Umwelt faklor zu 

Von der Steinkautc aus wurde ein Abstecher 
in den Slaatswald zum „Weißen IIäu.schen" 
unternommen, wo Forstamimann Kimmsl von 
der Uevlerfiirsterel Koberstadt einen Bericht 
über diesen Weißen Tempel gab. Den ersten 
..Weißen Tempel" habe im vorigen Jahrhun- 
dert ein I-nngener /.immermann gebaut. Im 
Jahre lOOii wurde er renoviert, nachdem Ihn 
ein Sturm umgestürzt halte. Der Name „Wei- 
ßer Tempel" wird auf die hellen Schindeln 
zurüdigeführl. die .sich von dem dunklen 
Ilintvrgrund de^ Waldes hell abheben. Der in 
Egelsbach gebriiuchliclie Name „Weißes Häus- 
chen" läßt die Vermutung zu, daß noch früher 
an dieser Stelle ein weiß getünchtes Häuschen 
gestanden hat. In den letzten Jahren wurde 
der Temijel mehrfach renoviert. 

Zurück ging es durch den Wald über die 
HÖH- und Hrandschm'lse zum Vereinsliaus der 
Hundefreunde, wo heiße Wurst und Brötchen 
dankbare Abnehmer fanden. Auch während 
der Wanderung war für das leibliche Wohl 
gesorgt. Der Gewerbeverein hatte wärmende 
Getränke und für die Kinder Süßigkeiten ge- 
spendet, der Wagen cier DKK-Ortsvereinigung 
t;iuchte an verschiedenen HaltepUitzcn auf 
und wurde seiner Aufgabe als „fahrbare Ge- 

tränkestube" gerecht. Der stellvertretende 
Vorsitzende der Gemeindevertretung, Heinz 
Weißner, bedankte sic'h am .Schluß bei allen, 
die zum Gelingen dieser Veranstaltung bei- 
gelragen halten. 

Für die zahlreichen Glückwünsc;he, Blumen 
und Geschenke, die mir zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
überreicht wurden, sage ich allerherziidi- 
sten Dank. 

Lina KnöB 

Egelsbach, Schulstraße 49 

„Trimm dich fit, schieb mal Ilrbrr" der 
Fahrer des DRK-WaRrns gr.sagt haben, als 
sein FahrzcuK Im Morast strrkcnblirb. Mit 
Hau-ruck und vereinten Kräften aber war der 
Wagen odinell wieder flott. 

Dämmerschoppen der CDU 
e Der CDU-Ortsverband voranstattete am 

Sonnlag im Cafe Weber einen Dämmerschop- 
pen, an dem die Mitglieder dos Ortsverbandes 
und interessierte Bürger teilnahmen. Mit Be- 
friedigung wurde f'.-stgestellt, daß diese Ver- 
anstaltung nun sporadisch stattfinden soll 
und damit dem Bürger Gelegenheit gegeben 
werde, zwanglos seine Meinung und Wünsche 
vorzutragen. Auch der Landtagsabgeordnete 
der CDU, Claus Demke aus I.angen, war er- 
schienen und gab den Bürgern .seine Stellung- 
nahme zu den Fragen der Zusammenlegung 
der Gemeinde Egelsbach mit der Stadt Lan- 
gen wie auch zum Umlandverband bekannt. 

K ulturkreis Egelsbach 
Kurs; Oeutsrh für Ausländer 

e Der Kulturkreis Egelsbach beginnt am 
kominenden Montag, dem 11. März um 19.30 
Uhr in der Ernst-Reuter-ScJiule mit einem 
Spradikui's ,,Deutsch für Au^jländer". Er um- 
faßt 15 Doppelstunden und kostet 30 Mark. 
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß An- 
fangskenntnisse in der deutsciien Sprache un- 
bedingt erforderlich sind. Die Kursleitung hat 
Herr Eisenbart. Anmeldungen werden bei 
Kursbeginn noch entgegengenommen. 

TDie Oedankt sith 

(ür die großartige Aufnahme des diesjährigen Fastnachtszuges. 
Vielen herzlichen f^ank allen Beteiligten, Insbesondere den Orts- 
vereinen, den Egelsbacher Geschäftsleuten aus Industrie, Handel 
und Gewerbe, dam THW und den Nachbarve»einen LKG und 
KV Erzhausen. 

Für die zahlreichen Geld- und Sachspenden bedankt sich die 
Zugleltung und der Vorstand verbindlichst. 

KARNEVAL-GESELLSCHAFT 1937 EGELSBACH E.V. 

Zusammenkunft 
Jahrgang 1928/29 

trifft sich am Freitag, 
dem 15. März, 20 Uhr, 
in der „Kupferpfanne" 
(L. Schneider, Ostend- 
straße). 

Agentur für die 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

Hart KatI Wodiczka 
SchillarstraBa 66 
Talafon 4 99 BS 

Meine liebe Frau, meine gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Frieda Laut 
geb. Schroeder 

Ist nach schwerer Krani<heit sanft entschlafen. 

In tiefer Trauer 
Peter Laut 
Familie Egon Laut 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Bahnstraße 74 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 11. März 1974, um 14 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Kein blauer Dunst mehr 
im Parlament 

e Um Viertel nach neun Uhr am Montag- 
abend ging im Sitzungssaal des Rathauses der 
letzte Glimmstengel aus. Mit 14 Ja-, acht Nein- 
Stimmen bei vier Enthaltungen wurde ein 
CDU-Antrag gebilligt, der ein Rauchverbot 
während der Gemeindevnrtretungs- und Au'-- 
schußsitzungen zum Inhalt hatte. Wahrend 
dor letzten Sitzuni'-n habe sich gezeigt, so 
hieß es in der Antragsbegründung, daß In 
Folge der stark verbrauchten I.tift schon nach 
kurzer Zeit die Konzentration und Aufnahme- 
möglichkeit rapide nachtola:-;en habe. Der 
Antrag wurde zunlidmt belächelt; das Lachen 
schwand bei einem Teil der leidenschaftlichen 
Raucher erst dann, als die Mehrheit der Par- 
hli.ientarier — obwohl selbst Raucher — .sau- 
bere Luft im Parlament dem geliebten Glimm- 
stengel vorzog und für das Rauchverbot 
stimmte. Jetzt können nur noch die „Köpfe" 
rauchen. 

Lichtzeichenanlage 
an der Reuter-Schule 

p Bürgermeister Dr, Simon unterrichtete das 
Parlament von einer Anordnung des Slraßen- 
verkehrsamtes Offenbnch, wonach die Heidel- 
berger Straße In Höhe der Einst-Reuter- 
.Schulo eine Fußgänger-Llchtzeidienanlage er- 
halten soll. 

Waldhütte wird verbessert 
e Um die Nutzungsmöglicäikeiten der Wald- 

hütte zu vergrößern, sollen westlich der Hütte 
mehrere Reihen Bodenplatten verlegt werden. 
Außerdem soll an einem hierfür geeigneten 
Standort eine fesigemauerte Grillgelegenheit 
geschaffen werden. Das Gemeindeparlament 
folgte am Montag einstimmig diesem Antrag 
der CDU-Fraktion und gab grünes Licht da- 
für, daß die Außenanlagen der Waldhütte 
noch mehr als bisher genutzt werden können. 

Öffentliche Bekanntmachung 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der Ge- 

meinde Egelsb.nch für das Haushaltsjahr 1974 
mit Anlagen liegt zu jedermanns Einsicht im 
Rathaus, Zimmer 15, wie folgt aus: 
Samstag, den 9. März 1974 von 9 bis 11 Uhr 
IWontag, den II. März bis Donnerstag, den 

14. März 1974 von 9 bis 11 Uhr und von 
16 bis 18 Uhr 

Freitag, den 15. März 1974 von 9 bis 11 Uhr 
Montag, den 18. März 1974 von 9 bis 11 Uhr 

und von 16 bis 18 Uhr, 
Egelsbncii, den 6. Marz 1974 

Der GempindevorKtand 
Dr. .Simon, Bürgermeister 

Ein ,Dankeschön ' an die SGE Kirchliche Nachrichten 
Die Mitglieder des aus Anlaß eines Jahr- 

hunderts der Sportgemeinschaft Egelsbach 
1874 gegründeten Ehrenausschusses wollen 
der SGE danken. Sie wollen dies tun über 
eine nennenswerte Spende, die den verschie- 
denen Sportnbteilungcn der SGE zufließen 
soll. Hierzu benötigen sie die Hilfe aller am 
Breiten- oder Leistungssport Interessierten 
Einwohner der Gemeinde. 

Es muß hier erwähnt werden, daß über 700 
Kinder ständig in der sportlichen Obhut der 
SGE sind und in den verschiedenen Sportar- 
ten eine ge.'unde körperliche Entwicklung 
nehmen. Die Mitglieder wenden sich daher 
insbesondere auch an die vielen jungen, neu- 

zugezogencn Mütter und Väter mit der Bitte, 
diese wichtige Tätigkeit des Vereins durch 
eine Spende zu unter.stützen. 

Mit einer Spende auf das Sonderkonto 
3 70 01 der Spar- und Kreditbank Egelsbadi 

können alle Interessierten den Ankauf von 
Sportgeräten, von Mannsdiaftstrikots, von 
Violen Dingen, die dem Ver.schleiß unterwor- 
fen sind, anläßlich des lOOjährigen Bestehens 
der SGE unterstützen. 

Der Spender wird automatisch zum Mitglied 
des Ehrenausschusses, was keinerlei Ver 
pniditungen oder Tätigkeiten mit sich bringt. 
Sein Name wird jedoch, sofern kein Wider- 
sprucdi erfolgt, in eine Urkunde übernommen, 
die zusammen mit der Spende der SGE am 
Tag der Ehrung verdienter Sportler, unter 
denen sich neben etlichen Landes- auch Deut- 
sche Meister befinden, übergeben wird. Der 
Ehrenau.ssdiuß hat dann seine Aufgabe er- 
füllt und löst sich mit der Feier des 100-jäh- 
rigen Bestehens der SGE Anfang Juni 74 auf. 

Ein Fußball kostet ca. 100,— DM, ein Medi- 
zinball ca. 70,— DM — hätten Sie's gewußt? 

Kvangcllschc Gemeinde Egelsbach 
Sonntag, 10. März: 

9..30 Uhr: Gotte.sdiensl (Pfr. Adam) 
11.00 Uhr: Kindergottesciienst 

Mittwoch 13. März; 
20.00 Uhr: Passionsandadit (Ffr. Olebner) 

Donnerstag, 14. MSrzt 
l-^.OO Uhr: Ev. Frauenhilfe 

Arztlicher dienst 
Xrztlldier Notralldienit: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

9./10. März und Mittwoch, 13. Mürz: 
Dr. GUnes, Bahnstraße 39. Telefon 4 92 31 

Zabnärztlidier Notfalldlenst: t. luiter Langen 
Apotheken-Notfallbereitsciiaft: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

vom 9. bis 16. März um 8 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwlg-Straße 48. Telefon 4 96 77 

Wichtige TelefonansdilUsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Telefonisdie Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der ftlr Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Am .Samstag, 9. März, 
um 19.30 Uhr 
Gebratene 

Schweinshaxen 
CAFE WEBER 

Telefon 49177 

Herren- 
Hüte - Mützen 
Pelz-Mützen 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

WestendstraOe S 
Ruf 48 08 

OANKSAGUNa 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Helm- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Kühn V. 

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Dr. Hambek, der Gemeindeschwester Frau Lindenlaub so- 
wie Herrn Pfarrer Adam. 

Egelsbach, im März 1974 
Wollsgartenstraße 39 

In stiller Trauer: 
Frau Auguste KOhn 
und •II» AngehOrlgwi 

Wer so gewirkt wie Du Im Leben, 
wer so erfOllet seine Rllcht, 
und stets sein Bestes hat gegeben, 
der stirbt auch selbst Im Tode nicht. 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel 

Adam Gernandt 

Im Alter von 66 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Susanna Gernandt geb. Schäfer 
Walter Gernandt und Frau Ria 
Willi Gernandt und Frau Helga 
Georg Anthes und Frau Elfriede geb. Gernandt 
Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 58 
Die Beerdigung findet heute Freitag, den 8. März 1974, um 14 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

. n I. 1 M ühii» früher lu den willkommenen Einnahmequellen der Gemeinden. 
S^lTtett ^etäs Inders. Hier »eKen E|^*ensche.te -rt- f ^auf aU ^ Bronnho^^ 

r;t'^Z':.r Är/ute^rn .^ngstmeht mehr in der ^VohnunK 
steht. 

Gemeindevorstand soll über 

Nutzung berichten 

e Der Raum im Obergeschoß des Schwimm- 
badgebäudes war Mittelpunkt eines CDU-An- 
trags auf der letzten Gemeindevertretersit- 
zung. Nacli dem Wunsch der Christdemokra- 
ten sollte der Gemeindevorstand mit der Prü- 
fung beauftragt werden, dort entweder eme 
Bedarf.s-Gaststälte während der Sommermo- 
nate einzurichten, den Raum als Schwimm- 
meistei Wohnung auszubauen oder zusätzliche 
Vorschläge zu unterbreiten. 

Für die SPD erklärte Gemeindevertreter 
Wiesner, man müsse diesen Antrag ablehnen, 
da der Raum nicht als Gaststätte geeignet sei. 
Erstens verursache ein Umbau zu hohe Kosten, 
zweitens herrschten dort im Sommer Tempe- 
raturen von über 40 Grad U,da fließt die 
Schwarzwalder Kirschtorte weg") und drittens 
sei die Kontrolle zu schwierig, wenn man 
nach den Vorstellungen der CDU die Gast- 
stätte auch von der Straßenseite her offne. 
Auch als Wohnung .sei dieser Raum aus ähn- 
lichen Gründen nicht geeignet. Dagegen habe 
em vor etwa zwei Wochen stattgefundenes Ge- 
spräch von Vereinsvorsitzenden mit dem Ge- 
meindevorstand zu dem Ergebnis geführt, dah 
der Raum von den Vereinen genutzt weiden 
könnte. , „ , • j 

Diese Lösung begrüßte auch Peter Fried- 
riclis (SPD), der davor warnte, den Vereinen 
— bald werde ein Schwimmsportverein ge- 
gründet — durch andere Maßnahmen den Weg 
zu verbauen. Damit waren dann auch die 
Christdemokraten einverstanden, die, so Otto 
Müller, lediglich eine Anregung geben woll- 
ten, damit der Raum endlicli genutzt werde. 
Kin .i^nderungsantrag, den die Fraktionsvorsit- 
zenden gemeinsam formulierten, fand ein- 

stimmige Billigung. Danach wird der Ge- 
meindevorstand nach Ablauf der kommenden 
Badesaisün über die Nutzung des Raums be- 
richten, um geßcbenonfalls danach erneut zu 
beraten. 
In der Frage der EinRHederung: 

,Silberstreifen am Horizont?' 
e Viel Beifall erhielt am Montagabend in 

der Gemeindevertretersitzung eine Mitteilung 
des Bürgermeisters. Dr. Simon sagte wörtlich. 
„Heute vormittag hatte ich ein von mir er- 
betenes längeres Gespräch mit dem Hessischen 
Mini.ster des Innern, Herrn Bielefeld, in Wies- 
baden über die gebietliclie Neugliederung in 
unserem Raum. Ich habe den Minister auf un- 
sere Haltung zu seinem Vorschlag hingewiesen 
und unsere Ablehnung erläutert. Der Minister 
hat mir zugesagt, unsere Vorstellungen bei 
den abschließenden Beratungen in seinem 
Hause entsprechend zu würdigen. Ich habe 
nach dem heutigen Gespräch die Hoffnung, 
daß die Gemeinde Egelsbach nicht in die Stadt 
Langen eingegliedert wird." 

Zu diesem Thema hatte der Vorsitzende der 
Gemeindevertretung, Dieter Wölk, eingangs 
der Sitzung allen Egel.sbacher Bürgern für ihre 
Beteiligung an der Bürgerversammlung und 
der Unterschriftenaktion seinen Dank abge- 
stattet. Die an jenem Abend geleisteten 1015 
Unterscliri.ften seien ein schlüssiger Beweis 
des Selbständigkeitswillens der Egelsbacher. 
Am kommenden Samstag, dem 9. März, soll 
die Unterschriftenaktion fortgesetzt werden. 
An sieben Stellen innerhalb der Gemeinde 
sollen Stände aufgestellt werden, wo weitere 
Bürger ihren Willen für die Selbständigkeit 
Egelsbachs durch ihre Unterschrift kundtun 
können. 

Die dies.iiihrige Jahroshauptvcrsamnilung 
de« SPD-Ortsvereinos Egelsbach, die im 
breetzten Saal de.s Keuerwehrhauses stattfand, 
eriilTnete der 1. Vorsitzende Wilhelm Thoinin 
mit einem Bericht des Vorstandes über das 
abgelaufene ,Iahr. Er ging auf die Nouglieile- 
rung der Bezirke ein und gab eine Ubersicht 
über die durchgeführten Veranstaltungen des 
Ortsvereines und die regelmäßig durchgeführ- 
ten Vorstandssitzungen. Thomins Bericht be- 
faßte sich weiterhin mit allgemeinpolitischen 
Fragen in.sbesondere im Hinblick auf die be- 
vorstehenden I-andtagswahlen. Er .stellte die 
erfolgreiche Arbeit der Koalition heraus und 
erwähnte besonders die Verbesserungen im 
sozialen Bereich wie Rentenerhöhung, unbe- 
grenzte Krankenhauspflege, Ileizölkostenzu- 
schuß u.v.a. ..Diese Liste ließe sich beliebig 
fortsetzen", so Thomin. „ich wollte das alles 
heute einmal erwähnt haben, daß trotz der 
schwierigen Zusammenarbeit in der Koalition 
sozialpolitische Lei.stungen erbracht wurden, 
die gar nicht hoch genug einzuschätzen sind." 

Der Arbeitskreis Kommunalpolitik im Orts- 
vereinsvnrstand legte das Schwergewicht sei- 
ner Arbeit auf die Gebiets- und Verwaltungs- 
reform Die Sprecherin des Arbeitskreises, 
Eleonore Ritter, sieht das Ziel der Bemiihun- 
gen in der Erhaltung der Selbständigkeit 
Fgelsbachs Sie gab anschließend eine Uber- 
sicht über die Arbeit der AsF im Unterbezirk 
Offenbach-Land. Sie bedauerte, daß sich in 
Egelsbach bisher keine Arbeitsgemcinschaft 
der Frauen bilden konnte und forderte des- 
halb zur Mitarbeit an den interessanten und 
attraktiven Aufgaben im Unterbezirk auf. 

In seinem Bericht über die Arbeit in der 
Fraktion ging Fraktionsvorsitzender Peter 
Friedrichs auf die Vielfalt der bewältigten 
Aufgaben ein. Vom Flächennutzungsplan über 
die gezielte Hilfe für ortsansässige Vereine 
zur Tra.ssenführung der im Bau befindlichen 
Krei.sstraße 168 schilderte er die Stellung sei- 
ner Fraktion zur Aufgabenproblematik auf 
GeiTieindeobene. Kinen besondori'n Raum in dei 
Berichter.stattung nahm die Resolution der 
Gemeindevertretung zur Gebietsreform ein. 
Friedrichs bekräftigte nochmals die Haltung 
der SPD-Fraktion zur Eingliederung Egels- 

Egelsbacher Leichtathleten 

mit neuer Abteilungsleitung 

Vor einem vollbesetzten Sitzungssaal in der 
Gaststätte „Zur Kupferpfanne" konnte der 
seitherige langjährige Abteilungsleiter Edgar 
Karg die Jahreshauptversammlung der Egels- 
bacher Leiclitathleten eröffnen. Neben dem. 
Vorsitzenden der SG Egelsbach, Friedel Welz, 
konnten die SGE-Leichtathleten auch Mit- 
glieder des „Förderungsausschusses der Egels- 
bacher Leichtathletik" sowie einige wenige 
Eltern begrüßen. . . 

Edgar Karg ging in seinem Jahrestiencht 
kurz auf die seitherigen Erfolge der Abteilung 
ein und betonte, daß alle seitherigen erfolg- 
reichen Leichtathleten aus dem eigenen Nacäi- 
wuchs stammten. Eine solche Leistung bringen 
die meisten der sogenannten Großvereine 
nidit zustande. 

Die Erfolge der Egelsbacher Leichtathleten 
haben aber audi ihre Schattenseiten, Je be- 
kannter unsere Athleten und je besser ihre 
Leistungen sind, umso stärker werden sie von 
anderen Vereinen umworben und nach Mög- 
lichkeit sogar abgeworben. 

Vereine, die keine starke Breitenarbeit und 
dadurch keine Talentsichtung und Förderung 
vornehmen können, brauchen diese Sportler, 
um ihr eigenes Image aufzubessern und ihre 
Daseinsberechtigung — die oft mehr finan- 
zielle Unterstützung der verschiedenen Insti- 
tutionen erfährt als die erfolgreichen klei- 
neren Vereine — zu beweisen. 

Karg appellierte an alle, die finanziell helfen 
können, die Abteilung und damit die SG 
Egelsbach zu unterstützen, damit den angeb- 
lichen Verlockungen (weitere Reisen usw.) 
erfolgreich begegnet werden kann. 

Neben der überaus positiven sportlichen 
Bilanz legte die Abteilungsleitung auch die 
Probleme, die diese Sportart belasten, offen 
dar. Besonders bei der HallenmiserÄ* wurde 
energisch darauf hingewiesen, daß dieser un- 
haltbare Zustand eine baldige Änderung er- 
fahren müsse. 

Erfreulidi wurde die Nachricht aufgenom- 
men, daß die Leichtathletikanlage zur Zeit 
überholt wird und unter anderem endlich 
eine weitere Diskusanlage entsteht. 

Die Neuordnung der Trainingszeiten und 

bachs in die Nachbarstadt und plädierte nach- 
drücklich für die Selbständigkeit der Clemcin- 
de. Der sich an.'^chUeßenden Aussprache übi r 
die Berichte folgte die Diskussion über die 
eingebracliten .Anträge. 

Eine aus der Versimmlung berufene An- 
tragsprüfungskommission halle zunächst die 
vorliegenden Anträge beraten und einige Än- 
derungen vorgeschlagen. Es wurden fast alle 
Anträge einstimmig angenommen. Die Mit- 
glieder lehnten u. a. in einem Antrag den Knt- 
wurf des 2. Ge.setzes zur Vereinheitlichung 
und Neuregelung der I.ehrerbesoldung ab, 
ebenso wie die schrittweise Umwandlung von 
schul formbezogenen und .schulformübergn'i- 
fenden Gesamtschulen auf dem Erlaßwege. da 
dadurch die Sozialdemokrati.sclie Bildungspoli- 
tik gefährdet .sei. Ein Antrag, der sich mit der 
Vereinszugehörigkeit von Mandatsträgern be- 
faßte, wurde nidit akzeptiert. 

Die Versammlung forderte de.s weiteren die 
Rundesregierung auf, die Rolle der Mineralöl- 
konzerne in der Energiekrise der OlTenllich- 
keit deutlich zu machen, da olTensichtlieh auf 
dem Rücken der Verbraucher überhöhte Gi-- 
winne erzielt werden. Dieser Antrag befaßte 
sich außerdem nocli mit der Aufrüstungshilfe 
der Bundesrepublik für den Iran, die die Ver- 
sammlung. wie überhaupt jegliche Aufrü- 
stungshilfe kategorisch ablehnte. 

Im letzten Antrag, der von den r.litgl ledern 
ebenfalls einstimmig angenommen wurde, 
ging es um die Neufassung des Wehrpflicht- 
gesetzes. Die Bundesregierung wurde beauf- 
tragt, das Gesetz neu zu überdenken mit dem 
Ziel, Wehrdienst und Zivildienst gleichzustel- 
len und den Wehrpflichtigen eine freie Wahl 
zu ermöglichen. 

In der Beratung der Anträge und Aus- 
sprache über die Berichte kam es immer wie- 
der zu lebhaften Diskussionen. Die Versamm- 
lung schloß mit dem Ziel, auch im kommen- 
den Jnhr wieder zahlreiclie interessante Ver- 
anstaltungen durchzuführen, die, v/ie bisher, 
nicht nur den Mitgliederstamm, sondern die 
ölTentlichkeit ansprechen .sollen. Der Sch\ver- 
punkt soll dabei, wenigstens in der zweiten 
Hälfte des .Jahres auf dem Walilkampf für die 
im November stattfindende Landtagswah! lie- 
gen. 

Wasser und Müll werden teurer 
e Der Zweckverband Wasserversorgung 

Stadt und Kreis Offenbach hat mitgeteilt, daß 
die Wasserumlage für das Wirtschaftsjahr 1974 
vorläufig von 43 auf 49 Pfennig zuzüglich 5,5 
Prozent Mehrwertsteuer je Kubikmeter ange- 
lieferten Wassers festgesetzt wurde. Dies er- 
klärte Bürgermeister Dr. Simon auf der letz- 
ten Gemeindevertretersitzung und weiter, daß 
sich das Entgelt für die Gewichtstonne Haus-, 
Gewerbe- und Spernnüll der Daueranlieferer 
von 30 auf 35 Mark erhöht habe. 

-gruppen für das Sommertraining wird nach 
Rücksprache mit den neun Übungsleitern und 
Trainern, die sich zur Verfügung gestellt 
haben, bald bekanntgegeben. Eine Neuheit 
wird darunter eine Gruppe von Niclit- 
Leistungssportlern sein. 

Besonderer Dank galt den Mitgliedern des 
Förderausschusses, die für die Egelsbacher 
Leiditathleten eine große Hilfe bedeuten. Die 
über 370 Mitglieder zählende Abteilung ver- 
anstaltet in diesem Jahr aus Anlaß „100 Jahre 
Sport in Egelsbach" zwei große Veranstaltun- 
gen. Am 23. Mal findet ein Sdiülersportfest 
und am 8. Juni ein Jugendsportfest statt. 
Beide Veranstaltungen sind offen Wr Hessen 
und die angrenzenden Landesverbände. Auch 
über eine weitere Veranstaltung, die für die 
Bevölkerung gedacht ist, hat man sich schon 
Gedanken gemacht. 

Neben den sportlichen Veranstaltungen gab 
es unter der Leitung des stellvertretenden 
Abteilungsleiters Norbert Gebhardt mehrere 
gesellige Veranstaltungen, die eine sehr gute 
Resonanz gefunden hatten. 

Zum Schluß seines Berichtes dankte Edgar 
Karg all denjenigen, die die Egelsbacher 
Leichtathletik unterstützten. 

Die Neuwahlen brachten eine vollkommen 
neue Abtcilungsleitung: Abteilungsleiter An- 
dreas Kraß, stellvertretender Abteilungsleiter 
Norbert Gebhardt, stellvertretender Abtei- 
lungsleiter Rüdiger Schmidt. Sportwart; Edgar 
Karg, Gerätewarte: Gotthard Sdimied, Kurt 
Mülier, Schriftführer: Maga Blas, Joachim 
Schwarz. 

Mit dieser Dezentralisierung dürfte eine 
noch erfolgreichere Arbeit möglich sein. Inter- 
essante Beiträge wurden bei der Diskussion 
um die gestellten Anträge vorgebracht. Unter 
anderem wurde einem Antrag auf Bildung 
einer Jugendvertretung in der Abteilung und 
auch in der Sportgemeinsdiaft mit großer 
Mehrheit zugestimmt. 

Mit dieser interessanten, offenen und auf- 
schlußreichen Jahreshauptversammlung der 
Abteilung Leichtathletik dürften neue Akzente 
lür die Zukunft gesetzt worden sein. 

Unterschriften für die 
Selbstständigkeit Egelsbachs 

Die Bürger der Gemeinde sind auf- 
gefordert, mit ihrer Unterschrift den 
Willen zu bekräftigen, Egei.sbach seine 
Selbstständigkeit zu bewahren. Eine 
entsprecliende Resolution soll dem In- 
nenminister in Sachen Gebietsi'eform 
unterbreitet werden. Unterstützt wer- 
den diese Bemühungen durch eine mög- 
lidist große Anzahl von Untersdiriften - 
bisher liegen über 1 000 vor - und aus 
diesem Grund werden am Samstag von 
9 bis 13 Uhr Stände in der Gemeinde 
aufgestellt, wo man sich in die Listen 
eintragen kann. Diese findet man am 
Bahnhof, an der Post, vor der evangeli- 
sdien Kirdie. am Feuerwehrhaus, vor 
der Bezirkssparkasse in der Ernst-Lud- 
wig-StraBe, an der Ecke Ernst-Ludwig- 
und Kheinstraße sowie in der Wolfsgar- 
tenstraße vor dem Forsthaus. 

Mehr Licht in den Straßen 
e Die Straßenbeleuchtung am Fußweg zwi- 

schen Obergärten und Langener Weg, an der 
Kurve der Wolfsgartenstraße in Höhe der Fir- 
ma Fleißner und am westlichen Ortsausg-jns 
K 168 und Karlsbader Straße zu überprüfen, 
instandzusetzen oder gegebenenfalls neu in- 
stallieren zu la,ssen. forderten die Christdemo- 
kraten in einem Antrag vom Gemeindevor- 
stand. Sie mußten sicli belehren lassen, daß 
diese Maßnahm.en bereits ergriffen und bei- 
spielsweise in der Wolfsgartenstraße bereits 
abgesclilossen sind. Dieter Wölk, der Gemein- 
devertretervorsitzende, regte an, solche Dinge 
künftig als Anfragen vorzubringen. Dennoch 
wurde über den Antrag abgestimmt und 25 
Parlamentarier waren für „mehr Licht in den 
Straßen". Einer enthielt sich der Stimme, of- 
fenbar war es ihm gleichgültig, ob es hell oder 
dunkel ist. 

Anträge auf Kontenklärung und 
Rentenauskunft 

e Wie Bürgermeister Dr. Simon bekannt 
gibt, erteilt die Bundesversicherungsanstalt für 
Angestellte in Berlin auf Antrag ab I. 1. 1974 
Rentenauskünfte an Versiclierte, die das 
62 Lebensjahr vollendet haben. Darüber hin- 
aus können auch 61jährige Versicherte eine 
Rentenauskunft beantragen, wenn sie aner- 
kannte Schwerbeschädigte oder Empfänger 
einer Rente wegen Berufsunfäliigkeit bzw. Er- 
werbsunfähigkeit sind. 

Die Erteilung einer Rentenauskunft setzt 
voraus, daß das Beitragskonto des Versicher- 
ten geklärt ist. Zur Zeit führt die BfA for- 
melle Kontenklärungsverfahren grundsätzlich 
nur für Geburtsjahrgänge von Versicherten 
du'Ch die „ach zum Antrag auf Rentenaus- 
kunft berechtigt sind. Antrage auf Erteilung 
einer Rentenauskunft sind beim Sozialamt 
der Gemeindeverwaltung Egelsbach, Rathaus, 
Zimmer 10. erhältlich. 

Nadi dem Blutspenden muH man eine WeHe SGE^M^wlSauge« 
bei das kleine T8dilerdien hilft v ie hier bei Heinz Kern, dem Leiter 

SPD-Ortsverein halte Jahreshauptversammlung 
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Der Club muß in Darmstadt 
aufs Gan7e qehen! 

Durch da;-. äuß(;rst sdimeidiclhjjftc 2:2 
don 1. FC r,;inKcn hlieh der SV Kr/.lutuscn 
fiin verK;in«cMicn Sonntaß mit zwei Punkten 
Vorspriin^^ ;m dt-r T;ib('!l('nspil/.<'. hjit damit 
nac!i wie vor dio hoi weitem ßünsti^:;lc Aus- 
ganf'..-^P<).siti()n für die KrrinKuru^ dos Mcister- 
titf'I.^. Trol/.deih ist das Kennen allerdings 
kejneswej»s bereits j*elaiifen, denn es stehen 
nocii insKe.^amt sif'bcn S[)iolc auf dem Tcr- 
iTitnpian unrl sdmit kann noch mandies ßc- 
ficltehen. Dabei sollte man sich in T..c'mficn 
zwj'r keim- Illusionen madien, sondern da- 
von ausf^ehen, daß der SV Erzhausen in den 
noch aiisslehentlcMi Partien loiditer zu Siegen 
kommen miinti? rils der Club, aber Fußball- 
spiele sind sdili<'ßlieh keine Rechenexempel. 
Vieles läßt sich gerade bei dieser Sportart 
nicht mit Sicherheit vorhersehen imd außer- 
dem ist <•> unwahrscheinlich, daß die Srhümrr- 
Eir imm( )• derart viel Glück hat wio im 
zur. (kliejicndün D<.'rby. 

Min eventu'*ller Ausrutscher des Tabellen- 
führery. wiire für die liangener Mannschaft 
idlj'rdin«s bedeutungslos, wenn sie sich gleich- 
zeitig selbst erneut derartige Schnitzer er- 
laubt v.'ie beim 3:3 in Klein-Gernu. Diese 
Feststellung ist besonders im Hinblick auf 
das ))evorstehende Auswärtsspiel beim 
„Schlußlicht" TG 75 Darmstadt notwendig. 
Die.ser Gegner weiß, daß er alles auf eine 
Karte setzten und mit letztem Einsatü: kömp- 
fen muß, um dem Abstieg dodi iK-ch zu ent- 
ße»H«n. Außerdem sollte sidi der Tabellen- 
zweito daran erinnern, daß er in der Vor- 
runde vor eigenem Publikum gegen die Elf 
vom Ziegelhusch nur zu einem knappen 2:1- 
Sieg kam. und schließlich muß man auch 
den 2:l-Krfolg der Darmstädter vom letzten 
Sonntag in Ginshoim als ernstzunehmende 
"Warnung ansehen. 

O'-r Club darf ilie nadiste Aufgabe des- 
halb nidit untersdiät/en, sondern sollte mit 
gleicher Fnerrrtp wio in F.r/hnusen afs Ganze 
gehen 

SG Egelsbach 
muß wachsam sein 

Mit der TG Ober-Hoden empfangen die 
Srluvar/.vveißi-n am Sonntag am Berliner Platz, 
ein. M Gegner, der auf den ersten Blick vom 
Tahc'lenstand her harmlos erscheint. Doch die 
„(Jriuu ir' aus Ober-Roden sind alles andere 
als tiies. Kenner der Materie wissen, daß die 
TCi nach wie vor zu den besten Teams in der 
Be/ii kskUK-^se gehört. Kine gehörige Portion 
Pech und eine Verletzungsserie ließen die Klf 
nlu'utschcn. Doch der Aufbruch in bessei'O 
Getilde sollte am Sonntag gegen Ueberau 
bvginnen luui tntsachlich gelang gegen den 
Tabellenzweilen ein über/iMigondcr '.?:0-Sieg. 

Dies snlM(» genug Warnung für die Kgels- 
1^'idier I. i* ni^.al erhielten die Öber- 
Rodeni'r dadureli ;\ulliieb. zum anderen tat 
man sich gcgvn diesen Gegner meist recht 
sdiwer. Di(* TG v(M'steht es nämlich gerade 
auswiirt.s. aus ein«'r starken Deckung lieraus 
mit schnellen Kontern das Spiel zu entschei- 
den, und die Schwarzweißcn verspürten dies 
sdion am eigenen T.eibe. Hier ist Regisseur 
Heinz Wade der große Ankurbler, doch wenn 
Ki'.clsbadis Petei' Schmitges die Form fies Vor- 
sonntags <»rreichl und sich seiner annimmt, 
dürfte^ von daher keine Gefahr kommen. 

Die Sdiwäche der Figelsbacher liegt zur Zeit 
zwiMfellos im Sturm und hier sollte man etwas 
tu't Bialon hätte sich sicher wieder eine 
Chance im Mittelfeld ,'erdient, zudem er in 
Küj/e mit seinem Wehrdienst zu Ende ist. 
Dafür .sollte man (rraf wieder auf seinen 
R<viitsaußen-Postcn nehmen, damit von den 
Flügeln mehr Gefahr kommt. Mittelstürmer 
"Werner bev.'ies am Sonntag aufsteigende 
Form. <l»Kh er muß von den Flügeln hei 
gefütleit werder«. um Krfulg zu haben, und 
dies fehlte in Urberadi völlig. Daß Graf die 
ideale F.rgänzung für ihn wäre, ist schon seit 
langem bekannt. Was nützt ein starkes Mit- 
telfeld. wenn vorne keine Tore geschossen 
werden Dieser Tatsaclie sollte man Rech- 
nung tragen, dann dürfte sich am Sonntag 
sicher ein klarer Erfolg einstellen. 

vSpielbeginn ist um IR Thr .die Reserve 
beginnt um 13.15 TThr. 

CD 
SPORT IN EQL'LSBACH 

5. Nationales E-Jugend-Hailenturnier 

Im IlMhincn der Fcicriicliknitcn zum lOOjiih- 
riKcii ricslchcn dri SporlRcmcinsch.ift EroI.s- 
b;uh vi'r.instiiltct tlic ,IuRi:iid;ib(ciltmR Kufthnll 
zum r>. M:ili' ein RroßarliR bosotzips Tliillcn- 
luniicr für K-.Iufii'iid MiinnsdiiiflPn. (R -10 
.Inbro). 

Aus Rellin kommt nii,u Weiß no mit .seiner 
Miinnscliiifl zum zweiten Male nach K[;el"l)nch, 
mit dem Ziel, den Pokal er.slmals nach Rerlin 
zu holen. — Mit flem SV Arminia Hannover 
stein .sich eine bestens bekannte Mann.schaft 
in Egei.sbarh vor. Bereits zweimal konnte die- 
.■in .spielstarke MannschafI dn.s Turnier für sich 
entscheiden. D(^n dritten Tuniier.sieß in einer 
rieihenfolRo, den man voriges Jahr von selten 
der Hannoveraner anstrebte, um damit end- 
fiüllit; in flen Besitz des Pokals zu kommen, 
vereitelte die Mannschaft des Gastgebers, als 
sie die favorisierten Hannoveraner in einem 
dramatischen Kndspiel mit 1:0 Schluß. — Aus 
dem mitfelfränkischen R.num kommt die 
Mannschaft des KSV Nürnbenis. Die Nilrn- 
berfier kann man fa.st schon als StammKästo 
von Rgelsbacher .fußendfuflbaHturnieron be- 
traditon, denn schon über ein .Jahrzehnt 
kommt der E.SV mit seinen Mannschaften zu 
Turnieren nach Eßelsbach. 

Aus dem Spielkreis Darmsladt kommen mit 
dem .SV 98 Dnrmstadt. SC Grie.sheim, RKV 
BüttPlborn und der TG 75 Darmstadt sehr 

spielstarke Mannschaften, die für eine Über- 
raschung jederzeit in der Lage sind. Die E-.Igd 
der SG Egelsbach komplementiert das Feld, 
mit der schweren Bürde, den Titel verteidi- 
gen zu müssen. 

Die Veranstaltung beginnt am Samslag dem 
9. März um 14 Uhr in der Sporthalle der 
rOrnst-Reuter-Schule. Die Endspiele werden 
gegen Iß.50 Uhr angeplllTen. 

Der .Tugendau.sschuß bedankt sich bereits 
.jetzt .schon bei allen Quartiergebern, die den 
jugendlichen Gii.sten einen angenehmen Auf- 
enthalt in Egelsbach ermöglidien. 

Neben dieser Veranstaltung wird die Ju- 
gendabteilung Fußball noch zwei weitere Ju- 
gendturniere mit großer Besetzung im Fest- 
jahr lfl74 veranstalten. Am 27. u. 28 April 
kommt es zum 5. nat. D-.Iugend-Turnier auf 
dem Sportfeld Berliner Platz. Höhepunkt der 
Veranstaltungsreihe wird das 18. Internat. 
r.udwig-Gebhardt-Turnier für A-Jgd.-Mann- 
schaften sein, das am 11. u. 12. Mai in Egels- 
bach stattfindet. Für die Organisation dieser 
Veranstaltungen hat der .rugendaus.schuft eine 
Menge an Arbeit investiert, mit der Hoffnung, 
daß es zusammen mit der notwendigen Unter- 
stützung aller Freunde des Egcl.sbacher .Tu- 
gendfußballs zu spannenden und sportlich fai- 
ren Turnieren kommen möge. 

H««senmeisterschaft in d?!r Reichwein-Sporthaile 
Ani kommenden Sonntag ist der TV Langen 

Ausrichter der he.ssi.sclien Endrunde für .lunio- 
nnnen in der Adolf-Ueichwein-Sporthalle. Für 
dieses Turnier haben sicli neben den Gast- 
gebern auch BC Neu-Isenburg, MTV Gießen, 
und TSG Sulzbadi qualifiziert. Die TV- 
«Iimiorinnen sch.'dteten in der Vorrunde den 
VFB Gießen aus und siegten gegen TSG 
Sulzbach klar mit .■)4:29. Dieser Sieg wird be- 
reits für die Endrunde gewertei. Auch der 
73:;!(! Sieg des BC Neu l-^enhurg über MTV 
Gießen zählt nm Ende mit. Damit dürfte den 

Szene aus einem Junlcrlnnon^Spiel 

Mann.schaften aus Langen und Neu-Isenburg 
die Favoritenrolle zufallen. 

Die Langenerinnen sind von ihrem Trainer 
Jürgen Fornoff in den letzten zwei Jahren 
kontinuierlich auf das Ziel der Hessenmeister- 
sdiaft vorbereitet worden. Sie stützten sich 
auf die regionalligaerfahrenen Kam, Richnow 
und Ullrich. Auch Hempel und Hoffmann be- 
wiesen in manchem Oberligaspiel bei den 
2. Damen ihre Stärke, wobei die Verteidi- 
gung.s- und Reboundleistungen von Hempel 
der eigenen Mannsdiaft besonderen Rückhalt 
geben werden. Außerdem gehören Centerin 
Zellner .sowie Rothmann, S, Stahl, Klingler, 
Müller, Seelig, und de Visser zum Stamm der 
Mannschalt, die durcli ihre souveränen Lei- 
stungen in der Damen-Bezirksliga ungeschla- 
gen Meister wurde. 

Das Spiel zwischen den TV-.Iuniorinnen imd 
RC Neu-Isenl)urg, das als letztes am Sonnlag 
um l(i,30 Uhr angepfiffen wird, verdient da- 
her die Bezeichnung „Endspiel", in dem ge- 
zeigt wird, zu welchen Tjcistungen die Spitze 
der hessischen Juniorinnen-Mannsehaflen fä- 
hig sind. 

Der Zeitplan siebt vor: 
0.:i0 Uhr: BC Neu-Isenburg — TSG SulzbacJi 

11.15 Ulir: MTV Gießen — TV Langen 
14.30 Ulir: TSG Sulzbach MTV Gießen 
1Ö.30 Ulli": TV Langen — BC Neu-Isenburg 

Die anschließende Siegereiuimg wird vom 
Magistrat.sverti'eter Dr. Wiegand \'orgonom- 
men, der auch den von der Stadt Langen 
gestifteten Ball als Ehrenpreis überreichen 
wird. Den Spielball stiftete dankenswerter- 
weise die Bezirkssparkasse Langen. In den 
Halbzeitpausen wird die Sdiülerband „Pearl 
Harbor" mit Christopher Mann (Soiogitarre), 
Ullrich Sdiädler (Rh.ythmusgitarre), Claus 
Kolpah (Baßgitarre) und Stefan Müller 
(Schlagzeug) für die nötige Endspielstinimung 
der Zuschauer sorgen. 

Spannendes letztes AH-Turnier 
des 1. FC Langen 

Am \eigaiigenen Sonntagvormittag fand 
In der Halle der Adolf-Reichwein-Schule das 

''^l^-l^^ißl^allturnier der Wintersaison i 74 statt. Ks nahmen serf^s Mannschaften 
wobei jeder gegen jeden nach dem Punkt- 

s,vst(?m spielen mußte. 
Nadi durchweg spannenden und fairen Spie- 
len (Mgab s'eh nachstehender Endstand: 

SSG-Soma weiter 
auf der Erfolgsleiter 

Am letzten Samstag mußte die Soma der 
SSG zum Punktspiel nach Götzenhain. Das 
Vorspiel hatten die Langener klar mit 5:1 ge- 
wonnen und glaubten, auch diesmal leichtes 
Spiel zu haben. Aber im Mittelfeld wurde zu 
viel gedribbelt und im Stiu*m zu ungetiau ge- 
scho.s.sen. Lediglich die Abwehr wußte zu 
überzeugen, wurde allerdings vor nicht allzu 
schwere Aufgaben gestellt. Langen halle in 
der ersten Halbzeit viele klare Chancen, die 
aber alle kläglich auf dem holprigen Platz 
vertan wiu'den. So blieb es bis zur Pause 
beim 0:0. 

Nach dem Wechsel stürmte die SSG-Soma 
mit aller Macht. Die Götzenhainer kamen 
kaum aus ihrer Hälfte heraus. Trotzdem 
wären sie in der 80. Minute fast in Führung 
gegangen, aber Verteidiger Westermann 
konnte gerade noch klären. In der 88. Min. 
flankte Lipp in den Götzenhainer Strafraum, 
Werner war zur Stelle und köpfte zum 0:1 
ein. Götzenhains Anstoß wurde gleich am 
Mittelkreis abgefangen, der Ball kam zu Lipp. 
Der flankte wieder in den Strafraum und 
diesmal war es Esdorf, der zum 0:2-Kndstand 
einköpfte. 

Es spielten: Stark, Roth, Westermann, H. 
Hausmann, Werner, Kurtz, Lipp, Schreiber, 
M. Hausmann, Desch, Hunkel, E.sdorf. 

Arn Sonntagmorgen nahm die SSG-Soma 
an einem Hallenturnier des FC Langen in der 
Adolf-Reichwein-Schule teil. Im ersten Spiel 
erreichte man gegen den FC Langen ein 1:1. 
Auch gegen Opel Rü.s.selsheim wurde 1:1 ge- 
spielt. Gegen den FC Offenthal wurde trotz 
zahlreicher Chancen nur 1:0 gewonnen. Das 
Spiel gegen SSG Langen HI wurde mit 2:0 
verloren, ebenso das letzte Spiel gegen den 
späteren Turniersieger 46 Darmstadt. In den 
beiden letzten Spielen machte sich das Spiel 
vom Samstag doch nachteilig bemerkbar. 

Es spielten: Werner, Hartwich (1), Wester- 
mann (1), M. Hausmann, Friedrich, H. Haus- 
mann, E.sdorf (1), Benz. 

Morgen am Samstag um 15 Uhr empfängt 
die Soma den SC 07 Bürgel zum fälligen 
Punktspiel im SSG-Freizeitcenter. Im Vor- 
spiel trennten sich beide Mannschaften 0:0. 
Treffpunkt der Mannschaft um 15 Uhr am 
S.SG-Clubhaus. 

Heimsieg der Iii. SSG-FuBballer 
Am Samstag empfing die 3. MannschafI der 

SSG-Fußbaüer l!)üU Hanau zum fälligen Punkt- 
spiel. Nach den letzten schwachen .Spielen 
halten die Langener eine stark veränderte 
Mannschaft auf das Feld geschickt, die vor 
allen» spielerisch überzeugte. Man spielte 
HO Minuten auf das Hanauer Tor und der ein- 
zige Gegenzug der Hanauer im gesamten 
Spie! führte zum Gegentreffer, dem aber 
Treffer von Kurlanda und Emmer entgegen- 
standen, die zum sicheren 2:1-Sieg reichten. 
Leii-.tungsgruppe schwer haben, zu bestehen. 

Langen spielte mit Hüler, Gruiic, Dahni 
Müller, Schilling, Mager, Kurlanda, Gut'/.'it 
Werner (Detz(M-), Emmer, Bartl, 

Am Sonntag nahm man am IlallenUirnier 
des 1. FC Langen teil und kam über elncfi 
Platz in der unteren TabellenhUlfle nidtl 
hinaus. 

Am 9, März fährt die 3. Mannschaft zum 
VfB Offenbach, wo bekanntlich die Trauben 
sehr hodi hängen. Treffpunkt ist 14.30 Ulir 
am .SSG-Center, 

1 Darmsladi 41! 
2 1 FC Liuigen AH 
3 Opel Rü.sselsheim 
4. .S.SG Langen Soma 
5. -S.SG Langen Hl 
(' FC Offenthal 

Die veranstaltende AH. des 1. FC Langen 
blieb bis zum letzten Spiel ungeschlagen, 
mußte sieh dann jedodi der starken AH von 
Opel Rüsselsheim mit 1:2 Toren beugen. Al- 
lerdings ist zu berücksichtigen, daß neben 
deni erkrankten Heinz I>ehrnickel auch nodi 
Spielmacher Alex PoIIidi im letzten Spiel 
durdi Verletzung ausfiel. 

Auf das infolge der Punkt- und Torgleich- 
noit für den Turnieisieg erforderliche 7-m- 
Sdueßen verzichtete dann die Club-AH. zu 
gunsten der TSG Darmsladt, die damit Tur- 
niersieger wurde. 

Am 23. März nimmt die AH. des 1. FC Lan- 
gennoch an einem erstklassig besetzten Tur- 
nier in Rüsselsheim teil, ehe dann die dies- 
jährige Feld-Saison beginnt. «k"."'"!!''® »»Wen Strmfranmen - hier ist der Sprendlinger Torwart fn Aktion - 

f ""'»y »wischen der SSG und der TG Sprendlingen genug. Außerdem acht Tref. ier. sodaB die Zuschauer »uf Ihre Koste, kuien. Dm Spiel endete 5d fit llnge^ 

SSG-Handballjugend nahm erste 
Hürde zur Südhessenmeister- 

schaft 
Als Meister des Bezirks Darmstarit hat sich 

die A-Jugend der SSG-Handballei- für die 
Südhessischen Titelkämpfe qualifiziert, fvlit- 
bewerber um diesen Titel sind vom Bezirk 
Frankfurt die SG Dietzenbach und \om Be- 
zirk Wiesbaden TuS Dotzheim. 

Im ersten Spiel der Runde schlug Dietzen- 
bach den Wiesbadener Meister mit 14:9. Am 
2. März kam es zu dem mit Spannung erwar- 
teten Treffen zwischen Langen und Dietzen- 
bach in der Reichwein-Halle. Rund 400 Zu- 
schauer sahen ein spannendes Spiel, das beide 
Mannschaften in bester Besetzimg bestritten. 
Dietzenbach ging zweimal in Führung, dodi 
nach dem 2:2 hatte Langen Vorteile, die sich 
dann in einer 4:2-Führung ausdrückten, 
Cfrundlage für diesen Vorsprung war eine 
vorzügliche Abwehr mit Jugendnationalspie- 
ler Rainer Beck zwischen den Pfosten. Zur 
Pause waren die Langener auf 9:2 davonge- 
zogen und steuerten einem sicheren .Sieg ent- 
gegen. 

Nadi dem Seitenwedisel ließ die Konzentra- 
tion etwas nach, bei einigen Akteuren madi- 
ten Erkältungen zu schaffen, und Dietzenbach 
konnte auf 9:4 verkürzen. Als Rainer Beck 
den zweiten Siebenmeter dieses Spiels ent- 
schärfte und Langen d:!s Ergebnis erhöhte, 
w'ar der Film gelaufen. Dietzenbach begann 
zu resignieren und mußte mit einer 6:13- 
Niederlage nach Hau.-:e fahren. 

Es spielten: Beck, Heil, Noll, Blisse (1), 
Steitz, Kernchen (3), Vikari (4), Tilhof, Lusdi- 
tinetz (2), Krippner (2), Maiwald und Räuber. 

Am Samstag kommt es nun zu der Begeg- 
nung in Wiesbaden gegen TuS Dotzheim. 
Hierbei wird es sieh zeigen, ob Langen stark 
genug isAi' um Südhes.sisoher IVIeister zu wer- 
den. Spielbeginn ist um 19.45 Uhr iu der 
Halle Elsässer Platz in Wiesbaden. Ein 
zahlreicher Anhang würde den Spieleifer der 
Langener tidier unterstQtzen. Zum Mitfahren 
steht ein groRer Bus um 18 Uhr am Bedser 
Pavillon in der Bahnstraße bereit. 
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SSG-Handballer empfangen 
SKG Ober-WIumbach 

Zu einem weiteren Feldvorbcrcitungs^piel 
empfangen die SSG-Haiidballer am 
den Sonntag um 10.30 Uhr a^uf dem Gelände 
di-s SSG-Freizeil-Centers den feld-Regio- 
naili 'ist SKC". Ober-Muinbach. Dabi i wird 
sich ZI ;;;en. ob das gute Spiel in Mörfi'ldcn 
nur eine „Eintagsfliege" war. Sichcrlidi ste- 
hen Klug. Sdieele und auch ,Iunkert der 1. 
Mannschaft zur Verfügung, so daß sich dio Ver- 
antwortlidien um Trainer Conrad sdion ein 
besseres liild um den derzeitigen Ix>istungs- 
sland der SSG Langen machen können. Ge- 
stützt auf eine enorm harte Deckung und 
einen wurfgewaltigen Sturm werden es dabei 
die SSGlei sieherlidi schv. erer haben als beim 
er.sten Spiel. Jedoch kommt es nidit so sehr 
auf einen Sieg in diesen Spielcti an. Man 
möchte dio Spieler aufeinanderab.sUmmen, um 
zum Oherliga.st.art topfit in die Runde gehen 
ZU können. 

Aus folgenden Spielern wird die Mannschaft 
gebildet werden i Eberlein. Junkert, Metzgei, 
Mühlhause. Pornaü, Conrad, V. Müller, Gent- 
nor, Klug, Kobelt, Scheele, Lchr,.Steuernagcl, 
Schreiber, Lorenz und Fackelmann. 

„Fliegende Polizisten" 
treffen sich 

e „Fliegende I>olizisten" aus fast allen Bun- 
desländern kommen am Wochenende in Egels- 
bach und Langen zu einem Staffeltreffen zu- 
sammen. nie auf dem Flugplatz Egelsl^ach 
stationierte Flugbereitschaft der Hessischen 
Polizei ist Gastgeber. Die Hubschrauberpilo- 
ten, Bordwarte und Techniker fahren am 
Sani.slac.mittag nach Frankfurt zum Besuch 
der Binding-Brauerei. Im Langener Natur- 
freundehaus am Steinberg findet dann am 
Nachmittag eine Konferenz mit einem Gedan- 
kenau.stausch über dienstliche Probleme statt. 
Im Anschluß daran ist ein gemütliches Bei- 
sammensein vorgesehen. Gäste und Gastgeber 
werden gemeinsam im Naturfreundehaus 
übernachten. Am Sonntagmorgen nach dem 
Frühstück erfolgt bereits die Abreise, da die 
„fliegenden Polizisten" schon wieder die Pflicht 
ruft 

Drei Hallenmeistertitel für die 

Egeisbacher Leichtathleten 

Die Ilallenmeistersihaften beim Nachwuchs 
des I.eidilathletikkreises Darmstadt waren 
mit fast 500 Schülerinnen und Schülern sehr 
gut besucht. In der Großsporthalle des Schul- 
dorfcs Bergstraße gab es eine Reihe ausge- 
zeichneter Leistungen, an denen auch Egels- 
bacher Nachwuchsathleten beteiligt waren. 

Sein großes Talent konnte der zur Schüler- 
klasse A zählende Arno Heger wogen einer 
schmerzhaften Rückenverletzung nur andeu- 
ten. Nach herausragenden Vorläufen im 3,'i 
Meter Sprint und Hürdenlauf verzichtete er 
infolge seiner Verletzung auf eine weitere 
Teilnahme. Im Hochsprung beendete er den 
WettkaiTipf mit der Siegeshöhe von l,(iO Meter 
ebenfalls vorzeitig, nachdem er einen sehr 
starken Eindruck hinterlassen hatte. 

Erfreulidi war die gelungene Premiere von 
Stefan Bareuther im Hürdenlauf der A-Schü- 
1er. Stark in den Vordergrund schob sich mit 
l.SS Meter im Hochsprung Thomas Sittmann. 
Zu zwei Titeln kamen wieder die C-Schüler. 
Holger Lötz gewann zwei weitere Meistertitel. 
Im 35 Meter Lauf dominierte er mit ausge- 
zeichneten 5,7 Sekunden klar. Gerd Gaydoul 
kam mit 5,9 Sekunden auf den 3. Platz. Die 
Staffel der C-Sdiüler holte schließlich den 
dritten Meistertitel. 

Die Ergebnisse im einzelnen: Schüler-C: Im 
35-Meter-Finale wurde Kolger Lötz Erster 
und Gerd Gaydoul Dritter. Thomas Sonntag 
und .lenö Varga verpaßten nur knapp den 
Endlauf. , „ 

Die 4 mal 1 Rundestaffel .siegte in der Be- 
setzung ,Ienö Varga, Thomas Sonntag, Gerd 
Gaydoul und Holger Lötz mit klarem Vor- 
sprung. 

Im Ballwurf (800 Gramm) plazierten sidi 
Holger Lötz auf den 3. Platz und Gerd Gay- 
doul auf Platz 5. 

Die Sd)ülerinnen-c kamen über die Zwi- 
schenläufe nidit hinaus. Bettina Vollhardt 

wurde im Ballweitwurf nur knapp geschlagen 
und kam auf den 'J. Platz. Ingeborg Anger- 
maier zählte mit dem Ii. Platz noch zu den 
Besten. 

Schülerinnen-B: Die schnellste Egeisbacher 
B-Sduilerin Bettina Hey verpaßte durch einen 
sdilechten Slart die weitere Teilnahme im 35 
Meter Lauf. Beate Weber und l.soldc Kühn 
kamen trotz gleicher Zeit wio die anderen 
Läuferinnen nicht in den Endiauf. Isolde 
Kühn gelang in dem erstmals durchgeführten 
Kugelstoßwettbewerb ein ausgezeidmetcr 2. 
Platz. Bettina Hey wurde Fünfte. In die Zwi- 
schenläufe über 35 Meter Hürden kamen Bet- 
tina Hey und Beate Weber. 

Schüler-B: Pech hatte .lens Hemmelskamp, 
der trotz Zeitgleichheit im Zwischenlauf nicht 
den Endlauf erreichte. Andreas Jourdan wur- 
de im 35 Meter Hürdenlauf Vierter. Mit 1,20 
Meter im Hochsprung sprang er genau so 
hoch wie der Vierte. .lürgen Herbert stieß die 
Kugel so weit, daß er auf dem 8. Platz ran- 
gierte. 

Glänzend in Schwung zeigten sich die A- 
Schüler. Stefan Bareuther sprintete als Vier- 
ter (5,2 Sek.) im 35 Meter Finale durdi das 
Ziel. Arno Heger siegte im Vorlauf mit 5,1 Se- 
kunden und verzichtete auf die weitere Teil- 
nahme. Mit einem 2. Platz und 6,2 Sekunden 
gab Stefan Bareuther ein gutes Debüt im 
35 Meter Hürdenlauf. Jörg Strobel, der im 
Vorlauf auf 6,3 Sekunden kam, wurde im Zwi- 
schenlauf disqualifiziert und kam so um sein« 
sichere Endlaufteilnahme. 

Im Hochsprung dominierten wieder einmal 
die Egelsbadier. Arno Heger als Kreismeister 
hat nun in Thomas Sittmann Konkurrenz im 
eigenen Verein bekommen. Einen dritten 
Platz gab es für Arno Heger im Kugelstoßen 
(10,98 Meter). Thomas Sittmann stieß die 4 
Kilogramm Kugel auf 9 Meter (8. Platz). 

Ockershausen kein Prüfstein für den TTC 

llorrcn-Bezirkskiasse 
TV I.atiKi'n II — SCC Pfungstadt 55:51 (24:28) 

Trotz des Fehlens mehrerer Stammspieler 
besiegt*! die II. Herrenmannschaft den SCC 
rfirngstadl mit 55:51. In dor ersten Halb- 
zeit war Pfung.'=tadt die bessere Mannsdiatt 
und führle knapp mit 28:24. Nach der Pause 
konnton die t^angener ausgleichen und die 
Führung wechseile mehrmals. Bis drei Minu- 
ten \oi Sehluli war d.'r Spie!au.^t;ang 
offen. Den CJaslen gelaiif, kein Punkt niehr 
und so siciriten die II. Mi rieii mit 55;.)l. 

Durcli den :i. Sieg hintereinan.der liegt Ijii- 
gi-n mit Punkten gleichauf mit dem SCC 
I'fungsiadl und der SSG UarnisUidt auf dein 
letzt-n Platz. S|jielertrainer S. Kreeman (12), 
P Kuhae (4). A. llolfmann. Kl. Pielenz (12). 
U. .Jenlsdi (Iii). S. .Io.sefi)\v.ski (8). 

Viii'.schau; Am Samslag. i). 74: SSG Darm- 
sl idl Herren II. 

B< WifSbadeii — TV .Schüler (>:;:G1 
I)ii> 'Tste Niederlage im letzten l'unkl- 

siiiel mußten die crsatzge.schwäehten Schüler 
ivjim BC Wiesbuden hinnehnurn. Besonders 
d:i:~ Fehlen von Kl. Kaai) machte sidi sehr be- 
merkbar. Die bereits vor dem Siiiel als Be- 
zirksmeister fest.slehenden Schüler konnten 
nur in den .Sehlußminulen überzeugen, als sie 
nach eiiuMii 2K:45-Iiückstand noch bis auf zwei 
runkte aufliolen konnten. Frtnsch (:'.), J. Gei- 
g.'r (:M), Th. Haast'. W. Bundke (2), St. Biitzke 
(2). P. Hering (21), D. Nücke. 

GroOkanipltagc in Langen 
K'ebcn den gleidizeitig stattfindenden hessi- 

sdieii Meisterschaften der .kiniorinnen in 
Laugen haben auch die ersten Mannschaften 
des TV interc.ssante Heimspiele. Ohne Be- 
lasUmgen kann die erste Damenmannschaft 
n:idi dem nun sicheien Aufstieg gegen die 
Fiaiikfurler Eintracht antreten und wird 
sidier in eigener Hallo eine besonders gute 
l.eistung zeigen. 

Vor weitaus schwereren Aufgaben steht 
die erste Herrenmannschaft im Spiel gegen 
d. ;i VfB Gießen. Beide Mannschaften stecken 
mitten in der Abstiegszone, die sich vom 4. bis 
zum 8. erstri'ckt. Nach der hervorragenden 
Leistung am vergangenen Wochenende gegen 
den OSC Höchst sollte hier ein Sieg möglich 
sein, der die Distanz zum Tabellenende wieder 
etwas größer werden läßt. 

Si>ielbeginn der ersten Herren: 18.30 Uhr — 
Spielbeginn der ersten Damen: 20.3U Uhr. 

Miinnlichp .lugend muß erst in die Vorrunde 
Die beiden Erstplazierten der Bezirke 

Darnistadl, Frankfurt, Gießen und Ka.s.sel 
tragen um Wochenende (9. 10. März) In zwei 
Viererturnieren die Vorrunde zur Hessen- 
iiii istor.sdial't aus. In Ober-Ramstadt trifft die 
einheimisc+ie TSG auf die Eintracht Frank- 
furt. ACT Kassel und TV Wetzlar. 

l.n Marburg spielen VFL Marburg. TV 
l angen, EOSC Oifenbadi und SC Bad Soden- 
Alleiidorf gegeneinander. 

Die zwei Ersten jedes Turnieres treffen 
dann am 17. März in Langen im Endturnier 
auteinander. Favoriten dürften. VFL Marburg 
und TV Langen sowie Eintracht Frankfurt 
und TSG Ober-Ramstadt sein. Die Vor- 
rundenergebnisse zwisdnen den beiden Erst- 
plazierten werden für das Endturnier ge- 
witrlel. 

Der TSV Marburg-Ockershausen bereitete 
am vergangenen Sonntag der 1. Mannsdiaft 
des Tischtennisclubs wenig Mühe, zu beiden 
Punkten zu kommen. Obwohl die Gäste seit 
längerer Zeit wieder mit ihren Spitzen- 
spielern Weiß und Thylmann antreten konn- 
ten. gingen sie sehr deutlich 1:9 unter. Bereits 
die Doppelpaarungen Werkmann/Lau und 
Eitel/Siegel beherrsditen ihre Gegner sou- 
verän. Sehring und Siegel .setzten den Sieges- 
zug fort und erhöhten auf 4:0. Spitzenspieler 
Werkmann ließ danach Thylmann keine 
Chance. Dagegen verlor Jäger ziemlich klar 
gegen Weiß. Weiler waren es Lau, Eitel, Sie- 
gel und .Sehring, die für den sicheren Erfolg 
sorgten. 

Pank einer großartigen kämpferischen Lei- 
stung gelang der 2. Mann.^'chaft durch Siege 
von Tron Armer, Armer (2), Heinccke, Best, 
Tron. II. W. P.eidl und E. Reidl gegen Rim- 
bach ein 8:K-Unenlschieden. 

7,11 einem überraschenden 9:6 kam die 
3. M.inn.schaft gegen Grün-Weiß Darmstadt. 
Jiiworow iez. Reichert und Häuser sind hier 
mit 2 Ein/elsiegen besonHers zu erwähnen. 
Die restlichen Punkte entfielen auf Reichert/ 
Häuser (2)sowie Engel. Die 4. Mann.schaft 
unterlag Gräfenhausen 4:9. TTC T.angen V 
schaffte gegen Wixhausen ein 9:5 durch 
Müller-Ali (2). Sallwey (2), Wernz, Sievert, 

Hän.sch, Hertrampf und Sievert/Mülier-Ali. 
Nadi dem sicheren 9:3-Erfolg über Grün- 
Weiß Darmstadt III steht die 6. Mannschaft 
bereits einen Siiieltag vor Schluß als Meister 
der D-Klasse Nord fest. An diesem Sieg 
waren Mattelat, Willmann, Kirchner, Alt, 
Wambold und Simanowski beteiligt. 

Die 1. Jugend zeigte sich beim 7:l-Erfolg 
in Erzhausen stark verbessert. Lediglich 
Thiemer'Lischer mußten sidi im Doppel ge- 
schlagen geben. Beide konnten jedoch ebenso 
wie I,inne und Werner in den Einzeln über- 
zeugen. Die 2. Jugend kam gegen Bickenbach 
zu einem kampflosen 7:0-Erfolg. 

Unglücklidi mit 5:7 unterlagen die Mädchen 
bei Darmsladt 98. Rüther (2), Weidl, Thiel und 
Rüther Weidl waren dabei siegreich. 

Ohne Satzverlust gewannen die 1. Schüler 
mit 7:0 gegen Egelsbach. Küppers, Jonczyk, 
Mattelat und Kirchner waren dabei erfolg- 
reich. Die 2. Schüler mußten gegen Pfungstadt 
eine 1:7-Niederlage hinnehmen, wobei das 
Doppel Stahl / M. Pape den Ehrenpunkt er- 
kämpfte. Gegen Arheilgen II wurde zum 
Sai.sonabschhiß noch ein schöner 7:1-Sieg er- 
spielt. Nur Stahl mußte sich in einem Einzel 
knapp geschlagen geben. T. Pape, M. Pape, 
T.ewe waren außerdem erfolgreich und boten 
dabei eine gute Leistung. 

Egelsbacher 1. Tischtennismannschaft erfolgreich 

so Arheilgen III — SG Egelsbach I 4:9 SG Egelsbach II — SV Da.-Eberstadt III 5:9 
Gegen die mit Ersatz antretenden Gastge- 

ber ergab es für den Tabellenzweiten Egels- 
badi ien erwarteten Sieg. Unvorhergesehene 
Schwierigkeiten hatten die sieggewohnten 
Egelsbacher Doppelpaare Wodiczka/Bormuth 
und Schroth/Branke. Während das erst- 
genannte Paar im dritten Satz knapp Sieger 
blieb, mußten sidi Schroth/Branke zweimal 
19:21 geschlagen geben. Nach weiteren Nie- 
derlagen von Zagolla und dem an diesem Tag 
nicht überzeugenden Schroth hielt der Gast- 
geber das Spiel noch offen. 7 Siege in den 
Einzel durch Wodiczka 2, Branke 2, Belinsky 2, 
Bormuth und Zagolla je einer, erbrachten 
den klaren Sieg für die Gäste aus Egelsbach. 

Diese Niederlage kam etwas unglücklich zu- 

stande. Aufgrund des knappen Ausgangs ei- 
niger Spiele war ein Unentschieden durchaus 
im Bereich des Möglichen. Für Egelsbadi blie- 
ben .siegreich: Das Doppel Bertram/Sdineider 
sowie im Einzel Luley, Müller, Bertram und 
Schneider je einmal. 

SGE III — Blau-Gelb Darmstadt IV 8:8 
Im vorletzten Spiel der Saison erreichte 

Egelsbach zu Hause ein Uneiitschieden. Kei- 
ner Mannschaft gelang es, einen Vorsprung 
herauszuarbeiten. Die beiden Egelsbacher 
Doppelpaare Fetz/Friese und Sdmeider/ 
Schmidt sowie im Einzel Schmidt, Fetz, Her- 
trampf und Friese siegten je einmal. Bester 
Spieler des Tages war R. Sdmeider mit zwei 
Siegen in den Spitzeneinzeln. 

Tennisjugend auf Skifahrt 

15 Jugendiidie des TK Langen verzichteten 
in diesem Jahr auf das Faschingstreiben und 
reisten statldes.sen für 5 Tage zum Skilaufen 
auf die Reitoralm bei Pichl (3teiermaj-k). Eine 
hohe Neuschneeauflage bot den Läufern nahe- 
zu optimale Möglichkeiten und entsprechend 
viel Spaß hatten auch alle Beteiligten tags- 
über auf der Piste und am Abend in der ge- 
mütlidien Skihütte. 

Der Skiaufenthalt diente mehreren Zwek- 
ken: der konditionellcn Vorbereitung auf die 
kommende Tennissaison, der Förderung der 
Kameradschaft innerhalb der Mannsdiaften 
und nicht zuletzt auch dem allgemeinen Ski- 
vergnügen. Nebenbei entschloß man sidi audi 
zu einem alpinen Abfahrtsrennen. Ulrich 
Hofmann legte auf der ca. 1,5 km langen 
Piste eine Zeit von 1:08,1 vor, die auch eine 
lange Zeit Be.stzeit blieb, bis als Vorletzter der 
13 Starter Bernd Holtmann an den Start 
ging. Schon die Zwisdienzeit war deutlich 
besser, sodaß am Ende eine Zeit von 1:05,3 
zu legistieren war, was einer respektablen 
Durdischnittsgesdiwindigkeit von 80 km/h 
entspricht. Midiael Wadismuth belegte den 
dritten.Holger Kintsdier den vierten Platz, 
jeweils nut ca. 10 Sekunden Rüdestand. Aber 

auch alle anderen hatten Ihren Spaß am Wett- 
bewerb. . . 

Alles in allem waren die Beteiligten mit dem 
Unternehmen zufrieden, das vorraussicht- 
lich im nächsten Jahr wieder stattfinden wird. J. A, 

JUGENDHANDBAIL 
1. FC Langen 

Erneut ohne PimklTcwinn blieb die A-.lgd, 
im runklspiel der Leistungsklasse. Beim SV 
St. Stephan gab es eine 0:2-Niedcrlage. Der 
Angriff spielt z. Z. ohne jegliche Dureh- 
schlagskraft, denn anders isl es nielil zu 
erklären, daß in den letzten vier Spielen 
kein einziger Treffer erzielt wurde. Langsam 
muß hier min wieder ans Piinklesammeln 
gedacht werden. 

Dio C-l-Jugend hatte beim SC Griesheim 
keine Chance und unterlag mit 0:4 Toren. 
Als Neuling wird man es auch hier in der 
Leitsungsgriippe schwer hatien, zu bestehen. 

In .sehr guter Form stellten sich dagegen die 
Jüngsten, die E-Jiigend, vor. Gegen den FSV 
Schneppenhausen gab es (^inen ri:0-Sieg. 

Vors<'hau 
Am morgigen Samstag spielen: C-l-Jgd.: 

1. FCL — RW Darmstadl (15.30 Uhr, Wiild- 
sladion), D-Jgd.: FV 06 Sprendlingen — 1 FCL 
(Freundschaftsspiel, 14 Uhr), E-Jgd.: TSV 
Heusenstamm — 1. FCTi (Frouiid.schaftssjiiel, 
14.30 Uhr). 

Am Sonntag spielen: A-Jgd.: 1. FCL - TuS 
Griesheim (10.30 Uhr, Waldsladion), B-Jgd.: 
1. FCL — TGB Darmstadt (9 Uhr, Wald- 
stadion). 

SSG LANGEN 
Spielberichte vom vergangenen Wochenende 

Die D2 mußte zum letzten Punkt-Nadihol- 
spiel der Saison 73/74 in Neu-Isenburg gegen 
die D4 von 03 Neu-Isenburg antreten. Trotz 
des sehr windigen Wetters konnten die SSG- 
Buben ihre Siegesserie der letzten Wochen 
fortsetzen und klar mit 0:4 gewinnen. In der 
ersten Halbzeit wurde zwar nicht konsequent 
genug gespielt, doch konnten nach dem Sei- 
tenwedisel Cl. Sdiäfer (2), Th. Duft und G. 
Olesko den verdienten Sieg sicherstellen. 

Die D2 spielte auf elgenem'^Platz gegen die 
Tgm. Sprendlingen. Das Spiel wurde auch 
hier durdi den starken Wind beeinflußt, doch 
waren die Langener, obwohl sie nicht in der 
gewohnten Manier spielten, dem Gast über- 
legen und konnten klar durch Tore von 
Balzer, Fink, Th. Schäfer und zwei Eigentore 
der Glste mit 5:1 gewinnen. 

Die C-Jugend trat zu Hause auf den Ta- 
bellenzweiten, der Tgm. Sprendlingen, die im 
Hinspiel überraschend mit 1:3 geschlagen 
wurden. Die Langener MannschafI konnte in 
der ersten Halbzeit, durch den Rückenwind 
begünstigt, innerhalb weniger Minuten durch 
Tore von Golt.schidt und Th. Kretsdimer mit 
2:0 in Führung gehen. Kurz vor dem Halbzeil- 
pfiff unterlief jedoch dem Libero ein Hand- 
spiel innerhalb des 16-m-Raumes. Der Elf- 
meter wurde von den Gästen sicher verwan- 
delt. Dieser Schock wirkte sich lähmend auf 
die SSG-Buben aus. Nach dem Seitenwechsel, 
als die Gäste mit Rückenwind spielten, halt 
alles Aufbäumen nidits mehr. Trotz .sehr 
guter Torwartparaden von J. Zimmermann 
konnten die Gäste noch mit 2:4 gewinnen 

Die B-Jugcnd empfing die Mannschalt des 
SV Dreieichenhain und wollte im letzten 
Spiel unbedingt beide Punkte auf ihre Ilaben- 
seite verbuchen. Doch wie schon so oft in den 
letzten Spielen, wurde zu eigensinnig und 
ideenlos gespielt. Viele gute Chancen wurden 
vergeben. So blieb nur die optische Üliei - 
legenheit, denn die Gäste erzielten ein Tor, 
das zum doijpellen Punktgewinn ausreichte. 

Die A-Jugend halle Platzvorteil gegen die 
Mannschaft der SKG Sprendlingen. Die Lan- 
gener setzten ihre Siegesserie fort; bis zur 
Pause führten sie verdient mit 3:0. Nach der 
Pause ließen sie jedoch etwas nach und die 
Gäste kamen stärker auf. Durch zwei ver- 
wandeile Elfmeter kamen sie sogar auf 3:2 
heran. Die Freude der Gäste nutzte Jedoch 
Langen unmittelbar nach dem zweiten Elf- 
meter aus und konnte durch ein viertes Tor 
den verdienten 4:2-Sieg sicherstellen. Die 
Tore erzielten Metzler (2) und Mager (*.). 

Vorschau — Punktspiele 9. März: Dl 
gegen Götzenhain dort, Beginn 15 Uhr, Ab» 
fahrt 14.15 Uhr; C-Jugend gegen Susgo Otfen- 
thal hier, Beginn 14.30 Uhr; 10. März: A-Jgd. 
gegen Kickers Obertshausen dort, Beginn 
10 Uhr Abfahrt 9 Uhr. — Freundschaftsspiele. 
9. März: D2 gegen 03 Neu-I.senburg II hier, 
Beginn 15.30 Uhr 

SG Egelsbach 
Die A-Jugend verlor am vergangenen Sonn- 

ta° bei der SG Arheilgen klar mit 4:1 Toren. 
Da man in den eigenen Reihen nie den 
nötigen Spielfluß land, konnte man den Vor- 
spielsieg nidit wiederholen. 

Die B-Jugend verlor zu Hause gegen den 
SV Eberstadt überraschend mit 3:1 Toren. 
Trotz starker Feldüberlegenheit und z.ahl- 
reichen Torchancen in der zweiten Halbzeit 
konnte der Gästesieg nicht verhindert worden. 

Die C-Jugend gewann am Samstag bei 
Rot-Weiß Darmstadt klar mit 7:0 Toren. Zu 
langes Ballhalten und mangelnde Konzen- 
tration in der zweiten Halbzeit vereitelten 
einen zweistelligen Sieg. 

Das Spiel der D-Jugend gegen den SV 
St. Stephan ist ausgefallen. 

Die E-Jugend verlor überraschend klar mit 
41 Toren beim FCA Darmstadt und konnte 
damit nidit an die guten Leistungen der 
Vergangenheit anknüpfen. 

Vorschau 
Die A-Jugend spielt am Sonntagvormittafi 

zu Hause gegen den FV Biblis. 
bestreitet ihr nächstes Punktspiel beirn allen 
Rivalen SC Griesheim. Die C-Ju^nd emp- 
fängt am Samslagnachmittag zu Hause den 
ungesdiiagenen Tabellenführer SV 
stadt und die D-.fugend fahrt am Samstag 
erstmals zum SV Bickenbach zum fälligen 
Punktspiel der Leistungsklasse. 

Am Samstagnachmlttag (9. MSrx) «n^et um 
14 IThr \n der Sporthalle der Ernst-Reuter 
Schule das 5. natlomle E-Jueend-Hallentnrnler 
■tatt. 
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Gelungener Abschluß der Hallensaison 1973/74 

bei der SG Egelsbach 

Jetzt beginnt wieder die Zeit der Waldbrände 

Waldbrandgcfahr im März und April besonders gron 

Am vci'fJ^inKcnen .Satn.slaK sdilosscn die iil<- 
livi'n Kni-Isljadicr llandballmannsdiaflcii mit 
Spielen «eKen den TV Heiniieim die erfolf!- 
reidic liallensaiKon l;)7:).V4 ai). Heide aktiven 
Mann-riiaften trafen auf Oefiner, die drei 
bzw. vier Kias.sen iiöiier sjjieien. Trotz dii'.<es 
Kla. .^enunler.schied.s rrKalx'n .sicli l<eine ein- 
seitigen Spiele, .wndern es wurde den zahl- 
reidien Zuseliauern K"ter Ilallenhandballsport 
Kebolen. 

Die zweiie Ivjei.sbaeher Mannschaft führte 
nadi zwei tollen I.attensehü.s.sen von Heiler 
2:1. konnte aber nicht verhindern, dail die 
Ciä;ite l>i.s zur I!». Minute mit 5;!( zur I-'iiiirung 
gel;m/Oen. I^is zuni Seitetiwecli.'^el ßclanfi e:-- 
den I'.^ielsbacttern, den Vor.spriuiß auf zwei 
Tore zu verrinRern. Danach Kai) e.s zunächst 
einen {ileidistand von 13:13. Heinheirn konnte 
in dieser I'liase nicht mein- mith.dti'n und so 
kamen die fOiniieimischen bis zur .'iO. Minute 
zum Vorsprun« von 20:1«. Durdi I,elchlsinn 
muUti' man Jedoch innerhalb von fünf Minu- 
ten den 21:21-Clleichstand tiinn''httien. Die 
Kntscheidunß für die Gäste fiel kur;: vor 
Kc+iluH, als sie mit einem Angriff die 23:24- 
führunii erreicliten. Dies Rab einen glück- 
lichen knappen Sief? der um drei Kias.sen 
höher spielenden ('.äste aus ]{einheim. Kin 
Remis wäre dem Spielverlauf entsprechender 
gewesen. 

Für !'"Kelsb:idi spielten: Kdiroth, C.au.smann, 
Heller (il), Cau.sm.inn (4), Knöfi (4), Neu (3), 
Lorenz (1), .r, Welz (1), H. w. Hüster (1), Grein, 
Schmiilt. 

Die 1. Mann.sdiaft traf auf den Veibands- 
ligisten TV Ileinhi'im und man rechnete mit 
einer kl.iren Niederlage der Einheimischen. 
Trotzdem konnten die Kgelsbaeher l)is Mitte 
der zweiten Halbzeit dem Gegner l'aroli bie- 
ten. I'ech h:itten die rtrünweifieti allerdings, 
daf.1 Selireibweis. I,enz, Meinelt, Welz, Eisen- 
bach. Hüster und Kapp'':- insgesamt neimmal 
nur Holz lr:ilen. Linter f.eitung der beiden 
Sdiiedsriehter des TV Langen, Klaus Dröll 
und I'h. K()rn(»i*. tlie sich freundlicherweise zur 
Vcrfügimg stellten, entwickelte sich von An- 
fang an i'in .schnelles Treffi-n. His Mitte der 

ersten Halbzeit gelang es den Grünweißen 
immer wieder, die Führung der Gäste aus- 
zugleichen. Danach lielj die Konzentration 
in der Kgelsbadicr Abwehr (?tv.as nach, so daß 
tlie Gäste bis zui Halbzeit ein 0:13 er.'pielen 
konnten. In der zweiten Halbzeit waren es 
Kap|)es, Lenz und Jost, die mit ihren Treffern 
den l.'i:I4-Anschluß finden konnten. Durch 
einen Zwischen.spurt gingen die Gäste mit 
sechs Toren in Front. Sdirotii im I'",gcl.sbacher 
Tor hielt danach zwei .Siebenmeter. Durch 
Tore von Welz, Kapf>es unfl Hüster wurde der 
Vorsprung der Gäste auf 21:24 verringi rt. in 
den Schlußminuten mufiten jedoch noch zwei 
Treffer eingesteckt werden. 

Trotz dieser klaren 21:26-Nieflerlage gt-gen 
den um vier Klassen höher spielenden Ver- 
ein au.s Reinheir.T kann man d.is Spiel für 
Kgelsbach als erfolgreich bewerten. 

Für Egelsbach .spielten: Sfhroth. Gausmann, 
Lenz (5)y Welz (.'j), Kappes ifi), .Schreibweis, 
N. Rüster (I), Hickler, Meinelt (2), Jost (1), 
K. Becker und W. Becker (1). 

Jahr für Jahr werdet/ durch Waldbrände 
große Waldflädien vernichtet und es dauert 
oft Jahrzehnte, bis sidl die dadurdi entstan- 
denen Lücken wieder geschlossen haben. Die 
größten Bandgefabren drohen unseren Wäl- 
dern jedoch nicht, wie mancher vielleicht 
glaul)!, in den h(Mßen .Sommermonaten, son- 
dern zu Reginn des Frühjahrs, wenn schon 
wieder viele Spaziergänger in den Wäldern 
imterwegs sind, die Bäume aber noch nicht 
voll „im Saft" stehen. Eine achtlos weggewor- 
fene Zigarettenkippe genügt dann oft schon, 
dürres Gras oder .Strauchwerk zwischen den 
Bäumen in firand zu setzen und dadurch 
einen größeren Waldbrand zu verursachen. 

Die Forstabteilung des Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt macht dies durch recht auf- 
schlußreiches Zahlenmaterial deutlich. Danach 
sind im Jahr 1973 allein im Regierungsbezirk 
Darmstadt l)ei 231 Waldbränden 155 Hektar 
Wald im Wert von 800 000 Mark vernichtet 
worden. fiO dieser Waldbrände, denen eine 
Fläche von .'i.') Hektar zum Opfer fiel, wurden 

Wieder eine Bronzemedaille für die TVL-Fechter 

Am Sonntag, deiTi 3. März waren die I,an- 
gener Fechter zu Gast bei der Turngemeinde 
H()disl 1R47, die das Jakob-Wili-Gedächtnis- 
tuinier au.irichtete. Sieben Mann.schaften wa- 
ren am Start. In der Einz<^lwerlnng belegte 
Helga Jarsdiel im Damen-Florett den 3. Platz 
(Siege: 4: Niederlagen: 2). Wulf .Ionen im Her- 
ren-Florett (S: 4; N: 2) und Wolfgang Dittmar 
im Degen (S: 3; N: 3) gelangten ebeninlls auf 
den 3. Platz, während Georg Sdiroth im Säbel 
(S: 4; N: 2) den 4. Platz orreichte. 

In der Mannschaftswertung kam der TV 
Langen nach TFC Hanau und TG Hödi.st auf 
den .1. Platz und konnte wieder eine Bronze- 
medaille in Emi)fang nehmen. Das Jakob-Wiil- 
Gedächtnisturnier wird seit lOßB au.sBcfo<h- 
ten. Vier Mal nahmen Langener Fechter bis- 
iier daran teil und konnten jedes Mal eine Me- 

daille erringen. Eine Silbermedaille und drei 
Bronzemedaillen sind bis jetzt das Ergebnis. 
Angestrebtes Ziel beim nächsten Turnier in 
Höchst ist die Erringung der Goldmedaille, 
die mit der Übergabe des ständigen Wander- 
preises, eines Schaumburg-IJppischen Reiter- 
.säbels von I77.'i, verbunden ist. 

Am Abend des 4. März besuchten die TVL- 
Fechter mit ihrer Anfängergruppe den Focht- 
club Rüsselsheim. Ein kleines Freundschafts- 
turnier fand statt und die Anfänger erhielten 
Fechtunterridit. Der Fechtsaal des FC Rü.s- 
selsheim bietet mit seiner Spezialeinrichtung 
(z. B. fest vorlegte Kupferhahnen, unier dem 
Fußboden verlegte Leitungen für elektri.sche 
Treffeianzeige. Spiegelwand, Waffen.sdiränke, 
eigene Werkstatt für alle Reparaturen) alle 
Voiaussctzungen für einen umfangrctichen 
Übungsbetrieb und für Wellkämpfe. W. J. 

im März und 34 weitere mit einer I'i.idie von 
3.') Hektar im April gemeldet. Mit aiidtren 
Worten iieißt dies, daß 60 Prozent der im 
Jahr 1973 im Regierungsbezirk Darmstadt 
registrierten Waldbrandfläche auf die /,eit 
von Anfang März bis Mitte April entfallen. 

Die Waldbrandstaüstik gibt aber auch Auf- 
schluß über die fe.-tgest.-llten Branilursachen 
und beweist insbesondere, daß die meisten 
Waldbrände nicht hätten zu sein br.iiulien. 
Denn von den 231 Waldbränden d'\-ei jA.in- 
genen Jahres im Regierungsbezirk D,i -m tadt 
waren 146 mit einer Fläche von rund !io Hek- 
tar auf fahrlässige und 33 mit eine: Flädie 
von 14 Hektar auf vorsätzliciie Rnindsiiftung 
zurückzuführen. 

Bei den fahl lässigen Bi andstil timgi.'ii stehen 
sicher leichtsinnige Raudier au dir Si)ii/e, 
die bei einem Spazieigang im W.ild nicht auf 
den „Glimmstengel" verzichten können und 
die noch brennende „Kippe" achtlos weg- 
werfen. Zu Brandstiftern sind aijer auch 
Autofahrer geworden,, die t)ei einer Falirt 
durch den Wald Zigareltenkiijpeu od. r Reste 
fies Pfeifentabaks einfadi ans (lem Fenster 
des fahrenderl Wagens werfen. Auen ist diiich 
die verbreitete Unsitte, den Inhalt wm /\ulo- 
aschenbechern — zumeist mit dein Rest der 
gerade noch gerauchten Zigarette auf Wald- 
parkplätzen zu entleeren «^chon mancher 
'Valdbrand entstanden. 

Angestellten-Gewerkschaft fordert 
Mindestbeträge Im Bankgewerbe 

Auf Einladung der DeuUsihen Angcstellten- 
Gewerk.schaft präzisierten Bet rii lisräte und 
Vertrauensleute aus dem Bankgewi-riie bei 
einer Zusammenkunft in Langen ihre Foide- 
rungen in den Tarifverhandlungen. Faciisekre- 
tär Karl-Heinz Frank erklärte das Ant;i iiot 
der Arbeitgeber in Höhe von 10 Prozent als 
indiskutabel. Dem schloß sich die Verseinm- 
lung an und forderte die Tarifkommission auf, 
besonders auf die Vereinbarung eines Mindest" 
betrags zu dringen, um den unteren Tarifgrup" 
pen die notwendige Hilfe zu gewähren. 

Vernunft Oder Kontrolle? 
I Gesundheits-Vorsorge und Selbstverantwortung gehen jeden an 

(dijk). Aiiiamiih einer Tag'.iiig deutscher Verkchrsjutislen In Goslar diskiiticrie im Rundfunk 
cm VCrlcchrsrlcldex mit alntm Kcporler Ober die Frage, ob zur Hhcrwachung nolwendiger Slcher- 
lii ilsniallndlimen Im Verkehr neben dem TDV auch ein MDV (Mensclienüberwacliungsvereln) go- 
stclll weiden solle, vor allem um die Fahrlählgkcllen allerer und aller Autofahrer unter Konirol- 
le zu halten. Der JurisI meinte In diesem Gespräch, daß wohl an die Einführung von Unlersu- 
chungen an Sinne der Krallfahrjeug-Unlersuchungen durch den Technischen Dberwachungsver- 
ein vnrl.iuiig nicht zu denken Ist, wenn man vou den Sehlähigkeilskontrollen lür ältere Kranfah- 
rer, die auch vom Deutschen GrUnen Kreuz immer wieder geiorderl werden, einmal absiebt. 

Wir stellen heute am Anfang eines gewalli- 
geii Umdenkens im Hinblick auf die Aufgaben 
der Medizin, die sich über Jahrtausende hinweg 
als VV'isseiisctiaft vom Heilen mit dem kranken 
Menschen belassen mußt«. Heute beginnen wir, 
wenn auch immer noch langsam urid 7.öqernd, 
die Medizin tiir die Vorsorge, für die Gesunder- 
i'.ciltung des Menschen einzusetzen. 

Welclieii Werl man den Vorsorge-Untersu- 
ciuiiigen iieiniillt, gelit aus der Tatsaciie hervor, 
dtili uns diese Mdiinalimen kostenirei vom Staat 
finqebuten werden, wie es bei den Schutzimp- 
fiiniien der Fdil ist, beziehungsweise, daß die 
Krankenkassen die Vorsorge-Untersuchungen, 
ivie Krebsuntersuciiungen bei der Frau und dem 
Mann oder die Schwangerschafts-, Sauglings- 
iiiid Kleinkind-Untersuduingen, finanzieren, 
Vorsorge hat aller nur dann einen Sinn, wenn 
jeder einzelne und wir sind dabei alle angc- 
sproclien — sich den Vorsorgeinaßnahmen un- 
terzieht. Zweitellos ist das für viele, für sehr 
viele Menschen äußerst schwer zu praktizieren. 

Krankheiten und ihre Auswirkungen auf den 
Ci'sainlzustand des Menschen treiben uns 
zwamjsliiufig zum Arzt. Man wünscht, daß er 
die Krankheit beseitigt, die Gesundheit wieder- 
herstellt. Gesundheit hingegen spürt man nicht 
als besonderen und damit zu erhaltenden Zu- 
stund. Gesundheit laßt uns nidit an Arzt und 
Medizin denken. Leichtsinn und Vergeßlichkeit 
sind eben auch typisch menschliche Eigenschaf- 
ten. Zudem sind für den Normalverbraucher be- 
stimmte Gedankengänge nicht einfach zu be- 
greitcn. Nehmen wir doch nur einmal die Vor- 

sorge gegen ansteckende Krankheiten, nehmen 
wir die Schutzimpfungen. 

Durch die Schutzimpfungen sind eine ganze 
Reihe von Krankheiten, oberflächlich gesehen, 
von der Biidflache verschwunden. Sie sind es, 
weil die Bevölkerung durch die Impfungen im- 
mer wieder vor ^en Erregern geschützt worden 
ist und weiterhin geschützt wird, so daß Epide- 
mien nicht mehr aufkommen können. Dieser 
Schutz vor Seuchen hält aber nur so lange, wie 
ein Impfschutz, d. h. ein ausreichender Impf- 
schutz die Bevölkerung vor Epidemien bewahrt. 
Dieser Impfschutz muß aber unter der gesunden 
Bevölkerung aufgebaut werden, läßt er nach 
oder verschwindet er, dann brechen die bislang 
nicht in Erscheinung getretenen Seuchen wie- 
der durch 

Vor Jahren gab es einen Slogan «Geimpft — 
Geschützt", mit dem die Schutzimpfung populär 
gemacht werden sollte. Heute können wir sa- 
gen, daß dieses Schlagwort richtiger lauten 
muß: „Regelmäßig geimpft — auf die Dauer ge- 
schützt". Wir wissen heute, daß der Pocken- 
schutz, im 12. Lebensjahr zum letzten Male ge- 
geben, nicht für dag ganze Leben ausreicht, wir 
wissen, daß wir uns jedes Jahr gegen Grippe 
impfen lassen müssen, um dieser gefährlichen 
Viruskrankheit entgehen zu können, der 
Sdiutz gegen Wundstarrkrampf und gegen 
Kinderlähmung bedarf alle fünf Jahre eiuer 
Auffrischung, um wirksam zu bleiben. 

Viele Krankheiten lassen oft ein Leben lang 
Folgeerscheinungen zurück. Vorsorge bedarf ei- 
ner überlegten Buchführung. Sie erhält uns ge- 
sund bis ins hohe Alter. Dr. G. Walter 

Ehrenrettung 

für Hormon-Cremes 
(dgk). Nach dem Gesetz müssen Kosmetika 

im Gc(fensatz zu Arzneien, bei denen in einzel- 
nen Fällen ungefährliche Nebenwirkungen 
nicht völlig auszuschließen sind, absolut neben- 
wirkungsfrei sein. Deshalb hütete sich die Kos- 
metik-Industrie z. B. vor dem Zusatz von Ge- 
schlechtshormonen zu ihren Prüparaton, ob- 
wohl seit längerem wissenschaftlich belegt ist, 
daß weibliche Sexualhorinono eine günstige 
Wirkung auf AUeriverandcrungen der Haut, 
wie Falten, Erschlaffungen und Durchblutungs- 
störungen, haben. Auf dem letzten Symposium 
der Gesollschaft Deutscher Kosmetik-Ci\«'mikL r 
wurde die Freigabe dieser Hormone von selten 
des Bundesgesundheitsamtes für kosmetische 
Zwecke mitgeteilt. Die zur Aufnahme durch die 
Haut bestimmten Mengen können bei noch aus- 
reichender Wirksamkeit so klein gehalten wer- 
den, daß keine spezifischen Nebenwirkungen 
eintreten können. Eingehende Studien haben er- 
geben, daß sogar Männer derartige Cremes an- 
wenden können. 

DES 

MONATS m 

Ein guter Rat vom 
Deutschen Grünen Kreuz 

Während derSehwan- 

gerschaft nicht rauchen 
Auch wenn die Stimme der Vernunft ge- 

genüber der dröhnenden Werbung der Ziga- 
rettenhersteller nicht mehr als ein sdiwadies 
Piepsen ist — auf die Risiken, die Zigaret- 
tenraucher eingehen und auf die Gefahr, die 
sie audi noch für andere darstellen, kann gar 
nicht oft genug hingewiesen werden. Vor al- 
lem die Schwangeren, die auch während der 

kritisclien neun Monate iiicht dui den Du.'t 
der großen weiten V.^eit verzichten wollen, 
gefährden ihre eigene Gesundheit und die 
gesunde Entwicklung des Ungeborenen. Daß 
sie das Gefühl von Freiheit und Abenteuer 
mit dem Risiko bezahlen, wahrscheinlicher 
als Nichtrauciierinncn eine Früligeburt zu 
eileiden und auch wahrscbeinlidier ein unter- 
gewichtiges Kind auf die Welt zu briniicn, 
wird hier nicht zum erstenmal gesagt. Neu 
und zudem ausgesprochen alarmierend aber 
ist; was das britische nationale Kinderbüro 
kürzlich berichtete; 

Bei Babys von rauchenden Schwangeren 
Ist die Sterbeziffer unmittelbar nach der Ge- 
burt um rund 30 Prozent, also um fast ein 
Drittel höher als bei den Babys tabak-absll- 
nenter Mütter. Außerdem bringen die be- 
harrlichen Raucherinnen im Durchschnitt 
kleinere Babys zur Welt — sie sind knapp 
einen Zentimeter kürzer — und erschweren 
Ihren Kindern außerdem audi noch die spä- 
tere Schulzeit. Soweit die Raucherinnen-Kin- 
der die ersten Tage Uberhaupt überleben, 
hinken sie beim Lesenlernen später dem 
Durchschnitt der anderen Kinder um drei 
Monate hinterher und sind in der Schi'le we- 
niger angepaBt. Sie also bezahlen den fluch- 
tigen Genuß ihrer MUtter in jahrelangen Ra- 
ten, die direkt von ihrer Gesundheit abgezo- 
gen werden. Egon Schmitt 

Die sciimerziiatten HeiieniiOiiien 

(dgk). Stirnhöhle und Kiefemhöhle gehören zu 
den Nebenhöhlen der Nase, kleine lufthaltige 
Höhlen, die durcii feine Gänge mit der Nasa 
verbunden sind. Wenn ein Katarrh oder Sdinup- 
fen von der Nasenschleimhaut auf die Stirn- 
oder Kiefernhöhle Ubergeht, so sondern diese 
Nebenhöhlen ebenso Flüssigkeit ab wie die 
sdmupfenerkrankta Nase. Die Folge sind 
Sdimerzen, oft sehr unangenehmer Art, Schwel- 
lung, Spannungsgefühle, Absonderung von 
Sekreten. 

Die gesdiwollet)« Sdileimhaut ■■ - :. ■<. 
verhindert das Abfließen der 
Flüssigkeit aus den Nebenhöh- 
len zur Nase hin. Das verursacht 
DrucJc auf benachbarte Nerven- 
äste und damit Schmerzen, 
Wenn die Nase „zu fließen be- 
ginnt", gehen die Beschwerden 
oft zurüdc. 

Akute Stirn- und Kiefern- 
höhlenkatarrhe sind sehr häufig. 
Meist bilden sie sidi nadi eini- 
gen Tagen von selbst zurück. 
Ein kleiner Teil jedoch gehl in 
Eiterungen oder chronische Ka- 
tarrhe über. Früher waren hier 
hdufig Operationen nötig. In- 
tolge der modernen Behandlung 
mit Antibiotika oder Sulfapra- 
paraten sind Komplikationen 
weit seltener geworden und ebenso Operatio- 
nen. 

Bei einem Nasenkatarrh ist richtiges Schneu- 
zen V. ichtig — jeweils nur bei einem Nasenloch 
und bei geöffnetem Mund. So entsteht kein ho- 
her Druck im Nüsen-N'ebeiüiylilen-System, der 

bei gewaltsamem Schneuzen Eitererreger von 
der kranken Nase aus in die Gange zu den Ne- 
benhöhlen einpressen würde. 

Wärmebehandlung — elektrische Heizkissen 
oder warme Umschläge, Wärmesonnen- oder 
Glühlichtbäder — wird in der Regel angenehm 
empfunden. Wenn die Wärme allerdings die 
Schmerzen steigert, was zuweilen vorkommt, 
muß man die Behandlung einstellen. Es ist 
zweckmäßig, dem Körper reichlich Flüssigkeit 

zuzuführen; warme Getränke 
werden meist wohltuend emp- 
funden. 

Für das Abschwellen der Na- 
sensdileimhaut i.ind zahlreidie 
Nasenöle und ähnliche Mittel 
vorhanden; oft enthalten sie 
Menthol. Sie werden in die Na- 
se eingeträufelt, eingesprüht 
oder mit Wattebäuschen einge- 
legt. Nach Abschwellen der Na- 
sensdileimhaut tut das Hinatmen 
von Kamillendämpfeu und ähn- 
lichen Präparaten gute Wirkung 
und hilft, die erkrankten Neben- 
höhlen zu heilen. 

Patienten mit Stirn- oder Kie- 
ferhöh'.enerkrankungen vertra- 
gen es oft schlecht, wenn sie 
den Kopf senken. Die Be- 
sdiwerden steigern sidi dann, 

das Blut in den Kopf steigt und 
sich mehr Sekret alisondert, so daß der Druck 
erhöht wird. Sie schlafen daher besser in halb 
sitzender, durch Kissen erhöhter Stellung, nicht 
mit tiefgelagertem Kopf. 

Dr. W. Schweisheimer 

v.eil 

Der Staat zaiilt Schadenersatz 

Reform des Staatshaftungsrechts 

Nach mehr als dreijähriger Arbeit hat eine 
unabhiingigc Kommission >on Rechtslehrern, 
llichtern und Vcrwaltungsbcamten VorschläRC 
zur NeureRelung des Staalshaftungsrechts vor- 
gelegt. Die Hundesregierung hat die Vorschläge 
im Oktober l!)"."} veröffentlicht und alle inter- 

essierten Bürger und Stellen um verantwor- 
tungsbc^^ußte Kritik gebeten. Der Konimis- 
sionsbericht und die Ergebnisse der öffent- 
lichen Diskussion sollen die Grundlage für eine 
künftige Reform sein. Es geht um den Schutz 
des Geschädigten. 

Über 6 Milliarden DM für die Förderung 
yon Kernforschung und Kerntechnik sieht das 
4. Atomprogramm der Bundesregierung bis 
l!)76 vor, das Anfang Dezember vom Bonner 
Kabinett verabschiedet v^urde. 

Wie der Bundesminister für Forschung und 
Tedinologie, Professor Horst Ehmke, vor der 
Presse in Bonn erklärte, Ist die Vorlage des 
4. Atomprogramms nicht durch die aktuelle 
Energiekrise ausgelöst worden. Es diene viel- 
mehr der konsequenten und langfristig orien- 
tierten Weiterentwicklung der Kernenergie 
und beweise, daß die Bundesregierung schon 
seit langem bemüht sei, die Energieversor- 
gung auf eine neue, sichere Basis zu stellen. 

Wir müssen unsere Abhängigkeit vom Erd- 
öl in den kommenden Jahren vermindern. 
Dazu dient auch das Forschungsprogramm 
,,Nicht-nukIeare Energietechnik". Hier bildet 
die Kohleforschung den Schwerpunkt, Insbe- 
sondere die Verbesserung der Bergbautedinik 
und die Weiterentwicklung von Verfahren zur 
Kohlevergasung und Kohleverflüssigung. Zur 
Energiepolitik gehört noch ein dritter Punkt: 
die Förderung ^on Maßnahmen, die zur ratio- 
nelleren Nutzung der Energie führen, denn 
durch die Verringerung von Energieverlusten 
können wir einen wichtigen Beitrag zur Lö- 
sung unserer Versorgungsprobleme leisten. 

Die Kernenergie ist von entscheidender Be- 
deutung für die langfristige Sicherung unse- 
rer Energieversorgung. Der Anteil an der 
Erzeugung elektrischer Energie liegt für die 
Kernkraftwerke zur Zeit noch be! etwa 2 Pro- 
zent. 1980 sollen bereits 25 Prozent, 1990 mehr 
als 50 Prozent unseres Strombedarfs durch 
Kernkraftwerke gedeckt werden. Das erfor- 
dert einen forcierten Ausbau der Kemkraft- 
werkskapazität Dabei darf der Schutz vor 
den möglichen Gefahren der Kemenergie- 
nutzung nicht vernachlässigt werden. Das 
4. Atomprogramm sieht nahezu doppelte Auf- 

Im wesentlichen hat dieses Gesetz zwei 
Neuerungen gebracht: 

0 Das Mindestalter der Adoptiveltern 
wurde von bisher 35 auf 25 Jahre 
herabgesetzt. 

# Die Voraussetzungen, unter denen 
die EinwiUlgung eines leiblichen 
Elternteils In die Adoption durch das 
Vormundschaftsgerlciit ersetzt wer- 
den kann, wurden erleichtert. 

Der Bundesregierung und dem Deutschen 
Bundestag ging es dabei Insbesondere um den 
häufigen Fall, daß die leiblichen Eltern ihr 
Kind jahrelang In Heimen unterbringen und 
keinerlei Anstrengungen machen, das Kind 
zu sich zu nehmen. Wenn sie auf diese Art 
und Weise zu erkennen gegeben haben, daß 
ihnen das Kind gleichgültig ist. dann sollen 
sie ihm die in einer Adoption liegende 
Chance nicht durdi Verweigerung der Ein- 
willigung verbauen können. 

Es ist möglich, daß heute noch manche 
Eltern keine Vorstellung von den schädlichen 
Folgen eines länger dauernden Heimaufent- 
haltes haben. Das Gesetz weist sie nun dar- 
auf hin, daß ein Kind keine Sache 
man in einem Heim wie in einem Kilhl- 
schrank frisch halten kann, bis man eines 
Tages „Bedarf hat". Wenn es gelingt, cias Be- 
wußtsein dieser Eltern zu ändern, so wäre der 
Zwpck des Gesetzes selbst dann erfüllt, wenn 
die Anzahl der Adoptionen nach den erleich- 
terten Vorschriften nicht steigen würde. 

Die Senkung des Mindestalters entspriclit 
der Gesamtkonzeption der Reform; Das ""ßc- 
nommcne Kind soll wie ein leibliches Kind 
voll in eine Familie eingegliedert vverden. Da- 
zu gehört nicht nur, daß das Kind moglichs 
bald nach der Geburt seine neue Familie fin- 
det, sondern es soll auch gewährleistet sein, 
daß seine neuen Eitern so jung sind, wie M 
leibliche Eltern normalerweise sind. 

Sorgen um die Energieversorgung 

Drr Gedanke, daß der Staat für unrecht- 
rnlißiges Ilnndeln seinen BürRcrn gegenüber 
1. .!i-n muß, daß er Schadencr.'-.iilz leisten muß 
ur.ii schiidliciie f'olßon seines Tuns oderUnter- 
1 . -rns 7U br.scitigcn hat, mag sclbstverstiind- 
lirh klingon. G( :chichtlich gesehen ist diese 
Vcir.stellung aber keineswegs so seibstver- 
Etiindlich, jedenfalls dann nicht, wenn es um 
„hoheitliches Handeln" des Staates geht. 

Noch bis ins vorige Jahrhundert hinein war 
m.nn der Auffassung, daß der Staat kein Un- 
r< cht tun könne. Unrecht konnten ollen falls 
seine Diener, die Beamten, handeln. Wenn sie 
es taten, dann taten sie dies ohne Billigung 
des „Staates", also quasi als Privatleute. 
Haftbar war in erster Linie der Beamte selbst. 
Auch wenn heute der Staat die Haftung übcr- 
niimrt, so geschieht das im Grunde nur zum 
Schufz des Geschädigten für den Fall, daß der 
Beamte nicht zahlungsfähig sein sollte. Die 
Haftung des Beamten setzt grundsätzlich Ver- 

schulden voraus: Wenn eine Verkehrsampel 
trotz bester Wartung versagt, findet man sei- 
len einen Schuldigen. Deshalb haften auch der 
Staat oder die Gemeinde nicht für den da- 
läurch verursachten Unfall, denn sie treten ja 
*tiur ein, wenn einer iiircr Bediensteten 
Echuldhaft handelt; wenn also z. B. der Poli- 
zeibeamte falsche Handzeichen gibt. 

Aiinlich antiquiert sind die Regelungen in 
anderen Fällen: Wenn Ihnen die Baubehörde 

S-echtswidrig die Baugenehmigung verweigert, 
«cönnen Sie Schadenersatz für die Wettminde- 
rurig des Grundstücks bekommen. Es gibt 
'zwar keine Vorschrift darüber, aber die Ge- 
richte können derartige Eingriffe durch 

■«/.Nichtstun" der Behörden in konkrete Gegen- 
stände des Eigentums als eine Art von Ent- 
eignung behandeln („enteignungsgleicher Ein- 

* Wenn Sie aber zu Unrecht keine Erlaubnis 
für einen bestimmten Beruf bekommen, dann 
haftet der Staat nicht dafür: Ihr Eigentum ist 

nicht gesdiädigt, allenfalls Ihre Chancen, ein 
Vermögen zu erwerben. Dafür gibt es aber 
(noch) keine Haftungsvorsclirift. Ein anderer 
Fall: Bei einem Tumult wird Ihr Eigentum 
oder vielleicht .sogar Ihre Gesundheit ge- 
schädigt. Es kann nun sein, daß ein Polizei- 
beamter pflichtwidrig seine gerade Ihnen ge- 
genüber bestehende Schutzpflicht verletzt hat. 
Hier haftet der Staat wegen Verschuldens des 
Beamten. Es kann aber auch sein, daß die 
Polizei die gewaltsame Demonstration auf Ihr 
Grundstück gedrängt hat, um Schlimmeres zu 
verhüten. Das wäre ein „cnteignungsgleicher 
Eingriff", wenn die Polizei falsch genandelt 
hat; hat sie richtig gehandelt, können Sie 
Ersatz wegen „Aufopferung für das gemeine 
Wohl" bekommen. Liegt aber keine dieser 
Fälle vor, sondern war die Polizei ganz ein- 
fach zu schwach, für Ruhe und Ordnung zu 
sorgen, gehen Sie möglicherweise leer aus. 

Diese Beisniele, die noch vermehrt werden 
könnten, zeigen 
schon, daß das 
ganze System der 
Staatshaftung 
nicht mehr unse- 
ren Auffassungen 
entspricht. Es 
stammt z. T. noch 
aus dem vergan- 
genen Jahrhun- 
dert. Es ist u. a. in 
alten Landesge- 
setzen wie dem 
„Gesetz für das 
Großherzogtum 
Oldenburg vom 
22. Dezember 1908, 
betreffend die Haf- 
tung des Staates 
und anderer Ver- 
bände für Amts- 
pflichtverletzun- 
gen von Beamten 
bei Ausübung der 
öffentlichen Ge- 
walt" geregelt. 
Teilweise beruht 
die Regelung aber 
auch nur auf Ge- 
richtsentscheidun- 

gen, die versucht Käbeft, lÄ ElttzGlTSlieri Ver- 
nünftige Konsequenzen aus lückenhaften Vor- 
schriften zu ziehen. 

Die Vorschläge der Kommission gehen von 
folgenden Grundgedanken aus: 

1. Der Staat hattet für eine Verletzung der 
Rechte des Bürgers ohne Rücksicht auf Ver- 
schulden eines Beamten. Maßgebend ist das 
Unrecht, das geschehen ist, nicht die Schulü- 
frage. Fehler der Ampelanlage werden wie 
Fehler des Polizeibeamten bewertet. Unrecht, 
das durch Nichtstun der Behörden entsient, 
wird ohne Rücksicht auf die Art des Scha- 
dens behandelt. 

2. Für alle Fragen der Staatshaftung sind 
künftig die Gerichte der Verwaltungs-, Sozial- 
oder Finanzgerichtsbarkeit zuständig. Bisher 
mußte der Geschädigte meist zwei verschie- 
dene Gerichte anrufen; gegen den rechtswid- 
rigen Verwaltungsakt, z. B. die Verweigerung 
der Baugenehmigung, das Verwaltungs- 
gericht, wegen des Schadens das Amts- 

Wcr ersetzt den Schaden, wenn bei einem Tumult Eigentum oder sogar 
Gesundheit ehies Unbeteiligten geschädigt wird? 

Wendungen für die Reaktorsicherheit 1976 ge- 
genüber 1973 (53 MI0/S6 Mio) vor. 

Die Schwerpunkte des Atomprogramms lie- 
gen vor allem in Jenen Bereichen, die eine 
bessere Ausnutzung der Kernbrennstoffe er- 
möglichen. Im Vordergrund steht die Ent- 
wicklung des sogenannten Schnellen Brüters, 
der Atomenergie mit einem Minimum an Roh- 
Uran herzustellen gestattet. K. F. 

die Adoption heute ein Mittel, einem Kind 
eine Familie zu geben. Die gewandelte Funk- 
tion der Kindesannahme erfordert daher ein 
neues rechtliches Konzept, das im Bundes- 
ministerium der Justiz erarbeitet wird. Der 
Gesetzentwurf wird voraussichtlich Mitte 1974 
vorgelegt. 

Aber bereits am 19. August 1973 ist ein 
erstes Teilstück der Reform in Kraft getreten. 

Kernkraftwerk 
Biblis bei Worms 
im Bau. Hier ent- 
steht ein 1300- 
MW-Kemkraft- 
werk mit Druck- 
wasserreaktor. Die 
Stromliefernns 
soll 1976 beginnen. 
Kennzeidinend für 
den Druckwasser- 
reaktor ist der ge- 
schlossene Reak- 
torkfihlkreislauf: 
Die im Reaktor 
frei werdende 
Wärme wird durch 
das KUhimittel des 
Primärkreislaufs 
in Dampferzeu- 
gern an den Was- 
ser-Dampf-Kreis- 
lauf abgegeben. 
Die Rohrwände 
der Dampferzeu- 
ger trennen die 
beiden Kreisläufe 
druckdicht, es ge- 
raten keine radio- 
aktiven Stoffe aus 
dem Reaktorbe- 
reich in den Was- 
ser-Dampf-Kreis- 
lauf. 

Ein Kind findet neue Eltern 
Die Kleine Reform des Adoptionsrechts 

IDie Reform des Kindsdiaftsredits ist ein Schwerpunkt des Reformprogramms der Bun- 
desregierung. Neben der Herabsetzung des Volljährigkeltsalters und der NeurcgelufiR 
des elterlichen Sorgerechts, die den Bundestag bereits beschäftigen, gehSrt dazu auch die 
Reform des Adoptionsrechts. 

Das adoptierte Kind soll wie ein leiblidies Kind voll in eine Familie eingegliedert werden. 
Dazu gehört nidil nur, daß das Kind möglicfast bald nadi der Geburt seine neue Familie fin- 
det, sondern es soll auch gewährleistet sein, dafl seine neuen Eltern so Jung sind, wie es leld- 

iidie Eltern normalerweise sind. 

oder Landgericht. 
3. Bei TumuU- 
schäden haftet der 
Staat aus dem Ge- 
.cichtspunkt der 
Gefährdung und 
der Billigkeit. Der 
Geschädigte muß 
nicht mehr den 
fast immer aus- 
sichtslosen Beweis 
füiiren, daß etwa 
die Polizei pflicht- 
widrig nicht recht- 
zeitig eingegriffen 
iiat. 

Diese Vorschläge 
sind noch kein 
Gebet'.entwurf der 
Bundesregierung. 

Sie zeigen aber, in 
welcher Richtung 
die Reform des 

Slaatshaftungs- 
rechts zu suchen 
ist. Be. Wer haftet, wenn ein Unfall geschieht, weil eine Verkehrsampel versagte? 

Ziel einer Neuregelung des Rechts der 
Adoption muß sein, die Annahme an Kindes 
Statt von überkommenen Leitbildern zu lösen. 
Während früher die Fortführung eines aus- 
sterbenden Namens und die Erhaltung des 
Familienbesitzes im Vordergrund stand, ist 

Diese „Kleine Reform des Adoptionsrechts" 
hatte das Parlament selbst als ersten Sdiritt 
angeregt, um schon vor einer allgemeinen 
Neuregelung diejenigen Bestimmungen zu 
ändern, die Adoptionen bisher besonders er- 
schwert hatten. 



SPDERLE ELECTRONIC 

Wir bieten: 
Geregelle Arbeits- 
zeit (40-Stunden- 
Woche in 5 Tagen) 
gute Bezahlung und 
gute Sozialleistun- 
gen, Mittagstisch im 
Hause. 

6073 Egelsbach-Industrieg^biet 
Kurt-Schumacher-Rinq 12 (neben loom-Maiki) 

Informieren.SlesIchl Rufen Sie uns an 
und vereinbaren Sie 
mit unserem Ge- 
schäftsführer, Herrn 
Garstka, einen Vor- 
stellungstcrmin — 
oder besuchen Sie 
uns ganz einfach! 

FRISEUSE 
die ihr Fach beherrscht, flott und sicher 
arbeitet und auf neue modische Linien ein- 
zugehen weiß, gesucht. 

Friseursalon Johann 
Langen, Obergasse. Telefon 2 27 83 

PITTLER Drehautometen 

Wir uiichon eine 

DATATYPISTIN 
Halbtags suchen wir eine Dame 
für unseie Modegeschaft. Gewand, selbst- 
sicher, gepflegt, nicht unter 25. Nachmittags 
von 14 30—18.30 tjhr u. jeden 2. Samstag. 
Bitte vereinbaren Sie einen Termin unter 
Tel. 64407 (nur wahrend dei Geschäftszeit). 

COTTON & CORD 
Freizeitmoden 
Lutherplatz 2 

Polslerarbeiten 
Telefon 2 14 01 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen 

Kraftfahrer 
in Dauerstellung mit Führerschein Kl. I 
Geboten werden öberdurchschnitIlichG B 
Zahlung, Tagesspesen. Essenszuschuß u £ 
Bitte rufen Sie uns an. 

Riegelhof + Gärtner 
IVIetallwarenfabrik 
607 Langen, Raiffeisenstraße 8 
Telefon 06103 7784 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung dei 
.^nfühl•t. Wir sind täg- 
lich, auch snmsliigs. 
führhoreiL 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Plltlerstraße 

Flugptatz-Restauranl Egelsbach 

sucht zum baldigen Eintritt zwei 
nette, freundliche 

Serviererinnen 
bei bestem Vordienst. 

Langener Zeitung 27 45 Textilverkäufer oder 

Verkäuferin 

(Wir suchen möglichst 
Der sofort eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Auftrags- 
bearbeitung. 
Bitte wenden Sie sich 
an unseren Herrn 
Denner. 

nur ganztags, zur Führung meines Geschäf- 
tes in Langen, für sofort gesucht. 

Hosen-Schneider 
607 Langen, Bahnstraße 34 

Ladenmetzger und 

Metzgereiverkäuferin 
oder Fachehepaar nach Egelsbach für so- 
fort od. später gesucht. Gerogelte Arbeits- 
zeit, selbständiges Aibeiten und beste Be- 
zahlung werden geboten. 

ODENWALDER FLEISCHWAREN 
HOFIMANN - Telefon 06164/2037 

Telefon 06103/4850 

Spoarle Electronic KQ 
6079 Sprendlingen 
Otto-IHahn-StraBe 1 
Telefon 06103/62031-38 

Wir suchen einen erfahrenen 

PRÜFER 

PACKER 
BIOTEST 
ein Unterneiimen der pharmazeutischen Industrie mit Schwerpunkt 
TRANSFUSION - INFUSION - DIAGNOSTIK, 

sucht 

für seine Abteilung ENTWICKLUNG EIWEISSPRODUKTE 

Chemo-Techniker 

Chemie-Laboranten 

Chemie-Facharbeiter 

Techn. Mitarbeiter 
(ohne Vorbildung) 

Wir bieten hochinteressante Tätigl<eit mit wissenschaftl. Hintergrund 
in modernen Räumen, überdurchschnittliche Bezahlung bei über- 
durchschnittlicher Leistung nach entsprechender Einarbeitung. 
Bitte stellen Sie sich vor nach telef. Vereinbarung eines Termines 
in der Personalabteilung 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
— Werl« Dreieldvonhaln — 

Landsteinerstraße 5 - Telefon 06103-82244 

BIOTEST 
ein Unternehmen der pharmazeutischen Industrie 

sucht 

B07 LANGEN 

Wir suchen in Egeisbach ab sofort oder auch spater 

Aushilfskräfte 
für unser Versandhaus (evtl. auch halbtags). Ferner suchen wir 
lur unsere kaufmännische Verwaltung 

Sachbearbeiterinnen 
für Kundendienst und Fmanzbuchhallung. 
Bilte bewerben Sie sich telefonisch unter Nr. 06103 42042. 

NEHO- Versand GmbH 

E-CENTER 
6051 Dietzenbach, Offenbacher Straße, Telefon 277 03-07 

Für unser SB-Warenhaus suchen wir für sofort oder später 

WURST-VERKÄUFERINNEN 

KASSIERERINNEN 
außerdem suchen wir für die dekorative Gestaltunq unseres 
Hauses einen 

PLAKATMALER 

Jüngere 

Sprechstundenhilfe 
oder Bürokraft 

mit Schreibmaschinenkenntnissen vormit- 
tags ab 1. 4. 74 in modern eingerichtetem 
Röntgoninstitut gesucht. 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen, Riedstr. 7, Tel. 06103 22785 

D4449B 
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THEf^A DES TAGES 

Kleineres Leipzig 

Die Leipziger Frühjahrsmesse, die am Sonn- 
lag ihre Pforten öffnete, unterscheidet sich in- 
sofern von ihren Vorgängerinnen, als zumin- 
dest für die bundesdeutsche Wirtschaft die 
Absatzchancen geringer sind als sonst. Dies 
kommt auch darin zum Ausdruck, daß die Zahl 
der westdeutschen Aussteller um 30 geringer 
geworden ist. Fachleute begründen das nicht 
zuletzt mit dem Hinweis darauf, daß nach wie 
vor immer mehr Produktionsmitte! für die 
Versorgung der Comecon-Staaten ge'junden 
werden. ' 

Allerdings darf auch nicht übersehen wer- 
den, daß die DDR nach ihrer internationalen 
Aufwertung bemüht blieij, die wirtschaftlichen 
Kontakte mit anderen westlichen Indu.slrie^ 
nationen auszubauen. Vor dem Hintergrund 
der planwirtschaftlich fixierten Kapazitäten 
und Quoten muß dieser Umstand geradezu 
zwangsläufig zu einer Verengung des Wachs- 
tumsspielraums für den deutsch-deutschen 
Warenverkehr führen. Schließlich steht die 
DDR aber auiii noch — was ihre Bezüge aus 
der Bundesrepublik angeht — deshalb unter 
dem Zwang, langsamer zu treten, weil sie 
mangels eigener Liefermöglichkeit gerade bei 
der Bundesrepublik erheblich in der Kreide 
steht. 

Damit taucht auch die Frage auf, ob nicht 
die Leipziger Mfesseveranstaltungen überhaupt 
allmählich viel von ihrer früheren Bedeutung 
verlieren. Schließlich ist es ein offenes Ge- 
heimnis, daß große Ost-West-Geschäfte nicht 
mehr auf Messen, sondern in Regierungsver- 
handlungen oder aber zumindest zwischen 
Regierungen der Staatshandelsländer und 
westlichen Anbietern vereinbart werden. Ob 
dann aber Leipzig als Ort der Begegnung die- 
sen Aufwand nodi lohnt, bleibt dahingestellt. 

Albin Andree 

Arbeitsmarktlage 

nicht gebessert 
Auch der Monat Februar 1974 brachte keine 

Besserung der Arbeitsmarktlage im Bezirk der 
Arbeitsamtsdienststelle Langen. Zwar herrscht 
im Dienststellenbezirk nacli wie vor Vollbe- 
schäftigung bei einer Arbeitslosenquote von 
1,2 Prozent, doch wurden die Ergebnisse der 
.fahre 1970 bis 1973 mit Arbeitsloscnquoten 
zwischen 0,4 und 0,7 Prozent erheblich über- 
schritten. Der Zugang an Arbeitslosen ver- 
langsamte sich ,1edoch gegenüber Januar 1974. 
Der Bestand an Arbeitslosen stieg leicht an. 
Insgesamt wurden Ende Februar 425 Arbeits- 
lose (271 Männer, 154 Frauen) gezählt; dar- 
unter befanden sicii 118 Ausländer. 

Bei den offenen Stellen wurden die Bewe- 
gungen etwas lebhafter. Der Bestand an offe- 
nen Stellen veränderte sicli mit 454 gegenüber 
.TanuRr 1974 aber nicht. Die Vermittlungser- 
folge der Arbeitsamtsdienststelle in Limgen 
wurden im Februar größer. Es konnten ins- 
gesamt 112 Vermittlungen in Dauerbeschäfti- 
gimg erzielt werden. 

Nach wie vor stellen Hilfsarbeiter den größ- 
ten Anteil an den Arbeitslosen. Hier standen 
79 Arbeitslosen nur 9 offene Stellen gegen- 
über. Ein ähnliches Mißverhältnis besteht in 
den Bauberufen. Für 33 Arbeitslose kamen 
nur 5 offene Stellen in Betracht. Facharbeiter 
aus den Metallberufen sind dagegen in großer 
Zahl weiterhin gefragt. 

Die Kurzarbeit im Langener Bezirk dauert 
an. Betroffen waren Ende Februar noch einige 
Baubetriebe, Nähereien und Kfz.-Reparatur- 
Werkstätten. 

Höhere Preise bei VW und Audi 
Um rund 6 Prozent erhöhten ab Montag das 

Volkswagenwerk und seine Tochtergesell- 
schaft Audi NSU Auto Union AG die emp- 
fohlenen Prei.se für ihre Wagen. Damit steigt 
der Preis für den VW-Käfer um etwa 400 DM. 
Die Erhöhung wird mit dem wachsenden 
Kostendruck begründet. 

Am Fußgängerüberweg auf dem Parcour der .fugend verkrhrsschule im Hof der Albert- 
Schweizer-Schule in Oberlinden warten die Zuschauer der ersten Unterrichtsstunde, bis 
die Straße frei ist. Auch die Schüler halten sich an die Vorschriften, denn an .solchen Ta- 
gen gehört der Schulhof den jungen Verkehrsteilnehmern, die auf Fahrrädern „Straßen- 
verkehr spielen". (Siehe auch Beridit im innern der Ausgabe). 

Beim »Umlandverband« teilten sich die Meinungen 

Abstimmung im Parlament endete unentschieden 

Auf der letzten Stadtverordnetensitzung 
■tand die Stellungnahme der Stadt Langen 
lur Gebietsreform im Zuge des Anhörungs- 
verfahrens im Mittelpunkt der Tagesordnung. 
Bürgermeister Hans Kreiling hatte auf der 
Basis einer Stellungnahme des Hessischen 
Städte- und Gemeindebundes, dem die Stadt 
Langen angehört, eine Vorlage entworfen, die 
die Grundlage eines Statements der Stadt ab- 
geben sollte. Während In der Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses am 21. Februar 
unter Anhörung der Öffentlichkeit mit Mehr- 
heit dieses Vorlage gebilligt wurde, ergab sich 
bei der Abstimmung im Parlament eine Fatt- 
Situation: 22 Abgeordnete (SPD und FDP) 
waren dafür, 22 Abgeordnete (CDU und NEV) 
waren dagegen. Einstimmigkeit dagegen 
herrschte bei der Abstimmung über das 
Schicksal der Gemeinde Egelsbach. Alle Stadt- 
verordneten vertraten die Ansicht, daß Egels- 
bach eine selbständige Gemeinde bleiben soll. 

Demzufolge hat das Schreiben des Magistrats 
an den Hes.sischen Innenminister folgenden 
Wortlaut: „Der Eingliederung der Gemeinde 
Egelsbacia gemäß § 10 des Gesetzentwurfs des 
Hessischen Ministers des Innern für die ge- 
biet liehe Neuglii:derung des Landkreises 
Offenbach, des Main-Taunus-Kreises und der 
Stadt Wiesbaden und für die Bildung des Um- 
landverbandes Flankfurt vom Dezember 1973 
wird nicht zugestimmt." 

In der Begründung dazu wird die Ansicht 
vertreten, daß die im Gesetzentwurf gegebene 
Begründung nicht von der Notwendigkeit 
einer Eingliederung Egelsbach zu überzeugen 
vermöge. Unter Berücksiciitigung der Größe 
und der Funktionstüchtigkeit der Verwaltung 
sei die Gemeinde Egelsbach in der Lage, sich 
weiter selbst zu verwalten und ein dringendes 
Erfordernis einer Eingliederung nicht ersicht- 
lich. 

Anders sieht es mit der .Stellungnahme zur 
Bildung eines Umlandverbandes aus. Hier 
konnte der Magistrat dem Innenminister 
lediglich berichten, daß CDU und NEV die 
Bildung dieses Verbandes grundsätzlich ab- 
lehnten, während SPD und FDP unter gewis- 
sen Bedingungen, das heißt nach der Vorlage 

des Bürgermeisters, dieser Bildung zustimmen. 
Mit anderen Worten: die Stellungnahme der 
Stadt Langen kann weder dafür noch dagegen 
sein. 

Die der Parlamentsdebatte zugrunde lie- 
gende Vorlage besagte, daß der Verband den 
Namen „Nachbarschaftsverband" erhalten soll, 
um die gutnachbarlichen Beziehungen zu 
untersti eichen, weiter eine Direktwahl zur Ver_ 
bandsversammlung ausgeschlossen sein soll, 
um nicht eine spätere gebietskörperschaft- 
liche Regelung zu präjudizieren. Die Flächen- 
nutzungsplanung verbleibt bei den Gemeinden, 
und der Verband hat nur die Koordinierung 
zu übernehmen. Der Verband koordiniert 
Wasser-, Abwasser- und Müllprobleme im 
Einvernehmen mit den seitherigen Trägern, 
erhält nicht die Zuständigkeit für Standort- 
werbung und Standortberatung auf dem Ge- 
biet der Wirtschaftsförderung. Ebensowenig 
werden die Errichtung, der Betrieb und die 
Unterhaltung kommunaler Krankenhäuser 
auf ihn übertragen. Dagegen soll er zuständig 
werden für überregionale Freizeiteinrichtun- 
gen, wobei jedoch überörtliche Sportanlagen 
(z. B. große Fußballstadien) ausgenommen 
sein sollen. 

Dazu meinte Karl Weber (SPD): „Niemand 
wird leugnen, daß die besonderen Probleme 
in den Ballungsräumen besondere Lösungen 
erfordern. Niemand nimmt wohl ernsthaft an, 
daß ein Bestehen auf dem gegenwärtigen 
Stand eine Lösungsmöglichkeit darstellt. Wer 
dies dennoch annimmt, arbeitet unseres Er- 
achtens denen in die Hände, die schon heute 
die Regionalstadt wollen, ohne vorher alle 
Lösungsmodelle ausreichend diskutiert zu 
haben." Seine Fraktion ^i der Auffassung, 
daß die Bildung des Nachbarschaftsverbandes 
keine bessere Lösungsmöglichkeit verbauen 
dürfe. Deshalb sehe man diesen Verband als 
Ubergangslösung an, der gemeinschaftliche 
Probleme besser lösen könne, als dies bisher 
der Fall sei, der aber die kommunale Selbst- 
verwaltung nicht einenge. Nach der Bildung 
dieses Verbandes könne man dann die end- 
gültige Lösungsmöglichkeit diskutieren, wobei 
sich das Stadtkreis-Modell des Deutschen 

Städtetages als gute Lösung herausgestellt habe. 
In scharfer Form ging der CDU-Abgeord- 

nete Klaus Demke mit der Gebietsreform ins 
Zeug. Er nannte sie überstürzt durchgeführt, 
am falschen Ende angefangen und eine Halb- 
heit, weil die Funktionalreform fehle. Das 
Unbehagen sei groß, wenn man sehe, daß hier 
nur Gemeinden zusammengefaßt würden, 
ohne überzeugt zu sein, daß es dadurch auch 
zu einer Lösung der Probleme käme. Niemals 
sei eindeutig gesagt worden, was der Bürger 
dafür erhalte, wenn er seine Selbständigkeit 
aufgebe. Während die CDU mit ihrem Modell- 
vorschlag die Vielzahl der Verwaltungsebenen 
abschaffen wolle („Bürgernähe ist nicht die 
Entfernung zum Rathaus, sondern der Weg 
zum Verwaltungsentscheid"), werde der ge- 
plante Verband weitere Stellen schaffen, ohne 
mehr Effekt zu erzielen. Die CDU verschließe 
sich keineswegs einer gebietUchen Neugliede- 
rung, sie sei sogar sehr dafür, betonte Denke 
zum Abschluß. Nur sehe man die bessere 
Lösung in dem CDU-Modell, das nur noch 
drei Verwaltungsebenen zum Inhalt habe: die 
Stadt (möglicherweise größer als bisher), den 
Stadtkreis und die Landesverwaltung. 

Für die Nichtparteigebundenen Einwohner- 
vertreter (NEV) führte Christian Schneider 
aus, obwohl schon viel über die Gebietsreform 
gesprochen und geschrieben worden sei, spiele 
sich der letzte Akt — vom Gesetzesentwurf 
bis zur Stellungnahme im Anhörungsverfah- 
ren — unter Zeitdruck ab. Vergessen habe 
man offenbar, daß die Staatsgewalt vom Volke 
ausgehe und die Willensbildung von unten 
nach oben gehen müsse. Zudem habe man eine 
Funktionalreform schon oft versprochen, diese 
sei jedoch immer noch nicht sichtbar. „Wir 
sind immer für eine sachliche und fachliche 
Zusammenarbeit, sehen im Umlandverband 
jedoch nicht das, was wir wünschen. Deshalb 
müssen wir die Vorlage ablehnen", schloß 
Schneider seine Ausführungen. 

Nach einer Unterbrechung der Sitzung kam 
es zur Abstimmung, die das bekannte Ergeb- 
nis 22:22 brachte. Bei Stimmengleichheit — 
so will es die parlamentarische Ordnung — 
ist die Vorlage abgelehnt. 

Christlich-Soziale gewannen bei 
Parlamentswahlen in Belgien 

Einziger Gewinner bei den belgischen Pnr- 
lamentswahler am vergangenen Sonntag ist 
die Christlich-Soziale Partei, die mit 72 Ver- 
tretern in die 212 starke Volksvertretung ein- 
ziehen wird. Ihr seitheriger Koalitionspartner, 
die Sozialisten, verloren zwei Sitze, die I.ibe- 
ralen konnten ihre seitherigen 34 Sitze be- 
haupten. Trotzdem gingen die drei Parteien, 
die bisher die Regierung stellten, mit einem 
Gewinn aus der Wahl hervor, weit die Wallo- 
nische und Flämische Sprachenpartei an Zug- 
kraft verloren. Es dürfte darum wieder zur 
seitherigen Dreiparteien-Regierung kommen. 

5000 neue CDU-Mitglieder im Januar 
„Sensationell" bezeichnete der CDU-Bunrtcs- 

vorsitzende Kohl die außerordentliche Zu- 
nahme der Mitglieder in den letzten Monaten. 
Im Januar habe sie erstmals über 50ü0 ge- 
legen und für Februar und März seien iihn- 
liche Zahlen zu erwarten, so daß bis zum 
Jahresende die Partei auf etwa eine halbe 
Million eingetragene Mitglieder kommen 
könne. 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto, Elferwette: 

01221201002 
Auswahlwette „6 aus 39": 

.7 10 17 24 30 32 (1) 
Olympia-Lotterie: 1286 
Lottozahlen: 

20 30 32 38 39 40 (42) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 147 384 

(ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: 1328,18 
DM; 2. Rang: 72,95 DM; 3. Rang: 9,10 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 45 554,90 
DM; 2. Rang; 2928,50 DM; 3. Rang: 254,10 DM; 
4. Rang; 8,80 DM; 5. Rang: 1,65 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; Ge- 
winnklasse II; 40 998,80 DM; Gewinnklasse lllt 
2411,00 DM; Gewirmklasse IV; 52,55 DM; Ge- 
winnklasse V: 3,70 DM. 

(ohne Gewähr) 
,1" 
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Stadtwcrkf l.angen: 

»Die Kostenwelle hat uns überrollt!« 

AUS UNSERER STADT 

I.anRcn, den 12. März 1974 

Heller Heimweg 
Die meisten Leute sind überrascht, 

wenn man sie darauf aufmerksam macht, 
daß .sie jetzt wieder bei TaKe.sIicht von 
der Arbeit nach Hau.se gehen. Wir alle 
sind zu sehr im Trott der Gewohnheit, 
als daß uns so etwa.s überhaupt auffällt. 
Aber es stimmt: Die Sunne, die sidi An- 
fang Januar «egen lß.20 Uhr zum Unter- 
gang anschickte, bleibt Milt" März bis 
10.30 Uhr am Himmel, und wenn auch 
Wolken ihren Strahlenglanz abfangen, 
so bleibt es doch hell in den Straßen, 
durcti die wir noch vor Wochen im La- 
ternenlicht heimwärtssteuerten. Zwei 
Stunden länger Tageslicht machen sich 
eben bemerkbar. Dabei darf man nicht 
vergessen, daß Krau Sonne ja auch viel 
früher am Morgen ersdielnt als Im Ja- 
nuar. Damal.s blinzelte sie um 8,30 Uhr 
noch recht verschlafen von Osten her; 
jetzt gehört sie sclion fast zu den Früh- 
aufstehern und ist so gegen ß,30 Uhr 
wach. Nach Sonnenauf- und -Untergang 
gemessen haben wir also vier volle 
Stunden länger Tageslicht, zweihundert 
vierzig Minuten mehr als vor rund acht- 
zig Tagen. Was vir Men.schen kaum be- 
achten, ist den Piepmätzen schon längst 
aufgefallen. Sie zwitschern recht munter 
an den Futterhäu.schen herum und leben 
offenbar .schon nach Ihrer Sommerzeit. 

. . . Frau Sabine Berck, Fahrgasse 4, zum 
n. Geburtstag am 13. März; 
... ...Frau.Hprfnine.RaU.er, F.lisabethenstr. 53, zum 30. und Frau Regina Hödl, Im Ginster- 
busch 37, zum i)0. Geburtstag am 14. Miirz; 
. . . Herrn Gustav Fricke, Obergasse 8, zum 
7«. und Herrn Walter Hänssig, Frankfurter 
Straße fiO, zum 37. Geburtstag am 15. Marz. 

Ein ge.suiides und gliickliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Jahrgang 189h 9!) trifft sicli morgen um 

15.30 Uhr ;..U einer gemütlichen Zusammen- 
Kunft m der TV-Turnhalle am Jahnplatz. 
Jahrgang lOOl will ebenfalls morgen um 
15.30 Uhr zusammenkommen. Treffpunkt ist 
das UT-Cafü in der Rheinstraöe. Am Donners- 
tag kommen die Mitglieder des Jahrgangs 
1903-704 um 15 Uhr im SSG-Clubhaus (an der 
recliten Wiese) zusammen, um Ihre 70-Jahr- 
leier zu besprechen. Der Jahrgang 1909/10 gibt 
sich ebenfalls am Donnerstag ein Stelldichein. 
Zeitpimkt dafür ist 16 Uhr und Treffpunkt 
das Naturfreundehaus. 

Bahnübergang Leukertsweg gesperrt 
Wegen Unterhaltungsarbeiten wird der 

Bahnubergang Leukertsweg morgen, Mltt- 
woeh, den 13. März, in dor Zeit von 7 bis 
18 Uhr gesperrt. 

An Gesundheitsausweis denken 
Dm Sozialamt der Stadt Langen erinnert 

noAmals daran, daß dort Gesundheltsaus- 
weise kostenlos in Empfang genommen wer- 
den können. Dabei ist zu beaditen, daß der 
Personalausweis mitzubringen ist. Alle Bürger 
Uber 10 Jahre können einen solchen Ausweis 
erhal^n Hier die zuständige Stelle: Sozial- 
amt, Rathaus, Zimmer 16, Telefon 203 327. 

Zusammenkunft des Arbeitskrelses 
„Sozialwesen" der SPD 

Der Arbeitskreis „Sozialwesen" der Lange- 
ner Sozialdemokraten trifft sich am Mitt- 

i?'" 20 Uhr im Natur- freundehaus. Die Situation der Kindersplel- 
platze und I^obleme der Behinderton stehen 
u. a. auf der Tagesordnung. 

NPD-Kandidaten 
, ^■■e'sverband Offenbach der NPD 
^^d 40 flir Wahlkreise 45 

V" j diesjährige hessische Landtags- 
Hpini " Wahlkreis 45 (Ostkreis) wurde Heinz Diekmann, Feintäschner aus Obertshau- 

ter' Stellvertreter wurde Gün- 
stellter, nomintert Ve''^''''herungsange- 

Sitzung des Juso-Vorstandes 
Eine mitgliederöffentlidie Juso-Vorstands- 

SS^G"Ft-i!" !♦' Mittwoch um 19.30 Uhr Im SSG-Fre zeitcenter statt Unter anderem wird auch über die Vorbereitung des Wahi- 
kampfes gesprochen. 

Das erklärte die Geschäftslcltung der Stadl- 
werke nadi der letzten Gebührenerhöhung, 
die von der Stadtverordnetenversammlung ge- 
billigt wurde. „Bisher waren es un.sere Kun- 
den gewohnt, daß die Tarife der Stadtwerke 
über Jahne hinaus unverändert blieben. Wir 
waren stolz darauf, möglichst lange die allen 
Preise gelten zu lassen, wenn dabei auch die 
Rohüberschüsse der Stadtwerke dahlnsc+imol- 
zon. Stabilitätsbewußles Denken stand und 
steht im Vordergrund unseres Handelns." 

Im Mäi-z vergangenen .Tahres, als die Strom-, 
Gas- und Wasserpreise festgelegt worden 
seien, hätte man noch nichts von der neuesten 
Kostenwelle geahnt. Die Verteuerungen der 
letzten Wochen und Monate hätten aber ein 
zu großes Ausmaß angenommen. 

„Wir haben die gesetzliche Versorgungs- 
pflicht und müssen die geplanten Investitions- 
maßnahmen durchführen, um die Versorgung 
unserer Kunden zu sichern", heißt es weiter 
in der Erklärung. „Da wir außerdem ein Be- 
trieb sind, de-isen Anlagekapital sich nur sehr 
langsam bezahlt macht — beim Rohrnetz z. B, 
erst nach innerhalb 25 Jahren —, bereitet uns 

das Stabililätsbemühen der Bundesregierung 
mit dem .knappen Geld' zusätzlich Kopfzer- 
brechen. Wir müs.sen un.s das Investitionskapi- 
tal zu sehr hohen Zinssätzen beschaffen. Zu- 
dem trifft uns die Kostenentwicklung beim 
Material, dem Personal und Zinsaufwand glei- 
chei-maßen. 

Die ölpreise ziehen die Erdgaspreise nach 
dafür gibt m vertragliche Verpflichtungen. Der 
Umfang dieser Kostensteigerungen Ist durdi 
keinerlei Rationalisierungsmaßnahmen mehr 
aufzufangen. Daher sehen wir uns zu unserem 
Bedauern gezwungen, die Gaspreise mit Wir- 
kung vom 1. April 1074 neu festzusetzen Die 
Verbraucher werden dabei feststellen, daß 
sich unsere Preiserhöhung in einem vernünf- 
tigen Rahmen hält und daß wir unseren Kun- 
den nur unumgängliche Preiserhöhung zumu- 
ten und das nur dann, wenn wir um die Vor- 
aussetzungen für eine sichere Versorgung 
fürchten müssen. Bitte haben Sie Verständnis 
für die uns aufgezwungene Maßnahme und er- 
halten Sie uns Ihr Vertrauen. Wir werden es 
Ihnen durch den Ein.^atz aller unserer Kräfte 
danken." 

Ab 1 April kostet das Erdgas mehr 

Stadtparlament billigte zehnprozentige Erhöhung 

«»«Reizungen. Gasherden oder anderen gasbetrlebenen Geräten müssen 

Das Stadtparlament sah sich in seiner letzten 
Sitzung einer Änderung der „Allgemeinen 
Tarifpreise für die Versorgung mit Erdgas" 
gegenüber, die die genannte Erhöhung um 
10 Prozent zum Inhalt hatte. 

Für die Sozialdemokraten führte Karl 
Brehm aus, man komme an der Notwendigkeit 
dieser Erhöhung nicht vorbei. Zu bedenken 
gab er, daß Langen seinerzeit im Gegensatz zu 
anderen Werken auch die Verbllllgung des 
Gasbezugs an die Verbraucher weitergegeben 
habe. Die im Vertrag mit den Vorlieferanten 
ein-'earbeitete Preisgleitklausel lasse heute 
keine andere Möglichkeit zu, als den End- 
verbrauchspreis nach dem Bezugspreis zu 
richten, wobei man innerhalb des unbedingt 
notwendigen Rahmens bleibe. Man habe es 
sich bei den vorangegangenen Beratungen 
nl^t leicht gemacht und stimme der 
Erhöhung zu. 

Auch die Christdemokraten ließen durch 
ihren Vor.sitzondcn Werner Keinen wissen, 
daß sie sich der Zustimmung nicht verschlie- 
ßen möchten. Heinen erinnerte daran, daß bei 
einor^ Weigerung weniger Konzessionsabgaben 
an die Stadl gezahlt würden, was letzten Endes 
alle Steuerzahler belasten würde. 

Keiner sage gern ja zu einer Preiserhöhung, 
meinte Christian Schneider für die Nidit- 

partelgebundenen Einwohnervertreter. Wenn 
seine Fraktion es dennoch tue, dann deshalb, 
um die Stadtwerke mit den notwendigen 
Mitteln auszustatten, die für eine reibungslose 
Energieversorgung erforderlich seien. Letzten 
Endes habe man ohnehin keinen Einfluß auf 
die von den Vorlieferanten kommende Preis- 
gestaltung. 

Die FDP werde nicht zustimmen, ließ sich 
Klaus Allmannritter vernehmen. Die in der 
voriiegenden Drucksache aufgeführten Fakten 
seien für seine Fraktion keine ausreichende 
Begründung. 

In Vorbesprechungen, das führte Karl 
Brehm (SPD) aus, habe man die Erhöhung 
an einigen Beispielen errechnet. So habe zum 
Beispiel ein Zweipersonenhaushalt mit Gas- 

Ei'höhung etwa einen Betrag von 1,80 DM pro Monat mehr zu erwarten 
bei einem Vierpersonenhnushalt mache es — 
ebenfalls mit einem Gasherd als Brennstelle 
— einen Betrag von 1,90 DM aus, ein Vier- 
personcnhaushalt mit Voll Versorgung habe 

i. mehr aufzubringen. Diese Mehrbelastung sei ?.u verkraften, wenn auch 
jede Preiserhöhung nicht schön sei. 

Ab.'^timmung ergab folgendes Ergebnis: 
39 Abgeordnete waren für die Erhöhung, fünf 
Parlamentarier sagten nein. 

Neuer F. D. P. - Kreisvorstand 200 Gäste bei den Jumelage-Tagen 
Ein neuer Kreisvorstand der F.D.P. hat sich 

konstituiert. Erster Voi'sltzender des Kreisver- 
bandes wurde der Neu-isenburger Journalist 
Werner Nickel. Sein Vorgänger, der Götzen- 
hamer Rechlsanwalt Kari-Heinz Reitzlein 
hatte nicht wieder kandidiert. Er wurde von 
der Versammlung zum zweiten Vorsitzenden 
zusammen mit dem Fraktionsvorsitzenden der 
F.D.P im Kreistag, Dr. Hans G. Engelken, 
gewählt. Schatzmeister wurde Ernst Handke 
(Neu-Isenburg). Zu Beisitzern wählte die 
F.D.P.-Mitgliederversammlung Werner Kühl 
(Obert-shausen), Dr. Erich Karsten (Heusen- 
^amm), Dirk Friedemeyer (Obertshausen) und 
Heinz Wolff (Sprendlingen). Vertreter der 
Jungdemokraten im Kreisvorstand ist Wolf- 
gang Patzak (Langen). 

Ab Freitag freie Fahrt 
Na^ der Erwartung unterrichteter Kreise 

aus Bonn wird das Bundeskabinett am Mitt- 
wo^ einer vom Bundesrat formulierten Emp- 
fehlung zustimmen, ab Freitag die Geschwin- 
aigkeitsbegronzung aufzuheben und statt des- 
sen eine Rlditgesdiwindlgkeit von 130 km/ 
Stunde auf Autobahnen einzuführen. Auf 
Landstraßen gilt dann wieder Tempo 100. 

An Katzenhalter 
Zur Lösung der schrankenlosen Vermehrung 

der verwilderten herrenlosen Katzen wurde 
im Vorjahr auf Rechnung des Tiersdiutzver- 
eins Offenbach und Umgebung e. V. die Steri- 
lisation einer bestimmten Anzahl von Katzen 
und Katern durdigeführt. Durch diese Aktion 
wurde unzähligen Jungkatzen das Elend er- 
spart, verstoßen, gequält, herrenlos, krank und 
verwahrlost Ihr Dasein fristen zu müssen. 
NiAt zuletzt kam diese Aktion auch dem 
Schütze der Vogelwelt zugute. 

Da nun wieder die Paarung.?zeit der Katzen 
gekommen ist, hat sich der Tiersdiutzverein 
Offenbach und Umgebung entschlossen, die 
Sterilisation von Katzen und Katern im Stadt- 
und Landkreis Offenbach weiterhin durchzu- 
fuhren. Katzenhalter, die uns helfen wollen 
die starke Vermehrung der Katzen auf diese 
W eise zu steuern, mögen sidi beim Tlersdiutz- 
verein Offenbadi und Umgebung, 805 Offen- 
bar, Sprendlinger Landstr. 74 ("I\el. 83 43 40) 
melden. Die Sterilisation von Katzen und Ka- 
tern über den Tlorschutzverein Ist kostenlos. 

Der Fördererkreis für Europäische Partner- 
schaften Langen e. V. hat auf die Einladung 
zum Drei-Städte-Treffen in Langen vom 22 
bis 27 Mai weit mehr Zusagen bekommen als 
erwartet. Dank dem aktiven Intere.sse und der 
Hilfsbereitschaft in unserer Stadt wird es 
möglldi sein, alle Freunde aus Long Eaton 
und aus Piomorantin aufzunehmen. Nach den 
Erfahrungen aus früheren Treffen soll diesmal 
Viel Platz für Familien-Unternehmungen und 
Einzelbesuche bleiben. Da sich die Zahl der 
Gäste und Gastgeberfamilien auf rund 200 er- 
hohen wird, würden audi für Aufführungen 
die verfügbaren Räumlichkeiten gar nicht aus- 
reichen. 

Deshalb sind alle Vereine gebeten,den För- 
dererkreis wissen zu lassen, was auf ihrem 
Programm für Himmelfahrt sowie dem Sams- 
tag und Sonntag vor Pfingsten steht. 

Entscheidungsspiel ? 
Im Stadtparlament ging in der vergan- 

genen Woche eine wichtige Abstimmung 
über die Bildung eines Umlandverbandes 
unentschieden aus. 22:22 würde man Im 
Sportjargon sagen. Die Parlamentarier 
waren nicht vollzählig bei dieser Abstim- 
mung, sonst hätte das Ergebnis möglicher- 
weise anders ausgesehen. Ersatzleute wie 
Im Sport aber gibt es im Parlament nicht. 
Im Fußball wird in solchen Fällen, wenn es 
um entscheidende Spiele geht, eine Ver- 
lärigerung angesetzt, ein Wiederholungs- 
spiel oder ein ElfmeterschleSen. Man will 
unter allen Umständen eine Entscheidung 
haben. 

Eine parlamentarische Entscheidung Ist 
]a schließlich auch gefallen; die Hälfte der 
Anwesenden waren dafür, die Hälfte da- 
gegen. Eine Meinungsfeslstellung. ja — 
aber eine Entscheidung? Die treffen jetzt 
die anderen. 

Gießener Professor wurde Juso-Chef 
Die südhessischen Jungsozialisten wählten 

auf ihrer Bezirkskonferenz am Sonntag den 
Gießener Politologen Dr. Klaus Fritsche zum 
Vorsitpnden. Er trat damit die Nachfolge für 
die Rüsselsheimer Lehrerin Heidemarie Wie- 
czorek-Zeul an, die kürzlich zur Bundesvor- 
sitzenden gewählt wurde. 

85 Jahre Sport- und Sänger- 
Gemeinschaft Langen 

Am kommenden Freitag, dem l.'i. März, fin- 
det um 20 Uhr im kleinen Saal des .SSG- 
fJm f ^ diesjährige Jahreshauptver-- Sammlung der SSG statt. Im „NormS" 
wuide es sich dabei um eine relativ bedeu- 
tungslose Jahreshauptversammlung handeln 

finden keine Wahlen statt. Wie mari 
Uberhaupt sagen muß, daß Abteilungsver- 
sarmnlungcn, wo direkte Intere.sscn berührt 
werden, oft anziehender sind als die Haupt- 
vereammlung des Gesamtvereins. Der Haupt- 
vor-stand trag dem Redinung und wird neben 
der Berichterstattung einen f'arbfilm aus dem 
sporlljchen Leben Hessens zeigen. 

Eine andere Tatsache aber macht diese Ver- 
pmm ung besonders interessant. Die SSG 
kann in diesem Jahre auf ihr S.'ijähriges Be- 
fh" rl Zwar will man nidit öhnhehe Veranstaltungen wie beim 7,5jährigen 
aufziehen aber das Jahr 1974 soll doch im 
Zeidien des 85jahrigen Jubiläums stehen. In 

^ will man be- sprechen, was geschehen soll, was bereits ge- 
= Ausführung bedarf. Selbstverständlich wird im Mittelpunkt der 

Bre^rT^ h"® ^^es 1. Vorsitzenden stehen der alles In allem auf ein redU 
Vereinsgemeln- sthafl zurückblicken kann. 

Wie in früheren Jahren wird die Jahres- 
hauptversammlung der SSG von Chorvorträ- 

Hauptvorstand der bSG ladt alle Mitglieder recht herzlich ein und 
ei wartet einen guten Besuch. 

Elternmitbestimmung 
in Kindergärten 

Für eine Institutionalisierung der Elternmit- 
b^timmung in Kindergärten setzt sich der 
F.D^P.-Landtagskandidat Dieter Bahr ein. Er 
Orderte seinen direkten Kontrahenten lin 
Wahlkampf, Sozialminister Dr. Horst Sdimldt 
(SPD) auf, als zuständiger Fachminister ent- 
sprechend initiativ zu werden. Bahr verwlei 
darauf, daß in verschiedenen Kindergärten 
entsprechende Modellversuche laufen, so auch 
^ Neu-Isenbui-g wo a^ Antrag der dortigen 
i Jj.P.-Fraktion die Eltemmitbestimmung an 
einem stadtischen Kindergarten erprobt werde. 
Bahr verwies darauf, daß durch rine solche 
Maßnahme die Eltern mehr als bisher an die 
Arljeit in den Kindergärten herangeführt und 
audi auf die Eltemmitbestimmung in den 
Schulen vorbereitet würden. 

SDAJ im Stadtjugendring 
Die Delegierten der Vollversammlung de.s 

Langener Stadtjugendri.iges haben in ihrer 
Vollversammlung mit 13 Ja-Stimmen gegen 
4 Nein-Stimmen bei einer Enthaltung dem 
Aufnahmeantrag der Sozialistisdien Deutsdien 
Arbei^rjugend Langen zugestimmt. Damit ist 
die SDAJ Mitglied im Stadtjugendring Lan- 
gen und erhält mit zwei Delegierten Stimm- 
recht. In der Begründung des Aufnahmean- 

Vorsitzende der Langener SD^T, Rainer Eisinger, daß die SDAJ nicht in 
Konkurreni zu anderen demoicratischon Ju- 
gendorganisationen stehe. 

1. Auslosung des Gewinnsparens 
der Langener Volksbank 

Bei der ersten Auslosung des „Gewinn- 
sparens der Langener Volksbank" — wir be- 
riditeten darüber — v.'urden folgende Ge- 

Hauptgewinn in Höhe von UM 1000 auf die Nummer 4958. Zwei Gewinne 
von je DM 500 auf die Nummern 322 und 411 
Fünfmal wurden Gewinne von je DM 250 auf 

5619. 5854 und 14 442, Gewinne zu Je DM 100 gibt es auf die 
Nummern ne.";, 1866, 3724, 5482, 5627, 5361 
78-8, 7928, 14 100 und 14 743, während Ge- 

Nummern 189, 266, 1976, 2859, 3345, 3463, 5398, 7551, 8031 
und 14 396 ausgezahlt werden. 

Fünf Mark haben diejenigen Sparer ge- 
wonnen, deren Nummern auf die Endnum- 
mern 04, 09, 14, 15, 17, 19, 20, 22, 23, 31, 34 
35, 36, 38, 39, 52, 61, 63, 66, 67, 79, 82, 88, 94! 
98 enden. (Ohne Gewahr! 

Schulsportzentrum Langen 
Am Donnerstag, dem 21, März, veranstaltet 

das Schulsportzentrum Langen um 14.30 Uhr 
In der Turnhalle der Adolf-Reichwein-Sdiule 
einen öffentlichen Übvmgsnachmittag seiner 
t^istungsgruppen, zu dem die Eltern herzlich 
eingeladen sind. Sie haben an diesem Nadi- 
mittag Gelegenheit, sich einen Eindruti von 
dem Leistungsstand der einzelnen Übungs- 
gruppen zu versdiaffen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Stadtkirche 

„Zäsur" in Langen 
Jungfilmer aus Bischofsheim zeigen an 

Mittwoch, dem 13. März, ihren kritischen Film 
„Zäsur", der über Kampf und Tod eines Sdiü- 
lens berichtet, der gegen die Konsumgesell- 
schaft protestiert. Der Film läuft Im Gemein- 
dehaus der ev. Stadtkirche Langen, Frankfur- 
ter Straße. Ansdiließend findet eine Diskus- 
sion zum Problem statt. wk 

Festgottesdienst in der 
Martin-Luther-Gemeinde 

Aus Anlaß des 25jährigen Wirkens von 
Herrn Pfarrer Lauber als Seelsorger in Lan- 
gen findet am Sonntag, dem 17. März um 9.3(1 
Uhr ein Festgottesdienst in der Martin-Li- 
ther-Kirdie in der Berl'ner Allee statt. D 
Kirchenvorstand der Martin-lAither-Gemeir 
lädt dazu auf das herzlichste ein. Im Ansdilui. 
an den Gottesdienst wird aus Anlaß des 
Jubiläums einen Empfang duichgefüiirt bei 
dem auch Glückwünsdie an den Jubilar über- 
mittelt werden. 

BILLIG BEI 

Fruchtjoghurt 
500-g-Becher « 

Eierteigwaren 500 g . . . . . 1,98 

Nutella 400 g  1,98 

Suchard Schokolade 
tOO-g-Tafei -,6ö 

Suchard Pralinen 
200 g, empf. Preis 5,— nur C,9o 

Apfelsaft 
1 Liter -,D3 

Apfelwein 
1 Liter   "",69 

iiiiDiiiziniiii 

Liebfrauenmilch i^nserer frischfleischabteilung  
0,7 Liter 1,68 ,, 1 1* . ■ - 

Kasseler Kotelett . , . 500 g 4,48 

Amselfelder Rotwein Kasseler gerollt .... 500 g 5,98 
0,7 Liter C,ilO 

Roastbeef iqo g 1,85 
Bourbon Schwarzwälder Schinken 100 g 1,68 

Whiskey 0.7 uter 12,95 
Mettwurst 

Dressin Zahncreme 0'°" ^ 1,75 
Familientube nur BratWUrst 

(ein, einfach  500 g 2,98 
Fichten Schaumbad 
500-ml-Flasche 79 iTiraiTTirri 

Papiertaschentücher   ■ „ , , ,, ■ Filiale Langen, 
6 X 10 Stück -,68 ^yerbfäUC^ südliche Ringstr. 182 

iij|ji]:i,i.iiij:yiyij,yj.im 

i/Vir suchen möglichst 
Der sofort eine 

Mitarbeiterin 

lür unsere Auftrags- 
bearbeitung. 
Sitte wenden Sie sich 
an unseien Herrn 
Denner. 

Spoerle Electronic KG 
Ö079 Sprendlingen 
Dtto-Hahn-Straße 1 
Telefon 06103.'62031-3fl 

Ladenmetzger und 

Metzgereiverkäuferin 

oder Fachehepaar nach Egelsbach (ür so- 
fort od. später gesucht Geregelte Arbeits- 
zeit, selbständiges Arbeiten und beste Be- 
zahlung werden geboten. 

ODENWÄLDER FLEISCHWAREN 
HOFMANN - Telefon 06164/2037 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Oienstagausgabe; 
Montags 10 Uhr 

Für die 
Freilagausgabe: 
Donnerstags 9 Uhr 

Gut beraten 

schon halb 

gewonnen 
Das gilt ganz besonders bei Druckaufträgen. Wirl<ungs- 
volle Briefblätter, Rundschreiben, Prospel<te usw. ver- 
langen bei der Abfassung und Gestaltung Können und 
Erfahrung. Deshalb sollten Sie sich nie selbst mit diesen 
Arbeiten quälen, sondern unsere Druckberatung In An- 
spruch nehmen. Wir drucken nicht nur, sondern beraten 
auch unsere Kunden. 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Wir wuditen mit den neuesten Maschinen ihre Räder 
mit größter Genauigkeit aus, erhöhen damit Ihre Fahr- 
slcherhelt und d'e Lebensdauer Ihrer Reifen. Rad- 
wechsel und Ummontagen schnell und preiswert. 

Auf uns ist Verlaß. 

REIFEN- 

QUARI 
Ihr Reifenspezialist In Langen 
nur LIebIgstraße 31 (500 m vom Bahnhof) 

Berulsausblidung zum Falirlehrer •ucft nebtnberufl. möglich. Ein Ubenaharuf ■■Alter 23, Fehrpr. 3 Jshro. AuoK.iHa Amtl. anerkannle Fahrlehref'Fadischul« 
OQssoldorf, Undemannstr.22,T9l.68270d 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt, 16. März 1974 

Möbel ohne Anzahlung! 
bis 48 Mon.-Ralen, 1. Rate In ca. 4 Mon., 
f. Bauherren u. Brautleuto besonders preis- 
günstiges 3-Zimm.-Angobot ab DM 1945,-. 
Kostenlose Heimberatung u. Finanzierung 
durch 

Raumgestaltung Helmut Thiele 
Neu-Isenburg, Telefon 06102/22583 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasta 1, Telefon 2 29 68 

Pianohaus Lahl 

Frankfurt am Main • StIftitraBe S2 
Am Eidienhtlmer Turm • U-Bahn-HaliMl*K« • Tal. 18 23 30 
GrSBiM KldvIar-PachoaichGfi Ptvlidilan'ili J. tifkir. Orgain 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden sowie zugedachte hl. Messen beim Helm- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Franz Riemann 

sagen wir von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
für die trostreichen Worte, der Stadt Langen für den ehrenden Nachruf 
und allen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Meta Riemann geb. Glaab 
und alle Angehörigen 

Langen, Am Beizborn 7 
im März 1974 

Meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Marie Beckmann 
geb. Schickedanz 

geb. 9. 4.1896 gest. 9. 3.1974 

ist nach schwerer Krankheit sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Marie Janke geb. Beckmann 
Siegfried Janke 
Rolf Janke 
und alle Angehörigen 

Langen, Leukertsweg 40 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. März 1974, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied heute unsere liebe 
Tante 

Magdalena Richter 
geb. Herborn * 

im 80. Lebensjahr 

In stiller Trauer 
Margarete Herborn 
Roland Fink und Familie 

Langen, Annastraße 31 
9. März 1974 

Die Trauerfeier findet Im Mittwoch, dem 13. März 1974, um 10 Uhr 
auf dem La.ngener Friedhof statt. 
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UT-FILMBÜHNE 
Dienstag, Mittwoch u. 
Donnerstag 20.30 Uhr 
Eine Köller.fahrl au( 
vier Rädern - cm 
Zweikampl der PS- 
Giganten 

Finanzieller Rückhalt 

bei Unfall schon für 

14 DM monatlich. 
Für diesen Beitrag können S.ie bei 
der NOVA eine Unfallversicherung 
mit (olgenden Leistungen absohlicBenr 

50 DM Unfall-Krankenhauttageqeld. 
60^^000 DM InvinOTlätssumme. 
30.000 DM inn TodesfalfT 
Weltweite Geilung tür alle Untälle in Beruf 
und Freizoi! Beitrag für Hausfrauen; 
sogar nur 10 DM monatlich. 

Ihre Bozirksdirektion: 
6050 Offenbach 
Frankfurter Straße 48 

Jol. (0611)88 30 30 

Vorsicherungon 

REWEI 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Rinderbraten, zart und abgehangen . . 500 g 4,58 
Rindergulasch, mager  500 g 4,28 
Suppenfleisch, Brustl<ern  500 g 3,48 
Rinds- u. Schweinewürstchen .... 500 g 2,78 
Milchspeiseeis, 

Kirsch u. Fürst Pücl<ler, 500-ml-Becher 0,99 
Rewe Contal-Katfee . , . 500-g-Pacl<g. nur 5,98 
Franz. Delicious, Hdl<l. I . . 2-kg-Beutel nur 1,28 

Bei uns wiid 

SERVKE 

groß geschrieben! 
Reifen prüfen, montieren, auswuchten 

-schnell und sorgfältig- 

REIFEN-QUARI 
nur Langen, Liebigstraße 31 (500 m vom Bahnhof) 

Hotel Dreielc^i Garn! 
607 Langen, Frankfurter Straße 49, sucht 

freundl. u. zuverlässige DAME 
Dienstzeit: montags - freitags 17-22 Uhr. 
Angebote unter Telefon 06103'2701 
In der Zeil von 10 bis 17 Uhr 

Urlaub vom 8. bis 20. 3. 74 
In dringenden Angelegenheiten wenden 
Sie sich bitte direkt an die Direktion der 
Aachener und Münchener Versicherung, 
61 Darmstadt, Rheinstr. 41. Tel. 06151'26755. 

Versicherungsbüro H. KIrchhei-r 
607 Langen, Schilierstr. 10, Tel. 22893 

kleintransporte 
Schnellservice 

kleine uni/.ügo, 
tran.'^porte, 
obfallbe.'iclllgung, 
zuverliiäsig u. prcisw. 

Telefon 01)074/7127 

au to lackiererei 

KAROSSERIE-REPARATUR - EINBRENNLACKIERUNG 

AUTOBESITZER! 

Wir sind ein junges, eingespieltes Arbeitsteam und führen 
gewissenhaft aus: 

Einbrennlackierungen 
Spezial-metalllc und sonstige Ausbesserungen 

Unsere Devise lautet; 

FACHMÄNNISCH - PREISWERT - SCHNELL 

Denn zufriedene Kunden kommen immer wieder. Prüfen Sie 
unser Angebot. Unsere Erfahrung ist Ihr Verdienst. 

6073 Egelsbach - JahnstraBe 11 - Telefon 4 28 55 
Sie finden meinen Betrieb von der B 3 kommend Ortseinfahrt Egelsbach, 
erste Straße links, dann zweite Straße rechts. 

DIE KLEINE FAHRT NACH EGELSBACH LOHNT SICH 

HL 

MARKT 

Rindmrrauladmn 
aus besten Stücken 
geschnitten 

VUapan 
Pfälzerbauembrot od.Hell+Feln- 
Brot, unverbindlich 

Melitta Kaifee 
braun, fllterfeln gemahlen, 
unverbindliche 

Amselfelder 
Botwein 

Rinderbraten 
aus der Keule, 
beste Qualität jm 
500 g ^ ,98 

HocMand 
Allg. KjUsMufschnltl oder 
Intern. KÜMWfachnltt, unver« 4 
blndl. Preisempfehlung 1,85 1 
160 g Beutel 1 

G
O

 

C
M

 

Kondensmilch 
IO% 

' 340g Dosa 53 

Lauensteiner 
Burgbräu Bier 
Pils od. Export, 0,5 Itr, Fl., 

' Kasten ä 20 Fl., ohne Pfand V 

—7  

1,98 

Delikatess Dtfrrffoiscfc Fruehtioghurt 
extra mager, 150 g Becher 

3 n 9 8 10 Stück-Packuno 1 1,98 

H-Milch 3,5% 

' 11tr.-Blockpackung ""j i G
9

 

IMX Seife 
100 g Normalstück, unveibind* 

1 liehe Preisempfehlung 3,- i| 
' 3 Stück-Packung 1 

0
0

 

im Ring, pikant 

600 g 2,98 

nach Bmunschweiger Art 

KX)o 
Abgab« nur in hmwhaltaübliclMn Mengen Mlang« Vorrat rcMit. 

-,88 

Holltfniiischer 
Kopfsalat 

M. I, Stück -.49 

Kinderpullover 
Acryl, mit eingesetztem 
V< Stolfarm, 5 verschiedene 
Farben 
Gr. 104-164 

Jahrgang 1922/23 
Wir treffen uns Frei- 
taf?. 15. 3., ab 19 Uhr 
im Gasthaus 
„Zum Kebunstock". 

4-Zlmmer-Wohnung 
NB, 96 qm, zu vermlet. 

Telefon 9 56 13 49 
•Suche dringend 

2-Zimmer-Wohnung 
in Langen, Küche, Bad, 
ZH und Balkon. Miele 
bis 350 DM. 

Manfred Weber 
6116 Eppertshausen 
Hauptstraße 34 

Achtung ! 
Bauplatz 

zu verkaufen, 750 qrn, 
Südhang, ca. 45 km v. 
Langen (BrombacJital/ 
Odsv.), qm'28,- DM. 
Off.-Nr. 192 an die LZ 

Betr.; Auslands-Bau 

Philipp Holzmann ist eines der führenrlen In- 
dustrieunternehmen und weltweit im Hodi- u. 
Tiefbau tätig. Aufgrund des steigenden Um- 
fangs an schlüsselfertigen Bauvorhaben im 
Ausland suchen wir für unsere Maschinen- 
technische Abteilung einen 

Elektromeister 

für die Aufgabengebiete Arbeitsvorbereitung 
und Überwachung der lnstallationsarbeilen.i;3( 
Bei den auszuführenden Projekten handelt es 
sich um Wohnhäuser. Schulen, Hospitäler und 
Kraftwerke. 

Der Einsatz erfolgt wechselweise bei der Pro- 
jektvorbereilung im Inland als auch auf der 
Auslandsbaustelie. 

Für diese Position sind einige Jahre ein- 
schlägige Berufserfahrung und Grundkennt- 
nisse der englischen Sprache erforderlich. 

Wir dotieren gut und unsere Sozialleistungen 
sind so, wie man es von einem Großunter- 
nehmen erwartet. 

Über diese interessante Tätigkeit können Sie 
sich unter der Tel.-Nr. 0611-2606-283 näher 
informieren, oder schreiben Sie an unsere 
Personalabteilung, 6 Frankfurt (M) 2. 
Postfach 119 089. Taunusstraße 8. 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiepnosellschaft 

3-ZI.-NB-Wohng. 
110 qm, etwas sdiriig, 
Uoppelglasfenster, Bad 
m. WC, WC exlra, Tep- 
pithboden, Gas-ZH; 
Preis: DM 3,90 qm. 

Telefon 2.'iB02 
Sthade-Markc l.anßen- 
Oberlinricn .-iucht 
tüchtige 

Fleisch- und Wurst- 
verkäuferin 

Sehr gute liLv.uhlung. 
.Sdiült'rin ertfilt 

Nachhilfe 
füi Grundftiiuk'. 
Off.-Nr. 189 an die LZ 

Maurer sucht 
Beschältioi'ng 

Off.-Nr. 191 an die LZ 

Putzfrau sucht 
neuen Wirkungs- 
kreis 

Off.-Nr. 190 an die LJJ 
.Jüngere 

Bürokraft 
vormittags füi Anmel- 
dung in fiöntgon- 
in.stitut gesiidit. 

»r. Hamiif-Kcll 
ß07 Lg., niedstr. 7 
Telefon 06103/2278,'S 

Aushilfskräfte 
für leichte Stanz- und 
Biegearbeilen per sof. 
gesucht; aiidi halbtags. 

Stanzwerk Langen 
TaunusstrafJe 4.'> 
Telefon 06103 23543 

Capri 2000 GT 
Bauj. 1969, 71 000 km, 
TÜV 1975, VB 3500,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 24681  
Grüner 

Wellensittich 
zugeflogen. 

Im Siiiges 3 
Telefon 24H7fi 

7,50 

8070 Langen, BahnstraBc 29 

tteu 

Voll 

60 Minuten-Dienst - Darmstädter Straße 18 - Filiale: Bahnstraße 112 

8< 

Nr. 21 LANGEN KR ZEIT TJ NO Dienstag, den 12. MSrz 1974 

Um sachgerechte Lösungen bemüht 

Jahresbericht des Rechnungsprüfungsamtes 

Mit der Haushaltsführung und dein .lahresabsdiluß 1972 befallt sich ein umfangrcldier 
BcritJit, der zum Jahreswechsel 1973/74 allen Stadtverordneten vom ReehnungsprUfungsamt 
der Stadt Langen zugeleitet wurde. Hie Prüfer haben darin auf naltezu 100 Seiten durch 
textiidie und graphisdie Darsleiiung, Tabellen und Ubersiditen die Entwicklung der städti- 
sdien Finanzen im Haushaltsjahr 1972 durchleuchtet. 

Aufgabe dieser Bemühungen ist es, den ge- 
v/ähllen Bürgerschuftsvertrctern einerseits 
einen ungesdiminkten Einblick in das Fi- 
nanzgebaren der Verwaltung zu vermitteln, 
andererseits aber auch Entscheidungshilfen für 
die Beurteilung der finanziellen Möglichkeiten 
der Stadt zu liefern. Hierzu wurden zahl- 
reiche Untersuchungen und Kontrollen auf 
Gesetzmäßigkeit, Zwcdcmaliigkeit und Wirt- 
sdialtlichkeit bei der Erledigung der Verwal- 
tungsgesdiäfte durdigeführt; die Prüfer er- 
freuen sidi dabei einer gesetzlich be.sonders 
garantierten Unabhängigkeit und Weisungs- 
freiheil. Im vorliegenden Bericht sprechen 
Oberamtsrat Wolfgang Steinmetz und seine 
Mitarbeiter Lob und Anerkennung, aber auch 
kritische Anmerkungen zu einzelnen Sach- 
fragen aus — ein durchaus verständliches 
Ergebnis ihrtr Prüfungstütigkeit bei der Viel- 
falt städtischer Aufgaben. 

Wie steht es nun um die Finanzen der 
Stadt Dazu einige Aussagen des Prüfberich- 
tes: Das Bestreben der Stadt, durch die Schaf- 
fung weiterer GemeinsdiaftseinrirJitungen das 
Angebot für ihre Bürger in kultureller, wirt- 
schaftlicher und sozialer Hinsidit auszuweiten 
— kurzum: die Lebensqualität zu steigern — 
läßt sich in der Jahresbilanz 1972 deutlich 

ablesen.Für Investitionen wurden fast 20 Mil- 
lionen DM bereitgestellt; davon entfielen etwa 
10,5 Millionen DM auf die Projekte Rathaus — 
Hallenbad — Bürgerhaus. 

Zur Finanzierung dieser Investitionen wur- 
den etwa 9 Millionen DM aus Rücklagen und 
laufenden Haushaltsmitteln zur Verfügung 
gestellt, eine Million DM steuerten das I.and 
Hessen und der Kreis Offcnbadi bei und fast 
10 Millionen DM mußten als Kredite auf dem 
Kapitalmarkt aufgenommen werden. Die Ver- 
schuldung der Stadt erhöhte sich damit auf 
rd. 17 Millionen DM und erfordei-te eine 
jährliche Schuldendienstleistung von 950 000 
DM. Dieser Betrag wird sich im Zuge der 
Restfinanzierung der im künftigen .Stadt- 
mitteipunkt entstehenden Einriditungen bis 
zum Jahre 1975 noch spürbar erhöhen. 

Bei einem Jlaushaltsvolumen von über 
23 Millionen DM blieben der Stadt im Jahre 
1972 von ihren Einnahmen nach Abzug der 
durch gesetzliche und vertragliche Verpflich- 
tungen und Betriebskosten unvermeidbaren 
Ausgaben nodi etwa 3,2 Millionen DM für 
freiwillige Aufgaben und Leistungen; eine 
wesentliche Erweiterung dieses finanziellen 
Spielraums ist in absehbarer Zeit nidit zu 
erwarten. Im Gegenteil; Die Prüfer machen 

darauf aufmerksam, daß dieser .Spielraum 
durch das weitere An.steigen der Schuldcn- 
dienstleistungen und die mit Feitigstcliung 
öffentlidier Einrichtungen zwangsläufig ent- 
stehenden Mehrkosten für Personal- und 
Sachaufwand eingc.schrankt wird und emp- 
fehlen strengere M.nßstiibc bei der Entscliei- 
dung über neue Investitionen in den närh.'^len 
Jahren. 

Ein wesentlicher Ansatz auf der Ausgabe- 
seile sind in einem überwiegend auf Dierst- 
leistungen ausgerichteten Betrieb wie die 
Stadtverwaltung die Persoiialkosten. .Sie 'le- 
liefen sich 1972 auf ß.2 Millionen DM; da» 
sind 29,8 "/o der jährlichen Au.sgaben und oe- 
wegt sich im Vergleich zu anderen Stä'iten 
in einem absolut angerne.s.senen Rahmen. 'Im 
einer gegenteiligen Entwid<lung entgegii,'u- 
wirksn, werden immer wieder O.ganisations- 
prüfungen durchgeführt, bei denen das R'ch- 
nungsprüfungsamt milwhkt. Ziel die:<er ' -ü- 
fungen ist es, „den richtigen M.inn auf den 
richtigen Platz" zu bringen und die einzelnen 
Arbeitsabläufe innerhalb der VerwuUunc zu 
straffen, um einerseits eine schnelle und (h- 
gerechte Beratung und Betreuung der B'ir- 
ger, andererseits einen möglichst eparsa^^-cn 
und wirtschaftlichen Einsatz öfrfntM'her 
Mittel zu gewährleisten. 

Die.ser Auszug kann nur einige Schlag- 
lichter auf die mannigfachen Aufgaben und 
Probleme der Stadlverwaltung werfen, wie 
sie im Prüfbericht über die gesamte Band- 
breite des Haushalts dargestellt sind. In ihrem 
zusammenfassenden Urteil be.>!tä1igen die Prü- 
fer, daß die hiesige Verwaltung stets um sach- 
und zeitgerechte Lösungen bemüht sei und 
die städtischen Finanzen nach den Grund- 
sätzen der Wirtsdiaftlichkeit einsetze. 

Jetzt geht's Im Garten los 
In vielen Vorgärten gab es am letzten Wochen- 

ende ein emsiges Schaffen. Hier wurden Rasen 
gerecht, dort Bäume und Sträucher ausgeschnit- 
ten. der eine beseitigte das letzte Laub des ver- 
gangenen Jahres und andere pflanzten bereits 
neue Blumen, Stiefmütterchen und Primeln, die 
noch bis zum Osterfest ihre bunten Blüten zei- 
gen Süllen. 

So ganz auf Frühling eingestellt ist man frei- 
lich noch nicht. Immerhin gibt es noch kalte Tage 
und in mancher Nacht i<onnte die Quecksilber- 
säule noch unter den Gefrierpunkt fallen. Und 
dann wäre es aus mit mancher Schönheit. Daran 
denken manche Rosenzüchter, die ihre Rosen 
noch nicht geschnitten haben. „Dieser Vollmond 
muß erst noch vorüber sein", rief ein Kundiger. 
Ob er recht hat? 

(Wittags ist es recht angenehm im Freien. Das 
merkte man am Sonntag, als viele Spaziergänger 
in den Wäldern rund um die Stadt anzutreffen 
waren. Ganz langsam beginnt sich auch das Le- 
ben im Wald zu regen. Es wird zwar noch eine 
ganze Vi/eile dauern, bis das Grau der Stämme 
vom ersten zarten Grün verdrängt wird, aber 
man merkt bereits, daß sich etwas tut. 

Leider sah man auch schon wieder viele IVlen- 
schen, die im Wald nicht auf ihre Zigarette ver- 
zichten konnten. Wer glaubt, jetzt könne noch 
nichts brennen, der irrt sich gewaltig. Das Laub 
auf der Erde ist trocken und die Statistik meldet 
im Frühjahr die meisten Waldbrände. Daran 
sollte man denken, wenn man seinen Waldspa- 
ziergang macht, um frische Luft zu atmen. Was 
soll dabei überhaupt die Zigarette? 

Nach der Jugendverkehrsschule, die bereits 
in Offenbach besteht, hat Langen als erste 

Der I.«Her der Jugendverkehrssdiule, Georg Dvorak (rechts), wurde beim ersten Verkehrsunterricht nidit müde, den Jungen Verkehrs- 
teilnehmern die richtigen Verhaltensregeln im Straßenverkehr zuzurufen. Kr machte dies in einer für die Kinder ansprecltentlen Wei.se, 
sodaB alle ihre Freude an dieiier Art des Unterrichts hatten. 

Zu di'n Zuschauern gihörti'n auch Erster 
Stadtrat Karlhcin/. Liebe, der stellvertretende 
Leiter der Pollzei.-italion. Oberkommissar 
Walter Wagner, der L<'itcr des I..angener Ver- 
kehrsamtes, Klaus Viebahn. Karl-Heinz 
Schwarz, der Rektor der Albort-Sehweitzer- 
Sehule, der Vorsitzende der Arbeitsger/iein- 
.sdiait Langener Sdiulelternbeiräte. Helmut 
Winter, die Elternbeirat.svorsitzenden Hans 
Wöhlermann (Albert-Schweitzer-Si'hule) und 
Erwin Zeißler (Wallschule). 

Rektor Schwarz drückte in einer kurzen 
Einleitung .seine Freude darüber aus. daß die 
Anregung der Schulelternbeiräte auf Wieder- 
einführung des Verkehrsunterrichts bei dem 
Polizeipräsidenten I.,öwer in Offenbach auf 
fruchtbaren Boden gefallen sei und dieser 
Langen als Schwerpunkt im Verkehrsunter- 
richt so schnell geholfen habe. Schwarz dankte 

auch allen anderen, die zu dieser Einrichtimg 
beipetragen haben, der Stadt I.angen, dem 
städtischen Bauhof, den Stadt« erken, der 
Polizei, der Verkehrswacht. d>-m Ji;!rend" i rk 
der Deutschen Shell AG und den Speni.c rn. 
Diese Verkehrs.sehule diene der Sielierhejt der 
Kinder; dies bekräftigte auch Helmut Winter 
in seiner Ansprache, und man habe die .Ab- 
sicht, als Abschluß der jeweiligen Kur.se eine 
Radfahrerprüfung durchzuführen. Hei die.ser 
Gelegenheit wurde auch deutlich, daß m.-.n an 
der Albert-.Schweitzer-Sehule bereits seit ge- 
raumer Zeit eine freiwillige Arbeitsgemein- 
.schaft für Verkehrserziehung gebildet hat, 
deren Obmarm Rektor Schwarz ist. Über die 
vorgeschriebene Pflichtstundenzah' hinaus 
werde Verkehrsunterricht gehalten, da man 
sich über die Wichtigkeit gerade dieses Unter- 
richlszweiges im Klaren sei. 

Verk<>hrsunterricht an Langener Schulen ist 
an sich nichts Neues. Als die hiesige Polizei- 
station noch nicht verstaatlicht war, wurde 
bereits schon einmal Verkehrsunterricht 
durchgeführt. Horst Heer, ein Beamter aus 
dem Rathaus, zeichnete damals verantwort- 
lich für den Unterricht und übte diese Tätig- 
keit auch erfolgreich aus. In dieser Zeit hatte 
die Stadl einiges Gerät angeschafft, das heute 
als G.'-undlage für den wiederaufgenommenen 
Unterricht dient und auf den neuesten Stand 
gebracht wurde. Dazu gehören auch Fahr- 
räder, von denen zurzeit 18 Stück vorhanden 
sind. Je eines wurde von der SPD und von 
der CDU gespendet. Man hofft, daß dieses Bei- 
spiel Schule macht und weitere Spenden fol- 
gen. In diesem Zusammenhang richten die 
Verantwortlichen für den Verkehrsunterricht 
die Bitte an die Bevölkerling, nutzlos herum- 
stehende, gut erhaltene Fahrräder für diesen 
guten Zweck zur Verfügung zu stellen. 

Damit der Schulweg sicherer wird 

Langen hat eine stationäre Verkehrsschule 

Auf dem Schulhof der Albert-Schweitzer- 
Schule in Oberlinden fand am Freitagvormil- 
tag zum ersten Male Unterricht der neuen 
stationären Verkehrsschule statt. Mit Fahr- 
rädern passierten die jungen Verkelusleilneh- 
mer einen auf den Schulhof markierten Par- 
cour. der durch das Aufstellen von Verkehrs- 
schildern praxisnah gemacht worden war. Da 
fehlten keine Kurven, Kreuzungen waren zu 
durchfahren und an Fußgängerüberwefen war 
Rücksicht zu nehmen. Der Leiter der Jugend- 
verkehrsschule der Schutzpolizei Stadt und 
Kreis Offenbach, Georg Dworak, leitete die- 
sen Unterricht und legte in der ersten Stunde 
Wert auf das Verhalten der Kinder beim Ab- 
biegen; die Veränderung der Fahrtrichtung 
mußte rechtzeitig angekündigt werden, das 
heißt vor und nicht in der Kurve. Hier ge- 
hören beide Ilande an den Lenker. Mit großer 
Geduld und mit viel Einfühlungsvermi.>gen 
beeinflußte er seine jungen Schüler, sich rich- 
tig zu verhalten. Man sah es den kleinen Ver- 
kehrsteilnehmern an, daß diese Art der Ver- 
kehrserziehung Spaß machte, was eigentlich 
auch der Sinn solcher Vcrkehrssehulen ist. 

Gi.'meinde des Krei.'^es eine solche Einrichtung 
erhallen, weitere Verki hrsscliulen sind ge- 
plant. Ausschlaggebend für die Einrichtung in 
Langen war die Tatsache, daß bereits ein 
Grundstock vorhanden war. Die Wahl fiel auf 
die Albert-Schweitzer-Schule. weil deren 
Schulhof am besten für den Verkehrsunter- 
richt geeignet ist. Die periphere Lage wird 
jedoch für die Sdiüler der anderen Schulen 
kein Hindernis sein. Direktor Werner Wienke 
von den Stadtwerken, der sich die erste Unter- 
richtsstunde ansah, sagte bereits zu, daß die 
Sladtbu.sse von den Verkehrsschülern jeweils 
kostenlos benutzt werden können. 
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Tauchen ohne Gefahr Neuer Vorstand beim Billard-Club 

Der „Tauchclub Dreielch" steIH sich vor Gute sportliche Erfolge sind zu melden 

Günter Däschner aus T.nnRon u'urdc KreLs- 
vizemeister und Dritter bei den Hcssenmei- 

stersrhaften in der freien Partie. 

„Bovor Sie tterben, sehen Sie zu, daß Sie 
Ir 'leinen Apparat ausleihen, stehlen, kau- 
te ■ der bauen, mit dem Sie selbst einen Blick 
in iliese neue Welt werfen können Büc+ier. 
A i irlen und Glasbodenboote haben — ge- 
mi en .m diesem (iiicltlcn Kontakt — den 
deichen Wert wie ein Wegweiser gegenüber 
e per rtei p." D;' sagte Meeresforschcr Wil- 
li i n Ueebe, 

I- ..Taudiclub Dreieidi" gibt tlazu noch 
ciii -n Itüt: Sehvn Sie zu, daß Sie jemanden 
fiti n, der Ihnen bei Ihrem U);ternehmen 
hel'eti und Sie führen kann. Aus diesem 
f..-,inde wurde der „Taudirlub Hreieich" ge- 
gi ndi'l. Kr steht allen Interessenten zur Seite. 

Mißtrauen, Furcht und Vorurteile gegen- 
ü er dem Tau'.+ien sind mit ein Grund für den 
..'r,iuiiiclub Oreieid)aufklärend zu wirlien, 

Aufklärung gilt auch für diejenigen, die 
a-ii> Übeiireibungssucht gegen die elementaren 
Cl. undrcgeln verstoßen, ohne zu erkennen, daß 
sie Invalidität oder gar den „Tod auf Auf- 
seiiub" bestellt haben. In 70 Prozent dsr Fälle 
w;ir es ein Ignorant, in 25 Prozent ein Drauf- 
g:iriger, in 5 Prozent ein Pedivogel. 

T;<uctien Ist mehr als ein Sport. Es bietet 
die Möglichkeit, Entdeckungen zu machen und 

sich neue Krkcnntni.sse anzueignen. Die Be- 
kanntsc+iaft mit einem völlig neuen Milieu be- 
deutet eine ästhetische Bereicherung der un- 
gewöhnlichen Empfindungen wegen, eine Er- 
welteiung der eigenen Beurteilungskriterien, 
ferner die Möglichkeit, andere Aspekte des 
menschlichen Verhaltens zu erkunden, was ein 
bes.^eres soziale* Venständnis und eine bes- 
sere Kenntnis der eigenen Person zur Folge 
hat. 

Ob .lugendliche, Anfänger. Sdinorchler oder 
..Altere .Serm.*ster", beim „Taudiclub Dreielch" 
hat jeder, der schwimmen kann, Gelegenheit 
zu einer intensiven theoretisdien und prak- 
tischen Ausbildung. Theorie und Technik sind 
Faktoren, die die Risiken auf eine Größe ver- 
ringern, welche die Ausübung des Tauchsports 
legitimieren und zu einem Erlebnis machen. 
Über Physik und Mechanik will der Taudi- 
club nicht iK)etisch reden, denn „Taudien ohne 
Gefahr" hängt von einem gut fundierten theo- 
retischen Wis.sen, Taudipraxls und Ausrüstung 
ab. 

Der „Tauc+iclub Drelelch" lädt alle Interes- 
senten zu einem Informationsabend am 15. 3. 
um 20 l'hr in der Adolf-Reiehweln-Sdiule, 
Gemeinsiiiaftsraum, ein, A. R. 

BMW 1800 gestohlen 
In der Nacht vom Mittwoch zum Donners- 

tag wurde ein roter BMW 1800 gestohlen, der 
ordnungsgemäß auf dem Parkplatz vor dem 
Haus Am Belzbom 3 verschlossen geparkt 
worden war. Er trug die Kennzeichen OF-HY 
III. 

Zwei gesuchte Männer wurden 
in Langen verhaftet 

Zwei Männer im Alter von 33 und 35 Jah- 
ren, die beide im Deutschen Fahndungsbudi 
ausgeschrieben waren und wegen tJnterhalts- 
pflichtverletzung und Körperverletzung ge- 
sucht wurden, konnten am Wochenende In 
Langen von der Polizei festgenommen und 
dem Haftrichter beim Amtsgericht Darmstadt 
zugeführt und anschließend in die Untersu- 
chungs-Haftanstalt Darmstadt-Eberstadt ver- 
bracht werden. 

Lehrer streiken nicht 
Zum ersten Mal rief die Gewerksdiuft Er- 

zieliung und Wissenschaft (GEW) in der ver- 
gangenen Wodie zu einer Urabstimmung über 
einen Streik auf. Er erschien dem Landes- 
vorstand notwendig, um das Unheil von den 
lie.sslschen Grundschulen abzuwenden, das auf 
Bie durch das neue Bundesbesoldungsgesetz 
zukommen wird. Es ist riUmlich zu erwarten, 
daß der Zustrom an Grundsdiullehrern merk- 
lich abnimmt, wenn nach Verabschiedung des 
Gesetzes jeder hessische GrundsdiuUehrer 
monatlich 270 DM weniger Gehalt als bisher 
beziehen soll. 

Dieter Müller (links) aus Berlin und Günter 
Siebert aus Essen lieferten sidi einen adit- 
stündigen Fünfkampf und hatten dann noch 
genügend Kondition, um den staunenden Zn- 

sdiauern Anschauungsunterricht zu geben. 

kuck, warum man die Unterwelt Chikagos 
beim Ausbrüten ihre/ Machenschaften immer 
um einen Billardtisch gruppiert. Das führt 
doch nur Bemerkungen wie ,Was, Sie spielen 
Billard, und in welchen Gangsterkreisen ver- 
kehren Sie sonst noch?" Dabei hat der Billard- 
sport längst seine Anerkennung erfahren. Im- 
merhin hat der Frankfurter Lütkehetmann als 
siebenter Sportler der Bundesrepublik das 
Silberne Lorbeerblatt das Bundespräsidenten 
erhalten." 

Zusammenfassend stellten die beiden Mei- 
ster den Wert des Billardsports so dar: will 
man ihn richtig betreiben, dann muß man be- 
ruhigt sein, unberiingt abschalten und von der 
Umwelt gelöst sein. Ein gewisses Gescliick in 
der Winkelberedinung ist erforderlidi, Billard 
dient also mehr der Schärfuiig des Geistes. Es 
ist nicht unbedingt ein Trimm-Dich im Sinne 
der Volkssportbewegung, doch ist ein Trimm, 
wenn man Billard spielen will, sehr zu emp- 
fehlen, um die Kondition zu haben, die man 
benötigt. Insofern trägt der Billard.sport in- 
direkt auch zur körperlidien Ertüditigung bei. 

Dazu komme wie bei allen Mannschafts- 
sportarten das mannsdiaftliche Bewußtsein, 
was gerade bei jungen Menschen zur Förde- 
rung der sozialen und gesellsdiaftlichen Mei- 
nung beitrage. „Körperbeherrschung lernt man 
nicht erst beim Billardspielen, da muß man 
sie bereits haben", meinte abschließend Dieter 
Müller, „und mehrere Pfund an Gewicht habe 
idi sdion oft bei Turnieren abgenommen." 

Benzindieben wurde das Handwerk 
gelegt 

-Am .Samstagabend beobaditcte ein Polizei- 
beamter zwei Männer, die in der Südlichen 
I-fingstraße aus einem dort geparkten Kraft- 
wagen Benzin abzapften und damit ihren 
Ojyjl-K.idett mit dem amtlichen Kennzeidien 
IIU — W 512 auftankten. Bei Feststellung der 
Personalien ergab sidi, daß es sich um einen 
SOjährlgen Bauarbeiter ohne festen Wohnsitz 
u. «'inen 27jährigen Maschinisten aus Asdiaf- 
feni)urg handelte. I/etzterer war erst Ende 
Januar aus einer Hafi entlassen worden und 
befand sidi seitdem auch ohne festen Wohn- 
silz. Beide Männer wurden am Sonntag dem 
Ilaftrichter in I.'ingen vorgeführt. Der mitge- 
führte Opel-Kadett wurde vermutlich unter 
betrügerischen Voraussetzungen angemietet. 
Weitere Kimiltlungen darüber sind im Gange, 
Beide Manner werden verdäctitigt, am Don- 
nertag vergangener Woctie einen Einbruchs- 
diebslahl in Hmnzell bei Fulda verübt zu 
haben 

Mofa verschwand vor dem UT-KIno 
Eine üble Üben'asdiung gab es am Sonntag- 

abend. als ein jugendlicher Kinobesudjer um 
20' UrtJ die erste Abendvorsteliuna im UT- 
Kino verließ und'ltu seiHem Mofa ging. Dies 
war nicht mehr auffindbar und muß darum 
zwisdien 18 und 20 Uhr entwendet worden 
WMn. Es handelt siih um rotes Mobylette mit 
dein Versithei-ungskennzeidien 3(i8 HRP. 

Wer war Zeuge bei schwerem Unfall 
in Sprendlingen ? 

Am Samstagmorgen kurz nach Mittemacht 
ereiijnete sich in Sprendlingen auf der Frank- 
tiirler Straße ein folgensdiwerer Verkehrs- 
unfall. Eine .sediskopfige Fußgängergruppe 
kam von einem Sängorabend und wollte die 
Straße überqueren. Nachdem bereits drei von 
Ihnen die andere Straßenseite erreldit hatten, 
■wurden die anderen drei von einem aus Rich- 
tung Neu-Isenburg kommenden Pkw angefah- 
ren und durch die Luft geschleudert. Der 
22iährige Autofahrer gab an, er habe die Fuß- 
Käriger erst zu spät gc>schen. Sein Wagen 
■wurde sichergestellt und wird auf Verkehrs- 
sicherheit untersucht werden. Die drei ange- 
fahrenen Fußgänger wurden so erheblldi ver- 
letzt, daß sie ins Krankenhaus eingeliefert 
v/erden mußten und am Montag sich teilweis« 
liüdi in bcHlenklidiem Zust<'uid befanden. 

An der Urabstimmung beteiligten sich in 
Stadt und Kreis Offenbach fast alle in der 
Gewerkschaft organisierten Lehrer. 77 Pro- 
zent von ihnen sprachen sich für den Streik 
aus, obgleich nadi Meinung der Regierungen 
Beamte kein Streikrecht haben. Da nur 75 i"« 
zu erbringen waren, müßte nun in Stadt und 
Kreis Offenbach gestreikt werden. Der Streik 
findet jedoch nicht statt, weil auf Landes- 
ebene nur reichlldi 73 Prozent der organi- 
sierten I.ehrer sich für einen Streik aus- 
sjiradien. 

Der an .fahren nod) junge, aber sportlich 
in Hessen stark beachtete Langener Billard- 
Club hielt am Freitag seine -JahreshauplVer- 
sammlung ab. Im Mittelpunkt stand die Vor- 
standswahl. Der seitherige Vorsitzende Gün- 
ter Dä^dinei. der erst vor kurzem den Titel 
eines Kreisvizemeisters und Dritten bei der 
He.ienmeistersdiaft in der freien Partie nach 
Langen holen konnte, stellte sein Amt aus ge- 
sdiäftlidier Überlastung zur Verfügung. Die 
Neuwahl ergab folgende Zusammensetzung 
des Vorstandes: Bernd Spieker (1. Vors.), Heinz 
Hess (2. Vors.), Harry Bisser (Kassenwart), 
Hans Herfurth (Schriftführer) und Manfred 
Dörner (Sportwart). 

Der neue Vorstand stellte neben der Steige- 
rung des sportlichen Standes die Werbung 
weiterer Mitglieder in den Vordergrund des 
Aufgabengebiets, Dazu sei es notwendig. Vor- 
urteile gegen das Billardspiet auszuräumen, 
denn Billard habe sich zu einem ernst zu 
nehmenden Leistungssport entwickelt. 

Wie richtig diese Behauptung ist, zeigte eine 

Werbeveranstaltung. die der Hessisdie Bil- 
lardverband vor kurzem in Frankfurt durch- 
führte, Zahlreiche Zuschauer, in der Mehrzahl 
aktive Billardspleler, sdiauten sich dabei einen 
Wettkampf zweier Meister an. der durch alle 
Partien des Billardsports ging. Dieter Müller 
aus Berlin und Günter Siebert aus Essen, 
beide schon zu Deutschen und Europamoister- 
ehren gekommen, standen sage und schreibe 
adit Stunden am Billardtlsch und zauberten 
Figuren auf das grüne Tuch, daß selbst alte 
Billardhasen vor Ehrfurcht erstarrten und 
man oftmals die Bemerkung hörte: davon 
träumen wir noch nicht einmal. 

Wir sprachen nadi dem Marathon-Fünf- 
kampf mit den beiden .Meistern. „Glauben Sie 
nur nicht", meinte Dieter Müller, „der Billard- 
sport sei eine Kaffeehaus-Spielerei, v.-ie oft 
fälschlidierweise angenommen wird. Wenn 
man dabei das verbreitete t^chbillard meint, 
mag es noch dahingehen. Aber was wir hier 
treiben, ist ausgesprodiener Leistungs..,port, 
der große Konzentration und körperliche Fit- 
neß erfordert. Oder halten Sie es für einen 
Pappenstiel, acht Stunden lang angespannt 
die Kugeln zu beredinen, beim Abstoß nicht 
zu zittern und dabei, wenn die Kugeln einmal 
nicht so nah liegen, auch noch den Körper zu 
verrenken?" 

„Die amerikanischen Gangsterfilme haben 
dem Bülardsport sehr gestiiadet", fiel .sein 
Kollege Günter Siebert ein. „Weiß der Kuk- Drei Kinder erstickten bei 

einem Wohnungsbrand 
Als der Vater im Krankenhaus lag und die 

Mutter außerhalb des Hau.ses der Arbeit nach- 
ging, lilieben drei Kinder im Alter von zwc'i 
bis vier .fahren allein unter der Obhut einer 
gehbehinderten Großmutter in Main.stcdtheim 
bei Kitzingen. Aus ungeklärten Ursachen 
bradi in der Wohnung ein Schwelbrand aus, 
den die Großmutter erst so spät bemerkte, 
daß den drei schlafenden Kindern keine wir- 
kungsvolle Hilfe mehr gebracht werden konnte. 
Auf dem Transport zum Krankenhaus er- 
lagen sie ihren schweren Rauchvergiftungun. 

Autol<nacker suchten Tonband? 
Etwas merkwürdig kam einem Pkw-Besitzer 

der Aufbruch seines über die Nacht zum 7. 3. 
ordnungsgemäß in der Feldbergstraße abge- 
stellten Wagens vor. Keine Beschädigung und 
keinen Diebstahl konnte dc»r Mercedesfahrer 
feststellen. .Schon wollte er den Wagen ver- 
las.sen in der Meinung, noch einmal gut da- 
von gekommen zu sein. Als er jcxloch d(;n Ka- 
sel tenrecoi der einschaltete, tönten ilim völlig 
fremde und neue Melodien entgegen. Hatten 
etwa Musikfans nur ein Tonband gebraudit, 
um ihre Musik zu hören und waren darum an 
den Wagen gegangen' 

Saisonbeginn beim Langener Reiterverein 

Internes Trainingsturnier für die Aktiven 
Wer am letzten Sonntag den Kronenhof be- 

suchte, fand reges sportliches Ti-eiben vor: 
Erstmalig veranstaltete der Reiterverein ein 
Internes Trainingsturnier, um allen Reiterin- 
nen und Reitern zu ermöglidien, unter Tur- 
nierbedingungen ihr Können zu testen, was an 
ihre eigenen Nerven wie die an ihrer Pferde 
besondere Anforderungen stellte. 

Am Morgen traten 15 Jugendliche und Er- 
wachsene zu verschiedenen Dressurprüfungen 
an. Wie auf einem Turnier erhielt jeder ein 
Rlchter-Piotokoil mit ausführlicher Beurtei- 
lung. Sieger wuixlen jedoch nldit ermittelt. 
Der Vereinsmeister blieb ungekrönt. Als Rich- 
ter f'jngierten die Herren Dr. Hieronymus und 
G. Weber. 

Nachmittags unterzogen sich insgesamt 
30 Jugendliche und Junioren — darunter audi 
einige Gaste — der Reiterprüfung. Anschlie- 
ßend folgten zwei gutbesetzte Springen: Nach 
Stil mit fast 30 Teilnehmern und nach Zeit 
mit über 20 Reitern. Auch hierbei wurden 
Fehler gezählt und Stilnoten vergeben, nicht 
aber Sieger aufgestellt, 

Richter, Reitlehrer und die Aktiven waren 
sich darüber einig, eine gelungene Trainings- 
möglichkeit genutzt zu haben. Anfänger konn- 
ten erstmals Wettkampfluft schnuppern, Rou- 
tiniers ihren Leistungsstand vor der Tumier- 
saison testen. Zahlreiche Teilnehmer sprachen 
sich für die Beibehaltung dieser Frühjahrs- 
prüfung aus. 

Teilstreiks lehnte die zentrale Streikleitung 
ab. Der Kreisvorsland der GEW beugt sich 
diesem Besdiluß, ruft jedoch alle Lehrer 
einer Nachmittagsveranstaltung in Frankfurt 
auf, um über weitere Maßnahmen zu disku- 
tieren und zu beschließen. Schon jetzt wuriie 
in einer Krei.svorstandssitzung aus dem Au- 
Ktimmungsergebnls die Lehre gezogen, daß 
die Lehrersdiaft von Stadt und Kreis Olfen 
bach gezeigt habe, daß sie in Zukunft i ü t 
gewillt sei, alle Anordnungen von oben Um- 
zunehmen, die sich zum Schaden der liessi- 
«chcin Schulen und Schüler auswirken müßten. 

fcintn besonderen Erfolg konnte Carola Humbert erringen: Aus den Rethen einstiger l,an- 
Ktncr Veremsanfanger hervoreegangen, konnte sie sich auf dem Trainingsturnier für das 
Oeutsdio Ileiterabzeicfaen io Bronze qualifizieren. 
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_ ^vir gratulirrrn Frau Rosina Seidel. Am 
Si)il/>en Pfad 22, zu ihrem 77. Geburtstag, den 
sie am 13. März feiern kann und wünschen ihr 
auch für das neue Lebensjahr alles Gute. 

K OFC-Fans treffen sich morgen abend im 
Dannstädter Hof zu einer wichtigen Bespre- 
chung und bitten um vollzähliges F.rscheinen 
aller Mitglieder. 

g Dank an die Konfirmanden spracii Pfar- 
rer U?iti s im Gottesdienst aus. Sie waren in 
der v(?rgangenen Woche unverdrossen von 
Haus zu Haus gegangen und hatten über 1200 
M;irk für das Diakonische Werk gesammelt 
und damit bekundet, was es heißt, innerhalb 
der Kirche aktiv zu werden für Menschen, die 
am Hand der Gesellschaft oder in Krankheit 

K /um 2n0. Geburtstag der evang. Kir- 
chengi ni;!inde lief eine Wodie lang ein Abend- 
seminar im evangelischen Gemeindehaus unter 
dem Thema: „Der neue Mensch aus dem Wag- 
nis des Glaubens" Abend für Abend fanden 
sidi mit verschiedenen Rednern eine Anzahl 
dor Gomeindegüeder ein. um aus den Aussagen 
des 12. Kapitel des Römerbriefes Ausrichtung 
für ihr Handeln in der Gegenwart zu erfah- 
ren. Be.sonders erfreulich datiei war die hohe 
Beteiligung der Jugend. 

K Oer Haushaltsplan für 1974 sieht auf der 
Tagesordnung der Sitzung des Gemeindevor- 
stands am Donnerstagabend. Dabei wird Vor- 
arlx>it geleistet werden für die am 4. April 
istattfindciide Beratung der Gemeindever- 
itretang. auf der der Etatentwurf eingebracht 
.werden soll. Schwierigkeiten gibt es in die- 
isem Jahr, wie Bürgermeister Tielmann be- 
ireits andeutete, weil die Sciilüsselzuweisungein 
;des Landn? geringer als im Vorjahr, die 
lAbführungen In der Kreisumlage jedocii um 
«twa 200 000 DM höher sein werden. 

i K Bloiswijk lud ein. Auf Einladung der Ge- 
meinde Bleiswijk wird eine Abordnung mit 
Mitgliedern aller drei Fraktionen der Göt7.en- 
hainer Gemeindevertretung mit Bürgermeister 
Tielmann am 17, Miü in den holländisdien Ort 
fahren, um die für den Augu.ot dieses Jahres 

geplanten Versdiwisterungsfeierlichkeiten vor 
zubereiten. 

K Kurve entschärft Ein lang gehegter 
Wunsch geht der Erfüllung entgegen. Die Kur- 
ve am „Scharfen Eck" mit dem so schwieri- 
gen Ubergang nach dem Längerroth zu wurde 
entschärft. Schon liegen die Platten auf den 
Gegwegcn. Nur die Bezeichnung der Über- 
gangswege fehlt noch. 

Gebietsreform: 

Gemeindevertretung für »Kleine Lösung« 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren . . . am 14. März Frau 
Marie Gaubatz, Wiesenstraße 25, zum 80. Ge- 
burtstag und Herrn Friedrich Peters, Feld- 
bergstraße 8. zum 73. Geburtstag. Hei-zllchen 
Glückwunsch! 

o Ärztlicher Notdienst Mittwodi, 14 Uhr bis 
Donnerstag, 8 Uhr; Dr. Laumann, Urberach, 
Darmstädter Straße 75, Telefon 83 81. 

o Zahnärztlicher Notdienst, Sprechstunde 
am Mittwoch von 15 bis 18 Uhr: Frau Dr. Ger- 
trud Klinger, Sprendlingen, Buchwaldslr. 1, 
Telefon ÜG103 / 18 32, privat: 06103 / 6 11 50. 

o SPD-Versammlung über Vermögensbil- 
dung. Der Vorstand des SPD-Ortsvereins 
lädt die Einwohnerschaft für Donnerstag, 
14. März um 20.15 Uhr in die Gaststätte „Zur 
guten Quelle" zu einem Informationsabend 
ein. Diplom-Volkswirt Peter Heinelt wird ein 
allgemeines Referat über Fragen der Vermü- 
gensbildung halten. Anschließend steht er den 
Anwesenden zu ergänzenden Fragen zur Ver- 
fügung. 

o Die Mehrheit der Offenthaler Gemeinde- 
Vertreter hat in der letzten Gemeindevertre- 
tersitzung den Entwurf des Hess. Innenmini- 
sters zur gebietlichen Neuregelung des Krei- 
ses Offenbadi abgelehnt. Dieser sieht u. a. vor, 
daß die Gemeinden von Buchschlag bis Offen- 
thal zu einer neuen Großgemclnde mit dem 
Namen Sprendlingen zusammengeschlossen 

■werden sollen. 
Zu diesem Tagesordnungspunkt hatten, 

beide Fraktionen SPD und FWV, unterschied- 
liche Anträge eingebracht. Der Antrag der 
FWV-Fraktion plädierte für die „kleine Lö- 
sung", ein Zusammenschluß der Gemeinden 
Dreieic^ienhain, Götzenhain und Offenthal. 

Jensen (FWV) begründete den Antrag sei- 
ner Fraktion. NacJi deren Ansicht gehe die 
„Bürgernähe" in e4ner Großgemeinde wie 
Sprendlingen verloren. Die neue Stadt wäre 
auch keine organisch gewachsene Gemeinde 
und die Vereine und sonstigen Organisatic>nen 
schlecht in die „Großgemeinde" einzugliedern. 
Jensen führte weiter aus. daß der Entwurf des 
Hess, Innenministers Gemeinden in einer 
Größenordnung von 15 000 Einwohner zul.isse. 
Ziehe man die Einwohnerzahlen von Drei- 
eichenhain (7 800), Götzenhain (4 600) u. Offen- 
thal (3 000) zusammen, übersdireite man die- 
ses Soll sogar. Eine solche Gemeinde sei voll 
lebensfähig. Außerdem verfügen diese drei 
Gemeinden über ein Steueraufkommen von 
knapp 9 Millionen Mark. Jcnsen:„Wir sind der 
Meinung, daß diese neue Stadt annähernd so 
wie seither bürgemah verwaltet werden kann 
und über eine Steuerkraft verfügt, die sie in 
die Lage versetzt, ihre infrastruktuellen 
Maßnahmen so zu planen, daß ihre Bürger 
auch in der Zukunft ordnungsgemäß verwal- 
tet werden." Nicht unerwähnt dürfe bleiben, 
daß bei der „kleinen Lösung" Härten bei dem 

in Rathäuseru beschäftigten Personal vermie- 
den werden könnten. 

Die SPD-Fraktion war anderer Meinung. 
Sie blieb bei ihrer Stellungnahme, weiciic sie 
schon im Januar au.sgearlK-itet hatte. Ohne 
nähere Ausführungen zu machen, stimmte dia 
SPD-Fraktion für die vorgeschlagene Losung 
des hessischen Innenministeriums. Allerdings 
sollte die neue Großgemeinde den Namen 
„Dreieidistadt" tragen. Außerdem solle der 
Status des neuen Stadtteiles Offenthal im 
Raumordnungsplan der Regionalen Planungs- 
gemeinschaft Untermain zur „Zuwachsgemein-i 
cie" umgestuft werden. Zur Zeit sei Offenthal 
noch eine Gemeinde mit Eigenentwicklung. 

Ohne weitere Diskussion über die beiden 
Anträge ging es dann sogleich in die Abstim- 
mung. Mit der Mehrheit der FWV-Stimmen 
sprach sich dann die Gemeindevertretung für 
die „kleine Lösung", Zusammenschluß von 
Dreieichenhain. Götzenhain und Offenthal, aus* 

Bei der Beratung des Gesetzentwurfes iiber 
den geplanten „Umlandverband" waren sich 
die beiden Fraktionen wieder einig. Die Ge- 
meindevertreter sprachen sich einstimmig für 
die Bildung dieses Verbandes aus. Allerdings 
wünschen .sie einige Änderungen im Entwurf, 
Der zukünftige Verband soll den Namen 
„Nachbarsdiaftsverband" tragen. Außerdem 
soll das Recht der Flächennutzungsplanung 
weierhin bei den Gemeinden bleiben, sonst 
konnte eine Bevormundung durch den Ver- 
band entstehen. Die Mitglieder der Verbands- 
versammlung sollen von den einzelnen Kör» 
perschaften delegiert werden, eine Direktwahl 
durch die Bürger ist unbedingt zu veiiiindem. 

Beilagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Kaul'hof" bei. 

empfiehlf allen cleveren Hausfrauen 

denn: Präsbewußfe sparen bares Geld 

Verkaufsschau von „Ilhrigen-Alt-Kupfer 

XU Sonderangebotspreisen im tocm MARKT Eqelsbach 

PREISKWllUER: 

Rlnderbralen 
beste Ouafität 
Suppenlleiscli 
wie gewachsen 
Rindergulasch 
zart und magor 
Rinderhackilefscii 
atele ir*sch 
Dürrtielsch mager 
Bekochter Hinterschlnken mager 
Ardenner PreBkopf 

eoos 3|68 

«».1,98 

soog 3|25 

6000 2|85 

6000 2|95 

1000 

200g 

1.49 

1,49 

Sprenoel-Herzkirschen oder 
Weinbrandbohnen 

ia 125-g-Scnachlel 
1973er Ffonheimer Adelberg 
Qualitatswein, 0.7«Ur.-Fla5che 
Hulstkamp « Oer milde Klare aus Korn 35 Va Vol. 1% Ulf 
C.7-Ltr.-FJascho empf. Richtpreis 10.W 
Kraft's Mlracoll n nn „Spaghettigerichl" ^ ^ VX 
500-g-Peckung empf. Richtpreis 3,68 fcffciw 
Rindsgulascli 
250-s-Dose 

Au& unserem Gelrähi\e-Shpp . , 

1.19 

Apfelsalt 
Kiale mit 12 Flaschen k 1 Lilar ■> 7,0« 
(+ Pfand) pw Flaacti» nur -.59 

US 

Äus'lJinserer Spezialitälenabteilung 

nUnsari scher Braten 2.95 

„WelDhaupr, thilr. Rotwurst^ 0I.55 

Zigeuner-Braten 9 OR (pIKant oawOnI) SSOo W.CaW 

Aus unserer Obstabteilung 

Franz. Karotten Klasse II. I000ij*6eutel 
Ital. Blotorangen voDsaHlfl Kl. M. viiomlnreich, 200C'>g'Beulel 

-,69 

1,78 

Holl. HShnchen 
Hdki. A. gefroren, lOOO^-StQok 
„Horta" Frischwurst vorschledsne Sorten, 500-g-StucK 
Franz. Camembert 45Ve F. 1.7.. ZWH'Schachte! 
Kaffee HAB „deLuxe** 20ü-g*Packung 
Zentls Aprikosen-Ananas- oder 
Erdireer-Kirtch-Marmelads 460-g>i.3lat 
Mon Ghirl,PrlsentEI «mpf. R(chtpr*l8 tfii 

2.88 

2.98 

1,28 

2.99 

-,88 

5,98 

Fruehtloghurt 150 
10 Bedtar 41600 ijWW 
„Bamberger Hofbrau" ^ 
Export-Gder Pils-Bier Oa 
24 Einwegflaschen ä 0,33 Liier 

Campino-Klappstuhi 
1B mm Stahlrohr. Chromverzinkung Armlehnen aus Plastik, L&ufer gepolstert 
Besundheits-Llege 
18 mm Stahlrohr, Chromverztnkung 
Luxusarmlshnen. mshrfach versteilbar 
LSufer gepolstert 
Dreibeln-Llegs Kopftell mehrfach veretellbtr, 4 om Auf- 
lage, fn modernen DeMint 

12,95 

34,95 

29,95 

Tempo-Taschenttcher , f go 
18 K lO^perpaolttino «mpl. fflcWprtlj 2.M ■ 
Ureen-TollettOMelft , -70 l60-fl-Bada«lüek «mpf- RIehlprala 2,— I ■ • 
Chlerodont-Zahnenms .anllearlM mit Nuor', 9(KnH)opp«Nub*   

ampl. Bitiilprtii iJK ,' 
Glllit-Rohr*und-WC*Relnloer 9Qg 
Ooppetpackung tmpf. Rlchtprel« ÄiSO fcfVw 
Shamtu-Ghic-Haarspriy 
37S-o-GroDdoa* 
Mimosept „ ^ 
Damenbinden „Kemlori" _ .„1 15 
lOeT'Padnjng «mpf. Rtchtprüfs 1.9S Ii IIP 
BfU-Siriilminal 
IIDaalo. rUMt-Flaach« 
Kiapp-Rad 
20 X 1.76, ntM RUcktrtit-Biwiu-Naba 
kompl. md BaleuchlunOi PerlulintfK 
und OspicHtrioar 

1. 

'1 Abgabe der Sonderangebote nur In hauehaltiQblichen Mengen, iolange Vorrat relcM 
nh 

49.9D' 

-.991 

2,45 

Philips-EleMro- 
Rasierer XTR 7 
modern gestaltetee Qwfit, sllborgraUi 
abgewinkelter Scherkopf, hoch« 
elastis^es Klingenblatt. kompleK mit Splralkabet, In flacher eleganter 
Splegelkaasatte 
Salat-Seiher, 24 cm 0 Plastik, In versch. Farben 
Vorratsdosen rund oder eckig, hermetisch schließender 
Deckel In der 3er-Packung 
Kinder-Feincord-HosB 
BeH Sottem, aus florfeetem schwerem Fein- - aa I 
cord, reine Baumwolie, Jeans fnit 2 Tango- j 9 Dll 
taschen. weit eusgestelitem Bein, Qr, 110*164 I V 
Kinder-Pullover R QR 
1007. Aoiyl, Kunarm, In mod. Datalna W.wW | 
Damen- and Herren-Pullover « . ««• In 4-shirt(or?n. V« Arm, hochwertige Scher* j g |l|1 
pHechware in vielen Farben, Qr. I f f W | 
Acnrl-Relsedecko « a ab i 
135 X170 cm, in modernen Karodeseint 19 DK 
mU Fransen ■ «iwlf | 
Acnrl-Tischdecko « a am i 
100 X 160 cm, In allerfeinster Ausfuhrung ^ 7 |l|l 
und Farben ■ fc|wV | 
Damen-Siip « aki 
Baumwolle. weiB, Qr. 36—4^ | tlii 
2er Packung (3.90) SlQck ■ flPU | 
Teenager- oner ^ 
DamenschuitertaschSR «e ea i 
Stellia nilt Innanlasdie, turn T«U gslQUart, 1K ral| In »Wueilon FrOhjahratönen ■ V,WW | 

Unser Cafeteria-Küchenchef - 
empfiehlt diese Woche 

PitaMilllirataR 
Krs'KMMn, gcmiuhlM OmiOm 
Gekoehte Mnderlinist BouWon4<artoffeln, MeerrtMcheeue«, 
rote Beete 

3,55 

3,95 

Super-Sonderknüller 
in Dudenhöfen, Egelsbach 

ur>d Rodenbach 

tapeziertisch 4 rrtm Pl.it'e' 3 ni'Urn^ rj l S'.«' 
.intci.qesielj 
Styropar-Dechenplatten SO'f^rrn Typ Staoflijrcl' 
Rauhfasertapete 
miMolweifl, 33 n) Rolle 
Metvian-Tapetenkleister 

Spe/ial". ?00-^-Pa<"kung 

28,95 

2,25 

4,95 

2,95 

Friedrichsdon • Griesheim/Darmstadt • Dudenhofen • Bergen-Enkhelm • Koblenz • Taunnssteln • Heppenhelm 
Frankenthal • Heusenstamm • Neuwied • Egeisbach • Rodenbach vonn.NMar4lod«nb. * Bad Nauheim Ortatell NIeder-MMen 
DffnunUSZBitfiEl' Montag bis Fraitag von 0 bit 18.30 Uhr durchg«h«nd{ SamttiQ von 8 bla 14 Uhr durchgehend; uiiiiun»«(Ducii. 3 big 18 Uhr durchgehend. - Untere MSrkle In Frledrldwlorf, Tiunueeteln, Heueenetemm. Bad Nauheim haben am 

„langen Samstag" von 8 bis IS Uhr durchgehend geölfnaL 

Gartengarnituren in modernen 
. orangefarbenen Dessins 

Klapp-Sessei r-n n hochglanzpoliert, vierkani. Aluminiumrohr, U 
mt loser sehr starker Po'sterung Wwfö 
Relax-Llege-Sessel 70 

-moriffarJ"! ver^'t.'iibar ■. 
Dreibein-Liegebett 
Kopüelt mehrfach verstellbar. - UU Auflage mit Fransen wwi 
Tisch, 120x170 cm 
mit hochglarizpolien'em Viorkant-Alu- i« ää 
bntergesteii und wette'k'Stpr Wc- | IIU 
zaiitpiatte • ■ V^i 
Garten-Schauhel 
tau cm, breiie Sitztiache ünd beson- J U 
dprs höher Rückenlehne" 
Luxus-Kinderrad QR 

Junge mod. Damen-tiose in Gabarcjine yorderverschiuß mit u|id 
onne Bügelfalten Farbe, mätisse. /ot. - grün Gi 3&—44 ♦ Qb 
iramen-Blusen 
tn verschieden^ Qualitäten. 'A Arm. 
Farbe sornert. Gr. 5"0—46 
Damen-Blusen "'j Arm in 100% Baürriwolle uod Acryl 
Fä'be sortiert.'Gr 42—B2 
Damen-Poloblusen 

. Affr- r,estiCkt in Acfyl 
Flj'be .sortier! G' 36 -40 
Jungermod. Damen-Blouson 
'90 6<ijr*^*oiie mi! .HifgojeLzten Taschen. Farbe sortiert Gr .36—^2 
Oamen-t-Shirt m( r.ut>•J^nen DfucKs 
Oamen-t-Shirt ■ • t? L-'StiCnt in yer5':i-. Farben 
Herren-Pullunder 

1 ur.d uKiuolion 
Knabenhemd ' , Arm, Bfi'SMasdio und Knupl- • 
maos'hotle in Strei'endegsin» 

Schreibtisch- 
anklemmleuchte 
•1 Hol Orange Getü und Scliwarz 
Eßplatzieuchte 50 cm ; Grob'p'^on mit- HoUvernorung 
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Düsteres Gleichgewicht 
^^(d^FRE§Smi 

****** **************************^^^ ********************** 

I Schweine-Kotelett i 
* Im guten Latscha-Zuschnitl, 500 g * 
1 * 

Belg. Karotten 
Kl. 1,1000 g 

3.75 

Ital. Vollblut-Orangen 
„Moro" Kl. I, 2 ka-Netz 

I Schweine-Kammbraten i 
J m. K., 500 g * 

I i 
* 3.75 i 1.98 

* 
* 
* 
Jf 
* 
* 
«• * 
» * ♦ * 
* 
* 
* 
» 
* 
* 
* 
3f 
)<- 
* 
* 
>«• 
* . 
* * 

* 
* * 
* * 
* 

* 
* 
* 

In Fleisch- oder Tomatensoße, 850-ml-Dos9 ^ 
* 
i¥ 
* 
4- 
* 
* 
* * 
* 

pnsidi 

FRISCH AUS EIGENER 

PRODUKTION 

Siedewurst 
DLG-prämiiert 1972,100 g 

********* * 

: Azaleen 
* knospige Pflanzen, Topf 

! 2.68 

Maggi-Eierravioli 

1.88 

Ä-li 

I ■Bf 

■3l? 

MB 

;«a 

Leberkäse 
DLG-prämiiert 1972,100 g 

* * 
* 
}f 
* 
* 
* 
* 
* 
*  * 

73er üebfraumilch 
zu den 3 Kronen 

Qualltatswein b. A., Rheinhessen. 
1-Liter-Flasche ohne Glas ■mi JgM 1-Liter-Flasche ohne Glas 

I-Mf 1.98 

wm^ Gelbwurst 
DLG-prämiiert 1972,100 g 

73er Maikammer 

Mandelhöhe 
Spätlese, Rheinpfalz, 0,7-Liter-Fiasch9 

3.48 
***¥*¥***•» ■K-f-K-d■«♦■»<■•<■»<•♦(♦■*j 

pgtiüi Leberwurst 
n. Hausmacher Art, 100 g 

73er Siebeldinger 
^ Königsgarten 
Spätfese, Rheinpfalz, 0,7-Liter-Ffasch9 

3.48 

* 
* 
* 
* 
* Jf 
* 
Jf 
* 
* 3f 
* 
* 
* H- 

Doppelbärchen I 
Bär-Brot, 1000-g-Laib, unvcr- * 
bindliclie Preisempfehlung-1:98-. J 

* 

Weißwurst 
n. fv'ünchner Art, 10 Ivlinuten 

Siedezeit, 200 g 

1.76 i 1.58 

* 
* 
* 
* * 4- 
3f 

Abgabe nur in haushaltsübfichen IWengen, solange Vorrat reicht. 'lioiiu 

75 neue Gemeinsdiaftshäuser in Hessen 
In 75 hussischen Städten und Gemeinden 

sollen In die.'sem Jahr Gemeinschaftshäuser er- 
stehen. Das gab Sozialminister Dr. Horst 
Sdimidt bei der Einweihung des neuen Bür- 
gersaals in Buchschlag bekannt. Dazu zählen 
der Neubau von 12 Bürgerhäusern sowie der 
Ausbau und Umbau von 45 ehemaligen Klein- 
schulen zu Gemeinschaftshäusern. Zur Finan- 
zierung hat das Land im Haushalt 7,5 Millio- 
nen Mark sowie eine weitere Million Mark im 
Nachtrag.shaushalt bereitgestellt. Mit diesen 
JmgMamt R,5 Millionen I^ark sei es möslich 
j^n Bauvolumen in Höhe von 65 Millionen 
Mdi k zu mobilisieren. Der Minister unterstrich, 
daß dem Aus- und Umbau ehemaliger Schu- 

len nach wie vor große Bedeutung zukomme. 
Deshalb seien allein zwei Millionen Mark aus- 
schli^ßlldi für diesen Zweck resei*viert. Zur 
weiteren Entwidclung sagte Dr. Sdimidt, er 
rechne damit, daß 1976 in ganz Hessen etwa 
1000 Gemeinschaftshäuser zur Verfügung stün- 
den. Noch immer lägen mehrere hundert An- 
träge der Städte und Gemeinden auf Förde- 
rung durch das Land Hessen vor. 

LANGENER ZEITUNO 
VerantwortUcb für PollUk und Lokalnaäirlchteni 
Friedrich SdiBdUcbi für Unterhaltung u. Anzeigern 
Ch KQhn. — Drucb und Verlag: Budidruckerel 
Kuhn KO. Langen, DarmatAdier StraOe s«. Hu» H 4S. 

Mondgestein im Senckenberc 
Am Freitag erhält das Natur-Museum Senk- 

kenberg in Frankfurt in einer kurzen Fest- 
veranstaltung vom Hessischen Ministerpräsi- 
denden Osswald einige Stücke Mondgestein 
überreicht, die am 20. Juli 1969 von dem Astro- 
nauten Neil Armstrong gesammelt worden 
waren. Diese Gesteinsproben (vier kleine 
Stücke) wurden im Auftrag des Präsidenten 
als Geschenk an die Bundesrepublik Deutsch- 
land übergeben. Das Senckenberg erhält als 
das größte und bedeutendste Naturmuseum 
der Bundesrepublik die Bodenproben zur 
dauernden Aufbewahrung. — Ab Samstag 
kann das Mondgestein von den Museumsbe- 
suchern besichtigt werden. 

Kinc Krzählung von Cnlclir 

I Die Nacht entschwindet, ein li-uhlor Wind 
I bewegt die Bäume und trügt mir den Riimrn 
I Geruch zertretener Gräser zu. Hinter di n Pl.n- 
I tanen taucht die Böschung der Kcslimgswiille 
I aus dem Schatten auf, und der Himmel nimmt 
I die Farbe eines blauen Hanffeldop im. Düp ist 
I die schüchterne, ein wenig graue, ein wonig 
I traurige Tönung der MnrßendämmeriinK liber 
I Paris. 

Eine magere Katze genieUt auf der naeh^'en 
Bank den Frieden dieser kühlen .Stunde und 
weiß nichts von mir. Ich verhalte mich .«ihr 
ruhig: Sie ahnt nicht, daß ich wache. Manch- 
mal hebt sie den Kopf und hetiaehtet tlen 

I Himmel mit einer poeti.'ichen und leeren 
Ernsthaftigkeit, die weder durch Furcht mich 
durch lauerndes Verlangen getnibl wird. 
Beide erwarten wir den Anbruch des Tiipes. 

Es wird ein langer Tag werden, .w wie der 
gestrige. Schon grollt Paris geheimnisvoll mit 
dem regelmäßigen Murmeln am Hachen 
Strande. Es wird für mich ein vol.r lanper 
Tag werden. Ich kenne seine Phasen schon 
Im voraus, schon habe ich be.stimmte Gcpflo- 
Ecnhelten In die.>!em Dasein einer Verln-re- 
nen, und manchmal faßt mich die Neucirnle 
einer unheilbar Kranken, die sich mit Ihren 
Leiden die Zeit vertreibt. Ich weiß, diilJ ich 
in einigen Minuten, allerspätestons in einer 
Stunde, den vielleicht schwersten Teil meines 
Tages überstanden haben werde, den. der mei- 
nem kurzen Schlummer folgt 

Ehe Ich erwache, vor dem AumnuiicK aer 
klaren Erinnerung, ent.'iteht ein Wirr.sal aui 
zerfetztem Traum und trüber Wirklichkeit, 
ein Kampf meines ganzen Wesens, ein Nicht- 
wissenwollen, daß Jean fort ist Und eben 
dieser Kampf, das klägliche, unbewußte Be- 
mühen, mich zusammenzurollen und in der 
Tiefe des Bettes zu verkriechen, bringt mir 
die Wirklichkeit nur um .so deutlicher zum ■ 
Bewußtsein. Ich wehre mich nich' mehr, ich 
verlasse folgsam mein Lager und gehe «i dem 
Fenster, das rosig ist in der Dämmerung eines 
Sommermorgens oder btnn n.irh ein^m n'ohl- 
tHtigen Regen 

Dann beginne icn im ^iiuiiitri aui uiiü ao zu 
gehen, von einer Wand zur anderen Ich senke 
den Kopf, denn es ist wahrhaftig eine fürch- 
terliche Stunde. Die Kraft, die mir bleibt, 
gebrauche ich, um nicht im Takt mit der Stirn 
gegen die kühle Wand des Badezimmers zu 
rennen, um nicht leise zu stöhnen, sooft ich 
Atem hole. Ich gedulde mich Geräuschlos 
bewege ich mich durch das Zimmer, das nicht 
mir gehört, und vermeide es, Jeans Bild auf 
dem Kamin anzusehen, das die siegreiche Mor- 
genröte neu belebt. Ich mache einen kleinen 
Bogen um den Tisch wegen des Zigaretten- 
etuis, das .Tean dort vergessen hat. ein Leder- 
etui, dessen Duft mich neulich beim Vorüber- 
gehen überra.schte: Ich hatte keine Zeit, mich 
zu beherrschen, und einen Augenblick snüter 
war ich nichts als ein verzweifeltes Tier, 
das über dem wiedergefundenen Geniell 
stöhnte 

Und dann lehne ich mich m euiLi schon /.ur 
Gewohnheit gewordenen Haltung zum Fen- 
ster hinaus und beginne zu leiden auf die- 
selbe Art wie gestern, auf dieselbe Art wie 
die Tage vorher. Ich habe kein Bedürfnis zu 
weinen; ich sehe zu, wie die Straße, die ver- 
sengte Böschung sich mit den Farben der 
Morgendämmerung schmücken, ich lächle 
über das Spiel der umherstreifenden Kat/en. 
Warum auch nicht? Alle Eindrücke prägen 
sich auf dem Hintergrund meines Schmerzes 
ein und verändern ihn nicht 

Die „Sehnsucht" ... Indem ich. uhne es zu 
wollen, dieses Wort an diesem Fenster Immer 
und immer wieder vor mich hinsage, habe ich 
seinen Sinn seltsam entstellt. Da ich mich 
schräg über die zu niedrige Brüstung lehne 
und hartnäckig meine linke Seile quetsche, 
vermenge ich „Sehnsucht" mit einem körper- 
lichen Schmerz links an den Rippen unter 
dem Herzen, an jener Stnile. die ich gegen 
den Balken dri'-''- 

Die Sehnsuciii 1;.^ i&i ein üu einfaches 
Leiden - so einfach wie der Tod. Wie fern 
fühle ich mich doch dem niedrigen Toben der 
Eifersucht und ihren Mordged.nnl:en! .MIrs ist 
BO einfach, alles in mir und an meinem Un- 
glück; Er war oei mir - er isi ron - und kein 
anderer Wunsch, keine andere Hoffnung all 
seine Wiederkehr! Oh, daß er zurückkehrte, 
liebend oder nicht... Daß er ziirtiekkehrte ... 
Daß er zurückkehrte. 

Ich lege mich langsam wicul-i nieder, 
schlage argwöhnisch die Decke des Bettes zu- 
rück, wohl wissend, daß ein unbestimmte» 
Parfüm, das nicht das meine ist. darin haftet 
Ich darf mich nicht von Verzweiflung über- 
mannen lassen, darf das düstere Gleichge- 
wicht meines Tages nicht durch .?inen Aus- 
bruch von Tränen gefährden 

Schon geht die Sonne auf. Der erste Vor- 
ortzug wird bald vorüberfahren, dann wird 
der Milchmann an ein Souterrainfenster 
klopfen, und schließlich werden die Schritte 
des ersten Briefträgers ertönen Er wird mir 
nichts bringen, nichts von Jean. . Aber nach 
ihm gibt es noch andere Briefträger, die ich 
näherkommen und sich wieder entfernen 
höre: Sie teilen meinen Tag In Flut und Ebbe 
des Hoffens 

So wird die Stunde des Bude^. des Ivmiug- 
essens, die Stunde der Nachmittagsruhe hin- 
ter geschlossenen Jalousien und die des müh- 
seligen Spazierganges, die Stunde des Abend- 
essens und die Nacht herankommen und ver- 
gehen ... Wieder die Nacht, die trockene 
Nacht des Pariser Sommers... Was gäbe man 
nicht für einen Hauch feuchten Nebels, für 
eine tief herniederhängende Wolke, die nach 
Tau und Erde rleehtl Wieder die Nacht, die 
Einsamkeit, die Schlaflosigkeit, das unver- 
meidliche Erwachen 

Manchmal sage ich mir: Warum sollten 
nicht alle Tage und alle Nächte bis zum Ende 
meines Lebens so verlaufen, wenn er nicht 
wiederkehrt? ... Aber diese Annahme ist von 
zu gewöhnlicher Weisheit, als daß sie mlcli 
zittern machte: Ich erwarte nur dns Unwahr- 
scheinliche - seine Wiederkehr. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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>>Komntt Sankt Gregor her...« 
!n früherer Zeit hätte man atn heuti- 

gen Dienstag schon den Frülingsanfang 
feiern können, denn einstmals fiel nach 
der alten Kalenderrechnung der Ge- 
denktag des Heiligen Gregorius in die 
Zeit der Tag- und Nachtgleidie. Viele 
Bräuche, die mit dem Winteraustreiben 
zusammenhängen, knüpfen sich daher 
noch heute an diesen Tag. Nur unsere 
Schulkinder wissen nichts mehr davon, 
daß früher einmal der 12. März ein gro- 
ßer Festtag war, an dem es keinen Un- 
terricht gab, und alle Kinder mit ihren 
Lehrern hinaus auf die Festwiesen zu 
fröhlichem Gesang und Spiel zogen. Der 
Heilige Gregor wurde nämlich von den 
mittelalterlichen Sdiulen zum Schutz- 
patron erwählt. Seit langem ist der Eh- 
rentag des Heiligen ein bedeutsamer 
Lo.stermin, was angesichts der Wende 
der Jahreszeiten nicht v/eiter verwun- 
derlich ist. „Kommt Sankt Gregor her, 
schwimmt de« Winter ins Meer", sagt 
man, oder auch „Sankt Gregors Wind 
erst geht, wenn Jörgen (23. 4.) im Kalen- 
der steht." An Sonnenschein ist man 
gar nicht so sehr interessiert, denn „hat 
Gregorius grobes Wetter, so geht der 
Fuchs aus dem Bau. ist es aber schön, 
läßt er sich noch vierzig Tage nicht 
seh'n." 

. . . Herrn Andreas Schwalm, Erfurter Str. 5, 
/.um 85., Frau Gertraude Knöß, Arheilger 
Str. 3, zum 80., Herrn Georg Schöppy, In den 
Obergärten 53, zum 72. und Frau Anna Tscher- 
ney, August-Bebel-Straße 3, zum 75. Geburts- 
tag am 13. März; 
. . . Frau Elise Bellhäuser, Ernst-Ludwig- 
Straße 41, zum 78., Herrn Oskar Fischer, Schul- 
straße 16, zum 71., Herrn Karl Strifler, Main- 
zer Straße 12, zum 72., Herrn Emil Kraft, 
BahnstrafSe 79, zum 77. und Herrn Hugo Töp- 
per. Am Tränkbach 7, zum 80. Geburtstag am 
14. März. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Kartenvorverkauf für den Sängerball 
e Für den am 23. März im Eigenheim- 

Saalbau Egelsbach stattfindenden Vereinsball 
der Sängervereinigung Egelsbach beginnt am 
Freitag, dem 15. März, um 18.30 Uhr der 
Kartenvorverkauf in der Wandelhalle des 
Eigenheim-Saalbaus. Damit soll den zahl- 
reichen Besuchern auch in diesem Jahr wie- 
der Gelegenheit gegeben werden, Plätze nach 
Wunsch au.szusuchen, um Andrang vor Saal- 
öffnung und an der Abendkasse zu vermeiden. 

Da in der Ballsaison kein passender Termin 
frei war, hat sich die Sängervereinigung wie- 
der zu einem Frühjahrsball in diesem Monat 
entschlossen. 

Gemeinde muß bei Buslinie drauflegen 
e Im Mai 1973 wurde auf Grund eines An- 

trags der SPD-Fraktion beschlossen, eine Bus- 
linie zwi.schen Langen und Egelsbach einzu- 
führen. Diese wurde Anfang Dezember in 
Betrieb genommen. Obwohl eine Abredinung 
noch nicht vorliegt, wird für 1974 mit Gesamt- 
kosten in Höhe von 117 000 Mark gerechnet. 
An Einnahmen werden rund 50 000 Mark er- 
wartet, so daß sich ein Zuschußbedarf er- 
geben würde, der von der Stadt Langen zu 
einem Drittel und von der Gemeinde Egels- 
bach zu zwei Dritteln getragen werden soll. 
Die Gesamtabrechnung für die Buslinie erfolgt 
durch die Stadtwerke Langen, so daß im vor- 
liegenden Haushaltsplan lediglich der Anteil 
der Gemeinde Egelsbach erscheint, sagte Bür- 
germeister Dr. Simon, als er den diesjährigen 
Haushalt.splan erläuterte. 

Parlamentsdebatten 
auf Tonband? 

e „Von den Gemeindevertreter- und Aus- 
schußsitzungen sollen Tonbandprotokolie an- 
gefertigt werden, um einen vollständigen Ab- 
lauf einer Sitzung auch im nachhinein beur- 
teilen und um eventuelle Mißverständnisse 
klären zu können", wollten die CDU-Vertreter 
auf der letzten Gemeindevertretersitzung be- 
schlossen haben. In anderen Gemeinden habe 
sich eine .solche Einrichtung schon bewährt, 
hieß es in der Begründung. 

Ini Prinzip sei dagegen nichts einzuwenden, 
erwiderte Peter Friedrichs im Namen der 
SPD, doch gebe es eine Reihe von Problemen, 
die erst geklärt werden müßten. Insbesondere 
seien rechtliche Vorschriften zu beachten, Ton- 
biinder seien leicht zu lösdien, zu verändern, 
eine ordnung.sgemäße Archivierung müsse ge- 
geben und ein ständiger Zugriff geregelt sein. 

Das Vcrkehrssthild vorder cvangcli.schen Kirdic .schien bezeichnend für das, was sich am Samstagmorgen dort und an sieben anderen Plät- 
zen abspielte- -Slop- geradeaus geht es nach Langen, nach rechts zu den Tischen, wo die Protestlistcn gegen die Kini liedermm zum gros- 
sen Nachbarn liegen." Die große Mehrzahl der Egel.sbacher schhig den „rechten" Weg ein. Am Sainstagvormittag zwischen 9 und 13 Uhr 
trugen sich allein"2284 Personen ein. Damit erhöhte sich die Zahl der Unterschriften auf über 3 500. eine stolze Zahl, wenn man bedenkt, 
daß von den 8 000 Einwohnern der Gemeinde rund ein Viertel für Kinder und Jugendliche abgeht, die sich nicht eintragen konnten. Ver- 
treter aller Fraktionen standen in sdiöner Einmütigkeit an den verschiedenen Ständen, und nahmen ab und zu einmal einen zur Brust, 
damit es nicht gar zu kalt wurde. Auch hier Einigkeit: weder „Schwarzer Kater" noch „Roter Korn" wurden kredenzt. Ks gab einen „Kla- 
ren", wie audi die Marschriditung klar war: ..Egelsbach muß selbständig bleiben!" 

Erholungszone auf dem alten Rathausgelände 

Gemeindevorstand soll Vorschläge machen 

e Zur letzten Gemeindevertretersitzung 
hatte die CDU-Fraktion einen Antrag einge- 
bracht, der sich mit der Verkehrssituation in 
Egelsbach befaßte. Danach sollte der Ge- 
meindevorstand prüfen, ob auf dem Gelände 
des alten Rathauses bis zu dessen ander- 
weitigen Vorwendung ein Parkplatz einge- 
richtet werden kann. Zusätzlich sollte geprüft 
werden, ob auf der Ernst-Ludwig-Straße zwi- 
schen Kirch- und Woogstraße während der 
Geschäftszeit ein eingeschränktes Halteverbot 
nicht sinnvoll wäre. 

In ihrer Begründung meinten die Christ- 
demokraten, daß sich seit den zwei Jahren, 
in denen die Ernst-Ludwig-, .Schul- und Weed- 
straße Einbahnstraßen seien, gezeigt habe, 
daß diese Maßnahme nicht mehr die erhoffte 
Wirkung bringe. Durch parkende Autos werde 
die Straßenbreite auf die Hälfte reduziert; 
durch den steigenden Anteil von Fußgängern 
und insbesondere durch Schulkinder entstün- 
den in diesem Bereich, bedingt auch durch die 
zum Teil .sehr schmalen Bürgersteige, für alle 
Verkehrsteilnehmer gefährliche Situationen. 

Namens der Sozialdemokraten erklärte Rüd- 
diger Welz zu dem Parkplatzprojekt, seine 
Fraktion könne diesem Antrag nicht zustim- 
men, da man die Anlage einer Grünfläche 
mit einem Kinderspielplatz für notwendiger 
und angemessener in diesem Bereich halte. 
Dadurch könnte eine wichtige Lücke geschlos- 
sen werden. Seit Jahren verfolge die SPD ein 
Programm, das die systematische Erstellung 
von Grünflächen und Kinderspielplätzen im 
Innerortsberoich fordere. Seit.her habe der 
Ortskern aus technischen Gründen nur sehr 
wenig bedacht werden können. Die Parkplatz- 
frage sei allein aus dem Grunde schon nicht 
mehr so akut, weil bei Neubauten der Nach- 
weis von Parkmöglichkeiten zur Auflage ge- 
machte werde. Als Grünanlage jedenfalls sei 
das alte Rathausgelände viel bes.ser genutzt, 
wobei nicht nur an die Kinder, sondern auch 
an ältere Leute gedacht sei, die dort eine 
Ruhezone im Gründen vorfänden. 

Zu dem eingeschränkten Halteverbot in der 
Ernst-Ludwig-Straße meinte Welz, man solle 
jetzt nicht eine einschneidende Maßnahme er- 
greifen, wo in absehbarer Zeit durch die Um- 
gehungsstraße eine Verringerung des inner- 
örtlichen Verkehrs zu erwarten sei. Außer- 
dem seien keine Unfälle in der genannten 
Straße bekannt. 

Gegen einen Kinderspielplatz an dieser ver- 

Manipulationen müßten ausgeschlossen wer- 
den und außerdem sei eine Änderung der 
Hauptsatzung erforderlich. Über diese und an- 
dere Dinge so schlug Friedrichs vor, sollte 
sich zunächst einmal der Ältestenrat beraten 
und nach Klärung aller Probleme seine Vor- 
schläge unterbreiten. Mit 25 Stimmen bei einer 
Enthaltung war das Parlament mit diesem 
Vorschlag einverstanden. 

kehrsträchtigen Stelle sprach sich die CDU- 
Abgeordnete Sofie Haßloch aus, womit sie 
allerdings nicht sagen wolle, daß die CDU 
grundsätzlich sich der Errichtung von Spiel- 
plätzen verschließe. Otto Müller (CDU) gab 
noch einmal zu bedenken, daß gerade im 
Innerortsbereich die Parkplätze nicht ausreich- 
ten. Viele Bürger, auch auswärtige, hätten 
beim Einkaufen Schwierigkeiten, ihr Auto ab- 
zustellen 

Gerade im innerörtlichen Bereich müsse es 
Zonen geben, wo Kinder und ältere Mit- 
bürger Erholung finden, meinte SPD-Sprecher 
Peter Friedrichs. Er wurde in dieser Mei- 
nung durch seinen Fraktionskollegen Weiz un- 
terstützt, der die von Sofie Haßloch gesdiil- 
derten Verkehrsgefährdungen nicht in Ab- 
rede stellte, diese aber durch entsprechende 
Gestaltung der Anlage hci abzusetzen für mög- 
lich hielt. Kleine Kinder müßten einen Spiel- 
platz in ihrem fußläufigen Bereich haben. 
Wenn sie zum Spielen beispielswei.se erst zum 
Spielplatz am Bürgerhaus laufen müßten, 
seien sie viel größeren Gefahren durch den 
Straßenverkehr ausgesetzt. 

Als seine Fraktion den Antrag eingereidit 
iiabe — so Leonhard Kirschniok (CDU) — sei 
noch von einer Veräußerung jenes Geländes 
die Rede gewesen. Die CDU sei weder gegen 
Ruhezonen noch gegen Kinderspielplätze. Des- 
halb sei sie damit einverstanden, daß der 
Gemeindevorstand und die Ausschüsse dieses 
Thema noch einmal behandeln und ent- 
sprechende Nutzungsvorschläfic unterbreiten 
sollen. Mit 20 Stimmen bei je drei Enthaltun- 
gen und Nein-Stimmen fand diese Regelung 
die Zustimmung des Parlaments; die CDU 
zog ihren ursprünglichen Antrag zurück. 

Vereine erhalten Unterstützung 
e Auf der letzten Gemeindevcrlreiersitzung 

war zu hören, daß der Kreis Offenbach als 
Schulträger festgelegt hat, bei der Benutzung 
von Schulräumen für nicht.schulische Zwedte 
an die Hausmeister eine Entschädigung von 
5 Mark je Stunde zu zahlen. Der Gemeinde- 
vorstand vertrete die Auffassung, erklärt« 
Bürgermeister Dr. Simon in seiner Haushalts- 
rede, daß diese Kosten, die vorwiegend durch 
sportliche und kulturelle Nutzung der Sdiul- 
räume entstehen und die Vereine ganz er- 
heblich belasten würden, von der Gemeinde 
übernommen werden .sollten. 

Ahnlich .soll auch bei der Benutzung des 
Eigenheims verfahren werden. Bekanntlich 
seien in dem Pachtvertrag für das Eigenheim 
bestimmte Sätze für die Benutzung des Saales 
festgelegt. Durch die Prei.sentwicklung könn- 
ten die.so Sätze jedoch nicht mehr gehalten 
werden, ohne daß der Eigenheim-Pächter 
permanent drauflegen mütite. Der Gemeinde- 
vorstand habe deshalb besdilossen. daß der 
Pächter den Vereinen bei der Benutzung des 
Eigenheim-Saales die tatsächlichen Kosten für 
Heizung und Beleuchtung berechnen könne, 
die Gemeinde jedoch, um auch hier die Egels- 
bacher Vereine zu entlasten, diesen die Hälfte 
der Kosten ersetzen werde. 

Mittel für den Feuerschutz im Haushalt 
vorgesehen 

e Für den Erwerb von Funkgeräten für die 
Feuerwehr waren bereits Mittel im Haus- 
haltsplan 1973 bereitgestellt, die aber im 
Nachtragshaushaltsplan wegen Koordinie- 
rungsschwierigkeiten bei der Be.schaffung der 
Geräte wieder zurückgenommen worden sind. 
Im neuen Haushalt sind dafür erneut 33 000 
Mark und weitere 2 000 Mark für die An- 
schaffung von Geräten für das Spezial-Feuer- 
wehrfahrzeug der Gemeinden des Westkreises 
vorgesehen. 

Spielplätze müssen kinderfreundlich sein 

e In seiner Haushaltsrede ging Bürger- 
meister Dr. Simon bei der letzten Gemeinde- 
vertretersitzung auch auf die Planung von 
Kinderspielplätzen ein. Diese müßten so aus- 
gestattet und eingerichtet .sein, daß ihre Be- 
nutzer nicht nur bis zu 10 Minuten — wie 
auf herkömmlichen Spielplätzen — mit einem 
Spiel beschäftigt seien, sondern beim Spielen 
fröhlich .sein und sich schöpferisch, körperlich 
und geistig beim Spielen betätigen sollten. 
Dabei werde soziales und demokratisches Ver- 
halten entwickelt. Damit die Kinder unbe- 
schwert spielen könnten, müsse auf all diese 
Gesichtspunkte bereits bei der Planung der 
Gestaltung eines Spielplatzes Rücksicht ge- 
nommen werden. 

Aus diesen Forderungen ergäben sich dann 
folgende Grundsätze: Kindern und Jugend- 
lichen darf kein „fertiger" Platz vorgesetzt 
werden. Der Platz muß stets durch Kinder und 
Jugendliche verändert werden können. Spiel- 
elemente dürfen keine Spielabläufe diktieren. 
Der Platz muß sehr viele Anreize bieten. 

Mehrfachnutzung von Gelände, Spielelemen- 
ten und einzubauenden Gegenständen muß 
möglich sein und spielen muß auch bei 
schleditem Wetter möglich sein. 

Dies alles sei heute von der Konzeption 
her zu verwirklichen und koste eigentlidi 
nicht viel mehr Gold als die Au.sgestaltvmg 
der Plätze nach früherem Muster. Von der 
Summe her müsse aber dennoch ein größerer 
Betrag bereitgestellt werden, meinte Dr. Si- 
mon. Deshalb habe der Gemeindevorstarid, um 
einen ersten Schritt zur Lösung des leidigen 
Problems der Kinderspielplätze zu tun, 
250 000 Mark im neuen Haushalt angesetzt. 

Wenn dann noch das mit dem Bau und 
dem Betrieb der Kinderspielplätze zusammen- 
hängende Personalproblem gelöst werde, dann 
sei es in Egelsbach geschafft Zweifel dar^ 
habe er nicht, denn warum .sollte eigentlidi 
uns nicht gelingen, was andere, allerdings 
größere Kommunen und zum Teil in anderen 
Ländern, bereits geschafft haben. 
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Alles spielte für Egelsbach 
Sonnlai* die Wi'ifhcn für Eßelsbach Kt-*stcllt. 
Arn Rcrlincr Platz j^ctjen dit TG Ober- 
Roflen oincn nio Rrführrieten 5;n-Krfnlß der 
S(hwar/.\vi?in('n, die nun wieder einen Punkt- 
vorsprung von drei Zählern haben, nachdem 
der Tabellen/.weite Ueberau zu Hause ßeßün 
Biblis über ein I I niehl hinauskam. Der Ta- 
bellondritte KSV Urberach unlerla^? in Pfunj»- 
stadl mit 0:3 und der Vierte, Roßdorf, teilte 
sich vor eigenem Publikum durch ein 2:2 die 
Punkte mit dem FC Erbach. 

Am kommenden Sonntag steht den Schwarz- 
weißen aus Kgelsbac+i eine nicht kleine Hürde 
beim FV Biblis bevor, doch sollten die Rgels- 
bacher rlever genug sein, auch hier zu Punk- 
ten /.u kommen. Der Verfolger Ueberau hat 
bei SF Heppenheim eine mindestens ebenso 
schwere Aufgabe. 
SKC Hoßdorf FC Krbach 2:2 
Oertn. Ober-Hoden - 46 Darmstadt 6:2 
Ha.ssl.i Uieburg SF Heppenheim 1:2 
FV Kpperlshausen SV Haunheim 2:0 
SCJ Ueberau FV Biblis 1:1 
FC Heppenheim ■ 98 Darmstadt Amat. 1:2 
Sfl F/.^eNbach TC» Ober-Roden 5:0 
PfmiU'^la li. KSV Urberach 3:0 

1. SCf Kgelsbai-h 
2. SCt Ueberau 
3 KSV Urberach 
4. SKG Roßdorf 
5 SF H'.ppenheim 

l-'f! Heppenheim 
7. FC Krbach 
H SV Raunheiin 
f) l(» Darmstadt 

10 Pfungstadt 
11 FV Biblis 
12. H-issia Deburg 
13. TG Ober-Flodvn 
14. FV Fippertshau.sen 
Ifi. !)3 Darmstadt Amal 
16. SV Rischofsheim 
17. Germ. Ober-Hoden 

SG Egelsbach in Schußlaune 

Sfi Kßrlsbarh — TG Ohir-Horten 5:0 

25 
2r. 
2.') 
2.'i 
24 
24 
24 
23 
25 
24 
24 
25 
21 
24 
25 
24 
24 

Ii6::i0 3fi:14 
53:35 33:17 
54:3:t 31:19 
4(1:41 31:19 
50.in 30:18 
47:.3n 29:19 
42:40 26:22 
47:46 24:26 
52:56 23:27 
48:41 22:26 
41:50 22:26 
30:41 22-28 
43:49 21:27 
35:51 18:30 
35:64 18:32 
34:53 l.">:33 
33:56 15:33 

Am 17. Miir/. spielen: t'V Biblis SG F.,i;p1.s- 
bach, SK Ileppcnhcim SCI Uebi-rau. KC Ki- 
biu'li il:issiii DiclnirK. 46 l)anii.>iladt — SV 
Bisch'ir-ilK'iMi, SV I'iiiinhiMii rioiin. Obci- 
Roclon, 98 D:u*mstaflt -- KV Kppprtshaiiscri. 
KSV Urberach KC Ilcppeiilieini, TC. Ober- 
Rocleti — TSV Pl'iiiu;slarlt, Spielfrei: SKG HiiD- 
dort'. 

Egelsbacher Damen gegen 
Kickers Offenbach 

Nach Ab.'ieliliiM der llallenkreismcislor.schaf- 
ten wurde di<' /.weile Kfieisbaelwr D.mien- 
niannsdiaft Vi/enieisler und di(; erste Mann- 
schaft nimmt den dritten Plat/ ein. Mi-ister 
wurde der TSV F^eliollhriieken. 

MorRCTi abend (Millwueh, 13. Miirz) lielri'hn 
die KKi'lsbaeher Damen iiMl< r Fhitliehl ers- 
nials wied<M* den Rasen und haben sidi für 
dieses Spiel die DanKMielf von Kickers Offen- 
bach eini^i laden. Spielbesinn ist um 19 Uhr. 
Gespimnt darf man sein, wie sieh die Neii/ii- 
R.itij^e an.-; Lanfien und Obcr-TiOfif^n in die 
or.ite Mannsehafi einfüfjon werden. In der 
zwr-ilen Mannschalt h.'iben Mahr und Klin'^ier 
nus I.anHen sowie Walter aus Obnr-Hoden 
ihre erste Protx* mit ^^ut bestaiulen und sollten 
auch für die erste Garnitur eine Verstärkung 
berleuti-n. Auflerdem ist TIanni Lötz wietier 
dub(M. 

Wesentlich klarer als erwartet überspranKen 
die Schwarzweißen die Hürde gegen die TG 
aus Ober-Rodcn. Das Ergebnis konnte des- 
halb so eindeutig ausfallen, weil zum emen 
die Ober-Rodener einiges schuldig blieben, 
und zum anderen die Egelsbachor endlich ein- 
mal wieder beherzt einige ihrer vielen Chan- 
cen verwerteten. Doch bis es so weit war, 
mußte man wieder mehr als eine Halbzeit 
warten. In den ersten 45 Minuten reidite es 
trotz drückender Überlegenheit nur zu einem 
1:0, obwohl ea ganz klare Möglidikeiten gab. 
In der zweiten Hälfte holten die Schwarz- 
weißen jedoch einiges nach und versöhnten 
ihre Anhänger wieder. 

Die Egelsbacher waren in der gleichen Be- 
setzung wie vor einer Wodie angetreten, also 
mit Hausmann, Fischer, .Takel, Thiel, I,eon- 
hardt, Graf, Sdimitges, Dohmen, 7,ink, Wer- 
ner und Blöcher. 

Die Gastgeber übernahmen zwar sofort die 
Initiative, doch die Gästeabwehr ging kein 
Risiko ein und fegte immer wieder dazwi- 
schen. So dauerte es bis zur 12.Minute, bis 
den Schwarzweißen endlich der Führungs- 
treffer gelang. Mittelstürmer Werner hatte mit 
einer Körpertäuschung zwei Gegner aussteigen 
lassen, der Ball kam zum mitgestartrien 
Graf und des.sen plazierte Flanke köpfte Zink 
im Heditsprung ein. Die Ober-Rodener muß- 
ten nun ihr starres Defensiv-System etwas 
lockern, dodi die Egelsbacher konnten kein 
Kapital daraus schlagen. Selbst die besten 
Möglichkeiten wurden vergeben. Als sich 
Blöcher und Graf großartig durchgespielt hat- 
ten, strich Graf.i Schuß haarscharf am Pfosten 

vorbei. Rechtsaußen Zink schaute der Szene 
erstarrt zu, anstatt zu versudien, das Leder 
über die Linie zu drücken. Wenig später ging 
es noch klarer zu. Thiel war mit nach vorne 
gegangen. Sechs Meter vor der Torlinie kam 
er in ßallbesit/, doch statt zu schießen, spielte 
er noch einmal ab und Graf jagte das Leder 
über die Querlatte. Dazwischen mußte sich 
Hausmann einmal strecken, um einen Hinter- 
haltschuß unschädlich zu machen. Doch auch 
Pedi hatten die Egelsbadier. Eine kurze Ecke 
von Blöcher zu Graf kam nach innen und 
Fischer donnerte haarscharf übers Tor. So 
mußte man sich trotr. klarer spielerischer 
Überlegenheit mit einem mageren 1:0 in der 
ersten Hälfte begnügen. 

Die zweite Halbzeit begann vielverspre- 
chend. Schon nach einer Minute erwischte 
Mittelstürmer Werner den Ball an der I6-m- 
Linie und Torhüter Spahn ließ seinen Schuß 
durc+i die Hände ins Tor gleiten. Die Gäste 
drängten nun auf den Anschlußtreffer und 
Hausmann mußte zweimal kurz hintereinan- 
der alles bringen, um dieses zu verhindern. 
Doc+i an.sonsten war Egelsbadis Abwehr auf 
der Hut >md ließ die Ober-Rodener Stürmer 
nicht zur Entfaltung kommen. Besonders 
.lakel halte den gefährliehen Klienzing sicher 
im Griff und verurteilte ihn zur Wirkungs- 
losigkeit. Die letzte große Möglichkeit für die 
Ober-Rodener gab es bereits in der 65. Mi- 
nute, doch wiederum war Hau.smann auf dem 
Posten und faustete weg, Thiel bereinigte die 
-Situation endgültig. Danach spielte nur noch 
eine Mannschaft, nämlich die Egelsbacher. Und 
endlii+i gab es auch Erfolg. In der 78. Minute 

hatte sich Zink endlich einmal durchgesetzt, 
Torhüter Spahn stürzte ihm entgegen und 
wehrte ab, doch Graf hatte aufgepaßt und 
vollendete geschickt zum 3:0. Beide Teams 
tauschten jetzt aus. Bei den Egelsbachern 
kam Anthes für Fischer und fügte sich naht- 
los ins Abwehrgefüge ein. Die Schwarzweißen, 
animiert durch ihren klaren Vorsprung, dräng- 
ten weiter, doch zunächst sah es aus, als 
sollte es beim 3:0 bleiben. In der 87. Minute 
hatte Blöcher geschossen, Torhüter Spahn 
lenkte mit den Fingerspitzen zur Ecke und 
wieder versäumte es Zink hineinzurutschen, 
um zu vollenden. Doch die folgende Ecke 
brachte trotzdem das 4:0. Graf war der 
Schütze und sein Schuß ging unhaltbar ins 
Eck. Das schönste Tor des Tages fiel jedoch 
In der Schlußminute zum 5:0-Endstand. 
Schmitges, der wiederum eine überzeugende 
Partie bot, nahm aus etwa 25 Metern das 
Leder aus der Luft und donnerte wuchtig ein. 

Damit taten die Egelsbacher nicht nur etwas 
für ihr Torverhältnis, sondern bauten gleich- 
zeitig auch ihre Führung aus, weil alle Mit- 
konkurrenten wiederum Punkte abgaben. 
Wenn die Sdiwarzweißen die restliehen 
Spiele in ähnlicher guter Verfassung absol- 
vieren und eventuell in absehbarer Zeit Mül- 
ler wieder mit von der Partie ist, dürfte 
eigentlich das angestrebte Ziel Meisterschaft 
ganz nahe sein, zudem Egelsbadis Abwehr in 
glänzender Verfassung ist und auswärts im- 
mer für ein 0:0 gut ist. 

Audi die schwarzweiße Reserve kann wie- 
der siegen. Nach einer Niederlage in Urberach 
gab es diesmal einen 3:2-Sieg. Bialon und 
F. Zink mit zwei Toren sorgten für die 
nötigen Zähler. Erfreuliche Erscheinung am 
Rande, Basler machte nach vielen Wodien 
Verletzungspausc erste Gehversuche in der 
Reserve. 

Lehrgang für SportfischerprUfung 
e Der Angelsport verein F.gi'lsbaeh fühlt in 

den n'ielislen Wochen einen Ausbildungslehr- 
Rang für die .Sportfiseherpriifimg durch. Die- 
ser Lehrgang umfal.ll im Iheoretischen Teil all- 
f.'(>meine und spezielle Fisehkunde. die gesetzli- 
chen Hosliiiimungen des Fischerei- und Ver- 
(^insreehls sowie Gewässer- imd Gerätekunde. 
Der llm.nanq mit dem Angelgerät und Wurf- 
iibungen nacii den Caslingbestimmimgen wer- 
den im pi akti.sehen Teil behandelt. Die Unter- 
ri<'ht.sstun(len finden an vier Samstagen vom 
30. 3. bis 27. 4. 1974. jeweils von 14-18 Uhr, 
statt. Für die prakti.schon Übungen worden 
kleinere Gruppi n eingeteilt, die Sonntag vor- 
mitlags ihre Trainingssiundon absolvieren. Die 
nnseliließende .Sporlfiseher|)rüfimg findet am 
4. Mai 1974 statt und wird von Beauftragten 
des I.aiides\'erl>;indos Deutscher Sportfischer 
Hessen .Süd e. V. abgi nommen. 

Da in '/.uUunfl nach den I,andebfi.-.ehereige- 
sel/.en die .Sportfiselierprüfung Vorraussetzung 
für die Frleilung des slaatliclien .lahresfische- 
reiseheini's sein soll, wird allen Vereinsmit- 
gliedern. soweit sie die Sportfiseherprüfung 
noch nicht abgelegt haben, empfohlen, an die- 
sem Lehrgang teilzunehmen. Nichtmitglieder. 
die ebenfalls leilnehm< n können, fordern 
nähere Ang;ibeii imd Teilahmebedingungen 
unter Teli-fnn-Nr. 06103-42376 an. 

Ein sehr erfolgreiches Jahr 

DRK Egelsbach hatte Jahreshauptversammlung 

Am vergangenen Freitag, dem Gründiings- 
tag des DRK-Ortsvereins Egelsbach, fand im 
Feuerwehrhaus die diesjährige .lahreshaupt- 
versammlung statt. Nach der Begi-üßung und 
der Totenehrung gab 1. Vorsitzender Heinz 
Strohmeier seinen .lahresbericht. Trotz Um- 
bildung des Vorstandes könne man von einem 
sehr erfolgreichen .lahr sprechen. Es fanden 
eine Familienwanderung und ein Ausflug statt, 
das Jugendrotkreuz wurde neu gegründet, zwei 
Rlutspendetermine mit sehr guter Beteiligung 
wurden abgehalten. Im Altenwohnheim fand 
eine Weihnachtsfeier statt, alle über 75jähri- 
gen wurden ;'.u Weihnachten beschenkt. Der 
Weihnaeht.sbasar war wieder ein voller Er- 
folg. Der Vorsitzende dankte allen, die daran 
beteiligt waren und bat um volle Mitarbeit für 
den diesjährigen Ba.sar. 

Die Krankenpflegeartikel erfreuen sich im- 
mer größerer Beliebtheit, sie wurden im ver- 
gangenen .Tahr über 320 mal ausgeliehen. Auch 
die .Anzahl der Mitglieder stieg auf 280, nur 
die Anzahl der Akli\'en ist leider immer noch 

sehr gering; wie Zugführer Heinrich Ham- 
brock anschließend ausführte, wurden von 
20 Aktiven im vergangenen Jahr je 74 Stun- 
den Dienst, 50 Stunden an Dienslabenden und 
Ausbildung geleistet. An den Nähabenden be - 
teiligte sich jede Frau 38 Stunden (ohne die 
Arbeit, die zu Hause erledigt wurde). 

Audi der Fernmeldezugführer Werner Schä- 
fer konnte über mehrere Übungen und Funk- 
ausbildungen berichten. Das Jugendrotkreu:' 
unter der Leitung von Monika Jordan konnte 
seine Mitgliederzahl von 11 auf 17 erhöhen. 
Interessenten sind jeden Mittwochabend im 
Evangelischen Gemeindehaus herzlich wiK- 
kommen. Die Jugend beteiligte sich an eine 
Zeltlager in Groß-Gerau, führte zwei Altp:. 
piersammlungen durch und unterstützte seh 
aktiv den Basar. 

Auch der Bericht des Kassenverwalters Wer- 
ner Dietrich war — dank der Mithilfe der 
Egelsbacher Bevölkerung bei den Sammlun- 
gen, Altkleidersammlungen, beim Basar- und 
Blutspenden — sehr zufriedenstellend. 

DANKSAGUNG 
Herzlich danken wii allen, die unsere liebe Entschlafene 

Margarete Baldischweiler 
geh Slorck 

auf ihrem letzten Weg begleiteten, sie durch Kränze und Blumen 
ehrten und durch Wort und Schrift ihre aufrichtige Anteilnahme 
bekundeten. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für seine aut- 
opfernde Pflege sowie Herrn Pfarrer Adam tür seine trostreichen 
Worte. 

Instiller Trauer: 
Josef Baldischweiler 
und alle Angehörigen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem Heimgang 
meines lieben, herzensguten Mannes, Vaters, Schwiegervaters, Opas, 
Bruders, Schwagers und Onkels 

Herrn Peter Messer 

sagen wii allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn un- 
seren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für 
seine trostreichen Worte und seinen Schulkameradinnen und Schul- 
kameraden von Wixhausen 1902 für die Niederlegung des Kranzes. 

In stiller Trauer 
Frau Anna Messer 
Familie Kurt Messer 
nebst Enkel 

Egelsbach, Ostendstraße 5 

Jahrgang 1943/44 
Wir treffen uns am 
15. 3. 74 in der Gast- 
stätte Egelsbacher Hof 
(Hiekler) zur 

Besprechung unserer 
30-.Iahr-Feier. 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, BahnstraBe 19, Telefon 4 95 20 

Angebote vom 12. bis 13. März 
Hackfleisch, gemischt, stets frisch . 
Frischer Hausmacher Preßkopf 
Fleischkäse, einfach 100 g 

Angebote vom 14. bis 16. März 

Kalbskammbraten  
Kalbsbrust zum Füllen  
Kalbsbraten o. Knochen, beste Stücke 
Rindswürstchen, herzhaft, pikant 
Fieischbrotwurst, Thüringer Art 

500 g 
250 g 

500 g 
500 g 
500 g 

ca. 100 g 
. 250 g 

2,98 
1,88 
0,59 

4,58 
2,98 
5,48 
0,88 
2,45 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 
Herr Karl Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

Preise nach Maß 

Angebot vom 13. bis 26. März 1974 
Echt Stonsdorler, 
0,7-Ur.-FI.. statt 12,50 10,95 
Roter Aufgesetzter 
von Tasche, Literflasche 9,95 
Mariacron Weinbrand, 
38 °/o, 0,7-Liter-Flasche 9,95 
Dahs Vollwaschmittel, 
3-kg-Eimer 7,99 
Kuachelwolch, 
4-Liter-Jumboflasche 5,99 
Melllla 102 SchnelKllter- 
tüten, statt 1,15 0,79 

Kraft Naturkäsescholben, 
Tilsiter, Gouda, Brie u. Edamer 
ISOg-Beutel, statt 1,80 
Odenwald-Apfelmus, 
tafelfertig, V\ Glas 
Brandl-Zwieback, 
225-g-Packung 
Weizenmehl 
Type 405, kg-Beutel 
Sprengel-Schokolade, 
100-g-Tfl., versch. Sorten 
MIlky Way, 7 Stück 
Erdbeeren täglich frisch, 
250-g-Schale 

1,38 

0,79 

0,79 

0,69 

0,69 
0,99 

1,98 

Herbert Maaß 
Lebensmittel - Egelsbach, Ecke BahnstraBe / TaunusstraBe 

Wir suchen eine IQchlige AUSHILFE füu halbe Tage 

Sie sparenbttkauhparkGeM, 

wanninuner8iekoinmen,woinunerSielmm^erfen! 

Sonderangebote 

Junge Brechbohnen _ on 
=per 12er Karton 4.68 425ml Dose «WJ 

6.98 

1.39 

NapoleonFrenchBrandy 

unvemfndllcheVrelsemptahlurigJJ.Qy 

Kellergeister 
Gold extra 0,7Ur.n. 

1973erMailcammerer 
Mandelhöhe, Spätlese 
Qualitätsweinm.Prädikat,- . 
=per 0,7Ltr.R.2.48 OFI.aO,7 Ur. 

Eder'Bier PUs oderExport 
8 Einwegfl.äO,33Ltr., Karton 

14.88 

2.98 

Span.Navel-Orangen o CQ 
Klasse II. 4 kg Beutel  faiW w 

Bulg.Gui1(en . RQ 
Klasse II, 300-400g Stck. «ww 

Rinder-Braten 
600g  

Suppenfleisch 
500g  

Hackfleisch 
SOOg  

Fleischwurst 
500g  

Kalbsleberwurst 
200g   

Sonderangebote 

3.88 

2J8 

245 

Kinder- 
Lederhalbschuhe 
mod.Form, Fb.: schwarz, Israun 
Gr. 27-35 

Kunststoff- 
Benzinkanister 
CLtr., amtl. geprüft 4.95 

...ekt Riesenan^bot stabiler tUuierpreise: 

Kosmetik 
Watte 200g Beutel -«79 
Tempo Taschentücher i8xiostck. 2.38 
MidasSchaumbad STb.äeomi --SS 
Fa-Deospray  200gFamillendose 3.98 

Getränke 
Erdbeerschaumwein 0,75 Ltr.Fl. inci. st 1.79 

§ Erlauer Stierblut ung.Rotwein, 0,7 Hr. Fi. 2.28 
S Bols Liköre, sortiert 0,5 Ltr. fi. 9.98 

Konserven 

ölsardinen i25gDos0 "*®® 
Thunfischsalat 2ioml -.98 
Blut- u. Leberwurst einfach 400 g d. 1.OT 
Sauerkraut ssomiDose -.59 
Brechbohnen I  850mlDose -.69 

Für den Herrn 
Jersey-Hose mit Gürtel u. Flügeltasctie, . 
Polyester, pflegeleicht,  «ta.- 
Hemd 1/1 Arm, in mod. Blumendruck ab.. 24.95 

Krawatten in aktuellen Dessins  7.95 
Slip reine Baumwolle, Doppelripp  2.45 
Halbschuhe Leder,zweifarbig abgesetzt 34.95 
Bügelmappe in mod. Form u. Farbe ... 29.95 

Für das Kind 
Knaben-Hose mit Umschlagu.br. Gürtel __ 
Trevira,waschbar,Fb.sort,Gr. 116-164 . .. 
Knaben-Blouson m. Kragen, in mod. 
Färb. u. gestreiftem Strickbund, OQ Q« 
Tetereon/Baumwolle, Gr. 116-164  ^».»3 
PulliyaArm,Acryl,inmod.Farb.und _ 
Dess. sortiert, Gr. 104-164  O.sfO 
Hemd Langarm, Karos u.De3S.Gort. 
Gr. 104-164    
Knaben-Slip Baumwolle, intensivfarben, 
mit Eingriff   ■ • < 

5.95 

2.45 
Auto-Umrüstung 

34.- 

Deutsche-Normai-Reif en: 
6.00-12 SL 4 PR fOrFord-Escort, 
Opel-Kadett/L+S  
6.40-12SL4PRfürOpei-Record - 
1.5,1.7,1.7SUr.,Ford17M-P7 39.50 
5.60-15 SL 4 PR für VW-alle Käfertypen 29.90 
Marken-^Urtelreifen: 
155 SR13 SL für Fiat 1300/1500+124, 
Opel-Kadett, NSU110 S, C. SO, 
NSU1200/1200 C  
165SR13SL 
für BMW 1600-2,1600II, 2002, Audi80,Ford-Caprl,Opel-Ascona,Manla. 
155 SR 15 SL fürVW-Käfermodeile, 
Peugeot404/8, BeriineConfort  
Autowaschgarnitur, 3 tig. 
Waschhandschuh, Autoschw., Ffegenschw. 1.WD 
Scheibenwäscher m. Holzgriff u. Metali- . 
halterung (Schwamm+Gummi-Abstreifleiste) l.OU 
REX-Zauberschutz soomi _ 
-Wachswäsche-echt.Allwetterschutz. ... 
REX-Blitz-Politur 500ml,-neu, o.Polier 7.75 
Regenparka mit Kapuze, PVC gelb ... 19.95 

46.- 

52.- 

49.50 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. ® Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 # Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Bruchköbel, Marktplatz • Mainz-Weisenau, an der B 9 • Wetzlar, an der 8 277 
• Darmstadt, eschollbrücker Str. 44 v • Raunheinii direkt an der B 43 • Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
• Dörnigheim, direkt ah der B 8 

Spitzentrio bleibt zusammen 
In der FußbaU-A-Klasse Darmstadt setzte 

aicli das Spitzentrio weiter ab. Spitzenreiter 
Er/.hausen war auch in St. Stephan nicht zu 
bruiH.sen und ging als 5:2-Sieger vom Platz. 
Dadurdi fiel St. Stephan auf den sechsten 
Platz zurück. Neuer Tabellenzweiter ist wieder 
Biebe.sheim. das sich in Geinsheim mit 5-.0- 
Toren durchsetzte und seinen Gegner wohl 
endRüllig aus dem Rennen um einen der vor- 
deiL^n Plätze warf. Auf dem dritten Plaz steht 
— mit einem Spiel weniger — der FC Langen, 
der am Sonntag eine Zwangspause einlegen 
mußte. Das Spiel gegen den Tabellenletzten 
TG 7.5 Darmstadt war kurzfristig abgesetzt 
wordon, da ein Spieler des Gastvereins töd- 
lidi VLTunglückt war. Die zu Beginn der 
Runde /.um Favoritenkreis zählende TSG Mes- 
sel miilJle am Sonntag beim Tabellenzwöltten 
Wolfskehlen eine 0:5-Niederlage einstecken. 

Am nächsten Sonntag empfängt der FC Lan- 
gen die Elf aus St. Stephan, gegen die es in 
der Vorrunde ein torloses Unentschieden gab, 
die sich abpr inzwischen zu einem starken 
TcMi;n entwickelt hat und den Langenei-n alles 
abverhingon wird. 
SV Geinsheim — Biebesheim 
Mörfelden — TSV Goddelau 
W'jltskehlen — TSG Messel 
SG Arheilgen — Klein-Gerau 
VfB Ginsheim — SV Nauheim 
SV St. Stephan — SV Erzhausen 
Büttelborn -- Eintr. Rüsselsheim 

1. SV Erzhausen 24 81:33 
2. Biebe.sheim 24 65:28 
3. FC Langen 23 54:19 
4 SV Geinsheim 24 50:37 
5. SV Nauheim 23 48:24 
6. SV St. Stephan 24 61:41 
7. TSG Messel 24 45:43 
8. Mörfelden 24 43:46 
9. F.intr. Rüsselsheim 24 42:48 

10. VfB Ginsheim 24 29:40 
11. TSV Goddelau 24 36:44 
12. Wolfskehlen 24 34:47 
13. SG Arheilgen 24 25:47 
14. Büttelborn 24 37:62 
15. Klein-Gerau 23 26:71 
16. TG 7,t Darmstadt 23 20:66 

0:5 
3:0 
5:0 
6:2 
0:1 
2:5 
4:3 

41:7 
38:10 
37:9 
30:18 
29:17 
29:19 
26:22 
20:28 
20:28 
20:28 
19:29 
17:31 
17:31 
16:32 
11:35 
10:36 

SSG nicht zu bremsen 
Auch das Derby in Götzenhain war für die 

SSG Langen kein Stolperstein. Mit 2:0 setzten 
sich die Langener durdi und hielten ihren 
Punktvorsprung vor dem Tabellenzweiten 
Zeppelinheim, der Eiche Offenbach mit 2:1 das 
Nachsehen gab. Der Tabellendritte VfB Offen- 
bach trumpfte beim 7:1 gegen Wiking auf, 
liegt aber mit zehn Minuspunkten mehr schon 
zu weit hinter Langen, um diesen bei der Ver- 
gabe der Meisterschaft noch gefährlich wer- 
den zu können. 

Der TV Dreieichenhain setzte sich bei SC 
Neu-Isenburg mit 4:1 durch, die Susgo aus 
Offenthal unterlag zu Hause dem BSC Offen- 
bach mit 1:4 Toren und die TG Sprendlingen 
fertigte den Tabellenletzten Bürgel mit 6:0 ab. 

Am kommenden Sonntag empfängt die SSG 
Langen die Mannschaft der Susgo, der TV 
Dreieiclienhain ist Gastgeber in der Begeg- 
nung gegen den Tabellenzweiten Zeppelin- 
heim. Der am letzten Sonntag spielfreie FC 
Offenthal spielt zu Hause gegen Neu-Isenburg 
und Götzenhain fährt zum Schlußlicht Sparta 
Bürgel. 

Es spielten: 
Susgo Offenthal — BSC 99 Offenbach 1:4 
TG Sprendlingen — Sparta Bürgel 6:0 
VfB Offenbach — Wiking Offenbach 7:1 
Zeppelinheim — Eiche Offenbach 2:1 
SG Götzenhain — SSG Langen 0:2 
Tü. SC Isenburg — TV Dreieichenhai.. 1:4 

1. SSG Langen 19 62:14 33:5 
2. Zeppelinheim 17 60:27 25:9 
3. VfB Ottenbach 20 45:37 25:15 
4. BSC 99 Offenbach 19 55:32 23:15 
5. FC Offenthal 19 46:32 22:16 
6. TG Sprendlingen 20 45:37 22:18 
7. TV Dreieichenhain 18 36:28 20:16 
8. Eiche Offenbach 18 46:41 17:19 
9. FT II Oberrad 17 33:44 14:20 

10. Susgo Offenthal 18 35:U8 14:22 
11. SG Götzenhain 19 23:42 14:24 
12. Wiking Offenbadi 19 20:89 7:31 
13. Sparta Bürgel 19 22:67 6:32 
a. K. Tü. SC Isenburg 19 36:66 11:27 

Am kommenden Wochenende: Biebesheim 
gegen Wolfskehlen, Klein-Gerau — Mörfelden, 
Messel — Ginsheim, Erzhausen — SG Arheil- 
gen, Nauheim — TG 75 Darmstadt, Goddelau 
gegen Büttelborn, Rüsselsheim — Geinsheim, 

Langen — St. Stephan. 

Am kommenden Sonntag spielen: SSG Lan- 
gen — Susgo Offenthal, Sparta Bürgel — SG 
Götzenhain, SG Wiking — TG Sprendlingen, 
Eiche Ooffenbach — FT II Oberrad, TV Drei- 
eichenhain — TuS Zeppelinheim, FC Offen- 
thal — TSV Neu-Isenburg a. K. Spielfrei: 
BSC 09 und VfB Offenbadi. 

TV-Basketball-Juniorinnen 

sind Hessischer Vizemeister 

Im Endspiel um die Hossenmcisterschafl derBasketlball-Juniorlnncn standen sieh am Sonn- 
taKiiacJimiitag in der Ucichwemsporlhalle die Mannschaficn von BS Neu-Isenburg und 
Lansen ecgenUbcr. Mit 52:38 holten sich die Mädchen aus Neu-Isenburg den Titel und ver- 
wiesen LanKCn wieder einmal auf den Thron des Vizcmeisters. - Am . *1", „ 
geht es um den Hessenmeistertitel für die männliche Jugend. Die Veranst .itunj ^ oIht 
9.30 Uhr in der Reidiweinhalle und sieht als Favoriten den TV Ladgei und T&h uo 
Ramstadt (auf Grund der Vorrundensiege). Weiter mit von der Partie sind F.intracn 
Frankfurt und TSG Sulibadi. 
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Urwaidfluß fing Feuer 
L'mwellschiidcn mich in Südamerika / Abwässer verseuchen Flüsse 

Stipendien-Abnehmer gesucht 
Kr-inc Abiichmor findet Amerikas berülimtc 

Yaie-UnivcrsitiiI für eine Reihe von Stipen- 
dien, IJnKi'niilzl iiegl das dafür be.stimmte 
Ccid auf einer Bank. Der Manßel an Inter- 
e.'isenlen verwundert nielit. erfiiiirl man, daß 
die Au.'ihildimRsbeihilfe nur an Studenten 
veiRelxn wird, die mit Nachnamen t,eaven- 
worl!) heißen. So be.=itimmtc es 18fi7 der edle 
KtifUr KUas Warner Leavenv/orth. Aber der 
liinK.st verstorbene Förderer \vi.>!senscl-iaft- 
lichcn Nacinvudises scheint kaum Namens- 
vetlern zu iiaben. Die Yale-Universität ver- 
dlf'rnllidil jci/t Anzeigen, um sludicreudc 
I.i'.-ivcnw'irlli.'. aufmerk.<!am zu machen, daß 
(umßiri'clmet) rund 100 000 DM darauf war- 
ten, ilincn .'il.'i Stipendiiun au.^ßezahit zu wer- 
den. 

Motel mit Psychiater 
Fin Miiiel in C'hikago stellt neuerdlnss di n 

AiiUifahrern einen P.syehiiiter zur VerfüRunR, 
T)n bek.inntlidi sehr viele Unfälle dadurch 
pa.'sicren, daß Kraftfahrer seelisdien Kum- 
mer haben, hat der Psychiater die AufRabe, 
die flii.'.le .^o zu betreuen, daß sie austicRlichon 
dar Motel verlassen. 

D.is StiaßbiirRer Münster ist immer noch 
niiiu fi'rtif!. In seinci jelzigen Form seit dem 
Jalir l;;V(i im fia I halt die Kathedrale bis 
beule dii' Handwerker in Atem. .Schon Goethe 
halte sich darüber bekingt, daß nn dem ße- 
waltigen Münster ewig eebaut werde, und Be- 
sudier .StraßburRs in den .siebziger .lahren 
nahmen noch immer den gleichen Eindrudt 
mit: seit fast zwei Jahrzehnten verbarg ein 
riesige.s Gerüst den Turm. .letzt wurde die 
riatlform für die Bauhandwerker abgebaut. 
Ein wichtiger Ab.sdmitt der Restaurierungs- 
iirbeiti-M ist vollendet. 

Der R:iu des Münster« hat .lahrhunderte 
gedauert; seine Restaurierung nimmt noch 
Jahrzehnte in An.sprudi. Fertig Jst der gotische 
Dom ohnehin nie geworden. Nur einer seiner 
beiden Türme i.st zu einer Hohe von 142 m 
aufgerichtet worden, der Westturm erhielt nie 
Helm und Spitze. 

Dafür geriet das v/eltberühmte Baudenkmal 
tdion oft in Gefahr, wieder einzustürzen. 

UmweUver.s(Jimulzung sdicmt auf den 
ersten Blick nur den wpstlidien und östlichen 
Industrienal Ionen zu drohen Verschmutzte 
I.uft und verseuchtes Wasser - so sollte man 
meinen - sind eben Wohlstandsfolgen; der 
Preis für ein I-eben im Überfluß Dodi neueste 
Meldungen aus Südamerika zerstören diese 
Illusion: Selbst im ..unberührten" brasiliani- 
schen Urwald, der als grüne I.unge der Welt 
gilt, müssen schon die Ökologen Alarm schla- 
gen. 

Im Staat Pernambuco war ein Fischer bei 
der Arbeit verbrannt, zwei weitere hatten 
schwerste Verbrenn;itigen davoniji tragen - als 
der Fluß plötzlich Feuer fing. Einer der Män- 
ner hatte nur ein hiennendes Streidiholz über 
Bord geworfen' 

Wie sich bei der Unter aichunp, herausrtellte, 
w!ir das Fhißwasser vor dem Fi'-cherstädlchen 
Olinda mit hodiexplosivi'n Indusl ricahwü'■ > m 
verseucht. Die gesamten Abfallprodukte drr 
in diesem nordbrasilianischen Staat ansässigen 
chemi.schen Industrie (Petroleum, Zucker und 
Alkohol) w.iren ungeklärt seit .fahren in den 
Fluß geleite! worden. Vielen Fischern, die vom 
Krebsfang leben, war damit schon die Exi- 
Kten/grimdlage genommen worden. Der Skan- 
dal wurde jedoch erst offenb:ir. als die Fi,-;cher 
versehentlich den halben Fluß in Brand 
steckten, 

Nodi schwerere Umweltschäden werden au.s 
dem brasilianischen Sta.'it Säo P;udo gemel- 
det, wo bereits der gesamte Fischbestand als 
vernichtet gilt. Schon vor einem halben J:ihr- 
zehnt hatten sich dort Umwell Schützer gegen 

Schwere Schäden wurden während der Fran- 
zösischen Revolution angerichtet, v,'»bei viele 
unersetzliche Bildwerke verlorengingen. Die 
Spuren des letzten Weltkrieges .sind noch 
heute nicht getilgt. In einem Gutachten aus 
dem Jahr lO'IS wird dem Turm akute Ein- 
sturzgefahr bescheinigt. So konzentrierten sich 
die nestaurierungsarbeiten auf den aditecki- 
gen Turmbau. Das jetzt abgenommene Gerüst 
hielt 10 Jahre; Millionenbeträge wurden von 
den in schwindelnder Höhe arbeitenden Re- 
stauraleuren verbaut. 

Zu den Krleg.ssdiäden kamen in den letzten 
Jahrzehnten verstärkt Erosionsschäden infolge 
der audi im Elsaß erheblichen Umweltver- 
.schmutzung. Während In früheren Jahren 
nestaurierungsarbeiten an dem gewaltigen 
Bauwerk nur jeweils im akuten Notfall vor- 
genommen wurden, wird seit 1954 nach einer 
Bestandsaufnahme nach einem unifassenden 
Restnurierungsplan verfahren. 

den Raubbau an der Natur zusammengesdilos- 
sen. 40 bis dahin in der Landersdiließung be- 
schäftigte Ingenieur« wandten sich gegen die 
hemmungslose Umweltvarachmutzung durch 
neu angesiedelte Industrien. Bislang blieben 
ihre Mahnungen jedodi angehört. Die Indu- 
strialisierung hat nach wie vor Vorrang. 

An anderen Stellen setzen sich die Umwelt- 
schützer mit mehr Erfolg zur Wehr, Dabei 
müssen sie zuweilen sogar Front gegen Ent- 
wicklungsprojekte machen, die mit ausländi- 
.schem Kapital finanziert werden. Al.s Parade- 
beispiel für die.se zweischneidige Enlwick- 
lungspolitik einiger westllrher Industriestaa- 
ItllMIJIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIMMIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIM 

Am Rande einer belebten Slrafie In Rom 
lag eine iunKe Frau. Ein Polizist eilte herbei 
imd wollte ihr helfen. „Ist Ihnen sdileeht oder 
haben .Sie sieh am Ende gar verletzt?" fragte 
er. „Nein", strahlte die .innge Frau, „ich bin 
weder krank noeh habe ich mich verletzt, aber 
mein Mann hat mir ein neues Kleid verspro- 
chen, wenn es mir gelingt, ihm für heute 
nachmittag einen Parkplatz freizuhalten!" 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMMIIinillMllllllirllllMllllliniMIIIII 
ten gilt eine Zellulo.scfubvik im südbrasiliani- 
schen Porto Alegre, wo überwiegend norwe- 
gisches Privntkapital investiert v/urde. Mit- 
beteiligt an dem Projekt war auch die inter- 
amerikanische Entwicklungsbank und - mit 
nur drei Prozent - auch der brasiliani.sche 
Staat. 

Schon wenige Monate nach Inbetriebnahme 
des neuen Werks erreichte das Projekt genau 
das Gegenteil der entwicklungspolitischen 
Zielsetzung: Hunderte Fischerfamilien entlang 
des Flusses Guaiba und an des.sen Mündung 
in die Lagune „De los Patos" wurden brotlos. 
Die Industrieabwässer hatten in den zuvor 
Überaus fischreichen Gewässern jedes Leben 
erstickt. 

Die Kurzgeschichte: 

Sorgen um Adalind 
„Es handelt sich um meine Tochter Arialind", 

gestand Frau Reese im Tonfall einer Müller, 
die zehn Zentimeter vor einer Neurose sti.nd. 
„Ich mache mir Sorgen um sie," 

„Wie alt Ist Adallnd?" fragte Dr, f,. ■Ge- 
nius, 

„Fünfzehn." 
Dr. Gorzenius lädiclte vital. ..Sie bi Miidic n 

mir gar nidits weiter zu erzählen, gnädige 
Frau. Ich bin seit dreißig Jahren P.-ivdnaur - 
ich ahne bereits alles. Kaum komm! Adn'ind 
von der Sdiule heim, so wirft sie ihren ganzr-n 
Schulkram mit einem Knall in die Ecke." 

„Ganz im Gegenteil: Sie stellt all'^s ordent- 
lich hin'" 

„Das wundert mich!" murmelte Ur. Gorze- 
nius nadidenklith. „Nun denn: Über Adalinds 
Umbauliege kleben die Beatles in Uberlebens- 
größe, Mit Gitarre, in Bluejeans, im Frack, im 
Badeanzug, in Bühnenkleidiing." 

„Auch das nicht", widersprach Fr:.u Rei se 
verstört. „Adalind kann die Beatles eißentüch 
auf den Tod nicht au.sstehen, Sie ."^chviirmt 
eher für Symphoniekonzerte " 

Dr. Gorzenius zeigte Anzeichen matter Ver- 
wunderung. „Eigenartig, eigenartig", dnchle er 
nach, „r.assen Sie mich weiter komhinieicn. 
Adalind gibt ihr gesamtes Taschengeld l'.ir 
Kosmetika aus, malt sich an als müßte .sie ,n 
zehn Minuten im Farbfernsehen aiiflreten und 
benutzt ein Parfüm, das sogar der !\T:Kl.;:'ie 
Pompadour zu staik gewesen wäre." 

„Nein, da muß ich wieder widerspiedu n", 
schüttelte Frau Reese den Kopf. ...^dalind hr.ßt 
Kosmetika wie die Pest. Gewiß, sie benutzt 
mandlmal ein dezentes Eau de Cologne, aber 
auch nur, wenn ich sie darum bitte " 

Dr. Gorzenius holte lief Luit. „.Mso mi ine 
liebe gnädige Frau", bemerkte er mit äußer- 
ster Prägnanz. „Wenn Ihre Tochter Adalind so 
ordentlidi ist wie eine Handarbeitslehrerin, so 
natürlich wie ein Gänseblümchen und so ohne 
jede Entwicklungsstörungen wie ein Rauh- 
haardackel: Warum um Himmelswillen 
machen Sie sidi dann Sorgen um Adallnd"" 

Frau Reese brach unvermittelt in Tränen 
aus. „Aber das ist es ja", schluckte sie, . Ich 
frage Sie. Herr Doktor: Warum ... warum 
kann meine Toditer nicht sein wie andere 
Teenagerauch?" Mia.lertz 

Am Straßburger Münster wird ewig gebaut 
Ilrstiiuriuriingsorbeiten seit 20 .luhren 
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„Nein" sagle ich verlegen, „Ich muß mich 
erst wieder daran gewöhnen, einzukaufen. Bei 
Kortnianiis bekam ich )ede Mahlzeit ser- 
viert . " 

„Man soll mit dem süßen Leben gar nicht 
erst anfangen Na, komm, geht auch ohne. Ich 
habe eiiiei- Bärenhunger." Er verteilte ein 
Viertelpfund l.eberwurst auf zwei Brötchen- 
hälften ..(ibrigens der Boß hat nächste Woche 
'ne neue Sarhe für midi. Bis dahin schalTen 
wir's doch oder 

Wir -iehafften es Wohl auch de.shalb, well 
ich gelernt halte, schnell und fehlerlos zu 
tippen Hai eben alles im Leben auch seine 
Vorteile selbst wenn man dabei fast ins Gras 
beißt und seelisch ein bißchen angekratzt 
wird 

Felix und ich hatten verabredet, uns am 
Mittwochabend in Zürich auf dem Flughafen 
zu treffen Kr konnte von Paris aus eine gün- 
stige Maschine am Nachmittag benutzen Ich 
buchte einen Platz in der ersten Maschine 
morgens mit Umsteigen in Frankfurt. 

Kurz nach zehn kam ich dort an Der Taxl- 
chauffeui. dem Ich die Adresse nannte, sagte: 
„Sie. des is awwer e gut Stund' zu fahre!" 

„Ich weiß Ich war schon einige Male dort. 
Los. fahren Sie zu " 

Er musterte mich kriti.sch; den Pelzmantel, 
die hellen Wildlederstiefel - schüttelte den 
Kopf und dachte wohl, daß heutzutage nichts 
mehr ausgeschlossen sei. 

Während der Fahrt zum Gefängnis malte 
Ich mir Noris freudig überraschtes Gesicht 
aus. wenn ich sie abholte Ich hatte ein paar 
Kleinigkeiten für sie besorgt - Parfüm, duf- 
tende Seife, Nagellack, hauchdünne Nylons, 
ein Nachthemd aus duftendem Georgette - 
Dinge, die eine Frau im Gefängnis am mei- 
sten entbehrt Alles hübsch verpackt in bun- 
tem Glanzpapier mit roter Schleife, 

Ein wenig sollte sie sich doch freuen! Wir 
konnten noch zusammen essen. Auch wollte 
Ich gerne wi.s.sen. wohin sie ging und welche 
Pläne .sie für die nächste Zukunft hatte. 

Ich ließ den Chauffeur einige Meter ent- 
fernt von dem großen, eisernen Tor halten, 

jUm halb zwölf, hatte Nori geschrieben -. 
! Den grünen Alfa Romeo, der auf der ande- 
'ren Straßenseite, unmittelbar dem Tor gegen- 
über hielt, entdeckte ich erst, als die kleine, 
mannshohe Pforte in dem großen Tor sich 
öffnete und Nori herauskam. 

Sie blieb stehen, hob das blasse Gesicht 
der hellen Frühlingssonne entgegen. Wie sei- 
denweiches Gespinst schimmerten ihre rot- 

goldenen Haare. Sie trug einen derben, grauen 
Rock, eine weiße Bluse und eine einfache 
Strickjacke; in der Hand einen kleinen Kof- 
fer. 

Dann sah ich Tommy quer über die Straße 
rennen, mit ausgestreckten Armchen. Nori 
ließ den Koffer fallen und fing ihn auf. hob 
ihn hoch und ganz fest schlang Tommy die 
Arme um ihren Hals Ja, und da war auch 
Rico, mit einem Strauß roter Rosen, den sie 
zaghaft entgegennahm Er sagte etwas. Nori 
lächelte, matt und ein wenig verlegen, steckte 
ihre Nase zwischen die herrlichen Blüten. 

Tommy aber - Tommy beendete die Szene 
vor dem häßlichen, eisernen Tor auf seine 
Weise Er schob wie selbstverständlich seine 
beiden Händchen In die von Rico und Nori. 
Rico nahm den kleinen Koffer So gingen sie 
Uber die Straße, die drei, gemeinsam; das 
Kind zwischen ihnen, fest an der Hand 

Tommy, das nette, blonde Kerlchen - er 
brauchte in Zukunft die mütterliche Liebe 
nicht mehr zu entbehren, Sie würden auch 
darauf achten, daß Ronny nicht mehr schika- 
niert und umhergestoOen wurde, bestimmt. 
Und wenn Im Hause Kortmann demnächst 
ausländische Gäste erschienen, war kein Dol- 
metscher mehr nötig 

Wie hell und strahlend die Sonne leuchtetel 
Sie blendete direkt oder mir war etwas ins 
Auge gekommen. Ich schnüffelte und griff 
nach meinem Taschentuch. 

„Is Ihne net gut?" Der Taxifahrer drehte 
sich besorgt nach mir um. 

„Doch, sehr gut sogar. Besser - besser konnte 
es gar nicht kommen. Fahren Sie zurück zum 
Flughafen." 

.Ja. awwer, Sie habbe doch noch gar nix 
„Nun machen Sie schon. Es hat sich er- 

ledigt." 
Sie bemerkten mich nicht, als wir vorüber- 

fuhren. Sie waren ganz und gar mit sich selbst 
beschäftigt Endlich 

Faul und zufrieden räkelte ich mich im 
Bikini auf dem geheizten Lattenrost, unmit- 
telbar vor der riesigen Glaswand. Der 
Swimming-pool war auf dem Dach des elf- 
stöckigen Hotels untergebracht. Von drei Sei- 
ten blickten die weißen Gipfel des Engadins 
herein. Ich konnte eine Gruppe Skiläufer 
beobachten, die den Steilhang hinabjagten, 
Wolken von glitzerndem Srhnee>-taiib hoch- 
wirbelnd 

Felix kam aus dem Wasser, schüttelte sich, 
daß die Tropfen auf meinen nackten Bauch 
sprühten. 

„Laß das, du Scheusall" 
„Selbst eins." Er klatschte dicht neben mir 

auf seinen Bademantel. „Schlafen, essen, in 
der Sonne liegen. In der Sonne liegen, essen 
und schlafen. Darling, du wirst dick, faul und 
gefräßig " 

„Wenn schon. Ich hab's redlich verdient." 
Felix streifte mit nassen Lippen an meinem 

Arm entlang. Trotz der kühlen Berührung 
war es, als beginne unter seiner Liebkosung 
meine Haut zu brennen. Ich machte die Augen 
auf. sah das geliebte Gesicht dicht vor mir, 
die hellen, harten Augen, die so unendlich 
weich und zärtlich werden konnten - ach, 
das Leben war wieder mal herrlich, berau- 
schend, wunderschön! Vorübergehend natür- 
lich -. 

„Was Ist denn das?" Mit dem Zeigefinger 
berührte Felix die lange, rute Narbe auf mei- 
nem linken Arm. „Sieht ziemlich friscli aus. 
Mir ganz unbekannt." 

„Nicht der Rede wert, hätte schlimmer kom- 
men können." 

„Ich möchte wissen, woher das stammt, 
Petra." 

Wenn Mister Pratt mich Petra nennt. Ist 
jeder Versuch, mich herauszureden, vollkom- 
men zv,'ecklos. Ich entschloß mich also zu 
einer Generalbeichte. Beginnend mit dem 
Messerhelden in Italien, mit dessen Absicht, 
den Ferrari zu klauen, im Grunde alles ange- 
fangen hatte -. 

Als Ich fertig war, schwieg Felix beharr- 
lich, lag nur neben mii und sah mich nach- 
denklich an. 

„Du könntest wenigstens zugeben, daß ich 
mich tapfer geschlagen habe." 

„Unerhört. Darling In einigen Jahren wirst 
du von den häufigen Versuchen, dich vor- 
zeitig in die Hölle zu schicken, mit Narben 
und Wunden gespickt sein Reizende Aussich- 
ten! Mußt du dich immer wieder in gefahr- 
liche Abenteuer verwickeln lassen? Langsam 
macht mich das unwirsch 

«Dagegen gibt es kein Rezept, Felix," 
„Oh, jeah, ich weiß eins, Darling," Er küßte 

mich auf die Nase. „Wir heiraten, schnell- 
stens. Wenn's überall in eurem alten Europa 
so lange dauert, dann eben doch in Kalifor- 
nien. Morgen kümmere ich mich um Flug- 
karten." 

„Heiraten -!" sagte ich gedehnt. „Was nützt 
das schon Du entschwindest und ich sitze als 
grüne Witwe allein zu Hause, langweile mich 
mehr denn ie 

„Nix Langeweile. Darling Frauen, die Win- 
deln waschen und Haferbrei kochen müssen, 
haben keine Langeweile, sagt Mummy, und 
die weiß es bestimmt, i.sn't.? Vielleicht", setzte 

hoffnungsvoll hinzu, „werden es sogar 
Zwillinge Da bist du atisreichend beschäf- 
tlKt " 

Verwirrt und doch einigermaßen beein« 
druckt sah ich ihn an Zwillinge Ich hatt4 
keinerlei praktische Erfahrung auf dem Ge- 
biet des Mutterwerden.s, wußte nur vom Hö- 
rensagen einiges darüber Aber gleich Zwil- 
linge 

„Du. die haben mir gerade noch gefehltl" 
platzte ich heraus. 

Sicher lag es daran, daß Felix die deutsche 
Sprache und gelegentliche .Abweichungen ins 
Komische nicht einwandfrei beherrschte 

„Dann ist ja alles in Ordnung riear" sagto 
er. Heiter lächelnd, mit sich und dei Well 
zufrieden über die aussichtsreiche, günstig« 
Lösung eines Problems, nahm er mich in die 
Arme 

ENDE 

Gisela Gruber, siebzehn.|iihrige Tochtef 
eines Textilhaus-Inhabers. wird auf dem 
Weg zu ihrer Freundin zufällig /ruglii 

eines Raubmordes. Das Mordertrio kidnappt 
Gisela, zunächst um die lästige /cugin ihrea 
Verbrechens zu beseitigen, dann aber, um al* 
Ersatz für die ihnen verloren gegangene Reute 
ein Lösegeld von den wohlhabenden Eltern 
des Mädchens zu erpressen. 

Herbert Kratzer, Verlobter <;isi'IiLS und 
Polizeibeamter, nimmt privat und dicn: tlidi 
die Fahndung nach den Möidern auf und 
sucht den Aufenthaltsort Giselas au>:liinliR zu 
machen. 

Endlieh gelingt es der Polizei, dem ilaupt- 
täter eine Falle zu stellen. Doch er entwi' cht, 
und es beginnt ein dramatischer Weltlauf mit 
der Zeit um Giselas I.eben. 

Mit Spannung verfolgt der Leser die 
„zeitnahen" Ereignisse. Verfolgen auch Sie die 
Mörder,jagd in unserem neuen grollen Tat- 
sac'ben-Krimi 

mit dessn Abdruck wir am kommenden Frei- 
tag beginnen. 

Zeitgemäli 
,.Nun. wie geht es denn unserem Gesichäfte- 

macher Hübeling?" 
„Oh, der hat sein Leben auf ganz moderne 

Weise gelebt: Erst ritt er auf Wechseln, dann 
fuhr er sich fest, machte schließlich Pleite tmd 
nun sitzt er." 

Graphologie 
Lehrer zum Sohn eines Graphologen: „Was 

hat denn dein Vater zu meinen Randbemer- 
kungen in deinem Aufsatzheft gesagt?" 

„Jähzornig, läßt sich zu Tätlichkeiten hin- 
reißen, mittelmäßige Intelligenz." 
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THEMA DES TAGES 

Abbau von Mineralien 
in eigener Regie 

Die Bundesregierung scheint entschlossen zu 
sein, die deutsche Entwicklungshilfe gezielter, 
als das bisher der Fall war, zur Sicherung des 
Rohstoffbedarfes der Wirtschaft einzusetzen. 
Entsprechende Überlegungen sind in einem 
eigens dafür geschaffenen Staatssekretär- 
ausschuß angestellt worden. In Genf ist eine 
Arbeitsgruppe der Unctad-Konferenz (Konfe- 
renz der UN über Handel und Entwicklung) 
■schon seit einem Jahr damit beschäftigt, eine 
„Charta der wirtschaftlichen Rechte und 
Pflichten der Staaten" zu entwerfen. Damit 
wird der Versuch unternommen, bei entspre- 
chender Gegenseitigkeit die Förderländer zu 
verpflichten, die Verbraucher-Länder mit aus- 
reichenden Rohstoffen zu versorgen. 

Im Rohstoff-Sicheriingskonzept sind die für 
die Bundesrepublik wichtigsten Rohstoffe auf- 
ge/.äliU. die zum größten Teil oder gar zu 
100 Prozent importiert werden müssen. Dazu 
zählen neben Kupfer und Bauxit auch Nickel, 
Chrom. Wolfram, Titan, Eisenerz und Zellstoff 
sowie Rohphosphat, Mit Finanzierungsanrei- 
zen will Bonn nun die deutsclie Wirtschaft 
bewegen, sicii stärker als bisher an der Suche 
und der Au.sbeutung vor allem mineralischer 
Rohstoffe zu beteiligen. In diesem Zusammen- 
hang ist nicht ausgeschlossen, daß der bedingt 
rückzahlbare Bundesanteil an den Explora- 
tionskosten von jetzt ."lO auf T.") Prozent erhöht 
wird. In Regierungskreisen stellt man solche 
Überlegungen an. weil man immer noch über 
die zum Teil mangelhafte Kapitalausstattung 
der in Frage kommenden deutschen Unter- 
nehmen besorgt ist. 

Die Bundesregierung wird sich daher in den 
näclisten Wochen mit Vorschlägen zur Ver- 
bc.i.serung der Rohstoffversorgung befassen, 
die der Staatssekretärausschuß ausgearbeitet 
hat. 

Dazu dürfte unter anderem auch die Er- 
leichterung der Kreditaufnahme deutsciier 
Firmen iin Inland durch Inlandsbürgschaften 
genauso gehören wie sLeuerliche und finan- 
zielle -Anreize für Bergbauinvestitionen im 
Ausland. Allerdings sind einige Rohstoff- 
länder schon seit einiger Zeit dazu übergegan- 
gen, an ausländische Unternehinen keine 
neuen Bergbaulizenzen mehr zu vergeben. 

Bundeswirtschaftsminister Friederichs, der 
in diesen Tagen einige Länder in Südamerika 
bereist, wird vor allem in Brasilien die Lage 
zu sondieren versuchen. In Brasilien läuft 
nämlich schon ein Projekt, das in wenigen 
Jahren 30 Prozent des gesamten deutschen 
Nickelbedarfs decken könnte. In Kreisen der 
Bundesregierung ist man sich jedoch klar dar- 
über, daß künftig ungleich mehr als bisher für 
die Erschließung und die Sicherung von Roh- 
stoffquellen bezahlt werden muß. 

Albin Andree 

Flohmarkt - 

Ausstellung - Puppenspiel 

Dem Rathaus, das während seines kurzen 
Bestehens schon wiederholt im Mittelpunkt des 
öffentlichen Interesses stand, steht am 
23. März aufs neue ein bewegter Samstag 
bevor. 

An diesem Tag wird von den städtischen 
Kindergärten ein kunterbunter Fliihmarkt 
aufgezogen, der neben Selbstgebasteltem aus 
Papier. Stoff, Bast und Holz auch Kunst- 
drucke, allerlei Krims-Krams und als ausge- 
sprochenen „Knüller" einen echten chinesi- 
.schen Sonnenschirm aus Seidenpapier präsen- 
tieren wird. 

Der Erlös dieses Flohmarktes, der sich von 
10 bis 18 Uhr im Erdgeschoß abspielen wird, 
ist der Langener Sonderschule für praktisch 
Bildbare zugedacht. 

Am gleichen S.iinstag eröffnet die Volks- 
hochschule ihre bereits angekündigte Aus- 
stellung mit den Bildern aus dem Mal- 
wcttbewerb „Rund um das Rathaus". Zu be- 
wundern sind über 50 „Kunstwerke", darun- 
ter mehrere Gemeinschaftsarbeiten. Die Bil- 
der. die bis zum 11. April ausgestellt sein wer- 
den, sind durchweg in kräftigen, leuchtenden 
Farbtönen ausgeführt. Bis zum 3. April sollen 
bereits die Preisträger ermittelt werden. 

Am Nachmittag des 23. März sind zwei Attf- 
führungen — jeweils um 14 und 16 Uhr im 
kleinen Sitzung.ssaa] — der Göltinger Puppen- 
spielbühne geplant. Welche Stücke dabei vor- 
geführt werden, steht allerdings ztu- Zeit noch 
nicht fest. Der Erlös aus dem Verkauf der 
Eintrittskarten (pro Karte 1 DM) .soll ebenfalls 
der Sonderschule für prakti.sch Bildbare zu- 
gute kommen. 

Stadtrat Dr. Paul Wiegand überbringt den Baskelball-.luniorinncn des TV 
wünschc des Magistrats und die Urkunde für di» Erringung der ' 
sdiaft. Am Sonntag haben die Jugendspieler des TV m der Kcichweinhalle die t hanii, . 
Rar Hessischer Meister zu werden. 

Schüleraustausch mit den Partnerstädten 

Kommunale Steuereinnahmen um 
über 500 Millionen DM gestiegen 

. Die Steuereim'.ahmen der heesischen Ge- 
meinden und Gemeindeverbände waren 1973 
mit 3 007 Millionen um 501 Millionen oder 
20,0 Prozent höher als 1972, Die Einnahmever- 
■besserung beruht nadi Mitteilung des Sta- 
■tistischen Landesamtes zum großen Teil auf 
einer Zunahme der Gerwerbesteuererträge 
und der Zuweisungen aus dem Binkommen- 
steuerverbund. Allein aus diesen beiden Quel- 
len flössen nach Abzug der Gewerbesteuer- 
umlage zusammen 385 Millionen DM oder 20,1 
Prozent mehr in die Gemeindekassen als 1972, 
Die Lohnsummensteuererträge lagen mit 291 
Millionen DM sogar um 31.9 Prozent (70,2 Mil- 
lionen DM) höher als 1972. Femer wurde das 
Vorjahresergebnis bei der Grundsteuer B 
(für Wohn- und sonstige nichtlandwirtschaft- 
liche Grundstücke) mit 244 Millionen DM um 
25,5 Millionen DM oder 11,7 Prozent und bei 
der Grundsteuer A (für land- und forstwirt- 
schaftliche Grundstücke) mit 34,8 Millionen 
DM um 1,9 Millionen DM oder 5,6 Prozent 
übertroffen. 

Während die kreisangehörigen Gemeinden 
1973 Steuermehreinnahmen in Höhe von 248 
Millionen DM oder 21,8 Prozent erzielten, ver- 
buchten die neun kreisfreien Städte einen An- 
stieg um 247 Millionen DM oder 18,7 Prozent. 

Bei den Aktivitäten unter den Partner- 
städten Romorantin, Long Eaton und Langen 
steht dei Scliülerauatausch mit an erster Stelle. 
So besteht zwischen dem Langener Dreieich- 
Gyninasium und dem Lycee Nationalist 
Mixte in Romorantin eine bereits seit Jahren 
bewährte Schulpartnerschaft. Auch in diesem 
Jahr — vom 31. März bis 21. April — werden 
23 Schüler und Schülerinnen des Gymnasiums 
und der Albert-Einstein-Schule unter Leitung 
von Studienrat Mantred Jung in die französi- 
.sche Schwesterstadt fahren. Während der 
Dauer ihres Aufentlialtes werden die Schüler 
der Kla.s.sen 10 bis 12 bei französischen Fami- 
lien woiinen und eine Woche lang am Schul- 
unterricht ihrer französischn Freunde teil- 
nehmen. Ihre so gewonnenen Eindrücke und 
Erfahrungen .sollen ausgewertet und durch 
Information über das französische Schulsystem 
und die dortigen Reformansät::e ergänzt wer- 
den. 

Um den Jugendlichen einen Einblick in den 
französischen Betriebsalltag zu geben und ihr 
Verständnis für die Geschichte Romorantins 
und seine wirtschaftliche und soziale Entwick- 
lung in den letzten Jahren zu wecken, sind 
Besuche bei der bekannten Kamerafabrik 
Beaulieu und dem Automobilwerk Matra vor- 
gesehen. 

Darüber hinaus sind Ausflüge nach Bourges 
und nach Orleans geplant. Das Romoranti- 
ner Jugendzentrum „Maison des Jeunes" wird 
dabei häufig als Treffpunkt fungieren. Organi- 
satcrin des ganzen Unternehmens ist wieder- 
um Mademoiselle Causse, eine Lehrerin des 
Lyc6e. 

Auch Long Eaton, die englische Schwester- 
stadt, wird von einer Schülergruppe besucht 
werden. Zwanzig 12. bis 18jährige Schüler und 
Schülerinnen aus den beiden Realschulen und 
dem Gymnasium werden zwischen dem 4. und 
19. April unter Leitung von Studienreferendar 

Zielke und seiner Frau nach England reisen 
Ein gemeinsamer Schulbesuch in Long Eaton 
ist leider nicht möglich, da der Aufenthalt in 
die Ferienzeit fällt, doch werden die beiden 
Wochen für sportliche Unternehmen, gemein- 
same Veranstaltungen und Ausflüge in die an- 
mutige Landschaft des Derbyshire genutzt 
werden. Als Organisator zeichnet Mr. Robin 
Schlich, Lehrer am Trent-College in Long 
Eaton, der im vergangenen Jahr mit seinen 
Schülern nach Langen kam. 

Das Jumelage-Comite in Romorantin und 
die Twinning-Link-Association in Long Eaton 
werden seitens der Partnerstädte maßgeblich 

bei den Vorbereitungen zu die.sem Schiikr- 
treffen beteiligt sein. 

Der Fördererkreis sielll. mit Genugtuung 
fest, daß der Schülcraustausch vielen Juj^end- 
lichen, unabhängig von den finaiv.'.icilen Mör;- 
iichkeiten ihres Elternhauses, die Chance bie- 
tet, mit Familien und Gleichaltrigen des ande- 
ren Landes in Kontakt zu kommen und ihr 
tägliches Leben aus eigener Anpchauun^ ken- 
nenzulernen. Das Veiständnis für die wirl- 
schaftlichen und sozialen Probleme de.s ande- 
ren Landes wird so bereits relativ Irüii ge- 
weckt und wird bei vielen Jugendlichen zu 
der Überzeugung führen, daß trotz mancherlei 
Gegensätze und vieler zunächst tremdailig 
anmutender Gewohnheiten im Grunde das 
Gemeinsame überwiegt. 

Prominente spielen für hiesige Sonderschule 

Oft erklangen große Worte zugunsten der Menschen, die im Schatten der Ciescllscliatt 

Äme^rntn dTr L^g^er Son^^S^ür Praktisch Bildbare ^ 
der Kaiser-Frledrich-Quelle" Fußballspiele austragen und sie durch ihren Biitrag mi 
Spiel- und Sportgeräten ausstatten. 

Viele Prominente aus nali und fern sagten 
bisher ihr Erscheinen aucli als Be.sucher und 
Zuscliauer zu oder überwiesen entsprechende 
Spenden. Der Kartenvorverkauf ist in allen 
Orten der Dreieich und darüber hinaus in 
vollem Gange und fand lebhaften Zuspruch. 
In Langen sind noch Karten im Vorverkauf 
im Rathaus erhältlich. 

Unter Leitung des Sportchefs vom Hessi- 
sehen Fernsehen, Wolfhard ICuhlins, Philipp 
Jäger vom Hofgut Neuhof, Friedricli Klepper 
als dem Vorsitzenden des Götzenhainer HSV 
und damit dem Hausherrn, Bürgermeister 
Klaus Tielmann und Herbert Kranz, der als 
Moderator der Veranstaltung gewonnen wurde, 
sind alle Vorbereitungen getroffen, daß es zu 

»Zigeunerfahrt« wird neu aufgelegt 

Die vom städtischen Sozialamt im vergan- 
genen Jahr organisierte „Zigeunerfahrt" für 
Kinder war ein großer Erfolg und wurde von 
allen Beteiligten mit großer Begeisterung auf- 
genommen. Daher wurde für die diesjährigen 
Osterferien eine Neuauflage dieser Fahrt ge- 
plant. 

Mit Pferdegespann und Bollerwagen startet 
die Truppe von Langen über Roßdorf. Otzberg, 
Neukircher Höhe, Groß-Umstadt. Von dort 
aus geht es dann zurück zum Heimatort. Die 
Gesamtroute wird ca. 120 Kilometer umfassen. 
Während der Dauer der Fahrt werden sich 

die Kinder und Betreuer — wie auch im ver- 
gangenen .lahr — größtt?nteils selbst vei pfle- 
gen. Langeweile wird bestimmt nicht aut- 
kommen, denn musische und sportliche Ver- 
anstaltungen aller Art werden bei den Teil- 
nehmern auch bei- sehlechtem Wettei füi ge- 
nügend Abwechslung sorgen. 

Der Teilnehmerbetrag für diese vom 10. bis 
19. April dauernde Zigeunerfalirt beläuft sieh 
auf 50 Mark. 

Anmeldungen nimmt das städtische Sozial- 
amt Im Rathaus, Zimmer S und 6, entgegen. 

einem vollen Erfolg kommt. Alle Götzen- 
hainer Ortsvereine sagten durch ihren Spre- 
cher Karl Keim iiire Mitwirkung zu. 

Außer sechs Fußballspielen zu je zweimal 
fünf Minuten wurde eine Tischtennisdemon- 
stration von Ex-Europameister Erich Arndt 
gegen Schindler und eine Vorführung im 
Radfahren von Welt- und Europameister Helga 
Liebenow und Annette Rogles-Baier aulge- 
nommen. Der Spielinannszug der Feuerweh- 
ren Götzenhain Offenthal und der Männer- 
chor der Sportgemeinschaft und des Gesang- 
vereins Germania übernehmen die musikali- 
sche Ausgestaltung. . 

In den Fußballmannschaften spielen 
Richard Kress, Hermann Nuber. Heinz Baas, 
Mantred Erber, Dieter Lindner, Friedel Lut;^ 
Siggi Gast und Ottmar Groh, Kickers- 
Eintracht-Fans werden also voll auf ihre 
Kosten kommen. Weitere Sportler sind die 
Boxer Conny Rudhoff und Rüdiger Schmidtke, 
Karl Milrienberger und Heini Freitag, Doch 
auch Wilfried Straub und Bürgermeister 
Klaus Tielmann werden mit bei den KicJtem 
sein. Neben ihnen stehen von Presse. Fun«. 
Fernsehen, aus Politik und Wirtschaft; Hol- 
ger Overmann, Rudi Strauß, Woltgaiig \ 
narius, Hanns-Jürgen Maier, Dieter HoA- 
gesang, Richard Wild. Heinz 
Maazen, der Trompeter Conny Jackel und 

° AusiLh";itte aus der Veranstaltung werden 
am Samstag, dem 23. Marz, um 18,35 Uhi im 
Sport-Journal ausgestrahlt werden. 
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AUS UNSERER STADT 
I,;inKi'n, (Ion 15. Miira l!l7t 

OcuU . . . 
Di'r rniilinvt-rs. rlcr über tlom moiKi- 

Küii (iritlcn K:\sl('nsnnntiiK steht, bcRinnt 
mit den Worten ..Moini' Außen sehen 
.stets zu (lern Hcrni..und von der 
lutcini.soheii Korni .seines ersten Worli's 
erhielt der Sonntuf! (Jculi seinen Niimen. 
Ks Ist. :ils sollten nlle Mensehen im 
doppelten Sinne Keniühnt werden, ihre 
Augen 7-U gebrauchen, nnmlich auf/.u- 
.schauen und zugleich Umschau zu hal- 
ten, um d.is Wunder des Frühlings- 
crwachens so richtig zu erkennen. Weit 
•sollen wir unsere Augen öffnen, um die 
Schönheit der Schöpfung zu schauen, 
und uus dankbarem Herzen unsere 
Blicke aufrichten zu dem, der die Natur 
in jedem Frühling in neuer BlUte vor 
uns erstehen läßt... Vielleicht wäre der 
Name des dritten Fastensonntags nur 
halb so vielen Men.schen bekannt, wenn 
nicht ein kleiner Vers behaupten würde: 
„Oculi, da kommen sie!" Gemeint sind 
in diesem Fall die Schnepfen, jene 
Hegenpfcifervügel mit dem langen, bieg- 
■samen Schnabel, nach denen jetzt der 
Jüger Ausschau hiilt. Ob die Schnepfen 
sich allerding.s wirklich den Sonnlag 
Oculi als Ankunftstcrmin aussuchen 
werden, bleibt noch ungewilj; vermut- 
lich sind .sie in diesem Jahr sogar schon 
früher eingetroffen, nachdem bereits der 
Februar so vorfrühlinßshaftes Wetti-r 
brachte. Aber wenn auch heute die 
Schnepfenjagd gegen früher nur mehr 
eine sehr geringe Bedeutung hat, sind 
doch die Vöf.el sozusagen in die Volks- 
litcrMtur eingegangen, und wer morgen 
unter der roten 17 d;is Wort Oculi liest, 
dem v.ird bestimmt das Verschen ein- 
fallen: „lUniiniscere an die Gewehre, 
Oci'U •— ria kommen sie Laetare — das 
ist (las Wiilire, .ludica, — sind sie auch 
noch da, I'aimaruTn — rarum, Quasi- 
mnilcgrnili -- l-juf, .liiger. lauf, jetzt 
brüten :-;iel ' 

Französisches Akkordeon- 
orchester und Handharmonika- 

Spielring Langen bereiten 
Gemeinschaftskonzert vor 

Ein Hroignfs brsonclrrcr Arl wird In LanRcn 
für drn 30. Mür/ oiwarlol. Das französische 
Akkordconorchi -Icr ntis St. Piorro Corps. 
j?an7. in d(?r Näht? der Ijangener Partnerstadt 
Rotnnrantin - kommt vom 29. Marz bis 7.um 
1. April nach Tian^en zu R(?such. 

Dio nokanntschaft der beiden Orciiostcr 
rülirl vovn oinrirj Piosuch dfs T/anßener ITar- 
monika-Spielrinßs zum W^infrst in Homoran- 
l.in an Ostern lOVIJ her. Drr damals entstan- 
dene Wunsch zu einem CJfgenl^esuch wird nun 
verwirklicht. 
In Zusammenarbeit mit dem Fordercrkreis 
entstand ein F'roßramm der BegoKnunK, das 
neh<'n einem Au.^'fluff nach Miltenbcß an den 
Main am 'AO. Marz, ein (leir.ein^ehaftskrm/ert 
itn evanijelisehen (JemtHndehaus in der Hahn- 
st.ralie vorsieht. Dabei wirci der erste Teil des 
Abends den CJästpn unt'T der TA?itun« von 
Monsieur .lamet gehören und im zweiten Teil 
wird D. Heisner mit iJarbietunKeii des hei- 

mUdieti Han-nonika-Spiclrings aufwarton. 
Int(*rossant dürfte die versdiiedeue Klang- 

farbe der Instrunrvente sein. * » 

Jugendsammeiwoche 
in Langen 

Wie im letzten .fuhr wird auch l<i7i 
wieder in vielen St.idten die Jugend- 
sammehvoehe durchgeführt. Der Stadt- 
jiigendring I.angcn, der für unsere Stadt 
die Planimg und Organisation dic.ser 
Aktion übernommen hat, trifft sich mit 
interessierten .lugendvcrbanden am 
kommenden Dienstag nm 20 Uhr im 
•lugendcafe zur nesprechimg. Beson- 
ders wird darauf hinfiewiesen. daß die 
Beteiligung an der Aktion allen 
.lugendpflegpverbMnden freisteht imd 
daß das zu.sammengekommi'ne Geld für 
die sfi^/ifischen Aufgaben der sammeln- 
den Verbände verwendet werden kann. 

W. U. Kretzer. Vor.>;itzender 
des Staritju.gendringes I,:'ngen 

»Fliegende Polizisten« trafen sich in Langen 

Für die Besatzungen und Mannschaften der 
Polizeihubschrauber in den verschiedenen 
Bundesländern l.st das Jährliche Staffeltreffen 
ein großes Ereignis. In diesem .lahr war die 
auf dem Egelsbacher Flugplatz stationierte 
Flugbereitschaft der Hessischen Polizei als 
Gastgeber an der Reihe. 

Die Gäste, 20 Hubschrauberpiloten, Bord- 
warte und Techniker aus Baden-Württem- 
berg, Nordrhein-Westfalen und Rheinland- 
Pfalz waren am letzten Samstag auf dem 
Egel.sbacher Flugplatz von Ernst Preuß, dem 
Leiter der Flughereitschaft begrüßt worden. 
Die Flugbereitschaften aus den anderen Bun- 
deshändern halten aus dienstlichen Gründen 
absagen müs.sen. 

Zunächst gab es für die Fachleute auf dem 
Flugplatz Eeelsbach interessante Neuigkeiten 
zu besichtigen, darunter den neuen Hub- 
schrauber vom Typ Bo 105. Dann ging es zu 

einem gemütlichen Umtrunk nach Frankfurt, 
und abends fand ein Freundschaftstreffen im 
Langener Naturfreundehaus statt, wo Monika 
und Max Buchborger, die Wirtsleute, von den 
Gästen viel Lob erhielten. 

Natürlich wurde viel gefachsimpelt, denn 
der Themenkreis aus allen Bereichen dos ver- 
antwortungsvollen Dienstes der Hub.schrauber- 
poliz.ei ist groß. Es ging um allgemeine Be- 
standsaufnahmen, Fragen der Planung und 
des weiteren Au-sbaus der Flugbereitschaften. 
Soziale Probleme, wie die der Planstellen, Be- 
förderungen, Zulaßen, Ausrüstungen, Beklei- 
dung und Versorgung, wurden erörtert. Dazu 
kam ein Erfahrungsaustausch über allgemein 
interessierende technische Belange. Daneben 
ging der persönliche Gedankenaustausch in 
freundschaftlicher Atmosphäre noch stunden- 
lang weiter. Am Sonntag reisten die auswärti- 
gen Gaste wieder ab. 

. . . Krau Klara Metz, Friedridistraße 1, zum 
77., Herrn Philipp Hartmann. NeckarstraBe 42, 
zum BH. und Herrn Leor. Hirschhorn, Robert- 
Koch ..Straße (i, zum 78 Geburt^stag am II!. Ii.; 
. . . Frau Magdalena Wlach, Elisabethen- 
straße 45A, zum 7!). Geburtstag am 17. März; 
. . . Frau Emma Schaffranek, Wolfsgarten- 
straße ti, zum 82. und Herrn I.udwig Heid, 
Goethe.stvaße 114. zum 7i). GeburLstag am 
1(1. März, 
. . . Herrn Friedrich Fink, Rheinstraße 40, 
zum 83.. Frau .losefa Gonzalez, Darmstädter 
Straße 1, zum 77. und Herrn Walter Krebs, 
Steubenstralie 7,"), zum 77. Geburtstag pm 
III. März. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude besdiieden sein. 

Der Jahrgang lflU4/05 n\achl seine Mitglieder 
nochmals auf das Treffen am kommenden 
Mittwoch, dem 20. März, in der Gaststätte Teiß 
in Egelsbach aufmerksam. Der Bus fährt um 
14.50 Uhr an der Zimmerstiaße ab. 

Der Ruhestandskreis der S|>ort- und Sänger- 
gemcinschaft trifft sich am Dienstag, dem 
IH. März, um 15 Uhr im Clubhaus. Am Freitag, 
dem 15. März, werden sich auch die Mitglieder 
des Ruhestandskreises, soweit sie dazu in der 
Lage sind, an der Jahreshauptversammlung 
der SSG beteiligen. 

Fördererkreis 
hat Jahreshauptversammlung 

Im kleinen Saal der TV-Turnhalle am Jahn- 
platz findet am Freitag, dem 29. März, um 
20 Uhr die Jahreshauptversammlung des 
Förderkreises für europäische Partnerschaften 
statt. Auf der Tagesordnung stehen der Bericht 
des Vorstandes über das abgelaufene Ge- 
schäfl.sjahr, die Aussprachen dazu und die 
Ergänzungswahlen zum Vorstand. Das Drei- 
Städte-Tretren, das vom 22. bis 27. Mai in 
Langen stattfindet, wird ebenfalls ausführlich 
behandelt werden, darüber hinaus ist über 
„Verschiedenes" zu sprechen. 

Aus Anlaß des Drei-Städte-Treffens findet 
im großen Saal der TV-Turnhalle ein Fest- 
licher Ball statt, zu dem auf der Jahreshaupt- 
versammlung Eintritt.skarten zu liaben sind. 

Druckfehler 
In unserer letzten Ausgabe wurde das Min- 

destalter für die Bezieher von Gesundheits- 
ausweisen irrtümlidierweise mit 10 Jahren 
angegeben. Tatsächlidi aber muß man 15 Jahre 
alt sein, um einen Gesundheitsausweis beim 
Sozialamt erhalten zu können. 

Die Hubschraubrrpolizisten aus verschiedenen Bundesländern trafen sich im Langener 
Naturfrrundeliaus. I.lnks im itilü Lrnst l-reiill. der Leiter der FIUKbereilschaft Egelsbach, 
die in diesem Jahr die Gastgeberrolle übernommen hatte. 

Bilanz der kleinen „Umwelt-Schützer" 

Ein Meisenpaar vertilgt jährlich 150 Pfund Insekten 
Wer Ireut sich nicht über das bunte Mei- 

senvolk, über Rotkehlclicn, Fliegenschnäpper, 
Amseln und Drosseln. Sie und nocli andere 
Arten von Vögeln bevölkern unsere Wälder 
und Felder und lassen iliren Gesang ertönen. 
Neben dieser äugen- und ohrenfälligen Tätig- 
keit erfüllen die Vögel jedoch noch eine weit 
wichtigere Aufgabe, die vielen Menschen 
nicht so sehr im Bewußtsein ist: ohne Vögel 
käme die Menschlieit vor Insekten um. 

Wir möchten dazu einige nüchterne Zahlen 
sprechen la.ssen. Von der Vogelpflegestation 
Erich Nüchter im Mühltal wurden im ver- 
gangenen Jahr im Dreieichenhainer Wald 
135 Nistkästen gewartet, gesäubert und über- 
wacht. Diese Nistkästen waren zu 90 Prozent 
von Meisen bewohnt. Alle Meisenpaare hatten 
mindestens zwei Brüten im Jahr, einige so- 
gar bis zu vier. Ein einziges Meisenpaar ver- 
tilgt während dieser zwei Brüten im Jahr 
rund eineinhalb Zentner Insekten. Demnach 
haben die Meisen des betreffenden unter- 
suchten Gebietes im letzten Jahr neun Ton- 
nen Insekten vertilgt. Man kann sich diese 
Menge nur sehr schwer auf einem Haufen 
vorstellen. 

Andererseits aber kann man etwa ermessen, 
welche Menge an Giftstoffen hätte verspritzt 
und verstreut werden müssen, um den glei- 
chen Effekt zu erzielen. Man kann sich audi 
denken, daß dieser Giftstoff über die Pflan- 
zen und durch die Luft in irgendeiner Weise 
in den menschlichen Organismus gelangt wäre. 

De.shalb sollte man den kleinen Feld- und 
Waldbewohnern dankbar sein, daß sie eine 
kaum schätzbare Aufgabe im Umweltsdiutz 
erfüllen, denn das Meisen-Beispiel stellt nur 
einen Bruchteil dar. 

Wie soll der Mensch aber seinen Dank ab- 
statten? Nun, da gibt es einmal die Winter- 
fütterung, an der sich viele beteiligen, nicht 
zuletzt wegen des bunten Lebens und Trei- 
bens vor dem Fenster oder im Garten, das 

Im Club Voltaire 
Klaus Weiland ist heute einer der besten 

Folk- und Blues-Gitarristen. Seine Entwick- 
lung wurde nicht nur von der Folkmusic al- 
lein bestimmt, auch KIa.<!sik, Segovia, Trad. 
Jazz. Balladen, John Renbourne. James Tay- 
lor sind musikalische Richtungen, die ihn be- 
einflußt haben. Weiland tritt am Samstag- 
abend im Club Voltaire auf. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Studtkirrhrngomclndc 

Wir möchten schon heute darauf aufmerk- 
sam machen. daß am Sonntag, dem 
24. März 1974, um 15 Uhr unser nächster Ge- 
meindenachmittag im Gemeindehaus (Eingang 
Frankfurter Straße) stattfindet. 

Programm: Lichtbildervortrag über eine 
Reise durch die Vereinigten Staaten (Meike 
Hanion), .sowie musikalische Darbietungen 
(Folklore von Wolfgang Kretzer und Rainer 
Zöllner). 

Der neue Nähkurs der Evang. Müttcrschule 
beginnt am Dienstag, dem 2. April 1974, von 
19..'iO bis 22 Uhr, und am Mittwoch, dem 
3. April 1974, von 14.30 bis 17 Uhr. 

Aus der Martin-Luther-Grmelnde 
Am Sonntag, dem 17. März 1974, findet um 

15.30 Uhr unter Mitwirkung der Kantorei ein 
offenes Singen im großen Saal des Gemeinde- 
hauses statt. Im Mittelpunkt stehen Volks- 
lieder zum Frühlingsanfang. Die Gemeinde 
wird dazu herzlich eingeladen. 

Apofhekei 
üwoL 

II 

sich durd) das Aufstellen eines Futterhäus- 
chens im tristen Winter bietet. Aber auch im 
Frühjahr können wir uns den gefiederten 
Freunden erkenntlich zeigen, indem wir mög- 
lichst viele Nistkästen aufstellen. So ein Nist- 
kasten kostet nicht viel Geld und ist in den 
einschlägigen Geschäften zu haben. Die Vogel- 
famllle, der man auf diese Art eine Wohnung 
im Garten zur Verfügung stellt, dankt es, 
indem sie ihre unmittelbare Umgebung weit- 
gehend von Insekten freihält. Die Sommer- 
abende auf der Terrasse werden dadurdi 
schöner. 

Man könnte manchen Baum stehenlassen, 
selbst wenn er nicht mehr von großem Nut- 
zen erscheint, man könnte wieder öfter ein- 
mal eine Hecke pflanzen. Diese bietet such 
anderen für das Gleichgewicht der Natur nütz- 
lichen Tieren Unterschlupf und Sdiutz, wie 
Igeln, Wieseln, Eidechsen und Kröten, nur 
um einige zu nennen. 

Alarmierend kommt eine Meldung des Welt- 
tlerscliutzbundes: „Unsere Singvögel sterben 
aus!" Nach wissenschaftlichen Untersuchungen 
der Vogelwarte Radolfzell haben un.sero Zug- 
vögel innerhalb von zwei Jaliren um 50 bis 
80 Prozent abgenommen. Verschiedene .Arten 
stehen völlig vor der Ausrottung. Trotz dieser 
erschreckenden Erkenntnis geht in südlichen 
Ländern unseres Kontinents die Massenver- 
nichtung der Zugvögel weiter. 

Ein „stummer Frühling" steht uns in eini- 
gen Jahren bevor, wenn diesem sinnlosen 
Tun nidit ein Ende bereitet wird. Für die ge- 
fiederten Sänger ist es bereits später als fünf 
vor zwölf. Die Bevölkerung ist aufgerufen, 
durdi eine Unterschriftenaktion Gewidit in 
die Forderungen des Tiersdiutzbundes zu 
legen. Am Welttiersdiutzkongreß Im Septem- 
ber sollen diese weltweit vorgelegt werden. 
Untersdiriftenlisten liegen In der Vogel- 
pflegestation im MUhltal aus. 

Xrztllcher Notfalldlenst am Wodienende 
Sonnabend, den 16. März, 12 Uhr, bis Montag, 
den 18. März, 7 Uhr: 

Dr. Wilkens, ElisabethenstraBe 7, Tel. 2 2S 28 
Notspredistunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Sonntags- und Feiertags-Notfallspredistunde 
von 11 big 12 Uhr In der Praxis. 
XrzUicfaer Notfalldlenst am Mittwoch, dem 
20. März, von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Wilkens, ElisabethenstraOe 7, Tel. 2 28 28 
Zahnärztlldier Notfaildienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

J6./17. und 20. März ist zu erreichen unter 
der Telefonnummer 9 / 81 17 74 (ärztliche 
N otdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Wilfried Köppert, Sprendlingen, 
Lindenstraße 34, Telefon ß 81 42 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Zvonimir Pecenjak, Froschhausen, 
Luisensti-aße 22, Telefon 0 81 82 / 2 16 19 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils au 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 16. 3.: Einhorn-Apotheke, 

BahnstraBe 61, Telefon 2 26 37 
So., 17. 3.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 35 45 
Mo., 18. 3.: Braun'sdie Apotheke, 

Lntherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di.. 19. 3.: MUndi'sdie Apotheke, 

Darmstädter StraBe 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 20. 3.; Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Do., 21. 3.: Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEdie 

BahnstraBe, Tel. 2 23 23 
Fr., 22. 3.: SpItzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 52 21 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

BereitschaHsdlenst der Stadtwerke 
Vom 15. 3., 16 Uhr, bis 22. 3., 7 Uhr, telefonisch 
zu erreichen: 27 71. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth 
Für Strom: Klaus Müller. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 16./17. März versieht Stadtsdiwoster Resl 
Wurm, Nediarstraße 6, Telefon 203/396, den 
Sonntagsdienst. 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindesciiwester der 
Evang. Marttn-Luther-Gemeinde, Berliner 
Allee 31, Telefon 7 12 10 betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieidi-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf; (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-PL 11 Ruf 2 2* (7 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 3711 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 - I 
BBrgertelefon: (autom. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag tind Nacht) Eul S 20 08 
Krankentransportt Baf t ST 11 
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Die rrfolKreiche Riege der DrelrlchschuTe (von link.s) Jutta Berker. f'hrlstol Sr).:inwcitz, 
Turnli'hrcrin Nina Kühn, Renate Taiaska, Eva Militz und Bii.!>ara Rn-thc. 

Jugend trainiert für Olympia 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Danke schön I 
Auf dem Bürgersteig an der Ecke Darmstädter 

und Friedhofstraße lag dieser Tage eine ältere 
Frau. Sie war vom Einkaufen unterwegs und 
plötzlich ohnmächtig geworden. Neben ihr hatte 
sich das Pflaster rot gefärbt. Nicht vom Blut einer 
Verletzung, nein, es war der Saft eines beim 
Hinfallen zerbrochenen Glases Rote Beete. Aber 
selbst dieser erschreckende Anblick ließ zwei 
Passanten, die dicht an der hilflos liegenden Frau 
vorbeigingen, unbewegt. Kaum daß sie einen 
Blick verwandten, geschweige denn zur Hilfe 
schritten. 

Dies war einer Au'ofahrerin vorbehalten, die 
ihr Auto an die Straßenseite lenkte — obwohl sie 
der im Halteverbot zu erwartende Strafzettel 
hätte zurückhalten können — und die Frau in 
das nächste Haus brachte. Dort wirkten ein paar 
Tropfen Wunder; die Frau kam wieder zu sich 
und konnte nach Hause gehen. 

Eine kleine wahre Begebenheit aus dem Alltag, 
die bezeichnend ist für die heutige Zeit. Auf der 
einen Seite die anonyme Masse, die nur an sich 
denkt und durch nichts aus ihrem gewohnten 
Trott herausgeworfen werden möchte. Jedes 
Engagement für den Mitmenschen ist für sie eine 
Beeinträchtigung der eigenen Bequemlichkeit. 
Auf der anderen Seite der engagierte Mensch, 
der hilfreich eingreift, sich um seinen Mitbürger 
kümmert, vor allem, wenn dieser in Not ist. 

Diesen humanen Menschen gebührt ein herz- 
liches Dankeschön, meint Ihr Tobias 

Jahreshauptversammlung 
des Turnvereins 

Zum Freitag, dem 22. März, ruft der Turn- 
verein 18C2 Langen seine Mitglieder zur Jah- 
reshauptversammlung, die pünktlich um 
19.30 Uhr im Kleinen Saal der TV-Turnhalle 
stattfindet. 

Diesmal ist es keine Routineversammlung 
wie sie die Satzung vorschreibt. Wichtige, in 
die Zukunft weisende Beschlüsse sind zu fas- 
sen, die Satzungsänderungen nicht aus- 
uchließen. Der TV Langen kann und will sich 
nicht den Entwicklungen verschließen, die 
heute besonders die Großvereine verändern. 
)azu bedarf es aber der Mithilfe aller ver- 
ntwortungsbewußten Mitglieder. Durch die 

Gründung einer Schwimmabteilung (Wasser- 
sport-Abteilung) ist mit einem sprunghaften 
.\nwachsen der Mitgliederzahl zu rechnen, so 
daß neue Wege in der Verwaltung zu suchen 
sind. 

Auf der Tagesordnung wird auch eine Än- 
derung des Stimmrechtes stehen, wodurch die 
Interessen der Abteilungen und besonders der 

ihlreichen Kinder und Jugendlichen besser 
.owahrt werden sollen; mögliche Cooperation 
.lit anderen Vereinen, um Verwaltungs- 
oreinfachung zu erzielen, und viele andere, 

:iußergewöhnlich wichtige Dinge werden die 
Versammlung beschäftigen. 

Der Vor.stand richtet daher die dringende 
Bitte an die Mitglieder des Vereins, den 
Freitag, 22. 3. 74, freizuhalten und an der Neu- 
'estaltung des Vereinslebens teilzunehmen, 
laste sind sehr herzlich willkommen. 

Dia-Vorträge über Mexiko 
fanden starken Zuspruch 

Reges Intcres.se (62 Personen) fand am Don- 
nerstag vergangener Woche der Dia-Vorlrag 
über Mexiko. Anhand von zahlreichen und 
.sehr eindrucksvollen Bildern berichtete Gün- 
ter Dcsch über seine vielfältigen Reiseerleb- 
nisse aus diesem miltolamerikanischen Land, 
das mit Recht stolz auf seine indianische Ver- 
gangenheit ist. Beeindruckend waren die 
Schilderungen über Moxico-City, der 1521 von 
Hernän Vortez anstelle des aztekischen 
Tenochtitlan gegründeten Hauptstadt Mexikos. 

Heute zählt die 2250 m hoch gelegene Stadt 
6 Millionen Einwohner und stellt in dem trau- 
rigen Ruf, die Millionenstadt mit der „schlech- 
testen I.uft, die man sich vorstellen kann" zu 
sein. Die Zuschauer erhielten eine Vorstellung 
von der Weitläufigkeit des im Schachbrett- 
muster angelegten Straßensystems, dem Prunk 
öffentlicher Gebäude, dem wegen seiner ein- 
maligen Kun.'tschätze weltberühmten antho- 
pologischen Museum und den berühmten 
„.schwimmenden Gärten". Sehr interessant 
war auch der Abstecher nach Teotihuacan, 
Tula. Toluca. Xochicaico, Taxco und Aca- 
pulco, dem auch dem Massentourismus zu- 
gänglichen Millionärsparadies am Pazifik. 

Fortgesetzt wurde die „mexikanische Reise" 
gestern abend. Besucht wurden die Orte 
Oaxaca, San Cristobal de las Casas, Palenque, 
Chichen Itzä, und auch hier zeigten sich die 
Be'-ucher sehr beeindruckt. 

Langener Vereine können im 
Rathaus-Foyer ausstellen 

Das neue Rathaus an der Südlichen Ring- 
straße, das vor kurzem im Eingangsfoyer eine 
Ausstellung mit Arbeiten und Doltumentatio- 
nen aus verschiedenen Volkshochschulkurssn 
eröffnete, will nunmehr auch den Vereinen, 
Organisationen und Gruppen unserer Stadt 
diese Möglichkeit der Selbstdar.stellung er- 
schließen. Neben mehreren Glasvitrinen, in 
denen Plaketten. Pokale und Urkunden aus- 
gestellt werden können, stehen Hängeleisten 
zum Aufhängen von Bildern und anderen 
Dokumentationen aus dem Vereinsleben zur 
Verfügung. 

Die Stadtverwaltung hofft, durch derartige 
Ausstellungen einen nicht unwesentlichen 
Beitrag zur Förderung des Vereinslebens in 
unserer Stadt leisten zu können. Interessierte 
Gruppen und Vereine werden gebeten, sich 
direkt mit der Kultur- und Sportahteilung im 
Rathaus. Zimmer 130, Telefon 203-2.')0, In Ver- 
bindung zu setzen. 

Pfarrer Dr. Kratz feiert' 
40. Jahrestag der Priesterweihe 
Herr Pfarrer Dr. Kratz begeht am 18. März 

den 40. Jahrestag seiner Priesterweihe. Die 
offizielle Feier des 40jährigen Priesterjubi- 
läums erfolgt am Sonnlag, dem 24. März, in 
der Pfarrkirche St. Albertus Magnus. Der 
Festgottesdienst um 9.30 Uhr wird als levi- 
tiertes Hochamt zelebriert; der Kirclienchor 
singt die „Klosterneuburger Messe" von Jo- 
hannes Josef Fux, Direkt im Anschluß an den 
Gottesdienst finden die Ehrung des Jubilars 
und die Übermittlung der Giüdiwünsche in 
der Kirche statt. 

Die Turnriege der Dreieich.schule mit ihrer 
Sportlehrerin Nina Kühn und dem Trainer 
des Egelsbacher Turnvereins, Peter Hanke, 
beteiligte sich am Landesentscheid „Jugend 
trainiert für Olympia" in Wiesbaden. Sechs 
Mann.schaften waren angetreten, um sich für 
das Bundesfinale vom 8. bis 13. Mai in Beilin 
zu qualifizieren. Nur die beiden besten Riegen 
können nach Berlin fahren. 

Schon nach ihrem ersten Gerät, dem Stufen- 
barren, lagen die Turnerinnen der Dreieich- 
scluile in Führung, die sie bis /um Schluß hal- 
ten konnten. Sie gewannen mit 113,05 Punkton. 
Das bedeutet, 11.30 Punkte Vorsprung vor der 

Familie gibt dem Kind 
Geborgenheit 

Zum zweiten Male war der Neu-isenburger 
Faciipsychologe Ralpli Michael Jüliger Gast in 
der Kindertagesstätte am Leukertsweg. Sein 
Vortrag behandelte dieses Mal das Thema 
„Fehlentwicklungen und Fehlverhalten bei 
Kleinkindern". Der Referent sprach von den 
fünf seelischen Grundbedürfnissen des Klein- 
kindes, deren Nichtbefriedigung zu schweren 
Schäden, zu Fehlentwicklungen und Fehl- 
verhalten führen könne. Der Familie sei es 
vorbehalten, dem Kind Geborgenheit, Sicher- 
heit, Zuwendung und Liebe zu geben. Kinder, 
deren Familie den genannten Grundbedürf- 
nissen nicht entspräche, hätten es meist sehr 
schwer, sich dem Leben anzupassen. 

Der Vortrag fand bei den Besuchern — über 
110 Personen waren gekommen, darunter vor- 
wiegend Eltern und Erzieher — überaus star- 
kes Intere.s.se. 

Der dritte und letzte Vortragsabend dieser 
Reihe, der unter dem Motto „Neurosen bei 
Kindern und Eltern" stehen wird, findet am 
Donnerstag, dem 21. März, um 20 Uhr ebenfalls 
im Kindergarten am Leukertsweg statt. 

zweitbesten Mannschaft, der Max-Planck- 
Schule Rüsselsheim. 

In der Gesamtwertung nahmen die Lange- 
ner Turnerinnen folgende Plätze ein: I.Jutta 
Becker mit 33,10 Punkten, 2. Christel Schön- 
weitz (29,15), 5. Renate Taiaska (25,55), 9. Eva 
Militz (24,20 unrj 13. Barbara Rasche (23,25). 

Diese Spitzenleistungen konnten von den 
Schülerinnen nur erreicht werden, weil sia 
neben der täglichen Schularbeit wöchentlich 
etwa 10 Stunden trainieren. Die Dreieichschule 
sieht diesen hervorragenden Erfolg auch als 
Ergebnis der guten Zusammenarbeit mit den 
Turnvereinen ui.d dem .Sihulsportzentrum 
Langen. 

Studienreise nach Jugoslawien 
Die Langener Sozialdemokraten planen eine 

Studienreise nach Donja Stubica, einer Groß- 
gemeinde nördlich von Zagreb in den Bergen 
Zagoriens. Die Unterkunft ist in einem Hotel 
mit Thermalbad vorge.sehen. Die Fahrt mit 
dem Bus beginnt am 20. April, die Rückkunft 
ist am 27. April. In Jugoslawien denkt man 
an den Besucli kommunaler Einrichtungen, 
Scliulen und ähnliches, wlll auch .Stadtbesich- 
tigungen in Zagreb und anderen Orlen unter- 
nehmen. Bei ausreichender Beteiiigung wird 
mit einem Preis von 2,50 Mark für Fahrt, 
Unterkunft und Frühstück gerechnet. Inter- 
essenten melden sich bei Karl Weber. I.angen, 
Farnweg 85. 

Das geht das Baugewerbe an 
Witterungsbedingter Arbeitsausfall im Bau- 

gewerbe ist, wie da."; Arbeitsamt Frankfurt 
mitteilt, nicht täglicli, sondern am letzten 
Arbeitstag der Kalenderwoche anzuzeigen. 
Die.se Regelung gilt jedoch nur bis zum 
15. März. Ab 16, März wird wieder tägliche 
Meldung verlangt. (Siehe auch Amtl. Bekannt- 
machung) 

Pfarrer Otto Lauber 25 Jahre in Langen 

Festgottesdienst in der Martin-Luther-Kirche 

Neu-Isenburg: Suchen Sie Möbel zu 
stark herabgesetztenPrei.sen und beson- 
dere Gelegenheiten? Kein Problem! Un- 
sere Fundgrube bietet reiche Auswahl. 
Größtenteils neuwertige Musterstücke. 
Tische, Stühle, Anbauwände, Polster- 
möbel, Kleinmöbel usw. usw. usw. Für 
Bastler: Schrankfronten, Tischgestelle, 
Einzelkommoden. Ein Besuch lohnt im- 
mer, und wenn nur aus Neugier! 
Adresse: Fundgrube im Europa-Möbel- 
haus Neu-Isenburg, Ludwigstr. 39—41. 

Wanderung durch den Stadtwald 
Die im Informations- und Unterhaltungs- 

programm des Sozialamtes für den 26. März 
angekündigte Wanderung durch den Stadt- 
wald wurde auf Mittwoch, den 20. März, vor- 
verlegt. 

Treffpunkt ist am Bahnhof um 14.01 Uhr, 
das ist die Zeit, wenn der Stadtbus dort ein- 
trifft. Personen, die mit diesem Bus aus dem 
oberen Teil der Stadt kommen, können gleich 
sitzen bleiben, denn mit dem gleichen Bus 
geht es weiter bis zur Haltestelle Steuben- 
straße Hertzstraße, dem Startpunkt der 
eigentlichen Wanderung. 

Vorgesehen sind zwei Gruppen, von denen 
die eine einen etwa einstündigen Spaziergang 
machen wird, während die zweite Gruppe ihre 
Wanderung etwa auf zweiundeinehalbe Stunde 
ausdehnen wird. 

Vortrag über 
Erziehungsprobleme verlegt 

Im Rahmen seines Informations- und Unter- 
haltungsprogramms für ältere Mitbürger hatte 
das städt. Sozialamt für den 20. März im 
Siedlerheim einen Vortrag von Dr. Gere» 
feises über Erziehungsprobleme durch das 
-literziehen der Großeltern angekündigt. Die» 
'r Vortrag, der sicherlich viele der sich aus 
in Generationenkonflikt ergebenden Pro- 

aufgreifen wird, ist auf Dienstag, den 
-6. März, verschoben worden. Beginn Ist um 
18 Uhr. 

Der kommende Sonntag ist ein Festtag für 
die Martin-Luther-Gemeinde in Oberlinden 
und damit bedeutsam für viele Menschen In 
unserer Stadt. 25 Jahre sind es her, seit 
Pfarrer Otto Lauber seinen Dienst in unserer 
Stadt aufnahm. Ein Festgottesdienst zur ge- 
wohnten Zeit um 9.30 Uhr in der Martin- 
Luther-Kirche wird den Anlaß würdigen. Der 
Jubilar predigt über den für den Tag vorge- 
schriebenen Text. Er könnte auch keinen bes- 
seren finden, handelt es sich doch um Worte 
aus dem Epheserbrief, die zu ganzer Nadi- 
folge aufrufen. Die musikalische Ausgestaltung 
übernehmen die Kantorei, der Instrumental- 
kreis und der Posaunenchor. Schon im Gottes- 
dienst selbst werden Worte der Gratulation 
ausgesprodien werden. In einer Nachfeier im 
Gemeindehaus wird Gelegenheit sein, weitere 
Glückwünsche zu Uberbringen. 

Pfarrer Otto Lauber 

Verschiedene Stationen lagen bereits hinter 
dem Langener Seelsorger, als er am 18. 3. 194§ 
auf die zweite Pfarrstelle in Langen berufen 
wurde. An der Grenze von Hessen und West- 

falen, in Laasphe, wurde er 1914 geboren; 
beiden Volksstämmen gehörte er durch Ab- 
stammung an. Das Abitur erwarb er am 
humanistischen Gymnasium in Dillenburg, 
womit er sich die beste Vorbereitung für 
seinen Beruf erwarb. Das Theologiestudium 
führte ihn dann zunächst nach dem nahen 
Gießen, dann aber weiter nach Süden an die 
Universität Tübingen. Nach dem ersten 
Theologie-Examen in Gießen schloß sich eine 
Ausbildung im Predigerseminar in Herborn 
an. Der Dienst als Pfarrvikar in Unterlieder- 
bach und das zweite theologische Examen 
reichten bereits bis in die ersten Kriegsjahre. 
Während eines Soldatenurlaubs erfolgte die 
Ordination. Nach einer Kriegstrauung 1941 
wurde ihm eine Pfarrstclle in Engelstadt in 
Rheinhessen zugewiesen. Wohnung hatte dort 
jedoch zunächst nur seine junge Gattin ge- 
nommen, denn Pfarrer Lauber trug weiterhin 
den grauen Rock. Nach Kriegsende blieb ihm 
auch die amerikanische Gefangenschaft nicht 
erspart. Erit im Oktober 1945 konnte er sei- 
nen Dienst in Engelstadt aufnehmen. Von 
dort kam er dann im März 1949 nach Langen. 

Zwei Pfarrstellen hatte damals die Stadt 
Langen. Die erste hatte Dekan Ilemmes inne. 
25 Jahre sind seitdem vergangen. Zahlen spie- 
geln die Entwicklung: Heute hat die Stadt 
acht Pfarrstellen, von denen allerdings nur 
sechs besetzt sind. Damals gab es nur die 
Stadtkirchengemeinde — heute ist Langen in 
vier Gemeinden aufgeteilt. 

Schnell fand der junge Pfarrer Otto Lauber 
In Langen den Zugang zu den Herzen seiner 
Gemeindeglieder. Aucla seine Gattin, eine ge- 
bürtige Offenbaclierin, und die beiden Töchter 
fanden hier eine Heimat. 

Ein breites Wirkungsfeld tat sich für Pfarrer 
Otto Lauber auf, als er 1963 Pfarrer an der 
Martin-Luther-Gemeinde in Langen-Oberlin- 
den -wurde. In diesen neuen Stadtteil ström- 
ten Menschen aus den verschiedensten Ge- 
genden, sehr ver.sdiieden auch in ihrer sozia- 
len Struktur und oft in den verschiedensten 

Lebensbereichen abweichend von den .Mt- 
Langenern. 

„Die Kinder waren es, die vielen Kinder, 
von denen es täglich mehr gab", sagt heute 
der Gemeindepfarrer Otto l.auber. . die ich 
um mich herum sah und denen zu helfen 
war.". Jahrelang kämpfte er für sie, bis sie 
einen Kindergarten hatten. Kein Wunder, daß 
darum aucli iieute noch sein Herz an den 
etwa 115 Kindern im Kindergarten hängt. 
„Und dann waren es die Alten", eri-.ählt er 
weiter. Sie standen allein in ganz neuen Ver- 
hältnissen. Die jungen Leute fuhren oder gin- 
gen am Morgen zur Arbeit. Herausgerissen aus 
jahrzehntelanger innerer Verbindung zu an- 
deren Menschen erlebten die älteren nun das 
harte Los der Vereinzelung. Aus dieser .Situa- 
tion entstanden die Mittwoclikreise der Män- 
ner und Frauen, die noch heute lebendig sind 
und nach wie vor so gern aufgesucht werden. 

Eine Gemeinde wächst nicht von heute auf 
morgen. Daß es heute in Langen-Oberlinden 
eine lebendige evangelische Gemeinde gibt — 
wer wollte ermessen, welche Kräfte dafür von 
ganz innen her zufließen mußten. Heute singt 
und klingt es im Kirchenchor, im Instrumen- 
talkreis und im Posaunenclior. Kinder singen 
und arbeiten im Kindergottesdienst und in den 
Jungscharen. Die Jugend findet sich zusammen 
zu frohem Spiel oder aktueller Diskussion. 
Frauen lassen sich in den Zusammenkünften 
der Frauenhilfe für ihren Dienst ausrüsten, 
und die Gemeindegottesdienste weisen einen 
guten Besuch auf. 

Frauen und Männer in der Kirchengemeinde- 
vertretung und andere (äemeindeglieder, 
hauptamtliche und nebenberufliche Mitarbei- 
ter unterstützen Pfarrer Lauber in seinem 
Dienst. Nach wir vor aber ist der Jubilar das 
Herz der Gemeinde. Daß sie sich auch öffnete 
zu den Gliedern der katholischen Pfarrge- 
meinde und eine fruchtbare Zusammenarbeit 
mit dem kürzlich verstorbenen Pfarrer Hel- 
dingsfeld entstand, die zu gemeinsamen 
Gottesdiensten und Bibelbetrachtungen fülirte, 
freut ihn besonders. 

Viele werden am Sonntag gratulieren. Die 
Langener Zeitung spricht schon heute ihre 
Glückwünsche aus. Sie gelten dem Menschen 
und Seelsorger Otto Lauber, aber mich s' iner 
ganzen Gemeinde in Oberlinden. 
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1100 Mark für Chile gesammelt 
SiilidiirilUlsveranstallung war gut besucht 
Die Chile-SolidarilätsvcranslaltunR im 

S|in-iicl!inR(T HiirRrrliniis, die von verschicdo- 
niii Juurndfinippi'n in Zus:immen!irbcit mit 
di r iJciitsi lu'n Kommiinislischfn r;iitci durch- 
Kclirnit wiirdi-, liiitto tincn Hilten Besuch zu 
vci vrlcluion. 

Dr. Mkhiicl IU-;4iis, Miljjliod des Welt- 
fni'iirn.'^r^iK ri fci iei le iil)er die Politik des 
eiindrdiMi ii l'riisidontcn Allendc, r;i1) amc rikii- 
nisrlicn Miitiopol«-sclIsclKifti'n die Schuld an 
dein i:m..tiir/ in Chile und riet zur Solidarität 
mit den politisch verfolRten Chilenen auf. Ein 
chiic'niseher KliichtlinR berichtete als AuRen- 
zi uRe über die Cleschehnlsse während des 
Piitsehes und bitonte, daß tlennofh der Wille 
«ler arbeiti iulen HevölkerunR nicht Rebrochen 
sei. Kmil Ciirlebaeh. der unter dem Nazireßime 
pis übev/euRter Kommimist die Gewalt- 
hcrrschart am eiRenen I.eibe verspiiren mulite, 
pr.uiRerte jede Art von GewaltanwendunR als 
politisches Mittel an (soweit dies die westliche 
Welt betrifft, d. Red.) 

/.wischen den einzelnen Ueferaten spielten 
verschiedene SonR(!ruppen politische Lieder 
untt I'role.stsonRs. Kine anschließende Samm- 
{iinR brachte die Summe von 1100 Mark ein, 
flie auf das Chile-Solidaritiitskonto überwie- 
sen w'rHcn .seil. 

Europa-Möbelhaus 
Neu-Isenburg ■ 
nur Ludwigstr 39-411j.^44 
Dufcti Großeinkauf neuestes 

Wer entleerte die Geldtasche 
Zu oinor FiindiinterschlaKunß kam es offen- 

sichtlich in der veruJ'nKonen Woche. Am Fici- 
In^ hatte eine lianj^ener Frau ihre Geldtasche 
nnt .'ir)0 DM vfiioren. Bis UitMistaM horte sie 
niriits über cii'n Vt-rbküh der Tasciie. Dann 
erfuhr sie, daß i\iv 'i'ascht; in einen Üriefkasten 
€inueworl\ n wurde und von ihr bei der Post 
ahjieholt \v(uden könne. Der in der Tasche 
liegende Personalausweis haltt» den Post- 
beamten den illtuveis .luf den Besitzer der 
Tasche ^e^eb<'ti. Als die Frau jcdocli die 
Tasche öffnete, niufJte sie festslellen, daß sieh 
die 350 DM nicht m<'hr darin befanden. Sii? 
erstalti'te darum hei der Poli/.ei Anzeige auf 
l^unduntei-sclilaßunu. 

Schwächeanfall verursachte 
schweren Verkehrsunfall 

Mit schweren Verlet/un^iMi wurden am 
Dii*nstaKnachmittau eine Buchsehlüyer Pkw- 
Fahrerin und ihre »jährige Tochter auf der 
Straße von; Friedhot nacii dem OH. /.u vor- 
gefunden. Die Verletzungen waren so ^qhwer, 
daß bei<le ins DreieUhkrankeiihaiis gebracht 
werden mußten. Die verleli'.te Frau «ob an, 
daß sii* auf der Heimfahrt vom Friedhof einen 
Schwächeanfall erlitten liabe. Sie verlor da- 
durch «Ii»» Herrschaft über ihren Wagen, so 
daß djeser ^eßen eini'n Baum prallte. 

Wieder ein Mofa gestohlen 
Kui Rrünes Mobylette mit dem Ver- 

eicherunRskennzcichen 848 FDF wurde am 
JHontaR in der Zeit zwischen 17 und 18.15 Uhr 
in IjanRen Restohlen. Der Wert des Fahrzeuges 
wird von der Polizei mit BOG DM unReßeben. 

Diebe im Supermarkt 
In der Nacht vom SonntaR zum Montag 

drangen Diebe in den Supermarkt in der 
KheinstralJe ein. Die Einbrecher hebelten die 
feinRanRstür auf und stahlen Zigaretten ver- 
«chiedenster Marken mit dem Stempel- 
aufdruck F 74, AuBerdem nahmen sie Kaffee 
Vnd Spirituosen mil. Genauere Angaben über 
(Jie Mengen und damit über die Höhe des 
Bchadens werden noch ermittelt. 

Leichte Verletzungen bei 
Busunfall 

Am Dienstagvormittag stieß im Kreuzungs- 
bereich Nördliche Ringstraße; Annastraße ein 
Frankfurter Pkw-Fahrer mit einem von rechts 
kommenden VW-Bus zusammen. Der Bus- 
fahrer erlitt dabei leichte Verletzungen. Der 
Sachschaden wird auf 6000 DM geschätzt. 

ERZHAUSEN 

ez Die Chiireemeinschart „Ciermania-Kin- 
tracht" wird im Ilrssisrhrn Kundfunk am 
Sonntag, dem 31. Miirz, von 13 bis 13.30 Uhr in 
der Chorreihe „Hessische Chöre singen" zu 
hören sein. In der Jahreshauptversammlung 
des Vereins wurde folgender Vorstand ge- 
wählt: I.Vorsitzender Heinz Weber, 2. Vor- 
sitzender Walter Kannstädter, Schriftführer 
Kdgar Kühn, Rechner Willi Wannemacher und 
P'riedel Schroth, Beisitzer Georg Knöß, Heinz 
Lenz, Heinz Poth, Heinz Wannemacher und 
Horst Klein. Für den Frauenchor: I.Vor- 
sitzende Else .Schreff, 2. Vorsitzende Hertha 
Keller, Beisitzer Hilde Knöß. Annemarie 
Hippa und Waltraud Weber. 

ez Die Arbriler-VVohlfahrl F,rzhausen hat 
folRcnden neuen Vorstand auf zwei Jahre ge- 
wählt: I.Vorsitzende Julie Gaida, 2. Vor- 
sitzende Elisabeth Lorenz, Rechner Karl Heinz, 
Schriftführerin Margarete Wurm, Beisitzer 
Margarete Lötz, Anna Borowka, Gustel Kraft, 
Anni Ilochställer, Ottilie He3, Unterkassiere- 
rin Marie Rüster, Revisoren Margarete Weber 
und Margarete Knöß. Ehrcnbeisitzende bleibt 
Frau Lang. 

ez IJie Karnrvalsabtrilung der Sportvcrchii- 
RunK Erzhausen wählte auf ihrer Hauptver- 
sammlunR folgenden Vorstand: 1. Vorsitzender 
Kurt Becker, 2. Vorsitzender Valentin Letz, 
Rechner Heinz Poth, 2. Rechner Kurt Schnei- 
der, Schriftführer Gerd Grimm, Invenlarwart 
Heinz Heinz, Revi.soren Michael Bormet und 
Pfilipp Schreff, Beisitzer Ludwig Cron und 
Philipp Werkmann. 

ez Das Farbcnhaus Heller feiert heute sein 
25jahriges Bestehen. Gegründet wurde das 
Fachgeschäft im Jahre 1949 durch Maler- 
meister Heinrich Heller und de.ssen Ehefrau 
Kätha, geb. Haaß. Neben dem Einzelhandels- 
geschäft wird heute auch ein Handwerks- 
betrieb vom Grimdi r und .seinem Sohn Günter 
Reführt. 

(v Beim Blulspendclermin wurden 100 Spen- 
der Rezählt. Mit der Ehrennadel wurden aus- 
Re/eichnet (in Bronze): Ute Heinze. Werner 
lleinze, Gottfried Koitsch, Harry KrisI, Haone- 
lore Koppel, Bernd Pfänder und Georg Wei- 
fenbaeh: (in t^'ilber): Heinz Benz, Peter Her- 

Aus dar Welt des Films 

PolslorindbelSB-Morkt • . Diet^inbach-lndiistrfCgebtol 
Justus-V.-LiebiO-SU. 16 . . 
Quatitätspolstcrmobel zu enorm gunstigen Preisenl 

Sehaden ancerichtet 
Eine kleine Gruppe Laijgener Jungsoziali- 

Bten hätte der Sache des thilenischen Volkes 
geschadet, weil sie mit anderen Gruppen 
Initiativ geworden ist und eine Solidaritäts- 
veranstaltung für Chile mitorganisierte, so zu 
lesen in der Langener Zeitung vom 8. 3. 74. 

nie JunRso/ialisten haben doch nur iii die 
Tat uniResotzt. was ihre Partei auf einer Mit- 
giii'dervc rsammhing in einem Initiativantrag 
einstimmig angenommen hatte, in dem es u.a. 
heißt: „Der SPD-Ortsverein Langen versichert 
den gegen die Militärjunta kämpfenden Arbei- 
tern seine Unterstützung und Solidarität." 
Leider hat die Langener SPD in dieser Ange- 
leRenheit bis heute noch nichts getan. 

Ich finde es sehr Ijegrüßenswert, daß gerade 
Junge Leute eine solche Veranstaltung organi- 
sieren und dem chilenischen Volk materiell 
und Ideell helfen, was eigentlicli der älteren 
Generation zukäme, oder iiat sie aus 1933 noch 
tiichts gelernt? Da in Chile alle fortschritt- 
ychen Kräfte verfolgt, eingekerkert und hin- 
gerichtet werden, nicht nur Kommunisten, 
sondern aucli Sozialisten, Christen, Sozial' 
Semokraten usw., so steht hier die Frage, wer 
Schaden anrichtet, die, dia Phrasen dreschen, 
oder die, die helfen? 

ß. ächulmeyer, HügelstraBe 4 

bert, Herta Keller, Georg Lötz, Horst Mühl 
und Gerhard Obst; (in Gold): Manfred Desch, 
Fritz Koch, Gunther Lehr, Horst Möckel, 
Klaus-Peter Nikolai, Manfred Ros.s, Manfred 
Suome, Kurt Thomas und Adolf Weidemaiin. 
Für IS Spenden erhielt Walter Kühn die 
Ehrennadel ..Gold 15". 

Krzhatisrns (trödlcr Verein 
ez Bei der Jahreshauptversammlung der 

Sportvereinigung Erzhausen wurden für 
40jähriRe Mitgliedschaft Willi Berck und 
Georg Werkmann mit der goldenen Ehren- 
nadel ausgezeichnet. Die silberne Ehrennadel 
erhielten Albert Berck, Willi Deußer. Helmut 
Dilfer, Peter Klein. Heinz Ijeiser, Elsa Lötz. 
Heinz Schlappner, Friedrich Schropp, Wilhelm 
Schick, Heinz Sterk, Anna Weber, Philipp 
Weber und August Wolter. 

Den Mitgliederbestand zum 31. 12. 1973 gab 
Vorsitzender Lötz mit 1122 an, darunter sind 
336 Schüler und Jugendliche. Bürgermeister 
Albert l.eyer dankte als VersammlunRsleiter 
dem Vorstand für .seine Arbeit. Dem neuen 
Vorstand gehören an: I.Vorsitzender Georg 
Lötz, 2. Vorsitzender Günter Becker (zugleich 
Jugendleiter), Rechner Hans Heinz, 2. Rechner 
Kurt Schneider, Schriftführer Werner Küster, 
Inventarwart Hans Eggert, Pressewart Horst 
Schilling, Beisitzer Albert Leyer, Heinz Lenz, 
Ludwig Cron, Horst Müller und Augu.st Fisin- 
ger (Ehrenvorsitzender), Kassierer Hans 
Wolter. 

Weniger Kosten für die Bürger 
Zwei Anträge, deren Ziel es ist. den Bür- 

gern Geld zu sparen, hat jetzt der Landtags- 
kandidat der F D.P. im Wahlkreis 46 (West- 
kreis Offenbach), Dieter Bahr, zum T<andes- 
parteitag seiner Partei eingebracht. Dadurch 
sollen Ungerechtigkeiten, die in den letzten 
Jahren durch Gesetzesmängel entstanden sind, 
beseitigt werden. 

Im ersten Antrag wird der Landesparteitai» 
aufgefordert, die F.D.P.-Bundestagsfraktion 
zu bitten, sich für eine Erhöhung der Kfz- 
Kilometerpauschale einzusetzen. In der Be- 
gründung zu diesem Antrag heißt es: „In An- 
betracht der stetig ansteigenden finanziellen 
Belaiitung des Autofahrers, besonders auf- 
grund der erheblldien Benz.inprelssteigerung, 
sind die derzeit geltenden Pauschalen einfach 
unrealistisch." 

In seinem zweiten Antrag setzt sich Dieter 
Bahr für eine Beseitigung der Mehrwertsteuer 
bei Arzneimitteln ein. In der Begründung 
heißt es wörtlich; „Die Bundesregierung sollte 
sich der Handhabung in anderen Ländern, 
keine Mehrwertsteuer auf Arzjieimittel zu er- 
heben, anschließen. Arzneimittel sind nicht all- 
gemeinen Gebrauchsgütern gleichzusetzen, zu- 
mal sogar bei nicht leben.swichtigen Gütern 
nur ermäßigte Mehrwertsteuersätpze ange- 
wandt werden." 

Dieter Bahr hofft, daß diese Anträge, die 
vom Kreisverband unterstützt werden, auf 
dem Landesparteitag im April in Offenbach 
eine breite Mehrheit finden werden. 

Für eine üanilvoll Dollar (UT). Der italieni- 
sche Farbwestern läuft in eini'i Wii'deniuf- 
führung. Unverges.son ist er denen, die ihn 
früher sahen. Ist er doch di r Film, mit dem 
der Western made in Europa in der ganzen 
Welt, einsdiließlich den USA. Weltgeltung 
erlangte. In ihm stellt Clint Eastwood einen 
Fremdling dar und spielt im mexikimischen 
San Miguel zwei verfeindete Fnmiliensippen 
blutig gegeneinander aus. 

Kin Mann geht über Leichen (Lichtburg). 
Ihre Verbrechen sind General.staiisarbeit. Und 
trot/dem wagt ein Mann den aussichtslosen 
Kampf gegen die RiRantische „Organisation" 
der amerikanischen Unterwelt; Charles Bron- 
son in der Titelrolle von Michael Winners 
neuem Super-Thriller, der allen Krimi- 
Freunden atemberaubende Stunden liereitet. 

OFFENTHAL 

o /.um Schlitz des keimenden lA'bens. Mit 
einem FluRblatt wendet sidi Pfarrcr Leites 
noch einmal vor Verabschiedung des Gesetzes 
über die Änderung des § 218 im Deutschen 
Hundestag an die Öffentlidikeit. Er bestreitet 
darin der Mutler das Recht, „ihr Kind zu töten 
— geboren oder ungeboren" und setzt sich für 
das Recht der Ungeborenen ein. die selbst 
noch nicht .sprechen können. Zur Begründung 
führt er an' ..Aus der Sorge, daß die bittere 
Erfahrung einer ganzen Generation in Begriff 
ist, in Verges.icnheit zu geraten, wird hier die 
Stimme stellvertretend für das gefährdete 
keimende Leben erhoben. Und diese Stimme 
erhebe ich hier als berufener Zeuge der ewi- 
gen Wahrheit Gottes. Aus Vergeßlichkeit oder 
leichtfertigem Vorschublcisten der eigenen Be- 
dachtsamkeit wird geflissentlich übersehen, 
daß zwischen der Zertrümmerung des kei- 
menden Lebens im Uterus über die Zertrüm- 
merung des unwerten Lebens bis zur Zer- 
trümmerung im totalen Krieg ein logischer 
(folgerichtigor und zwingender) Zusammen- 
hang besteht, der von niemandem, der ernst 
genommen werden will, übersehen werden 
durf." 

o Kein Altöl in die Kanalisation leiten. Aus 
dem Jahresbericht des KUirwerkes geht her- 
vor, daß im letzten Jahr l.'imal Alt- oder 
Heizöl aus der Kanalisation in die gemeind- 
liche Kläranlage geflossen ist. Derartige 
wassergefährdende .Stoffe können zum Ab- 
sterben der Kleinstlebewesen im biologischen 
Teil der Kläranlage und damit zum Zusam- 
menbrudi der gesamten Reinigungstätigkeit 
der Anlage führen. Die Einwohnerschaft wird 
daher dringend gebeten, kein Alt- oder Heizöl 
in die Kanalisation zu leiten. Sollte jemand 
auf frischer Tat ertappt werden, so hat dieser 
nüt Strafe und Rffgreßansprüclien zu rechnen. 

der frühen Tageszeit war es zu verdanken, 
daß dabei keine Personen zu Schaden kamen. 
F.inige Zeit später hätten ihn mehrere Perso- 
nen betretm. um darin zu arbeiten. Sie hätten 
sieli mit an Sicherheit grenzender Wahrschcin- 
lichkoit liei dem Zusammenstoß nicht mehr 
ri chtzeitig retten können. 

200 000 Mark Sac^isehaden in Offenthal 
Den Mittwoch, den 13.. März, wird sobald 

der Fahrer eines belgischen Sattelschleppers 
nicht vergessen. Er hatte gegen 7.45 Uhr auf 
der Industriestraße kurz angehalten und war 
ausgestiegen. Dabei zog er jedoch die Brem- 
sen des mit Futtermitteln beladenen Schlep- 
pers nicht an. Auf der leicht abschüssigen 
Straße setzte sich darum der 22 Tonnen 
schwere Sattelzug in Bewegung. Nach etwa 
20 Metern durchbrach er eine Grundstücks- 
einfriedigung und fuhr auf dem dahinter- 
I legenden Firmengelände in einen Aus- 
stellung':' illon, den er total zerstörte. Nur 

Auf einer Chile-Solidaritätsveranstaltung in 
Sprendlingen stellte Kmil Carlebach (als Kom- 
munist Verfolgter des Naziregimes) die Frage; 
„Ist Chile bei uns möglich?". 

Er sagte unter anderem: ..Was ist eigentlich 
mit unserei Bundeswehr, in der jeder ein- 
zelne General, ich wiederhole: jeder ein/.i'lne 
General der Bundeswehr ohne eine einzige 
Ausnahme Offizier geworden ist durch Adolf 
Hitler? Diese Offiziere haben deutsche Solda- 
ten für Hitler in den Tod gejagt. Wo ist die 
Garantie, daß die Generale der Bundeswehr 
demokratischer sind als Herr Pinochet in 
Chile?" 

Gegenfrage an Herrn Carlebach: Wie alt 
sind eiyenlich die Generale der Volksarmee 
und wer hat sie zum Offizier gemacht? Was 
haben diese in der Zeit vor l'J4S getan? U'er 
führt in deutscher „demokratischer" Weise 
blindlings einen Schießbefehl auf eigene 
Ijandsleute aus? 

Eine große Bedrohung der verfassungs- 
mäßigen demokratischen Ordnung der Bun- 
desrepublik sah Emil Carlebadi in der Her- 
anziehung des Bundesgrenzschutzes bei De- 
monstrationen in Städten. Wir zitieren Herrn 
Carlebadi: „Minister Genscher erklärte, daß 
der Bundesgrenzschutz näher an die Städte 
herangelegt werden muß. Der Grenzschutz 
schützt offenbar die Grenzen zwischen Regie- 
rung und Volk, weil er in die Städte gelegt 
werden soll." 

Gegenfrage nii Herrn Carlebach: Sind unter 
„Volk" jene Leute zu verstehen, die mit 
Pflastersteinen Polizisten schu-er verleiten, 
mit Ketten schlagen oder Sprengkörper in das 
Publikum werfen? Wen schützten eigentlich 
die sowjetischen Paaer, als sie gegen die 
arbeitende Bevölkerung fuhren, die im Ver- 
trauen auf eine demokratische Verfassung 
ihre Meinung sagen wollte? 

Ein weiteres Zitat von Emil Carlebach: „Ich 
gehöre zu denen, die miterlebt haben, daß 
die eigenen Freunde und Genossen in der 
Nazizeit vor unseren Augen ermordet wurden. 
Ich fühle die Verpflichtung, da ich den deut- 
schen Faschismus überlebt habe, heute mitzu- 
helfen, daß die selbstmörderi.sdien Fehler, die 
damals begangen worden sind, nicht noch ein- 
m.al beRangen werden." 

Frage an Herrn Carlebach: Haben Sie .schon 
einmal an der Grenze durch Deutschland oder 
an der Berliner Mauer gestanden und die 
Todesschreie derjenigen deutschen demokra- 
tischen Menschen gehört, die unter dem Ku- 
gelhagel oder den Detonationen von Minen 
oder Todesmaschinen ihrer eigenen Lands- 
leute ihr Leben lassen mußten, nur weil sie 
innerhalb Deutschlands die Mauer oder den 
Stacheldraht überwinden wollten? Oder darf 
man an bewußte Vorgänge in der CSSR er- 
innern? H. H. 

G 

Gessmonn 
Einrichtungshaus 6070 Ncu-lsorh'jrq 
lnn'onr.>chitfkti..' .- 
üufo Bouiinue 

Orientwoche in Hochheim/Main 

vom 16. bis 23. März 1974 bei Busdi und Sohn 

Hamid Emdadi heißt der 28jährige Tep- 
pichknüpfer aus Täbris, der im Rahmen einer 
Orientteppichwodie im Einrichtuiigs-Groß- 
handelshaus Busch und Sohn. Hochheim am 
Main seine handwerkliche Kunst demon- 
striert. Hamid, der heute in Teheran lebt, 
aber 10 Monate im Jahr in Deutschland ver- 
bringt, gilt als einer der Stars seines Ge- 
werbes: Er ist einer der wenigen seiner Pro- 
venienz, dec die meisten Knüpfungen des 
persisch-türkischen Raums beherrscht und 
der noch Teppidie mit 700 bis 800 000 Kno- 
ten auf dem qm knüpft. So ist heute seine 
Haupttätlgkelt die Restauratioi. von alten, 

äußerst wto-tvollen Teppichen In Europa. 
Diese Arbeit wird nur von Veranstaltungen 
wie die Orientwoche vom 16- bis 23. März 
in Hochheim unterbrochen: Hier zeigt er seine 
Fähigkeiten einem interessiei-len Publikum 
und wirbt damit für sein Handwerk. 

Busch imd Sohn zeigt im Rahmen dieser 
Orientwodie Teppiche aus den berühmte- 
sten Provenienzen Persiens. Es lohnt der Weg 
nach Hodiheim, werm man sich für sdiöne 
Orientteppiche interessiert. Täglich geöffnet 
von 8.30 bis 17.30 Uhr, samstags von 8.30 
bis 13.00 Uhr 

Hamid Emdadi beim 
Knüpfen innerhalb 
der Orienttepplcil- 
scfaau bei Busch und 
Sohn in Hocfahelm. 

Nr. 22 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 15. März 1974 

Amtliche Bekanntmachung 
AuisloIUms des Hcbauungsplancs Nr. 37 

„Kinderspielplatz und Wohnisrhiet 
nördlich der l-riedensstraßi'" 

nie Sl.ultvcrordnetcnvi'rsammlung hat in 
llii-er .Sitzung am 7.3.74 beschlossen, für das 
G.'bii't an der Friedensstraße einen Bebauungs- 
plan auf/.ustelUn mit dem Ziel, auf dem 
Grundstikk Friedensstraße 17 19 einen Kinder- 
si)ielp;.i;,: anzulegen. Das Gebiet des Be- 
b. . ;;ir:-planes wird wie folgt begrenzt: 

Im Norden: von der Südlict;en Ringstraße 
Iii; f.isten: von der Gutenbergstraße 
I; Siiden: von der Friedensstraße 

Westen: von der Rundesbahnlinie 
1' -ikiiirl M.—Heidelberg 

)..' Stadtverordnetenversammlung hat in 
d r genannten Sitzung dem Entwurf des Be- 
1) . .iing.^iilanes zugestimmt und die gleichzei- 
t'ü- Anliörung der Träger öffentlicher Belange 
U'i'l ötfi'ntiiehe Auslegung des Entwurfs be- 
st ';los:.i'n. 

Der Kniwurf des Bebauungsplanes Nr. 37 
unri die i'.egründung werden gemäß § 2 Abs, 6 
r.iindi -baugesetz vom 2.'). März 1974 bis zum 
2t>. April 1974 beim .Stadtbauamt Langen, Süd- 
I che Ring.-traße 80, Zimnier 330. während der 
Dienststunden von Montag bis Freitag von 
7 l.'i bis i;\30 Uhr und von 13.30 bis 17.15 Uhr 
(Mittwoch bis Freitag nur bis 16.15 Uhr) zu 
jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegt. 

.•\nrenungen und Bedenken können während 
d'.'r .'\u.'.legungsrrisl bei der genannten Dienst- 
stelle viii'ü-.'braeht v.erden. 

Langen, den 15. März 1974 
Der Magistrat der ;Stadt Langen 

Liebe. Erster Stadtrat 

Ki-nntliehniachung 
von (;renz- und Vermrssiingspiinkten 

Du- Bondesbahndirektion Frankfurt Main 
hat mitgeteilt, daß bis Ende April 1974 entlang 
der Bundesbahnlinle Frankfurt M.—Darm.stadt 
Grenz- und Vermessungspunkto durch Farb- 
nnstrich bzw. Plastikstreifen markiert werden, 
da diese Strecke zwecks Planherstellung be- 
flogen wird. Es wird darauf aufmerksam ge- 
macht, daß diese Markierungen nach § 25 des 
Hessischen AbmarklerunR;,gese(zes niclit be- 
schildigt v.erden dürfen. Die Bevölkerung 
wird gebeten, diesen Hinweis zu beachten. 

Langen, den 15. März 1974 
Der Magistrat der .Stadt Langen 

Liebe. Erster Stadtrat 

BEKANNTMACHUNG 
Das Arbeitsamt Frankfurt gibt bekannt, 

daß mit Ablauf des 15. 3. 1974 der Zeitraum 
endet, in dem von Betrieben des Baugewer- 
bes witterungsbedingter ArbeitsausfaÜ auf 
Baustellen im Bezirk des Arbeitsamtes 
I'iankfurt M. nicht täglich.sondern nur 
letzten .Arbeitstag der Kalenderwoche 
Kuzelgen ist. 
All Samstas, dem 16. 3. 1974 muß der 
beit.sausfall wieder unverzUglirii täglidi 
eezcigl werden- 

Arbeitsamt Frankfurt 

am 
an- 

Ar- 
an- 

Gastarbeiter gleichen 
Geburtendefizit aus 

Wie das Statistische Bundcsaint mitteilt, 
mußte 1973 ein Geburtendefizit von 96 OQO Per- 
sonen festgestellt werden. Das höchste Defizit 
mit 28 000 hatte das Land Nordrhein-West- 
fa'en, danach folgen Berlin mit 21 000 und 
Hamburg mit 12 000. Daß die Gesamteinwoh- 
nerzahl im Bereich der Bundesrepublik den- 
noch nicht zurückgegangen ist, sondern .sogar 
geringfügig zugenommen hat, ist auf den 
Zuzug ausländischer Arbeitnehmer zurückzu- 
führen, die sich mit ihren Familien hier 
niedergelassen haben. 

jiitcblicbe Tlac^Wetv 
Samstag, den 16. März 1974 
17.30 Uhr Wochenschlußmusik 

in der Stadtkirche (Kantor Rhode) 
Martin-l>utlier-Kirche, Berliner Allee III 
18 Uhr Passionsandacht (Pfr. Lauber) 
Sonntag, den 17. März 1974 (Okull) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pf?! Ketzer) 

Predigttext: Lukas 10, 28—32 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Rahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Eph. 5, 1—2b u. 8—10 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Marlin-Lnther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Fostgottesdienst unter Mitwirkung 

der Kantorei der M. L. Gemeinde und 
des Evang. Posaunenchors der Gesamt- 
gemeinde (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Eph. 5, 1—2 u. 8—10 

Kein Kindergottesdienst 
15.30 Uhr offenes Singen im großen Sall des 

Gemeindehauses 
.lolianneskapellr, C'arl-Ulrieh-Str. 4 
10.00 Uhr Gottesdienst 

Predigtlext: 2. Samuel 12, 1—10 und 
13—24 (Pfr. Schilling) 

11.00 Uhr Kindergotte.sdienst 
Kollekte: Für besonders plötzlich auftietende 

persönliche Notfälle (DW). 
Dienstag, den 19. März 
Stadtkirchc 
19 Uhr 3. Pa.ssionsandacht im Gemeindeluuis, 

Eingang Frankfurter Straße (Pfr. Kretzer) 
Donnerstag, den 21. März 
Gemeindehaus, Bahnslr. 46 
17 Uhr 3. Pa.ssionsandacht im Rahmen der 

Bibelstunde (Pfr. Stefani) 
STADTMISSION LANGEN 

Sonntag, den 17. März Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 19. März fällt Bibelstunde aus 

Freie evangelische GemelMde Langen 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Bitte neue Adresse; Bahnstraße 15 
(im neuen Kasino der Langener Vollis- 
bank-Hauptstelle) beachten. 

SImca 1301 S 
Bj. 73, 16 000 km, 
7000 DM VB, zu verkf. 

Tel. 06103 / 4 93 5H 

Karmann 
Bj. 5. 7. 66, ATM 
40 000 km, VB 1200,-, 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 12 76 

2 R 4 Exporl 
rot, Bj. 68'G9, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Auto-Woitke KG, 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2 24 71 

Gelegenheit! 
Kadett-Coupö 
SK 1200 

GO PS. 31)00 km gelau- 
fen. 4 Mon. alt. 1500,- 
DM unter Noupreis zu 
verkaufen. 

Karlheinz Edelmann 
Luistenstraße 27, 
I. Stock 

Ascona 16 S 
Bj. 72. viele Extras, 
VB 6800,— DM. 

Telefon 2 36 64   

Mercedes 200 
Garagenwagen. 
Bj. 9/68. zu verkaufen. 

Telefon 4 93 80 
Opel Adniiral 
2 8 3 Autom. 

Bj. 72. alle Extras, 
verkauft 

Telefon ()lil50 ' 75 41 

Fiat 500 
Bt 69. TttV 10'75. 
26 OHO km, 2, Wagen, 
bester Zustand, für 
2000.— DM zu verkf. 

Tel. 06103/247 30 
200-a, 230-8, 220-^8, 
190 VW, Opel ab 68 
und Diese! 200 

gegen Barzahlung von 
Privat gesucht (auch 
Unfallwagen). 
Off.-Nr. 214 an die LZ 

Opel Rekord C 
1900 L VI/69. 72 000 
km. Sportschaltung. 
Radio u a.. TÜV 8/75, 
unfallfrei, Festpreis 
3500,— DM. 

Tel. Langen 76 61 
Hagebuttenweg 103 

VW 1600 L 
perlweiß, 32 000 km, 
m. Radio, Sportspiegel 
usw.. In bestem Zu- 
stand, umständehalber 
preisgünstig zu verkf. 

Telefon 4 25 54 

Ford 17 M 
Bj. 71, 86 000 km. TÜV 
bis 75. zu verkaufen. 
VB 3750.— DM. 

Kikic, Darmstädter 
Str. 1. 3. Stock 
Audi 80 GL 

mit \'vrsch. Extras von 
Werksangestelltem zu 
verkaufen. Anzu- 
schauen am 16. 3. bei 

Bellhäuser. Egels- 
tiai'h. Weedstr 24 
R 4 

Bi. 69. 75 00» km. 
TÜV 12'75, gut. Zu- 
stand, zu verkaufen. 
DM 2100,—. 

Tel. 06103 2 14 72 

Citroen DS 21 
Bj. 70, sehr guter Zu- 
stand, mit neuem TÜV, 
83 000 km, sehr billig 
zu verkaufen. 

Dretvic, 
Slidl. Rlngstr. 228 

Zu verkaufen: 
4 GUrtelreifen 
M I S, Gr. 150. SR 13 
mit I'^jlgen, DM 140. 
Motor von Fiat 124 S 
52 000 km, DM 250.— 
u. a. Ersatzteile. 

Telefon 2 11 26 

Wir suchen zuverläss. 
und tüchtigen 

Lagerarbeiter 
Bitte rufen Sie uns 
unter der Durchwahl- 
nummer 06103 709270 
an oder kommen Sie 
bei uns vorbei. 

AMI* 
Deutschland GmbH 
607 I.angen 
AMI'ereslralle 7—11 

Gymnasiast, 9. Klasse, 
sucht 

Nachhilfe 
in Französisch. 
Off.-Nr. 193 an die LZ 

Wer übernimmt ne- 
benberuflich ständig 

Radloreparaluren? 
Off.-Nr. 155 an die LZ 

Sie brauchen einen 
Babysitter? 

Wir haben (fast) im- 
mer einen. DM 3,75' 
.Std. täglich ab 14 Uhr 
zu Ihrer Verfügung. 

Babysitterring 
Dreieich 
Huf 06103/6 45 5, 
ab 1R Uhr  

Wer verlegt 
Gehweg- und 
Terrassonplatlen? 
Telefon 2 29 77 

EILT 
Wer legt 

Rauhfasertapete 
bei bester Bezahlung 
in einer l-Zi.-Wohng. 
an? 
Zuschriften bitte unter 
Off.-Nr. 199 an die LZ 
Wer arbeitet mir 
einige Gardinen um? 
Zuschriften bitte unter 
Off.-Nr 200 an die 1.7 

Maler- u. Tapezier- 
arbeiten 

sofort preiswert. 
Off.-Nr. 204 an die LZ 

Entrürpple Keller 
und Speicher, 
Schuttabfuhr 
Tel. 06150/36 89 

.lunger Mann (15 Jhr.) 
sucht Job 

täglich nachmittags 
I—2 Stunden. 

Telefon 2 56 85 

Putzfrau 
bei guter Bezah- 
hniR gesudit. 
/i'hntcchn. Labor 
W. Crcnier, 
■Sprendlingen, 
Frankfurt. Str. 131 
Telefon 10 71 

2 Maurer 
(Könner) für samstags 
gesucht. 

Telefon 4 94 15 

2 Verpulzer und 
1 Maurer 

für Neubau gesucht. 
Off.-Nr. 209 an die LZ 

Haushaltshilfe 
für Raum- und Klei- 
derpfleRe, halbtags, 
gesucht. 

Tel. abends 4 90 58 

übernehmen 
Schreibarbeiten 

jeglicher Art. 
Tel. 4 94 46 
oder 4 95 85 
Kfm. Kenntnisse 

Pkw u. Tel. sind Vor- 
aussetzung für guten 
nebenberuflichen Ver- 
dienst. 

Tel. 06105 • 52 37 
Nehme 

Kleinkind 
tagsüber in Pflege. 

Bednorz, Langen, 
Fr.-F.bert-Str. 86 

Junge gelernte 
Verkäuferin 
sucht Halbiags- 
beschäftigung 

vormittags 
Off.-Nr, 146 :in die L/. 

Kontoristin 
zugezoR. nach I.iing. n, 

sucht Halbtags- 
beschäftigung 

od. 3-Tage-Woche 
Tel. 2 98 24 
ab 18. 3. 

Rentner. 64 Jalire, 
vital und sehr rüstig, 
gelernter Kaiilniann. 
Sprachkenntnisse, 
sucht 

BUrotätigkeit 
halbtags od. stunden- 
weise in Langen oder 
Umgebung. Beschei- 
dene Gehaltsanspi üche. 
Off.-Nr. 215 an die LZ 

Student der THD gibt 
Nachhilfe 

für alle Kla.s.sen in 
Mathematik ii. Physik. 
Anrufe erbeten, 

Telefon 7 13 71 

Jg. Mann sucht 
Nebenbeschäftigung 
für samstags, Führer- 
schein Kl. 3 Vorhand. 

Telefon 2 211)8 

Wer gräbt mir meinen 
Garten um? 
(in Egelsbach) gegen 
Bezahlung. 
Off.-Nr. 196 an die LZ 

Maler-, Tapezier- u. 
Bodenverlege- 
arbeiten 

führt schnellstens aus 
Tel. 06150/36 89 

Allgemeine Tarife 
für die Versorgung mit Erdgas 

Büllig ;ih I.April 1974 für das gesamte Versorgungsgebiet 

Anlage 1 zu den „Allgemeinen Bedingungen für die 
Versorgung mit Gas aus dem Versorgungsnetz 

der Stadlwerke Langen GmbH" 
Aufgrund Ziffer II .-^bs. 1 der „Allgemeinen Bedingungen fü 
die Versorgung mit Gas aus dem Versorgungsnetz der Stadt- 
werke Langen GmbH" (.-WB) vom 27. Januar 1942 (RAnz. 1941 
Nr. 39 und 46) und der Verordnung über die allgemeinen 
Tarife für die VersorgunR mit Gas (Bundestarifordnung Gas) 
vom 10. Februar 1959 (BGBl, I S, 46) stellt die Stadtwerke 
Langen GmbH den Kunden Erdgas zu den nachstehenden 
Bedingungen zur Verfügung: 

Es stehen folgende Tarife zur Wahl: 

Für den H.iushaltsbedarf der Grundpreistarif; 
H I (Tarifschlüssel 500) 

für Gewerbe, Industrie und sonstigen Bedarf die Grundpreis- 
tiirife: 

G I (Tarifschlüssel (510) 
G II (Tarifschlü.ssel 520) 

für alle vt rwendung.szwecke der Kleinverbrauchstarif; 
K (Tarifschlüssel 530) 

der Kleinverbrauchstarif: 
M (Tarifschlüssel 540) 

Bei den Grundpreistarifen setzt sich der Erdgaspreis aus 
einem Jahresgrundpreis für die Bereitstellung der Anlagen 
und einem Arbeitspreis je abgenommene Mc-gakalorie (Mcal) 
zusamnien, 

bei Kleinverbrauchslarif K aus einem Meßpreis 
und einem Arbeitspreis je Mcal Erdgas. 
Beim Kleinverbrauchstarif M entfällt der Meßpreis. 

Die .^genommene Gasmenge (Volumen) wird in cbm gemes- 
Mcal pro cbm — der Verrechnungsbrenn- 

-I Z. 8,-3 Mcal/cbm) — ergibt sich unter Berücksichti- 
gung des Langener Nornifaktors aus dem tariflichen Brenn- 
wert Hu. 
Der Langener Nomfaktor beträgt 0,9773; er errechnet sich 
MUS rolgendcn Zustandsgrößen; 

Mittlerer'Barometerstand 751,1 Torr 
Mittlere Gastemperatur B" C 
Überdrudc am Zähler 16,2 Torr 

Brennwert Ho (keal'm'n) sowie dessen Ande- ""sen werden in der Langener Zeitung öffentlich bekannt- 

gegeben. Der Brennwert beträgt für Erdgas zur Zeit 8.420 
keal'm'n. 
Die angegebenen Preise sind Nettopreise im Sinne des Um- 
satzsteuerge.setzes vom 29. 5. 1967 (BGBl 1 S. 545). Zu ihnen 
tritt — getrennt ausgewiesen ~ die Umsatzsteuer (Mehrwert- 
steuer) in ihrer jeweiligen Höhe. 

A. Grundpreistarif für Haushaltsbedarf 
Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises werden je 
Kunde bzw. je Haushalt erhoben beim: 

Grundpreistarif H I 
(Tarifschlüssel 500) 

7,90 DM 
3,96 Pf'Mcal Arbeitspreis 

B. Grundpreistarife für Gewerbe, Industrie und den 
Erdgasverbrauch, der nicht Haushaltsverbrauch ist 

Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpx'eises werden 
erhoben beim: 

Grundpreistarif G I 
(Tarifschlüssel 510) 

19,80 DM 
3,96 Pfg/Mcal Arbeitspreis 

Grundpreistarif G II 
(Tarifschlüssel 520) 

39,60 DM 
2,51 Pfg/Mcal Arbeitspreis 

Bei den Gewerbegrundpreistarifen G I u. G II gelten die vor- 
genannten monatlichen Grundpreise für einen tarifpflichti- 
gen Anschlußwert bis 80 Mcal pro Stunden (80 000 WE/h). 
Ubersteigt der tarifpflichtige Anschlußwert 80 Mcal/h, so wird 
für die Mehrleistung je angefangene 1 Mcal/h 1,— DM pro 
Jahr erhoben. 
Sind bei einem Kunden mehrere Gasgeräte voriianden, die 
gleichzeitig betrieben werden können, so werden bei der Be- 
rechnung des Grundpreises angerechnet: 

Für das Gasgerät mit der höchsten Nennbelastung 100 "/o 
der Nennbelastung für das Gasgerät mit gleich 
hoher oder nächst niedrigerer Nennbelastung 66=/.i ".'o 
der Nennbelastung für jedes weitere Gasgerät 33'/s °/o 
der Nennbelastung 

C. Kleinverbrauchstarif K (Tarifschlüssel 530) 
Der Arbeitspreis beträgt für alle Verwendungszwecke 6,6 
Pfg/Mcal, der Meßpreis 3,30 DM/Monat. 

D. Kleinverbrauchstarif M (Tarifschlüssel 540) 
Der Arbeitspreis beträgt 10,56 Pfg/Mcal ohne Berechnung 
eines Meßpreises. Die Belieferung über Münzgaszähler erfolgt 
nur beim Vorliegen besonderer Verhältnisse oder wenn die 
Voraussetzungen für das Verlangen nach einer Sicherheits- 
leistung vorliegen. 

E. Allgemeine Bestimmungen 
1. Die Kunden haben der Stadtv/erke Langen GmbH alle zur 

Bildung des Grundpreises notwendigen Angaben zu ma- 
chen. Sie sind veri)flichtet, der Stadtwerke Langen GmbH 
jede Änderung der tatsächlichen Verhältnis.'ie, die eine 
Änderung des Grundpreises zur Folge hat, spätestens bis 
zum nächstfolgenden Ablesezeitpunkt mitzuteilen. Die An- 
zeigepflicht gilt erst dann als erfüllt, wenn die Anzeige 
von der Stadtwerke Langen GmbH schriftlich bestätigt 
worden ist. Wird bei der Prüfung festgestellt, daß sich dia 
Verhältnisse, die für die Festsetzung des Grundpreises 
maßgebend waren, geändert haben, ohne daß dem Versor- 
gungsunternehmen Anzeige gemacht worden ist, so kann 
der Grundpreis für den ganzen Zeitraum seit der letzten 
Festlegung des Grundpreises nachberechnet werden. 

2. Hat sich der Kunde gegenüber der Stadtwerke Langen 
GmbH für die Anwendung eines Tarifs entschieden, so ist 
er an die getroffene Wahl für die Dauer von 12 aufeinan- 
derfolgenden Monaten gebunden. 

3. Entscheidet sich der Kunde nicht, so kann ihn die Stadt- 
werke Langen GmbH nach fruchtlosem Ablauf einer an- 
gemessenen Erklärungsfrist mit verbindlicher Wirkung in 
einen Tarif einstufen. Der Kunde ist an diesen Tarif 12 
Monate gebunden. Der Kunde behält sein Wahlrecht, wenn 
er nachweist, daß er zur rechtzeitigen Abgabe der Erklä- 
rung ohne Verschulden nicht in der Lage war. 

4. Soweit die allgemeinen Versorgungsbedingungen eine vor- 
zeitige Kündigung oder Auflösung des Vertragsverhältnis- 
ses mit dem Kunden vorsehen, wird dieses Recht durch die 
Bindung nach Ziffer 2 und 3 nicht berührt. 

5 Rückrechnungen finden bei einem Wechsel des Tarife« 
nicht statt. 

6. Die Bindung aus Ziffer 2 erstreckt sich nur auf den ge- 
wählten Tarif. Änderungen der tatsächlichen Verhältnisse 
sind bei der Berechnung der Tarife von dem auf die Er- 
stattung der Anzeige folgenden Monat an zu berücksich- 
tigen. 

7. Für zusätzliciie Zähler, deren Aufstellung nicht durch die 
Art und Beschaffenheit der Tariflage, sondern durch per- 
sönliche Wünsche des Kunden notwendig wird, wird ein 
Zuschlag je nach Größe der eingebauten Meßeinrichtung, 
und zwar bis einschließlich Zählergröße 

NB 6 3,30 DM/Monat NB 30 13,20 DM'Monat 
NB 10 3,90 DM/Monat NB 50 19.80 DM Monat 
NB 20 7,25 DM/Monat NB 100 33,00 DM/Monat 
ei hoben. 

J*. Inkrafttreten 
Dieseab Verbrauchsmonat April 1974 in Kraft. 
Alle bisherigen Tarife verlieren zum gleichen Zeitpunkt ihre 
Gültigkeit. 
Langen, im März 1974 STADTWERKE LANGEN GMBH 



BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbestatlunger, Überführungen 

\ 

»Pietät« 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitüten • Jederzeit erreichbar 

Frau Gertrud Sachse 
* 26.1.1906 1 12.3.1974 

BSC. 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerilonische Familien 

HOUSING REFERRAL OrHICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

' 

In stiller Trauer: 
Fritz Sachse 
und Angehörige 

Langen, Südliche Ringstraße 53 

Die Trauerfeier findet ann Freitag, dem 15. März 1974 um 
15 Uhr In der Friedhofskapelle zu Langen statt. 

Laden in Langen 

Bahnstraße, 80 qm, preiswert zu ver- 
mieten, evtl. auch zu verkaufen. 

Telefon 2 37 24 
zu erreichen von 9 bis 12 Uhr. 

Krei.isägen von 2,3 bis 
5,4 PS ob nur 200,— 
AEG-Motore, 2,3 PS f. 
160,—, 2.8 PS 180,—, 

I 4 PS 200,— ; Srhwcin- 
geräte bis 270 Amp, 
Geräte m. kompl. Aus- 
rüstung schon ab nur 
180,—; Winkol.scliteifer 
ab nur 150,—; robuste 
85-L.Bausrliubkarrc 
50,—; Betonmischer, 
Bauwindrn, Kompres- 
soren, noppelsclileifer, 
ßohrmasch., Metall- 
krcissäften zu Super- 
tiefstpreisen. Rasen- 
mäher elektr. u. Ben- 
zin zu Frühjahrs- 
Sonderpreisen. 

BME-Maschlnen 
Inh. H.-J. Bastian 
607 Langen, Peter- 
Milller-Str. 5 
Telefon 2 41 71 

Für die so vielfältig gezeigte Teilnahme beim Ab- 
leben meiner lieben Frau, unserer Mutter 

Valentine Tenciler 

danken wir von Herzen. 

Franz Tengler 
und Farn'"" 

Langen, im März 1974 

3 Büroräume « 

2 Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad, auch als Arztpraxis 
sehr geeignet, Mitte Bahnstraße (Zentrum) 
kurzfristig vermietbar. 

Offerlen unter Nr, 170 an die LZ erbeten. 

Zu verkaufen; 
1 Schlafzimmer ohne 

Matratzen, 130,— 
1 Wohnzimmer- 

schrank, 100,— 
1 Wohnzimnier- 

■schrank, 50,— 
2 Betten mit Matratze 

je 80,— 
1 Wohn/.immerti.sch 

rn. 4 Stühlen, HO,— 
1 runder Auszieh- 

tisch, 30,— 
zu bes. Samstag von 
10—18 Uhr bei 

Kiesel, Riedstr, 28 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Tüglich 
14—18 (auch Mi.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-LaKer Mörfelden 
Rus.selsheimer Str. 36 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante 

Frau Marie Galloy 
geb. Sehring 

im Aller von 82 Jahren. 

In stiller Trauer 

Kinder 
und Angehörige 

Langen, den 14, März 1974 
Darmstädter Straße 37 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 18. März 1974, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Schlicht und einfach 
war ihr Leben, 
treu und fleißig ihre Hand. 

Nach geduldig ertragenem Leiden nahm Gott der Herr meine liebe 
Frau, unsere herzensgute Mutter und Oma, meine liebe Schwester, 
Schwägerin, Patin und Tante 

Marie Daubert 
geb. Liederbach 

Im Alter von 79 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

In stiller Trauen 
Philipp Daubert 
Richard Daubert u. Frau Hildegard geb. Daum 
Die Enl<elkinder 
Brigitte, Wolfgang und Michael 
und alle Angehörigen 

Langen, Rheinstraße 32 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 18. März 1974, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

OeleRPnheil! 
Schlafzimmer 

mit 4 türigom Schrank, 
gut erhalten, kompl. £. 
80 DM zu verkaufen. 

Tel. 06103/2 05 29 
oder 2 9f! 29 

RÖNTGENPRAXIS 

Dr. med. Hampf-Kell 

geschlossen vom 
18. März bis 29. März 1974 

Vertreter- Dr. med. Schierhölter 
Neu-Isenburg 
Gg.-Büchner-Straße 3 
Tel. 06102/23819 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit, 

E .'A V E M A R I A 
Telefon 4 93 80 

Tepplchboden- 
Relnlgung 

In fachgerechter Aus 
lührung. 

hfg-Tcppichboden- 
service 
Langen, Ohmstr. 8 
Tel. 06103/74 07 

Wir haben ihn so sehr geliebt 

Ralph Rauchfleisch 

iob. 30. 7. 1952 gest. 12. 3. 1974 

Die Eltern: Heinz und Gerda Rauchfleisch 
Schwester: Sylvia 
Braut: Geneviöve 
und Cherry 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Am Beizborn 5 

Für die uns zuteil gewordene große Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Sohnes 

Thomas 

sanc i vv I hiercnit unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauer 

Georg Rang und Frau 
nebst Angehörige 

Langen, BlunienstraUe 13 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim- Heimgang meiner lieben Cousine 
und Nichte 

Else Susanne Schmidt 

sage ich hiermit allen meinen tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte am Grabe und 
den Schulkollegen für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 

Heimi Kunz geb. Schmidt 
und Angehörige 

Sprendlingen, den 11. März 1974 
Offenbacher Straße 47 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift so- 
wie für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Jakob Breidert 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn unseren herz- 
lichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kretzer für die trost- 
reichen Worte sowie dem Jahrgang 1906/07, der Bundesbahndirektion 
Ffm., Bahnhof Langen, der Gewerkschaft der Eisenbahner, Ortsver- 
waltung Ffm. für die Kranzniederlegung und allen, die ihm das letzte 
Geleit o.9ben. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Breidert geb. Dröll 
und Angehörige 

Langen. Wallstraße 3/ 

i 

UT-FILMBÜHNE 

Freitag bis Montag tUgtldi 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Ein Klassiker unter den Western 

Sergio Leone's 

Fttreine 

Handvoll 

Dollar 

Sonntag 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 

DltBEISTlBBEinBDES 

\mvBm 

LICHTBURG 
Telefon 2 22 09 Fr., Sa. u. Mo. 20.30, So. 18.00 u. 20.30 

Ein Weltklasse-Film — so explosiv wie Nitroglyzerin I 

CHARLES BRONSON 

So. 14.00 Uhr: BUGS BUNNY's ALLERNEUESTE STREICHE 

So. 16.00 Uhr: FRANKENSTEINS IWONSTER JAGEN GODZiLLAS SOHN 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 55 00 
Das IKngste Autovergnügen mit dem geringsten BenzinverbrauchI 

Ab Freitag, taglich 20.30 Uhr, bis Montag; 
Der neue Bllly-Wllder-Film -- charmant, amOsant, erfolgreich I 

Jack Lemmon und Jutlet Mlllt In dem Breitwand-Farbfilm 
AVANTI, AVANTI 

... oder dl« Lust, In Hallen zu leben! 
Fr. u. Sa. 23.15, Spätvorst.: .Sex-Revolution der Hemmungslosen" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
War da* «In Sax-Gerangel Int Kohlenpottt 

Michel Jacoi, Ann« Graf In dem Breitwand-Farbfilm 
 LASS JUCKEN, KUMPEL  
Fr., 22. 3. „Autoklno-FrOhJahrsstart-Verlosung", Hauptgewinn ein 
TOYOTA Corolla 12001 - Alle seit 1. 1. 74 gesammelten Karten- 

Abschnitte gelten als Lösel 
= Privater Gebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag 10-14 Uhr! = 

» Speisegaststätte Lämmchen « 

SONNTAGSI^ENO 
Spargelcremesuppe 
Rahmschnitzel, Pommes frites 
bunter Salatteller, Dessert 
Spargelcremesuppe 
Gespickter Rindersaftbraten 
Rosenkohl, Salzkartoffeln, 
Dessert 
Spargelcremesuppo 
Ochsenzunge In Madeira 
Kartoffelpüree, feine Butter- 
erbsen, Dessert 
Spargelcremesuppe 
Jägerschnitzet, Pommes frites 
bunter Salatteller, Dessert 

Spargelcremesuppe 
Championsteak Mandarin 
Kroketten, bunter Salatteller 
Dessert 
Spargelcremesuppe 
Gänsekeule, Kartoffelkloße 
Apfelrolkraut, Dossort 
Spargelcremesuppe 
Rumpsteak, Meerrettich 
Bouillonkartoffeln 
bunter Salatteller, Dessert 
Spargelcremesuppe 
Filet natur, verschied. Gemüse 
kleine frische Röstkartoffeln 
Dessert 

TISGHBESTELLUNGEN ERBETEN: TELEFON 2 36 73 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 
1948 e.V.  

EINLADUNG 
zur 

Jahreshauptversammlung 

am Freitag, 29. März 1974, um 20 15 Uhr 
Im Gasthaus „Halerkasten" (Brunnenstube) 

Tagesordnung: 
Begrüßung 
Berichte 
Anträge 
Verschiedenes 

Anträge müssen bis zum Montag, 25. März, 
beim 1. Vorsitzenden eingereicht sein. 

Gebildete Dame 
in besten Verhältnissen, verwitwet, 59/1,70, 
möchte passende Dame von gleich. Milieu 
zu gegenseitiger Unterhaltung, Urlaubs- 
reisen und kleinen Wanderungen kennen- 
lernen. Eigenheim, schöne Gartenanlage 
und Auto vorhanden. Führerschein oder 
Fahrkenntnisse angenehm. Zuschriften mit 
Tel.-Angabe unter Off.-Nr. 202 an die LZ. 

Die erste Computer-gesteuerte 
Elektronen-Orgel steht Im 
0iM;r.ErAiAiriL'r 

Elektron. Orgeln ab DM 180,— 
Eigener Kundendienst, Orgelschule 

Frankfurt M.. Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmstadt, Kasinostr 19, Tel. 06151 23668 

EINLADUNG zur 

Jahreshauptversammlung 

der SSG 

Liebe Mitglieder, 

wir laden Sie hiermit recfit herzlich zu der heute am 
Freitag, 15. MBrz 1974, um 20 Uhr Im Clubhaus 

stattfindenden Jahreshauptversammlung des Gesamtvsrelns ein. 

Tagesordnung: 
1. Chorvortrag 
2. Begrüßung j 
3. Bericht des I.Vorsitzenden 
4. Aussprache über die Berichte 

und Bericht der Revisoren 
5. Wahl eines Kassierers 
6. Verschiedenes 
7. Filmvorführungen 
8. Chorvortrag 

Dar Hauptvorstand bittet um regen Besuch, Gäste willkommen. 

SPORT- UND SANGERGEMEINSCHAFT 1889 LANGEN 

Konfirmationskleid 
weiß, Gr. 36. neuw., 
zu verkaufen. 

Tel. 7 25 73 
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bedacht und klargemacht 

Ihre Bank und ihre Mark. 

Ihre Mark, von Ihnen durch Arbeit und Leistung 
verdient, soll ebenfalls arbeiten und leisten. 
Im Verein mit vielen schafft sie das leichter als allein. 

Der Begriff Verein weist die Richtung auf vereint: 
Hunderttausende und Millionen vorausschauender 
Frauen und Männer haben sich freiwillig als Mitglieder 
der Volksbanken zusammengeschlossen. Aus jeder 
Mark, die beigesteuert wurde, sind in den 
Volksbanken Milliarden von Mark gewachsen. 
570 Volksbanken bilden einen leistungsstarken 
Verbund und umfassen mit ihren Zentralinstituten 
einen weiten wirtschaftlichen Bereich, meßbar in 
einer Bilanzsumme von mehr als 100 Milliarden Mark. 

Mitglieder der Volksbanken machen mehr aus ihrem 
Geld. 

Machen auch Sie mehr aus Ihrer Mark. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

eELn ^ ^ • VOLKSBANK • MEHR ALS QELO • V0LK8BAMK • MEHR ALS GELD • 
VOLKqRSii?^?.cu'l\"^"'' ALS GELD . VOLKSBANK • MEHR ALS QELO - V0LK8SANK • MEHR ALS VOLKSBANK - MEHR ALS QELO • V0LK83ANK - MEHR AU SELO • VOIKSBANK • MSH« AW 0810 • 

VOLKSBANK GELD - VOLK 
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Iii 
VOUSBANK QELO-VGUi VOUKSSAHK 

Herren- 
Hüte • Mützen 

Pelz-Mützen 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendslraße 8 
Ruf 48 08 

200 Herren-Oberhemden 
in modischen Dessins zum 

„SONDERANGEBOT" 
Größe 37-43, nur DM Iv«"" 

Haarspray 
3.90 4 

ttmm herrenlade 

Statt .5,80 nur 

MMrxmtifa 
Mim 
wiiiia 

MARKISEN 

direkt ab Fabrik 

gerhard störmer 
WerKsvertretung von Gebr. Kimmich, Ffm. 

Sprendlingen 
Darmstädter Straße 62, Telefon 610 70 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dienst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 63 

Ihren Altwagen 
führt der Verschrottung zu 
Wir bedienen Sie preisgünstig 

Wagenwartung - TÜV-Vorfahrt 
schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KßHN KG Ungen, Ruf 274S 

Bei uns wird 

SERVICE 

groß geschrieben! 
Reifen prüfen, montieren, auswuchten 

-schnell und sorgfältig- 

REIFEN-QUARI 
nur Langen, Liebigstraße 31 (500 m vom Bahnhof) 



Ma*nerchor 
UEDERKRANZ 

Heule. Ki'cilag, 120.15 
SinKstiindc 

im Vcreinslokal. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Kinhidtini; zur .lulires- 
hauiilvcrsuininliiiiK 74 
des TV IHliZ I,üngon 

Die Jiihre.shiujptver- 
sammlunf! dus TV 18G2 
Idingen findol a, Frei- 
tüR, dorn 22. Müiv. 1074, 
19.30 Uhr, im kleinen 
.Sa.Tl der TV-Turnhalle 
statt. Antraüc mü.'iscn 
bis zum 1,1 :i. 74 dem 
Vorstand schi iftlidi 
vorliegen. 
Alle MitKliedor wer- 
den um ihr Eisdieinen 
Rcbeten. Gii.ste sind 
herzlich willkommen. 

Der Vorstand. 

MonatsvrrsaminlunK 
heute, FreiliiK. IS,74, 
20 Uhr im VeriMn.-ilokal 
Ga.'^thaus „Zum Lämm- 
flien". Der Vorstand, 

Hotel- und Gast- 
stättenvereingung 

Langen u. Umgehung 
DrinKmdt 

Bei:-: <;r[i-änlies(ciicr 
Am OienstiiH, dem 
1!), Miirz lit74 um 
]4 ;i() Uhr i.st i'jne 

V«TsanitnIunj; 
mit sehr 'viditiKer 
'l'aKe.>-()rdnuni;, l)a/,M 
sind auci) Nifht!nit^lic- 
di-i einKeladon. 

Jahrgang 1902/03 
Wir Irolfen uns am 
Mitlwodi, 2(1, ,t. um 

Uhr in dei' Turn- 
halle atn .lahnplat/. 

Jahrgang 1936 37 
Kl. Schul/kcDietriv'h 

Wir trcffi ii uns am 
Miltuodi, clfin 20, H. 
um 20 i;hi- im Ga.-^t- 
haiiK „Zum lleh'Jlock", 
Wir bitten um zahl- 
re;dicn He.^udi, 

BLUSEN 
UM5 

PULLI 
UND 

BLUSEN 
UND 

PULLI 
UND, , . 

janya 

^UOI 

Bahn-'Ei'ke 
FrlcdridistraMo 

Urlaub an der 
Nordsee 

Strandnahe Wohnun- 
gen u:id Hiiuser ver- 
mietet A van Mal- 
desen, Zoutelande/ 
Zec-Iand, Oo.-;l.-;traat 4 - 
Niederlande, Von I.an- 
gen .'il,') km über Auto- 
bahn Antwerpen. 

Gorteocenlef 
Birhen/ee e»rt^h^T^on(0«103)4#1M 

Bei der Jungen Frau, 
die in der Nahe von 
Dr. Wilken.s dem iilte- 
renHerrn Erste Hilfe 
geleistet hat. mödite 
ich mich bedanken, 
wenn mbslich durdi 
kur.^e Aussprache, 

.S. Gernandt, Kgel.sb., 
E.-I.udwiß-Slr. .58, 
ub 1« Uhr 

RADIO 
VOICST KUEIN 

Ab .sofort wieder 
lebendfrisehe 

Forellen 
Wildpark Haver.seieh 
Telefon 4 !I7 41 

Schlacht- und 
Zuchthasen 

zu verkaufen, 
I.uthorslralJe .'S:) 

Kommunionkleid 
Gr, i;)4, und 

weilte Lac'J<scliuhe 
Gr, ;i3 .Hünstig zu vkf. 
 Potsdamer Str. I.'( 
Zu verkaufen: 
Exklusive 

Damen- 
Goldbanduhr 

(WeitiKold 18 Kar,, 
ohne Brillanton). .satin. 
Goldband. Zifferblatt 
u..;<ciKer WeiliKoid, 
.Sa|)hir-GIas, DiM 800,-, 
Nou|)reis DM 1200,-. 

Tel. I.anKen 2 27 
Guterh. tragbares 
mauj>unkt- 

Fernsehgerät 
für DM 2,'iO,- zu verkf, 

Frau .Johnson 
Tel. OlilO.-)4 !I7 »2 

Grau getigertes 
Kätzchen 

entlaufen, (iocen I?e- 
lohnimg abzu;>eben, 

I.angen, 
Dreieichi'ing 20 

Wohnzi.-Schrank 
mit Anrichte und 

iMtisiktriih« 
preiswert xu verkauf, 
(Kf -Nr. 211 an die l.Z 

Schlafzimmer 
nei 1 wert ig, .Sdi lei f I ad:, 
weifi, 7 tiiriger Schrank 
mit Auf.satz preisgün- 
stig abzugeben. 

Tel. I.angen 4 24 5)2 
2 Kommunionanzüge 

•sowie 
2 Kombinations- 
anzUge 

Gr. 140 -i- 1.58. preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 7 17 .51 
Suche gebrauchte 

Couchgarnitur 
für Rentneri]!, Ijis 
100, - DM. 

Telefon 2 26 21 

Backofen 
zu vermie'.en, 

Murci Nicola, 
Heinnchstralic 32 
Jungenkleidung 

Gr. 140—15« (I,eder- 
hosen. kurz, -'i, und 
lang, Mantel, Sduihe 
usw.) billigst abzu- 
geben. 

t.ange.str. 21 ptr., 
Telefon 2 1148 

Oamengarderobe 
Gr. 44'46. neuwertig, 
billig zu verkaufen. 
2 Kostüme, pepita, 

beige 
1 Kostüm m, Saga- 

Nerz-Kragen 
1 wei.*?, Häkelkleid 
Sommerkl,, Blusen. 

Telefon 7 1!) 8« 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103/2 23 90 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

Für die anläßlich unserer VERMAHLUNG überbrachten Gratula- 
tionen, Blumen und Geschenke möchten wir uns recht herzlich 
bedanken. 

Reinhard Kornstcdt und Frau 
Magda geb. Scheidemantel 

Langen, Leukerlsweg 10 

WIR DANKEN VIELMALS 
für die zu unserer Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten, 

Benno Zsehätzseh und Frau 
Cordula geb, Troschke 

Dietzenbach, Am Rebslock 14 

Herzliehen Dank 

sage ich allen Freunden, Nachbarn und Bekannten, die anläßlich 
meines 85. GEBURTSTAGES in so reichem Maße meiner gedacht 
haben. 
Besonders danke ich Herrn Kirchenpräsident Hild, Herrn Pfarrer 
Stetani sowie der Bundesbahndirektion und dem Bezirkspersonal- 
rat Frankfurt für die übermittelten Glück- und Segenswünsche. 

Jakob Althaus 

Langen, im Marz 1974 
Schnaingartenslraße 6 

KLOPEINERSEE-TURNERSEE Erholung im Mai-Juni 
Stork ermanigto Ponslonsproiscl 

WASSER:!!® 
Auskunft: Gemeindeamt 
A-9122 St. Kanzian/Klopeinersee 
Telefon 0043/^12 39/224 

Einige 100 Mauser- 
Hängekästen 

Stck. DM 1,-, zu verkf. 
Auto-Woitke K.G. 
I-angen 
Aug.-Bebel-Slr. 17 
Telelon 2 24 71 
Räder aus 
Kunststoff 

in versdiiedoneii Ciö- 
llcn (75 kg Tragkraft) 
aus auslaufender Pro- 
duktion zu verkaufen. 
Stück 1 DM. Verkauf 
nur ."lamstag.s von Ki 
bis 17 Uhr. 

Wilhelm Melk 
Spiel wa ren fa b ri k 
Betrieb Egelsbach 
Neulai'dweg 
Laden 

170 qni, mit Keller. 
60 I|m, 200 qm. 1. OG 
als Büi'o. Arztpraxis 
usw. 4 ZW 1(K5 qm. 
2 X 3 ZW 8.5 (|m, :'.u 
vermieten. 

Tn|. 2 31 09 
Suchen 

Laden 
in Langen, ea, 30 bis 
40 qm. zu mieten. 
Off.-Nr. 20.) an die I,Z 

Laden 
mit Nebeni'ÜLimen zum 
1. April zu \ermielen, 
auch als Biu'o oder 
Lager geeignet. 

Näheres 
Tel. 06103/2 22 ni 

Gewerberaum 
in L,angen, Niihe Bahn- 
hof, ca. 60 qm. auch 
als I.ager o. Büro ge- 
eignet, zu vermieten. 
Off,-Nr. 198 an die l.Z 
Suche dringend in 
Langen: 

Baugrundstück 
für Einfamilienhaus, 
ca. 500 qm, 
Off.-Nr. 197 an die LZ 

Bauerwartungsland 
900 qm ä 70 DM von 
Privat zu verkaufen. 
Ü»,-Nr, 213 an die LZ 
500 qm umzäunte 

Wiese 
mit Baumbestand, ein- 
gerichtetes Holzhäus- 
chen in Langen/Stein- 
berg am Waldrand zu 
verpachten, VB jährl. 
DM 490,—. 

Tel. 06074 / 52 05 

Sudle 
2".-Zi.-Wohnung 

ah .50 qm in Langen 
oder Umgeliung. 
Orr,-Nr, 203 an die LZ 

3 Zimmer 
Küdu.'. Dusche, möbl. 
odei leer an 15erufs- 
tätigi' zu vei mieten. 

F/v,luuiscn, 
Fr.-Ebi rt-.Sir, 78 
T.'l, 0li150 (15 15 
3 teilmöbl. Zimmer 

miiglidist an Türken 
mit Küchen- und Bad- 
benutzung ab 15. 3. zu 
vermieten. 
Zuschriften bitte unter 
Üff.-Nr. 201 an die LZ 

I-Zi-Appartement 
in Walldorf, möbl. od. 
unmübliert, aij sofort 
zu vermieten. Telefon 
voriianden. 
Zusdiriflen unter 
Off.-Nr. 206 an die LZ 

2 möbl. Zimmer 
kombin. Wohn- und 
Schlafzimmer, mit 
Kochgelegenheit und 
Badbenutzung an eine 
Person ab I. 4. 71 zu 
vermieten. Miete 210.-. 

Telefon 4 95 90 

Möbliertes Zimmer 
zu vernüeten. 

Telefon 4 !I0 22 
ab 19 Uhr 

Möbliertes Zimmer 
Küche, Bad und Flur, 
sep. Eingang, ab 1. 4. 
1974 für DM 200,— in 
Egelsbach zu vermiet. 
Ol'f.-Nr. 208 an die I,Z 

Möbliertes Zimmer 
in Oberlinden an 
seriösen He>'i-n ab 
i. 4. 74 zu vermieten. 

Telefon 7 24 17 

Nachinii'li'r zum 1. 5. 
gesucht für 

d-Zimmer-Wohnung 
in l'Igelsbach. 110 qm 
Wohnfläche, Miete 
DM ,550.- ! Uml. 

Frau .lohnson 
Tel. 06103 '4 97 92 

2-Zimmer-Wohnung 
Kü.. Bad. H/g.. Balk , 
41' ((m, in fC.gelsbaeh 
ah I. 6. 74 zu vermiet. 

Telefon 4 29 58 
Älteres Beamten-Khe- 
paar sucht 

2—3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
(auch Altbau). 
Oft.-Nr. 210 an die LZ 
Suche zum Spätsom- 
mer 1974 

2-Zimmer-Wohnung 
oder 2 Büroräunie zur 
gewerblichen Nutzung. 
Off.-Nr. 212 an die LZ 
■lunges Paar (verlobt) 
sucht 

3-Zimmer-Wühnung 
in Langen oder Neu- 
Isenburg. Bis 300 I5M. 

Tel. 06126/37 58 

3-Zimmer-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung bis 1. 4. 74 ge- 
sucht (möbl. od. leer), 
auch Altbau, bis 450,— 
DM inel.. 
Off.-Nr. 195 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
sep. F.ingang. ZH, 
w. W., Toilette, ab 1. 4. 
zu vermieten. Keine 
Ausländer. 

Tel. 06103 /2 44 93 

Reihenhaus 
in Langen, ruhige und 
doch zentrale Lage, zu 
verkaufen. 
Orr.-Nr, 19.1 an die T,Z 

2-Zlmmer-Wohnung 
(auch Dachwohnung) 
mit Küdie und Bad in 
I.angen zum 1. 4. oder 
1, 5. gesudit. Nähe 
Bahnhot oder Oberlin- 
den bevorzugt. 

T,.|. or.ir,! ,T ir, 98 
■lung., unverheiratetes 
Paar sucht dringend 

2-Zimmer-Wohnung 
in f.angen oder nähe- 
rer Umgebung. 

Tel. 6 29 71 
nadi 18 Uhr 

2-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, ZH. sep. 
WC, Tel.-Anschluß, 
gr. Abstellraum, zu 
vermieten. 
Off -Nr. 207 an die l.Z 

Suche 
Haus 

oder Bauplatz in Lan- 
gen oder Umgebung v. 
Privat. Barzahlung. 
Oft.-Nr. 40 an die LZ 

3-Zimmer-Wohnung 
mit Balkon in Egels- 
badi zu vermieten. 
Miete 440 + Uml. 70 

T- Kaution. 
Telefon 2 21 57 

Ihre Kapitalanlage; 
die letzten 3 Elgen- 
tums-\A^E in i.angon, 
Wies^nstr., 2—3 Zi.- 
WE. be.ste Lage. b( ^te 
Ausstattung, volle 7 b, 

Fritz Redlin 
C07 Langen, I.ieber- 
mannslraße 25 
Telefon 7 24 30 

1 /W ab 240,-; 2 ZW 
ab 240,-; 3 ZW ab 410,-; 
4 ZW ab 450..: Reihen- 
haus mit Garage ab 
750,-. 
Oewerbl. Räume, I.a- 
Rer usw. auf Anfrage, 
4—5-Zi.-Rhs. Langen, 
Hobbyr., Dach ausbau- 
fähig, Garage, Baujahr 
1972 205 ODO,-. 
»opppIhs.-Hälfte Lan- 
gen, 135 qm. 20 qm 
Hobbyr., Garage, Neub 
2.50 000,-. 
I-Fam.-Hs. Götzenhain 
ca. 130 qm WF, Garage 
freistehend, Grdst. ca. 
500 qm, 250 000,-. 
Itungalow Erzhausen 
150 qm WF, Ireisteh,, 
Neub, 265 000,-. 
3-Fani.-Ils. Langen, 
2x3'/» ZW. Ik2'-j ZW, 
Garage, Öl-ZH, gepfl. 
beste Wohnl. 3.50 000,-. 
GrundslUcke und IJau- 
erwarlungsland. 

SACHS-Immobilien 
RDM 
Langen, Bahnstr. 113 I 
Telefon 2 32 48 
Mo., Di., Do.. Fr. von 
10—12, 14—18 Uhr, 
Sa. 10—13 Uhr. 

Ihr Traum: 
freistehendes Haus, 
Bj. 1972, 2 abgeschloss. 
4-Zi.-WE Erzhausen, 
400 (|m Grdst.. Garage, 
keine GE.St., 7 b, zu 
verkaufen, 

Fritz Redlin 
007 J^angen, Lieber- 
mannstraße 25 
Telefon 7 24 30 
Bauplatz für Wohn- 
und Geschäftshaus 

zwisdicn Darmstadt— 
Ffm,, Hauptgeschäfts- 
str,, 6-gesdiossig be- 
baubar, 1000 qm Grdst, 
inci, Baugenehmg. 
Vkprs.: 550 000 DM. 

IMMOBItICM 

WINifeR 

(il Darnistadt, 
Kiesstraße 74 
Telefon 06151-44013 
50 % Hausanteil 

All haus Egeisbadi mit 
S- u. 2-Z!,-Wohng. •- 
36 qm Halle f. Wohn-, 
Büro- und I.ager zu 
verkaufen. 
DM 120 000,—. 

Fritz Redlin 
607 Langen, Lieber- 
nuinnstraße 25 
Telefon 7 24 30 

ODENWALD 
Luftkurort Brombach- 
tal (Bad König) frühei 
Kirchbrombach am 
Hcrrenwälddten, son- 
nige SW-Hanglage, ca. 
300 m Höhe, voll- 
ersdilossene 

Bungalow- 
bauplälze 

Grst.-Gr. 550—1000 qm, 
VP DM 40 bis 50/qm 
incl. Erschließungs- 
kosten, ohne Architekt 
Bdg, Besichtigung nach 
Vereinbarung durch 
Hans Kautenberg RDM 
6840 Lamperl lieim 
Ringstr. 85 
Tel. 06206 '28 65 

.Junges Ehepaar. Be- 
amter und Kranken- 
sehwestei:, suchen zum 
1, 4, 74 von Privat 

3-Zimmer-Wohnung 
in Langen. Von 8 bis 
16 Uhr zu erreichen u. 
Tel. 0611 / 7 44 22 23 
Leitender Angestellter 
sucht 

größere Wohnung 
(oder Haus) mit Gar- 
ten, 

Tel, 06103 -70 92 76 
(montags bis frei- 
tugs 8—17 Uhr) 

3-Zi.-NB-Wohng. 
110 qm, etwas schräg, 
Doppciglasfenster. Bad 
m. WC, WC extra, Tep- 
pichboden, Gas-ZH; 
Preis: DM 3,90 qm. 

Telefon 25662 

iüt /KLU 

. >. mit hohem Bau- und Wohnkomfort 
In idealer Wohnlage einen mcdeinen 

WOHNPARK 
IN BAYERSEICH BEI EGELSBAC 

Ihr finanzieller Start zum Wohnungskauf 

DM monatlich kostet eine 
3-Zlmmer-ETW, Typ A 

mit 8? qm Wohnfläche 

DM monatlich kostet eine 
3-Zlmmer-ETW, Typ D 

mit 87 qm Wohnfläche 

DM monatlich kostet eine 
3'/t-Zimmer-ETW, Typ B 

mit 92,50 qm Wohnfläche 

DM monatlich kostet eine 
4-Zimmer-ETW, Typ E 

mit 97 qm Wohnfläche 

unter Berücksichtigung von: 
ca. 25 % Eigenmittel 

Steuerersparnis nach § 7 b EStG 
Aufwendungs-Darlehen {Regionalprogramm 

Belastungs-Zuschufl 
des Wohnungsunternehmens 

• Kauf mit nur 10 "/u Eigenmittel • 
monatl. Mehrkosten bei Wohnungstyp: 

A -I- DM 190,- 
D f DM 200,- 
B -f DM 220,- 
E -l- DM 225,- 

• Kauf OHNE Eigenmittel • 
bitte Finanzierungsangebot anfordern 

Wohnetagen 
mit 2 bzw. 3 Wohnungen 

NUR NOCH 
vier 4-Zimmer-Wohnungen 

mit 5,5"'uigen Hyp.-Darlehen 

Ein- und Zwei-Familien- 

BUNGALOWS 

Gesamt-Wohnfläche 190 qm 
— EG: 120 qm 4- CG: 70 qm — 

mit variabler Bungalow-Nutzung 

mit hohem Bau- und Wohnkomfort 
für ein ruhiges und separates Wohnen 

Im modern konzipierten 
„WOHNPARK BAYERSEICH" 

Ihr finanzieller Start 

ca. DmI 
monatliche Belastung 

unter BerQcksIchllguns von 
ca. 30 ■/• Eigenmittel + Steuerersparnis 

Ihr sicherer Partner: 

BEAMTEN-WOHNUNGS-VEREIN 
Frankfurt am Main eG 

— gegründet 1899 - 
6000 FRANKFURT.MAIN-60 
Bornheimer Landwehr 75-77 

Telefon 0611 / 44 60 88 

Besictitigung 
Information - Veritauf 

6073 BAYERSEICH bei Egelsbach 
Kurt-Tucholsky-Straße 1 

Telefon 06103 4 28 49 
sonn- und werktäglich: 9,00 bis 18.30 Uhr 
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Die Lehrer arbeiten 54 Stunden 

Gutachten empfiehlt Punl<tesystem für die Berechnung der Lehrerarbeliszeit 

Das Züricher Marktforschungs- und Wirt- 
schaftsberatungsinstitut Knight Wegenstcin 
gab Antwort auf eine seit .Jahrzehnten disku- 
tierte Frage: wie lange arbeitet eigentlich ein 
Lehrer? Seit kurzem weiß man es, jedenfalls 
was die bunde.cdeutschen Lehrer angeht, 
genau. Nämlich 45 Stunden in der Woche. Und 
zwar dann, wenn man auch die Arbeitszteit 
der Lehrer auf 47 Wochen im Jahr verteilt, 
ihnen al.so, wie den übrigen Bürgern nur einen 
Normalurlaub gönnt. Geht man allerdings da- 
von aus, daß in der Bundesrepublik die Lehrer 
nur 39 Wochen Schulzeit und 13 Wochen 
Ferien haben, so beträgt ihre effektive Ar- 
beitszeit in den Sdiulwoclien sogar 54 Stun- 
den. Gut dreimal .so viel also, als sie mit ihrem 
normalen Pflichtstundenpensum von 20 bis 28 
T'nterrichtsslunden zu je 45 Minuten bewäl- 
tigen müssen, anders ausgedrückt: jede Unter- 
richtsstunde kostet einen Lehrer zwei Stunden 
an Vorbereitung und Nachbereitung zu Hause 
oder im Lehrerzimmer. 

IMan mag einige Zweifel an der Zuvcr- 
lä,'-sigkeit der in zwei Bänden niedergelegten 
Analysen und Schlußfolgerungen der Züricher 
?2xperlen hegen. Aber sie stützen sich auf eine 
intensive Befragung von über 9000 Lehrern 
aus fast 57 000 Fachklns.sen in 1237 Schulen 
verschiedener Typen. Dennoch sei nicht ver- 
schwiegen. daß die einigermaßen verläßlichen 
Angaben der bundesdeutschen Pädagogen dar- 
über, wie lange sie eigentlich arbeiten, eine 
erhebliche Streubreite aufweisen. Ganze 
30 Stunden in der Woche behaupteten die ganz 
ehrlichen, an die 80 Stunden in der Woche 
äußerten jene, die wohl an die nächste Beför- 
derung oder die fällige Besoldungserhöhung 
dachten. 

Doch Schwerz bei.seile. Eine wissenschaft- 
liche Analyse ergab nämlich die Ursachen für 
so unterschiedliche Angaben, Es kommt näm- 
lich sehr darauf an, wo ein Lehrer unterrichtet 
und für welches Fach er zuständig ist. ganz 
davon abgesehen, auch das ermittelte das 
Züricher Institut, daß nicht wenige bundes- 
deutsche Pauker mit sehr viel und zum Teil 
völlig überflüssigen Nebenarbeiten beschäftigt 
sind. Gut zweieinhalb Wochenstunden Lehrer- 
arbeil könnte man nach Meinung dieser 
Hationalisierungsexperten einsparen, wenn 
man Hausmeister. Schulassistenten., Sekre- 
tärinnen oder hilfsweise auch Schüler ein- 

setzte: für das Einsammeln des Geldes für das 
Schulmilchfrühstück, für die Vervielfältigung 
von Unterlagen für eine Klassenarbeit, die 
Anfertigung von Zeugnislisten zum Beispiel. 

Die Erkenntnis, daß ein Grundschullehrer 
für eine Erdkundestunde einen Zeitaulwand 
von 90 Minuten benötigt, sein Kollege an 
einer Benifsschule jedoch für eine Unterrichts- 
stunde im gleichen Fach gut 140 Minuten an- 
setzen muß, ist neben vielem anderen einer 
der Ausgangspunkte für eine Kritik an dem 
bisher üblichen Pflichtstundensystcm für die 
bundesdeutschen Lehrer, Ihnen je nach Schule 
und Fach 20 bis 28 Pflichtstunden pro Woche 
zuzuv.-eisen, genügt eben nicht, um eine eini- 
germaßen gerechte Arbeitsbela.itung zu er- 
reichen. Die Schwoi:'er Fachleute regen daher 
als Fazit ihrer Studio an. ein Punktsystem 
einzuführen, das eine differenzierte Bewertung 
der Lchrertiitigkoit gestattet. 

Ein Punkt entspricht dabei einer IMinute 
Arbeitsaufwand. Fünf Mathematikstunden pro 
Woclie in einem Gymnasium würden nach die- 
sem System 600 Punkte ergeben, drei Stunden 
Biologie pro Woche an einer Hauptschule gut 
300 Punkte, vier Stunden Geschichte an einer 
Berufssciiuie 480 Punkte luid so weiter. Dazu 
kommen noch Sonderpunkte für Vcrwaltungs- 
arheit, so z.B. 780 Punkte für den Schulleiler 
eines Abendgymnasiums. Die Länder müßten 
dann nur rioch eine einheitliche Gesamtpunkt- 
zahl, die jeder Lehrer erreichen muß, fest- 
setzen und die Kritik, das Rätseln an der 
Arbeitszeit der Lehrer hörte auf — von sub- 
jektiven Leistungsunterschieden einmal abge- 
sehen. Vielleicht meinen dann auch nicht 
mehr vier oder fünf Lehrer, sie seien über- 
beansprucht. obgleich — ein seitsamer Kon- 
trast — gut 76 Prozent ihren Beruf gerne aus- 
üben. 

Was allerdings die Kultus-, Innen- und 
Finahzminister der Länder zu dieser Studie 
sagen — die sie ja .«selbst in Auftrag gaben — 
ist noch nicht bekannt. Sie schweigen vor- 
erst, auch zu der Anregung, das neue Punkt- 
system in einem Großversuch an 600 Schulen 
einmal zu exerzieren. .Sie schweigen verständ- 
licherweise. denn eine Pflichlstunde weniger 
pro Lehrer erfordert zusätzlichen Personal- 
aufwand, der etwa 500 Millionen Mark im Jahr 
kostet. Stefan Freytag 

Das Heizöl wird rot 
Den „Heizöisündern" wird es in absehbaier 

Zukunft an den Kragen gehen. Die Botfärbung 
und die Beimischung von zwei Indikatoren 
werden es ermöglichen, daß die Steuerfahnder 
auf einen Blick erkennen können, welcher 
Autofahrer das steuerbegünstigte Heizöl als 
Die.selkraftstoff in seinem Tank „zweck- 
entfremdet". Den entsprechenden Gesetz- 
entwurf will die Bundesregierung nocli in 
diesem Monat im Bundestag einbringen. 

Der ursprünglich angestrebte Termin der 
Heizölfärbung — nämlich der 1. Januar 1H75 — 
wird sich jedoch nicht mehr einhalten lassen. 
Die Gesetzesmacher von Bonn haben den 
Raffinerien einen mindestens einjährigen Vor- 
bei'eitungs- und Umstellungszeilrauin zuge- 
Btanden. Wie aus parlamentarischen Kreisen 
vcrlau'et, dürfte der Gesetzentwurf frühestens 
lur Jahresmitte 1974 unter Dach und Fach 
•ein, so daß die Bestimmungen aller Voraus- 
«idit nacli zum 1. Juni 1975 In Kraft treten 
werden. 

Dann wird sich die Bundesrepublik in den 
Kreis der Länder einreiiien, die bereits mit 
Erfolg die Kennzeichnung von leichtem Heizöl 
betreiben. Das sind Frankreich, Italien, Bei. 
gien, Großbritannien, die Niederlande und 
Kanada. Und dann wird der Bonner Finanz- 
mmister ein wenig autatmen, daß ein Loch an 
der Steuerfront gestopft werden kann. Immer- 
hm hat der Fiskus nach neuesten Schätzungen 
des Bonner Finanzministeriums einen jähr- 
lichen Steuerausfall von 200 bis 300 Mill. DM 
durch den Mißbrauch von Heizöl. Der Anreiz, 
das Heizöl dem Dieselmotor zuzuführen ist 
nämlich groß. 

Während auf jedem Liter Heizöl nur 
0.83 Pfennig Mineralölsteuer lasten, be- 
trägt der Steueranteil an jedem Liter Diesel- 
kraftstoff inzwischen 41,2 Pfennig 

Im zuständigen Referat des Ministerium» 
wnd offen zugegeben, daß die herkömmlichen 
Methoden der Steueraufsicht — nämUch die 
fcrteilung von Erlaubnisscheinen, die buch- 
mäßige Erfassung der Heizölbezüga in der 

Handels- und Verwenderstufe sowie Stich- 
kontrollen — längst nicht mehr zur Be- 
kämpfung des Heizölmißbrauchs in der Bun- 
desrepublik ausreichen. Auf über 12 Millionen 
ist inzv/ischen die Zahl der Inhaber von 
„Zollscheinen" gestiegen, die zum Bezug von 
steuerbegünstigtem Heizöl berechtigen. Zu- 
nehmend schwieriger geworden ist a>ich die 
Überwachung der über 20 000 Heizölhändier, 
ob sie den öligen Saft pflichtgemäß nur als 
Brennstoff abgeben oder aber als Dieselkraft- 
stoff an Tankstellenbesitzer oder Verbraucher. 

Nach der Kennzeichnung wird das System 
der Erlaubnisscheine der Vergangenheit an- 
gehören. Nennenswerte Preiserhöhungen sind 
aber nach Ansicht des Finanzministeriums für 
den Verbraucher nicht in Sicht: Die laufenden 
Kosten der Rotfärbung dürften sich mit nur 
etwa 0,1 Pfennig pro Liter Heizöl im Ver- 
bruucherprois nicdcrschlüßen. Die einmal igen 
Gesamtkosten der Industrie für die Um.stel- 
lung, d. h. für die Durchführung der Rot- 
färbung und die Beimischung der Indikatoren, 
werden auf 100 Millionen DM geschätzt. 

Otto Adler 

Anmeldefrist für Meisterprüfungen 
Die Kreishandwerkerschaft Offenbach weist 

darauf hin, daß Anmeldeunterlagen für die 
Meisterprüfung 1975/76 vom 15. März bis 
15. Mai in ihrer Geschäftsstelle in 605 Offen- 
bach/Mdin, Mainstraße 121 während der täg- 
lichen Geschäftsstunden von 8.30 bis 12.00 Uhr 
abgeholt und auch wieder abgegeben werden 
können. Die Meisterprüfung besteht aus vier 
Hauptteilen: der praktischen Prüfung (Haupt- 
^11 I); der Pi-ufung der fachtheoretischen 
Kenntnisse (Hauptteil II); der Prüfung der be- 
triebswirtschaftlichen, kaufmännischen und 
rechtlichen Kenntnisse (Hauptteil III) und der 
Prüfung der berufserzieherischen Kenntnisse 
{Hauptteil IV); sie wird im Offenbacher Be- 
reich in zwei Teilpi-üfungen abgenommen, 
diesrdgovc 

Audi in Langen gib« es romanfisdie Wfnkel. wfo dtcsor Blick In die Borngm^o zoiet. tlber- 
all In (irr Att.stadt trifft man noch scliüne Fach u crkhäiisrr. 

Jetzt höhere Einkommensgrenzon 
beim Urlaub für alte Menschen 

In diesem Jahr sollen noch mehr ältere 
Menschen mit geringem Einkommen die Mög- 
liclikeit zur Teilnahme an einem für sie 
kostenlosen Erholungsurlaub erhalten. Wie So- 
ziaiminister Dr. Horst Sclimidt in Wiesbaden 
bekanntgab, Ist deshalb die für die Bewilli- 
gung des Urlaubs maßgebende Einkornmens- 
grenze deutlicli heraufgesetzt worden. Sie be- 
trägt bei Alleinstehenden jetzt 486 Mark statt 
bisher 400 Mark und bei Ehepaaren 874 Mark 
statt bisher 600 Mark. Bei der Feststellung des 
jeweiligen Einkommens wird außerdem die 
Miete in ihrer tatsächlichen Höhe dazu ange- 
rechnet. Mit Landesmitteln in einer Höhe von 
1 050 000 Mark stehen nach Angaben von Dr. 
Schmidt 1974 insgesamt 250 000 Mark mehr als 
im Vorjahr für (diesen Zwecli zur Verfügung. 
Damit sei es möglich geworden, in diesem 
Jahr einen größeren Personenkreis in dieses 
Urlaubsangebot einzubeziehen. 

1973 konnten rund 5600 ältere Menschen mit 
finanzieller Hilfe des Landes und der Kom- 
munen einen zv/ei- bis dreiwöchigen Urlaub 
antreten. Voraussetzung für die Inansprudi- 
nahme ist, von der Beachtung der Einkom- 
mensgrenze abgesehen, die Vollendung des 
6.5. Lebensjahres bei Alleinstehenden oder 
eines Partners bei Ehepaaren. Die Anträge auf 
Gewährung eines Urlaubs müssen an die So- 
zialämter der Städte und Landkreise geriditet 
werden. Träger dieser Erholungseinrichtungen 
sind neben den Städten und Landkreisen die 
Verbände der freien Wohlfahrtspflege. 

Rentenicapitalislerung mehr als 
einmal zulässig 

Auf die Möglichkeit, mehr als einmal von 
der Rentenkapitalisierung bzw. Kapitalabfin- 
dung Gebrauch zu machen, hat Sozialministe»- 
Dr. Horst Schmidt hingewiesen. In Wiesbaden 
erklärte er, jüngste Erfahrungen hätten ge- 
zeigt, daß ein großer Teil des nach dem Bun- 
desversorgungsgesetz und anderen gesetz- 
liclien Bestimmungen dazu berechtigten Per- 
sonenkreises von der irrigen Annahme aus- 
gehe, daß eine Rentenkapitaiisierung nur ein- 
mal in Anspruch genommen werden dürfe. 
Dies treffe jedoch nicht zu. Wenn nach dem 
Auslaufen einer Abfindung wieder eine 
Grundrente zur Verfügung stehe, sei eine er- 
neute Kapitalisierung der Rente zulässig. 
Nach Mitteilung des Ministers wird deshalb 
das Landesversorgungsamt alle Personen, 
deren Kapitalabfindung nach dem 1. Januar 
1973 ausgelaufen ist und die das 60. Lebens- 
jahr noch nicht vollendet haben, schriftlich 

über diese Möglidikeit informieren. Allen Ver- 
sorgungsbeieditigten, deren Abfindung bereits 
zu einem früheren Zeilrauni aii.sgelaulen ist, 
wild empfohlen, sidi bei Interesse an einer 
weiteren Abfindung an das Landesvei.-or- 
gungsamt Hessen, 6 Fiankfurt Main. Adickes- 
allee 36, zu wenden. Eine erneute Renten- 
kapitalisierung ist jedoch nur möylich. wenn 
der Antragsteller das 60, Lebensj:ihr noch 
nicht vollendet hat. 

Die Rentenkapitalisieruiig gibt den Emp- 
fängern die Möglidikeit, den Betrag als Fi- 
nanzierungshilfe für Inslandsetzuiigs- und 
Modernisierungsarbeiten am eigenen Wohn- 
haus zu verwenden oder um eine hojhver- 
zinslidie Belastung zu tilgen, die mit dem Er- 
werb oder einer Wertsteigerung des Grund- 
stücks zusammenhängt. 

Vorbildliche Betreuung 
älterer Menschen 

Kreis Offenbai'h erhielt viele Dankesbricie 
Rund 275 000 Mark gab der Kixis Offenbadi 

im vergangenen Jahr aus, um älteren Men- 
schen aus dem Kreisgebiet einen Erholungs- 
urlaub zu eimöglidien. 700 Frauen und Män- 
ner maditen von dieser Möglichkeit Gebrauch 
und konnten sich in Orlen des Odenwalds und 
der Rhön erholen. Viele Briefe des Dankes 
gingen inzwisdien im Kreisliaus ein und er- 
mutigten die Verantwortlichen zum weiteren 
Au.sbau die.ser Einrichtung. 

Allgemein gelobt wurde die Tatsadie, daß 
man — obwohl in fremder Umgebung — sich 
gleidi heimisch fühlen konnte. Dazu trugen 
die Gemeinschaft mit Gleichaltrigen und die 
vorbildliche Betreuung erheblich bei. Bei der 
Wahl der Unterkünfte hatte man den Bedürf- 
nissen der älteren und mitunter auch behin- 
derten Gäste Rechnung getragen. So wurd« 
Treppensteigen v/eitgehend vermieden. Wohn- 
und Gemein.schaftsräume lagen auf einer 
Ebene. Für Abwechslung war in reicheni !\lall| 
gesorgt, vom Kurkonzert bis zum Spazier, 
gang oder einem gemütlichen Plaudeistünd« 
chen reichte die Palette der Möglichkeiten. Da- 
zu kamen die landschaftlichen Reize so be- 
kannter Orte wie Bad König, Hiltersklin:ier4 
Güttersbach und Wernarz, die eine wirKhdu 
Erholung von dem hiesigen Ballungsgebi« 
bedeuteten. 
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Landes-Bausparkasse 
zt Ist Hochsaison fürs Bausoaren. bekommen. Kann früherbauen foder sind.UndwisvorteilhaftBausDaren ohnehin 

Große „ 
Banspanwneile 

bls3L3. 

Denn iSit Kann früherbauen (oder sind. Und wie vorteilhaft Bausparen ohnehin 
aüratfa Qünsto 7oit einziehen. Und früher Miete ist. Kommen Sie vor de-^ 31.3. zu uns, 
Äso^lGeld eparen. _. . . , . der Landes-Bausparkasse. Und Sie wählen 
fflsÄe det kann%plK^^ Sich von uns ausführlicher einen der günstigsten Bauspar-Termine. ©niscneiaet. Kann sein Bauaeld früher beraten, wie groß Ihre Bauspar-Vorteile letzt Zeit gewinnen heißt Geld gewinnen. Ganz 

besonders in unserer Zeit. 
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Chinetitcke Vasea ans dem Vadvzer SdiloB Neue Methode zur Entgiftung der Leber 

Zum zweitrnmal kostbar« StUcke der Sammlung im Markenbild 
Mit vier Marken vom 21. MSrz setzt Lledi- 

tonstcm die im vergangenen Jahr begonnen« 
Folge von Abbildungen aus der Sammlung des 
Fürstenhauses fort. DleBmal handelt es sich 
um chinesische Porzeltangeläße aus dem 18. 
und 19. Jahrhundert. Der Wert zu 30 Rappen 
zrlRt eine 00 cm hohe Vase, bemalt mit einer 
••Incirucksvollen Felslandschaft und bewegten 
Aufzügen von Kriegern. 

Kinc bauchige Dedtclvase mit ausgesparten 
niüttern und Blumen auf eiscnrotem Hinter- 
f;rund inl auf der Marlce zu 50 Rappen zu 
si lii n. Grüne Ranken mit Schmetterlingen und 
(ii sellschoflsszenen zieren das Gefäß auf der 
Stufe zu CO Rappen. Die Spitze zu 1 Franken 
Ist mit einem kugeltRen BehSltnis geschmückt, 
dessen Zeichnungen vornehmlich aus Bäumen 
und Gebäuden bestehen. 

Wallern Wächter au.s Sdiaan besorgte die 
VurlaKen für den mehrfarbigen At/tiefdruck 
auf fa.sormeiiertem Papier. Der mit einer 
Handbosihriftung und Krone versehene Sehai- 
lerbogen (nlhält 20 Formate zu M x 38 mm 
und miilt :;eli).st 146 x 190 mm. 

Bruckner-lTaus in Linz 
Zum 150. Ge- 

burtstag des 
Komponisten, der 
um 4. September 
1824inAnsfelden 
zur Welt kam, 
entstand in Linz 
einAnton-Bru'Jc- 
ner-Ilaus. In je- 
ner .Stadt an der 
Donau hatte der 

Sc,hn eines l-chrers und Sängorknabe im Stift 
St. Floriiin IHSfi da.s Amt "ines Domorganisten 
aimi'lreti'n Das in 22 Bunden fe.stgehaltene 
Werk lies Kunstlers ist vor allem berühmt 
■wegen seiner neun Sinfonien, der drei Mes.sen, 
di'S .Slreiehciuartetts unn des Tedeums. Öster- 
reichs Sondermarke zu « öS veransdiauilcht 
I'orlriil und Fa.s.sade. Stichtiefdruck in dunkel- 
brauner Farl e mit 3,05 Millionen Auflage. 
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100 Jahre Weltpostverein 
Jugoslawien, 

dessen I.andes- 
teil Serbien als 
damaliges König- 
reich 7u den Mit- 
begründern ge- 
hörte, würdigt 
die 100jährige 
Tätigkeit des 
Wellixistvereins 

mit drei Gedenk- 
marken zu 0,80, 2 und 8 Dinar. 

Natur und Umwelt 
Anläßlich des 75jährlßen 

Bestehens ihres VogelscJiutz- 
vereins und ihrer Staatsfonst- 
verwaltuiig verausgabten die 
Niederlande einen aus drei 
Werten zu 25 C sich zusam- 
mensetzenden Streifen. Als 
Illustration dieses Umwelt- 
schulzbeitrages dienen Greif- 
vogel, Baum sowie Gewässer 
mit Fisciierkahn und Frosch. 
Auflage von' 9 Millionen In 
Bogen zu 00 Stück. 

i4l> S(o//u)edi.<cIzen(rnIe des Orpanismiia 
er/iillt die Leber lavfend an die 800 verschie- 
dene biodiemisdte Ab-, Aul- und Umbaulei- 
»tuntren - ein Arbeitspensum, das fon keinem 
Labor auch nur annähernd erreicht toird. Ein 
Ersatz der Leber erscheint deshalb als reine 
Utopie, zumindest in diesem Jahrzehnt. An- 
ders ist es dagegen tnif dem Ersatz einzelner 
Funktionen der Leber, etwa die Entgiftung 
zahlreicher Stoffwechselzwisdienprodukte. 

Wie Dr. Roger Williams vom Kings College 
Hospital in London fciirrlich zeigte, läßt sich 
eine solche „Entsrhiackungsmaschine" mit Er- 
folg einsetzen. Er schloß diese Teilprothese 
dem Kreislauf von zwei Patienten an, die an 
einem Leberversagen zu sterben drohten. Bei- 
de - eine 21jährige Ange.-itellte und ein 26- 
jähriger Mechaniker - hatten bereits das Be- 
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wußtsein verloren. Sie waren, wie es in der 
Fachsprache heißt, ins Lcberkoiua gefallen. 
De Grund dafür: Einige Stoffwechselschlak- 
ken hallen bereits toxische Konzentrationen 
erreicht, die den Stoffwechselvorgang im Ge- 
hirn schwer beeinträchtigten. Der Tod ist 
dann meistens nur noch eine Frage von weni- 
gen Stunden. Nur ein geringer Prozentsatz der 
Patienten mit solcheni schweren Leberver- 
sagen überlebt - bei ihnen erholt sich das 
Organ und arbeitet wenigstens so viel, daß 
keine akute Lebensgefahr mehr besteht. 

Die Ideallösung wäre zweifellos, fxmktions- 
unfähige Organe zu ersetzen, ähnlich toie e< 
beim llerzversagen durchgeführt wurde. Das 
Problem aber ist, solange die Abstoßungskrise 
nic/it besser beherrscht werden kann, haben 
solche Organverpflanzungen nur sehr be- 
scheidene Erfolgsaussichten: Der Tod wird 
nur verschleppt - um einige wenige Tage oder 
Wochen. 

Mehr Chancen scheinen die experimentellen 
Chirurgen derzeit dem temporären Ersatz der 
Leber zu geben. Hier liegen auch schon meh- 
rere ermutigende Ergebnisse vor. Der engli- 
sche Experte Dr. Williams wandte das Ver- 
fahren einer „technischen Säuberung" an. In 
seiner Lebermaschine wird das Blut der Pa- 
tienten über Holzkohlekärnchen geleitet, die 
in mehreren Glaszylindern die Funktion eines 
„Schlammfangs" übernehmen. Genauer: Die 
toxischen, wasserlöslichen Stoffwechselpro- 
dukte werden von der Kohle absorbiert. Ahn- 
liche Dienste können auch Kunstharze leisten, 
die heute bereits in großem Ausmaß in den 
Lobor.i zur Trennung «on verschiedenen ehe- 
miscJien Vcrbindunsen einoesetJt werden. Mit 

diesen Materialien wird es vielleicht mög'lch 
sein, die eiueißgebundenen Gifte auszuson- 
dern. 

Der Tod aufgrund einer irreversiblen Le- 
berinsnflizienz zählt heute zu den häufigen 
Todesursachen. Neben den Endstadien der 
Leberzirrhose und den infektiösen Lebercnl- 
zündungen gewinnen die Leberschädigungen 
durch Mcdikamentcnmißbrauch immer mehr 
Bedeutung. So berichtet das Magazin „Time", 
daß 19T1 rund 1 500 Personen in englischen 
Krankenhäusern eingeliefert wurden, tccil 
ihre Leber durch den Konsutn eines Schwerz- 
jniffc'.i nicht mehr nrbeilstüchtig war. 

Auch die beiden ersten Patienten, die mit 
der neuentwickelten Lebermaschine behaiidel' 
wurden, waren Opfer von Medtkamenten. Die 
2IJährige Hausfrau reagierte auf ein Narkusc- 
»iiiKel mi( einem schweren Leberrersagen, der 
Mechaniker v:ar das Opfer eines Tuherkulose- 
präparales. Beide wurden vier Tage lang je- 
weils vier Stunden an die Lebtrmaschine an- 
geschlo.'">en und erholten sich dann rasch; ihre 
Leber ha'le sich so weit regeneriert, daß .iie 
wenigstens die vitalen Funktionen überneh- 
men konnte. Die Reserveleislung dieses Or- 

Suche nach Arbeil 
Der 22jährige Giuseppe Valori in Mailand 

war auf der Suche nucli Arbeil und machte 
dabei die Bekanntschaft eines vornehm und 
seriös wirkenden Herrn, der versprach, ihm 
eine Stellung zu verschaffen. Er ließ den jun- 
gen Mann in ein Gebäude eintreten, wo sich 
angebheil das Büro befand, in dem er tätig 
sein sollte und erklärte ihm, daß er vor der 
Anstellung ärztlich untersucht werden müsse. 
Giuseppe Valori zog sich aus und'wartete. Als 
nach einiger Zelt kein Arzt kam, wurde er 
mißtrauisdi. Zu spät erkannte er, daß der 
vornehme Herr längst mit den Kleidern, der 
Uhr, Geldbörse usw. vers(h\vunden war. Eine 
Putzfrau des Büros fand Giuseppe und be- 
sorgte Ihm Kleider, damit er nach Hause gehen 
konnte. 

gant ist ohnehin bemerkensioerf: Es genügt 
rund ein Fünftel des Organs zum Leben, das 
wurde unfreiwillig bei schweren operativen 
Fingriffen festgestellt - etwa bei der Entfer- 
nung ausladender Lebergeschwtilste. 

Gerade für die Leberdilrurgie kann die 
Konstruktion des englisdten Wissenschaftlers 
neue Wege eröffnen. Wenn die Entgiftungs- 
funktion mit Apparaten für einige Tage über- 
brückt werden könnte, bis der verbleibende 
Leberteil wieder funktionstüchtig ist, bestund« 
die Möglichkeit, gegen Geschwülste in der 
Leber entschiedener als bisher vorgehen zu 
können. Schließlich Ist dieses Organ nicht nur 
eins Zentrale des gesamten Stoffwechsels, *t 
ist auch ein Auffangbecken für viele KrtOB- 
tochtergeschwUlste, aber auch EntstehungSort 
primärer Lebertumoren. Dr. med. T 
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Das holpernde, fliehende Geklapper der 
hohen Absätze drang nicht in die Häuser und 
Stuben. 

Gisela versuchte, die Kreuzung zu erreichen 
und nadi Hause zu flüchten. Der dunkle, 
schwere Wagen versperrte ihr dan Fluchtweg. 
Sie rannte iinks den Gehsteig hinunter, ver- 
folgt von den keudienden Männern, die Ihr 
Opfer haben wollten, haben mußten. 

Vor den geschlo.'isenen fjSden einer Bäckerei 
verlor Gisela Gruber den linken Scliuh. 

Nur noch wenige Meter trennten die Verfol- 
ger von ihrem Opfer. 

„Hüfe... Hilfe!" wollte Gisela aufschreien. 
Aber eine brutale Faust riß sie zurücit. Eine 

zweite Hand legte sich auf ihrt!n Mund, preßte 
die Lippen zusammen, daß sie aufsprangen. 
Der Bullige hob sie vom Boden auf, als wäre 
sie eine Feder. Die Autotür flog auf. Der 
Gangster warf das Mädchen auf den Rücksitz. 
Sie kletterten hinterher und warten die Tür 
ins Schloß. 

„Los ... abl" 
Der Mann am Steuer gab Gas, der Wagen 

machte einen mäciitlgen Satz nach vorn. Gisela 
wurde hin- und hergeworfen. Sie schrie um 
Hilfe, gellend laut vor Furcht - bis eine Hond 
Jeden I.aut erstickte. 

Kraftlos, hilflos sank sie gegen das abge- 
nutzte Pol.-iter des Wagens. (Jber ihr war ein 
Gesicht, hart, brutal, mit flackernden, sted-.en- 
den Augen. 

„Keinen Laut, Puppel" warnte Günther 
Kapfer, der Mann, der den Geschäftsführer 
der Tankstelle niedergestreckt hatte, „oder dir 
passiert das dal" 

Gisela starrte mit aufgerissenen Augen auf 
die Pistole. Sein Finger lag am Abzug. 

„Laß sie doch", versetzte der 22jährigo Rai- 
mund Dombriski, „du siehst ja, sie stirbt bald 
vor Angst." 

Günther Kapfer steckte die Pistole zu sich. 
Wuterfüllt starrte er das Mädchen an. „Du 
hast uns jetzt noch gefehlt", preßte er hervor. 
„Der Teufel soll didi holenl" 

„Halt rielne Klappe", sagte die Lederjacke 
am Steuer, „wir haben es nocli nicht geschafft. 
Vielleicht war die da -", sie machte eine Kopf- 
bewegung rückwärts, „nicht die einzige, die 
uns gesehen hat?" 

Gisela Gruber glaubte, Ihren Ohren nicht zu 
trauen. Langsam riditete sie slcli auf. Erst 
jetzt erkannte sie, daß unter der Mütze dunk- 
les Haar hervorquoll, Frauenhaarl 

„Keine Dummheiten!" warnte Günther 
Kapfer und drücjcte sie In das Polster zurück. 

„l.os - leg dich auf den Boden. Hoppia - 
wird's bald?" 

Angstlicti klammerte sich Gisela Gruber am 
Rüiä<sitz fest, aber Kapfer krallte seine Fin- 
ger In ihr Genicäc und stieß sie erbarmungslos 
nach unten 

„Keinen Laut!" warnte er, „oder Ich maclie 
dich im Wagen kalt." 

Gl.sela lag. zusammengekrümmt, auf dem 
Gummibelag und spudcte den Dreck aus, den 
sie bei dem harten Aufstoßen geschluckt hatte. 
Ihre Lippen bluteten. Eine unbeschreibliche 
Ang.st hatte sie gepackt Während der dunkle 
Wagen die Landgrabenstraße hinunterraste, 
während die Fahrerin versuchte, zwi.schen sidj 
und dem Tatort einen Immer größeren Ab- 
stand zu bringen, lag Gisela Gruber auf dem 
schmutzigen Abtreter und wagte nicht, aut- 
zubllcken. Sie glaubte, jeden Augenblicke ster- 
ben zu müssen. Wohin fuhren die fremden 
unheimlichen Gestalten? Was hatten sie mit 
Ihr vor? 

Vor dem Bildschirm außen nun ihr Vater, 
Ihre Mutter, ahnungslos. Und Ihre Freundin 
Doris Hannwacker wartete noch Immer auf 
sie. „So taßl mich doch gehen" wimmerte sie, 
„Ich weide euch nicht verraten... Idi habe 
nichts gesehen und nichts gehört... bitte, laßt 
mich raus!" 

„Damit du uns am nächsten Morgen bei der 
Polizei verpfeifst?" Der Bullige lachte höh- 
nisch. „Du bist die einzige, die uns beschreiben 
kann. Es Ist dein persönlidies Pech." 

„Ith gebe euch Geld... hundert Mark... 
tausend Mark'" 

„Halte das Maull" versetzte der Gangster 
grob. 

Warum schwieg das Mädchen am Steuer, 
warum griff sie nicht ein, aus Mitleid mit Ihr? 
Gisela Gruber begann, stumm in sich hinein- 
zuweinen. Bllli Wegscheider, die Komplicin 
der Verbrecher, überhörte das fiehentllcho 
Weinen. Sie achtete auf den Tachometer, der 
Zeiger pendelte bei 50. 

„Hör auf zu greinen!" herrschte der 22jüh- 
rlge, mehrfadi vorbestrafte Kaimund Dom- 
briski Gisela an. „Idi kann das nicht ver- 
trasen." 
- „Was habt ihr mit mir vor?" 

Gisela biß In den Handknöchcl. t)ber ihr 
donnerte ein Zug über Bahnsdiienen. „Sie 
fahren Richtung Hohe Marter", stellte sie fest, 
„jetzt sind wir durdi den Tunnel... Ich muß 
raus, fliehen!" 

. Dia Ganaater beachteten sie einen Auaen- 

bllc^i lang nicht, diesen Moment benutzte sie, 
um hochzufahren. Mit der Kraft der Ver- 
zweiflung schlug und biß sie um sich, tram- 
pelte gegen die Tür und schrie gellend um 
Hilfe. 

Günther Kapfer schlug mit roher Gewalt 
auf sie ein. Dann pacicte er Gisela am Haar 
und preßte Ihr Gesicht gegen das Polster. Sie 
drohte zu ersticken. Ihre heftigen, verzweifel- 
ten Bewegimgen erlahmten. Der Gangster ließ 
sie los, Güela fiel auf den Bodenbelag zurOcic. 
Sie rang wie eine Ersticjcende nach Luft. 

„Verdammte Wildkatze!" fluchte Kapfer und 
wiscjite sidi den Schweiß von der Stlm. „Das 
Biest hat mich ganz schön zerkratzt!" 

20.25 Uhr: Von nun an wußte Gisela n1dit 
mehr, wohin die Gangster mit Ihr fuhren. Sie 
verlor jeglichen Rlditungsslnn. Allmählidi 
kam sie wieder zu sich Sie spucicte Blut. Die 
Bluse hing In Fetzen herunter, hell scäilm- 
merte ihre Haut. Raimund Dombriski pfiff 
anerkennend durch die Zähne. Sein Komplice 
Kapfer folgte der stummen Bllckrlditung. 
Seine Augen glühten auf. 

„Donnerwetter", sagte er so leise, daß BUH 
Wegscheider, die unbeirrt den Wagen steuerte, 
ihn nicht hören konnte, „große Klasse... und 
so appetitlich, wie?" 

Gisela kauerte am Boden. Die Hoffnung, 
diesen rüciisichtslosen Gangstem zu entkom- 
men, hatte sie aufgegeben. Sie wußte nicht, 
wohin die Reise ging. Als sie einmal den Kopf 
hob. sah sie Bäume, die Kronen von Allee- 
büiunen, vorüberhuschen. Ein Wagen hupte 
hinter ihnen. Als Gisela versuchte, sich auf- 
zurichten, stieß Günther Kapfer sie mit dem 
Fuß nach unten. Der fremde Wagen überholte 
sie. 

Die allerletzte Hoffnung erlosch. 
„Komm hoch!" befahl Kapfer, der anschei- 

nend der Boß der Gruppe war. „Setz dich 
zwischen uns... und benimtn dich anständig, 
kapiert?" 

Er zerrte sie hoch. Gisela fiel zwlsdien die 
zwei Männer. 

Bllli Wegscheider erkannte im Rückspiegel 
den halb entblößten Oberkörper des Mäd- 
chens. „Mach den Mantel zu!" zischte sie. 

„Wie heißt du?" fragte Raimund Dombriski 
sie. 

„Gisela... Gisela Gruber", antwortete sie 
tonlos. 

«Wie alt bist du?" 
„Siebzehn." 
„Wohnst du In der Gegend der Tankstelle?" 
„Nein", log sie, „loh bin zufällig dort vor- 

beigekommen. Ich wollte eine Freundin be- 
suchen." 

„So?" erklang es mißtrauisch. Vor ihren 
Augen öffnete er ihre Handtasdie, fingerte 
ihre Kennkarte heraus und las die Eintragung. 
Langsam klappte er den Auswels zu. 

„Zufällig an der Tankstelle vorbeigekom- 
men", spottete er. Er faßte nach Ihrem Kinn 

• und zwang sie mit brutalem Griff, Ihn anzu- 
sehen. „Und wo liegt die Kömerstraße 27, eh?" 
versetzte er höhnisch. „Gleich um die Ecke, 

1 Puppel" 

„Was habt ihr mit mir vor?" stammelte sie. 
„Du hast den Mann an der Tankstelle ge- 

karmt?" mischte sich Günther Kapfer ein. 
„Rede!" herrschte er sie laut an, „oder ich 
bringe dldi zum Sprechen!" 

„Ja", sagte sie leise. 
„Der Mann ist tot", stellte Kapfer sachlich, 

ohne Regung, fest. 
„Madit euch fertig - wir sind gleich da", 

schnitt BIUI Wegsdieider Ihm das Wort ab. 
„Ich lösdie die Sdiweinwerfer. Paßt auf, ob 
niemand unterwegs Ist." 

Sie bog von der Straße ab. Mit abgedun- 
kelten Scheinwerfern steuerte sie den Wage« 
über einen schmalen, holprigen Feldweg auf 

" ein Waldstück zu. 
Eine irrsinnige Furcht erfaßte Gisela. 

„Nein!" Stammeita sie, „nein... tut es nicht... 
Ich bitte eudi, tut es nlciitl" flehte sie. Stöh- 
nend sank sie auf die Knie. 

Bllli Wegscheider stoppte das Auto. 
Günther Kapfer starrte eine Weile un- 

schlüssig auf das am ganzen Körper zitternde 
Mädchen. „Wir könnten sagte er. 

Raimund DombrlsW sdiwenkte die ele- 
gante, krokodilledeme Handtasche hin und 
her. „So etwas ist teuer", versetzte er. „Auch 
der Mantel, den sie anhat.. man soll die 
Henne nicht töten, die goldene Eier legt... 
und vielleicht legt sie uns goldene Elerchen?" 

„Macht schnell", unterbrach Billi Wegschei- 
der hastig, drängend, „darüber können wit 
noch immer reden. Schafft die Kleine 'raus " 

Gisela ließ willenlos alles über sldi ergehen 
Sie wehrte sich nicht gegen die tappenden 
Hände, die roh Ihren Körper abtasten, ehe sie 
einen schwarzen Sdtal um ihre Augen ban- 
den. Sie hatte eine Oalgenfrlst gewonnen. Sie 
lebte... und lag nlc^it erschossen auf dem 
taunassen Heidela°aut des Wäldchens. 

Die zwei Gangster führten sie. Sie stolperte 
über Baumwurzeln. Die Binde lag so fest um 
ihre Süm, daß sie überhaupt nichts sehen 
konnte. Nach ungefähr zwanzig Schritten 
hörte sie, wie eine Autotür aufgescihlossen 
wurde. Rücjcsichtslos zerrten die Gangster das 
Mäddien auf den Hintersitz. 

„Sie hatten einen anderen Wagen gestoh- 
len ... und setzen die Fahrt Jetzt mit ihrem 
Auto fort", kreiste es durdi ihren Kopf. Sie 
versucihte. die Binde, die allmählich zu schmer- 
zen begann, etwas zu locäcem. Ein harter 
Schlag auf die Hand belehrte sie, daß Nichts- 
tun besser war. 

Billi Wegscheider startete. Sie- steuerte den i 
abgedunkelten Wagen zum Wald hinaus, fuhr 
holpernd über einen Feldweg und erreichte, 
von niemandem beobachtet, wieder die Bun- 
desstraße. Sie gab Gas. Rasch kletterte der 
Tachometer auf siebzig, achtzig, neunzig Kilo- 
meter. 
- Raimund tippt auf 6 ODO Mark 

Die Geldkassette hielt Raimund Dombriski 
zwischen die Knie eingeklenunt. Zufrieden 
tätschelten seine Hände das Metall. „Idi tippe 
auf sechstausend Mark", sagte er. 

(Fortsetzung folgt) ' 
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GARTENTIPS; 

Gartendüngung muß nicht teuer sein 

Junge Gewalttäter 

Viele Gartonhobbyston kaufen teure Dün- 
ger, ohne zu wis.^en welche Nährstofro eigent- 
lich ihrem Gaitenboden fehlen. Zum Aufbau 
der Pflanzensubstanz (Bau.stoffe) sind in grös- 
seren Mengen erforderlich die Elemente Stick- 
stoff. Ph<jsphor. Schwefel. Außerdem Magne- 
.sium. Wdsser.stoff, Sauer.stoff und Kohlen- 
stoff. Während der Kohlenstoff aus der Luft 
bc/.ogen wird, .stammen die anderen Grund- 
stnffe aus den Nährsalzen des Bodens. Außer 
di.^en wichtigen Grund-stoffen benötigt die 
Pflanze K;ilium, Calziuni. Xatrium.Chlor. Si- 
lizium. Bor, Mangan, Kupfer, Zink. Kobald 
und wi itcre sogenannte Spui-enelemente 

Es ist bekannt, daß nicht nur das Vorhan- 
deiisi-in dieser Grunditoffe notwendig ist, 
sondern audi deren richtiges Mengenverhält- 
nis zueinander.Kehlen bestimmte Spurenele- 
mente oder sind sie unzureichender Menge 
im Hoden, so kann es zu geringeren I^rnteer- 
IräRi n oder zu Erkrankungen kommen. 

Ein zuviel des Düngens nennt man „Üt)er- 
düngen". Durch zu konzentriertes oder einsei- 
tiges Düngen können die Pflanzen schwere 
Schäden leiden. Die Pflanzen werden mastig, 
die Blatt- oder Blütenausbildung wird ein- 
seitig. die Früchte bleiben wen'ger lialtbar. 
Die Anfälligkeit gegen Krankheiten und die 
Witterungsempfindlichkeit erhöhen sich. Ver- 
brennungsschäden durch Oberdiingung brin- 
gen das Laub zum vorzeitigen Welken, die 
Pflanze kann eingehen. Was kann man als 

Hobijygärtner tun. um für seinen Carlen den 
richtigen Dünger zu verwenden 

Die pidierste Methode: Ixissen Sie sich von 
Ihrem Boden ein Gutachten anfertigen, ein 
Pfund Gartenerde genügt zur Untersudiung, 
(Budengutachten bei der I.andwirtschaftlidien 
Versuchsanstalt Hissen in Kas-sel kostet DM 
7,— incl. Düngeanleitung). Die fehlenden Kie- 
mente können nun der von einem Kompost- 
haufen entnommen gut verrotteten Humus- 
erde beigemi.scht und verarbeitet werden, t^b- 
rigens, guten Humus kann man heute auch 
schon ohne störenden Komposthaufen durch 
e'ne geschlossene Kompostierungs-Anlage 
erhalten. Die.se Anlage arbeitet geruchlos und 
ohne chemische Zusätze. Sie nimmt alle an- 
fallenden Oartenabfälle wie Gras, I.,aub. Un- 
kraut, Spei.sereste, Tresler u.sw.auf und setzt 
dic.se in kurzer Zeil um. Alleinhersteller dieses 
Gerutes ist die Firma E. Wicderhold. Langen, 
Unter den Eichen 2 

Wir hoffen mit unseren Tips einige Anre- 
gungen zur Verbesserung der Ernteeriräge 
gegeben zu haben. 

Zum Schluß noch eine kleine Bitte an alle 
Gartenbesitzer: Helfen Sie mit, unsere Um- 
welt zu schützen, werfen Sie bitie keine .'\b- 
faile in den Wald (wler auf Freiflädien. diese 
sind die Brutstätten von Mäusen, Ratten und 
anderem Ungeziefer Außerdem werden zur 
TJnratbeseitigung in Wald und Flur Steuer- 
gelder verausgabt, die anderweitig dringender 
benötigt werden. 

Das Hessische Landeskriminalan t beschäf- 
tigt sich in seinen monatlidien Ratschlägen für 
die Bevölkerung mit einer Erscheinung, die in 
letzter Zeit des öfteren Sdilagzeilen auch in 
den Heimatzeitungen machte. 

Immer häufiger kommt es vor, daß harm- 
lose Bürger von jugendlichen Gruppen ange- 
p()belt und belästigt werden. Oft genug kommt 
es dann zu schwerwiegenden Gewalttaten. Die 
gewalttätigen Jugendlichen werden brutal, 
schlagen auf die unsdiuldigcn Opfer, die ihnen 
ganz zufällig begegnet sind, ein und verletzen 
sie sdiwcr. 

In einzelnen Fällen ist es sogar zu Morden 
gekon\mcn. Daneben randalieren die.se Typen, 
zerstören alles mögliche — Telefonhäuschen, 
Briefkästen, Parkbänke, Blumenanlagen oder 
was ihnen sonst gerade vor die Augen kommt 
— und terrorisieren Passanten. Dabei nehmen 
sie keine Rücksicht darauf, ob das Opfer ein 
alter Mann, eine Frau oder ein Kind ist. Mit- 
leid oder irgendwelche sonstigen Gefühle sind 
ihnen fremd. 

Diese jungen Gewalttäter betätigen sich zu- 
meist nur in der Grup,)e, fast niemals als ein- 

zelner. Diese ..Rocker-Bandfn" oder wie .ie 
sonst bezeichnet werden mögen, rrsdu- ncn 
zwar vorwiegend in größeren Städten, aiier 
auch kleinere Orte auf dem I^jimlc sind vor 
ihnen nicht sicher, zumal sie vielfach Motor- 
räder benutzen. 

La.ssen Sie sidi nicht provozieren! Oft legen 
es diese Burschen darauf an, Passanten zu Un- 
mutsäußerungen zu veranlassen, auf die sie 
dann in der ihnen eigen<'n brutalen Weise ica- 
gieren. Hier gilt der Satz vom Klügeren, ilrr 
nachgibt. Solchen (iruppen weliiit man besser 
aus. .statt ihnen die Miiglichkeit eines Angriffs 
zu bieten. Wer aber sieht, daß eine soiiiie 
Horde andere angreift, sollte die nächste (Je- 
legenheit benutzen, die Polizei iierln'izurufcn. 
Nur so kann verhindert werden, daß diese 
Typen größeres Unlieil anrichten. Kann er dlo 
Kennzeiclien der benutzten Krafträder aiile s-n, 
dann sollte er sich diese merken uml der Po- 
lizei mitteilen. Aber auch dabei gilt es vor- 
sichtig zu sein. Wenn die Binsdien merlun, 
daß jemand Kennzeiclien not.iert, werden ::ie 
ihre Angriffe gegen diesen richten. Deshalb: 
Kennzeichen merken, aber erst außer Siciit- 
weite der Randalierer notieren! 

Abgesang eines Einzelhandelskaufmanns 

Jetzt kann man die frühen Aussaaten vornehmen 

Auf gute Bodenvorberellung kommt es an 

Auch in diesem Jahr wird es allmählidi 
Frähhng werden — selbst wenn ab und zu 
noch rauhe Winde durch den Zaun pfeifen und 
an den Obstbäumen rütteln, so schenkt uns 
dodi der März schon manchen sonnigen Tag, 
und sobald die Erde überall genügend erwärmt 
ist, gibt es für die Gartenbesitzer alle Hände 
voll zu tun. 

Wichtig ist jetzt vor allem, den Boden für 
die kommenden Aussaaten vorzubereiten. Die 
Beete werden angelegt, und wer sich während 
der langen Wintermonate seinen Gartenplan 
aufgestellt hat, der braucht nicht mehr viel zu 
überlegen, wohin er in diesem Jahr die Boh- 
nen und wohin er die Radieschen bringen soll. 

Wo Im letzten Herbst bereits umgegraben 
wurde, braucht nun nur noch die oberste Erd- 
schicäit aufgerissen und fein zerkrümelt zu 
werden. Das ist sehr wesentlich, denn je fei- 
ner die Krume Ist, umso besser geht die jiuige 
Saat auf. Als erstes werden die Beete für das 
Frühgemüse angelegt. In günstigen Lagen 
kann man bei entsprechender Witterung dann 
frühe Erbsen, Mohrrüben und Puffbohnen, 
auch Radieschen, Laudi und Spinat in den 
Boden bringen. Auch Petersilie kann bereit« 
gesät werden. Bei der Aussaat von Möhren 
empfiehlt es sich, etwas Salatsamen darunter- 

zumisdien, der geht nämlich eher auf. und es 
läßt sich auf diese Weise zeitiger hacken, 
Uberhaupt ist in fast allen Fällen die Reihen- 
oder Rillensaat der breitwürfigen Saat vorzu- 
ziehen. Man bekommt eine viel bessere Uber- 
sidit und kann leichter jäten. Meist genügt ein 
Reihenabstand von ca. 20 cm; ScSiwarawurzeln 
machen eine Ausnahme: hier sollten die Ril- 
len 30 cm voneinander entfernt gezogen wer- 
den. Sie müssen auch tiefer In den Boden ge- 
bracht werden als andere Sämereien, nämlich 
ca. 3—4 cm, desgleichen die Erbsen, damit sie 
vor den naschhaften Vögeln besser geschützt 
sind. 

Eine wichtige und vitaminreiche Ergänzung 
des Speisezettels bildet im zeltigen Frühjahr 
die Kresse, die sehr schnell aufgeht, und von 
der man in den nächsten Wochen immer wie- 
der Nachsaaten vornehmen kann. 

Auch Meerrettich und Rhabarber kommen 
jetzt in die Erde, für Zwiebelsamen sowie 
Steckzwiebeln ist es gleichfalls Zeit. Und die 
Hausfrau wird dankbar sein, wenn die Ge- 
würzpflanzen wie Dill, Borretsch, Kümmel imd 
Kerbel nicht vergessen werden. Mit Basilikum 
und Majoran allerdings soUi.e man noch et- 
was warten, da diese Gewächse sehr kälte- 
empfindlich sind. 

Immer wieder iverden Zahlen verölfentlicht, 
aus denen hervorgeht, daß wiederum viele 
Einzelhandelskaufleute ihr Geschäft haben 
aufgeben müs.sen. Kosten- und Wettbewerbs- 
gründe sind zumeist die ausschlaggebenden 
Faktoren. Doch alle Erklärungen können nicht 
so plastisch sein wie ein Flugblatt, das ein 
Drogist im Ruhrgebiet, der am 31. Dezember 
1973 sein Geschäft schließen mußte, an seine 
Kunden verteilte: ■ (gekürzte Fa.suung) „Ver- 
ehrte Kundschaft — wir machen dicht!" 

Am 31. 12. 73 schließe ich meine Drogerie. 
Wie kommt das eigentlich, so fragen viele 
Kunden, daß so viele Geschäfte schließen? Sie 
können es nicht verstehen, lesen sie doch fast 
täglich in den Zeitungen und lassen sich von 
der Flimmerkiste darüber „informieren", daß 
der Handel maßlos überhöhte Preise fordert 
und exorbitante Gewinne macht. Wegen zu 
hoher Gewinne schließt doch kein Betrieb, 
werden Sie sagen, und vielleicht fügen Sie 
hinzu: Hier stimmt doch etwas nicht. 

Sie haben völlig recht; was hier nicht 
stimmt, das sind die sogenannten Informatio- 
nen über die maßlosen Gewinne ... Unsere 
Kosten, überwiegend staatlich verursacht, 
sind außerordentlich gestiegen, und da wir 
diese Kosten eben nicht voll auf dia Preise, 
abwälzen, sinkt der Gewinn. Sinkt soweit," daß 
wir keine Lust mehr haben, uns wegen der 
wenigen Pfennige des Gewinns auch noch als 
Preistreiber bepöbeln zu lassen. Sehen Sie, 
meine Damen und Herren, deshalb machen 
wir unseren Laden dicht. 

Unser Bedauern gilt den alten und gebrech- 
lichen Kunden, den Bewohnern des benach- 
barten Altersheims etwa, die, wenn sie ein 

paar Haarklemmen kaufi'n wollen, dies nur 
noch mit Hilfe eines Taxis erledigen können. 
Ob dies imseren alten Mi'bürgern als „bessera 
I.ebensqualität" erscheint, vage ich /.u be- 
zweifeln .,. 

Wenn Sie, meine Damen imd Herren, Wert 
darauf legen, daß die wenigen verblcibenclrn 
Geschäfte in Ihrer Nähe Ihnen auch weiterliin 
erhalten bleiben, so kaufen Sie alles dort ein. 
Bedenken Sie, mit jedem Artikel, den Sie in 
der Ferne kaufen, stimmen .Sie dafür, daß die 
Geschäfte in Ihrer Nähe verschwinden. Seien 
Sie gelegentlich etwas nett zu Ihrem Einzel- 
händler. denn er hat heule ein schweres, Los. 
Unter dem Hoch von schikanöt.en Vorschrif- 
ten und Gesetzen rackert er seine 60-Stunden- 
Woche für wenig Geld. Sehen Sie in Ihrem 
Einzelhändler bitte nicht das, was eine irr- 
witzig gewordene Propaganda Ihnen einreden 
will. Nochmals Dank für Kundentreue." 

Diesen Ausführungen braucht wohl nicht« 
mehr hinzugefügt zu werden. 
lillHIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIimillllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»llllllllllllllllim 

Etikette 
Ernst ging zu einem offiziellen Bankett. Br 

kannte Bicti mit der Etikette ganz gut aus, nur 
. ääs. mit dqm vqjpchiedenen peste.ck wjar^ni 

nicht alles klar. Er-fragte-•inen-erf«hi«n«n 
Freund um Rat. „Immer das Messer, die Gabel 
und den Löffel verwenden, der am weitesten 
von dir liegt!" 

Am näch.sten Tag fragt ihn der Freund: 
„Nun, wie ist es gegangen?" 

„Ganz gut, aber nur eines — der Verkehra- 
minister machte mir Schwierigkeiten, als ich 
ihm die Gabel wegnehmen wollte." 

Orient'W>che 

□□ 

0 O )q 1 0 

Die Wahl eines echten Teppichs, eines 
Orientteppichs, Ist nicht nur Freude am 
künstlerischen Design und farbenpräch- 
tigen Muster sondern verlangt auch ein 
bißchen Fachverstand und vor allem 
Vertrauen zum Händler, 

Das Einrichtungs-Großhandelshaus 
Busch & Sohn pflegt die Information über 
den Orientteppich, Die Auswahl innerhalb 
der Speziaiabteilung in Hochheim ist 
riesig groß, das Fachwissen der 
Einrich'tungsberater fundiert. 

In einer Sondenwoche über Orient- 
teppiche bietet Busch & Sohn allen 
Interessierten eine zusätzlichs Information 
über besonders schöne Ware aus dem 
persischen Raum. Und Hamid Emdadl, 
ein 28-iährigerTeppichl<nüpf2r aus 
Täbris demonstriert die besondere 
Knüpfkunst seiner Provinienz. 

Hingehen - anschauen - aussuchen 

überzeugen Sie sich selbst! 

Ausstellung für Jedermann: 

werktags von 8,00 bis 17.30 Uhr 
samstags von 8.00 bis 13,00 Uhr 
und für VViederverkäufer an jedem ersten 
Freitag des Monats bis 21.00 Uhr. 

Ein guterTIp; werktags an den Vormittagen 
hat man die meiste Ruhe zum Anschauen 
und Aussuchen. 

Verkauf über den Fachhandel 
und das Einrichtungs- 
handwerk. Der Vorteil liegt bei 
Ihnen! 

Hamid Emdadl gehört zu der Elite des 
Handwerks seines Heimatlandes. Er ist 
einer der wenigen, der die verschieden- 
sten Knüpfungen des persisch-türkischen 
Raumes beherrscht und vor allem die 
feinsten Knüpfungen von 700 bis 
800000 Knoten pro qm noch praktiziert. 
Schauen Sie Hamid über die Schuller. 

Und nirgends können Sie sich besser 
über das große Angebot von Möbeln und 
Einrichtungsgegenständen informieren als 
In der über 12000 qm großen Muster- 
ausstellung bei Busch & Sohn. 

Busch 

Hochheim am Main an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 
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„Ja. liitT ist Nuninirr 117. Warum?" 

AufIösunp;on aus der vorigen Nummer; 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Schachaurgabe Nr. 10: 1. Td7-d5 Kd2-p3 
2. SijS-dfi I{o3-d2 3 Sdß-c4 matt. „Kleinkunst". 
Probleme mit höchstens sieben Steinen sind 
Miniaturen. 

SillH-ndumino: Notruf - iiufmord - Mord- 
plan - planvoll - Vollmond - Mondsee = 
Seenot, 

KomhinationsrSt.sel: Es Ist kein Winter 
sicher vor Schnee. 

Im Handumdrehen: Laus - Arno - Ehern 
Eisen - Art - Lena - Steg = Sonntag. 

Hier darf gestohlen werden: O alte Bur- 
schenherrlichkeit. wohin bist du entschwun- 
den. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Beutezug, 2. Akku- 
rale.s.ce, 3. Unterweisung, 4. Eipressung, 5. Rie- 
senschlange, 6. Notenständer, 7, Fernlastor, 
8. Angelpunkt, 9. Nissenhütte. 10. Galanterie. - 
Bauernfang. 

Wortfragmente: Jeder Topf findet seinen 
Deckel. 

Heiteves Allerlei 

McPeel betrügt seine Frau 
Kurzgeschichte von Simon Klett 

Kontoi- foi 

Silbendomino 
a - al - be! - her - de - gel - gen - ken - le 
Icn - lin - mut - ne - ner - ra - re - sten 

len - ter - til - ven 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sidi eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes Ist immer die An- 
fangssllbe des folgenden Wortes. 

SchUttcirätsel 
Strifh - noime - Stil - Ampel - Rinde 

r,ans - Kant 
Diese Wörter sind so zu sJiütteln, daß neue 

BegrifTe entstehen. liire Anfangsbuchstaben 
r nnen dann ein Or<hestermitgl|ed. 

Kontrollstellung: Weiß: Khl, Dd3, Tfl, 
Tg3, Ldl, Sd4, Sh5. Ba2, b2, eS, f4, g2, h3 (13); 
Schwarz: Kg8, Dc7, Ta8, Td7, i.cR. Sd5, 
ShB, BaS. 1)7, c6, e6. g7, h8 (13). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Aussprudi von Frank Thieß ergeben. 
UWE - URD - WIE - FEIG - LENE - HEIL 
OMA - TAL - SIEB - TEA - ECHT - ES 
TOD - NIE - HEIME - ART - ODER 
WAND - EHRE - AN 

Unter Freunden 
Ehefolgen 

„Trotz der Fortsciiritte der Kosmetik altern 
ni:iinho l'"riiuen doch sehr schnell!" 

„WiL'.so denn''" 
„Zimt Beispiel meine Frau. Als wir uns 

keiinonlrrnten, war sie zwanzig, als wir uns 
viTlobton fünruiidzwanzig und als wir heira- 
teten dreißig Jaiire alt - und alles in einem 
Jahr!" 

Jagdglück 
„Na, Sepp, icli habe gehört, du warst auf der 

Jagd. liiisi du aucii etwas getroilen?" 
„.In, ein paai Bekannte." 

Älinlidikeit 
„Meine Frau ist selir weicliherzig. Wenn sie 

Jemand weinen sieht, weint sie gleicli mit." 
„Meine Frau Ist ganz ähnlich. Wenn sie 

jemand schimpfen hört, sdiimpft sie gleich 
mit." 

Harte Bedingung 
„Kannst du mir 100 Mark borgen?" 
„Welclie Siclierheit gibst du?" 
„Das Wort eines Ehrenmannes!" 
„Gut - bring mir einen her, dann wollen 

wir weiter darüber reden!" 

Mit Fassung 
„Wissen Sie schon, daß dem Himgieblcr 

seine Frau durchgebrannt ist?" 
„Ja, ich habe es schon gehört!" 
„Und wie trügt er es denn?" 
„Jetzt ist er schon etwas ruhiger, doch in 

den ersten Tagen war er rein verrückt vor 
Freude!" 

Karriere 
„Nun, Herr Zenzel, wie gefällt es Ihnen in 

der Ehe?" 
.Adi, hören Sie mir damit auf! Erst war idi 

der Held, dann spielte ich kleinere Rollen - 
und nun bin ich nur noch Slatistl" 

g«(efz* fich An- schrift 

frr. 
Sozio* löge 
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Konsonantenverhau 
gnrhrdstgldswrt 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
liu.sg<fülU, liest man einen Spruch, in dem 
•twas Gold wert ist. 

Wortfragmentc 
ster htde übun nmei gmac 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Sprudi üiier die Übung 
Ergeben. 

Konihinationsriitscl 
Die Selbst laute 

aaaeeeeeeeel 
»ind den Mitlauten 
gichprgbndnbstntnz 

fo zuzuordnen, daß sich ein Volksspruch vom 
bi-.slen Tanz ergibt. 

Schachaufgabe Nr. II 
Partiestellung: Weiß setzt In vier Zügen 

maii. 

Spezialvorsdilag 
Ernesl Hemingway langweilte sich in einer 

Gesellschaft. Der Hausherr redete schon seit 
Slinulen von sich und seiner Seele. Sc^ließlidi 
saRle er; „Icli bin schon alt, idt weiß es. Und 
docli möchte idi vor meinem Tod nodi eine 
Till vollbringenl Etwas ganz Großes, Rei- 
nes...!" Da knurrte Hemingway aus seiner 
Erke: „Waschen Sie doch mal einen Elefan- 
ten!" 

Die Frau des Schotten McPeel kam /.um 
Sdieidungsanwalt. Ihr Gesidil war von Zorn 
gerötet. So energisch scliwang sie den Regen- 
sdiirm, daß die Sekretärin, die sie in das Zim- 
mer iiires Chefs führte, immer wieder den 
Kopf einzog. 

„Herr Doktor", schmetterte Frau McPeel, 
„icli mache das nidit länger mit! Mein Mann 
betrügt midi. Ich bin eni.sdiiossen, mich schei- 
den /u lassen!" 

Der vielgeplagte Sdieidungsanwalt kannte 
seine Pappenheimer. 

„Dann erzählen Sie einmal der Reihe nach: 
Sie haben also Ihren Gatten, sagen wir, in 
flagranti ertappt?" 

Die Schotlendame sdiütteite den Kopf. 
„O nein!" sagte sie. .,Für so dumm dürfen 

Sie ihn nidil htiiten. Natürlich läßt er sich von 
mir nicht erwischen. Welcher Mann tut das 
schon? Die Männer sind ja so schlecht! Selbst- 
verständlidi betrügt er mich hinter meinem 
Rücken!" 

„Sdiön", sagte der Anwalt. „Dann ist Ihnen 
also von zuverlässiger Seile hinterbracht wor- 
den, daß Ihr Gatte seine Treuepfiicht ver- 
letzt?" 

„Hinterbracht?" staunte die Klientin. „Wo 
denken Sie hin? Glauben Sie. ich sei nidit in 
der Lage, diesem Herumtreiber selber hinter 
die Schliciie zu kommen?" 

„Nun wohl", nickte der Anwalt geduldig, 
„Sie werden auf alle Fälle Ihren Verdadit be- 
gründen müssen. Haben Sie einen Beweis? 
Vielleicht einen Liebesbrief, den er seiner 
Freundin geschrieben hat''" 

„Liebesbrief?" Die Dame wehrte heftig ab. 
„Liebesbriefe hat er ja nicht einmal mir ge- 
sdirieben, der Faulpelz! Idi müßte es mir 
energisd". verbitten, daß er das mit einer an- 
deren Frau tut!" 

„.Mies gut und schön", stöhnte der Anwalt, 
„aber für eine Süieidung brauche ich Beweise, 
äußerst stichhaltige Beweise! Sind Sie in der 
Lage, mir einen klaren Beweis seiner Untreue 
zu geben?" 

„Aber deshalb bin ich ja hier!" rief die 
Dame außer sidi. „Natüriidi habe ich Beweise. 
Untrügliche Beweise! Ich habe nämlich fest- 
gestellt, daß er seit einem halben Jahr nicht 
mehr mit der Straßenbahn ins Büro fährt, 
sondern zu Fuß geht!" 

Der Anwalt fuhr sidi nervös mit dem Fin- 
ger hinter den Hemdkragen. 

„Liebe Frau", sagte er, „idi glaube, daß dies 
alles andere ist als ein Beweis ehelicher Un- 
treue!" 

„Ach! Sie haben ja wirklieh ehie Panne!" 

„Aber ich bitte Sie", ereiferte sidi da die 
Sdiottendame, „ich bitte Sie, Herr Doktor. 
Was um alles in der Welt hat dann wohl mein 
Mann mit dem Fahrgeld gemacht, das ich ihm 
jeden Morgen gegeben habe?" 

Das Gespräch des Schüditernen 

dauiUch 

Wind- stille 

fiuro- piler 

dtfklr. •julad. Toilclmn 

Ha^te 

die Verwunderung seiner Freunde vorstellen, 
als eines Tages bekannt wurde, Danny Kaye 
habe sich mit einer jungen und hübschen 
Schauspielerin verlobt. 

„Aber wie um alle Welt hast du es denn 
übers Herz gebracht, um ihre Hand an2uhal- 
ten?" bestürmten ihn tragend seine Freunde. 

„Eigentlich ...", stammelte Danny, „eigent- 
lidi war das so: Es wurde gestern abend ge- 
tanzt, und da war Damenwahl Na ja, und da 
forderte sie mich auf. Und sdiließlidi: unter- 
halten muß man seine Dame doch. Da fiel mir 
eben nichts anderes ein, was ich hätte sagen 
können!" 

Grund zum Feiern 
Der Sdiriftsteller John Steinbeck saß ganz 

allein bei einer Fiosdie guten Weines, als ihn 
ein Freund überrasdite: „Feierst du vielleidit 
heute deinen Geburtstag, weil du so vergnügt 
bist?" 

„Nein", strahlle da John Steinbedt, „das ist 
der Vorteil, wenn man Schriftsteller ist, denn 
wenn man keinen Grund zum Feiern hat, daim 
kann man ja eine seiner Romanfiguren heira- 
ten lassen, und eine Hochzelt ist dodi immer 
ein Grund zum FeiernI" 

r^ome d. Storches 

leibei- 
(Jbung 
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Slotii in Ober- 
frar)ken 

poitug. Gebirye 
Turn V, Spof I- 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: bank - ei - fall - fei - ge 

halt - ka - klatsdi - le - le - lel - ma - mohn 
nicht - no - nor - ohr - on - pel - por - ster 
ta - ten - ter - ter - tl - ton - tra - un 
sind 11 Wörter nachstehender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden: 

1. geschwätzige Blume, 2. kein Vorgesetzter, 
3. sinnesorganische Südfrudit, 4. Irdener Sturz, 
5. Holzmaß eines spanischen Artikels, 6. Sitz- 
möliel für diplomati.sche Schriftstücke, 7. 

poetisch für d.is elektrisch geladene Teilchen 
eines Hafens, H. Stütze fiir eine deul.scho Spiel- 
karte, 0. gewöhnlidies englisdies Bier, 10 frü- 
heres Längenmaß für I,and.spitzen, 11. ägyp- 
tischer Gott für Aktivität - Die Anfangs- 
buchstaben abwärts gelesen - nennen ein 
Verknüpfungssalzzeirhen. 

Int Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsiiuclistabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen einen deutseiien 
Schriftsteller. 

Uwe - Oka - Tom - Uhu - Ader - Greis 

Es fällt schwer, zu glauben, daß Danny 
Kaye, als er noch ein junger und verhältnis- 
mäßig unbekannter Schauspieler war, zu den 
schücäiternsten Wesen dei Welt gehörte. So 
wurde er beispielsweise immer krebsrot bis 
unter die Kopfhaare, wenn er einem weib- 
lidien Wesen begegnete. Man kann sich daher 

EAltienr- niveou 

ital. 
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Ein wunderbarer Kran 
Kurzge.sdiichte von Dnri.s .lannausch 

E.s hatte an einem be.stimmten Tag ange- 
fangen: Als die Maurer ihre V/erkzeuge hin- 
legten, um Feierabend zu machen, dadite Max 
l'reiber, der Kranführer, noch lange nidit 
daran, aufzuhören. Ja, es überfiel ihn zu die- 
ser Zeit ein geradezu fanatischer Arbeitseifer, 
von dem ihn kein Mensch abbringen konnte. 

„Ihr habt ja keine Ahnung, wie schön die 
Welt zu die.ser .Stunde zwischen Himmel und 
Knie aussieht! Wenn die Sonne hinter den 
Bergen versdiwindet, die Lichter überall an- 
geiien und herüberfunkeln, während mijn 
sell)st zwischen den Dächern schwebt, dann 
Ist es wie Im Kino." 

Die Kollegen tippten sich vielsagend an die 
Stirn Wer träumt sclion auf einem Baukran 
soldie romantischen Träume, wie sie andere 
Leute nicht einmal während des Urlaubs in 
Italien zuwege bringen?! Noch dazu als Jung- 
geselle, dem die ganze Weit und die Kneipe 
offensteht! Seitdem nannten sie ihn alle nur 
norfi „Spinnermaxe". 

F.ines Tages, als das Wetter unfreundlich, 
kalt und naß wurde, holte sidi Max in seiner 
luftigen Höhe einen tüchtigen Schnupfen, der 
ihn zwang, zu Hause zu bleiben. Ein anderer 
übernahm für ihn den Dienst. Aber wieder 
ge.chah etwas sehr Merkwürdiges: Der Neue 
trat in ..Rpinnermaxens" Fußstapfen, blieb, 
wie dieser, nach Feierabend auf dem Kran 
und behauptete eiienfallfi, daß die Welt zu die- 
ser Tageszeit voll ungeahnter Schönheit sei. 

„Das muß ein Wunderkran sein!" spot'eten 
die anderen. „Vielleidit Ist er verhext?!" Die- 
ser Gedanke amüsierte sie so sehr, daß £le 
beschlossen, darauf einen zu trinken. Da es 
nher hei dem ..einen" nicht blieb, wurde es 
ein feuciitfröhlicher, sehr ausgedehnter Abend, 
der sie einen bestimmten Plan aushecken ließ: 
Einer aus der Runde sollte am nächsten Abend 
den Kran besteigen, um auszukundschaften, 
was es mit die.»er merkwürdigen Gesehldite 
auf sidi h'ibe 

Nur mit Mühe konnten sie am folgenden 
Abend den eifrigen Kranführer von seinen 
Ülierstunden abhalten. Statt seiner bestieg 
Paul, „der Unerschrockene", wie sie ihn nann- 
ten, clie Kabine des langhal.sigen Riesen, 
schwenkte ein paar Runden, dann blieb er 
plötzlich stehen. 

„Was i.st los, Paul?" riefen sie zu ihm hoch. 
Er schrie zurück: 

„Gar nichts! Aber es ist wirklich prima hier 
oben. Haut mal sdion ab, ich bleibe noch ein 
wenig." 

Da .sollte einer klug daraus werden! Um 
dem Geheimnis auf die Spur zu kommen, 
wollte jeder einmal auf den Kran, aber In- 
Kwisclien war „Spinnermaxe" wieder zurück- 
gekommen uncl verteidigte sein Arbeitsfeld 
mit der kämpferischen Leidenschaft eines Hei- 
di n. 

Schließlich wurde es dem Polier Fritz Vogel 
zu inmt: „Hier katm doch nidit jeder Über- 
stunden machen, wie es Ihm paßt!" wetterte 
er. „.Außerdem hat sich keiner nach Feier- 
abi'nd auf dem Bau herumzudrücken, was 
Bl' iu ihr euch eigentlidi vor?!" Daraufhin be- 
sliei' er mit finsterer Entschlos.senheit den 

Dichtgedrängt standen die Zuschauermassen 
Im giiißen Stadion. Die Leichtathletikmelster- 
sdiatleii wurden ausgetragen. 

Durcii I.autspredier wurde gerade der 3 000- 
Mi'ter i.auf angekündigt. Der Startsdiuß fiel. 
Sofort setzte sich einer an die Spitze und er- 
kiimpfte sich einen bemerkenswerten Vor- 
spruiig. 

Die Zuschauer sahen auf ihre Programme. 
Der Mann, der da jetzt etwa zwanzig Meter 
voi- dem übrigen Feld lief und Michael Krae- 
mer hieß, war in Sportlerkreisen völlig unbe- 
kannt. Würde er sein eingeschlagenes Tempo 
durchhalten können? Wahrsdieinlich niditl 

Al)er Kraeiner fegte unbeirrt über die 
A chenbahn. Na<h tausend Metern hatte er 
seinen Vorsprung auf dreißig Meter vergrö- 
ßert, und nach zweitausend Metern waren es 
schon fünfzig. 

Eine .Sensation bahnte sich an. Das Publi- 
kum stand Kopf. Mit donnernden Rufen 
feuerte es den Außenseiter Kraemer an. 

Und Kraemer lief. Zweihundert Mi;ter vor 

Kran, wie ein Inspektor von Scotland Y.ini. 
der einen komplizierlen Fall in Angriff 
nimmt: „Ihr geht jetzt alle nach Hause. Jung'^, 
denn heute mache ich ein paar Überstunden'" 

Sie daditen natüriidi nidit daran, n.uli 
Hause zu gehen. Gebannt starrten sie zu ihm 
hoch. 

Meister Vogel fand es tatsädilidi redit nett 
hier oiien, aber so einmalig, um sidi den Feier- 
abend um die Ohren zu schlagen, war es audi 
wiederum nidit. 

Auf einmal sah er sich einem Fenster ge- 
genüber, hinter dem gerade das Lieht ang'P'.; 
und einen gemütlichen, kleinen Raum erhellte. 
Ein junges, bildhübsdies Mädchen betrat das 
Zimmer, legte vor einem Spiegel Hut und 
Mantel ab, kämmte das kurze, blonde Haar, 
zog das Kleid aus und begann die La.st des 
Tages mit einigen entsprechenden Turnübun- 
gen abzuschütteln. 

Meister Vogel war ein Mann, der sdion vie- 
les gesehen und erlebt hatte, aber bei diesem 
Anblidt vergaß er alles um sich herum. Er 
starrte auf das bezauiiernde Bild, bis er die 
ungeduldigen Rufe unter sich hörte. 

Seufzend stieg er aus dem Kran: „Max hat 
recht", meinte er, während er ihm zublinzelte, 
„es gibt wirklich oben vieles zu bewundern. 

Der Himmel ist so heiter. 
Die Gattin i.sl es auch. 
Teils steht sie au] der Leiter, 
Teils liegt sie auf dem Bauch. 
Vom Frühling angefeuert. 
Erfüllt sie flott Ihr Soll 
Sie fegt und putzt und scheuert 
Und singt in Dur und Moll. 
Sie läßt die Seife spritzen, ^ 
Kriecht jubelnd unters Bett 
Und tänzelt durch die Pfützen, 
Ah sei sie beim Ballett. 
Die Wasserhähne laufen. 
Die Fluten steigen schnell. 
Und willst du nicht ersaufen. 
Dann ziehe ins Hotel! 

Hnns-Eridi Richter 

Trotzdem muß idi aber darauf bestehen, daß 
die sogenannten Überstunden ab sofort Auf- 
hören 1" 

Dabei blieb es dann auch. Weil aber Max 
das Mädchen nicht vergessen kennte, ging er 
kurzerhand zu ihm hin, um sein Geheimnis zu 
verraten. Es wurde ein sehr langes Geständ- 
nis, das die beiden einander näherbrachte. 

Seitdem Max eine so hübsche, junge Frau 
hat, heißt er nicht mehr „Spinnermaxe". 
Außerdem denkt er an keine Überstunden 
mehr. 

Training / Von Gerhard Berger 
dem Ziel, der Vorsprung Kraemera betrug In- 
zwischen sechzig Meter, begann er audi noch 
zu spurten 

Aditzig Meter vor dem nächsten Läufer zer- 
riß Michael Kraemer das Zielband. 

Tosender Jubel brandete auf. Fotografen 
tmd Reporter umlagerten sogleich den Wun- 
derläufer. 

„Wie Ist das möglidi, Herr Kraemer, daß 
Sie als völlig unbekannter Sportler die ge- 
samte Läuferelite deklassierten?" wurde er 
gefragt. 

„Das macht nur mein täglidies Training 1* 
meinte Kraemer bescheiden. 

„Sie trainleren jeden Tag, Herr Kraemer?* 
„Ja, leider!" 
„Leider?" wunderten »ich die Presseleute. 

„'Wie.''0 leider???" 
Michael Kraemer lächelte. „Wissen Sie, mei- 

ne Frau verschläft ji len Morgen die Zeit. Und 
um pünktlicii ins Büro zu kommen, muß idi 
deshalb täglich die drei Kilometer zum Bahn- 
hot in diesem Tempo laufen!" 

Sommersdiuhe in Blumenfarben 
„Fiat", was soviel wie Wohnung heißt, nennt 

sidi ein neuer Sdiuhtyp, der nicht nur bei 
den sportlichen jungen Damen, für die er ge- 
dacht ist, Beifall finden wird. Weich und 
„wuhnlldi", mit vielen Durchbrüdien, gani 
normalen Sohlen und flachem Absatz präsen- 
tierte ihn das Deutsche Schuhinstitut 

Zweite Novität: Espadrilles - der Name ist 
mis dem Baskischen entlehnt. Typisch hierfür 
ist die wiedererstandene Keilsohle, meist mit 
Hilst oder Hanf oder grobem Leinen überzo- 
gen, denn rustikal ist Trumpf. 

Ob „Fiats" oder „Espadrilles" - wichtig Istj 
man wird in diesen Schuhen laufen können! 
Und das auch in den damenhaften Pumps und 
Sling-Puinps, in den Pantoletten imd Sanda- 
lelten, in den Mokassins und Toffels. Der Spuk 
d.n- wuchtigen Plateausohlen ist versdiwun- 
den. Je damenhafter der Schuh - imd es gibt 
eine Vielzahl sdiicker, damenhafter Modelle 
desto flacher. Auch der Hosensciiuh be- 
EdiränUt sich auf eine Sohlenhöhe von durch- 
Edinittlidi mehr als zwei Zentimetern. 

Widitigster Sommersdiuh ist die .Sanda- 
lette, spoiilich oder damenhaft, mit befreiten 
Bandagen oder schmalen Riemchen, mit 
Durchbrüchen, rustikaler Keilsohle oder blok- 
kigem Absatz, streckend in der Form. 

Die Durchsdinitts-Eva wird zwar auch in 
Zukunft nicht über Blumenteppiche schreiten, 
doch werden Bliimenfarben am Fuß sommer- 
liche Akzente aufs Straßenpflaster setzen. Alle 
Farben sind vertreten, verwaschenes Jeans- 
blau dürfte Favorit der jungen Mode werden. 

Die Sandalette verzichtet in dem rustikale^ 
Extrem nidit auf Starksohlen und blodcigli 
Absätze, deren Obertlädienstruktur oft an 
TexUlien erinnert. Foto: DSI 

Jn einer grofSen Stadt 
Von Heinz Steguwcil 

Die große Stadt hat breite Slr:iiien, und 
v,i iin sidi dort etwas ändert, diiiin tut man's 
kund wie ulies, was angeblich von Wichtigkeit 
i'.i. Wird ein Baum mitsamt der Wurzel aus- 
g. /.iiptt und dafür die Fahrliahn erweitert, so- 
fort .steht es in der Zeitung, sei es unter Lo- 
k lies. Werden nillchglühende Neonlampen 
aufgehängt, ra.sch erfährt es als Fortschritt 
sein I.,ob. Gräbt man das alte Ba.saltpilaster 
aus, und klebt man dafür eine Folie aus As- 
phalt über die Erde, bald gewöhnt man sidi 
an die Verbesserung. Wer aber trauert dem 
nacii, was weidien mußte? Nämlich den un- 
v. lederbringlidien Linden und Ulmen - oder 
<1 n poetisciien I,aternen. Und wessen Augen 
und Ohren erinnern sich noch an den Rhyth- 
mus der braven Pßastermeister, die einst Stein 
um Stein mit soviel Sorgfalt in den Boden 
klopften? Eine Arbeit war es, zu der sich der 
Itadetzkymarsdi summen ließ. 

Audi die Straße in der großen Stadt kannte 
einmal ihre Idylle, die letzten sterben unent- 
rinnbar aus. Liebten wir nicht den Leier- 

■mann, audi wenn er uns seine Lieder auf die 
Srlimalzstulle schmierte? Lauerten wir nicht 
dem I.umpensammler auf, der uns für eine 

Die wahre Heimat ist eigentlich die Sprache. 
Sie bestimmt die Sehnsucht danach, und die 
F.ntfrmndung vom Heimischen geht immer 
durdi die Sprache am schnellsten und leichte- 
sten, wenn auch am leisesten vor sich. 

Wilhelm von Humboldt 

Tüte voll Zunder ein Flötdien schenkte, ein 
Windmühlchen oder einen Hampelmann? Wo 
fände heute noch der invalide Pistonbläser 
einen Platz? Wo der Onkel Sdierenschleifer 
mit seinen sprühenden Sternchen? Und der 
blaubekittelie Hollandsmann mit seiner 
Schubkarre voll Bücklingen aus Monnikendam 
und den roten Edamer Kugeln? 

Unsere Augen sind ärmer geworden. Unsere 
Ohren überdies. Mancher Gewinn, den man 
so heißt, erfordert vorher einen Verlust. We- 
nigstens In.sofern, als der Vormarsch des Not- 

wendigen zugli idi unsere Sinne beraubt. Und 
unsere Seele weiirt sich nidit, weil jede Auf- 
lelinung erstens rückständig und zweitens ver- 
geblich wäre. Unsere Jugend kann nicht mehr 
im Herbst die Kastanien auflesen, die von den 
Alleebäunien fielen, dafür hat sie jetzt iindi re 
Spielzeuge, sei es den Roller oder die Wj ser- 
pistole. 

Was vergangen, kehrt nicht wieder, und 
mandimal leuchtet es nicht einmal zurück. 
Großvater stand noch mit dem Reviersduitz- 
mann auf du und du, Kohlenhändler?, Spitz 
lag stundenlang vor der Tür, keiner ta' ihm 
was, und wenn ein Flugzeug über die Dächer 
klapperte, dann reckte man sich den Hals aus. 
Heute zieht man die Sdiultern ein und schließt 
die Augen. Das Milchmädchen, das vielzitierte, 
kam mit der EselskarjiJ und der lilitzb'anken 
Kanne, und aus dem Litermaß wurde immer 
ein Guß zugegeben. Aus Dienst am Kunden 
und aus Humanität im kleinen. Rechts gehen, 
lautete das Prinzip des wohlerzogenen Kuß- 
gängers, auch da haben wir umlernen müs-cn. 
Weil uns das I.eben immer noch lieb ist Wo 
blieb der Laternenanzünder, der mit dem lan- 
gen Bambu.sstodc? Er stand In geheimnisvol- 
len Beziehungen zur Venus. Wenn sie aufging, 
kam auch er. Als Herold des Abends und dei 
nächtlichen Friedens. Und die Spatzen? .Si4 
finden nichts mehr. Denn was die Autos aus- 
werfen, Ist Schall und Rauch, den Vog<'l de,'« 
Himmels ernährt es keineswegs. 

Doch machen wir einmal Bilanz, um zu wis- 
sen, was noch da ist. Zum Beispiel der .Schorn- 
steinfeger, der glückbringende, dessen Sdiulter 
wir streldieln sollten, solange es geht. Und der 
Briefträger, der brave, der als täglicher Trep- 
pensteiger manchen Alpinistenrekord still- 
schweigend in den Sciiatten stellt. Und der 
Gevatter Müllkutseher, der im Gewichtheben 
einen Meistertitel verdient, denn die moder- 
nen Staubgefäße haben es in sich. Neulich 
sahen wir sogar einen Fllegentütenhändlejf 
von Haus zu Haus wandern. Wir hätten ihn 
gern umarmt, wären die Tüten nicht so klebrig 
gewesen. Dodi wer weiß es: Eines Tages wer- 
den die Fliegen womöglidi die letzten Haus- 
tiere sein in der großen Stadt? 

Frühlingsfrische 

Sauberk&it 
abzüglich 3% Rabalt In Marken 

Sunil Vollwaschmittel 
3Kllo-Packuna B.OBe.ZS 

3i98a 

abzOgllch 3% Rabatt In Maricen 
1973er Usbtraumilch^ 
Uterflasche ohne Glas 1 QQ 

tnlnlpreis 
Apfelwein ^ 
Literflasche ohne Glas QQ 

mlnlprels aWV 

1.03 

statt 8,58 Jetzt 
LenorWelclispfller 
ZUter-Flasche 
statt 4.98 letzt 
Zewa Kflciieiitficlier 
SerPackung O QC 
statt 3.35 jetzt 
Glltzi Spülschwämme 
2ür Packung 1 CQ 
statt 1.98 Jebt XaWOl.! 
Vfleda SpttltUciier 1 IQ 
2erPackung aLiXOt.' 
UM Schwammtücher 
Ber Packung 
Meister Proper 9 cq 
750 ml Flasche mlnlprels 2.! 
SIdolin Fensteridar 
500 ml Flasche 1 "TQ 
statt 2.48 jetzt JLilOl.i 
Rilanet Haarspray 

376 g Dose mintpi -.69 2 Sorten, 376 g Dose minipreis 

1.38i 

1.98i 

Tafelbesteck -^SATIN EOSE< Exdusivedessln 
aus rostfreiem Chrotnstahl, spülmaschlnenfesL 5 Teils: 
1 Menümesser, 1 Menügabe), 1 Suppenlöffel, 1 Kaffee-/ 
Teelöffel und 1 Kuchen-ZSalatgabel. In Gedeck-Kassette. 
Alles zusammen zum Super-Sonderprols 

Schweinekamm 
oder 

Schweinekoteiett 

500 g 3.58 

SCHAU 

abz.3% 
Rab.l.M.' 
3.48 

Johannlsiieer- 

SQDmOSt schwarz 
0,71 Flasche 
ohne Glas 

statt 
1.38 Jetzt -.98 

4clout Abgabe nur In 
Haushnllsmengen - solangs Vorrai 

abz,3% 
Rab,I.M. 

-.96 

SCHADE-Frischclualität. 3^ -w 

 4.84 
Schweine-Rollbraten 
aus dem KotelettstQck, 500 g ———— 

Grillbratwurst (nicht In allen Rllalen) 
für Grill und Ranne, 500 g ______ 2.07 
FleiKhAnostxXe ru In 8CHA0e-r.VM(m rtH FiitOMKh-AtMktg. 
Tiroler Apfelstrudel Ital. Blumenl(ohl 
tiefgefroren "| (||| Klasse li ^ QQ 
600gF^ckunQ ■JLiw9l.94 Stück «vO 

Zott Fruchtjoghurt 
3 Stück QO 
A150 g Packung "«OS 

-.99 

Deutsche Tafeläpfel 
Golden Dellclous O QQ 

P-.87 Kl. 1,4 kg-Korb 2.90 



Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt,Zeil/NäheKonstablerWache und in der Kling 

Elemenfwond, gewissenhaft 
verarbeitet, Fronten in dezentem 
Eschefolie-Dekor, die Stollsn 
in elegantem Schwarz. Im unteren- 
leil 3 Schubfächer mit Vdlous- 
zügen, drs Barfach mit 2 Glas- 

- boden, hinter den Toren Zwischen- 
boden, insgesamt 320cm 
breit,zum attiokhven 
Vorzugspreis von 

BOEHME 

WOHNEN 

erstr. 

LANOKNKR ZEITUNG I rp-liiiR, den l.i, ^U.;/ 

EIN BLICK ZURÜCK 
„Zum Di-utKdien Kaiser" hieß das Gasthaus, 

il:i.s iim 5. März IHI)4 Heinrich Daubprt im 
WiPKcncck-ichcn Haus in der Rheinstraße er- 

( hci schüssr dfp Bezirli.ssparkasKe. Sie wa- 
iLii umso widitiKcr, weil dadurch lx?sondere 
OiKanisaiionen Zuwendungen erhallen konn- 
ten. Anfan« Januar 1899 beschloß die zustän- 
dige Kommision unter dem Vorsitz des Kreis- 
«mtmannh HölzingOi- vom Kreisamt Offenbach 
u. a. Ailgeode Zuwendungen; an die Hand- 
werUssdiuli'n Dreioichenhain, ISgelsbach, I.s<'n- 
burg Offenbaih und Sprendlingen je 700 DM, 

an die Handwefksscliulf. Langen 1 200 Mark, 
an die Haushaltungsschule Langen 100 Mark, 
an die landwirtschaftliche KreisberüfSsaiuls 
500 Mark und an den landwirts(±iaftliehen 
Bezirksverein fiOO Mark. 

Khrungen. An Großherzogs Gebuitstag er- 
hielt am 25. November 1808 Bahnvorsteher 
fechor — Langen das Silberne Kreuz des 
Verdienstordens Philipps des Großmütigen. 
Auszeichnungen „Für treue Arbeit" erlüelten 
die Waldarbeiter Lorenz Werner 2. — Egels- 
bach und Daniel Wannemacher — Erzhausen. 

Gründunc einei SanitSlivereln«. Nach vor- 
bereitenden Besprechungen wurde am 15. 1. 

1889 In der „Traube" ein Sanitätsverein für 
Langen gegründet. Streng genommen han- 
delte es sich um die Wiedergründung eines 
früherea Vereins. Dem Verein traten bei der 
Wiedergründung actitzig Mitglieder bei. Ver- 
einsarzt wurde Dr. med. Fürst. 

Die Waldbahn Frankfurt - Isenburg flber 
Fonsthaus und Niederrad wurde am 5. Feb- 
ruar 1889 erriditet. Anfangstation In Frank- 
furt war die Obermainbrüd<e. Die Waldbahn 
begann mit einer Lokomotive und fünf Wa- 
gen. 
Eine Darlehenskaase wurde Mitte Januar 1889 
in Egelsbach mit dreißig; Mitgliedern ge- 
gründet 

Ziegenmärkle wurden von 1889 ab all« 
vierzehn Tage in Darmsladt Mitte und End« 
eines Monats abgehalten. 

Die Gräfenhäuser ErziehiinKsanslalt, die im 
Frühjahr 1888 eröffnet worden war und in der 
verwalirloste Kinder aufgenommen wurden, 
vi'ar ein Jajy später von 35 Kindern besucht 
Die Erziehungsanstalt entsprach einem drin- 
genden Bedürfnis und wurde inruner wieder 
mit weiteren Kindern belegt. 

Postmeister Plati, der siebzehn Jahre lang 
in Langen im Amt war, wurde vom 1. Api-U 
1889 ab an die Groß-Gerauer Post versetzt. 

Immer, wcim lli-rr llullmann auf üis(Jiäits- 
rcl.se King, stand eine Khdragoilie bevor. 
Kiiui Hoffmann hlflt diese Uelsen iiämlidi 

für nichts anderes als für fadenscheinige Vor- 
y/iindr, sich von Heim und Herd zu entfernen 
jind sirh auf illr;;alf Krelersfüßp zu bcRchen. 
Es nutzt« llf rrn Hoffmaim ni(hts, dafl er seine 
Ijn.'.rhuld lieteuf-rte und durch Akten bewies, 
(laß .seine p( rsönliche Anwesenheit unumgäng- 
lich sei. I'rau lloffmann war erstens nicht ge- 
nr-iKt, chemanniidien licleueningen zu glau- 
ben, und hii-lt •/weiten.'; Papier für geduldig - 
Männer .steilen sich hekannllidi gern gegen- 
»i'iliK Kntla ilung /eugni..:.e aus. Und nun war 
rs wlidir einmal soweit. Herr Hoffmann 
nvißte für ein paar Taue vcrieisen, er teille 
(•. ;r iner Krau mit, sagte die üblichen neteue- 
Miiigen auf imrl fügte, als er die skeptische 
Mii'ne -' iner Krau sah, hinzu: „Du kannst 
iiiiih ja I» i/haditen lassen!" 

, l);n i t meiner nidit würdig!" entgegnde 
I-'r.iti lloffrn.'inn unci dachte: Das ist eine gute 
Idci'' Ij'nd um ihr<'n Mann in .Siclierheit zu 
v,ii',ni n, iie erheblich milder; „Idl hoffe, 
dali ich dir vertrauen kann, Hans." 

K'.i al.-;<), dachte Herr Iloffmnnn, endlich Ist 
f.ii vi rniinfli); geworden. 

Die V'r rnuiifl der Frau Hoffinann bestand 
In !' in einem Auftrag an die Detektei „Ccr- 

,.leh mochte, daß Siu meinen Mann beob- 
achten", sagte- sie zu Herrn Zamei.sel, dem Cer- 
henis per.sonlidi. „Und mir jede Einzelheit mit- 
teilen. 1)1 .sonders wie er sich Frauen gogenüber 
benimmt, ob er nekanntschaftc^n sucht oder 
gar macht..." 

Herr lloffmann trat .seine Uel.se an, Frau 
Hoffinann harrte dor Berichte. Der erste Be- 
richt traf pünktlich ein und enthielt nidits, wa.s 
d'-n Verdadit, Ihr Mann welche voni Pfad der 
Tugend ab, bestiitigte. Da stand nfimlich: „Herr 
Hoffinann verließ das Hotel Astorla um 9 Uhr 
}5, fuhr mit einem Taxi zur Industrie- u|id 
Handelskammer, begab sidi in den Sitzungssapl 
und blieb dort bis 12 Uhr, Er nahm sein NllttM- 
p.s.sen Im Kestaurant Goldener Hahn ein und 
kehrte um H Uhr Industrie- und Han- 
ijf^iüknminer igirück. WQ.er an dsr Forisoiitung 
der Sitzung teilnahm. Sie duJeHä biTlfi Uhr Ü. 

Dame, die kurz nach Ihrem Mnnn den I,ift ' < r- 
la.sscn und gleichfjJIs gefrühstückt hatte' 

Nachträglich fiel Frau Hoffmann auf d. (3 
diese unbestreitbar junge und hübsdie Dame 
ihren Mann sehr intere.s^iert lietrachtet lu,- m 
War nicht auch ein bißchen verhaltene Z;nl- 
lichkeit In Ihrem Blick gewe.scn? Das wäre 
ja-' - unerhört wäre das! Einen kleinen l!irt hätte Frau Hoffmann ihrem Mann gerade m.. h 
verziehen, aber daß die Person im selben Hote l 
wohnte, womöglich Zimmer an Zimmer. 
Frau Hoffmann sah gerade nodi, daß ihr Mann 
ein Taxi bestieg und daß jene „Dame" ebenfalls 
ein Taxi heranwinkte und ihrem Mann nach- 
fuhr, So war das also! Getrennt f -sen, getrennt 
fahren, vielleicht gerade noch gcircnnt wohni ii, 
ober gemeinsam... Und die.^er VoMIdiot %un 
Detektiv halte nichts gemerkt! Kr halte siur 
auf den „Observanten" geblickt und ?oo t 
nichts wahrgenommen, und dafür hatte sie, 
Frau Hoffmann, viel Geld bezahlt . 

Frau Hoffmann wartete noch die Hückkchr 
ihre.s Mannes ab. Will doch mal sehen, ob er mit 
dieser Person,.. Und richtig, um 18 t.'hr 
kehrte der Schmal.spurcasanova ins Hotel zu- 
rufJt, und gleich darauf folgte ihm die ,.D;.mi 
Herr Hoffmann fuhr mit dem r.ift in den drit- 
ten Stock, die „Dame" fuhr mit dem nächsten 
^/ift und drückte auf den Knopf mit der Zaiil 
drei. Frau Hoffmann stieg rcdi In dic.sellie 
Kabine, und während der I.ift nach oben 
schwebte, madite sie von ihrem Schirm kräftig 
Gebrauch, dann fuhr sie wieder Ins Vestibül 
und nach Hau.se, entschlos.«en, die .Scheidungs- 
klage einzureichen. 

Aber wie erstaunte sie, als Herr Zameisel, 
der Obercerberus, sie am nädisten Tag anrief 
und sagte; „Es tut mir leid, gnädige Frau, daß 
Ich Ihnen heute keinen Bericht übermitteln 
kann. Fräulein Schöne, meine Detektlvlri, ist 
im Lift des Hotels Astoria von einer hysteri- 
schen alten Ziege überfallen und verletzt wor- 
den; Ich werde persönlld ermitteln, was da 
eigentlich vorsidi gegangen Ist." 

„Nldit nötig", hauchte Frau HoiTmann, einer 
Ohnmadit nahe. Und enthielt sich der Mit- 
teilung, daß sie selber dle.se „hysterisdie, a'te 
Ziege" gewesen war. 

Auftrag für Cerberus 

Kurzgc.schich(c von Heinz Rein 
Hierauf begab «Ich der Observant ins Hotel 
A.storla, wo er um 19 Uhr 3(1 nein Ahende.ssen 
einnahm. Hiernach begab er sich In die Hotel- 
bar, trank dort zwei Cocktails, las die Abend- 
leitung und begab sich hierauf in sein Zimmer 
307. Die Beobachtung wurde noch bis 24 Uhr 
fortgesetzt, doch hat der Obse rvant eins Hotel 
nicht wieder verla.s-en. Irgend elu..s Auffälli- 

ges wurde vom Beobaditer nldit festgestellt," 
Vielleicht war er am ersten Tag zu müde, 

etwas zu unternehmen, dachte Frau Hoffmann, 
die war entschlossen, sich nicht zu früh zu 
freuen. Jedoch, auch die Berichte vom zweiten 
Upd dritten Tag enthielten die gleldien Beob- 
aAtungen. Frau Hoffmann wurde argwöhnlsdi. 
„Uleser Detektiv Ist ein Trottel!" fauchte sie 
TOr sich hin. Entweder hat der Mann Tomaten 
auf den Augen oder, schlimmer nocJi, er steckte 
mit ihre^ uni^ CeclW' Qss gibt es 

über ihr platinblondes Haar gestülpt und eine 
Sonnenbrille aufgesetzt. Und In der Tat, Ihr 
Mann erkannte sie nicht, er ging an Ihr wie an 
einer Fremden vorüber und begab sich In den 
Frühstüdcsraum - allein. Gleich darauf folgte 
ihm ein unauffällig gekleideter Mann mit ste- 
chendem Blick; es war, kein Zweifel, der De- 
tektiv vom Institut „Cerberus". Dann verließ 
Herr Hoffmann den Frühstüdisraum, ließ sich 
von dar Drehtür auf die Straße schaufeln, und 
da folgte Ulm.., War das nicht die gleiche 

dodi gar nidit, daß «Ift Mann in den br.sten 
Jahren .seine ehefernen Tag« einfach \ e Ki-<hllef! 
Und so beseJiloß Frau Hoffmann, ihn^in Mann 
nachzureisen und Ihn und den DttiUtiven zu 
beobaditen. 

Als sie das Vestibül dos Hcjlels Antoria be- 
trat, war sie sicher, nicht erkannt 1\x werden, 
hatte bie doch eine schwar/e Lockenperücke 

Wir wuchten mit den neuesten Maschinen Ihre Räder 
mit größter Genauigkeit aus, erhöhen damit Ihre Fahr- 
sicherheit und d'e Lebensdauer Ihrer Reifen. Rad- 
wechsel und Ummontagen schnell und preiswert. 

Auf uns ist Verlaß. 

REIFEN 

QUARI 
Ihr Reifenspezialist in Langen 
nur Liebigstraße 31 (500 m vom Bahnhof) 

Achtung I 1 Tag in Lungen 

BEKLEIDUNGS-VERKAUF 
StraBenanzQge in Wolle und Kammgarn ab 65,- DM 
KostQme und Hosenanzüge ab 60,- DM 
Lodenmantel für Damen und Herren ab 70,- DM 
Harren- und Damen-Winter- und Übergangsmüntel . ab 75,— DM 
Loden- und Kammgarnhoten ab 20,- DM 
aowi« TrachlenanzQge, Sakko», Überjoppen und Parker 

Verkauf am Montag, 18. 3. 1974, von 10-17 Uhr In Langen. 
Gasthaus zur Turnhalle, Jahnplatz. 

Friedrich Schaub, Augsburg, Obers OiterfeldatraBe 39 

JetstBHW-feausimnfiirScIinelsta^ 

N^t Näimrspruns 

ms eigene Heim! 

Wer jetzt - spätestens aber 
bis 31, März-BHW- 
Bausparerwird, kann bis 
zu einem halben Jahr Zeit 
gewinnen. Das haißt; 
Schneller Baugeid auf die. 
Hand, Früher ins eigene 
Heim, Und eher als erwartet 
kein Mietezahlen mehr. 
Darum verbinden Sie die 
einzigartigen BHW-Vorteiie 
mit dem BHW- 
Sonderangebot für Schnell- 
entschlossene: 
Dem Märzvorsprung, 

KiHimfMg Gemeinnützig« Bausparfcasa« für alle im 
bvB ■ mm i  öffentlichen Dienst • 3250 Hameln, Pottfach 66# 

Beratungsstellen: 6 Frankfurt, Goelheplalz 7, Fernruf (0611) 
Sammel-Nr. 29 40Ü1. 605 Olfenbach (Main), Berliner Straße 79-81, 
Fernruf (0611) 8 72 26, 
Geschäftszeit; montags—freitags von 8,30—12,30 Uhr und 14,00— 
17 00 Uhr. 
Auskunftsstelle; 607 Langen/Hessen, Hegweg 6, Altes Arbeitsamt, 
Seitengebäude, 2, Eingang, Fernruf (0 61 03) 2 41 29 oder 2 21 27, 
Donnerstag 17.00—19.00 Uhr, 

Beratung auch durch unsere Vertrauensleute 

auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marldtenfabrlli 

Frankfurt a M., Fiankenaltee 74 
Telefon 73 60 05 

Achtung! IMöbei ohne Anzahlung 
ab 48 Mbiiätsraten, 1, Rate in 5 Monaten, 
für Brautleute und Bauherren; günstiges 
3-Zi.-Angebot ab 1995,- DM. Kostenlose 
Heimberatung, eigener Kundendienst. 

Dieter Scheidemantel 
6101 Weiterstadt. GroO-Gerauer Straße 79 
Telefon 061503207 

K II s ER 
DECKEN UND WÄNDE 

Billiger 

bauen 

seliist 

uepiegen 

Auch Sie können dfo einbau- 
fertigen Kaiser-Träger und 
Deckensteine schnell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton. 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämmung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima. 
Statii< und Verlegepiane 
werden mltgelleferL 

Unser Verkaufsingenieur Günter 
Meyer berät Sie. 
Kaiser-Decken GmbH & Co. 
Niederlassung 6 Frankfurt-M., 
Bockenheimer Landstraße 66, 
Telefon (0611) 7140-1, 
abends und samstags 
Telefon (0611) 561657 

Baumschulpflanzen 
finden Sio In reicher Auswahl In 

^ unserem Verkaufsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschulo 
Mörfelden. Obsthof 
Telefon 0 61 05-2 25 67 

Verkauf Mo. bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa von 8-15 Uhr 

KLOPEINERSEETURNERSEE 
Erholung im Mai-Juni 

I Stark ormaOigto Ponslonsproisc! 

1 Auskunft: Gemeindeamt 
A-9122 St, Kanzian/Klopeinersee 
Telefon 0043/42 39/224 

Schotten-PreisG 

beider ^ 

SPAR 
0 

Maxwell Expreßkaffee 
lOe-g.Olat 3.99 

H-Milch 
1,5«/. Fett Ltr.-Pckg. -.69 

y-" Kirsrh und Heidelbeer 
SOO-mi-Hautbecher 1,68 

Gebäckserie SPAR 
„Aus Meisterhand" In verschiedenen 
Sorten Jeder 2S0-g-BII. 1,48 

Mlldessa 

Weinsauerkraut 
tSO>mi-Do(e, < Portionen 1,38 

Kartoffelpüree 
empfohlener Dreis DM 2,19 
250-g-Pocl(ung, 9 Portionen 1,89 

Brüsseler 
Vorderschinken 
gekocht 100 g -.98 

Haas Wurstkonserven 
Schinkenwurst, Bierwurtt, lyoner, Bauern- 
leberwurst und Landblutwurst 

jede 2S0-g-Auirl6doi« 1,98 

R 

Holl. Treibhausnarzissen 

-,99 5 Stück 

Dt. Golden Delicious 
Kl. I, aus Co 2 Lager 
knackig frisch 4-kg-Korb 2,99 

Holl. Salat 
Kl. I Stück -,49 

Israel. Erdbeeren » qq 
Ki. I 22S-g-Sdiale ljUU 

Belg. Chicoree 

Jetzt ifllHBIBrllMtil 
IsdcM', lockM', toiclit 



Der Staat sorgt dafür. 

daß Sie nch Bausparen . 

leisten können. 

Wüstenrot sorgt dafür, 

daß es sehnellergeht. 

SLMärz 

Wüstenrot-Tog. 

äuto1a eklerere 1 \^omttuom\ 

KAROSSERIE-REPARATUR - EINBRENNLACKIERUNG 

AUTOBESITZER! 

Wir sind ein junges, eingespieltes Arbeitsteam und führen 
gewissenhaft aus; 

Einbrennlackierungen 

Spezial-metallic und sonstige Ausbesserungen 

Unsere Devise lautet: 

FACHMÄNNISCH - PREISWERT - SCHNELL 

Denn zufriedene Kunden kommen immer wieder. Prüfen Sie 
unser Angebot. Unsere Erfahrung ist Ihr Verdienst. 

6073 Egelsbach - Jahnstraße 11 - Telefon 4 28 55 
Sie finden meinen Betrieb von der B 3 kommend Ortseinfahrt Egelsbach, 
erste Straße links, dann zweite Straße rechts. 

DIE KLEINE FAHRT NACH EGELSBACH LOHNT SICH 

alarm ^anlagen 

Elektronische Einbruchsicherungsanlagen für 
Industrie, Geschäfte, Häuser und Büros, zur 
Sicherung Ihres Eigentums gegen Einbruch, 
Diebstahl und Überfall. 

Peter Heiterhoff 
Alarm- und l-oucrinelcleanlagen 
Elektroinstallation 
6074 Urberach, Bachgasse 45 
lelefon 06074-7141 

r 
Sprechen Sie jetzt mit einem Wüstenrot-Berater. 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 4306; 
Beralungsstunden in Langen: Längerer Volksbank, Ecke Bahn-/Frledrichstr., Do. 15—18 Uhr. 

wüstenrot 
Deut.'jchinnds ''■iroßte 

Der bekannte Preisbrecher mit den absolut günstigsten Groß- 
handelspreisen (inklusive Mehrwertsteuer) jetzt endlich auch In 

Neu-Isenburg. 

Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns I 
Der weiteste Weg lohnt sich Immer I 

  die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen ! I 

! 
ernseh'Hamme 

Radio - Fernseh - HIFI-Stereo - GroBvertrleb 
6073 Neu-Isenburg, Bahnholstraße 31-33, Am Wochenmarkt 

offen bis 18.30 Uhr, samstags bis 14.00 Uhr 
Parkplätze in der Waldstr. - Selbstabholer-Service spart viel Geld 

Weitere Filialen: Ffm., Spessartstr. 11, Königsteiner Str. 17 
Main-T aunus-Zentrum 

G. WAGNER 
UM2ÖGE • MÖMLTRAtiSi'OfR-USER-'O 

607 Langen. Helnrichstraßc 42. Telefon 2 31 19 

KAMINSORGEN? 
KaiTlirikopf-Repaiatijren ■ Kamin- 

Isolierungen • Plewa-Elnsätze 
Spezial-Kaminautsätze Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 DarmstadL Hebbeistr. 11, T. (06151) 35215 

Mit ihm machen Sie das 
Beste aus der Benzinkrise, 
ausölmangel und gestie- 
genen Unterhaltskosten. 
Sie fahren mit ihm günsti- 
ger, ohne auf Komfort, 
Sicherheit und die bei 
Chrysler-Simca übliche, 
serienmäßig komplette 
Ausstattung, zu verzichten. 
Sie fahren sozusagen aus 
Freude am Sparen und 
Spaß am Fahren. Damit 

  Sie die Krise 
meistern, ohne Geldbeutel 
und Nerven zu strapa- 
zieren. Zu diesem Wagen 
können Sie sich gratulie- 
ren. Gerade jetzt. 
Simca 1000: Ab Dlv15.448,-. 

Die Starken. 
Die Schönen. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaftlichen. 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Götzenhain 
Langener Str.48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103'82860 

Günstige Finanzierung 
durch die 

Chrysler Creditbank 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Telefon 06103 67547 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egelsbach 
Schlesierstraße 7 

Telefon 06103M683 

Gravieranstalt • Stemiiel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

litt Indusliiegeblet, Oliinsir, 12' Tel. 7733 

I ' • CARL WEISS 
[;■ . ' Umzüge 

■ mit.FactTpersonal 

607 Langen Lulherstr. 26 
®(0 6103)23691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Möbel ohne Anzahlung! 
bis 48 Mon.-Raten, 1. Rate In ca. 4 Mon., 
f. Baufierren u. Brautleute besonders preis- 
günstiges 3-Zlmm.-Angebot ab OM 1945,—. 
Kostenlose Heimberatung u. Finanzierung 
durch 

Raumgestaltung Helmut Thiele 
Neu-Isenburg, Telefon 06102'22ö83 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

BOESa Noch wertvoller 

ausgestattet 

- ohtie Aufpreise. 

Mit neuem Styling. 

Und weiterhin 

sehr preisgünstig: 

Fiat 132 GL/GLS. 

Muß Ihr PKW 

zum TÜV? 
Wir fahren Ihren Wagen vor 
ohne Anmeldungslermin u. 

übernehmen sämtliche 
erforderlichen Arbeiten. 

Fl NA-Tankstelle 
Heberlein - Telefon 218 98 

] 

Das neue Fiat 132-Programm liefert einen neuen beweis 
dafür, wie komfortabel, fahrsicher und komplett 

ausgestattet ein Wagen der gehobenen Mittelklasse 
auch heute noch sein kann - ohne ellenlange Au^reislisten. 

Mit einem Styling, das Sie begeistern wirdi 

3 Versionen: 1600 GL, 1600 GLS, 1800 GLS. 
Ab DM 9.990, 

GLS-Ausstattung sogar mit verstellbarem Lenkrad. 
'Unverbindliche Freisempfchlung 

Serienmäßig korrosionsgesdiützt. Mit besonderer Garantie. 

Deutsche Fiat AG  

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkauf - Ersatzteillager • Kundendienst 
Moderne Werkstatt mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendlinger Landstraße 234, Tel. 83 63 20, 83 35 21 

KARLHEINZ HOTZ 
PKW • FIAT-Händler • LKW 

Allgem. Kfz.-Reparatur-WerkstaU und Autoelektrik 
Bremsendienst Unfalihilfe • Leihwagen 

DREIEICHENHAIN, Siemensstraße 1, Telefon 06103/8460 
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Wasser im März 

Wie sich der März auch gestalten mag, 
ob vorfrühlingshaft mild oder noch von 
Schneestürmen durclitobt —•'man hat 
diesem Monat, der den Frühlingsanfang 
bringt, von altershcr besondere Kräfte 
zuge.schrieben. Vor allem maß man dem 
Wasser eine große Bedeutung zu. So soll 
alles Wasser, daß im Monat März zur 
Erde fällt, sei es nun als Regen oder als 
Sclinee. anders sein als gewöhnlicher 
Regen oder gewöhnlicher Schnee. Der 
erste Märzenregen beispielsweise wurde 
mit Sehnsucht erwartet, weil man sich 
von ihm Linderung für . . . Brandwun- 
den versprach. Noch höher aber wurde 
der Mäi-zenschnee geschätzL Er galt als 
wichtiges Schönheitsmittel. Alter Aber- 
glaube behauptet, daß man eine zarte, 
weiße Haut bekäme, wenn man sich mit 
ihm wäscht. Und weiße Haut war ja 
einstmals so sehr begehrt wie heute 
frische Sonnenbräune. Auch gegen die 
Märzflecken, die Sommersprossen, die 
ja bekanntlich in diesen Wochen wieder 
ver.niehrt autti'eten .soll Märzenschnee 
wirksam sein. Selbst als Heilmittel ge- 
gen Flechten wurde er gebraucht, und 
,.niit ein wenig weißem Augenstein und 
Nelken" vermischt, wandte man ihn bei 
Augenleiden an. Darüber hinaus hat 
schon vor zweihundert Jahren Märzen- 
wasser, aus der Dachtraufe gesammelt, 
den Ruf genossen, Ungeziefer zuverläs- 
sig zu vertreiben . . . Wie phantasielos 
sind wir doch geworden, daß wir in 
Märzregen und Märzenschnee nur noch 
einfach Niederschläge sehen! 

. . . Herrn August Huppert, Gesdiwindstr. 13, 
zum 75. Geburtstag am 18. März; 
. . . Herrn Johannes Weber, Goethestraße 8, 
zum 74., Herrn Wenzel Jirasek, Geschwind- 
straße 5, zum 83., Frau Helene Müller, Emst- 
Ludwig-Straße 75, zum 71., Herrn Adolf Seipp, 
Westendstraße 23, zum 75. Geburtstag am 
17. März; 
. . . Frau Josefine Karl, Karlsbader Sir. 17, 
lum 72. Geburtstag am 18. Mära; 
. . . Frau Marie Leschinger, Bahnslraße 13, 
zum 80,, Frau Sophie Schneider, Weedstr. 8, 
zum 78., Frau Elisabeth Rath, Rheinstraße 79, 
zum 72. und Herrn Siegmund Baier, Bahn- 
straße 40, zum 70. Geburtstag am 19. März. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit! 

Bisher 3496 Unterschriften gegen 
die Eingliederung 

e Wie angekündigt fand am Samstag im ge- 
samten Ortsbereich eine Unterschriftenaktion 
gegen die Eingliederung der Gemeinde Egels- 
bach in die Stadt Langen statt. Dazu hatten 
Gemeindevertretung, Genieindevorstand und 
die in dem Gemeindeparlament vertretenen 
Parteien aufgerufen. An sieben Ständen hatten 
die Bürger von 9 bis 13 Uhr Gelegenheit, sich 
in die Listen einzutragen. Gleichzeitig wurde 
durch Lautsprecher noch einmal auf diese 
Unterschriftenaktion aufmerksam gemacht. 

Bürgermeister Dr. Simon, der bei einer 
Rundfahrt die einzelnen Stände aufsuchte, 
brachte den „Besatzungen" etwas Hochprozen- 
tiges mit zum Aufwärmen an diesem kalten 
Vormittag 

Als um 13 Uhr die Unterschritten gezählt 
wurden, kam man auf die stolze Zahl von 
2284, so daß jetzt mit den Unterschriften, die 
im Rahmen der öffentlichen Gemeindevertre- 
tersitzung im Bürgerhaus geleistet wurden, 
nahezu 3500 Unterschriften gegen eine Ein- 
gliederung der Gemeinde Egelsbach in die 
Stadt Langen vorliegen. Wie Dr. Simon in 
einer Pressekonferenz mitteilte, liegt zur Zeit 
noch eine Liste im Rathaus aus, in die sich 
nnch Bürger eintragen können. 

Fast zwei IVlillionen für 
Abwasserl<anäle 

e Die stattliche Summe von 1,9 Millionen 
Mark ist im Hau.shs'tf.splanentwurf der Ge- 
meinde für dieses Janr dazu ausersehen, un- 
ter der Erde zu verschwinden. Vom Bereich 
der Oberwiese bis zur Pumpstation sollen zur 
Eritlastung der Kanalisation im alten Ortsbe- 
reich Abwässerkanäle gelegt werden. Zum an- 
deren ist im Bereich der Oberwiese selbst und 
vom f iugplatz über das Pumpwerk bis zur ge- 
planten Abwasservorbehandlungsanlage im 

erreich der „guten Wiese" ein solcher Kanal 
ganze sei ein Millionenpro- 

Bürgermeister Dr. Simon in seiner 
T u werde sich wohl über ei- 

t ^ hinziehen. Die im Haushalt ver- anschlagten 1.9 Millionen seien nur ein Teil- 
Deüag. 

Die Bauarbeiten am Bürgerhaus gehen voran. Die neuen Mauern für den Anbau schauen schon Uber die Erde. Wenn erst alles fertig 
Ist, \^'ird Egelsba<4i ein völlig neues Bürgerhaus haben. Wesentlich größer und schöner, durch hinzugewonnene Räume funktionstüchti- 
ger. Ein neuer Gemeindemittelpunkt. 

Gemeinde gibt 200000 Marie für den Sport 

SGE-Hauptversammlung zeigte viele Probleme 

Auf der JahreshauptversammluiiK der Sportgemeinschaft E«eUttacli am leteten Freitae im 
Eigenheim, die mit einem Musikstück durch den Spielmannszug eingeleitet wurde, machte 
Vorsitzender Priedel Welz keinen Hehl aus seiner Enttäuschung Uber den spärlichen Besuch. 
Von über 1100 zahlenden Mitgliedern waren nur 80 Personen erschienen, was gerade im 
Jubiläumsjahr des 100jährigen Bestehens nicht eben von einem großen Interesse spricht. 

Im Jahi-esbericiit des Vorsitzenden kam 
unter anderem die angespannte Finanzlage zur 
Sprache. Die Beitragserhöhung habe nicht voll 
zu Buch schlagen können, allerdings sei ein 
Fehlbestand in erster Linie darauf zurückzu- 
führen, daß ein großer Teil der Mitglieder im 
Zahlungsrückstand sei, A.uch die Turnhallen- 
misere und die auf den Verein zukommenden 
Mehrbelastungen wurden heftig diskutiert. 
Ein Lichtblick bedeutete die Mitteilung des 
Vorsitzenden, daß in Zukunft die Kosten für 
den Hausmeister der Turnhalle von der Ge- 
meinde übernommen werden. 

Uberhaupt sei man der Gemeinde wegen 
ihrer weitgehenden Unterstützung sehr zu 
Dank verpflichtet. In diesem Jahr sei im Ge- 
meindeetat ein Betrag von 200 000 Mark für 
den Sport in Egelsbach vorgesehen. Dafür soll 
eine Stahltribüne auf dem Sportplatz errichtet 
werden, die Beleuchtung wird verbessert und 
die Übertragungsanlage erneuert. An der Roll- 
schuhbahn sind Verbesserungen vorgesehen, 
und ein neuer Tennisplatz ist geplant.' 

Aus dem Kassenbericht von Ernst Vogt ging 
hervor, daß sich die Übungsleiterkosten auf 
19 000 Mai'k erhöht haben. Der Etat des Ver- 
eins hat nun fast die 100 000-Mark-Grenze ei"- 
reicht. Dem Kassierer wurde einwandfreie 
Kassenführung bestätigt und Entlastung er- 
teilt. 

Pressewart H. Bormuth lobte die gute Zu- 
sammenarbeit mit der regionalen Presse und 
vorwies die Mitglieder auf die SGE-Informa- 
tionen. Er gab auch einen Überblick über die 
im Jubiläumsjahr geplante Festschrift, die 
eine Vereinsehronik enthalten soll. 

Urnfangreiches Festprogramm 
Das Festprogramm im Jubiläumsjahr werde 

sehr umfangreich sein, erklärte der Vor- 
sitzende des Festausschusses, Peter Ettlinger. 
Höhepunkt .sollen die drei Festtage werden, an 
denen ein Festzelt errichtet wird. Nach den 
bisherigen .Schätzungen betragen die Kosten 
für diese drei Tage rund 17 000 Mark. Fünf 
Ausschüsse sind mit den Vorbereitungen be- 
schäftigt. Ettlinger dankte den Helfern für 
ihre unermüdliche Arbeit und bat auch die 
übrigen Mitglieder, vor allem beim Aufbau des 
Festzeltes eitrig mitzuhelfen. Der Dekorations- 
ausschuß unter Leitung von Kurt Müller habe 
die schwere Aufgabe, das Festzelt innerhalb 
eines Tages — am Donnerstag, dem 6. Juni — 
aufzustellen und zu dekorieren. Dabei werde 
jede Hand benötigt. 

Eine Mitteilung betraf die Mitglieder der 
Rollsportabteilung: wegen der stark gestiege- 
nen Kosten mußte hier der Saisonbeitrag von 
20 auf 30 Mark erhöht werden und der Beitrag 
für das zweite Kind einer Familie von 10 auf 
15 Mark. Der Vorstand bedauerte diese un- 
erläßliche Maßnahme. 

Die an.schließende Neuwahl ergab folgende 
Zusammensetzung des Vorstandes; Friedel 
Welz (1. Vors.), Walter Lampert (2. Vors.), Ernst 
Vogt (Kassierer) und Ludwig Fink (Schrift- 
füiirer). 

Bei dieser Abstimmung hatte es 10 Gegen- 
stimmen gegeben, die wohl als Protest jünge- 
rer Mitglieder zu verstehen v/aren, die für die 
Turnhallenmisere den Vorstand verantwort- 
lich machten. Zu Revisoren wurden die Her- 
ren Mader, Neu, Rüster und Bermond gewählt, 
als Beisitzer fungieren G. Seidel, W. Welz und 
P. Ettlinger. Wiedergewälilt wurden l.eo 
Wängler als Jugendleiter, Walter Ruppel als 
Unfall-Sachbearbeiter, Walter Lampert, Willi 
Welz und H. L. Thomin in die Sportdeputa- 

tion, Willi Welz als Hayäflji^tcr für die Um- 
kleidekabinen, Horst BormulK zürn Pressewart 
und Edgar Karg zu dessen Stellvertreter. Willi 
Welz ist gleichzeitig Zeugwart, Dieter Junah 
Karteiführer und stellvertretender Kassierer, 
Karl Mader ist Stellvertreter des Schrift- 
führers. 

Zwei Anträge lagen vor. In dem einen bat 
Rolf Schroth um Wiederaufnahme in die SGB 
er war vor zwei Jahren wegen vereinsschädi- 
gendem Verhalten ausgeschlossen worden. 
Eine Empfehlung dos Vorstandes bat die Ver- 
sammlung, die damalige Verfehlung dem 
jugendlichen Alter zuzuschreiben. Mit große» 
Mehrheit stimmte die Versammlung dem Auf- 
nahmeantrag zu. 

Ein zweiter Antrag nach der Bildung eines 
Jugendforums mit Mitspracherecht bei Ent- 
scheidungen des Vorstandes wurde grundsätz- 
lich gutgeheißten. Zur Detailfestsetzung wurda 
dieser Antrag der Leichtathletikabteilung als 
Arbeitspapier dem Hauptvorstand zugeleitet. 

SPORT i-J IN EGLLSBACH 

Arminia Hannover gewinnt das 5. Nat. E-Jgd.-Hallenturnier 

Die E-Jugend von Arminia Hannover war 
glücklicher, aber verdienter Gewinner des 
Polcals beim groläartig besetzten 5. nat. Hallen- 
turnier der SG Egelsbach. Pünktlich um 
14 Uhr begrüßte Vorstandsmitglied Günther 
Seidel die Turnierteilnehmer und wünschte 
dem Turnier einen sportlich fairen Verlauf. 
Nachdem Jugendleiter Heinz Wannemacher 
das Turnier eröffnet hatte, trafen im ersten 
Spiel die Mannschaften von SV 98 Daimstadt 
und der SG Egelsbach aufeinander. Durch 
übergroße Nervosität verloren die Gastgeber 
mit 1:0 gegen einen Gegner, den man noch 
eine Woche zuvor mit 2:0 schlug. Die Egels- 
bacher konnten auch im Laufe der Gruppen- 
spiele ihre Nervosität nicht ablegen und be- 
legten in der Gruppe 1 den 3. Platz. Schon im 
Verlaufe der Vorrundenspiele schälte sich mit 
dem SV Arminia Hannover die zweifellos 
spielstärkste Mannschaft heraus. Nach Been- 
digung der Gruppenspiele ergab sich folgen- 
des Tabellenbild: 
Gruppe 1; 1. SV 98 Darmstadt 6:0 Pkte., 
2. SKV Büttelborn (4:2), 3. SG Egelsbach (1:.'>) 
und 4. Blau Weiß 90 Berlin (1:5). Die SGE 
hatte sich nach Siebenmeterstechen für 
Platz 3 qualifiziert. — Gruppe 2: 1. Arminia 
Hannover (6:0), 2. TG 75 Darm.stadt (3:3), 
3. ESV Nürnberg (2:4) und 4. SC Gries- 
heim (1:5). 

In einem Einlagespiel trennten sich die 
E2-Jgd. der SG Egelsbach und des TV Drei- 
eichenhain mit 1:1. 

Danach fanden die mit Spannung erwarte- 
ten Endspiele um die Plätze statt. Im Spiel um 
Platz 7 gewann der SC Viktoria Griesheim mit 
2:0 gegen Blau-Weiß 90 Berlin. Fünfter wurde 
die SG Egelsbach, die nach einer guten Lei- 

stung den ESV Nürnberg mit 2:0 Torenschlug. 
Im Spiel um den 3. Platz gab es nach einem 
torlosen Unentschieden ein Sieben-Meter- 
Stechen, das der SKV Büttelborn mit 2:0 gef 
gen die TG 75 Darmstadt für sich entschied. 

Höhepunkt der Veranstaltung war das End- 
spiel zwischen Arminia Hannover und dem 
SV 98 Darmstadt. Hier wurde den zahlreichen 
Zuschauern in der Halle bewußt, welches 
Spielvermögen, welche Energie und Kraft» 
reserven bereits bei den 8- bis 10jährigen 
Fußballern vorhanden sind. Da nach Beendl« 
gung der regulären Spielzeit keine Entschei- 
dung gefallen war (0:0), wurde das Spiel um 
zweimal 3 Minuten verlängert. Auch in de* 
Verlängerung änderte sich am Ergebnis nichts, 
so daß ein nervenzehrendes Sieben-Meter- 
Stechen folgte. Die Hannoveraner gewännet) 
mit 4:2 Toren das Sieben-Mctei--Stechen und 
nahmen damit zum 3. Male die begehrte 
Trophäe mit nach Hause. 

Bei der anschließenden Siegerehrung wurds 
Blau-Weiß 90 Berlin mit dem Fairneßpreis 
ausgezeichnet. Neben den Preiset für die ein- 
zelnen Mannschaften wurde der Spieler Frank 
Schröder vom SV Arminia Hannnover und der 
Torwart vom SV 98 Darmstadt für die bestert 
Einzel leistungen ausgezeichnet. 

Am Abend beim gemütlichen Beisammen- 
sein mit den Gästen konnte man rückblickend 
zufrieden feststellen, daß das Turnier einen 
reibungslosen und sportlich fairen Ablauf ge- 
funden hatte. Dazu haben, neben den guten 
Leistungen der Schiedsrichter, auch die frei- 
willigen Helfer und Quartiergeber beigetra- 
gen, bei denen sich der Jugendausschuß der 
Abt. Fußball noch einmal herzlich bedanken 
möchte. 
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Internationaler 
Turnvergleichskampf in Egelsbach 

• Auf einer Reise durch die Bundesrepublik 
befindet sich zur Zeit eine Oiupiic junger kn- 
nadischer Turnerinnen und Turner von der 
„Thimolhy Katon Secnndary School" In On- 
tario, Wiilirpnd sich die mannlichen Teilneh- 
mer im SiiarKelslet nurhaltcn, besuchen die 
Turnerinnen einiße Orte in Hessen und tref- 
fen am SonntaR zu einem dreitägigen nesucli 
In Rgolsbach ein. Im Rahmen von „100 Jahre 
Sport in Egel.sbach" wird es dabei zu einem 
Vcrijlcichskampf der (lä.^te gegen die Kgels- 
bacher Turnmadehen kommen, der entweder 
am Sonntag oder am Dienstag ausgetragen 
W'rd. Der genaue Termin wird noch durch 
Au ihänge bekanntgegeben. 

Am Montag werden die kanadischen Giiste 
Im Rathaus :ial von Hiirgermcister Dr. Simon 
empfangen und nadi einem gemeinsamen Es- 
srn ist für <|i>n Nachmittag ein Flesuch des 
Hhcin-Main-Flughafens vorgesehen. 

Hie Ii(:V()lkerui\g ist zu dem Turnvergleidis- 
Itampf hcT.-.lich in die Turnhalle der Ernsl- 
Ri'uter-Schule eingeladen. 

SPD-Anträge zum Haushaltsplan Amtliche Bekanntmachungen 

BUlUfT als der Psychlalcr 
n^'ionders billiges CJesihirr wird In 

Nohmp taj»sübor 
Baby o. Kleinkind 

In Pflege in Kgelsbach, 
Nähe Eigenheim. 
Off.-Nr. 147 an die LZ 

Jahrgang 1943/44 
Wir treffen uns heute 
Bbend 20 Uhr in der 
Gaststätte Egelsbacher 
Hof (Hiekler) zur 

Bc.spredning unserer 
30-Jahr-Feier 

Schwar/.-grati getiger- 
ter, halbangora 

Kater 
weiße Pfoten u. weißes 
Lützdien, entlaufen. 
Gegen Belohnung ab- 
jugeben bei Haberl, 

Wolfsgartenstr. 30 
Telefon 42625 

Schöne Primeln 
und Salatpfianzen 

zu verkaufen 
Niddastraße 6 

Für diG zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke, die mir zu meinem 
80. GEBURTSTAG überreicht wurden, sage 
Ich allen herzlichsten Dank. 

Elisabeth Breidert 

Egelsbach 
Dresdner StraDe 31 

Mefir Geld für die Soziaiarbeit, für Vereine und für die Büclierei 

den 
US.\ in Supermärkten den Kunden angeboten, 
die auf bequeme und eindrucksvolle Weise 
Ihrem Arger über wen auch immer Luft ma- 
chi n wollen. „Kauf dir eine Suppensdiü-ssel 
und wirf sie zu Hause an die Wand. Das ist 
billiger als eine Stunde auf der Couch eines 
Ps.vchiaters", lautet der betreffende Werbe- 
slogan. Der ?;rfolg dieses Naturheilverfahren.s 
Ist unbestritten. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
EvanKPlische Kirche Ecelübach 

KreuiwcK 
In diesen Wochen vor Ostern bedenken 

Christen in der ganzen Welt intensiver als 
Kunst, was das heißt: „Als Jesus Chri.stus 
bewußt seinen Weg geht, der zum Kreuz 
führt, da ^iffnet .sich fOr uns Men.sdien die 
Tür zu Gotl.' 

Auch die Evang. Gemeinde In Egelsbach 
lailüt zur Besinnung darüber ein; Jeweils am 
Mitwoch um 20 Uiir sind Passionsandachten. 

Selbst schneidern — aber gelernt ! 
Die Evcmgellsche Müttersehule bietet wieder 

einen neuen Nähkurs an. Er ist sowohl für 
Anfänger gedacht als auch für Frauen, die 
für die Selbstanfertlgung ihrer Garderobe 
noch dazulernon wollen. Anleitung gibt Frau 
Stannek. Der Kurs dauert 10 Abende und 
kostet eine Gebühr von 35,— DM. Die An- 
mi ldung geschieht am besten bei dem letzten 
Abend des vorhergehenden Kurses am Don- 
nmtag. ä^m 19.'3., üm 'Iä.30 Uhr im. Evang. 
CJetneindehaus, .sonst bei einem der beiden 
Kvang. Pfarrämter (Tel. 4n0 76 oder 4 97 40). 
Der neue Kurs soll am 26. 3. 1B74 beginnen. 
Sell>stvorständIich Ist der Teilnehmerkreis 
nicht auf Gemeindeglieder besdiränkt. 

e Die .SPD-Kraktion hat zum Hau.^haltsplan 
eine Reihe von Antragen eingebracht, die in 
IJgelsbach die Lebensqualität verbessern sol- 
len. Für den Jugendraum .sollen Betriebsmittel 
in Hohe von 50 000 Mark au.sgewiesen werden. 

Zur Begründung wird angeführt: Als die 
Gemeindevertretung 1973 den Beschluß laßle, 
riie Kunktionsvcrbesserung dos Hürg(!rhaus(". 
in Angriff zu nehmen, begrüßten alle in der 
Gemeindevertretung repräsentierten Parteien 
die Einrichtung eines Jugendraumes im neu 
erstellten Teil des Bürgerhau.so.s. Hier soll den 
Egelsbacher Jugendlichen die Möglichkeit ge- 
geben werden, in eigener Verantwortung in 
den ihr zur Verfügung gestellten Räumlich- 
keilen eine für sie sinnvolle Ereizeltbeschäfli- 
gung zu betreiben. In Zu.sammenarbeit mit 
dem von der Gemeinde einzustellenden So- 
zialarbeiter sollen die Jugendlichen selbstän- 
dig ihre Arbeit planen und durchführen. Bei 
den vielfältigen Möglichkeiten, die die Ju- 
gendarbeit bietet, sollte die Gemeinde den 
Jugendlidien ihre Unterstützung in allen Be- 
langen zukommen la.9scn. Aus der Erriditung 
des Jugendraumes nun ergibt sich für die Ge- 
meinde die Notwendigkeit einer angemessenen 
finanziellen Zuwendung für die Unterhaltuni; 
des Raumes. Mit dem Betrag in der Höhe von 
50 000 Mark schafft die Gemeinde die Voraus- 
setzung für die Durchführung einer sinnvollen 
Jugendarbeit. 

Die Gemeindevertretung soll ferner be- 
schließen, die Haushaltsstelle für die An- 
schaffung von Büchern und Zeltschriften von 
bisher 1000 auf 10 000 Mark zu erhöhen. Die 
Volksbücherei der Gemeinde Egelsbach wird 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht so stark 
in Anspruch genommen, wie es ihrer eigent- 
lichen Bedeutung zukommt. Trotz verstärkter 
Werbemaßnahmen im vergangenen Jahr ist 
die Nachfrage der Egelsbacher Bürger nach 
Lesematerlal in der Bücherei nicht besonders 
gestiegen. Dies Ist unter anderem darauf zu- 
rückzuführen. daß ein angemessenes Angebot 
an Büchern und Zeitschriften nicht vorhanden 
ist. Die Attraktivität und Effektivität einer 
Leihbücherei Ist aber .sehr stark abhängig 
von der Breite und Qualität des auszuleihen 
den Materials. 

Mit der Fertigstellung der neuen Bücherei 
im Bürgerhaus in diesem Jahr ergibt sich die 
Möglichkeit, mit einem weltgefächerten Ange- 
bot an Belletristik, Kinder- und Jugendlitera- 
tur und Sachbüdiern das Interesse der Egels- 
bacher Bürg<ir an der Bücherei zu wecken. 
Dazu ist es natürlich notwe/i<J;g, daß die Ge- 
meinde die entspre(ii«aderv.liaanai«UenrMUtel' 
zur Verfügung stellt. Mit dem Betrag von 
10 000 Mark ist nach Auffassung der Sozial- 
demokraten die Voraussetzu.ng gegeben, einen 
angemessenen Grundstode von Leihmaterial 
zu erstellen, der dann in Zukunft immer wie- 
der durch Neuerscheinungen aufgefüllt wer- 
den kann. 

Im Investitions-Haushalt möchte die SPD- 
Fraktion 50 ODO Mark zur Schaffung einer 
Grünanlage mit einem Spielplatz auf dem 
Grundstück des alten Rathauses beieitgestellt 
sehen. Am 4. 3. hatte die SPD-Fraktion einen 
Anderungs-Antrag zu einem bestehenden An- 
trag eingebracht, der mit großer Mehrheit von 
der Gemeindevertretung gutgeheißen wurde. 
Um eine zügige Erledigung zu gewahrleisten, 
bittet die SPD-Fraktion um Zustimmung für 
diesen Haushaltsantrag. 

Die SPD-Fraktion ist der Auffassung, daß 
dem im Stellenplan ausgewiesenen Sozial- 
arbeiter im Interesse einer effektiven, über 
das allgemeine Maß hinausgehenden gezielten 
Hilfe im Rab.men der Altenbetreuung genü- 
gend Mittel in die Hand gegeben werden müs- 
sen. Die Mittel sollen zusätzlich helfen, über 
das Sozialhllfegesetz hinaus dem Begriff 
Altenbetreuung gerecht zu werden. Die SPD- 
Fraktion versteht Altenbetreuung nidit nur 
als Fahrtenzuschuß; es soll zusiitzlidi zu die- 
sen wichtigen Dingen echte Lebenshilfe ge- 
geben wertien können. Es wird Aufgabe des 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns in Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden boim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Adam Gernandt 

zuteil wurden, sagen wir von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Adam für die trostreichen Worte, dem evang. Kirchenvorstand 
Egelsbach, den Schulkolleginnen und -koliegen des Jahrgangs 1906,'07 
sowie den Arbeitskollegen des Fernmeldeamtes 1 Ffm., der Post- 
gawerkschaft Ortsverwaltung Langen und all denen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, Im März 1974 
Ernst-Ludwig-Straße 58 

In stiller Trauer: 
Susanna Gernandt geb. Schäfer 
und alle Angehörigen 

künftigen Sozialarbeiters sein, den Nachweis 
für die Ausgabe dieser Mittel — es handelt 
sich um 50 000 statt 10 000 Mark — dem Par- 
lament vorzulegen. 

Die Gemeindevertretung möge beschließi'n, 
daß im Hahmin des Hau.-ihal's für Maßnah- 
men der Ge^undheit.'.pflege dem Ortsverband 
p:Kelsbach des fJeutschen Hoten Kreuzes 
1300 Mark für die Beschaffung von Aus- 
rüstungsgegenständen zur Verfügung gestellt 
werden. So lautet ein weiterer SPD-Antrag, 
der wie folgt begründet wird: ..Das DHK hat 
in Egelsbach eine wichtige Funktion im Be- 
reich der Unfall- und Krankenhilfe. Die Mit- 
glieder erbringen diese L;;istungen freiwillig 
und ohne Bezahlung. Dieser Dienst wird von 
der Üffentlichkeit anerkannt. Ein finanzieller 
Beitrag zur Ausrüstung der Rot-Kreuz-Helfer 
im Rahmen der Haushallsmöglichkeiten ist 
deshalb angemessen, wo die eigenen Mittel 
des Ortsveieins und seiner Mitglieder nicht 
ausreichen. Denn nur mit einer bedarfsmäßi- 
gen Ausrüstung können die Helfer ihren 
Dienst fachgerecht versehen, wie er von der 
Allgemeinheit erwartet wird. Darüber hinaus 
ist eine gute Ausrüstung auch ein Anreiz für 
eine engagierte Arbeit der Helfer in ihrer 
Gruppe." 

Einen gleich hohen Betrag möchten die 
Sozialdemokraten der Deutschen Lebensret- 
tungs-Gesellschaft für Rettungsgerät zur Ver- 
fügung gestellt sehen. Die Egelsbadier DLRQ 
hat im vergangenen Jahr und wird audi in 
diesem Jahr allein den Rettungswachdienst 
in unserem Schwimmbad versehen. „Selbst- 
verständlich ist es eine widitige Vorausset- 
zung, daß diese Gruppe entsprechend für die 
Ausbildung ihrer Mitglieder sorgt, die diesen 
Rettungswadidienst versehen. Die dafür nöti- 
gen Geräte und die Rettungsmittel kann und 
sollte die Gruppe nidit aussdiließllch aus 
ihren eigenen-ivlitteln an.3diaffen müssen. Der 
Dienst der freiwilligen Helfer zum Wohle aller 
Sdiwimmbadbesucher muß auf diese Weise 
von der Öffentlichkeit anerkannt werden." So 
steht es in der Begründung des Antrags. Wir 
zitieren weiter: „Die nodi relativ junge 
Gruppe im Kreis der Vereine unserer Ge- 
meinde hat in der Zeit seit Bestehen unsere! 
Schwimmbades qualifizierte Arbeit geleistet. 
Diese Arbeit hatte die Gemeindevertretung 
im vergangenen Jahr gewürdigt durch Bereit- 
stellung von Mitteln für die Besdiaffung von 
Arbeitsgerät. Die vergrößerten Aufgaben, die 
die DLRG in diesem Jahr übernimmt, recht- 
fertigen einen Haushaltsbetrag in der bean- 
tragten Höhe." 

Bau einer Gymnastikhalle 
Die Fraktion der SPD mödite „unverzüglich 

die Möglichkeit des Baues einer Gymnastik- 
halle auf dem Sportgelände im AnschluO an 
das Gebäude der Rollsportanlage" überprüft 
sehen. Diese Halle soll allen Egelsbadier Ver- 
einen zur Nutzung zur Verfügung stehen und 
die Ausstattung auf Gymnastik. Rollsport, 
Tisditennis und nicht auf ballspielende Sport- 
arten ausgerichtet werden. Dabei sei sicher- 
zustellen, daß eine störungsfreie Mitbenutzung 
der Umkleide- und sanitären Räume in dem 
RoIIsportgebaude geschaffen wird. Der Be- 
sdiluß der Gemeindevertretung vom 17. 10. 73 
wegen der Erweiterung der Tennisanlage wird 
hierdurch nicht berührt, da diese nach Süden 
hin durchgeführt werden kann. 

„Wenn der Gemeindevorstand die Vorarbei- 
ten zur Errichtung dieser Halle abgeschlossen 
hat. bitten wir. der Gemeindevertretung ein 
entsprediendes Konzept vorzulegen, damit die 
Gemeindevertretung die notwendigen Be- 
schlüsse fassen und Mittel bereitstellen kann. 
Das Bedürfnis der Egelsbacher Vereine nach 
einer witterungsunabhängigen Sportstätte ist 
vorhanden. Die Turnhalle der Ernst-Reuter- 
Schule ist sdion längst zu klein geworden. 
Dadurch ist die Ausweitung des Sportbetriebs 
unmöglich. Eine Erweiterung durdi die Ge- 
meinde kann nicht durchgeführt werden, da 
di(j Halle der Trägerschaft des Kreises unter- 
steht." Dies wird in weiteren Erläuterungen 
dargelegt. 

Betr.: Öffentliche Grmoindpvertretersitzung 
Am Freitag, dem 22. März 1974, 19.30 Uhr 

findet im Rathaussaal die 11. öffentliche Ge- 
meindc-vprtretersitzung mit nachfolgender Ta- 
gesordnung statt: 

Tagesordnung 1: , 
1. Mitteilungen 
2. Anträge zum Haushaltsplan 1974 ^ 

a) der SrD-Fr:iktion 
aa) Grünanlage auf dem Grundstück 
...Mlos Rathaus" 
ab) Zuschuß an DRK 
ac) Zuschuß an DLRG 
ad) Erhöhung der Mittel für die GeiriLin- 
dobüchrrci 
ap) Erhöhung der Mittel für die .Mten- 
bctrcuung 
af) Bereitstellung von Mitteln für 
Jugendarbeit 

b) der CDU-Fraktion 
ba) Verfügungsmittel 
bb) Zusdiuß an Verbände und Vereine 
bc) Hilfsmaßnahmen für Besucher aus 
den Ostgebieten 
bd) Zuschuß an DRK 

3. Haushaltssatzung und Haushaltsplan für 
das Hj. 1974 

4. Wirtschaftsplan des Wasserwerks für das 
Wirtschaftsjahr 1974 

5. Entschließungsanträge 
a) der SPD-Fraktion 

Bau einer Gymnastikhalle 
b) der CDU-Fraktion 

ba) Zuschüsse an Vereine und Verbände 
bb) Erhaltung hL^torlsdier Gebäude 

Tagesordnung II: 
8. Jahresrechnung 1971; Entlastung des Ge- 

meindevorstands 
7. Busverbindimg Langen/Egelsbach 
8. Pachtvertrag Eigenheim 
Egelsbach, den 14. März 1974 

Wölk 
Vorsitzender der Gemoindverlertung 

Kirchliche Nachrichten 
Evangeliiidie Gemeinde Egelsbadi 

Sonntag, den 17. MBrz; 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Adum) 

10.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Mittwoch, den 20. März; 
20.00 Uhr: Passionsandacht (Pfr. Adam) 

Arztlicher dienst 
Xrztlidier Notfalldienst; Samstag ab 13 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit erreldibar: 

16./17. März und Mlttwodi, 20. MSn: 
Dr. Krämer, BahnstraBe 21. Telefon 4 92 63 

ZahnSrztlldier Notfalldlenst: s. imter Langen 
Apotbeken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

vom le. bis 23. März um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17, 
Telefon 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemsindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung; Tag imd Nacht 

Telefon 4 92 22 
FoUzei-Ruf der fUr Egelsbach zuständigen 

Follzeistatlon Langen, Telefon 2 30 45 
Drelelcb-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenbaustransport, Telefon Langen 2 37 U 

e Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub 
befindet sidi bis zum 24. März in Urlaub. Sie 
wird durdi Christa Merkle, Frankfurter 
Straße 13, Tel. 42236, vertreten. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden anläBlich des 
Heimganges unserer lieben Mutter 

Luise Heck 
geb. Rühl 

danken wir herzlichst. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für 
seine trostreichen Worte, der evang. Frauenhilfe, dem VdK sowie all 
denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Willi Heck 
Marie Helfmann Witwe geb. Heck 
Heinz Hakel u. Frau IMargarete geb. Heck 
nebst Enkelkinder 

Egelsbach, im März 1974 
Ernst-Ludwig-Straße 89 

Nr. 22 Freitag, den 15. März 1974 

Nur durch einen Heimsieg über 
St. Stephan bleibt der Club am Bali 

Auf Grund eine.s tragischen Unfalls eines 
.^ktivcn der TG 7.') Darmstadt mutUe das 
Punktspiel des 1. FC Langen am verganRonen 
Sonntag beim Tabellenletzten ausfallen. Die 
Clubolf hatte auf diese Weise Gelegenheit, 
sich die Partie zwischen St. Stephan und dem 
Spitzonreiter SV Erzhausen anzusehen. Leider 
blieben dabei allerdin.ijs die Hoffnungen auf 
eine Punkteinbuße des Meisterschaftsfavorilon 
unerfüllt. Für St. Stephan reichte es nach 
weitgehend ausgeglichenem .Spielverlauf ledig- 
lich zu einem 2:2-Zwischenstand. doch im 
Endspurt setzte sich Erzhausen noch klar mit 
.5:2 durch. Da außerdem auch der SV Geins- 
heim nicht die in ihn gesetzten Erwartungen 
erfüllte, sondern vor eigenem Publikum eme 
sensationelle 0:r)-Niedcr!age gegen Biebes- 
heim hinnehmen mußte, fiel die spielfreie 
Langener Mannschaft sogar auf den dritten 
Tabellenplatz zurück. 

Theoretisch ist selbstverständlich nach wie 
vor nichts entsdiiedcn, aber mit jedem .Sieg 
der beiden ernsthaften Mitkonkurrenten Erz- 
hausen und Biebesheim sinken natürlich die 
Aussichten des Clubs, eventuell doch nodi als 
Erster durchs Ziel gehen zu können. Auf .je- 
den Fall ist ein Heimsieg über St. Stephan am 
kommenden Sonntag eine unabdingbare Vor- 
aussetzung dafür, daß vorerst weiterhin alles 
offen bleibt. Ein weiteres Unentschieden oder 
•.;ar eine Niederlage kann man sich im Kampf 
um die Spitze einfach nicht mehr leisten. 

Unabhängig von Meisterschaft und Aufstieg 
erwartet das Langener Publikum aber ganz 
generell ein schwungvolles Angriffsspiel der 
Stünner mit wirkungsvoller Unterstützung 
aus einer sicheren Abwehr heraus, denn Zu- 
schauer sind heutzutage in Langen wie über- 
all nur dann noch an einer Amateurmann- 
schaft interessiert, wenn ihnen moderner, of- 
fensiver und damit zugleich erfolgreicher Fuß- 
iiall geboten wird. 

Natürlich gehört meist neben dem Können, 
Her richtigen Taktik und dem erforderlidien 
Siehvermögen auch ein Quentchen Glück zum 
■Sieg. Aber es darf doch wohl angenommen 
■'. erden, daß der Club gegen St. Stephan nicht 
■ neut soviel Pedi haben wird wie beim 2:2 

' F.rzhausen. 

Unbequemer Gegner FV Biblis 

Eine keineswegs leichte Aufgabe erwartet 
die Schwaiv.weißen am kommenden Sonntag 
beim FV Biblis. Leicht schon deshalb nicht, 
weil jede Mannschaft gegen den Tabellenfüh- 
rer besonders gut aussehen will, aber auch 
deshalb nicht, weil die Bibliser veistehen, 
einen harten, kompromißlosen Fußball zu 
spielen. Zwar steht die Elf im unteren Drittel 
der Tabelle, doch auf eigenem Platz ist die 
Mannschaft nicht zu unterschätzen. Wuditig 
vorgetragene Konterangriffe brachten schon 
manchen Gast in Verlegenheit, und auch die 
Schwarzweißen machten Im letzten Jahr die 
Erfahrung. 

Selten hatten die Egelsbadier so viel Glück 
wie in Biblis, und der damalige 2:1-Sieg war 
sehr schmeichelhaft. In dieser Runde v/aren 
die Bibliser zuerst in Egelsbach zu Gast und 
bezogen mit 8.2 die höchste Niederlage der 
Saison. Entscheidend für dieses hohe Ergebnis 
war eine schnelle Führung der Schwarzwei- 
ßen, und genau da muß gegen die Bibliser der 
Hebel angesetzt werden. Wenn die Mann.schaft 
um die Gebrüder Jung lange mithalten kann, 
oder gar in Führung geht, Ist ihr nur noch 
schwer beizukommen. Zwar steht die Egels- 
bacher Elf am Sonntag unter neuer Leitung, 
doch dies wird wohl kaum Auswirkungen auf 
das Spielgeschehen haben. Bei ähnlich guter 
Konzeption und Einstellung wie in den letzten 
Wodien müßte zumindest ein Unentsdiieden 
für die Egel-sbacher herauskommen, und ein 
Funkt wäre schon ein Gewinn auf dem Wege 
zur Meisterschaft. 

Schwaches Spiel der SSG-Soma 
Am letzten S.imslag empfing die Sorna der 

SSG den SC 07 Bürgel zum fälligen Punkt- 
spiel. Bürgel war für die Langener sdion im- 
mer ein Angstgegener und auch diesmal ent- 
führten die Bürgi lcr beide Punkte. 

Zu Beginn bestimmten die Langener das 
Spielgeschehen und schnürten die Bürgeler 
in ihrer Hälfte ein. Aber I/angens Sturm war 
an diesem Samstag zu harmlos um Bürgels 
llintcrmann.schaft zu überwinden. Bei einem 
der wenigen Gegenangriffe erzielte Bürgel in 
der 28. Minute das 0;1. Bis zur Pause blieb 
es bei diesem Ergebnis. 

Nach dem V.'echsel suchte Langen mit aller 
Macht den Ausgleich- Aber wieder erzielten 
die Bürgeler bei einem Konter das 0:2. Als in 
der ti2. Minute M. Hausmann einen Handclf- 
meter zum 1:2 verwandeln konnte, schöijflen 
die Langener wieder lloffnimg. Die.se Hoff- 
nung machte ihnen aber der .sehr schwache 
Schiedsrichter aus Ol'fonbach zunichte, als er 
im Gegenzug aus unerklärlichen Gründen 
einen Strafstoß für Bürgel gab. Diese Chance 
ließ sich Bürgels Mittelstürmer nicht entgehen 
und es hieß 1:3. Nun resignierten die T.an- 
gener und Bürgel kam etwas besser ins .Spiel. 
Aber bis zum .Schluß blieb es beim 1:3 für 
Bürgel. 

Langen spielte mit: St;u-k, Roth, Harlwich, 
Bock, Werner, Lipp, Westermann. Schreiber, 
Esdorf, llunkel, Kurtz- 

Morgen, am Samstag muß die SSG Soma 
zum fälligen Punktspiel nadi Rückingen. In 
Rückingen, das Tabellenzwciter ist, werden 
die Langener kavun um eine Niederlage her- 
umkommen. Aber man will versuchen, das Er- 
gebnis im Rahmen zu halten. Im Vorspiel 
unterlagen die Langener auf eigenem Platz 
klar mit 5:1 Toren. Spielbeginn ist 17 Uhr. Ab- 
fahrt 16 Uhr am Clubhaus. 

Trainerwechsel 
bei der SG Egelsbach 

Mit sofortiger Wirkung übernimmt 
der 51 jährige Sportlehrer Günther 
Schulz, wohnhaft in Dieburg, die Trai- 
ningsleitung bei der Abteilung Fußball 
der SG Egelsbach. Schulz, der seither 
den härtesten Widersacher der Schwarz- 
weißen, die SG Ueberau betreute, löst 
den bisherigen Trainer Reinhard Häu- 
ser ab und wird auch nach Beendigung 
der laufenden Runde bei den Egelsba- 
dier Fußballern als Trainer tätig sein. 

Nervenschlacht in Offenbach 
Die 3. Mannschaft der SSG-FuRbnIler r.pielte 

am Samstag beim VfB Offenbach um Punkte. 
Als nach der 1:0-Führung der Gastgeber 
Schmitt die Langener durch zwei Tore in 
Front brachte, geriet das Spiel aus den Fugen. 
Ein VfB-Spieler (er ist gleichzeitig Kla.ssen- 
leiter der 3. Mannschaften) maßregelte den 
Schiedsrichter, worauf dieser völlig die Über- 
sicht verlor. Das Spiel artete zu einer wilden 
Hackerei aus, ohne daß der Mann im schwar- 
zen Dreß eingriff. Ein Glück, daß Langens 
Spielführer Detzer .soviel Besonnenheit besaß 
imd einen Spielabbrueli verhinderte. 

Offenbach glich in der zweiten .Spielhälfte 
aus und ging sogar mit 3:2 in Fühnmg. Alle 
Offenbacher Tore resultierten aus Strafstößen 
von der Strafraumgrenze aus. Anstatt nun mit 
dem Vorsprung zufrieden zu sein, wurde die 
Unf.Mirneß der Gastgeber immer größer. Die 
•SSG halte Glück, daß Detzers Ausgleich /um 
3:3-Endstand erst sechs Minuten vor dem 
F.nde fiel. So hatte man nicht mehr viel Zeit, 
um alle Ruppigkeiten anzubringen. 

Beim Gang in die Kabinen nach dem 
.Schlußpfiff schimpfte dann auch der Schieds- 
richter eifrig los imd zog sich mit seinen 
Offenbacher Freunden beleidigt zurück. Es 
spielten: Hiller, E. Ruschin. R. Ruschin, 
I'etzer, Müller. Kurlanda. Gutzeit, Schilling 
(Werner), Grujlc, Emmer, Schmitt (Bu.sch- 
ni;inn). 

Am kommenden Samstag empfängt die 
3. Mannschaft am .SSG-Center die Mannschaft 
der SG Götzenhain. Spielbeginn ist um 15 Uhr. 

Susgo Offenthal zu Gast 
Die .SSG-Fußballer haben am Sonntag um 

15 Uhr die Mannschaft von Susgo Offenthal 
zu Gast. Nachdem die beiden letzten schvs'e- 
ren Spiele gegen Sprendlingen und Götzen- 
hain nur recht glücklich gewonnen werden 
konnten, heißt es auch gegen die Offenthaler 
aufpa.ssen. Die Gäste haben zwar bisher noch 
nidit die große Rolle in der B-Kla.sse gespielt, 
sind jedoch als ein Stolperstein stets gefähr- 
lich. Überhaupt versucht jede Mann.schaft, den 
Tabellenführer zu besiegen. Deshalb müssen 
die SSG-Fußballer erneut mit voller Pulle 
aufspielen, ohne die Abwehrarbeit zu vernach- 
lässigen. 

Ob die Verletzungen einiger Spieler vom 
Vorsonntag ausgeheilt sind, kann man heute 
noch nicht genau sagen. Doch Trainer Lebien 
wird versuchen, die stärkste Truppe aufs Feld 
zu schicken. 

Das Vorspiel der Reserven beginnt um 
13.15 Uhr. 

Später Sieg des Tabellenführers 
so Götzenhain — SSG Langen 0:2 (0:0) 

Wie erwartet, war Götzenhain der schwere 
Gegner und die Langener fanden im gesamten 
Spiel nie die richtige Einstellung auf ihren 
Gegner. Der Gastgeber spielte zeitweilig wie 
ein echter Anwärter auf den Titel, wobei 
man jedoch teilweise recht hart einstieg. 
Darunter hatte besonders Eitner zu leiden, 
der gegen den überharten „Langener" Anthes 
zu spielen hatte. 

Leider lief bei Langen teilweise nichts zu- 
sammen, selbst die Abwehrspieler bekamen 
ihre Gegenspieler nie richtig in den Griff. 
Zum Glück ließ sich Torwart Pfeffer von der 
Nervosität seiner Vorderleute nicht anstecken, 
denn er hielt manchmal bravourös. In der 
15. Minute spielte sich der quirlige Lange 
zweimal sehr gut durch, hatte jedoch den 
guten Torwart von Götzenhain gegen sich. 
In der gesamten ersten Hälfte litt das Spiel 
unter der übergroßen Härte. In der 45. Mi- 
nute ergab sich nochmals eine gute Möglidikeit 
für Langen, doch Fiala und Valloz brachten 
den Ball nicht unter. Unabhängig davon, daß 
Langen auf den verletzten Spieler Wunderlich 
verzichten mußte, war man doch leicht ent- 
täuscht vom Tabellenführer 

Zwei Minuten nadi der Pause hatten die 
Gäste Pech mit einem aus 12 Metern ge- 
schlagenen Ball ans Lattenkreuz. Drei Minu- 

ten später verhinderte Pfeffer mit einer guten 
Parade einen vorzeitigen Rückstand. Die Gast- 
geber wurden immer stärker und die Hinter- 
mannschft der Langener hatte Schwerstarbeit 
zu verrichten. In der 70. Minute erzielte Eit- 
ner mit einem herrlichen Schuß ein Tor, doch 
der Unparteiische erkannte aus unerklärlichen 
Gründen diesen Treffer nicht an. Fünf Minu- 
ten vor dem Ende erzielte Sdimidt aus einem 
Gewühl heraus die 1:0-Führung, die von den 
zahlreichen Langener Zuschauern mit Er- 
leichterung aufgenommen wurde. Nun warf 
Götzenhain alles nach vorne und die I.ange- 
ner hatten bange Minuten zu überstehen. 
Als alle Spieler des Gastgebers vor dem 
Langener Strafraum postiert waren, nahm 
sich Schwarz einen abgeprallten Ball und zog 
los. Bei seinem Spurt über das ganze Feld 
hatte er sogar noch den Mut, den Torwart 
zu umspielen und erzielte das entscheidende 
2:0 für Langen. Jetzt erst gab sich Götzen- 
hain gesdilagen. Nach dem Schlußpfiff beim 
Gang in die Kabinen gab es noch unschöne 
Szenen, die auch auf die Zuschauer übertragen 
wurden. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland, Betz, Schmidt, 
Valloz, Braukmann, Fiala, Bigalke, Reh, Eit- 
ner und Lange (Schwarz). 

Die Langener Reserve siegte mit 1:0 Toren. 

Fußballdamen unterlagen 
Kickers Offenbach 

Bei ihrem ersten Feldspiel dieser Saison 
mußten die Egel.sbadier Fußballdamen am 
Mittwochabend die Überlegenheit ihrer Giiste 
von Kickers Offenbach anerkennen. Unter un- 
gewohntem Flutlicht fand sich die Mannschaft 
mit ihren Neuzugängen noch nicht zu der 
gesdilossenen Einheit zusammen, die man auf 
(3rund der spielerischen Veranlagung jedndi 
in den nädisten Wochen erwarten darf. Dazu 
kam ein gewisses Pech vor dem gegnerischen 
Tor, sonst hätte das Spiel diu'chaus unent- 
schieden ausgehen können. Ute Klingler und 
Hanni Lötz sind unter den ..Pechvögi'ln" 
besonders zu nennen. Dennoch war die.ses 
Spiel ein recht guter Test für die Egel.sbacher 
Mannschaft, die bei vermehrtem Training im 
Freien bald wieder ihren Spielfluß finden 
wird. 

Am Samstag um 16.30 Uhr wird die M.inn- 
■schaft von Flörsheim 0!l am Berliner n.itz 
erwartet. Auch dieses .Spiel dient der Vorbe- 
reitung zur Verbandsrunde, die am 30. März 
beginnen wird. Wie zu erfahren war, will 
auch die Torhüterin der aufgelösten Damen- 
mannschaft der SSG Langen, Helga Braime, 
sich den Egelsbacher FuHhalldamen anschließen. 

Monika Hanke wurde 
Gaumeisterin 

Bei den diesjährigen Gaumeisterschaften am 
vergangenen Wochenende in Griesheim war 
der TV Langen durch Monika Hanke vertre- 
ten. Sie wurde mit 54,65 Punkten Gaunieistei in 
und qualifizierte sich für die Südhessischen 
Meisterschaften. 

Für ihren Uberschlag am Pferd erhielt sie 
7,45 Punkte, die Stufenbarrenpflicht turnte sie 
so gut wie sonst keine und erhielt vom i'he- 
maligen Bundestrainer Timmermann '1,05 
Punkte dafür. Leider patzte sie am Schwebe- 
balken und büßte gegenüber Ihren Mit- 
konkurrentinnen einen wichtigen Punkt ein. 
Ihre Bodenübung turnte sie brav und solide 
und lag nach der Pflicht auf dem 3. Pl.'it/. 

Am Sonntag erhielt sie für ihre Boden- 
übung «,15 Punkte, wurde dann durch einen 
Patzer am Schwebebalken nervös, konnte je- 
doch am Stufenbarren mit der besten tlbuug 
des, Tages ihren Gesamtsieg sicherstellen. 

Egelsbacher Tischtennisspieler 
wieder erfolgreich 

SV Erzhausen I — SG Kgcisbacli 14:!) 
Gegen aas ersatzgesdiwädite Team von Erz- 

hausen halle der Tabellenzweite Bgelsbuch 
keine Schwierigkeiten im Derby beide Punkte 
mit nach Hause zu nehmen. Einen sehr siche- 
renen Eindruck hinterließen die Egelsbacher 
Spieler Wodiczka, Schroth und Brankc, die 
alle ihre Einzelspiele gewinnen konnten. Da- 
gegen konnten Bormuth und Zagolla nicht 
überzeugen. Zu je einem Sieg kamen die 
Doppelpaare Wodiczka/Bormuth und Schroth/ 
Branke sowie Belinsky. 

SG Weiterstadt IV — SG Egelsbach II 2:9 
Ein großes Kompliment muß man den Spie- 

lern der zweiten Mannschaft machen, die nur 
mit vier Mann antraten. Es spricht für die 
gute Moral der Spieler Müller, Luley, Weber 
und Ersatzspieler Dölling, daß sie das Spiel 
nicht vor Beginn .schon verloren gaben und 
einen unerwarteten 9:2-Sieg in Weiterstadt 
erkämpften. Trotz der vier Mann war die 
Überlegenheit, die das Satzverhältnis von 18:5 
ausdrückt, doch noch sehr groß. 

GW Darmstadt III — SG Egclsbach III 8:8 
Ein nicht einkalkuliertes Unentschieden gab 

es im Spiel der Tabellennachtiarn. Der beste 
Spieler der Egelsbacher war, wie so oft in 
letzter Zeil, Schneider, der seine beiden 
Spitzeneinzel und mit Schmidt zusammen ein 
Doppel gewann. Friese, Schmidt sowie das 
Doppel Kann.stätter Frie.se waren je einmal 
erfolgreich. 
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Basketball: Damen und Herren I erfüllten ihr Soll Arno Heger Hessischer Meister im Hochsprung 

KrfoiRrc'ich überstanden die erste Di'tnen- 
uncl Ili'neniiiann.schafl dan verganfiene Wo- 
dicncnde. Wählend die or.stc Damenmann- 
Kcliafl Regi'n die Frankfurter Eintracht ohne 
ScIiwiiriRkeiten zu den beiden Punkten kam, 
hatlcM die er.^ten Herren er.st in der /.weiten 
Ilalli'.eit den Weg zum Erfolg gefunden. Die 
Frankfurter Uamcn, die ohne drei ihrer 
stärksten Spielerinnen antreten mußten, 
koiinien nur in den er.sten 10 Minuten mit- 
halten und wurden mit 77;28 deklassiert. 
Dureli die.'^cn Sieg liat sich der Vor.sprung der 
TV-I)ainen auf sieben Punkte vergrößert, da 
v.irder {'inmal alle Verfolger verloren. 

Vor dem letzten Spieltag können vom Ta- 
helle'ivierten an noch alle Mannschaften ab- 
•■ileig.'n. Nächstes Heimspiel der ersten Damen 
ist :itn kommenden Samstag, dem 18. Miirz, 
um :;n tihr gegen Post Trier. Die Trierer 
Darivn hrauclten diese Punkte dringend, denn 
als '("abellenletzler würde eine Niederlage für 
sie den Al>?tioK zur Folge haben. F,in span- 
n^mles und vor allem hartumkämpftes Spiel 
ist /II erwarten. 

spii-lti-n: Kohl (13), Bendel (B), Arnstadt 
(I ' F.ckstein (14), Dietrich (6), Kam (6), van 
Niii :; (10) rtichnow (2), Heitmann (6). 

Wi'ilaus wichtiger war der Sieg der ersten 
Herren gegen den Tabellennachbarn VfB Gie- 
fjen. Bis zur Halbzelt lag eine schwache I,an- 
g<TiiM' M.mr.'chnft noch mit 25:.'i.S im Rück- 
st-.nd, aber nach der Pause spielte das TV- 
Te.iin groß auf. Beim Stande von 57:40 für 
diMi rv war dann kurz vor Schluß alles 
out.-iihieden, zumal dann auch noch der beste 
f'.ieflener mit fünf Foul.'! ausscheiden mußte 
Kn-l'-rgebni."; 74:.'iR. 

I'.iic-its am kommenden Samstag, dem 
in. Miirz, Miüs!-eu die Langener nach Marburg. 
Für lieide Mannsch.iften sind die Punkte im 
K.iiiipr gegen den Abstieg von größter Wich- 
ti.'ik.'it. 

IX .spielten- Diinker (7), Sladek (16), Dr. 
.lalin 128). C*rbe' (2), Fornoff (II), ,Ienl.sch (2), 
Kiilil (2). I'neplau (4). Köhm. AH 

•luninrlnnen lifssi.si^hrr Vlzemcister 
Die .luniorinnc-n des TV Langen blieben 

auch in diesem Jahr ihrem Prinzip treu und 
wurdi n hessi.scher Vizemeistcr. Zur Meister- 
sclKift verbaute ihnen diesmal die Mannschaft 
des HC Neu-Isenburg mit ihrem Trainer Ste- 
faiiski den Weg durch einen klaren 52:38-Sieg 
im lOiidspi"!. 

li.is vom TV Langen ausgerichtete End- 
turiuer am vergangenen Sonntag in der 
Ueiehweinhalle brachte vor teilwoi.se 200 Zu- 
sehauern nur ein spannendes Spiel, als am 
Nactimiltag der MTV Gießen mit dem knap- 
pen 51:4fl-Sieg über TSG Sulzbach den 3. Platz 
belegte. Die iibrlgen Spiele zwischen BC Neu- 
Iseiiljurft.und,.TaG.iSuJzbachu(51:2ß), TV Lan- 
gen imd-MTV CTtM5en -(7r:?(r)"ühd d«' EYia.<!plel 
7.wi^:fhen Neu-Isenburg und I^angen waren zu 
früh entschieden, als daß sie die Zu.schauer 
h;it'en von fien Sitzen reißen können. 

llesond I ; die Langenerinnen spielten ent- 
täu.schend. Spielerinnen wie Margit Kam, 
..fiillv" Hempel und „Isi" Riclinow dürfen in 
eine'u Spiel nicht nur ein- bis zweimal den 

Korb treileii, wenn .sie iur die erste Damen- 
inannschaft eine Ver.=tärkung in der Bundes- 
liga sein sollen. Im Spiel gegen Neu-Isenburg 
li(*f nichts zusammen, kopflose Alleingänge 
und Fehlwürfe standen dem greifbaren Erfolg 
im Wege. Da die Mannschaft jedoch mit Aus- 
nahme von Hemijel und -Kam noch ein weite- 
res .lalir in der .Uiiiiorenklasse spielen darf, 
kann mit konsequentem Training noch viel 
critMcht \wrden. 

'l'rolz dieser Niederlage galt der Glück- 
wunsch von Stadtrat Dr. Wiegand bei der 
Siegerehrung nicht nur dem neuen Hessen- 
in;'ister BC Neu-Isenbiu'g, sondern auch dem 
Abounemenls\"izemeistor TV Langen, der sich 
damit ebenfalls für die Teilnahme an der süd- 
westdeutschen Meister.schaft qualifiziert hat. 

Kasketball — Horrenbezirkskloüse 
SS« »arnistaiU — TV Langen II 56:75 (21:33) 

^'''■■'en Spiel hintereinander 
riliei) die H. Herrenmannschaft ohne Punkt- 
ye. lust. Von Beginn an war Langen die spiel- 
he.slimmoiide IVIannschaft. Zur Halbzeit führ- 
ten sie bereits mit 33:21- Auch in der 2. Spiel- 
halfte waien die TV-Herren klar überlegen 
und gewaimen mit 75:56. Durch diesen Sieg 
verbesserten sich die I.angener auf Platz 6 vor 
dem IV Heppenheim II und dem SCC Pfung- 
.st;idl. Spielertrainer: S.Freeman(17), P.Kühne (U). A. Hdflmanp (fi). R .lentsch (15) Kl Pie- 
I.'MZ (ti), s. .lozefouski (8), G Schramek (12). 
Vcir.selpu: .Samst:it:. 16 3., Ifi.no Uhr: TV Hep- 
penheim f TV Langen II. - J. B. - 

Auch Schülerinnen sind Vizemeister 
Beim F.ndturnier in Sulzbach war bereits im 

ersten Spiel alles entschieden, wie sich später 
herau.sstelllen sollte. Die TV-Schülerinnen un- 
terlagen dem späteren Hessenmeister MTV 
Kronboj-g mit .50:30 recht klar, siegten jedoch 
Regen Vff, Marburg mit 75:21 und TSG Sulz- 
oaeh mit ()3:40. Auch sie nehmen am Wochen- 
ende an der südwestdeutschen Meisterschaft 
teil. 

Schüler in Kassel ausgeschieden 
Die teure Fahrt der TV-Schüler nach Kassel 

hat si<A nicht gelohnt; denn durch Spielplan- 
uberschneldungen waren die Schüler gezwun- 
een, am Sonntag gegen Kassel und Hanau' 

ohne Ihren Coach .Jürgen Barth auszukom- 
men. Nachdem dieser seine Mannschaft noch 
am Sonnabend betreuen konnte und mit ihr 
einen klaren 78:B4-Sieg gegen TV Wetzlar er- 
rang, scheiterten die .Jungen am .Sonntag ge- 
gen ACT Kassel mit einem Punkt Unterschied 
und steckten im letzten Spiel gegen TG Hanau 
aul, .so daß sie ausscheiden mußten. 

Mlinnliche ,TuKPnd Meistrrschaftsfavorit 
Dafür war .Jürgen Barth am Sonntag in Mar- 

burg beim Vorrundenturnicr der miinnlichen 
Jugend der .Spieler des Tages. Nach nervösem 
A.nfang gegen VfL Marburg gelang ein ..ent- 
täuschender" 65:52-Sieg im ersten Spiel. 
Angstgegner der TV-.Iungen war Eintracht 
Frankfurt, die gegen Marburg 90:42 erfolg- 
reich waren. So waren die Frankfurter auch 
noch in guter Schußlaune im an.schließenden 
Spiel gegen Langen, das bereits für die End- 
runde mitzählte. Frankfurt traf alles und 
führte über 33:22 zur Halbzeit noch mit 35:30. 
Nach der Pause spielten die Langener eine 
aggressive Manndeckung und brachten damit 
den Gegner aus dem Rhythmus. Center Ehren- 
berg verurteilte seinen 1,95 m großen Gegen- 
spieler zur Wirkung.slo.sigkeit, und Greunke, 
Schwarze und Vontz lösten sich in der Dek- 
kung dos Jugendauswahlspielers Bars erfolg- 
reich ab. Barth und Raab bauten das Angriffs- 
spiel ruhig auf, trafen Weitwürfe und führten 
die Mannschaft .schließlich noch zu einem 
klaren 69:51-Erfolg. 

Es spielten; Barth (39), Greunke (25), 
Schwarze (15), Vontz (15), Ehrenberg (15), 
Raab (9), Zipf (8), Butschek (8), Becker (1) und 
Marx. 

Damit sind die I.angener klarer Favorit, 
wenn am kommenden Sonntag zwischen ihnen, 
Eintracht Frankfurt. TGS Ober-Ramstadt und 
TSG Sulzbach ab 9.30 Uhr in der Reichwein- 
halle der Hessenmeister ermilttelt wird. Auch 
TGS Ober-Ramstndt bringt bereits einen 
79:4R-.Siog über Sulzbaeh mit. 

Der Zeitplan sieht vor: 
9.,30 Uhr "."V Langen — TSG Sulzbach 

n.I5 Uhr Eintr. Fiankf. — TGS Ob.-Ramstadt 
14.45, Uhr Eintr. Frankfurt — TSG Sulzbach 
16.30 Uhr TV Langen — TSG Ober-Ramsladt 
18.00 Uhr Siegerehrung durch Stadtrat 
Dr. Wiegand. 

Den Spielball für dieses Turnier stiftete die 
Commcrzt^ank Langen, wr)rür der Verein herz- 
lich dankt. 

Basketball und Beatmusik 
paßten zusammen 

Erstmals wurde am vergangenen Sonntag 
in der Reichwein-Sporthalle für Sportfans 
und Anhänger dor Popmusik gleichzeitig ge- 
sorgt. Beim Endturnier der Hessenmeisler- 
sohafl. iür>' Junioi*&n wurden die Pausen von 
der Band „Air Funnel" bestritten. Die Zu- 
stimmung vieler Zuschauer, vor allem der 
Jugendlichen, hat gezeigt, daß die Basket- 
baller mit diesem Unlerhaltungspropramm 
vielen etwas geboten haben- Wer kam, um 
Basketball zu sehen, war angenehm i'iber- 
rascht, daß die unvermeidlichen Halbzeitpau- 
sen angefüllt wurden und manchem Beatfan 
könnte auch der Basketballsport gefallen ha- 
ben. 

Den Mannen der „Air Funnel" um Baß- 
Ritarristen I.nthar Arnstadt, Melodiegitarristen 
Günter Hirscheck und Schlagzeuger Olaf Seh- 
riuR sowie dessen Frau, die als Sängerin sehr 
gut ankam,kann bescheinigt werden, daß sie 
fiir den Geschmack des Baskotballpublikums 
die richtige Auswahl zu treffen wußten. Wenn 
sie am kommenden Sonntag wieder in der 
Reidnveinhalle spielen werden, wird aucli die 
Akustik verbes.sert sein: denn schließlich ha- 
ben die Organisatoren aus den Erfahrungen 
Qieses ersten Experiment.s gelernt. 

Wer al.so Popmusik gerne hört, kann diese 
Band auch am kommenden Sonntag in den 
Pausen der Hessenmeisterschaftsspiele hören 
die am Vormittag ab 9.30 Uhr tmd am Nach- 
mittag ab 14 :I0 LThr in der Langener Reich- 
weinhalle .stattfinden. 

F,in Riesenandrang herrschte in der Sport- 
halle Atzbacli-Doila in der Nähe von Wetzlar. 
Die hier vom Hessischen I-eichtathletik-Ver- 
band au.sgerichteten Hessischen Meisterschaf- 
ten der Schüler platzten aus allen Nähten. B '- 
•sonders die Rahmenwettbewerbe der Schüler- 
kla.'ise n führte zu großen Zeltverzögerungen. 
So gesehen war man foh, daß die gemeldeten 
F.gelsbacher B-.Schülerinnnon nicht mit in die 
oberhe.ssische Gemeinde gefahren waren. Von 
den A-Schülern fielen infolge einer Verlet- 
zung noch Thomas Sittmann aus. der gute 
Chancen für einen der vorderen Plätze im 
Hochsprung gehabt hättte. 

Einen guten Auftakt bildeten die 45 m Hür- 
denläufe.Arno Heger belegte im schnellsten 
Vorlauf mit 7.2 Sekunden, obwohl nicht voll 
durchlaufend, den 2. Platz. Stefan Bareuther 
zeigte sich erneut verbessert und erzielte mit 
7.7 Sekunden in seinem Vorlauf ebenfalls 
einen zweiten Phrtz. Beide Egelsbacher quali- 
fizierten sich für die Endläufe. Arno Heger für 
den A-Endlauf, wo er jedoch durch seine nach 
dem Hochsprung wieder verstärkt auftretende 
Rückenmuskulaturverletzung, seine sehr guten 
Ciiancen durch Verzicht nicht wahrnehmen 
konnte. Stefan Bareuther siegte im B-Endlauf 
mit 7.5 Sekunden klar und belegte insgesamt 
den ausgezeichneten 4. Platz. Jürgen Frisch 
der erstmals in der A-Schülerkla.sse startete, 
hinterließ mi! seiner schon au.sgezeichnelen 
Hürdentechnik in seinem Vorlauf einen sehr 
guten Eindruck. Hier wächst mit Sicherheit 
ein weiteres Talent heran. 

Spannend ging es im Hochsprung zu. wo 
Arno Heger durch seine erwähnte Verletzung 
gehandicapt den Wetlkampf durchstehen 
mußte. 

Durch den starken Eindruck, den der Egels- 
b:.chei bei dem letzten Hochsprungwettbewerb 
nmteriicß, ermutigt, begann man den Wett- 
bewerb erst bei 1.50 m. Nachdem deutlichen 
Uberspringen dieser Höhe ließ man 1.55 m aus 
und griff erst bei 1.00 m. wo nur noch in.sge- 
-samt drei Teilnehmer in der Konkurrenz stan- 
den ejn. Nach einem Fehlversuch wurde so- 
wohl diese Hohe, als auch die nächsten Höhen 
klar Übersprungen. Mit dem für die I.G Rein- 
hardswald startenden Viaion entwickelte sich 
bis 1.69 m ein spannendes „Kopf-an-Kopf- 
Rennen." Nachdem der Reinhardswalder im 
dritten Versuch 1,69 m nicht schaffte, war Arno 
Heger der He.ssischc Meistertitel sicher, gleich 
ob er die H/ihe .schaffte oder nicht. Die gerin- 
gere Versuehszahl sah ihn bereits .ietzt schon 
als Sieger. Daß der Egelsbachcr hierauf 
nicht angewiesen war. bewies er, als er im 
dritten Versuch die 1.69 m ganz klar über- 
.^prang und damit einen neuen Schülerhallen- 
rekord aufstellte. 

Auf Anraten seines Trainers Edgar Karg 
verzichtete er auf eine Fortsetzung des Wett- 
kampfes, was bei seiner Verletzung nur rich- 
tig .sein konnte. Daß aer Egelsbacher in dic- 

Jahr noch um einiges höher springen 
durfte zeigte allein sein letzter Sprung, wo er 
die Latte um 8-10 cm übersprang. 

Arno Heger gewann übrigens an der glei- 
chen Stelle seinen Hessischen Meistert itiel vvi.- 
vor zwei Jahren sein Bruder Erhard, der da- 
mals 1,66 m üijersprang. Nach diesem herr- 
lichen Erfolg sieht es ganz so aus, als würden 
die Egelsbacher Leichtathleten vor einer gros- 
son Saison stehen. 

Erste Rückrundenniederiage des TTC 
Beim Tabeilenzweiten der 2. Oberliga-Süd- 

west, der Frankfurter TG, gab es für den 
Tisclitennisclub J.angen die erwartete Nieder- 
lage. Obwohl sie mit 3:9 vom Ergebnis her 
deutlich ausfiel, waren die einzelnen Spiele 
mitunter hart umkämpft. Werkmann'Lau 
brachten dem TTC durch einen Zweisatzsieg 
über Schlicht-Warnke 1:0 in Führung. Da 
Eitel nicht zur Verfügung stand, spielte wie- 
der einmal das bewährte Doppel Jäger/Seh- 
ring. Leider war das Glück nicht auf ihrer 
Seite, so daß die Frankfurter mit einem knap- 
pen 21:18. 21:19 ausgleichen konnten. Anschlie- 
ßend unterlagen Armer gegen Laun sowie 
Siegel gegen Leinberger. Besser madite es da- 
gegen „Oldtirner" Jäger, der dank großartiger 
Leistung dem noch bis zur letzten Saison in 
der Bundesliga bei Rödelheim startenden 
Warnke das Nachsehen gab. Eine Vorentschei- 
dung brachte die folgende Begegnung Werk- 
mann—Schlicht, die Werkmann 19:21 im drit- 
ten Satz verlor. Auch Lau mußte sich mit dem 
gleichen Ergebnis geschlagen geben. Nach Nie- 
derlagen von Sehring, Armer, Siegel und Jä- 
ger gelang lediglich Werkmann noch eine Re- 
sultatsverhesse nmg. 

Einen bösen Ausrutscher leistete sich die 
2. Mannschaft mit 0:9 beim Absteiger Bl.-G. 
Darmstadt. 

Wenigstens einen Punkt erspielte die dritte 
Mannschaft durcli Siege von Häuser/Reichert 
(2), Degen/Potthoff, Häuser (2). Potthoff, De- 
gen und Reichert. Hier ist zu erwähnen, daß 
zwei Stammspieler ersetzt werden mußten. 

Gegen den Meister der A-Klasse Nord, TTC 
Darmstadt, stand TTC Langen IV auf verlo- 
renem Posten, obwohl man mit 5:9 ein acht- 
bares Ergebnis erreichte. Potthoff (2), Allhoff, 
Becker und Degen waren erfolgreich. 

Den höchsten Saisonsieg landete die fünfte 
Mannschaft mit 9:3 durch Siege von Müller- 
Ali/Sievert, Wernz (2), Hertrampf (2), Mattelat 
(2), Müller-.Mi und Sievert. Das gleiche Resul- 
tat gelang der 6. Mannschaft. 

Die, 1. Jugend bestätigte beim 7:0-Erfolg 
gegen Arheilgen II ihre derzeit gute Form. 
I-isf*her, Thiemer, Linne und Werner waren 
dabei erfolgreich. Wenn die Mannschaft die 
beiden nächsten schweren Auswärtsspiele in 
Weiterstadt u. St. Stephan unbesdiadet über- 

SSG-Leichtathleten planen Ausiandsfahrt 
Die aktiven Leiclitathloten der SSG planen 

für den kommenden Sommer eine Ausiands- 
fahrt. Es sollen Vergleidiskämpfe mit Sport- 
lern des Gastgeberlandes durchgefüiirt werden 
und audi die kulturelle Seite soll nicht zu 
kurz kommen. Zur Zeit steht man mit Stade 
Ol.vmpique Romorantln in Verhandlung. 

Die SSG bemüht sich schon seit langem 
um einen guten Kontakt mit ausländischen 
Sportlern und Vereinen. So trainiert dor ita- 
A^T ™ ® l-!inßstreckler Stefano Decandia vom ACLTA Rom und seit einiger Zelt auiäi ein 
indischer Sportler, Mirmur Hussein, mit der 
aktiven Mannschaft unter Trainer Werner 
Bernhardt; wie man sieht mit Erfolg. Stefano 

Decandia wurde bei den 1. Deutschen Cross- 
meisterschaften in Leimsfeld 34. Bei einem 
Klassefeld von 138 Teilnehmern und einer 
schwierigen und kraftraubenden Strecke über 
ca. 12 km eine hervorragende Leistung. 

Die Abteilung würde sich freuen, wenn 
weitere Talente die Mannschaft verstärken 
würden, besonders im Hinblick auf die Ver- 
gleichskämpfe. 

Die Trainingszeiten sind: Montag, 17.30 bis 
19 Uhr, alte Erkschulhalle, Mittwocli, 18 bis 
20 Uhr, G.vmnasium und Samstag. 14.30 bis 
16 Uhr, SSG-Freizeitcenter an der Hechten 
Wiese. 

Hier stellte sicfa ein Teil der 
aktiven Mannschaft dem 
FotoKrafen: von links nach 
rechts stehend Erwin Grund, 
Andreas R. Kappner, Gre- 
gor Desczyk, Jürgen PreuB, 
tiwe Glanz, Mirmus Hus- 
sein, Stefano Decandia und 
Cheffahrer Fr. Werner. Sit- 
zend Jürgen Jaxt. Es fehlt 
hier die B-Jgd.-Mannsdiaft 
mit Mariin Müller, Jürgen 
Kemhof, Gerd „Charlie" 
Bofbauer und Gerd Filius. 

stellt, bestehen noch berechtigte Hnffnun" ■ 
auf den 2. Tabellenplatz. 

Zu einem überraschenden 7:5-f>;ij:g kü 
die 2. Jugend in Hähnlein und nahm Re-. :iii'.li.' 
für die 1:/-Vorspielniederlage. Niemann und 
das Doppel Fiedler Stateczny gewannen daljL-i 
.)e zweimal. Fiedler, Herth und Niemann'Herth 
erkämpften die übrigen Punkte. Damit hat 
sich die 2. Jugend einen guten Mittelplatz 
erobert. 

TTC V — Messel II 9:3 
Höchster Saisonsieg — Wanz, Hertrampf, Mat- 
telat mit zwei Siegen in guter Form. Müllei - 
Ali und Sievert gewannen je ein Einzel und 
zusammen das Eröffnungsdoppel. 

SSG-Handballer empfangen 
TSV Nleder-/Ober-Modau 

^f'dvorbereitungsspiel empfangen die ^G--Handballer am kommenden Samstag 
um 16 Uhr auf dem Gelände des SSG-Frei- 
zeitcenters den TSV Nieder/Öber-Modau. 

Nachdem das letzte Vorbereitungsspiel He- 
gen me SKG Ober-Mumbach kurzfristig von 
den Gasten abgesagt \vurde, verbleiben nur 
nom zwei Sonntage, um die Mannschaft in die 
richtige Form für die Feldhandball-Oberliga- 
^nde zu bringen. Als Testgogner hat man siel, 
dabei kernen leichten Partner ausgesucht 
Spielertrainer Conrad und die Verantwori- 
lidien worden sich schon ein weit besse.e 
aild machen können als vor vierzehn Tagen 
beim Feldauftakt gegen Mörfelden. 

Aus folgenden Spielern wird die Mannschall 
werden: Eberlein, Junkert, Metzger. 

Muhlhause, Gentner, Pernaß, Conrad. V Mül- 
le^ Klug, Kobelt, Sdieele, I^hr. Steuernagei. 
Schreiber und Fackelmann. Von der Stamm- 
be-setzung fehlt lediglich Lorenz, der ja als 

weilt^"^'^ Trainer bei „seiner" A-Jugend 

A-Jugend der SSG-Handballer 
im Hessenendspiel 

a..in SSG-Handballer herrsctil große Freude. Die A-Jugend wurde südbe«- 
sischer Meister und steht nun im Endspiel um 
den ps.senmeistertitel. Dieses findet am kom- 
menden Samstag, dem 16. März um 17 Uhr in 
Oberkaufungen bei Kassel statt. Gegner ist die 
als spielstark bekannte Mannschaft von Bau- 
natal. 

Die letzte Hürde zur Südhessenmeisterschaft 
war am letzten Samstag in Wiesbaden zu neh- 
men. Gegner war Wiesbaden-Dotzheim. Viele 
Anhänger der Langener hatten ihre Mann- 
schaft begleitet und sorgten für moralische 
Unterstützung. 

Die Kurstädter wollten schon zu Beginn eine 
Entscheidung herbeiführen und suchten mit 
sturmischen Angriffen eine Lücke. Ihre Füh- 
rung konnte ausgeglichen werden und au.sge- 
glichen ging es weiter, wobei die Hauptlast 
auf den beiden starken Deckungsreihen lag 
Kurz vor der Pause konnte Langen erstmals 
mit 4:j i ? Führung gehen und dieses Ergebnis 
mit in die Pause nehmen. 

Nach dem Seitenwechsel kam die stärkste 
Zeit der Langener, die auf 6:3 davonzogen, 
diesen Vorsprung allerdings durch Unkonzen- 
triertheit und erkältungsbedingte Konditions- 
mangel wieder verspielten. Dotzheim zog auf 
B" davon und erst kurz vor Schluß verkürzte 
L .Igen zum Endergebnis von 9:7. Trotz dieser 
Niederlage wurde Langen auf Grund des bes- 
seren Torverhältnisses Südhessischer Meister. 

Erfolg für diese junge Mannschaft. 
Folgende Spieler waren beteiligt: Rainer 

Beck, Armin Heil, Klaus Vikari (1), Ulrich 
Krippner (1), Gerhard Steitz (1), Peter Noll (1) 
Rudi Tilhoff (1), Aki Blisse, Christian Lusch- 
tinetz, Dietmar Kernchen (1), Wilfried Mai- 
wald und Thomas Räuber (1). 

Zum Finale um die Hessenmeistersdiaft am 
Samstag, dem 16. März, fährt um 12.30 Utir 
am Becker-Pavillon in der BahnsiraBe ein 
Omnibus ab. Die Handballjugend wSre froh, 
wenn wieder viele Schlachtenbummler mitfah- 
ren würden. 

Wir sind auc 

in llirer Nälie: 

Das Stammhaus unseres 
Unternehmens in Frankfurt- 
Höchst ist das größte 
Einrichtungshaus im Rhein- 
Main-Gebiet. Seine Vorteile 
genießen Sie auch hier, 
ganz In Ihrer Nähe. 

Mebekity WESNER 
Hl im U'Qiif-nflrU'f^nrpnn inofin 

j Vielfältige Auswahl 
• Qualitätsmöbel zu günstigen Preisen 

• Modelle aus eigener Herstellung 
• fachkundige Einrichtungsberatung 
• kostenlose Lieferung und Montage 
• bewährter Kundendienst 

im kauf-park Sprendlingen 

Möbelcity WESNER 

WO Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park Sprendlingen 
Offenbacher Straße 
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Langener Skirennläufer sehr erfolgreich JUGEND-FUSSBALL 
Obwohl der Skibetrieb in Hessen wegen des 

fehlenden Schnees ruhen muß, waren die 
RennUiufer der Skigilde weiterhin aktiv. Gu- 
drun Ten.«chert konnte sich aufgrund ihrer 
Erfolge in der diesjährigen Saison für die 
Teilnahme an den Pfälzer Meisterschaften 
qualifizieren. Bei diesem schwierigen Rennen 
müssen die Sdiüler die gleiche Strecke wie die 
Jugend fahren. Die nunmehr schon rennerfah- 
rene CfUdrun Tenschert konnte hier im grö- 
ßeren Kreis der westdeutschen Schülerinnen 
ihr Können beweisen und im Riesentorlauf 
Vierte werden. Im Slalom, wo sie dank ihrer 
ausge/.eiclineten Technik noch stärker ist, fuhr 
sie im 1. Durchgang sogar Bestzeit bei den 
Schülerinnen und lag damit noch vor der He.ss. 
SchMlcrmoistcrin Dagmar Struve aus Hanau. 
Diese mußte dann im 2. Lauf alles riskieren, 
um /.u gewinnen, was ihr auch gelang. — Doch 
Giulrun Tenscliert war mit dem 2. Platz sehr 
zufrieden, hatte sie doch viele ihrer Konkur- 
rentinnen hinter sich gelassen. 

,\m letzten Wochenende wurde vom Hessi- 
schen Skiverband auf der Damenweltpokal- 
stiPcke am Hündle in Oberstauten ein Mam- 
mutpro'.:ramm absolviert. Samstagmorgen 
wurde dov Hess. .Jugendpokal in einern Rie- 
sentorlauf ausgefahren. Bei den Mädchen 
wurde Karin Grabner von der Skigilde ^n- 
gen Siebente. Ein guter Platz für die Läufe- 
rin. die das erste .lahr in der .Jugendklasse 
fiihrt. Vom I-angener Sciiülernachwuchs lief 
allein St. Hanke mit und wurde 15. in der 
Jugendklasse von 24 r.,äufprn. 

\MSchUenend wurde auf der gleichen Strecke, 
jedoch mit einer schnelleren und dadurch 
sdnvieri -.iven Torkombination der Riesentor- 

lauf zum Deutschlandcup und dem Odenwald- 
pokal gefahren. Hier gingen ziisälzlidi noch 
38 Seniorenläufer an den Start. Darunter Jür- 
gen Hanke, der das Rennen erwartungsgemäß 
gewann. Sein Bruder Stefan konnte erstmal.i 
zeigen, daß er ein solches Rennen durchsteht, 
wenn er auch nur den 31. Platz belegte. Bei 
den Damen unterstrich Karin Grabner mit 
dem fl. Platz ihre Stärke im Riesentorlauf. Lei- 
der stürzte sie am nächsten Tag im 2. Durch- 
gang des Spezialslaloms. In dieser Disziplin 
muß sie noch Erfahrungen sammeln, schwie- 
rige Passagen zu meistern. Bei den Herren 
war abermals Jürgen Hanke der Sieger. Er 
konnte bei diesem Rennen beweisen, daß man 
auch als letzter von 82 Läufern noch Bestajit 
fahren kann, denn man batte seine Zeit nicht 
genommen, weshalb er nachstarten mußte. 
Ebenfalls mit hoher Startnummer lief auf die- 
ser Strecke Stefan Hanke dank seiner guten 
Technik ein ausgezeichnetes Rennen. In dem 
großen Feld von 51 Jugendlichen und Senio- 
ren wurde der erst Neunjährige 23. Für Senio- 
ren wurde zusätzlich am Samstag noch ein 
Riesentorlauf gefahren, den ebenfalls J. Hanke 
gewann. Der Sieger beim zusätzlichen Slalom- 
testlaut für Senioren hieß Woltgang Kienert 
bei den Herren (Hanke war nicht am Start) 
und Ulrike Wannick bei den Damen. 

Den Odenwaldpokal aber, eine Mannschafts- 
trophäe, die dieses Jahr zum 20. Male ausge- 
fahren wurde, erreichten bei den Herren so- 
wie bei den Damen der Skiklub Taunus Frank- 
furt. Die Skigilde Langen, die mit der SSG 
Höchst im Odenwald eine Renngemeinschaft 
bildete, verpaßte nur knapp mit drei Punkten 
Rückstand diesen Mannschatt-ssieg. 

Zwei Gaumeistertitel 
für Egelsbachs Turnmädchen 

AiKii der Nachwuchs schnitt hervorragend ab! 
.•\m vergangenen Wochenende waren Egels- 

bachs Turnmädchen bei den Gaumeistersdiaf- 
ten in Ctriesheim wieder sehr erfolgreicli, ein 
schönes Geburt.stagsgeschenk für Trainer Pe- 
ter Hanke. 

Jutta Becker, die in der höchsten Deutschen 
Turnklasse turnt, hatte keine Konkurrenz und 
wurde kampflos Gaumeisterin ihrer Klasse. 

In der Leistungsklasse 2 konnte Ute Werner 
mit 60,85 Punkten ganz knapp vor ihrer Ver- 
oinskameradin Christel Sdiönweitz mit 60,55 
Punkten den Gaumeistertitel erringen. Ihre 
schwächste Leistung zeigte Ute Werner beim 
Pferdsprung. Am Schwebebalken und am Bo- 
den war sie jedoch absolute Spitze. Die Wer- 
tung am Stufenbarren lag bei den beiden 
Egelsbacherinnen auf gleicher Höhe. Christel 
Schönweitz, die ihre Leistimg im richtigen 
Augenblidt zu steigern versteht, zeigte leider 
am Schwebebalken bei der Pflidit leidite Män- 
gel, die sie wahrscheinlich den Sieg kosteten. 

In der Leistungsklasse 3 kam Martina Ger- 

nandt über einen 10. Platz nicht hinaus. Diese 
Plazierung entspricht nicht ihrem sonstigen 
Leistungsstand. Große Schwächen offenbarte 
sie beim Sprung und am Schwebebalken. 

In der Leistungsklasse 4 turnte der Nach- 
wuchs der Egelsbacher Turnmädchen, von 
denen iceine älter ist als 11 Jahre. Die Siege- 
rin kam aus Rüsselsheim, war 14 Jahre und 
hatte nur einen Vorsprung von 0,95 Punkten. 
Gemeinsam auf den 2. Platz mit 41,05 Punkten 
setzten sich Christine Rauch und Martina 
Heim aus Egelsbach. Martina Heim erreichte 
am Stufenbarren mit 9,45 Punkten die Höchst- 
wertung ihrer L«lstungsklasse, Die weiteren 
Rangplätze bis zu Platz 6 belegten ausnahms- 
los Egelsbachs Tumküken Petra Gernandt, 
Trixi Sansenbadier und Petra Müller. Bei über 
20 Teilnehmerinnen, von denen mandie we- 
sentlich älter waren, eine beaditliche Leistung 
der jüngsten Egelsbadier Mädchen. 

Am 23. und 24. März müssen sidi die Lei- 
stungsklassen 1 bis 3 in Darmstadt bei den 
südhessischen Meisterschaften für die Hessi- 
schen Titelkämpfe qualifizieren. Für die teil- 
nehmenden Egelsbacher Turnmädchen dürfte 
dies bei entsprechendem Trainin^fleiß keine 
besonderen Schwierigkeiten mit sich bringen. 

SO Egclsbacli 

Die A-.lugend verlor ersat/.geschwächt zu 
Hause gegen den FV Biblis unnötig mit 3:5 
Toren. Abwehrschwächen und das Auslassen 
zahlreicher Chancen begünstigten den Sieg der 
Gä.ste. Mit dieser Niederlage dürfte der Ab- 
stieg aus der Bezirksleistungsklasse besiegelt 
sein. 

Die B-Jugcnd verlor beim Spitzenreiter 
SC Griesheim mit 6:0 Toren. Konnte man am 
Anfang die Partie noch ausgeglichen gestal- 
ten, mußte man gegen Ende jedoch die spiele- 
rische Überlegenheit der Griesheimer aner- 
kennen. 

Die C-Jugond erreichte gegen den bislang 
noch Verlustpunktfreien Spitzenreiter SV 98 
Darmstadt ein hervorragendes 2:2-UnentBchie- 
dcn. Nur ein umstrittenes Tor der Darmstädtcr 
2 Minuten vor Schluß vereitelte einen Sieg der 
sehr gut spielenden Egelsbacher Mannschaft. 

Die D-Jugend verlor überraschend ihr Spiel 
in der Leistungsklasse bei der SKG Bicken- 
bach klar mit 3:0 Toren. Man fand gegen den 
unerwartet starken Gegner nicht den nötigen 
Spielfluß, um den Sieg der Gastgeber zu ver- 
hindern. 

Vorschau 
Am Sonntagvormittag fährt die A-Jugend 

zum fälligen Punktspiel nach Bischofsheim. 
Die B-Jugend erwartet zu Hause die Mann- 
schaft der SKG Ober-Ramstadt. Am Samstag- 
nachmittag bestreitet die C-Jugend ihr näch- 

stes Punktspiel beim 1. FCA Darmstadt. 
Die D-Jugend empfängt zu Hause den SV 
ST. Stephan zum fälligen Verbandsspiel. Die 
E-Jugend fährt zur TSG Messel. 

1. FC Langen 
Die A-Jugend hatte TuS Griesheim zu Gast. 

Vor zahlreichen Zuschauern begann der Club 
recht gut, doch sclion in der 9. Minute gingen 
die Gäste 0:1 in Führung. In der Folgezeit 
hatte der Club noch viele gute Tormöglichkel- 
ten, die jedoch, teils mit Pech, teils durch Un- 
vermögen, vergeben wurden. Als Griesheim 
kurz vor der Halbzeit auf 2:0 erhöhte, war die 
Entscheidung schon gefallen. Nach dem Wech- 
sel gab es ein sehr zerfahrenes Spiel, in dem 
die Gäste sogar noch auf 3:0 erhöhen konnten. 
Nach dieser erneuton Niederlage wird die 
Situation für den Club nunmehr langsam be- 
denklich. 

Im Spitzenspiel hatte die B-Jugend den 
Tabellenführer TGB Darmstadt zu Gast. Der 
Club begann das Spiel sehr gut. Nach 16 Mi- 
nuten führte man tereits mit 2:0 Toren, doch 
die Gäste kamen nodi vor der Halbzeit zum 
Ausgleich. In der 2. Halbzelt steigerte sidi der 
Club dahrt in ei«i(A wahveir Spifelrausdi.' Vier 
weitere Tore ergaben den 6:2-Endstand für 

die Platzherren. Damit liegt man punktegleich 
mit den Gästen an der Tabellenspitze. 

Die C1-Jugend erreichte gegen RW Darm- 
stadl ein O:0-Unentschioden. Bei der TSG 
Wixhausen verlor die C2-Jugend mit 1:0 To- 
ren. In Calafoi-m stellte sich wie<ler einmal 
die D-.Tugend vor. Im Freundschafl.sspiei kam 
man beim l' V DG Sprendlingen zu einem 8:2- 
Sieg. 

Vorschau : Am morgigen Samstag ."ipie- 
len: C I-.fugend: SV 98 Darmsladt gegen 
1. FC I,angen. Evtl. Spiele der C 2-, D- imd 
E-Jugend standen hei Hedaktion.sschluH noch 
niclit fest. 

Am Sonntag spielen: A-Jugend: SV Weiter- 
sadt — 1. FCL; B-Jugend: 1. FCL — SO Ar- 
heilgen (9 Uhr Waldstadion). 

11 000 Hektar Schon- und 
Erholungswald 

Vom Regierungspräsidenten in Darmsl;>dt 
sind in den letzten zwei Jahren weitere Wald- 
fläclien von insges;imt 7 163 Hektar in l.'i Städ- 
ten und Gemeinden des Regierungsbezirks als 
Schon- bzw. Erholungsvvald ausgewiesen wor- 
den, davon allein rund 5 300 Hektar im Stadt- 
gebiet Darmstadt. Damit sind bis jetzt im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt über 11 000 Hektar 
Wald, also rund 5 Prozent der Gesamtfläche 
im Regierungsbezirk, als Schon- oder F.rho- 
lung.swald unter den besonderen Schutz des 
hessischen Forstgesetzes gestellt worden. 

Wie Regieriongspräsident Dr. Hartmut Wier- 
scher mitteilte, liegt der weitaus größte Teil 
der bis jetzt als Sclion- oder Erholungswald 
ausgewie.senen Fiäciien im Rhein-Main-Ge 
biet, in dem Raum also, in dem der Wldbe- 
stand nach wie vor durch Siedlung, Verkehr, 
Industie und andere Inanspruchnalime einem 
besonderen „Druck" ausgesetzt ist. Dr. Wier- 
scher sparte deshalb audi nicht mit Anerken- 
nung für die Städte und Gemeinden, die von 
sich aus den Antrag gestellt hätten, bestiinmte 
Waldgebiete in ihren Gemarkungen zu Schon- 
oder Erholungswald zu erklären und damit auf 
Dauer den Waldbestand zu sidiern.Er erwähnte 
in diesem Zusammenhang besonders die Stadt 
Darmstadt. 

Ob Schonwald oder Erholungswald, sagt« 
der Regierungspräsident, in beiden Fällen 
seien die Rechtsfolgen die gleichen: ein „Fest- 
schreiben" des Waldbestandes und damit eine 
zusätzliche Barriere gegen etwaige Rodungs- 
absichten. Mit der Ausweisung als S^on- 
wald würde den besonderen Seäiutzfunktionen 
des Waldes Redmung getragen, beispielweise 
gegen Erosionsschäden, Störungen des Was- 
serhaushalts, Versandung und Veränderungen 
des Kleinklimas. Als Erholungswald sollten 
vorzugsweise stadtnahe Waldgebiete ausge- 
WlöficJni una aJS.'davse'iSBde.ErhoiuBSSsf^tt^n;,,,,; 
für die Bürger erhalten und ausgebaut werden. 



Kilffcr regt an. IJcn Köipcr, den Geist, die 
Erinnc l ung. Die T;is.se Kaffee begleitet das 
Lohen in Kutrn wie In schweren Zelten. Sie l.st 
ein Ti il rlnvon - sie l.st Kultur. 

Moilorne K.iffeckultur heißt, .sich anderen 
mitziilrllen. Irn Rüio, zu Hause, In der Fami- 
lie, mit (lasten, nulJer II.ius. 

Ncficafi; Gold l.st Kaffeckultur vnn heuto. 
De.'^hall) sucht Ncscafö Gold Hobby-Autoren. 
Einer diivon könnten .Sie sein. Schreiben Sio 
flaher eine Kurzc.f.schichte über die .schönste 
T.-rsr Kaffee Ihres t,ebcns. His zu IflO Zeilen, 
m.iscliincnj;e.«rlirie1)rn oder in le.serlicher 
Ilanil'-clirift. 

liinscmlcvchliill ist der I. Al.ii Ifl71. 
Adn ,.• Di-utschc Nestle (iniblf 

Stichwort: Leset Wettbewerb, 6 Frankfurt- 
Niederrad, Postfach 71 04 04. 

Bitte kennzeichnen Sie Ihre Einsendung mit 
Vor- und Zuname, Anschrift und Ihrem Ge- 
burtsjahr. 

Wertvolle I'rci.sc .sind zu RCHinnen: 
1. Ein secli.steillges Kaffee-Service von Rosen- 

thal, entwickelt für Typ Mocca von Ncscnfö 
Gold. 

2. Die Teilnahme für 2 Personen am Hobby- 
Autoren-Meeting in Frankfurt im Herbst 
1074. 

Sie können auch einen Kassettenrecorder 
gewinnen, wenn Sie beim srofien Prei.saus- 
Kchrclben „SoRen Sie Ihre Meinunt; zu Neseafd 
Gold" mitmachen. Mehr darüber In den Ver- 
brauchermiii kten Ihrer Umgebung. 

Pfeifen-Kreationen für den sportlichen Typ 
li.uirlien al.-: Kreizeithobby. Das ist der neue Eine Standpfeife (im Faehjarnon stand-un- 

Trcnd. Ul i den Freunden des Segel-und Jagd- poker"), die nicht nur für WaldmUnner ce- 
siKiils b-ispielswci'e trifft man vermehrt auf dacht i.st, 
I,r..i,,.nr,„,chende Freizeitsportler. Denicotea-Modell „Jolle" ist eine ge- 

Iii vor man .sich jedoch In .läger- oder bogene Hängepfeife in „Bentform", hat einen 
.Sej'.i ldicd imd Pfeife unter die Leute mi.scht, 
sollte vorher eine Wahl des „Haucherwerk- 
/.eucs" (!i'1rf)fren werden. 

Die Firma Denicotea, weltbekannter Filler- 
pfLifenhersteller, hat für jeden Typ das Rich- 
tige in der Produktpalette. Eine Palette, die 
sich sehen las.-^en kann. Dem mit l.T Pfeiten- 
modeilen in in.') Ausführungen dürfte eigent- 
lich für jeden das Passende dabeisein. Dazu 
.sind alle Modelle mit dem typischen Denlcotea- 
MflkUlf! i'usRestatlel; dem Filter, unentbehr- 
lich für ge.sundhellsbewußte paucher. 

Zwei Pfeifenmodelle des Hauses passen be- 
sonders gut zu den vorhin genannten AnhMn- 
gern des Freizeitsports. Da Ist zum Beispiel 
d(is Moflell „Halali". Die ausgewogene Form 
\'(Tleihl (lieser Kreation eine sehr sym- 
pathische Note. Sie ist am Kopfboden abge- 
(l.'irht. damit der Pfelfenfreund .luch einmal 
...ib.setzen" kann (zur Entlastung der Zähne). 

Fiat baut kleine Wagen nicht als „Gebot der 
Stunde", sondern von jeher. Sie sind zwar 
sparsam, aber keine „Sparwagen". Sie hab"n 
nichts gemein mit den Kleinwagen der fünf- 
ziger Jahre, dio breiten Schichten den ersten 
Schritt zur Motorisierung ermöglichten. Sie 
orientieren sich heule an dem Autokäufcr, der 
zwar scharf rechnet, der aber auch unver- 
zichtbare Ansprüche stellt. Sie sparen an 
Kraftstoff, an Unterhaltskosten, an Umfang 
an überflüssigem Aufwand. Sie sparen aber 
nicht an Leistung, Komfort und Sicherheit, 

Gerade die Fiat-Modelle 127 und 128 sind 
als „Substitutionsfahrzeuge" geschaffen. Sie 
wurden nicht in KWsenzelten entwickelt, aber 
•sie haben das Zeug dazu, Krisen zu meistern. 

Well sie nämlicli viele Autofahrer von der 
\ or.-,(ellung befreien, An.sprüche würden (illein 
mit / S-7ahlcn, Huhräumen und Aunenmalirri 
erfüllt. Die Raumökonomie der kl»-inen Fi,-,l.s 
dio die Mechanik auf 20 Prozent des F:ihr- 
zeugvolumens konzentriert, schafft Platz für 
Fahrgaste und Gepück, wie er bei größcicn 
Wagen kaum günstiger ist. Ihre I.eistungcn - 
Fiat 127 4.-) PS, Fiat 123 S.") PS - sind verkcbrs- 
tuchtig und auch auf langen Fahrion rei e- 
taugllch. Der Frontantrieb gibt beiden Wiirrn 
ein Überlegerics Fahn-erhalten und veibürnt 
Sicherheit. Die komplette Ausstattung bietet 
einen Komfort, der auch den Mitfnhrrrn nlle 
Annehmlichkeiten zuteil werden läßt 

„Goldene Schallplatte" für Freddy Breck 
die mit- hundert stammenden Burg Gutlcnbei" hoch telalterhchen ftTauern der aus dem 12. Jahr- über dem Neckar. Hörner^rschallte',und 

adle Kameras des Fernsehens liefen. Das war 
die Atmosphäre, In der Freddy Brecl: hier .lul 
historischem Boden seine erste dpiilsclie ..Gnl?' 
dene Schallplatte" vom I.eiter der B.A.'^F- 
Musik, Ludwig Vondersand, überreiciit bck üti. 
Zeugen waren an die hundert Gäste vnn der 
Pre.sse, vom Funk und vom Fcrnsi hen. die 
aus der ganzen Bundesrepublik aus diesem 
Anlaß hierher kamen. 

Eine Million verkaufter „r!olc-Rii>en"-Plat- 
ten, ein stolzer Erfolg für Freddy Breck. an 
dem auch sein Produzent Heinz Gietz und sein 
Texter Kurt Feltz teilhaben (die ebenfalls eine 
,.Goldene" erhielten). Im Ausland bekam 
Freddy Breck schon vorher etliche Schallplat- 
ten in Silber, Gold und Platin, in Holland, 
Belgien. Dänemark und Südafrika (I). dennoch 
freut ihn natürlich die erste „Goldene" in der 
eigenen Heimat ganz besonders. 

Übrigens - aucli .seine neue Platte „Halli- 
Hallo" (BASF Nr. 06 11802-5) fand schon wie- 
der Hunderttausende von Freunden' 

für empfindliche Zähne günstig liegenden 
Schwerpunkt und einen Harlgumml-Lippen- 
blß mit nach oben weisender Bohrung. Stop- 
fen Sio sich einmal eine „Jolle" In der Jolle, 
Im Binnengewässer oder auf hoher See. 

Natürlich bietet Denicotea noch mehr für den 
Aktiven, der mit Verstand genießt. Wenn Sie 
wissen möchten, was, dann fordern Sie doch 
einfach die kostenlose Denlcotea-Raucherflbel 
an. Sie enthält Tips in Fülle. Tips über das 
Hauchen ohne Reue. 
Coupon 
Schicken Sie dle.sen Gutschein an 

Denicotea GmbH 
5060 Bensberg-Refrath 

Postfach 25 
Sie erhalten - ko.stenlos und unverblndlicli - 

eine sedisfarblge Raudierfibel mit wertvollen 
Tips für unbeschwerten Raudigenuß. 

Zur „Domoledinica", der Internationalen 
Me.s.se für Hiiushaltgroß- und Elektroklein- 
geräte, die vom 3. 6. März 1074 in Köln statt- 
fand, .stellte die Braun AG eine Reihe neuer 
Produkte vor, die Sie alle sehr bald auch In 
Ihrem I''achgr,schält finden werden. 

Lanne schon kennen Sie den Braun Aro- 
mastt'r. den Kaffeeautomaten, der durch sein 
kompaktes V'ertikalsystem nicht nur platz- 
■sparend ist, sondern auch das Aroma des Kaf- 

Revolutionär dürfte der mobile elektrische 
Wäschetrockner WT 10 von Braun sein. Er 
wird innerhalb des schnell wachsenden Mark- 
tes (Wäschetrockner) eine bisher nicht besetzte 
Maiktlücke ausfüllen. Der WT 10 hat Akten- 
kofferformat, ist mobil, trocknet ohne Mecha- 
nik, knitterfrei. Sein Gewicht: ca. 4 kg. 

Wie funktioniert der Braun Wäschetrockner 
im einzelnen? Das Gerät wird, wo sldi ein 
Platz bietet (Bad. Küche, etc.) aufgehängt, der 
Koffer wird geöffnet, und der moderne „Trok- 
kenboden" entfaltet sich. Die Wäsdie wird 
hineingehängt, auf Bügel oder über eine zu- 
sätzliche Aufhängevorrichtung. Die Trocken- 
zeit-Temperatur wird je nach Gewebe und 
Restfeuchte eingestellt. Hierfür gibt es die 
Zeitschaltuhr, die nach der eingestellten Trok- 
kenzeit automatisch ausschaltet. Sie können 
Spazierengehen, andere Besorgungen machen. 

Ein wirklich idealer Wäschetrockner, der 
auch für die berufstätige Ehefrau oder Fami- 
lien, die häufig Besuch haben, einfach ideal 
ist, denn nadi längstens 2 Stunden falten Sie 
den Trockner zusammen und klappen Ihr 
„Aktenköfferchen" wieder zu und stellen es in 
einen Schrank. Ihr Besuch bemerkt weder 
Arbeit noch Unordnung im Badezimmer. 

Die Wäscheleine auf dem Balkon, die Wäsdie 
über der Badewanne oder in der Dusche kön- 
nen Sie jetzt vergessen. Der mobile Braun 

Dazu verhilft ihr die Lady Braun Luftkl.ssen- 
Trockenhaube. Sie gibt es Inzwisdien in drei 
versdiledenen Ausführungen, eine für normal 
langes Haar, eine für langes, glattes Haar, und 
seit kurzer Zeit auch die ganz exclusive, die 
Lady Braun Luftkissen Comfort. Sie ist von 
220 auf 110 Volt umstellbar, d. h. Sie können 
sie getrost im Reisegepäck mitnehmen, wohin 
auch immer Sie reisen mögen. Mit der elek- 
tronischen 5-Heizstufen-Schaltung kann man 
wählen von sanft bis schnell und erreldit eine 
kurze und zugleldi eine besonders haarscho- 
nende Trocknung der Haare. Durch das extra 
lange Kabel von ca. 5 Metern bietet sie noch 

Braun Air-Control 
bis zu von Staub, Ruß, Fasern, Tabak-* 
rauch, Sporen, Pollen und Bakterien. Das Er» 
gebnls ist eine spürbare Entlastung der Atem- 
vrege und des gesamten Organismus. Sie füh- 
len sich wohler und leistungsfähiger. 

Fotii!; • Braun Ad 

Braun Arnma-T-Fillor 
fees ganz besonders gut nutzt. In den Farben 
rot, weiß, orange oder olive paßt er sich dem 
individuellen Ge.sdimack für Kuche. Büro Eß- 
oder Wohnzimmer an. In Kürze können Sie 
den Aromaster auch in gelb erwerben. 

Besonders interessant ist für Sie vielleicht 
der neue Aroma-T-Filter. ein Spitzfllter für 
die aromati.sche Tee-Zubereitung nach klassi- 
schem Prmzip in Ihrem eigenen Braun Aro- 
master. Der Kaffeeautomat wird zum Tee- 
automat; durch das wahlweise Umsetzen des 
Filters können Sie auf Wun.sch zwiscnen 2-10 
Tassen aromatischen Tee nadi Ihrem Ge- 
schmack zubereiten. Die Teestärke können Sie 
Jederzeit und leicht kontrollieren. Sie können 
r,'.® "eezubereitung nach gewünschter Tee- starke schnell und einfach absdiließen. Der 
Aroma-T-Filter besteht aus bruchsidierem 
Kunststoff, er ist leicht zu reinigen. 

Übrigens: Der Aromaster Ist sofort nach der 
Teezubereitung wieder als Kaffeeautomat ein- 
satzbereit. 
Thll' ''u wirklich große Hilfe in Ihrem Hau.shalt, wo die einen Kaffee, die an- 
deren Tee trinken wollen? 

Lady Braun Luftkissen-Trockenhauben 
mehr Bewegungsfreiheit. Jede dieser Lady 
Braun Trockenhauben läßt sich schnell und 
leidit sehr klein zusammenlegen. Für zu Hause 
und die Reise einfadi ideal. 

Mit dem Novotherm, dem neuen Heizlüfter/ 
Ventilator, bringt Braun ein Gerät auf den 
Heizlüfter-Markt, das sich in Funktion und 
Form jeder Wohnumgebung anpaßt. 

Das ist von wachsender Bedeutung, da der 
Verbraucher im Zuge der zunehmend zentral- 
und fernljeheizten Wohnungen, bei denen 
starre Heizperioden gegeben sind, immer häu- 
figer den Heizlüfter in den sogenannten Über- 
gpgszeiten einsetzt. Im Winter ist der Heiz- 
lüfter bei fußkalten Wohnungen oder bei 
extrem kalten Zeiten besonders willkommen. 

Im Sommer bietet sich der Braun Novo- 
therm als Ventilator an. 

Der Braun Air-Control ist ein neues Luft- 
reinigungsgerät, mit dem Sie endlich etwas 
lür saubere, gesündere Luft in Ihren Räumen 
tun. Der Braun Air-Control reinigt die Luft 

Braun Wäschetrockner WT 10 
Wäschetrodcner ist eine große Erleiditerung 
für Sie. Er spart Platz, trodinet sdinell und 
knitterfrei. 

Der Wunsch nach Unabhängigkeit in der 
Haarkosmetik wird ständig größer. Welche 
Frau möchte nicht kostbare Zeit und Geld 
sparenI 

Die Frisur zaubert sie sidi gern und ge- 
schickt zu Hause. Dabei ist das Trodcnen der 
Haare kein Problem. Sogar dabei kann sie 
sich frei bewegen, kann schreiben, handarbei- 
ten, in der Küche aufräumen und vieles mehr. 

Braun Novotherm 

public relations/anzeigen 

Nescafe Gold sucht Hobby-Autoren Die Fiat-Modelle 127 um« IZf St 
Ihr I hcina: „Mein schönstes KalTee-Krlebnln" „, « MnCS ■ ic9 Plus an WirtschaftHchkeit und KumfArt 

für das Zentrallager in Sprendlingen, Rob.-Bosch-Straße 

für die Belieferung unserer Filialen 

die die Warenlieferungen für unsere Filialen zusammen 
stellen. 

Wir bieten gute Bezahlung, Mittagstisch sowie die sozia- 
len Leistungen eines Großbetriebes. 

einige Fragen an unsere künftig» 

Sekretärin 

Wollen Sie in einem jungen, 
marktführenden Unternehmen 
beschäftigt sein? 
Können Sie flexibel und 
selbständig arbeiten? 
Stehen Sie uns schon bald zur 
Verfügung? 
Wollen Sie als Gegenleistung 
dafür entsprectiend gut ver- 
dienen? 
Ein klares „Ja ' auf alle 
Fragen? 
Dann sollten Sie sich bei uns 
bewerben! 

Wir sind die deutsche Tochter 
von Europas größtem Posler- 
verlag. Puzzles und Foto- 
tapeten ergänzen unser erfolg- 
reiches Programm. 
Wir würden uns freuen, Sie in 
einem persönlichen Gespräch 
kennenzulernen. 
Bitte wenden Sie sich an 
Herrn Lauber. 

scanäecor Verlags GmbH 
607 Langen, Westendstraße 12A, Telefon 05103 23021 

Wir suchen 
2 Kalnmechanlker 
(deuUsdi) für die Be- 
dienung einer kompli- 
zlert<'n Maschine in d. 
Stanzerei. 
Ferner such, wir einen 
Feinmechaniker 
für den Kundendienst, 
sowie 
Werkzeugmacher 
und Hilfskräfte 
für die Spritzerril 
Neben gut. Vcrdienst- 
möglidikeiten haben 
Sie Anspruch auf uns. 
umfangreichen, zusätz- 
lichen Sozialleistun- 
gen. Bitte rufen Sie 
Frau Sdiröpei in un- 
serer Personalabtellg. 
an (Durchwahl Num- 
mer Oni03/700270) oder 
kommen .Sie bol uns 
vorbei. 
AMP Deutschland GmbH 

607 Langen, 
AMPorestraße 7—11 

Polsterarbellen 
Telefon 2 14 04 

liBltSEliaL SUEJlt 

Wir erwarten Sie zu einem Gespräch bei 
unserem Herrn Giger in unserem Zentrallager 
In Sprendlingen. 

Latsdia Filialbetriebe GmbH - Personalabteilung 
6 Fronkfurt/Main 1, Schwedlerstrosse 1-5 

Postfach 3548, Telefon (0611) 43091 

Wir sind auf dem Weltmarkt ein führendes 
Unternehmen unserer Branche. Wir stellen 
totochemische Erzeugnisse her. Und wir 
suchen für unser Werk In Neu-Isenburg 

Elektriker 

Wir brauchen Sie. Ja, wir brauchen Sie so- 
gar dringend, und deshalb Ist uns auch klar, 
das wir einiges dafür tun müssen, damit 
Sie auch kommen. Wir haben uns deshalb 
wirklich Mühe gegeben, Ihnen das Arbeiten 
bei uns so interessant wie möglich zu 

machen. Sie sollen nämlich nicht nur zu uns 
kommen, sondern auch bei uns bleiben. 

Es erwarten Sie ein krisensicherer Arbeits- 
platz, ein gutes Betriebsklima, sämtliche 
Sozialleistungen eines bedeutenden Groß- 
unternehmens, z. 8. sichern wir Im Krank- 
heitstall Ihr Nettoeinkommen nicht nur für 
6 Wochen ab, sondern bis zu einem halben 
Jahr, selbstverständlich erwartet Sie auch 
eine gute Bezahlung und vieles mehr, was 
Sie sich am besten einmal selbst anschauen. 
Rufen Sie uns doch einmal an: Telefon 
06102'6081, App. 357 od. 358, oder kommen 
Sie bei uns vorbei. Wir freuen uns auf Sie. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMDH 
eESCHÄFTSBERElCH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURQ b.FHANKFURT/MAIN,SCHLEUSSNERSTR2,PEHS0NAUBTEILUNa 

KRAFTFAHRER 
Führerschein Kl. III 

STENOTYPISTIN 
lür halbe Tage 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Gg. Philipp Werner KG 
6070 Langen, BahnstraRe 1. Tel. 2 20 43 

HOLLSTEIN HOTEL 
sucht zum baldigen Eintritt eine 

Büffetdame 
(auch Anlernkralt) 
Hotelhilfen 

Wir bieten beste Bezahlung und Kost im 
Hause. Bitte rufen Sie uns an unter der 
Telefon-Nummer 06103'1070. 

Zukunft bei 

DUPOKT 
Wir sind einer der führendon Herstellet fotochemisdier 

Erzeugnisse. Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. 
Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der Initiative 

und den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir jüngere 

Sekretärinnen 

Zur erfolgreichen Ausübung Ihrer Tätigkeit sind gute Schrelbmaschlnen- 
und Stenokenntnisse erforderlich. Bewerberinnen mit englischen 
Sprachkenntnissen werden bevorzugt. 

Bei uns finden Sie keine Großraumbüros, sondern einen angenehirvon 
Arbeitsplatz. 

Wir möchten Sie kennenlernen und Ober Einzelheiten Ihres Aufgaben- 
gebietes und über unsere Sozialleistungen mit Ihnen spredten. Ihr 
Gehalt,, das wir jährlich OberprOfen, Hegt Ober dem branchenüblichen 
Durchschnitt. 

Sind Sie an dieser Position Interessiert, dann rufen 81« uns In 
Neu-Isenburg unter der Nr. 6081, App. 384 an, damit wir «Inen 
Termin vereinbaren können. Auch auf Ihre schriftliche Bewerbuno 
erhalten Sie sofort eine Antwort. 

(fflSD 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) 6MBN 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 8. PERSONALABTEILUNQ 

Materialdisponent 

für die Arbeitsvorbereitung und Lagerwirtschaft. 

Da es sich um ein sehr umfangreiches Arbeitsgebiet handelt, müssen 
wir eine mehrjährige Berufserfahrung und eine Tätigkeit in ähnlicher 
Position voraussetzen. 

Kontoristin 

für die Materialdisposition. 

Das Aufgabengebiet umfaßt die Karteiführung. Bei entsprechender Eig- 
nung denken wir an eine Erweiterung des Arbeitsgebietes, 
für die Auftragsabwicklung. 

Kontoristin/Saclibearbeiterin 

Neben dem Schreiben der anfallenden Korrespondenz sowie der Er- 
stellung der Auftragsbestätigungen sollte auch die Karteiführung über- 
nommen werden. Wir denken an eine zuverlässige, elnsatzfreudigo Mit- 
arbeiterin, die sich durch einen flotten Arbeitsstil auszeichnet. 
Eine zeitgemäße gute Bezahlung, verbilligtes Mittagessen In eigener 
Kantine und weitere Soziallelstungen sowie eine gründliche und zeitlich 
ausreichende Einarbeitung sind für uns selbstverständlich. 
Unsere Mitarbeiter haben die Möglichkeit, unseren Werksbus kostenlos 
zu benutzen. 
Bewerber bitten wir um schriftliche oder zunächst auch telefonische 
Kontaktaufnahme mit unserer Personalabteilung in Frankfurt/Main (Tele- 
fon 0611/6066-224 Durchwahl). 

SCHOELLER&CO. Elektrotechnische Fabrik 
6 FRANKFURT AM MAIN, MÖRFELDER LANDSTRASSE 115-119 

ULTRASCHALL- 

Relnigungs- und Verbindungstechnik 

Wir sind In Mörfelden (Industriegebiet) eine selbständige Betriebsabtei- 
lung mit ca. 80 Beschäftigten. Hier in unserem neuerrichteten, ideal g»- 
stalteten Werk entwickeln und fertigen wir Ultraschall-Anlagen u. -Geräte. 
Zum nächstmöglichen Eintrittstermin suchen wir 



^Preiswert! 

Heute: Die mobilen aus echtem Leder. 

Man icauft sie nur einmal - fürs Leben. 

Und nur Im Polsterland zu diesem Preis. 

Diese Anreih-Sessel haben 
viele Vorzüge. Sie sind mobil 
und unbegrenzt variabel — 
also für jede Raumgröße pas- 

send. Sie sind grenzenlos 
bequem — spezialgepolstert 
und von bester Körperpaß- 
form. Sie sind unverwüstlich - 

Echt-Leder-Sessel nur 

435r 
Armteil 89.— 

Echt-Leder-Hocker 265.— 

der Bezug ist rundum aus 
echtem, v/eichem Nappa- 
Leder. Sozusagen das Beste 
vom Besten. Mit sagenhaften 
Gebrauchseigenschaften — 
weich und schmiegsam und 
hautsympathisch: dabei 
robust, dauerhaft und unver- 
wüstlich. Denn echtes Leder 
ist unvergleichlich strapazier- 
fähig und im Polsterland auch 
unvergleichlich preiswert. 

Auch in attraktiven Stoff 
Bezügen lieferbar. 

polsterland 
Fnplfiharh hpi I pnnpn — an dpr R — nrnRnprknljit7P am Egelsbach bei Langen — an der B3 — Großparkplätze am Haus T(>U^ öodU uAat uas> 

FRISEUSE 
die ihr Fach beherrscht, floH und sicher 
arbeitet und auf neue modische Linien ein- 
zugehen welB, gesucht. 

Friseursalon Johann 
Langen, Obergassa, Telefon 22783 

Berulssusbildung zum Fahrlehrer •ucft n«b«nbarufL möglich. Ein Lebenebenif ■■ Alter 23, Fahrpr. S Jahr«, Auak.tMH Amil. •narfcannl« Fahrlahrar-Fachichul« 
Düsseldorf, ündemBnn»tr.22,Tef.6e2706 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt. 16. März 1974 
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Wir biGien einer v<)rs(erlen t 
Bürokraft 
ausbaufähige Dauersiellung 
bei Eignung als Sekreia- 
rin des Niedenassungsiei' 
lers—. 
Lelstungsgerochie Vergü- 
tung und gut ausgestatte- 
ter Arbeitsplatz in moder- 
nem Bürogebäude sind 
selbstverständlich. 
Bewerbungen mit den üb- 
lichen Unterlagen an: 

KENNQOrr KO NiederlaMung Frankfurt 
(^7 Lanaon ■ OhmsiraDo 4 Ruf (06103)7761-65 

i 
J 

•i 

KLAVIERE 

W. Eppelsheimer 
Darmstadt 
Rheinstraße 24, Telefon 48800 

Machen Sie aus 2 Stunden Freizeit 
durch die Übernahme (Eigentumserwerb) und Monat 

für Monat 

bis zu ca. 

1200 DM 

das Abkassieren unserer'Spielautomaten im 
hiesigen GebietI 
Damen und Herren haben die fi^ögllchkeit, ne- 
bengenannte Summe zu verdienen 
Monat für Monat, Jahr (Ur Jahr! 
Wir stellen folgende Bedmgungen: Guter Leu- 
mund, Ehrlichkeit und ein Barkapital von ca. 
7000,— DM. 

Bewerbungen unlor Alters- und Berufsangabe an: 

Fa. Berthold Wagner GmbH & Co., 334 Wolfenbüttel 
Lange Stral3e 7a, Abt. 73 

eumaoap 
Europäische Maschinen Cooperation 

Wir sind eine stark expandierende Handelsgruppe im Bereich 
Holzbearbeitungsmaschinen. 
Unser Zentralsitz wird ab I.April 1974 in Egelsbach (an der B 3) sein. 
Zum 1. 4. 1974 suchen wir eine 

Sekretärin 

Nähere Einzelheiten erhalten Sie bei unserem Kooperations- 
mitglied. 

Frankfurter Union Gesellschaft Schultheis & Co. 
6 Franltfurt/IMain 1 
Merianplatz 5—9, Telefon 0611'439256 App. 45, Herr Weiherer 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Tepplch- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Itleintransporte 
Schnellservice 

kloine Umzüge, 
Iransporte, 
abfallbeseitigung, 
zuverlüssig u. preisw. 

Telefon 06074/7127 

ELECTRONIC ORUELEMEMTE 

i/Vir suchen möglichst 
Der sofort eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Auftrags- 
bearbeitung. 
Bitte wenden Sie sich 
an unseren Herrn 
Denner. 

Spoerle Electronic KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße 1 
Telefon 06103,62031-38 

BARGELD 

Bis 25 000,— DIM und bis 60 
iMonatsraten (keine Wechsel) 
zu günstigen Zinssätzen 

Für alle, auch an Ledige und getrennt 
Lebende. Ihre laufenden Schulden werden 
übernommen (auf Wunsch), so daß Sie nur 
an einer Stelle zahlen. 
Jetzt auch an Auslünder. 
Lohnstreifen u. Personalausweis genügen. 
Bei nicht zustande kommender Finanzie- 
rung entstehen Ihnen keinerlei Kosten. 
Finanzierungsbüro 
Manfred Krepel 
6083 Walldorf, Nordendstraße 4 
Telefon 0 61 05-713 22 
Auf Wunsch kostenloser Hausbesuch. 
Anrufen, schreiben oder kommen Sie bis 
19 Uhr vorbei. 

Wir sind eines der führenden Unternehmen einer mo- 
dernen Dienstleistungsbranche. Wir verfügen über 
eine ausgezeichnete Organisation. Man sagt uns ein 
angenehmes Klima im Beirieb nach. Wir wachsen 
stetig. 

Wir suchen für sofort oder später einen 

Techniker 

oder 

Industrie-Kaufmann 

Wir erwarten von ihm, daß er interne Organisations- 
tragen handhaben kann, daß er Personal zu führen 
versteht und daß er seine Arbeit unter Gesichts- 
punkten der Verkaufsorientierung leisten kann. 

Wenn Sie mit uns in Verbindung treten wollen, 
schicken Sie uns nur einen kurzgefaßten Lebenslauf. 
Alles weitere dann mündlich. 
Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr. 175 an die LZ. 

Ladenmetzger und 

Metzgereiverkäuferin 

oder Fachehepaar nach Egelsbach für so- 
fort od. später gesucht Geregelle Arbeits- 
zeit, selbständiges Arbeiten und beste Be- 
zahlung werden geboten. 

ODENWALDER FLEISCHWAREN 
HOFMANN - Telefon 06164'2037 

Zeitarbeit und Fest- 
anstellung für 
Sekretärinnen 

(mit und ohne Fremd- 
sprachen) 

Steno-Kontoristinnen 
variable Arbeitszeit, 

auch halbtags, möglich. 

inter-time-team 
Langen, Bahnstr.119 
Tel. 0 61 03/2 56 23 y 

Alleinsekretärin 
für alle anfallenden Sekretariatsarbeiten 
zum nachstmöglichen Termin gesucht. 
Damen, die sich für eine Dauerstellung in- 
teressieren oder auch nur vorübergehend, 
evtl. stundenweise, hellen können, melden 
sich bitte bei 

Dlpl.-Ing. H. Gossen, Architel<t 
Langen, Bahnstraße 101—103 
Telefon 2 35 85 oder 2 43 94 

Nr. 23 Dienstag, den 19. März 1974 78. Jahrgang 

Ik-zug.'ipreis: monatl. 3,80 DM + 0.70 DM Trägerlohn (in die.<!em 
Betr.ig sind 0,24 DM MwSL enthalten). Ira Postbezug 3,90 DM 
monatlich -t- Zustellgebühr (incl. 5,5 »/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drud« u. Verlag; Kühn KG, 
fi070 Lungen bei Ffm., Darnistädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtliehen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im An7eigcnteil 0.50 DM für die adilgesp.iUene 
Millimeteizeile, im Textteil 1,— DM für die viergespaltene 
Millimeterzelle + 11 '/• MwSt Prei.snadillisse nadi Anzeigen- 
preislisle 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiel- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Klassenlos für Alle? 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Jahrelang ditfamicrt als „Halbgötter in 
Weiß" fragen sich — verunsichert durch ein- 
seitige Interpretationen der soeben in Kraft 
getretenen Bundespficgesatzverordnung und 
fehlgcsteuerte Krankenhausverwaltungcn — 
immer mehr Chefärzte, wielange sie ihre Posi- 
tion noch halten l<önncn. Der damit drohende 
Quaütütsverlust wird der öffentlichl<eit als 
Abschaffung des „anachronistisciien" Rechtes 
auf privatiirztiiehe Honorarabrechnung 
schmat'l<haft gemaeiit. Gefordert wird der 
Nulltarif, nämlich die Krankenscheinbehand- 
lung unter dem Motto: „Gleiche Chancen für 
Alle". 

Nein zum Umfandverband 

Die Verwaltung wird komplizierter, teurer und bürgerferner 

Die Offenbacher Handelskammer hat dem Hessischen Minister des Inneren eine Stellung- 
nahme zur beabsichtigten Bildung des Umlandverbandes Franklurt und zur Gebietsreiorm 
vorgelegt. Darin heißt es: „Auch heute sind unsere Bedenken gegen den inzwischen als Um- 
lundverband Frankfurt bezeichneten Zweckverband nicht ausgeräumt. Im Gegenteil zeigt 
insbesondere der von der Frankfurter Stadtverordnetenversammlung beschlossene Alter- 
nativgesetzentwurf deutlich, welche Absichten mit dem Umlandverband verbunden sind. 
Durch die geforderte Direktwahl der Mitglieder der Verbandsversammlung würde der Um- 
landverband zu einer aus taktischen Gründen wohl unumgänglichen Vorstufe letzten Endes 
zu einer Ilegionalstadtlösung werden. 
Es wird behauptet, daß ohne die Regelung 

angeblicher Umlandprobleme die Stadt Frank- 
furt nicht mehr regierbar sei. Beweise für der- 
artige Behauptungen haben wir bis heute 
nicht kennengelernt. Insbesondere fehlt auch 
der ernstliche Versuch, die Regionale 
Planung.sgemeinschaft Untermain, die wir 
nacli wie vor für fähig halten, dringende Um- 
landprobleme zu lösen, stärker auszubauen. 
Wir hegen die Meinung, daß Frankfurt die 
jetzt vorgeschlagene Verbandslösung nur ak- 
zeptieren will, wenn sichergestellt ist, daß die 
normative Kraft des Faktischen einem von 
Frankfurt beherrschten Umlandverband genü- 
gend landespolitisclie Polenz zuwachsen läßt, 
um in abseilbarer Zeit den nächsten Schritt 
zur Regionalstadt zu ermöglichen. Genügend 
Äußerungen maßgeblicher politischer Persön- 
lichkeiten weisen eindeutig in diese Richtung. 

nie von Frankfurt geforderte Direktwahl 
der Mitglieder der Verbandsversammlungen 
läßt sich unseres Erachtens mit den Bestim- 
mungen des Bundesbauge.setztes nicht in Ein- 

klang bringen. Die Bauleitplanungshoheit wird 
daher kaum auf den Verband zu übertragen 
sein. Die Selbstverwaltungsgarantie, die den 
Gemeinden durch das Grundgesetz gegeben 
ist, dürfte dadurch verletzt werden. 

Nach alledem sieht die Industrie- und Han- 
delskammer Ottenbach am Main keine Ver- 
anlassung, ihre schon früher geäußerten Ein- 
wände gegen das Umlandverbandsmudell zu- 
rückzunehmen oder auch nur einzuschränken. 
Der Umlandverband wird nicht zu besseren 
Verwaltungslösungen gegenüber dem derzei- 
tigen Stand der Verwaltung führen. Die Ver- 
waltung wird komplizierter, teurer, bürger- 
ferner. Die Demokratie erfährt durch ihn eine 
Einsciiränkung. Unter dem Umlandverband 
wird eine Zentralisierung der Verwaltung ein- 
treten zu Ungunsten des peripheren Verbands- 
gebietes. Er wird zu einer Verlagerung von 
Steuereinnahmen führen, die zur Lösung ge- 
meindlicher Infrastrukturaufgaben dann feh- 
len, und er wird schlieBlich zu einem „Staat 

im Staate" werden. Die Kammer sieht nach 
wie vor in dieser Lösung einen Weg zur 
Regionalstadt. 

Wie im übrigen der Wille der beteiligten 
Bürger mißachtet wird, zeigt auch das Ver- 
fahren zur Eingliederung der Gemeinden 
Klein-Auhoim und Steinheim in die Stadt, 
Hanau, Lediglich um dieser Stadt eine Kom- 
pensation für ihre Einverleibung in den neuen 
Main-Kinzig-Kreis zu verschaffen, hat man 
ihr zwei blühende Gemeinden, die bisher in 
dem Kreis Offenbach integriert waren, ohne 
sachliche Notwendigkeit einverleibt. Hier hat 
man sogar das Anhörungsverfahren vorweg- 
genommen, um bereits vor Abschluß der 
Meinungsbildung zur Verwaltungsreform im 
Kreis Offenbach vollendete Tatsachen zu 
schaffen und das gegen den eindeutigen Wil- 
len der betroffenen Bevölkerung. 

Auch eine Umfrage, die unsere Kammer bei 
den Gewerbebetrieben in Klein-Auheim und 
Steinheim sowie in Zeppelinheim gehalten hat, 
zeigt ganz eindeutig, daß der bestehenden 
wirtschaftlichen Bindungen mit dem Kreis 
und der Stadt Offenbach wegen, die Gemein- 
den Klein-Auheim und Steinheim es ablehnen, 
mit der Stadt Hanau verschmolzen zu werden. 
Uber diesen eindeutigen Willen der Bevölke- 
rung und der Wirtschaft setzt sich das An- 
hörungsverfahren in undemokratischer Weise 
hinweg. 

Angesichts aller Umstünde lehnt die Indu- 
strie- und Handelskammer Offenbach den im 
Gesetzentwurf vorgesehenen Umlandverband 
Frankfurt am Main ab. Sie spricht sich dar- 
über hinaus auch gegen die Abtrennung der 
Gemeinde Zeppelinheim von dem Kreis Offen- 
bach aus." 

Über die Ziele der Schule drückte sie uns, 
weil sie sich nur für kurze Zeit von ihreiv 
Kindern entfernen konnte, ein Merkblatt in 
die Hand, dem wir noch nachfolgendes ent- 
nehmen möchten*. „Eine Schule für geistig be- 
hinderte Kinder hat andere Ziele als die her- 
kömmlichen Schulen. Die Erziehutigsinhalte 
sind hier weniger Rechnen, Schreiben und 
Lesen, als vielmehr Übung in Selbstbesorgung, 
Orientierung in der Umwelt, handwerkliche 
Betätigung, gezieltes körperliches Training, 
Übung in hauswirtschaftlichen Arbeiten sowie 
Übung im Leben in der Gemeinschaft. Die 
Unterrichtsmittel bestehen deshalb weniger 
aus Heften und Büchern, sondern aus speziel- 
lem Trainingsmaterial zur Schulung der Hand- 
fertigkeit und der einzelnen Sinne, aus Werk- 
material, aus besonders ausgewählten Spiel-, 
Turn- und Sportgeräten und aus einer haus- 
wirtschaftlichen Abteilung mit Küche, Putz- 
und Waschraum, Speiseraum, Schlafzimrner 
mit Kleiderschänken und einem Bad, in de- 
nen die Kinder alle dort vorkommenden Arbei- 
ten üben können. 

Die Ziele der Schule sind Befähigung zur 
Selbstbesorgung, zum möglichst selbständigen 
Leben mit und in der Familie, zur Werkstatt- 
fähigkeit und später zur Wohnfahigkeit. Die 
Schule möchte somit ihren Schiilern zu einer 
möglichst aktiven Selbstverwirklichung ver- 
helfen, statt sie einer Existenz hilfloser Passi- 
vität auszusetzen." 

Wer wollte bei dieser so wertvollen Ziel- 
setzung nicht mithelfen? Ein Besuch der 
Benefizveranstaltung in Götzenhain konnte 
schon dazu beitragen. 

M.m kommt nicht umliin, in diesem Zusam- 
menhang auf unsere Prominenz zu verweisen, 
(lie aur^nahmsios — und wie zu betonen ist. zu 

— ihre Leiden auf Piivatstationen pro- 
minenter Äiv.te auskuriert. Kann oder darfein 

• ili-iicr Ausnahmestatus aber auf besonders 
■romincnte Bürger beschränkt vi'crden? Denn 

• ^ ist doch nicht anzunehmen, daß diesellien 
' i sönlichkeiten und andere aus der Staats- 

! 'Id Funktionärshierarchie sich mit weniger 
Xomfort und geringerer ärztlicher Leistung 
'ufriedengeben, wenn das sogenannte klasscn- 
ose Krankenhaus erst eingeführt ist, wenn 

('S nur nocli die Beliandlung auf Kranken- 
.sehrin durch den jeweils zuständigen dienst- 
tuenden Arzt gibt. Der Gefahr, daß in einem 
solchen Sy.stem das Geld durch Parteibuch 
oder Dienststeilung abgelöst wird, kann nicht 
fiühzeitig genug vorgebeugt werden. Die 
MögUclikeitf>n. im Falle eines Krankenhaus- 
aufenthaltes aus wohlkalkulierten Gründen 
freie Besuchszeiten, direkte Telefonverbindung 
imd persönlichen Kontakt zum leitenden Arzt 
zu beanspruchen, können nicht nur neuen 
Privilegierten erhallen werden. Audi das ge- 
hört zu den ..gleichen Chancen für alle". 

Im übi'igen mag es unter den Chefärzten 
Persönlichkeiten gegeben haben, die das 
Liquidationsrechl überzogen haben. Die Ab- 
rechnungen der privaten Krankenversicherun- 
gen weisen jedoch aus, daß man sich im all- 
gemeinen mit dem zwei- bis dreifachen Satz 
der amilichen Gebührenordnung begnügt hat. 
Finanziert worden ist auf diese Weise aber 
nicht allein . der Chefarzt, vielmehr haben 
Krankenhäuser und ärztliche Mitarbeiter nicht 
unerheblich an diesem Liquidationsaufkom- 
men partizipiert. Entscheidender erscheint 
noch, daß allein auf diese Weise ein System 
hoher Leistungs- und Lehrbereitschaft mit 
entsprechend starken Leistungs- und Lern- 
impulsen finanziert wurde. 

In der Gutsschänke Neuhof fand am letzten Donnerstag im Rahmen einer Pressekonferenz die Auslosung der Prominentenju^ 
statt. Die charmante Rosi, eine der Jakob-Sisters, griff in den kupfernen Sektkühler und zog die Lose. Sport ernse.ichef Wolfhart Kuh- 
lins, Sportmoderator Herbert Kranz, Gutsverwalter vom Neuhof, Philipp Jäger, Götzenhains Bürgermeister K aus rielmann und Gdtzen- 
hains HSV-Chef Friedrich Klepper sdiauten Ihr dabei Uber die Schulter und im Hintergrund deutete ein Plakat auf den guten /.weck h. . 
SLung zL Prominenten-Treff zugunsten der 42 Schüler und Schülerinnen der Sonderschule für Praktisch Bildbare in Langen. 

Sport- und Fernseh-Prominenz will helfen 

Benefizveranstaltung für Praktiscli Bildbare 

Um 20 Uhr am Freitagabend wird sich in 
der Götzeniiainer HSV-Halle der Vorhang zu 
einer Großveranstaltung heben, die nicht nur 
von ihrer Art her ein besonderes und seltenes 
Spectaculum verheißt, sondern darüber hiuaus 
einen guten Zweck verfolgt. Prominente aus 
Sport, vom Fernsehen und aus der Politik 
haben vier Fußballmannschaften gebildet, die 
um den „Preis der Kaiser-Friedrich-Quelle" 
ein Turnier austragen. Viele bekannte Namen 
aus den glanzvollen Oberligazeiten von Ein- 
tracht Frankfurt und Kickers Offenbach tau- 
chen auf, berühmte Boxer, Turner und Promi- 
nente aus anderen Sportarten werden um die 
Krone streiten. Dazwischen steigen musikali- 
sche und Schaudarbietungen. Ein buntes und 
sehenswertes Programm, das mit einer Tanz- 
veranstaltung fortgesetzt wird. 

Der Reinerlös wird einem guten Zweck zu- 
geführt: die Schule für Praktisch Bildbare in 
Langen im Gebäude der ehemaligen Kirch- 
schule wird den eingespielten Betrag erhalten, 
um weitere Geräte für den Unterricht an- 
schaffen zu können. Was ist das: Schule für 
Praktisch Bildbare? Wir besuchton die Schule, 
in der 42 Kinder arbeiten und Hilfen für das 
Leben erhalten. 

Von den 42 Mädchen und Jungen kommen 
acht aus Langen, sechs aus Götzenhain, acht 
aus Neu-I.senburg, vier aus Sprendlingen, drei 
aus Egelsbach und die übrigen aus Erzhausen, 
Zenpelinheim, Dietzenbach und Offenthal, 
hörten wir von Irene Petri, der Schulleiterin. 
Schon die Aufzählung der Orte weist darauf 
hin, daß es sich hierbei nicht um Kinder han- 
deln kann, die in den üblichen Sonderschulen, 

wie der Ernst-Schütto-Scluile in Langen, un- 
terrichtet werden können. Es sind durchweg 
behinderte Kinder, denen durch das Jugend- 
wohlfahrtsgesetz das Recht auf schulische 
■Huisbildung zugesichert ist und für die seit 
den Sechziger Jahren mehr und mehr solch 
zentrale Einrichtungen wie in Langen in der 
ehemaligen Kii'chschule entstanden. 

Wir sahen bei unserem Besuch die Kinder 
in kleinen Gruppen zu höchstens acht und er- 
kannten die Notwendigkeit, daß insgesamt 
sechs Lehrkräfte eingesetzt werden. Eine der 
Klassen war eifrig mit dem Putzen ihrer 
Küche beschäftigt und erlangt auf spieleri- 
sche Wei.se in dieser Riclitung Lebenshilfe. 

„Wir haben auch einen .Stall, hoffen dem- 
nächst auf Einrichtung desselben und werden 
in ihm dann Tiere halten und pflegen", sagte 
uns Frau Petri weiter. Dabei wird es auch um 
praktische Lebensbewältigung gehen. „Und 
wie steht es mit Sport- und Spielgeräten?" 
wollten wir wissen. „Wir sind noch nicht voll 
ausgestattet", sagte Frau Petri, „urid wenn wir 
sie jetzt bald erhalten könnten, wären sie uns 
eine Hilfe, daß unsere Kinder nicht eine wich- 
tige Zeit für ihre Bildbarkeit weiterhin ver- 
säumen müßten." 
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»Dies ist ein moderner, lebensfähiger Verein« 

Bericht zur Lage auf der SSG-Jahreshauptversammlung 

Auf der TaKesordnunB ihrrr Jahrrsliauptversammliinir dip riio <ä..nrf c-i 
«chaft am Kreitagabend im vollbcsrtitcn Saal Ihres t lubliaic,<s abhielt st inrti^n I" 
santen IM.nkte. Der Vorstand Ist für mehrere Jahre .,nd I 
nieht auf dem ProKramm. So konnte Vorsitzender Karl Hrehm ausführlich ai!^r 
I raßen ^lml Vereinsleben zeitgemäHer rrägimR einsehen ■"""'"hrlith auf allBemeine 

AUS UNSERER STADT 

Lanm-ii, den 10 Müjv. 1H74 

Uncrwiinschfcr Kiebitz 
Kür jfdfii Menschen Ist der licssor- 

wissor ein imcrlriijilitluT ZcitKcnossc, 
dfn or lieber Krhon ;ils Itommor. sic^hl. 
l'nrl für ilnn wirklichen Knrlenspielcr 
isi der soRen.innlr Kiobilz eine FrFrlioi- 
MiinR, der m:in .-m allen Sk^tti-^chen 
nicbl eben mit aiisRespiochener Sympa- 
thie bPKecnet. Sicher liegt das daran, 
daR der Kiebitz meist auch ein Hesser- 
wisKcr ist, der nieht nnr über die Schul- 
ter Ins Blatt schaut, sondern auch sehr 
bald mit .seinen Ruten natschliigen bei 
der Hand ist. Da er sich durchaus nicht 
damit zufriedenKibt. bei einem Spieler 
zu kiebitzen, .sondern audi die Karten 
der anderen kennt, fällt es ihm nicht 
schwer, zuweilen wirklich etwas besser 
zu wi.ssen. Das nähme ihm audi nie- 
mand übel, wenn er dieses Wissen für 
sich behalten würde. Da er aber aus 
einem unerRründlichen GeltunRsbedürf- 
ni= die.ses Wissen entweder durch Worte 
oder zumindest aber durch Kopfsdiüt- 
teln, hochßozoKene Augenbrauen und 
unmißverständliches Räuspern zum Aus- 
druck bringt, läßt er die Spanntmg 
eines Spieles wie eine Seifenblase zer- 
platzen. Das Merkwürdige bei der Ge- 
schieht ist freilich, daß der Kiebitz fast 
immer ein schlechter Spieler ist, denn 
gute Spieler kiebitzen niclit, sondern 
nehmen selbst die Karton, um ihr 
Können mit den anderen zu messen. 
Und darin gleicht der Kiebitz wieder 
dem nes.serwis.ser, der uns im Karten- 
spiel des I.ebens .so oft über die Schul- 
tet schaut und es ständig besser wi.s.sen 
will, ohne es .selbst doch bes.ser machen 
ZU kernen. 

Kingiings eriniurte er an die Loi.stungcn der 
letzten .lahre, in denen sich der Verein in 
mühsamer Arbeit eine neue Tileibe mit r.us- 
reichenden t>bunr;s^tiillcn gc,-;chaffen habe. 
Hauptaufgabe .sei es gewesen, diese mit Leben 
zu erfüllen. Die Sat/.ungsjinflerung des ver- 
gangenen Jahres liabe eine fortschritlliche 
Vereinsfiihrung ermöglicht, die „Neulinge" des 
Vorstandes hätten ihre Aufgab<'n mu.stergiiltig 
erfüllt. 

Uann ging Hrehm auf eine fteihe von l'or- 
derungen des Deulschen Spnrtbvmdes ein, die 
man bt-'ulzutage an t-inen VcM'ein nmdei'ner 
IVägung stellen müsse. Könne ein Verein dies" 
l'orfierungen erfüllen, dann flürfe man ihn mit 
ftecht einen modernen, lebensfähigen Verein 
nennen, dem es vor den Anforderungi'n unse- 
rer Zeit nicht bange sein müsse. Die Forde- 
rung, das Vereinsangebot so auszubauen, daß 
es allen Altensstufen und mehreren Sport- 
interessen entspreche, sei von der SSG .schon 
seit eh und je erfüllt worden. Neben dem 
Wettkampfsport seien eigene wettkampffreie 
Programme für den Freizeitsport eingerichtet 
worden, vom Mutter-und-Kind-Turnen über 
Gymnastikstunden bis zum Jedermannturnen 
habe man ein breites Angebot. Als erster Ver- 
ein in Langen habe die SSG ihre neuen An- 
lagen auch Niehtmitgliedern geöffnet, und die 
Einrichtungen würden täglich benutzt. Nicht 
nur durch den Wettkampfbetrieb, sondern 
auch durch werbliche Maßnahmen, wie es der 
DSB fordere, stelle sich die SSG der Öffent- 
lichkeit vor. Dazu gehören die Vereinszeit- 
schrift SSG-Roport, die seit drei .Jahren neben 
den Mitgliedern auch den führenden Persön- 
lichkeiten der Stadt zugestellt werde. 

Ein Verein solle seine berechtigten Forde- 
rungen auf Unterstützung auch gegenüber Ge- 
meinden, dem Kreis und dem Land mit geeig- 
neten, politischen Argumenten nachdrücklich 
vertreten, fordere der DSB welter. Leider er- 
lebten die engagierten SSG-Vertreter, gerade 
auch er selbst, meinte Brehm, manchen un- 
qualifizierten Angriff. Dennoch sei man stolz 
darauf, Vorreitcr für manches berechtigte An- 
liegen der Vereine gewesen zu sein, was den 
Sportlern un.serer Stadt, vor allem aber der 
Sportjugend zugute gekommen .sei. 

Die Vereine .sollen ihre Größe auf Wirksam- 
Koit und Wirischafllichkoit überprüfen und 
entweder durch eigene Maßnahmen minde- 
stens 500 Mitglieder erreichen oder sich mit 

Karl lirchni, 
der seit .lah- 
rcn als 1. Vor- 
sitzender mi' 
rrfolg die (Ic 
schicke der 
SS(; leitet. 

anderen Vereinen zusammenschließen, lautet 
eine weitere Forderung des Sportbunde.s. Diese 
Frage stelle sich der SSG nicht — so Brehm —, 
denn diese Vereinsgemeinschaft habe eine 
Grolle, die eine gesunde Eigenständigkeit ga- 
rantiere. Auch in anderen Richtungen habe 
die SSG Schritte unternommen, um modern 
und wirtschaftlich zu bleiben. Man habe den 
Beitrag erhöht, um ein festes wirtschaftliches 
Fundament zu haben. Bei den derzeitigen 
Kostensteigerungen aber sei leider siciier noch 
nicht das letzte Wort gesprochen. 

Zu bedenken gab Brehm in diesem Zusam- 
menhang, daß es vielen Eltern selbstverständ- 
lich sei, für einen knapp zweistündigen Kino- 
besuch vier bis fünf Mark auszugeben, wah- 
rend ihnen eine achtstündige Betreuung ihrer 
Kinder im Monat nicht einmal fünf Mark wert 
sei. Hier .stimme etwas nicht, meinte Brehm, 
und hielt eine umfangreichere Aufklärung auf 
diesem Sektor für wünschenswert. 

Wenn der DSB fordere, daß sich die Ver- 
eine, nventuell in Gemeinschaft, der modernen 
Verwaltungsmethoden bedienten, so könne 
man bei der SSG sagen, daß bereits seit länge- 
rer Zeit so moderne Methoden wie Daten- 
verarbeitung und ähnliches in Anspruch ge- 
nommen werde. 

Zu.sammenfassend lasse sich sagen, daß die 
SSG ein gutes Fundament habe, auf dem sich 
eme vernünftige sportliche und kulturelle Zu- 
Icunftsplanung aufbauen lasse. 

Mit Freude könne man heute sagen, daß die 
Befürchtungen, durch die letztjährige Bei- 
tragserhöhung werde die Mitgliederzahl ab- 

nehmen. nicht begründet waren. Mit 234.i Mü- 
Kliedi-rn sei die SSG ein bestimmender Faktor 
Ini Leben der Stadt Langen. Die Finanzen 
seien geordnet, vermerkte Brehm nicht ohne 
».tolz. Obwohl hohe Anforderungen ßc.^lcllt 
worden seien, habe man einen iiusgeglichenen 
Haushalt. Rund eine VicrtclmilHon Mark habe 
die Ka.-;.so durchlaufen: daß alles glatt pelanf( n 
•sei, fordere einen Dank an den Finan/- 
vor.^land. 

Zwar erfülle es die Verantwortlichen mit 
Sorge, ob ein Au.sRleich auch in Zukunft 
iinirier möglich .sei. doch vertraue man auf die 
Hilfe des Landes, denn nach einer Au.'^.sage 
des Ministerpräsidenten treiben etwa 40 Pro- 
zent der Bevölkerung Sport, und dafür werde 
In der mittelfristicen Finanzplanung ein- Er- 
höhung der Mittel vorgesehen. Da ,nber die 
Vereine — so Brehm — ein gerüttelt Maß 
I fliehten der öffentlichen Hand wahrzuneh- 
men hätten, miisse man auch entsprechende 
]• innnzmittel erhalten. 

Nicht nur verwaltung-itechnisch sei die .SSG 
vorwärtsgekommen. Auch kulturell und sport- 
lich seien Erfolge zu melden. Dazu gehöre der 
neue Kinderchor, der Anschluß der Leicht- 
athleten an die Hessenbestenliste. die Spitzen- 
positionen der Fußballmannschaften und der 
Handballer, die Fortschritte der Turnerinnen 
und die Spitzenleistungen der Skiläufer. Ge- 
rade im Jahre des ß.'ijährigcn Bestehens werde 
man diese erfolgreiche Arbeit fortführen. 

Ein weiteres Problem schnitt Brehm an. Der 
Vorstand habe lange beraten, ob man eine 
Schwimmabteilung gründen solle. Man habe 
dies verneint, da der Turnverein eine solche 
ins Leben gerufen habe. Man stehe auf dem 
Standpunkt, daß picht mehrere Vereine sich 
gegenseitig Konkurrenz machen sollten, und 
hoffe, daß dieser Standpunkt auch von ande- 
ren Vereinen vertreten würde. Wenn es auch 
manchen älteren Vereinsmitgliedern ketze- 
risch vorkomme, so strebe man doch Ab- 
sprachen zu einer sinnvollen Kooperation mit 
anderen Vereinen an, eine Maßnahme, die 
heutigen Verhältni.ssen gerecht werde. 

Mit dem Dank an alle, die zum Wohl der 
SSG gewirkt haben, schloß Brehm seine Aus- 
führungen. 

Im geschäftlichen Teil wurde eine Nadi- 
wahl zum Vorstand notwendig. Manfred Heim, 
der das Amt des Kassierers für unbare Bei- 
trüge innehatte, schied wegen seines Fortbil- 
dungsstudiums aus. Für ihn wurde Elfriedc 
Bär einstimmig gewählt. Zum Abschluß der 
Versammlung wurde ein Film des Lande.-t- 
sportbundes über Leistungszentren gezeigt. Er 
wurde mit viel Beifall aufgenommen. 

Altkleidersammlung des DRK Langen 
Am Samstag, dem 30. März, führt das DRK 

Langen wieder eine Altkleidersammlung durcli. 
In den nächsten Tagen werden an alle Hau.-;- 
halte die bekannten weißen Plastiksäcke mit 
dem roten Kreuz verteilt. Zusät.zliche Säcke 
sind bei Frau Schäfer, Wolfsgartenstraße 36, 
und im Farbenhaus Möbius, Leukertsweg .30. 
zu erhalten. Es kann auch eine andere Ver- 
packung gewählt werden, die allerdings mit 
einem roten Kreuz deutlich gekennzeidinet 
werden sollte. 

„Ihre Altkleidei-spende stellen Sie bitte bis 
3 Uhr morgens an den Straßenrand, wo sie 
von den Lastwagen abgeholt werden", bittet 
das DRK. Die Sammlung wird alle sedis Mo- 
nate wiederholt. 

Halbseitige Sperrung | 
der Südlichen Ringstraße 

Am Mittwoch und Donnerstag die.ser j 
Woclic (20. und 21. März) rauB auf der j 
Südlichen Ringstraße in der Nähe der 
Kreuzung Goethestraße mit erheblichen i 
Verkehrsbecinträehtigungenn gerechnet i 
werden. Der Grund hierfür ist die Ver- 
legung einer Gasleitung (Uausanschlull) 1 
quer durdi die Fahrbahn. 

Es ist vorgesehen, den Aufbruch der 
Südlichen Ringstraße im Wechsel halb- 
seitig vorzunehmen. Die Verkehrsrege- 
lung in Höhe der Baustelle erfolgt durch ! 
eine Liditzeicfaenanlage, so daO Stau- ' 
ungen hier unvermeidlich sind. Dem 
innerörtlidien Verkehr wird daher emp- 
fohlen. an den betreffenden Tagen die- 
sen Stredienabscfanltt der Südliilien 
Ringstraße zu meiden. 

Jacques Klein spielt Beethoven 
Im Rahmen des Pro-Musica-Zyklus im Saal 

der Deutschen Bank Frankfurt konzertiert am 
Mittwoch um 20 Uhr der brasilianische Pianist 
Jacques Klein. Für seinen Klavierabend hat 
der Künstler ein Programm mit Beelhoven- 
Sonaten gewählt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkircliengcmeinde 

Am heutigen Dienstag, dem 19. März, ist 
um 20 Uhr im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde Frauenhilfe. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Hemoxier" der 
Firma „Salus Haus" und Kaufhof bei. 

. . . Herin August Kohn, Nordendslraße 37 
zum 87. Geburtstag am 20 Mär/.; 
. . . Frau Bertha Frioser. Südliche Uingsir, 1(19, 
zum «0., Horm Franz Parthon, Heinrichstr 44' 
zum 79. und Frau Augusta Fiattor, Sandweg 3' 
zum 77. Geburtstag am 21. März; 
. . . Frau Marie Sdimidt, Buchgasse II, zum 
78., Frau Anna Eclcstein, Frankfurter Str. 60, 
zum 118., Herrn Philipp Hartmann, Wiesgäß- 
clien 26, zum 79 , Frau Marie Jäckel, Neckar- 
straßp ,5H, zum 78. und Herrn Christian Wer- 
ner, Sofionstraße 6, zum 78, Geburtstag am 
22 März. 

Die 1,7, wünscht den betagten Geburtstaas- 
 ■■"itet-hin Glück und Gesundheit. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 23. März, kommt für das 

bamstag-Abonnement D das Musical „My l^air Lady" von Friedrich Loewe zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr, der 
Bu.'! fahr! eine Stunrle vorher an den bekann- 
ten H ^'i-^otpllen ab. 

Voll<3hochschulveranstaltung verlegt 
Die für den 21. März geplante Veianstaltung 

„Gymnastik — wie — wann — wo?" muß auf 
Mittwoch, den 24. April, 20 Uhr im Musikpa- 
vjlU)n der Dreieicli.schulo verlegt werden. 

Octerferienzeil für Kinder 

O ^'''<Jtisehe Sozialamt lädt Kinder von 9 bis 13 Jahren in der Zeit vom 8. bis 17. April 
zu einer Osterfreizeit in der Jugendherberge 
m Hl der.s Rhön ein. Das Programm sieht neben 
sportlichen Spielen und Wanderungen in die 
reizvolle TTmgebung auch Theaterspiel, Tanz 

Werken vor. Der Teilnehmer- 
45 M-^rk" beläuft sich auf 

''''''' bitte an das 
oder (i '"1 Rathaus, Zimmer .5 

Bauernweisheiten und Wetterregeln 
um dsn Lenzbeginn 

H^^^nir Sclmee""'"" 

Winter fb! den 

di^Erbsen. Frösche, so geraten 
Frühlipnsregen bringt immer Segen. 
Wenn Frühlingswind die Wolken treibt 

zum Ende gutes Wetter bleibt. ' 
Sommer dürr, der Herbst reich, der Winter rauh. 

Ober 17000 freiwillige Dienststunden 

DRK-Ortsvereinigung zog auf der Jahreshauptversammlung Bilanz 
Mit einer ansehnlichen Bilanz konnte der 

Vorstand der Ortsvereinigung Langen des 
Deut.schen Roten Kreuzes auf der Jahres- 
hauptversammlung am vergangenen Freitag 
aufwarten. In seclis Gruppen waren 18 Hel- 
ferinnen und 27 Helfer aktiv tätig gewesen' 
sie leisteten in.sgesamt 17 166 freiwillige Ar- 
beiL-istunden. 

Mit rund 4,'iOfl Stunden nimmt der Sozial- 
dienst den breitesten Raum ein. Es folgen der 
Sanitätsdienst mit rund S.'SüO Stunden. Übun- 
gen und Forlbildung mit 3100 Stunden, Un- 
fallrettungsdienst mit rund 2700 und Samm- 
lungen mit rund 2000 Stunden. Der Rest ent- 
fiel auf 48 Katastropheneinsätze und allge- 
meine Vereinsarbeiten. Auf die einzelne Per- 
son bezogen bedeutet dies, daß jedes aktive 
Mitglied 381 Stunden, das sind IB Tage ohne 
.Jede Pau.se, für den Dienst an der Allgemein- 
heit geopfert hat. 

Im vergangenen J.".hr konnte mit der Aus- 
rüstung ein großer Schritt nach vorn getan 
werden. K.s wurden für den Kataslrophen- 
.«chutz vi('r Funitgeräte angeschafft und ein 
32 Quadratmeter großes Verbandszelt. Al.s 
Mangel wurde fesigestellt, daß eins der beiden 
vereinseigenen Fahrzeuge nicht mehr den An- 

forderungen genügt, da es nur drei Personen 
faßt und eine Behandlung von Verletzten wäh- 
hiend des Transports nicht möglich ist. Über 
die Anschaffung eines größeren Fahrzeugs 
wurde gesprochen. 

Die beiden DRK-Krankenwagen legten im 
vergangenen Jahr insgesamt 4479 Kilometer 
zurück. Insgesamt wurden 41 Schwerverletzte 
ins Krankenhaius gefahren. 

Durch ständiges Üben und Lernen halten 
sich die aktiven Mitglieder für den Ernstfall 
bereit. So wurden 13 Übungen und 42 Schu- 
lungsabende abgehalten. 28 Personen nahmen 
im Durchschnitt daran teil. Der Dank galt vor 
allem auch den Aiv.ten, die diesen Unterricht 
abhielten: Dr. Köhler und Smolinsky vom 
Dreieicli-Krankenhau.s, Augenarzt Dr. Dokter, 
Dl. Raiimig. Dr. .Streck, der Ortsvereinsvor- 
sitzende und H. Sdnveikart vom Rhein-Main- 
Fiughafen. 

Neun Mitglieder besuchten einen Sanitäts- 
lehrgang, 2,'i nahmen an Erste-Hilfe-Kursen 
teil und ein Mitglied besuchte einen Führer- 
leiirgang in Gladenbach. Der Lohn für diese 
intensive .■\rbeit war der Sieg im Kreislei- 
stungswettbewerb und der zweite Platz im 
Rcgional-Leistungswvttbewerb. 

SSG-Konzert mit dem Kinderchor 
Bereits heute weist die Gesangsabteilung 

der SSG auf ihr Konzert am 28. April im 
evangeli.schen Gemeindehaus in der Eahn- 
straße hin, bei dem auch der neugegründete 
Kinderchor mitwirken soll. 

Am Samstag: Sport u. Musik 
Wie in den vergangenen Jahren will die 

Sport- und Süngergcmeinschaft wieder in 
einer Intonnationsvcranstaltung der Bevölke- 
rung einen Einblick in ihre Jugendarbeit ge- 
ben. „Sport und Musik" heißt der Titel, unter 
dem diese Veranstaltungsreihe fortgesetzt 
wird, die sich in der Vergangenheit großer 
Beliebtheit erfreute und sicher auch am kom- 
menden Samstag ihre Anziehungskraft nicht 
verfehlen wird. 

Um 14.30 Uhr geht es in der Reiehweinhalle 
los mit einem Spiel der Fußballschüler. Die 
„Purzel" von der Kinderturnstunde sind 
ebenso dabei wie die Schüler- und Jugend- 
turnerinnen und Turner. Die weibliche Jugend 
der Volleyballabtoilung wird ihren Sport de- 
moastneren, die Leichtathleten haben einen 
1 eil des Programms zu absolvieren, und auch 
die jugendlichen Handballer sind mit von der 
Partie. Dazwischen gibt es Tanzvorführungen 
dei' Mädchen und der Schülerinnen. Gegen 
Ende des umfangreichen Programms wird 
auch die Leistungsklasse der Turnerinnen zei- 

gen. was sie kann. Die Bevölkerung ist zu die- 
ser etwa dreistündigen Veranstaltung herzlich 
eingeladen. 

Briefmarkensammlerverein: 
Erste Mitgliederversammlung 

Der erst vor wenigen Wociien gegründete 
Brieimarkensammlerverein Langen hat seine 
Mitglieder zu einer Mitgliederversammlung 
am Donnerstag, dem 21. März, um 20 Ulir in 
das Raihaus (kleiner Sitzungssaal) eingeladen. 
Wichtigster Tagungsordnungspunkt; Verab- 
schiedung der Verein.ssatzung. 

Wie uns dazu der Vorsitzende mitteilt, hat 
der „Gründungsvorstand" inzwischen einen 
entsprechenden Entwurf ausgearbeitet und 
allen Mitgliedern übersandt. Weiterhin sollen 
die erforderlichen Ergänzungswahlen von 
A orstand und Beirat vorgenommen sowie das 
ptigkeitsprogramm 1974 gemeinsam disku- 
tiert und beschlossen werden. 

Zu dieser für die -weitere Arbeit des neu- 
gegründeten Vereins bedeutsamen Veranstal- 
tung werden auch Vertreter des Magistrats 
der Stadt Langen, des Bundes Deutscher 
Philatelisten und der benachbarten Brief- 
marken-Sammlervereine erwartet. Selbstver- 
ständlich sind alle Briefmarkenfreunde und 
Gelegenheitssammler aus Langen und der nä- 
heren Umgebung zu diesem Sammler-Treff 
eingeladen. 

Nr. 23 
LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 19. März 11)74 

Rdver bietet mehf: 
nuf kurze Zeit! 

Steppdecke 

Vollieinigung 

60 Minuten-Dienst - Darmstädter Straße 18 - Filiale: Bahnstraße 112 

Betreuung von behinderter» Kindern 
Neue .Arbeitsgruppe im Stailtjuticndriiig 

Auf der Jahreshauptversammlung des Stadt- 
iueendrings am März wurde eine neue Ar- 
beitsgruppe gebildet, die sich der Betreuung 
behinderter Kinder widmet. An sich wurde 
diese Tätigkeit bereits im vergangenen .lahr 
ausgeübt, doch wollte man mit der Gruppen- 
gründung eine Basis für ihre weitere Arbeit 
schaffen. 

Aus dem Jahresbericht des Vorstandes ging 
hervor, daß die Christlichen Pfadfinder aus 
dem Stadtjugendring ausgetreten sind. Als ne- 
gativ wurde der Erfolg eines Beatwettbewerbs 
gewertet, der mit einem Sachschaden von rund 
2400 Mark geendet hatte. .'\n verschiedenen 
Veranstaltungen war der Stadtjugendring ak- 
tiv beteiligt, .so unter anderem bei der Alt- 
bürgerehrung und bei Spielnachmittagen mit 
behinderten Kindern. 

Neu in den Stadtjugendring wurden aufge- 
nommen die Sozialistische Deutsdie Arbeiter- 
jugend, die Lehrlings- und Schülergrufipe Lan- 
gen sowie die Internationale der Kriegsdieiist- 
gegner/Deutsche Frieden.sgesellschaft. 

Die Neuwahl des Vorstandes brachte folgen- 
des Ergebnis: Wolfgang Kretzer (1. Vors), Rolf 
Krafack (2, Vors.), Gerhard Trautmann (Kas- 
.senwart) und Joerg Eigenbrodt (Schriftführer). 
Karl Walter Lötz und Achim Buchhold wur- 
den Kassenrevisoren. Gerd Grein dankte dem 
seitherigen Vorsitzenden Gerhard Neudorf für 
seine in zwei Jahren geleistete A.rbeit und 
'iberreichtc ein Geschenk. 

Kein langes Studium auf Kosten 
des Arbeitsamtes 

Die Arbeitsämter in der Bundesrepublik un- 
terstützen Umschulungsmaßnahmen mit an- 
sehnlichen finanziellen Hilfen. Allerdings sind 
dieser Umschulung zeitiiclie Grenzen gesetz.t. 
Berufliche Umschulungsmaßnahmen, für die 
mehr als drei Jahre benötigt werden, siiid von 
vornherein von der Förderung durcli die Ar- 
beitsämter ausgeschlossen. Das mußte sich ein 
junger E-x-Landwirt sagen las.sen, »er seine 
Tätigkeit auf dem elterlichen Hot aufgegeben 
und ein Hochschulstudium begonnen hatte. 
Da das Studium länger als drei Jaiire dauerte, 
' urde ihm die angestrebte öffentliche Fnrde- 

■ vom Arbeitsamt verweigert 

Bemerkenswert 
Jie Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule 

glich am Sonntagnachmittag zeitweise einem Toll- 
haus. Da pfiffen, schfien und klatschten die Zu- 
schauer, entlockten aus mitgebrachten Trompeten 
die tollsten Töne, benutzten alles Mögliche als 
Rhythmusinstrumente und machten einen Höllen- 
lärm. Was war in sie gefahren? Auf dem Parkett 
wurde eine Hessenmeisterschaft im Basketball 
ausgetragen und die Langener Jugendmann- 
schaft war gerade dabei, diesen begehrten Titel 
zu sningen. Die jungen Spieler galt es anzu- 
feuern, und die Lautstärke sollte wohl oin Zeichen 
dafür sein, daß das Publikum wie ein Mann hinter 
seiner Mannschaft stand. Es hat geholfen, der 
Meistertitel kam nach Langen. Wie sehr eine 
solche Lärmspritze half, sah man in jenen Augen- 
blicken, als die gegnerische Mannschaft das 
Übergewicht hatte. Gut ist es, wenn eine Mann- 
schaft eine solche Unterstützung hat. 

In den Pausen ging es mit unverminderter 
Lautstärke weiter. Während die Spieler sich er- 
holten und die Ratschläge ihrer Betreuer ver- 
dauten, vertrieben sich andere die Zeit mit Spie- 
lereien mit dem Ball; man merkte, daß vorwie- 
gend „Fachleute" In der Halle waren. Dazu 
spielte eine Beatband und faszinierte jenen Teil 
des Publikums, der diese Musik liebt, und das 
waren vor allem die jungen Leute. Die Älteren 
auf den Rängen hätten sich vielleicht lieber un- 
terhalten, aber selbst sie landen die Musik nicht 
störend. Es paßte zusammen: eine junge, mo- 
derne Sportart und Junge Musik. Dazu die große 
Begeisterung. 

Hier wurden Aggressionen frei, um das Mode- 
wort zu gebrauchen. Es war aber eine nette und 
disziplinierte Art, das Venti! zu öffnen, welches 
„Ungestüm der Jugend" he'ßt. Und eines vor 
allem war bemerkenswert: in dem großen Hexen- 
kessel, in dem es um so viel ging, fiel niemals 
ein böses Wort, kam es zu keinen absichtlichen 
Fouls oder Rempeleien. Die Einhaltung der Spiel- 
regeln stand über allem. Könnte man dies immer 
und überall feststellen, schön wär'sl 

In unermüdlichem Wirken entstand ein geistliches Zentrum 

Pop und Basketball harmonierten 
zum zweiten Mal 

Auch bei der Basketball-Hessenmcister- 
schaft der männlichen Jugend iim Sonntag 
tönten wieder heiße Rhythmen durch die 
Reichweinhalle. Das Stakkato eines begeister- 
ten Publikums während der Spiele wurde in 
den Pausen fortgesetzt durch „Pearl Harbor", 
einer Beatband aus Langen. Christoph Mann 
(Sologitarre), Uli Schädier (Rh.vthmusgitarrc), 
Ciaus Kolpack (Baßgitarre) und Olaf Sehring 
(Schlagzeug) kreierten ein umfangreiches 
Repertoire, wobei besonders die Eigenkompo- 
sitionen von Folk bis zum Rock'n Roll -"hr 
gut beim Publikum ankamen, 

Es bleibt zu hoffen, daß man bei Sport- 
veranstaltungen auch künftig einheimisclipn 
Bands die Möglichkeit zu solcher P:insi'n- 
unlerhaltung gibi 

Gattin des Jubilars als aktive Pfarrfrau ein- 
geschlossen wurde, erschien nur zu vcrst.iiul- 
lich. 

Für die Stadt Langen .sprach Stadtverord- 
netenvorsteher Dr. Heinz Wleklinski. Er 
überbrachte sehr herzliche Glückwün.sche im 
Namen des Magistrats, der Stadtverordnelen- 
versammlung und der Fraktionen und verlas 
ein Glückwunschschreiben des wegen Krank- 
heit verhinderten Bürgermeisters Hans Krei- 
ling. Einige Sätze daraus sollen festgehalten 
werden: „Die Erstellung dic.ses Zentrums der 
Martin-Luther-Gemeinde verdanken wir in 
erster Linie Ihrem entscheidenden Engage- 
ment. Es vermittelt aber nicht nur einen 
modernen städtebaulichen Akzent, vor allem 
aber hat die.ses Gemeindezentrum, dem Selbst- 
verständnis der heutigen Kirche enisprechend, 
eine soziale Ausprägung durch die Schwest'-i n- 
stalion, den Kindergarten und die niulti- 
funktional für Jugendhilfe und .Altenpflege zu 
nutzenden Räume erhalten. Sie waren und sind 
nieht nur ein unermödlich tätiger Seel.sorger 
für Ihre Gemeinde. Im Bewußtsein der sozia- 
len Verpflichtung und Verantwortung haben 
Sie, um nur einige Beispiele zur Kennzeich- 
nung Ihrer Leistungen anzuführen, ehemals in 
Ihrer Privatwohnung Kleiderspenden aus den 
Vereinigten Staaten für Bedürftige verwahrt 
und von dort ausgegeben. Sie haben sich 
schließlich um die Eingliederung der Heimat- 
vertriebenen und Flüchtlinge erfolgreich und 
energisch bemüht. Sie haben die Kirche und 
das Gemeindezentrum auch den anderen Kon- 
fessionen in echter christlicher Toleranz ge- 
öffnet und .somit eine ökumenische Überzeu- 
gung offenbart. Die Martin-Luther-Gemeindo 
hat es hauptsächlich Ihnen zu verdanken, daß 
sie im kulturellen und gesellsebaftlichen 
I.,eben un.serer .Stadt eine bedeutende Rolle 
spielt." 

Um diese Dankesworte zu unterstreichen, 
überreichte Stadtverordnetenvorsteher Dr. 
Wleklinksi dem Jubilar die Silberne Ehron- 
plakette der Stadt Langen. Mit herzlichen 
Wün.schen für weiteres Wohlergehen und er- 
folgreiches Wirken überreichte er die seltene 
Gabe der Stadt und verlas den Wortlaut der 
dazugehörenden Urkunde: 

„Die Stadt Langen verleiht durch diese 
Urkunde Herrn Pfarrer Otto Lauher für Vcr. 
dienste um das städtische Leben und das all- 
gemeine Wohl unter besonderer BerUcksichtl» 
Kung seiner Tätigkeit im sozialen Bereicbi 
insbesondere seiner Bemühungen um die Ein- 
gliederung der Flüchtlinge und Heimat» 
vertriebenen die Ehrenplakette der Stadt 
Langen in Silber." 

Altbürgermeister Wilhelm Umbach unter- 
strich aus langjährigem gemeinsamem Schaf- 
fen die Notwendigkeit der Verleihung der 
Auszeichnung mit den Worten: „Sie haben die 
Ehrenplakette wirklich verdient". 

„Es ist spät geworden und der Worte waren 
es viele", leitete Pfarrer Lauber seinen Dank 
ein, freute sich über alle Auszeichnungen, 
allen Dank und alles Lob. Er gab es aber so- 
gleich weiter an den, aus dessen Kraft er wir- 
ken konnte, und forderte die Gemeinde auf 
zum gemeinsamen Gotteslob 

Feuerwehren feiern Jubiläum 

Ehrenplakette der Stadt Langen für Pfarrer Otto Lauber 

Die Marlin-Luthcr-Kirche war am Sonntag bis auf den letzten Platz besetzt, als in einem 
Festgottesdienst das 25jährige Jubiläum von Pfarrer Lauher gewürdigt wurde. Otto Eckert 
als Vorsitzender des Vorstandes der evangelischen Gesamtgemeinde ging in einer Ansprache 
auf das Wirken des .lubilars ein. 

In einem Festgottesdienst. einer ausgedehnten Gratulationscour ""«1 einer 
cingen die Martin-Luther-Gemeinde. Abordnungen der anderen Langener Kirchen. Ver- 
treter öffentlicher Körperschaften und der Stadt Langen am Sonntag mit I 
lauber dessen 2.^jähriges Wirken als Seelsorger in unserer Stadt. Was in Predigt, Lied und 
Musik und sehr herzlichen Glückwünschen zum Ausdruck kam, wies 
und Leistung des Jubilars auf und zeugte von engster mensehlieher Verbundenheit. Die 
Stadt Langen zeichnete ihn für seine Verdienste mit der Silbernen Ehrenplakette der Stadt 
aus. 
„Nehmt Gott zum Vorbild!' riet Pfarrer 

Lauber in der Predigt der Festgemeinde zu, 
„lebt nicht als frönmiclnde Sonntagschristen, 
sondern als die geliebten Kinder Gottes, die 
den Sprung aus dem Dunkel in das helle Licht 
wagen und als ganz gewöhnliche Alltags- 
men.schen miteinander gütig und gerecht um- 
gehen lernen." Der Kirchencbor sang es mit 
vielen jungen Stimmen in Bachsätzen und 
neuartiger Vertonung, der Posaunenchor 
stimmte mit festlicher Intrade ein und beglei- 
tete die Gemeinde bei froiiem Singen. Alt und 
jung füllte den Raum, der für viele Bewohner 
des Stadtteils Oberlinden zu einem geistigen 
Zentrum geworden ist. 

Welch hohen Anteil der Jubilar an die.sem 
Werden und Wachsen hat. drückten immer 
und immer wieder die vielen Worte der Gra- 
tulation aus. Kirchenvorsteher Klaus Schüler 
aus der Marlin-T.iilhei nerreirde eröffnete den 
Reigen, und Otto Eckort. als Vorsteher der 

evangelisclien Gesamtgemeinde gab den Ton 
an für all das Schaffen und Wirken des .lubi- 
lars während der 25 Jahre in unserer Ste.dt. 
Sehr herzlich schlössen sich Sprecher aus 
allen evangeli.schen Kirchengemeinden und 
Propst Dendorf an. Sie alle hatten zu danken 
für vielfachen Dienst und brüderliche Zu- 
sammenarbeit. Aufhorclj?n ließen die Glück- 
wünsche der katholischen Brüdergemeinden, 
übermittelt von Pfarrer Dr. Kratz und Kir- 
chenvorsteher Josef Fuchs. Warme mensch- 
liche Verbundenheit aus gemeinsamer Wurzel 
und gemeinsamer Arbeil wuchs zwischen 
Geist liehen verschiedener Konfessionen. Wer 
es noch nicht wußte, erfuhr es, daß Ökumene 
heute gelebte Wirklichkeit sein kann; im 
Stadtteil Oheriinden sei dies vielfach bewie- 
sen worden, üaß sicli dann noch .Spreeher dei 
einzelnen Gruppen. Gliederungen und Werke 
aus der eigenen Gemeinde anschlössen und 
daß fast immer in Dank und Wunsch die 

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Heinz WIeklinskI (links) überreichte Pfarrer Otto Lauher die 
Silberne Ehrenplakette der Stadt Langen. Anlaß war das 25jährige Jubiläum des Seel- 
sorgers in Langen; Grund waren die großen Verdienste, die sidi Pfarrer Lauber um Lan- 
gen und seine Bürger erworben hat. 

In diesem Jahr wird der Kreisverbanci der 
Freiwilligen Feuerwehren 7.") Jahre all. Aus 
diesem Anlaß findet am kommenden Samstag, 
dem 23. März, im Bürgerhaus in Sprendlingen 
eine große Jubiläumsfeier statt. Sie beginnt 
um 8 Uhr mit einer ganztägigen Ausstellung 
von Löschgeräten und Fahrzeugen verschiede- 
ner Epochen; um 10 Uhr beginnt eine Akade- 
mische Feier, zu der I.andrat Walter Schmitt 
die Festrede halten wird. Ab 13 Uhr gibt der 
Spielmannszug des Kreisfeuerweluverbancles 
ein Platzkonzert vor dem Bürgerhaus, und 
abends ab 20 Uhr steigt ein großer Ball mit 
dem Orchester Hans Schepior vom Hessischen 
Rundfunk. 



LANOENER ZEITUNO 

Das Märchen vom März 

Nr. 2S 

CDU erlangte 
absolute Mehrheit 

Die Ki)mmunulw;ihIon in Rheinland-Pfalz 
nni . eiijnnacncn Sonnte« deuten in die Hich- 
tum: der Hnmbiirfrei BürRcrarhaflswahlen. 
Kjii:! uliner (ii wiM'iiT isl wiederum die CDU, 
dl'' in „imt fil.T i'io/.ent der Stimmen auf 
sicii vcibiiihcn konnte. Die .SI'D mußte da- 

(':iu'n Verlust von über 5 Prozent hin- 
lu' ..i.'ii lind crrrichie nach bisheriger Aus- 
z.i ' nur n-iihlicli l'rozi'nt der Wähler- 
sli . n. Die FDf cinß mit B.R Prozent der 
Si 'ii iirri lam d^n Wahlen hervor und ver- 

ncie ;niiil ein"ii Cewinn voti etwa einem 
l'i ' /l. All lemein kann darauf «eschlossen 

I II. dalt kaum Wähler von der .SPD zur 
H ' ' 1' v.'-i h.selten, daßef;en abei' von der 
Sl": •'!. Ii zur CDU iil)i'r::chwenkt('n. 

s ' iinu'r.'.Iiih wird von Sprechern der 
Spj) Ii; Oiidei-.s der Verlu.st der ab.soluten 
!VI|Miürit in Mainz und Kaiier.sluutein be- 
zc .lmel, im iil)ri^en jedoch betont, daß sicli 
Rliiiklicheiwei:;(; der Kidrutsch von Hamburg 
ni '.1 tcirtj;t.,;>UI habe. Ministerpräsident Kohl 
dl . ,.:c z-.v'ar seine KefriediKunK über den 
Sif^ di'r CDU aus, warnte .iedocli seine An- 
h.iii..!-. vor einer billijjen Schönfärberei. Die 
KDI' m.ihiite er, den Ausnang der Wahl als 
S:i;iMl auf/.ufas.ien, ilas neue Überleitungen 
nol':; Mi:,'l,e. /,u bedenken «ab er, daß bei der 
Iirizti'ii Wahl SPD und CDU mit etwa 41 und 
4/ l'ro/ent der Stimmen fast Seite an Seite 
f?e.standi'ii hälten und mm seit Sonntag etwa 
aim Iii l'ro/.ent auseinander lägen. 

Domjubiläum in Mainz 
D,'. tausendjährige Bestehen des St. Mar- 

lin. Do.me.^ in Mainz soll 1973 nach den In- 
Icnlii^ncn des Bi.schofs von Mainz, Kardinal 
Il''vn: mn Volk, nichl nur historisierend auf 
d.is H,iir,v( i k hc/ogcn begangen werden. Das 
7.UI iHimi'nli'eflt n de-: Domjubiläiims mit dem 
in der g: ir.-.en Weltkirche begangenen Helligen 
.I:ihr li-ge nahe, den Dom als geistliche Heali- 
tat /u sehen und der l'Cier einen theologisch- 
p.eiioralen A.'ipekl zu geben. Kardinal Volk 
lei;t daher großen Wert darauf, daß die Deka- 
n.ilc des Hisiums in di'm .lubMäum.sjahr die 
H 'uiMsicircho hosiirluMi. 

/.">• iMiiflniuii^ „Main/.cr T.'ißcs** isl 
fiH (II- liesuciier aus den Dekanaten ein 
Gottcsilienst im Dom mit einem der Mainzer 
üisihiile \oii;.-eheM. limi soll sich eine Kin- 
fiilirung in dii' Hrdeutung des Domes an- 
.«scliliclteii. .\ii der i'.-eiti-ren Gestaltung bis zu 
^iier ab: ' hi elJeiuli II Hesinmmgsstunde im 
Dom sollen die Praneien w<Ml!V'hend l)'teiliut 
werden. 

Der .soziale ki Thlicher Arbeit .soll 
oiirch die l-'i-rtigstellung eines Pflegeheims 
für belimrierte Kind' r i"id die Erweiterung 
euii's Pllegeheims liir alle Menschen betont 
werdi'ii 

Unfallklirve siatk gesunken 
Kinen überaus starken Hückgang der Unfall- 

eahleii und -folgen konnten die Autobahn- 
pohzeidienslslelli.'n im vergangenen Monat auf 
den rund •1,'il) Kilometer langen Autobahnab- 
pehnillen im fieuierungsbezirk Darmstadi. ver- 
zeiihin^n. Wahrend im Februar 197.1 bei 421 
Unrällen drei Verkehrsteilnehmer getötel und 

,2ii!l verlelzl wurden, kam es in diesem .lalir 
..nur" zu 220 Unfällen, bei denen eine Person 
ums I.elien gekommen i.st und ill Personen 
verlelzl worden sind. Durch die.sen steilen 
Abfall der Unfallkurve hat sich im Vergleicb 
zum Kehriiar I97,t die Zahl der auf den Auto- 
bn.ineii tclHch verunglückten Verkehrsteil- 
nehmer um rund fili Prozent und die Zahl der 
Unf.ille und Verletzlen um rund .W Prozent 
verrin'4erl. 

Wie recht doch die alten Bauern haben 
wenn sie dem März nicht recht trauen wollen 
In allen Wettersprüehen \ind Kalender- 
weisheiten wird vor ihm gewarnt, und auch 
diesmal hat er uns erneut enttäuscht. Nach 
einigen sonnigen Tagen, die uns alle in Früh- 
lingshoffnung schwingen ließen, schickte er 
einen Nachwinter ins Land, als stünde der 
Dezember im Kalender und nicht der Monat 
d(-.s I.enzbeginns. Kin altes Märchen, wohl 
langst vergessen, das wir in einer alten Schul- 
fibcl f;mdcn. crzülillo schf)n vor einem Jahr- 
hundert vom doppelgesichtigen März Ks geht 
so: 

Kinst lud der März seinen Monalsbruder 
April ein, den Nächstgeborenen des .Jahres 
ihn zu besuchen. r>freut bestieg dieser seinen 
Wagen, aber noch ehe er ans Ziel kam, warf 
ihrn der März liände voll Schnco entgegen 
und verle^^to durch Eiszapfen seinen Weg. Da 
kehrte der April um und kam in nächsten .fahr 
mit einem Schlitten zum Besuch dahergefah- 
i-en. Und auch da kam der April nicht weiter, 
denn der März spielte ihm einen neuen 
Streich: Er ließ den Schnee, schmelzen, daß 
die Hu.sse über die Ufer traten und der April 
.iuf seinem Srhlitten eilends umkehren mußte 
wenn er nicht ertrinken wollte. Unterweg.s 

Mit Flugbliitlern und Presseveroffentlichun- 
gen wendet sich die Schutzgemeinschaft „Ehr- 
furcht vor dem Leben" vor der Behandlung 
/w ^.1.^!.^ ^ Deutschen Bundestag an die Öffentlichkeit und an die Volksvertreter mit 
ern.sthafter Mahnung. Als Sprecher der Schutz- 
gemeinschaft sdireibt Pfarrer Wilhelm Leites 
au.s Götzenhain dazu: 

„Wer jetzt nicht aufsclireit, da die Eiirfurcht 
vor die Hunde zu gehen droht — wer jetzt 
nicht aufschreit, da die Ehre der Frau im Be- 
griff isl, skalpiert zu werden, um dann im 
Mulleimer unterzugehen — wer jetzt nicht 
aufschreit, da Menschen ohne Gewissen zu 
Pressionen greifen, um die treie Meinungs- 
bildung unmöglich zu machen — vi-er jetzt 
nicht aufschreit, da den Müttern der Gang zum 
Abort, zur Saugrna.schine verniedlicht wird — 
Cicdankenlosigkeit im Verein mit dem Un- 
geheuer des Nützlichkeits-Gedankens auf uns 
zurollt — wer jetzt nichl aufschreit, daß der 
Mutter der Gang zur Zertrümmerung als 
Emanzipation ausgegeben wird — wer jetzt 
nicht auf.sehreit, da die Frau an.s .Sdiamlose 
verschaukelt werden soll — der hat kein 

Dreister Raubiiberfall In Gravenbruch 
Ein noch unbekannter Mann überfiel am 

Freitag gegen 19.30 Uhr den Geschäftsführer 
uiitl Kassenholen eines I.ehensmittelmarkles 
in Neu-l.senhurg'Gravenbruch. Der mit einem 
dunklen Schal Maskierte folgte den beiden 
Mannern, al.'-- sie nach Ge.-ich;iftsschluß zu ihivm 
nur weni,",!' Meter von der Ausgangslür des 
(tr.sclKiftc.s s',eilenden PKW gingen. Als der 
(leschäflsführer sich zum Wagen neigte, um 
die Tür aufzuschließen, sprang der Räuber 
herzu, zog eine Pistole und rief: „Geld her!" 
Er entriß dem verdutzten Geldboten die 
Tasche und verschwand in den nahen Wald. 
Etwa 10 000 Mark fielen dem Gangster auf 
diese Weise in die Hände. Er wird wie folgt 
be.schrieben: Etwa 1,7.') m groß, von kräftiger 
1'ifiur. Er trug eine dunkle Strickmütze und 

traf or den liebenswürdigen Mai, und ihm 
klagte er sein Leid. ..Wenn du zum März 
fahren willst', sagte dieser, „mußt du nicht 
nur deinen Wagen, einen Schlilten, .'.■ondern 
auch oin Boot mitnehmen, sonst erreichst du 
Ihn nie." Übers Jahr zog der April mit diesen 
drei I'ahrzeu>!en dem Lenzmonat entgegen. Als 
er auf dem Wege war, sandle ihm di r März 
•s^onniges, wanne.s Wetter entgegen. Da led der 
April Schlitten und Boot lachend auf den 
Wagen und fuhr damit frohgemut weiter. Bald 
darauf ließ der März es schneien. Nun packte 
der April Boot und Wagen auf den Schlitten 
und kam auch .so gut voran. Als der I.enz- 
monat aber Tauwetter schickte, fuhr der April 
mitsamt Wagen und Schlitten auf dem Boot 
die Strome hinab. So kam er schließlich doch 
zurn Marz, der sehr v(-rärgert war, daß er dies- 
mal mit seinem Schabernack nichts au.sgcrich- 
tet halte, und den April fragte, von wem er 
den klugen Rat empfangen habe. Der ant- 
wortete wahrheitsgemäß, daß er mit dem Mai 
gesprochen habe. „Das soll er mir büßen", rief 
der März ärgerlich, und machte seine Drohung 
wahr. In jedem ,Tahr schickt or dem Wonne- 
monat einige tüchtige Nachtfröste zu und 
•scheut sich auch nicht, einige Schaufeln 
•Schnee hinzuzuwerfen. 

Recht, einst wehzuklagen, zu sagen: Ich bin 
frei von Schuld an diesem Morden! Nein wer 
jetzt nicht aufschreit, kann einst nicht klagen- 
Den ersten Riß, den sah Ich nicht — wie 
kanti ich wissen, daß diesem Riß der Damm- 
bruch folgte. 

In dieser Stunde der GewKssensverwirrung 
bieten wir an: Nicht den Weg der Zertrüm- 
merung und des Mülls, nicht in den Institutio- 
nen der Zerstörung ist Hell, sondern den Weg 
der Beratungsstelle, den Weg zur Hoffnung, 
den Weg zur Ehre und zur Erhaltung des 
Lebens, weil wir Ehrfurcht vor dem Leben 
haben. 

Wir haben Patenschaften eingerichtet. Wir 
haben Menschen, die bereit sind, das Leben 
zu erhalten und der Mutter belzu.stehen. Wir 
haben Men.schen, die bereit sind, das geborene 
Leben als das ihre anzunehmen. Wir haben 
Einrichtungen, daß Mutter und Kind in Ge- 

können. Wir haben die Mittel, den bedrängten Menschen Schutz zu 
bieten. 

Wir sagen eindeutig: Der Weg zur Erhal- 
tung des Lebens ist menschenwürdig. Der 
Weg zur Saugma.schine muß nicht sein." 

eine aus amerikani-schen Beständen stam- 
inende Windjacke. Nacli Zeugenaussagen soll 
er sich v/ilhrend der letzten Tage schon mehr- 
f«tch in der Nähe des Geschäftes herumctrie- 
ben haben.   

Ein Blick zurück 
(.rollrr Wahlsieg. Bei der Beigeordneten- 

wahl, die in Langen am 19. November 1913 
errang der bisherige Beigeordnete 

Wi heim Oppermann mit 513 Stimmen die 
Mehrheit bei I 532 Wahlberechtigten. Opper- 
mann war schon 18 Jahre Beigeordneter und 
itehörte sclion 27 Jahre dem Gemeinderat an 
Interessant war, daß nur 775 Wähler abge- 
stimmt hatten. Sein Gegenkandidat war Land- 
wirt Münz. 

Dienstag, den 19. März 1974 

Ein Mofa brannte im Stadtwald 
Gegen 18 Uhr entdeckte ein Spazicrgänüei' 

Berliner Alfee Im St.iritwald ein brennendes Mofa. Es handelte 
.M.'ii um eine grüne Mobylette der Marke Moto! 

8?« FDF und ,^'=''''''^'®''""gskennzciclien 
F'L TV i, ? ^■ah' !;estellnummer 415124,')9 
Auffln^nicM vor!"" 

Diebesbande dinglesl gemactit 
Umfangreiche Ermilllungen der Offenbacher 

z" einem Erfolg: eine zehnkopfige Diebesbande von Italienern 
reidie^F^M® h wurden zahl- leiche E.nbiuche nachgewiesen, die den Tälern 
Waren im Wert von rund 100 nno Mark In 
die Hände gebracht hatten. E.^ handelte sich 
m elfter Lmie um Pelzmäntel, Zigaretten und 
firh - Geschädigten befanden siüi auch Firmen aus Egelsbach und zwar ein 
Supermarkt und eine Pelzhandlung. Zigaret- 
mIiVuI- im Wert von rund ROOn Maik konnten bisher sicherge^tplll wt^rden 

UnfailHucht lohnt nich* mehr 
In Offenbach gibt es eine Unfallfluchtgruppe 

der Polizei, die nach zwei Monaten eine i-echt 
erfolgreiche Bilanz präsentieren kann. 154 
Falle von Unfallflucht wurden von dem Drei- 
Mann-Team bearbeitet, in 66 Fällen führten 
die Ermittlungen zur Feststellung der be- 

Unfall-Flüchter. Oft wurden die 
Ermittlungen mit fast nichts begonnen, war 
von dem Ermittlungsteam zu hören. Doch habe 
man bei der Bevölkerung gute Unterstützung 

''e" Ermittlungen gefunden. Dies ist ver- 
Vr je^er einmal auf die Unfallfluchtgruppe angewiesen .sein 

wenn der eigene Wagen einmal angefahren 
wild und der Verursacher sich unerkannt aus 
dem Staub macht. 

Ein I^ngener konnte sich — allerdings ohne 
sein Wollen — auch schon von der Rührigkeit 
der Beamten überzeugen. Eine Woche nach 
einem wie er glaubte erfolgreichen Unfall- 
fluchtvensuch tauchten die Polizisten an sei- 
nem Arbeitsplatz auf. .Seine zunächst zur Schau 
gestellte Sicherheit schwand zusehends, als 
Ihm die Indizien, Lackspuren am Wagen 
kleine Beschädigungen und ähnliches vorge- 

Plötzlich kam ihm sein Ge- 
dachtm.s zu Hilfe und ließ ihn sich an den 
Unfall erinnern. 

Große Beute in Oietzenbacher 
Bekleidungsgeschäft 

Für etwa 30 000 DM Bekleidungsstücke wur- 
den in der vergangenen Woche bei einem Ein- 
bi-uA in ein Dietzenbacher Bekleidungsge- 
schaft gestohlen. Die Diebe drangen in der 
Nacht zum 13. März in das in der Babenhau- 
sen gelegene Geschäft ein und stahlen 400 Damen- und Herrenhosen, 120 Pullis 25 
Herrenjacken und eine Anzahl Krawatten und 
Ledergürtel, 

Autokino Gravenbruch mit 
diesjähriger Verlosung 

Das „Autokino Gravenbruch", das sicli als 
„das längste Autovergnügen mit dem gering- 
-sten Benzinverbrauch" empfiehlt, bleibt auch 
in diesem Jahr bei seiner Tradition, zum 
„Autokino-Fruhjahrsstart" eine Verlosung 
durchzuführen. Alle Filmfreunde dürfte es 
interessieren, daß als Hauptgewinn ein fabrik- 
neuer Toyota-Corolla 1200 ausgeschrieben ist. 
Die seit 1. Januar gesammelten Kartenab- 
samitte gelten als Lose, die mit den im Auto- 
kino verbliebenen anderen Hälften und Num- 
mei n verglichen worden. Das Ganze steigt am 
I 22. März, und selbstverständlich 
l^st für diesen Tag auch ein recht an.sehnlirliei 
P Ilmprogramm bestimmt. 

Schutzgemeinschaft „Ehrfurcht vor dem Leben" 

bietet Hilfe an 

Frühlings er waclien 
Von Slawomir Mrozek tei'. i" einem Vhido'^^gebrstf;, "lTand'"sri'"e\n 

Pr " Seschmackvoiles Denkmal des Prometheus. Gerade riß ihm der S die 

7 !?,ni if "lelner Bank mit dar 
dieser Tei! d'^Ss l^g Zu/TeJ^Tz/ii 

strahlenden Himmel vorbei. Dieser Frühlfn'e 

noch nach links einen 
A Wick^'de;",1 

Ärss SS Ä 
Tulpenbeet herumgirg hatte 

aiif. Schon sah^h^^w^ kindlich die Wangen"" 
goldenen Loclcer spielt'» «einen 

ni kam ohne zu zögern auf die Bank 

w'i 'eh 'jereitete mich darauf vor, ein freund- 
beginnen und Ihn ilas Übergewidit meiner Jahre und Erfahrun- 

gen niclit fühlen zu lassen. Jetzt trat er gerade 
vor mich hin, und mit einem eindeutigen Aus- 
druck der Erleichterung erbrach er sich auf 
meme^^VVeste. Grütze und Eiercl.ersä^n er 
zum Frühstück gegessen zu haben. Übrigens 

""ehr auf Er 
1. "m und setzte sich ein paar Schritt abseits auf den kiesbestreuten Weg, wo er 

nit den Steinchen zu spielen begann. Er be- 

eSibmich* leh 
Alles schien meinen Absichten entccL'en 

er ^ch^bhciten »'""'''■■ tmal stärker' als 
und vor "^eine Menschenseele, und vor den abgelegeneren Teilen des Parks 
verbarg uns dns (lebü.ch. Ein kaltes Lächeln 
trat auf mem Cesldit. idi hatte bereits den 

Ätg*o? 
Kleine wird nicht Immer ein Kind 

sein. Was soll aus Ihm werden. Kinder wol- 
11 "jjsemeinen den Beruf des Straßen- bahnschallners, des Schornsteinfegers oder 
O/Tiziers ergreifen. Ich ging rasdi jede dieser 
Möglichkeiten durdi. Das Gedäditnis der 
Kinder st einprägsam wie Wachs, jedes Er- 

unauslösch- 
i' i, 1®' wir an, er würde Sitraßenbahnschaflner. Schon erblickte Ich auf 

dem goldenen Sdiopf eine Dienst- 
mütze. Meine Vorstellung war so 
stark, daß ich nunmehr mit neuer 
Aufmerksamkeit auf den Kleinen 
blickte. Aber er hatte mir den Rük- 
ken zugewandt und spielte in aller 
Ruhe mit seinen Steinchen. Er war 
so ruhig, wie es nur die Zukunft 
der Nation zu sein vermag. Sdiom- 
steinfeger? Jeder weiß, was ein 
SAornsteinfeger anstellen kann. 
Wer vermag ihm schon in seine luf- 
tigen Höhen nachzuklettern, um ihm 
auf die Finger zu sehen? Wer kann 
es verhinder.n, wenn er mir meinen 
Ofen ruinieren will? Und .je älter Idi 
werde, um so mehr bin ich auf 
Warme angewiesen. 

Ich wich einen Schritt zurück 
Nein, ich konnte mein Vorhaben 
nidit ausführen, aber auch nicht völ- 
lig darauf verziditen. 

eeringste Sicher- er sldi zu einem dieser von den 
Kindern ^träumten Berufe eiilsdiiöi'se? Un- 
o7er einf ''er Lektüre ^'^em Zuge der Zeit folgend, 
konnte er audi auf andere Weise seinen I.e- 
bcn.-,unleihnll verdienen. Zum Beispiel als 
KasaonariU W^um sejlte er nitlit I^cr euies 

Oesdiäfts werden oder Beamter? Weldie 
Grunde hatte ich, um eine solche Möglichkeit 
^s unw^rsÄemlldi abzutun? Jetzt ersdiien 

WI in einem dunklen Korridor Wiederum wlA idi einen Schritt zurüdr und 
SiS wl/ durchs schütter werdende Haar. Schweißtropfen traten mir auf die Stirn 
„iJhf vJl" kann midi ^dit ^hemdiea Es darf ihm nidit unge- 

^"'■e'lSejien. Auch unter dem Gesichts- 
punkt der Pädagogik wäre das falsch. Wohin 
kämen wir, wenn wir bei allen Untaten der 

Generation einfadi beide Augen zu- 
dnickten? Wenn idi Ihm jetzt keine lange 
kann das nur der moralischen Gesundheit 
der Nation zum Sdiaden gereichen. Heute 
a^ meme Weste und morgen auf unsere Tra- 
mtionen, auf die Volkskunst, auf das bessere 
Morgen, auf unsere historisdien Filme. 

Aber da tauchte plötziidi ein neues Bild 
vor mir auf und zerschlug mir meine wohl- 
begründeten Überlegungen, so daß Ich auf- 
stöhnte und mir nach dem Herzen griff, ich 
sah midi als alten Mann an der Schwelle 
eines großen, hellen und stillen Zimmers ste- 
hen. Ein riesiger Teppich bededcte den Bo- 
den, auf dem Schreibtisch aus Nußbaum drei 
Telefone. Wasserblaue Augen blicken von der 
Akte auf. Ich hörte eine Stimme; „Sie wün- 
schen?" und idi stotterte: 

„Ich komme meiner Altersversorgung we- 
gen, Herr Direktor." 

Mandie bringen es weit; auch die Sessel 
der Direktoren, Präsidenten und Vorsitzen- 
den müssen besetzt werden. 

Plötzlich wurde es etwas dunkler. Ich blickte 
In die Höhe. Ein Wölkchen hatte die Sonne 
verdeckt. Vor diesem grauen Hintergrund 
wiegten sich majestätisch himmelhohe Baum- 
kronen. 

Ich trat ein paar Schritte vor. Aber da er 
Immer noch völlig mit seinem Steinchenspiel 
beschäftigt war, ging ich vorsichtig um ihn 
herum und stellte mich dann vor ihn, wobei 
idi ein wenig in die Anlage geriet und ein 
pair Tulpen niedertrat. 

„E.-.itclIeiiz", sagte ich gerührt, „ich bir 
glücJtüdi.'* 
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Filiale Langen 
Südliche Ring! 

billig be 

Stock! Knödel ,Halb und Halb' 
330 g. einpl. Preis 1,98 nur 

Tag Spätzle 
500 g, empf. Preis 2,60 nur 

Schattenmorellen 
0. St.. 720'ml~GldS •.«••••• 

Rum. Cornichons 720-ml-Glas 

Alpenkrone Kondensmilch 
7,5 'k Fettgeh., 340 g nur 

Eiscreme aoo mi  

Sprengel Schokolade loo-g-raiei 

Merci Schokolade ioo-g raiai 

Albi Orangensaft l-üter-h'lasche 

Fruchtnektar 
Aprikose-Pfirsich i Liter . . 

Deutscher Schaumwein 
0,75 Liter  

Grafentrunk Weißwein 
l-Llter-FlascSie  

Orig. Englischer Gin 
„Finsbury" 0.7 utar. . . 

Bourbon Whiskey 
„Penny Packer" 0,7 uter. 

Winkelhausen Weinbrand 
„Rats-Reserve" 0,7 Liter . . 

Tempo Taschentücher 
6 X 10 Stück  

Blumenerde 20 uter . . . 

Vileda Haushaltstuch . . 

nur die „Softlan" 
Feinstrumpfhosen 
empf. Preis 1,98  

arnpf. Preis 2,45  

smpf. Preis 2,95  

UNSER FLEISCHERMEISTER EMPFIEHLT 

Schweinebraten wie gew 

Schweinebraten und 
Rollbraten soo g 

Schweinebauch ... 500 g 

Eisbein «»9 

Kalbsleberwurst ... 200 g 

Presskopf 200 g 

mnu 

1 Verbrauchermarkt | 

2,98 

1,75 

1.55 

500 g 

Ringstr. 182 

OFFENTHAL 

0 Wir Rratiili' ii" .... nachtuiglich, am IS. 3^, 
lirrrn Chr:>loph Zimmer, I-aimi'iier Sti.4i, rcK 16 :i Krau Karoline Schied, 
TaunJit^ k 72 Geb , 17. 3. Kiau i^rie 
Koiilbcnger. (Ouei>lr. 19, zum 79. Geb., -2..) , 
lirrrn Ludwin Sommer, Me.^seler Str. 19, /.uni 
70 c„.i, AulH-rdem am 19.3., Herrn Kurt 
Seewald und Elu fi au Anna Mane, geb. Go z, 
Fnedhol^lr. Ii. zum Fo»l der Silbernen Hoch- 
zeit Ilfr/tiehen Ghic-kwunsch! 

O .Vrztlii lier Nülilienst; Mittwoch von 14 Uhr 
Iii DnnnerslaR um 8 Uhr: D:'. I,eyrr:)i', Messel, 

:i"- Str. 3. T'O. »61 SO 2 77. 

o /.ilinUrlliclier Notdienst Sprechstunde am 
MilhMich vciii 15 bis 18 Uhr; Zalmaizl V-1.- 
frieil Kö|iii''rt. Sprendlingen, Lindenstr.-H, 
Trl iMil 03 r. 81 42. 

o Miltli i - und >iiuglinRsberatiini;. Am Mon- 
tatr -.jri. Mlirz. 14 bi; 15 Uhr. findet die nächste 
Mullei - und SiiusliiirssbernUing.-istunde in der 
WiiiKi i tM liule. I'"; ii-dhofslraße, statt. 

(I .liiRcniisaminelwoc'he. In der Zeit vom 12. 
bis ::<i. M;ii/. findcl im Rahmen der .Tugend- 
samm.'lwoclie eine Haussammliing stall. .Ui- 
gendliche nffcntiialer Vereine werden die 
Kinwoliiu r um Spenden bitten. Der Spenden- 
erlö knmml zu 5(1 Prozent der örtlichen und 
di. re-llieii:'n 50 T'rnzent der überörtlichen 
.TimiT.d.irli vi .nie 

n Alteniii-.ilimilt.iK. Die evangelische Kir- 
chengemt'indi' lädl allc^ CieiniMnciivUrdiM* ab 
dein Rentanallev fiir Millwoc-h. den 20. März, 
um 15 Uhr wii-dr-r zu einem Allennachmiltag 
in', evangeli'iche Gemeindehaus ein. Für die 
Bi'wii tuiii; mit KalTee und Kuchen sorgt wie- 
der die evaimrli-ii-lie Kraiienhilfe. Außerdem 
wird Planer .Selini ider einen Naturfilm von 
Wal' PisiK'v vorführen 
Uiiruermeisier Zimmer 7.11 den Auswirkungen 

der Gehietsreform 
M lliirgermeistcr Zimmer (FWV) befürchtet. 

d:>n Offenthal. wenn es im Zusammenhang 
mit d"r Gebiet-^leform seine Selbständigkeit 
verlieren wird, nur noch ein ..Rand-Stadtteil- 

X dasein" führen wird. Dabei ist es seiner An- 
liiehl nach unerheblich, ob es eine Groß- 
kommiine ..Sprendlingen" oder die kleinere 
„Dreieiehstadt" gehen wird. 

Der Stadtteil Offenthal werde sicherlich 
nicht mehr mit Investitionen bedacht werden, 
auch gehe die tatsächliche Bürgernähe zur 
Verwaltung unter. Bürgermeister Zimrner 
spricht .sich immer noch für die Selbständig- 
keit der Gemeinde Offenthal aus. 

Bedauerlicherweise sei Ihm aber auch klar, 
daß die Gebietsreform nicht an Offenthal vor- 
beigehen werde. Es erscheine ihm deshalb 
wichtig, vernünftige Alternativvorschläge zu 
dem Gesetzentwurf des Hessischen Innen- 
ministers zu machen. Trotz aller Bedenken 
akzeptiere er die „kleine Lösung", ein Zu- 

sammenschluß von Drc'ieichenhain, Götzen- 
hain und Offenthal. Eine solche Lösung wäre 
immer nodi besser als eine neue Großge- 
meinde von Buchschlag bis Offenthal. Im Rah- 
men der „kleinen Lösung" hätten die Offen- 
thaler doch noch mehr Aussicht, ihre Inter- 
essen durchzusetzen. Der Weg nach Sprend- 
lingen sc^i doch erheblich weiter als der nach 
Dreieichenhain. 

Bürgermeister Zimmer sieht gute Cliancen 
für die Verwirklichung der „kleinen Lö.^ung", 
da man auch in Dreieichenhain und Götzen- 
hain dafür votiert habe. Dies müsse dem 
Innenminister docli zu denken geben. 

o Veranstaltung für „Hrot für die Welt". 
Pfarrer Hans-Werner Schneider von der evan- 
gelischen Kirchengemeinde hat die gesamte 
Kinwohnerschaft zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein für Sonntag, den 24. März, um 
15 Uhr ins evangelische Gemeindehaus einge- 
laden Der Erlös dieser Veranstaltung soll der 
Aktion „Brot für die Welt" überwiesen wer- 
den Für die Verköstigung mit Kafffee und 
Kuchen zeichnet die evangelische Frauenhilfe 
verantwortlich. Die Konfirmanden sind mit 
einer Tombola und einem Verkaufs- und In- 
formationsstand vertreten. Ermuntert sah sich 
Pfarrer Schneider für eine solche Veranstal- 
tung, da der Woihnacht.'-basar im Dezember 
eineti guten Anklang für einen äliiilichen 
Zweck fand. 

o Obst- und Ciartcnbiiufreunclr fahren nach 
Oiitzenhain. Die Mitglieder des Obst- und 
Gartenbauvereins fahren am kommenden 
Donnerstag, dem 21. März, nach Götzenhain. 
In der HSV-Halle wird in Zusammenarbeit 
mit dem benachbarten Vereinen aus Gölzen- 
hain und Dreieichenhain ein Vortragsabend 
über das Thema „Unser Wohn- und Haus- 
garten" veranstaltet. Als Referent wird Gar- 
tenbauingenieur ,Takob Saas sprechen. Die 
Veranstaltung beginnt um 20 Uhr. Zu dieser 
Veranstaltung sind neben den Verein.smitglie- 
dern alle weiteren Interessenten eingeladen. 

o Sozialminister Dr. Schmidt für Bürgerhaus 
in Offenthal. Auf einer Veranstaltung in Iluch- 
schlag sprach sich Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt für die Schaffung einer Gemein- 
schaftseinrichtung, ahnlich einem Bürgerhaus, 
in Offenthal aus. Dr. Horst Schmidt bezüglich 
der Gewährung von Landeszuscliüssen für oin 
solches Projekt: „Gemeinschaftseinrichtungen 
müssen existieren. Offenthal braucht so etwas. 
Mit der Gebietsroform hat das absolut nichts 
zu tun. Im übrigen kann man Offenthal nichl 
verhungern lassen." Die Offenthaler können 
also noch hoffen, daß sie demnächst eine sol- 
clie Einrichlung für Veranstaltungen erhalten. 

o Problem mit nichtbrennbarem Müll. Noch 
im Laufe dieses Jahres wird der nichtbrcnn- 
bare Müll, welcher bei den Sperrmüllabfuhren 
anfällt, nicht mehr auf die Müllkippe nach 
Obertshausen gebracht werden können. Wie 
von Bürgermeister Zimmer zu erfahren war, 
wurden Gespräche geführt, um zu einer Lö- 

sung dieses Problems zu kommen. Es bietc-n 
sich derzeit die Mülldeponien in Zcllliausen 
oder Buchschlag an. Bis zum Beginn dc^s 
neuen ,Iahres soll eine Entscheidung beim 
Amt für Umweltschutz beim Landraisamt in 
Offcnbach gefallen sein. Die Offenthaler Bür- 
ger, wclclie den nichtbrennbaren Sperrmüll 
selbst abfahren, werden rechtzeitig hierüber 
unterriditet. 

GÖTZEN HAIN 

gWir gratulieren. Hohe Geburtstage feien 
in dieser Woche am 17. März Peter Braun, 
Frankfurter Straße l! (Hl) und Gertrud Mvn- 
zel, Albert-Schweit/.er-Stral.ie 23 (71). am 18. 3. 
Maria Herold, Aibert-Schweitzer-Str. 14 (79), 
am 19. März Wilhelmine Skorzinski, Hhein- 
straße 38 (74) und .Tosefa Uhrich. Am Spitzen 
Pfad 8 (HO), am 20. Miirz Erna l.cnz, Ilainer 
Weg 12 (711. Mag ilinen allen auch im neuen 
Lebensjahr Goltes Segen besclüeden sein. 

g Der VdK hält am kommcMiden Samstag, 
dem 23. März um 20 Uhr im Darmstäciter Hof 
seine Hauptversammlung ab und billet um 
guten Besuch. 

g Der HSV-Vorsland lädt für Sonntag, den 
24. März um 15 Ulli zur .lahres-IIauptver- 
sammlun,'; in die HSV-llalle ein. 

g HessisclicMeislerln im Bruslsihwimmen 
über 100 und 200 m wurde in der vergangeiu n 
Woche die 13jährigo Götzenhainer Schwim- 
merin Birgit Friedrieh, die dem Scliwimmclub 
Neu-Isenburg angehört. 

g Bilder vom Fasching ihrer Kinder im Kin- 
dergarten können die Eitern im Foto-Atelier 
Kose! am I,achengraben an.seben. 

g „Götzenhain vor 250 .fahren" wli*d das 
Thema .sein, worülier Reistor i. R. Rudolf Mied- 
tank morgen nac:hmittag im Aitenkreis im 
evangelischen Gemeindehaus sprechen wird. 
Außerdem lud Pfarrer Leites einen Gitarristen 
und den Kinderclior zur musikahsciien Aus- 
gestaltung dieser „Vorfrühiingszusaminen- 
itunft" ein. 

B Müllabfuhr ändert sich. Ab April kann 
die Müllabfuhr nicht mehr wie iiisher mon- 
tags durchgeführt werden, sondern die Müil- 
männer werden erst donnerstagp erscheinen. 
Erstmais tritt die neue Regelung am 4. April 
ein. Schon heute sei darauf aufmerksan ge- 
macht, damit dann die Mülleimer nichl über- 
fließen. 

g über Vor- und Hausgärten wird am Don- 
nerstag um 20 Uhr Gartenbauinspektor Saas 
in der HSV-Halle sprechen und Lichtbilder 
dazu zeigen. Alle Mitglieder der Obst- und 
Gartenbauvereine von Götzenhain, Dreieichen- 
hain und Offenthal, aber auch alle sonst In- 
teressierten, sind dazu eingeladen. 

Die Mannschaften 
zum Prominententreff 

Durcli das 1-os wurde am vergangenen 
Donnerstag in der Guls.schänke Neuhof die 
Aufsteiiiing der vier Fußbailtcams für di«' 
Großveranstaltung zugunsten der SondcM- 
schule fiir piakti.^ch Bildbare in Langen er- 
inilt(>lt: 

.Mannsehafl A: Ilans Maal/.en. Di ii'.sciies 
Eisenbahnreisebüro, Conn.v Rucihoft. Ho.xer. 
Dieter Hochgesang. Frankfurter Rundschau, 
Richard Kres^. Kinirachl Frankfurt, Woli'gang 
Avenarius, Ilessisclier Rundfunk. Cciny .Tackel. 
Starlrompeter, Manfred F.rber. Kielers Offen- 
bach. 

Mannseliaft B: II. ,T. Miiller, (Te.^chäflsführer 
Metro-Press Ffin., Wcilfgang Solz, 1/nlrachi 
Frankfurt, Hein/. Fallak. Hessisches .Sozial- 
niinislerium, Dieter Lindner, Einliacht Frank - 
furt, Heinz Baas, SC Kar^nihe. Tr:'iner in 
Kassel. Willi .laschek. Kunsllurnmeisli r. llev- 
senstamm, Buddy Caine, Schlager-iiinger 

Mannschaft Holger Overniann RAI). Hes- 
sisches Fernsellen, Hermann Nuber. K ' her: 
Offenbach, Detlev Kitlstein. Deul.schei 
Hockey-Bund, Günter .lans. llessisciier Rund- 
funk, FricHlel Lutz, Kinirachl Frankfurt. Otl- 
inar Grob. Trainer SV Wie.sbaden, llorsl 
Böckler, Hanau. 

Mannschaft I»' Klaii: Tieliiiann, Biirgermei- 
.ster von Götzeniiain, Siggi Gast, Kicicers Ol- 
fenbach. Erwin Stein, Eintracht Frankfiirl, 
Richard Wild. F.astern-.Mre-Lines ' Bayern 
München. Ernst Flada, Rudi Strauß. Hessi- 
scher Rundfunit, Rüdiger Selimidlke, Boxcm*. 
(Lesen Sie dazu aucli den Bericiit auf dei 

ersten Seile) 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 

0 0 1 0 2 1 1 2 1 2 2 
Auswahlwetle „0 aus 39": 

1 2 4 14 19 35 (15) 
Olympia-Lotterie: 5 7 7 3 
Lottozahlen: 

5 7 B 20 31 40 (44) 
Süddeutsclie Kla.s.senlotterie: 15 3 3 1 8 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 29 675.«5 
DM; 2. Rang 798,40 DM; 3. Rang 59.03 DM. 
Auswahlwette „G aus 39": 1. Rang entfällt. 
2 Rang 74 061,15 DM; 3. Rang 1099,10 DM; 
4. Rang 24,95 DM; 5. Rang 2,85 DM. 
Zahlenlotto: Gowlnnklasse I: 509 000 UM; 
Klasse II; 131 328,75 DM; Klasse HI: 4505.35 
DM; Klasse IV; 72,35 DM; Klasse V: 3,65 DM 

(Angaben ohne Gewähr) 
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J , ************** 

: Schweine-Leber 1 Hai. Vollblutorangen : 
♦ frisch, 250 g * „Moro", Kl. I, 2 kg Im Netz J 

1.98 i 1.98 

I Rinder-Hackfleisch : Canar. Tomaten 
J laufend frisch, 500 g J schnittfesl, Kl I, 500 g 

I 3.78 i 1.98 

* J ***** J 
. ninrio,.uo„ui.;..u ; Canar. Tomaten i 

* schnittest, Kl I, 500 g J 
* ik yk 
* 4- 
* 
* 

}""*  

; »«M-Mettwurst : Ital. Birnen J 
J Im Ring, nach Braunschweiger Art, 100 ö 5 i.Passacrassani*", Kl. l, soo g * 
♦ * ' jf I 1«. ■_   ^ ]f 

■v49 

i-WeiOkrautsalat: oeruaisdanone ; 
frisch aus eigener Produktion, ohno 

Konservierungsstolfe, 250 g"t:98. 

1.70 

verschiedene Sorten, 2er Set 

I ..Kleefeld"Joghurt : 
* mit unterlegten Früchten, Erdbeer, Kirsch J 
J Heidelbeer,i50-g-Becher 'j 500-g-Becher 
'l n. 

Reine Allgäuer 

Buttermilch 

- - - • '    

. Kl««feM -Joghurt I Karwendel Naturkase 
TrAnnistfinkäRe. 4^®'^ Ffttf I Tr 

j **************#*****^^3 
★   - - - - - •-- ★ emew^eve^e 

* j|i Jede 200-o-Packung 

I -^39 i 

„Kleefeld " 

Speisequark 
mager, 2G0-g-BQcher 

-.54 

»ww n ■ Hwr\uiiy 

1.38 

Schütten 

Pfälzer Landbrot 
. 1000-g-Laib 

unverbindliche Preisempfehlung'2735. 

1.68 
*■ ^ ********************** ★★★★*****^^ 

»Kleefeld " 

Schlagsahne 
0,2-Liter-Gla8 

Super-Malbuch 
288 Seiten, Stück 

1.99 

^^abe nur m haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 
1201193 

Das Wunder von Iwanowo 
Der Redner in einer Parteiversammlimo 

li^endwo in der Sowjetunion erzählt von sei- 
nem entlegenen Heimatdorf Iwanowo. 

vor^'ei'ilifen'^T'''h; sagt er, „als ich Jtihren Iwanowo verließ wnr 
staüb?ß?r'w'"'^ '■-ine windschiefe Hütte und ein Sldubiger Weg. Und was sehe irfi nie {<>;, 

selbfn An der- 

«IgsSisi 

riesige Sport- 
Die Zuhörer sind gebührend beeindruckt 

Nur ein Genosse meldet sich zu Wort. 
„Entsdiuldige, Genosse Redner, aucli ich war 
in Iwanowo, und zwar erst vor einer Woche - 
1^' A nämlich viel herum. Und was habe im dort gesehen? Eine windschiefe Hütte und 
einen staubigen Weg." 

„Genosse!" ermahnt der Redner wütend den 
solltest weniger reisen und dafür mehr lesen!" Alexander Tabori 

Sicherheitsgurte senken Todesgefahr 
um 8C Prozent 

Unfallopfer, die an Halswirbelbrüdien 
sÄweren Bauchverletzungen oder wogen 
®|"p? fbgequetsditen Beines sterben, .lind mit 
10/üiger Sicherheit nicht angeschnallt ge- 
wesen. Dies zeigt eindeutig die Auswertung 
von Zehntausenden von Verltehrsunfälien 
durch die Automobilindustrie und private In- 
stitutionun. 

Schon 20 km h genügen, um nidit ange- 
gurtete Autofahrer zu töten. Wer dagegen 
clen Gurt trägt, so stellt der ADAC fest, ist 
bis zu 50 km/h — also im normalen Stadt- 

j Sie will nur 

warten 
I Von Klisah;'(h Alrxiindrr 

I Trotzdem mi.dit 
I 7war^ot Gedanken, da er nicht anruft. 
I Ji, L, .1 versprochen, dodi Ver.spre- 
I ä f?®" iu o" Ja slerken 
I läßt in'^dpr -P'® ^"'®"ßS8esfJiwindiRkpit läßt in der zweiten Runde nadi. Der I.auf 

j Nad!z"üg7e^ 
I Angst. Sicher wird er 
I D^fw. r"*? . Sie vertraut seiner 
I I-rziehung. Mehr dieser als ihrem 
I Stunden sitzt sie tatenlos, war- 

;?I' tftmedianisch. Aber mißmutiR wird 
I 1nnooi?f" n.Tmlich seit 
I rfifoUU "" j Warten angefreundet. Ge- I nügend andere Menschen müssen genauso 

I ten " ist ihr Glauben an ein \\ ar- 
I .®i,® Straßenbahn einstei- 
I fio grüßte er sie. Erstaunt betrachtete 

"Ihr Bruder 
l!,!L vorgestellt." Wie sinnlos die ewige Vor.'nellerei! Was kam am Ende dübei 
Womver-h°S"'^n"l! ■'^'•^''ergrüßen. belangloser Oberflächlidi 
^enon begangen. Einige Halle- 

I Weg " "" .-itronen 
Spater, aui Kieiuicii «o>.iiu, iu .^u+i 

no^ einmal. Ein zweiter Zufall also. Wieder 
twTT ®'''®'P Stuck mit der Bahn zu.sammen. ''e'!'''ilete er sie. Nutzten die.smal die Zeit iK'.sser. Dann «lierdings kritisierte er 
ihren Liebiingsautor. Damit begann es, denn 
seine Ai^umente bradite er bestimmt ..id 
lie Korn""' sagte sie. „Kommen Sie mit zu mir'" Kr ■Mutzte 
sagte aber schnell: „.la!" 

gegenüber. Die Fragen und 
Antwoiten kamen gezielter, gewollt Im 
Grunde suchten sie beide die Lücke, durdi die 
h.?.; ill''' 1*^?^ "• schwer. Und sie 

n? P "n'erschätzl. Allmahlidi aber wußte sie das. Auch, daß das heitere I.ädieln 
auf seinem Gesidit ihn läslißen Beobachtern 
verbergen sollte. Und es gefiel ihr. Beugte 
sich seiner meisterlichen Tarnkappe. Sie tat 
es nicht unwillig. Trotzdem behielt sie ihren 
ungefälligen Ernst bei. Aber sie verbissen sirji 

Cnri'ArM'.'.na'''^'"' "1'^ bewatirten Abstand i nd Aditung voreinander. Und die Gespräche 
htitten .somit ihre Bewegung.sfreiheit 

Freilich ist meistens alles das Übliche Sit- 
zen, Sprechen Sdiweigen - und möchte nur 
gdiebt sein. Wer hat schon den Mut, das un- 
üWwunden zuzugeben? Tatsädilidi liebten .si« 
si^ eines Tages Aber audi dn.'s war ?ehr l.nnge 
wieder vorbei.. '""ho 

""eil, Sonsi wartet« 
5 B n?T. i Liebiingsautor mochte sie nicht mehr. Denn dieser ist von Erinne- 
rungen an ihn durchsetzt. Anderen Menschen 
geht es mit der Musik ebenso. Und stellen si« 
das Radio ein - hören sie Melodie, die Sinfo- 
nie, sofort denken sie zurück. Immer wird 
zurudtgedacht. ° 
HifJ® wanet. Und sie liebt dieses RucKwart.?denken, da,? Vorwärtswarten. 

iiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiniiiiiimiimiiiiHiiiiiiriiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiimiiiiin 
den Eindruck. Ge- 

schichtsscIiTeibung sei die Kunst, große Män- ner kleinzukriegen Frnncois Maunac 
    
Nein, Warten ist nidit bodenlos. Es ist die 
Balancierstange auf dem Seil des I.ebens. Der 
Augenbhck läßt sie atmen 

Wenn sie endlich begriffe, daß es noch Tau- 
sende gibt! Sie hörte das früher; sagte dasselbe 
gern Wartenden. Sid, will sie das S ein! 
gestehen. Mut fehlt ihr deshalb nicht. Sie will 
einfadi nur auf ihn warten 

richtig mit dem Niir- 
fluc^tig-Kennen, Dodi plötzlidi hatte sie das 
Gefühl, alles Kennen im I.ehen wird niichtig. 
penn alles Erfahrene vernüchtigt sidi in 
irgendeiner Sekunde. 

Sie löscht das Licht, Im Dunkeln tappt sie 
äurdi das Zimmer, Nimmt sich diskret einen 
Whisky. Einige Fingerbreit Schwäche, Es 

morgen will sie ihn vergessen . 
Plötzlich hinkt das Morgen zurüd<. Und das 

Warten auf den Erwarteten blüht wieder auf. 
Mude und von weither kommend, faßt sie den 
Hörer; „Ja?" Und atmet mehr erstaunt denn 
gegenwärtig - hört die unbekümmerten Worte: Hatte icli nicht vp'-qnrnrhen anzurufen"'" 

Bisher von aer urippeweiie verschont 
Die hessische Bevölkerung scheint auch in 

diesem Winter von der Gripnewelle verschont 
zu werden. Wie Sozaiminister Dr. Horst 

'bekanntgab, wird diese Annahme 
duidi die neuesten S'tologisdien Bestimmun- 
gen der hier auftretenden Grippeviren erhär- 
tet. Nach den vorliegenden Erkenntnissen sei 
aoshalb mit einem epidemisdien Auftreten 
«ner „echten" Grippe (Influenza) nidit melir 
zu rechnen, obwohl einige europäische Nach- 
barländer über ein deutlidics Ansteigen dt-r 
Erkrankungen und das Auftreten einer völ- 
ligen neuen Variante der Influenza bc-ridi- 
teten. 

\L kehr -- vor ernsten Verletzungen sidier. 
Selbst Unfälle bei lOO km h haben in keinem 
der untersuditen Fälle zum Tode geführt 
wenn die Verunglückten Sicherheitsgurte ge- 
tragen haben, SO"'« aller tödlich verunglückten 
Autofahrer würden noch leben, wenn sie 
beim Unfall angosdinallt gewesen wären. 

Noch widitiger als für den Fahrer selbst 
ist der Gurt aber für den Beifahrer auf dem 
Vordersitz, Auf diesem Platz ist die Gefahr 
von Schädel-, Gesichts-, Brustkorb- und Bein- 
verletzungen bis zu doppelt so groß wie beim 
Fahrer. 

Zukunft bei 

DÜPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller lotodiemischer 
Erzeugnisse . Du Pont Produkte finden weitv/eile Anerionnung, 

Unsere Erfolge verdanken wir nidit zuletzt der Initiative und 
den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unsere Abteilung Equipment Distribution in 
Neu-Isenburg suchen wir eine 

Sekretärin/Sachbearbeiteriii 

Ihr Aufgabengebiet umfaßt die Erledigung von englisdier und deutscher 
Korrespondenz, sowie die Mitarbeit in der Auftragsabwicklung. Deutsche 
Stenografie und englische Spradikenntnisse sind erwünscht. 

Wir möchten Sie kennenlernen und über Einzelheiten Ihres Aufgaben- 
gebietes und über unsere Sozialleistungen, wie Alters- und 

Hinterbliebenenversorgung, vermögenswirksame Leistungen, Teilnahme 
am Kantinenessen usw, mit Ihnen sprechen. Wir zahlen ein 
leistungsgerechtes Gehalt, das wir jährlich überprüfen werden. 

Darüber hinaus gewährleisten wir die volle Absicherung 
Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten, 

Bitte überzeugen Sie sich und rufen Sie uns in Frankfurt am Main 
unter der Nummer 219 5515 an, damit wir einen Termin 
vereinbaren können. Auch auf Ihre schriftliche Bewerbung 

erhalten Sie sofort eine Antwort, 

Tip vom AM-Fachmann; 

mß" 

jcirda« 

I istvmich 

t-'« 

i»v" 

«' 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) 6MBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6 Frankfurt/Main 1, Opernplatz 2, Personalabteilung 

»■JSJJälfe.! Mti.. . \ ■ 
Was man selten braucni, sieht meistens weit weg; Skier, 
Schlauchboot, Sommerreifen. Man stellt das in den Keller 

oder auf den Dachboden. 
Auch diese Dinge gehören zum Hausrat und sind im eigenen 
Abstellraum mitversichert - auch gegen Einbruchdiebstahl, 

wenn... der Raum abgeschlossen war. 
Obrigens: gel<nac)<te Gitter und Schlösser werden auch ersetzt. 

Hatten Sie's gewußt? 
Sprechen Sie am Ort mit 

Herbert Kirchherr 

Langen, Schillerstr. 10, Tel. 06103/2 28 93 

Jede Drucksache 
hat Ihr Gesicht 

Daß dieses .Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
ist. dafOr sorgen unsere 
Orucksachengestalter. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hfingt der Erlolg ab. 
Ob Briefblatt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog odei 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient 

oder mit einem anderen Mitarbeiter der AM-Versicherungen 
MifguttPartiMrschart 

Aachetier und Münchener 
Versicherungen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Wohlfahrtsmarken 

i Briefmarken, 

die ^ 

helfen! 

Poltterarbellen 
Teleton 2 14 04 

 KAMINSORGEM^ - —  
Kamlnkopf-Reparaturon - Kamln- 

Isollerungen - Plewa-ElnsStze 
Spezial-Kamlnaulsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T, (06151) 35213 

,44'^ 

Könner 
warten am 

Zebrastreifen 
Es ist erfreulich. daB an Zebra- 
streifen die Verständigung der 
Verkehrsleilnehmer unterein- 
ander Immer t>esser wird. 
Ich halte grundsätzlich an 
FuBgängarfiberwegen, wenn 
dort Passanten stehen, um die 
StraBezu Dt)erqueren.Ein 
freundliches Danke Schön der 
Fu3gänger ist ein Schritt auf 
dem Wega der Partnerschaft 

Deshalb: Ich 
bekenne mich 
zum 
Klimawechsel 
im Verkehr. 

ÖUudU/iA^^ 
Annemarie Renger- 
Bundestagspräsidentln 

Und meine 
Freunde audi. 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Freitagausgabe: 
Donnerstags 9 Uhr 

Bestattungsunternehmen 

Erd> und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgassa 1, Telefon 2 29 68 

Nach langem Leiden verstarb am 18, März 1974 mein herzensguter 
Mann, treusorgender Vater, unser guter Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Balthasar Bovtschek 

Im Alter von 45 Jahren, 

In stiller Tiauer: 
Magdalena Bovtschok geb. Wolf 
Hildegard Bcvtsdiek 
Eltern, Schwiegereltern, Geschwister 
und Angehörige 

Langen, Südliche Ringstraße 174 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. März 1974, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 
Requiem: 15.15 Uhr In der kath. Kirche Albertus-Magnus, Bahnstr. 

DEUTSCHER 
VERKEHRSSiCHERHEUSRAT 

DANKSAGUNG 

Für die uns zuteil gewordene große Anteiinaiime in 
Wort und Schrift sowie Kranz- und Biumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Gertrud Sachse 

sagen wir hiermit herzlichen Danl<. 

in stiller Trauer 
Fritz Sachse und Familie 

Langen, Südliche Ringstraße 53 
Erhältlich bei der Post 
und bei den 
Wohlfahrtsverbäriden 



UT-FILMBÜHNE 
Dienstag, Mittwoch u. 
Donnerstag 20.30 Utir 

Jeder Faustschirg ein 
Donnorscliliig 

Sie sind die Schnellsten mit den 
Fausten - und die Mutigsten auf 
den Pferden 

PiEEFISnBBiinBBtS 

 in-iiBT i rmi im • niTin m mn iTT. 

Telefon 2 22 09 LICHTBIJPri i-iVxniDUKO Di. u. Ml. 20.30 Uhr 
Das ist die größte Sensation aus China! Nach Karate u. Judo jet.t das explosive Thai-Boxen 

FAN CHU - TÖDLICHE RACHE 

Augenarzt 

Dr. med. Rolf Franke 

Langen, Fnedrichstr. 10 

Donnerslag. 21. 3. u .Freitag, 22. 3. 
keine Sprechstunde 

Hersteilung u. 
Aufstellu.'tg v. 
Mülltonnen« 
schränken 

A.HEIMANN,6079 Sprendlingen 
undenstraße 46 
Telefon:06103/61961 

Priv^patietit beim Aret, 

'Patient mit Sonderwünschen' 

im Krankenhaus. 
Die komfortabelste Art, 
v/icdor gesund zu werden; 
Olinej^inkonsclieln als Privatpatient 

'^ticnllrill * j 
Kiankonhaus. ' 

Komlort-L)nlörb>ingungTrrrEin-öder Zwrei- bellzirnmor PorsönllcliG Behandlung 
durch ärztliche Kapazitäten eigener Wahl. 
imo/ '"i,Ral""on moderner 100 /c-Tartfe, Ohne zeitliche Begrenzung. 

Ihre Bfizirksdireklion: 
6050 Offenbacfi 
Frankfurter Straße 43 
Jcl. (0611) 88 30 30 

Versicfiorungen 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiflstraße 32 
Arn Eschenheimer Turm • U-Bahn-Hallestella • Tel. 28 23 30 
GrößlM Klavier-Fachgeschäft Deultchlandt • Elolitr. Orgeln 

Die Heizung 1974 

Phn? 0*gn - Helzen auf ganz neue Art I 

Rohrkern-Raumzentralheizung 
vollautomatisch heizen - ohne Wartung 

ohne Keiselanlage, keine Installallonsarbelten, 
kein KamlnanachluB nötig, keine Mauer- oder Slomm- 

arbelten, keine Brandgefahr. 
Für All- und Neubauten besten» geeignet. 

9 Einzelräume 
vollautomatisch 

# Heizkosten 

betriebsfertig 
sdion ab 

z. B.: 2 Zi., Kü. u. Bad 
monatlich ab 

Nur 1 Tag in Langen 

Mittwoch, den 20. März 1974 
Hotel Deutschet Haus 

Langen, Darmstädter Straße 25 
Vortrag und Beratung; vormittags 10.30 Uhr, 

nachmittags 14.30, 16.00 und 17,30 Uhr. 
Bitte Uhrzeit beachten - nach Beginn kei.n EinlaB 

Ltg.; Roi. Ander, Heidelberg. FIscheraasse 14 

Konfirm.-Kleid 
2l(Mlig, weiß, (Jr. .iß, 
nruw., zu verkaufen. 

Tc-ltfon 72.')7.'J 

Zu verkuufLii: 
K.xklusive 

Datnen- 
Goldbanduhr 

(Wuiflgüld 18 Kur., 
ohne Brillanten), .'^.•itln. 
(Joldbarid. Zifferblatt 
u. Zeigei' Weißgold, 
,Saplilr-ülas. DM 800,-. 
Neupreis J)M 1200.-. 

Tel. Lungen 2 .'55 27 

PRAXIS 

Dr. Rainer Block 

geschlossen vom 
22. bis 25. März 1974 

Vertretungen: 
Dr, Lembke, Telefon 2 35 31 

Dr. Rauschenbach, Telefon 2 27 75 

SIEMENS 
Ein Mitarbeiter von uns sucht baldmögl. 

ein Haus 
oder eine 

4- bis 5-Zimmer-Wohnung 
im Raum südl. von Ffm. in guter, verkehrs- 
günstiger Wohnlage zu mieten. Angebole 
nur von Privat erbeten. Unter Te. 26 25 24 
oder an unsere Personalabteilung unserer 
Zweigniederlassung, 6 Frankfurt a. M. 1, 

Postfach 4183. 
SIEMENS AKTIENGESELLSCHAFT 

die nichtiroß Ins Geld gehen. 
stark. Schön. Schnell, Rechnung. Unterin Strich, 
Wirtschaftlich. Serien- 
mäßig komplett. Aus 
Simca-Chrysler-Traditlon. 
Das macht sie wertvoller, 
aber nicht teurer. Genau 
wie ihr Benzinkonsum 
jede Preiserhöhung 
eher erträglich macht. 
Mit ihnen stimmt die 

Simca-Chrysler 160/180: 
80- 100 PS. Ab DM 9.798,- 

Die Starken. 
Die Schönen. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaftlichen. 

Hans Schäfer 
(CS) 

8079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 
Telefon 06103/67547 

Günstige Finanzierung 
durch die 

Chrysler Creditbank 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egelsbach 
Schleslorstraße 7 

Telefon 06103'4383 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Götzenhain 
Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. 

Teleton 06103'e2860 

Wildpark Bayerseieh 
Telefon 4 97 41 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her glinstig, Täglidi 
14—18 (auch Mi.), Sa 
10—16 Uhr 
Fell-Lager Mörfeldm 
Rüsselsheimer Str. 36 

Maler- u. Tapezier- 
arbelten 

sofort preiswert. 
Off.-Ni-. 204 an die 1,7. 
fJymna.'iiast (Ober- 
stufe) erteilt 

Nachhilfe 
in Matheiriatik und 
Na t u rwissen.sdi af ten 
bis einsth!. Mittelstufo 

Telefon 7(i02 

F"reitag, den 22. März, 
Filmabend 

im Deut.schen ilaus, 
20 Uhr. 

Stadt- vrid 
Clubmei.itersrhaft 

findet am 20. u. 21. 4. 
in der Gafrescha ' 
Moiitafon statt (eine 
Woche nach Ostern). 
Abfahrt Freitag, 19. 4., 
um 13 Uhr; Fahipx'eis 
30,- U,M, für Jugend), 
bis 18 Jahre 15,- UM. 

Konditor 
Serviererin 

zu besten Bedingungen 
;esurht. 

Konditorei - Cafö 
Gerd Martin 
()070 Huch.schlag 
B:ihnh()f.'itraße 7 
Telefon «7.382 

klelntransporte 
schnellservice 

kleine urn/üge, 
iranspurte. 
al)fallbesnitigijng, 
zuverlS.ssig u. preisw. 

Telefon 0ßn74/7l27 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Jali res- 
haiii)! rersamwlunn 

am Sonntag, 24. 3. 74, 
l(i..'iO U)ir im (Jasthaus 
„Zum iwämmdien". 
 Uer Vorstand 
Jahrgang 1923/24 
(auch Zugo/.ogene) 

trifft sidi am Samstnj?, 
23. Marz, 19.30 Uhr im 
SSC:-CIubliaus an der 
Heehten Wiese. Wir 
wollen die 

5()-Juhr-Fi'icr 
besprechen u. erwarten 
vollzählig. Ersi'heincn. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind tög- 
litil, auch samstags 
tahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 9;i 80 

Nachmieter zuin 1. 5. 
gesucht für 

4-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach, 110 qm 
Wohnfläche, Miete 
UM 5,50.- t 

Frau .Johnson 
Tel. 08103 / 4 f)2 

Möbliertes 
1-Zi.-Appartement 

Einbauküche, Dusch- 
bad, WC, Warmwasser, 
ZU, Teppichbod., sep. 
Eingang, ca. .30 qm, in 
Egelsbach, Bahnhofs- 
nähe, zu vermieten. 

Telefon ab 18 Uhr: 
08103 40247 

Berufsausbildung zum Fahrlahrer nebtnfrull. möglidl. Ein [.ebenibaruf ■■Alter 23, Fahrpr. 3 Jalire, Autk.rMH Arnll. anerkannte Fatirlatirar-Faclitctiula 
Du9sel<^or^ Undemann8tr.22, Tel. 66 27 06 

Ladenmetzger und 

Metzgereiverkäuferin 
oder Fachehepaar nacti Egelsbach für so- 
fort od. später gesucht Geregelte Arbeits- 
zelt, selbständiges Arbeiten und beste Be- 
zahlung Vierden geboten. 

OOENWALDER FLEISCHWAREN 
HOFMANN - Telefon 06164/2037 

Kotelett 
u. Kammbratett 
mager ^ saltig 
500 g 3,58 

HUhnerklein 
gefroren 
statt 1,48 
500 g Packung 

gekochte Rippehen 
mild i saftig, 500 g 
frische Schweineleber 
500 g 

Fleischkäse mit 
grünem Pfeffer 
zum Braten als Aulschnitt 
500 g 

Langnese Honig 
unverbindlichs 

M Preisempfehlung 4,65 MM 
SOÜgGlas 

3,98 Or»nw»«ft 

2,98 

frische deutsche Eier 

Hdlkl. A, Gewichtsklasse 4 
10 Stück-Packung 

Blumenerde 

450 g Packung 

lange Würstchen 
pikant 

3J8 

-,98 
Preisempfehlung 1,98 
0,7 Itr. Elnwegflascha 

Melitta KüchenrolU Schattenmorellen 

Prei!X1ehlu%1,78   ohne Stein 
2 Slück-Packung 

1,29 20 Itr, Beutel 

ItaU Zitronen 

600 g 

Vademecum 
Zahncreme Vz 

0% unverbindliche 
Q Preisempfehlung 2,55 

1,39 720 ml Glas 

67,5 ml Familientube 
Abuabe nur in haushaltsüblichen Mengen solange Vorrat reicht. 

-,98 

Junge Erbsen 
mitlelfein 

850 ml Dose 

1,98 

-75 

Klasse Ii 
„naturrein" 
10 Stück Im Netz 

Buig, oder 

Holt, Gurken 
Klasse i 
400-500 g Stück 

6Ji0 Langen, Bahnstraße 29 
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Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 23 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 19. März 1974 

IVe/i/i die Felle 

(lavonscliwiiniiu'n 

Wenn dem I^hgerber die Felle fort- 
-chwimmen. dann muß er flink hinter- 
herlaufen, um wenigstens noch ein paar 
der ko.'-tbaren Hiiute wieder einzuholen 
und den F'luten zu entreißen. Hat er 
Glück, so spült das Wasser vielleicht 
talab auch noch das eine oder andere 
•Stück wi( der .'ins Ufer. In den meisten 
Füllen jedoch wird alle Mühe vej gebens 
sein, und wem die Felle einmal davon- 
geschwommcn sind, der kann alle Hoff- 
nung fahren lassen. Da.<; geht freilich 
nicht nur dem Gerber .so, in dessen Be- 
rul.'Ieben diese Redensart einst ihren 
Ursprung nahm. Auch wir übrigen 
SterVjlichen müssen so manches Mal zu- 
sehen, wie unsere Bemühungen umsonst 
sind und sich unsere Hoffnungen in 
Nichts auflösen. Dann ist die Enttäu- 
schung gioß, und wir müssen uns sehr 
anstrengen, daß uns nicht jeder vom 
Gesicht ablesen kann, wie es um uns 
steht. Aber es nützen v/eder traurige 
Blicke, noch trübe Gedanken, selbst 
Vorwürfe, wie wir liätten etwas besser 
machen können, sind in einem solchen 
Augenblick fehl am Platz. Man inuß sicii 
mit dem Verlust abfinden; auch wenn 
es wehtut, muß man einen Strich z.iehen 
können und abschreiben, was man nicht 
mehr besitzt, auf etwas verzichten, das 
man doch nicht mehr erreichen kann. 
Nur .so wird es einem gelingen, ali- 
miililich das innere Gleichgewicht wie- 
derzufinden, ohne das wir den Lebens- 
kampf nicht ausfcchten können. 

Eine Brücke der Freundschaft über Ländergrenzen hinweg 

Kanadiache Jugendturneiinnen besucliten Egelsbach 

Drei Tage lang weilten sech,> kanadisciie .Ju- 
gendturnerinnen mit ihrer Betreuerin und 
ihrer Trainei'in in Egelsbacit. Anläßlich einer 
Informationsfahrt durch H".-sen hatten die 
Kanadierinnen am Heegoa<h eine Pau.se ein- 
gelegt und führton am SonnlaKnadimittag 
einen Vergleichskanipf in der Turnhalle der 
fieuter-.Schule dunh. Die G.iste gewannen 
mit einem knappen Vorsprung von 2.85 Punk- 
ten. Beste Einzclturncrin war .Jutta Beiker, 
dann folgten vier Kanadierinnen voi- Christel 
.Schönweilz und Ute Werner. 

Bei einem Empfang im Ratiiaussaal am 
Montagvormittag drückte Bürgermeister Dr. 

Simon .seine Freude darüber aus, daß durch 
den .Sjiort, und in diesem Fall besonders durch 
.lat' Turnon. Brücken gesdilagen werden und 
menschliche Beziehungen zwi>-.chen Bürgern 
verschiedener Staaten h< !:-tplll werden. Es 
iei ein typischer Ausdruck des Sports unserer 
Z<"it, daß er in kleinem Kähmen mehr und 
mehr auf internationaler Ebene ausgeübt 
werde und typiscli sei audi, daß dies mehr zu 
einer Angelcgt?nheit der .lugend werde. „Wenn 
Sie in Ihr Land zurückkehren", sc+iloß der 
Bürgermeister seine Ansprache, „kiinnen Sie 
sicher sein, viele neue Freunde in Deutschland 
gewonnen zu haben." Zum Andenken über- 

'^%(ij'aniMieren!^ 

. . . Frau Helene VoUhardt, Heidelberger 
Straße 4. zum 82. Geburtstag am 20. Mäiv.; 
. . . Frau Margarete Wurm, Ernst-Ludwig- 
Straße 85, zum 74. Geburtstag am 21. März; 
. . . Herrn Georg Kreuzer, Ernst-Ludwig- 
StraRe 44, zum 84. Geburtstag am 22. Marz. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

e Der Verein der Hundefreunde bittet alle 
Frauen .seiner Mitglieder zu einem Treffen irn 
Cafe Weber am Mittwoch, dem 20. Mürz um 
20 Uhr. 

Die Entwicklung von Egelsbach 
und seiner Landschaft 

e Zu diesem Thema spridit Karl Knöß am 
Donnerstag, dem 21. März um 20.15 Uhr im 
Gasthaus „Kupferpfanne" bei einer Veran- 
staltung des Obst- und Gartenbauvereins. Zu 
diesem auch aus gärtnerischer Sicht aktuellen 
Vortrag lädt der Verein alle Miigiüeder und 
Interessenten herzlich ein. 

Am Freitag, dem 29. März um 20.15 Uhr 
findet an gleicher Stelle die .Jahreshauptver- 
sammlung statt. Der Vorstand bittet alle Mit- 
glieder um vollzähliges Erscheinen. 

Am Freitag tagen 
die Gemeindevertreter 

e Zu einer öffentlichen Sitzung treffen sich 
die Gemeinde Vertreter am Freitag, dem 22. 3. 
um 19.30 Uhr im Rathaussaal. Auf der Tages- 
ordnung stehen verschiedene Anträge der 
Fraktionen zum Haushaltsplan 1Ü74. Die SPD- 
Fraktion hat — wie berichtet — Anträge zur 
Erstellung einer Grünanlage auf dem Grund- 
stück des alten Rathauses, für einen Zuschu.'J 
an das DRK, für einen Zuschuß an die DLRG, 
zur Erhöhunt, der Mittel für die Gemeindebü- 
cheiei, zur Erhöhung der Mittel für die Alten- 
betreuung und zur Bereitstellung von Mitteln 
für die .Jugendarbeit gestellt. Von der CDU- 
Fraktion liegen Anträge für Zuscliüsse an 
Verbände und Vereine und für weitere Hilfs- 
maßnahmen für Besucher aus ri?n Ostgebieten 
vor (siehe Bericht an anderer Stelle). 

Außerdem stehen auf der Tagesordnung die 
Haushaltssatzung und der Haushaltsplan für 
das Jahr 1074, der Wirtschaftsplan des Was- 
serwerks für das Wirtschaftsjahr 1974 und 
Entschließungsanträge der Fraktionen. Die 
SPD-Fraktion beantragt den Bau einer Gym- 
nastikhalle und die CDU legt Entschließungs- 
anträge für Zuschüsse an Vereine und Ver- 
bände und die Erhaltung historisdier Gebäude 
vor. 

Ohne Diskussion werden in der Tagesord- 
nung II die Jahresredinung 1971, Entlastung 
des Geineindevorstandes, die Busverbindung 
I^angen—Egelsbach und der Pachtvertrag für 
das Eigenheim behandelt. 

Im Sitzungssaal des Rathauses gab rs am Mnniagvonnlttafr einen Empfang für die kanadi- 
schen Gäste der Turnabteilung. Riirgermeister Dr. Simon überreichte zum Andenken den 
Wappenteller der Gemeinde. Frieilel Welz einen Wimpel und das Vereinswapiicn der SGE. 

Christel Srhönweliz beim Pferdsprung 

reichte Dr. Simon jeder Sportlerin einen VV:ip- 
penteller der Gemeinde. 

Friedet Welz als Vorsitzender der huuderi- 
jahrigen SGE hatte als Gruß einen Vereins- 
wimpel, das Vereinswappen und für jede eine 
Anstecknadel, die die Freundschaft mit der 
SGE dokumentieren solle. „Nehmen Sie einen 
Eindru(d{ von Deutsehland mit über den Ozei<n, 
der besser ist, als er in manchen aasländlschen 
Gesdüchtsbüchern vermittelt wird", wünscht« 
Welz zum Abschluß. Am Nachmittag besuchten 
die kanadischen Gäste mit ihren Gastgebern 
das Wasserschloß Mespelbrunn im Spessart, 

Eine Million Mark für das Bürgerhaus 

Die Funktion soll wesentlich verbessert werden / Getrennte Jugendräume 

e Die größte zur Zeit laufende Baumaßnahme in Kgelsbach, bei der die Gemeinde als Bau- 
herr auftritt, ist der Um- und Ausbau des Bürgerhauses. Mit einem Kostenaufwand von rd. 
einer Million Mark wird das Bauwerk erheblieh vergröltert. Zugleich wird eine wesentliche 
Funktioiisveibesserung angestrebt. In den beiden letzten Jahren wurden bereits 282 000 Mark 
iür diesen Umbau ausgewiesen, die restlielien 700 000 Mark ersdieinen im die.sjährigen Haus- 
halt. Dazu muß allerdings gesagt werden, daß sich Kreis und Land mit Zuschüssen l)eleilt- 
gen. 
Nach Abschluß der Arbeiten werde — so 

Bürgermeister Dr. Simon vor dem Gemeinde- 
parlament — den Bürgern ein Haus angeboten, 
das weitestgehend den Anforderungen unserer 
Zeit entspreche. Neben einer Verbesserung des 
Saaltraktes und dem Anbau eines Foyers 
werde iran später auch die Möglichkeit haben, 
in einem größeren Kreis Filme vorzuführen. 

Das neue Bürgerhaus wird auch für die 
Vereine bessere Möglichkeiten schaffen, Feiern 
zu veranstalten, interne Sitzungen abzuhalten 
und die für ihre Arbeit notwendigen Geräte 
abzustellen. Vor kurzem — so der Bürgermei- 
ster — fand ein Gespräch mit den Vorsitzen- 
den der in Frage kommenden Vereine statt, 
in dem es um die Verteilung und Belegung der 
einzelnen Räume gegangen sei. Das Ergebnis 
sei zufriedenstellend gewesen, wenn auch die 
Koordinieiaing der Ubungsstunden von Sän- 
gervereinigung und Musikzug noch ein Pro- 
blem darstelle. Beide Gruppen möchten ihre 
Übungsstunden freitagabends abhalten, wür- 
den sich jedoch gegenseitig stören. Man hofft, 
dennoch zu einer Lösung im beider.seitigen 
Einverständnis zu kommen. 

Eine der bedeutendsten Verbesserungen der 
Funktion des Bürgerhauses liegt nach Ansicht 
des Gemeindevorstandes in dem Neubau eines 
Bibliothek-Traktes mit darunterliegenden Ju- 
gendräumen. Ein Raum, in dem nur Regale 
mit Büchern stehen, die man ausleihen kann, 
erfülle bestenfalls die Funktion einer Leih- 
bücherei, nicht aber den Anforderungen, die 
an eine moderne Bibliothek gestellt werden. 
Es müsse unbedingt die Möglichkeit gegeben 
sein, sich in der Bibliothek in Ruhe in ein 
Buch zu vertiefen. Auch sollten Zeitungen und 
Zeitschriften vorhanden sein und vielleicht 
auch Schallplatten und Spiele, die man aus- 
leihen kann. 

Mit der Schaffung der Jugendräuine erfülle 
man die berechtigte Forderung der Egels- 
bacher Jugend natli Räumlichkeiten, die aus- 

schließlich der heranwachsenden Generation 
zur Verfügung stehen. Diese Räume werden 
über einen besonderen Eingang erreicht und 
auch im Rahmen der sanitären Einrichtungen 
vom übrigen Teil des Bürgerhauses unabhän- 
gig sein. Mit dem Bau allein sei es aber nicht 
getan, führte Dr. Simon aus. Die Unabhängig- 
keit der Jugendlichen sollte sich nicht nur in 
der Architektur, sondern auch in der tatsäch- 
lichen Benutzung der Räume au.sdrücken. Zur 
Zeit werde ein Konzept für die Führung der 
Jugendräume erarbeitet. Danach werde die 
Verantwortlidikelt den Jugendlichen übertra- 

gen. Erste Gespräche zwischen einzelnen Ju- 
gendgruppen haben bereits stattgefunden. 
Demnächst wird der Gemeindevorstand zu 
einer gemeinsamen Aussprache einladen. 

Wenn andere Städte und Gemeinden mit 
einem soldien Konzept in der Praxis auch 
schon Schlffbrudi erlitten hätten, so gibt em 
nach Auffassung von Dr. .Simon aber auch Bei- 
spiele dafür, daß es anders gehe. Er persön- 
lich zeigte sich zuversichtlich. Dabei komme 
es darauf an, daß sidi alle Beteiligten Mühe 
gäben, um vor allem Mißtrauen abzubauen. 
Wenn einerseits die .Jugendlidien nicht schon 
den leisesten Anflug von Mithilfe seitens der 
Verwaltung als Dolchstoß gegen die antiauto- 
ritäre Grundhaltung auslegten und anderer- 
seits die Verwaltung darauf verzichte, den jun- 
gen Menschen kraft Amtes etwas verordnen 
zu wollen, werde man schon den richtigen 
Einstieg schaffen. Dabei könnte ein Sozial- 
arbeiter helfen, der auf Grund se'ioi fach- 
lichen Ausbildung eine Stütze bei der Auf- 
stellung und Durchführung von Jugendpro- 
grammen wäre. 

Wenn alles klappt, rechnet man mit der 
Fertigstellung des neuen Bürgerhauses im 
Laute des Monats Mai. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Neri Karl Wodlczka 
SchlllerstraBe 66 
Teleton 4 95 85 
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Langen wieder auf Platz zwei 
N.idi .scmiit) 4::i-KrfülK n<'Ki n St. .Stpph;m 

hat d<-r I'C Liinucn wieder dun /.weiten Ta- 
bclicnpha/ i'inKenommon, wi-il der seitheriße 
Zweite Hiehcsivim .sidi vor <MBenem Publi- 
Itiiin eine :i :;)-Niede!laRr; «ej-en Wolfskehlcn 
leisiele. Spil/.i'nreiler Kr/.hausen unter.slrich 
fieific iVIei.slr-(-..,chaflsa!nljiti()nen durch einen 
«iati.en 7:0-Krrolß ßeßen den Nachbarn SG 
Ailii'ilKen. Mit di'tii Rleichen Erfiobni.s trumpfte 
Naiilieiin «. (.( ti da.s Schlufllichl TG 75 Darm- 
Kl 1(11 .luf und .sieht jel^'.t auf dem vierten 
Il.ll/ .M'smI al)siilvierte das neunte Spiel 
hii.l. i, ,.,,,ndir oline Sie« und mußte sich auf fi..Vfli Ginsheim mit 13 
«'■ 'lllaili'M Kel)eM. 

Arn iiaclist-ii Sonntay nuifj I.anßi'n nach 
N.iulieiMi. uo die Trauben sehr hoch hänRen 
Vierden. Mit emor I.i-isiunR wie gegen St. 
Sli'lihan ji-denfalis wird man nidits erben 
'.ininen Kr/tiausen muU in Mörfelden an- 
tielen. da- am verKanHenen Spieltag in Klein- 
'H'iau mit ."i:! e(f()h?reirh war. 

'PJeilen' 
IiM>l)e..,lieini Woll.'-ltehl,.,, 
Klejn-fJiTau Miirielden 
!Sfi M- -^el Vfll (linsheirn 
SV Kr/tiiMi.sen 
SV Naniiejni 
'I .SV (ioildi'lau 
J;i Hu.s-.elUiiini 
IC I 

SG Arheilßen 
'l'G 7.'> Daiinsladt 

/liiltelborn 
SV CJeinsheim 

ai'^ell SV St. Stephan 

Ii 

•SV Kr/hau,,en 
I'C I,aIlgen 
Biebeslieim 
SV N.iuheini 
■SV Geinsheim 
SV St. Stephan 

V. TSG Messel 
S Mörfelden 
W, Kl Itiisselsiieim 

in. VfB Ginsheiin 
11. Woifsitehleil 
12. TSV Godde.aii 
13. Riittelhorn 
H. .SG Arheilßi-n 
15. Klein-Gerau 
16. TG 75 Oarinsladl 

25 
24 
25 
24 
25 
25 
25 
25 
25 

24 
24 

B«:33 
58:21 
87:33 
55:24 
51:41 
ß3:45 
46:46 
48:47 
46:4!) 
32:41 
39:40 
38:48 
41:64 
25:54 
27:76 
20:73 

2:5 
1:5 
1:3 
7:0 
7:0 
2:4 
4:1 
4:2 

43:7 
39:9 
38:12 
31:17 
30:20 
29:21 
26:24 
22:28 
22:28 
22:28 
19:31 
19:31 
18:32 
17:33 
11:37 
10:38 

Egelsbach vergrößert Vorsprung 
Audi der FV Biblis konnte die Egelsbacher 

Fußballer nicht an ihrem Griff nach den Stor- 
nen hindern. Mit 3:0 Toren war der Tabelien- 
luhror überlegen und konnte seinen Punkt- 
vorsprung auf fünf Punkte gegenüber dem 
Tabellenzweilen Ueberau ausbauen. Ueberau 
mußte sich bei den Sportfreunden Heppen- 
neim mit 1:2 beugen, das sich damit auf den 
dritten Plat?; vorschieben konnte. Vierter ist 
der KSV Urberach, der sich vom FC Heppeii- 
heim mit emem 1:1-Unentschieden trennte. 

I Uberra.schung dos Tages sorgte Has- sla Dieburg, das in Erbach 6:0 gewann 
Am kommenden Sonntag erwarten die 

Schwarzweißen aus Egelsbach die Sport- 
freunde Heppenheim am Berliner Platz. Hep- 
penheim ist — bei einem Spiel weniger   
mit vier Minuspunkten dem Spitzenreiter am 

^^ng.sten auf den Fersen, doch .sollten die 
Egel.sbacher in ihrer derzeitigen Form sich 
auch diesen Widersacher vom I.eib halten 
Können. 

F;s spielten: 
FV Biblis — .SG Egej.sbach 
SF Heppenheim — SG Ueberau 
FC Erbach — Ha.ssia Dieburg 
TSG 1846 Darmsladt — Bisdiofsheim 
07 H.iunhoim — Germ. Ober-Roden 
SV 98 Amateure — Eppertshau.sen 
KSV Urberach — FC Heppenheim 
IG Ober-Roden - TSV Pfungstadt 

70 Minuten Klesse - 20 Minuten Zittern 

FV Biblis — SO Kgrlsharh 0:3 

Am kDiiiiiii nden Wodienende spielen- Gins- 
- Erzhausen, 

J.?, c MPs.sei, SG Arheilgen 
tfV 1 ' — Klein-Gerau, Wolfskehleii - Riiv:e|sheim, Geinsheim gegen 

Coddel.ni. Nauheim — hangen. 

0:3 
2:1 
0:6 
2:2 
I :I 
4:1 
1:1 
3:2 

26 69:.30 .38:14 
26 .54:37 .33:19 
25 58:41 32:1R 
26 55:.34 32:20 
25 49:41 31:19 
25 48:40 .30:20 
25 42:46 26:24 
26 48:47 25:27 
26 .54:.58 24:28 
2« 36:41 24:28 
25 46:51 23:27 
25 50:44 22:28 
25 41:53 22:28 
26 39:65 20:32 
25 36-55 I8:.32 
25 36:55 1B:.34 

  25 34:57 16:34 
Am kommenden Wochenende; Eppertshau- 

sen — ITrberach, Germ. Ober-Hoden — Darm- 
~ Roßdorf, Ueberau gegen F.rbach, ^elsbach — SF Heppenheim, Pfung- 

stadt — Biblis, FC Heppenheim — TG Ober- 
Hoden, Bisdiofsheim — Raunhcim. 

1. 
2. 
3. 
4. 
r,. 
8. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

SG Egelsbach 
SG Ueberau 
SF Heppenheim 
KSV Urberadi 
SKG Roßdorf 
FC Hepimnheim 
FC Krbadi 
07 Raunheiin 
TSG 1846 Darmsladt 
Hassia Dieburg 
TG Ober-Roden 
T.SV Pfungstadt 
FV Biblis 
SV 98 Amateure 
Eppertshausen 
Bischof.'iheim 
Germ. Ober-Roden 

Dieser Club-Sieg war keine Offenbarung! 

I. FC Langen — SV Sl. Stephan 4:2 

..if? ßpgon die sehr eifiigen und mitunter audi redit gefiillig mif. 
«p.elcn.lei, Giiste aus St. Stephan vier*-Ce 
ei/iello, konnte er in dii-.iem Heimspiel nidit 

die s'-hr "'''r' "'; nidit an OK .Miii t,ut< n heistungen !)eini Tabelienfüh- 
lei Kr/li/uisei. .-inzuknuplen, sondern wirkte 
^„inubir dein rasanlen Derby vor zwei 
Wodien :.treckenwolsi? unkonzentriert, liissig 
und hM OS. nab..i war die Mannschaft un- 
v< lande. I Hill f'awelka, Biihm, Zirpel, H. Hof- 

lit/er 'sV" ?' ^■Willing, Schulz, Gö- 
is TeM.r "r" «^'"«' I^Hifen. Dod, es /. i(,t. sich wieder einmal, daß gerade nach 
eil ern l,,..s(,nriers starken Spiel oft eine we- 

nllidi sfliwju'hcro PjMiic» lol.m. 
Andererseits wiir.' es natiirlidi ungeredit, 

II eiii,-elmMi Akteure zu .streng unter die 
Lupe /II iieliMu'ii und sdileclitir zu madien, 
uis SU- wirklidi waren, denn sdilieiilidi siegten 
sie ja iiut T„i-,.„ Untersdiied und wahr- 
ten damit inre Ch.ii-.eo im Kampf um die 
Aij'i.sli'rsfhal! 

AuiJei de", d.ii l man nidil \ .-rge.s.sen, daß 
Verl, iäi-Ki-gnung nidits zu VI l ei.'ii iuute und völlig unlie.sdiwert nuf- 
M>11 len lionnte, wahrend der Club unter dem 
^u.ing .■^land, unbedingt gewinnen zu mü.ssen. 

diem «'''"stungen .sdiienen vor all. in die -Slurmspil/en der Platzherren, die 
k".n.-n der iii.sge.saiMt vier Treffer beisteuer- 
It'ii, \'i'! kr:il It'ti '/u können. 

vom 1] tit. \\i{, keinerlei Hommungen und als 

ll.iniu \oii links aus \olIem Lauf schießen 
kniinte, mußte Pavolka sofort .sein g „"es 
Können zeigen. 

Im Gegenzufi verfehlte Sdnilz das Ziel mit 

n'Ib(VnI''V'''''ir' '"»■ knapp und n.,di(km dei selbe Spieler auf Vorarbeit von 
Sd inidt in der 11. Minute im Strafraum ge- 
Wöirel''' r " Unparteiische 
r-i I . '''''"kf'ii't zu Recht auf Elfmeter. Ga.sli loi huter Heiitsdiel reagierte jedodi 
guißartig und wehrte den von Zirpcl getrete- 
nen Str:ustuH :il,. Cöliu-er setzte nach, traf 

und e',-T'l nur den Pfo.sten, 
d n IV II "" ' Versuch bradite Zirpel de n n.ill xiin, i n ,3. ' 
Ruek.stand liradiie einige Spieler von St Ste- 
phan often..idillid. etwas 'aus dem fnneren 
Gkuh^euiehl und s.e siiditen nun stiindig 

Fc 1.,^ d ,ß im'" - Dii's hatte zur 
ein-m^M- I, '''1: "'"i Willi nach- 
A s K 'in i' "J' 1 l"'kamen. 
mie.i tiotz<lem audi weiterhin rekla- 
h te'^iii!.'k /e" ermahnt und 

eiilem'^a'^r'f' verhindorte Pavelka bei 
n ULM. R u ' .f" W" "acli ge- ^''^^kpaß von Hamelo durdi gutes 
StUlungsbplel den 1:1-Ausgleich. Auf der Ge- 
BtHbtite hob Fischer in der 27, Minute eine 
4 " m!r ^<^0 eeau auf den Kopf 
lenkt^ Lhiur""*'*" ^irppl und der lenkte unhaltbar lum 2:0 ein. 

Eine meisterschaftsreife Leistung über w-eite 
.Strecken boten die Schwarzwcißpn am Sonn- 
tag beim FV Biblis. Obwohl man aul dem 
ungewohnten Hartplntz spielen mußte, bewies 
die Elf enormes Stehvermögen und siegte auch 
in der Höhe völlig verdient. Daß es in der 
zweiten Halbzeit etwa 20 Minuten noch ein- 
mal brenzlig für die Egelsbacher w-urde, war 
in einer Zwangsumstcllung begründet, die die 
Mannschaft etwas aus dem Rh.ythmus brachte 
Die Bibliser konnten, außer den erwähnten 
20 Minuten, lediglich die ersten zehn Minuten 
mithalten, an.sonsten fielen sie in der ersten 
Hälfte besonders durch ihre Härte auf. die 
öfters die Grenzen des Erlaubten über- 
schritt, Hauptleidtragender war Mittelstürmer 
Werner, der zweimal übel gefoult wurde, und 
nadi dem Wechsel in der Kabine bleiben 
mußte. 

Die Egelsbadier hatten an ihrer Elf nichts 
geändert und traten mit Hausmann, Fischer, 
.lakel, Thiel, Leonhardt, Graf, Schmitges, 
Dohmen. Zink, Werner und Blöcher an. 

Zunächst begannen die Schwarzweißen sehr 
vorsichtig, denn man wußte, daß die Bibliser 
er.st einmal mit aller Macht kommen würden 
Entsprechend stand die Abwehr um Libero 
Thiel ,.4t gestaffelt und bereinigte .souverän 
alle Situationen, .so daß für Hausmann nicht 
mehr allzuviel zu tun blieb. Egelsbachs Mittel- 
feld, in bestechender Form, überbrückte mit 
•S^nellen Päs.sen das Spielfeld und brachte die 
diesmal scharfen Sturmspitzen in Position. 
Be.sonders Dietmar Werner sprühte vor 
Spiellaune und ver.setzte .seine Gegner ein ums 
andere mal. Deshalb war besonders er Ziel- 
sdieibe harter Atladten, Trotz dieser Egels- 
bacher Überlegenheit hatten die Bibli.ser nach 
einer Viertelstunde die erste zwingende Mög- 
hehkeit, als Egel.sbachs Abwehr einmal zögerte 
dodi Verteidiger Leonhard! rettete gegen den 
anstürmenden Jung. Der Gegenzug der Gäste 
war eine Augenweide, Über Zink und Werner 
kam der Ball zu Graf und do.ssen Bombe 
wurde gerade noch abgeblockt. Dodi eine 

■jil?'i.? .später war es soweit. Erneut hatte sich Zink hervorragend durdigesetzt, paßte zu 
Werner und der Mittelstürmer ließ aus spit- 

zem Winkel Torhüter Fodel keine Chance. 
Doch auch EgcK^-bachs Abwehrspieler sclialte- 
ten sich immer w-ieder ins Sturmspiel ein. 
Pech hatte dabei Verteidiger Lconhardt des- 
■sen Bombe zur Ecke abgelenkt wurde und 
wenig später Sdimitges. dessen herrlicher 
Kopfball von Torwart Fedel unschädlich ge- 
macht wurde. Danach kamen die harten At- 
tacken gegen Werner, der minutenlang an 
der Außenlinie behandelt werden mußte, dann 
.tedoch weiter machte. In der 35. Minute fiel 

"""'ösende 2:0. .Schütze war Bernd 
Blocher, der plötzlich auf der rechten Seite 
«jufttuichtc und vom Strafrniimcck au5? ins 
lange Erk donnerte. 

Nacii dem Wechsel kam Bialon für Werner 
m die Elf, doch Bialon ist zum einen als 
Mittelstürmer kein Ersatz für Werner und 
zuni anderen fehlt ihm, bedingt durch seinen 
Wehrdienst, einiges an Kondition. Doch dies 
wird sich in den nächsten Wodien bestimmt 
ändern, v.'enn der Mennes wieder ins Zivil- 
leben zurückkehrt, wird er sicher bald wie- 
der ein vollwertiges Mitglied der ersten Gar- 
nitur .sein. Nachdem Zink nach einer Ecke 
mit einem Kopfball nur die Latte getroffen 
hatte, ließen die Egelsbacher plötzlich das so 
•souverän geführte Spiel aus den Händen 
gleiten und die Gastgeber witterten noch ein- 
mal Morgenluft. Doch die Drangperiode ging 
ohne Schaden vorüber, weil zum einen die 
Abwehr gut stand und Torhüter Hausmann 
bewies, daß er in einer tollen Form ist, und 
zum anderen bei einem Lattenschuß Fortuna 
mit von der Partie war. Ein Tor zu diesem 
Zeitpunkt für die Bibliser hatte sidier den 
Spieiausßang noch einmal in Frage gestellt. 
fJie Bibliser, durch ihr erfolgloses Anrennen 
entmutigt, versanken wieder in der Versen- 
kung, und Blöcher machte in der 85. Minute 
alles klar, als er eine Bialon-Vorlage mit dem 
Kopf ins Netz setzte. Damit verbesserte sich 
die Ausgangsposition für die Schwarzweißen 
erneut, und nach diesem guten Spiel geht 
man auch gut gerüstet in die Spitzenbegeg- 
nung gegen die SF Heppenheim. 

Egcisbachs Reserve siegte in einer hekti- 
schen Partie durdi ein Tor von Seng II mit 1:0. 

Kantersieg der SSG-Fußballer 

SSO Langen — Susgo Offenthal 7:1 (2:1) 

■'»dion beim nadisten Angriff hatte Sdimidt 
das .1:0 auf dem Fuß, als er nadi einem 
Kiii/piß von Außenverteidiger Kaden im 
gegnerischen Strafraum dns völlig leere Tor 
vor sidi halte und trotzdem den Ball am 
l^fosten vorbei .schob 

Darauf folgle die für den Club kritischste 
I ii.i.se die.ser Begegnung, denn in der 3«. Mi- 
nule verkürzte der nach rechts gewediselte 
Casic'hnksaiißon Hämele unbehindert zunächst 
iuif L;1 und unmittelbar nadi dem Seiten- 
w.-di.sel traf Mittelfeldspieler Hirmann mit 
einem unverhofften 20-m-Sduiß nur die Latte 
des Langener Tores. 

Zwisdien der 54. und 60. Minute wurde die 
1 .irt^ie dann .ledoch endgültig zu Gunsten des 
Cliihs entschieden. Derjenige, der alles klar 
machte, war allerdings keiner der in vorder- 
-ster Linie spielenden Stürmer, sondern Auf- 
bauspieler Siegel. Er riskierte nach mehr- 
fachem Hm und Her im gegnerischen Straf- 
rauin aus ca. 18 m Entferiumg einen Flach- 
schuß genau in die lange Ecke, den der sonst 
•sehr aufmerksame .Schlußmann H-'ntschel 
nicht früh genug kommen sah und zum 3:1 
passieren ließ. Das sechs Minuten später fol- 
gende zweite Duell dieser beiden Kontra- 
henterl entschied Siegel dann ebenfalls für 

Hentschel einen von Fi.scher 
gefährlich hereingezogenen Eckball nur ab- 
wehren konnte, war Siegel sofort zur Stelle 
und erhöhte auf 4:1. Weitere sehr gute Tor- 
moglichkeiten wurden anschließend von 
Schmidt und Zwilling vergeben. 

Güstemittelstürmcr Klein ließ sich dagegen 
seine Chance in der 70. Minute nidit entgehen 
sondern verkürzte unhaltbar auf 4:2. Unmit- 
telbar \'or diesem Treffer war Jäkel für 
Zwilling eingewechselt worden und nach dem 
4.2 kam noch Heuser für Gölitzer. Sie brach- 
ten jedoch keine neuen Impulse für die er- 
lahmten Angriffsaktionen des Clubs mit und somit blieb es bis zum Schluß beim 4 2 

Vor der Begegnung der l. Mannschaften 
n.itle der junge Schiedsriditer Schulze von 

l^armstadt das Nebenfeld im 
Waidstadion für nicht bespielbar erklärt und 
deshalb das Vorspiel der Reserven nicht ange- 
pliifen. Diese Reaktion des Unparteiischen 
\rar ab.soUit unverständlich, denn schon sehr 
oft wurden Punktspiele im Winter auf we- 
sentlidi schleditern Plätzen ausgetragen. Herr 
Schulze war sich offensichtlich zu gut, das 
Spiel auf dtMii Nebenfeld durchzuführen, und 
er w-ollte mit seiner Entscheidung anscheinend 
eme Freigabe des Hauptfeldes für die Re- 
serve und vor allem für sich selbst erzwingen 

Vorschau 
Am Dienstagabend um 19 Uhr trägt der 

Trainingsspiel gegen den 
u r Gastmannsdiaft hat bisher in der B-Klasse Offenbach West 
aui^ gute Leistungen überzeugt und konnte 
auch gegen den Meistersdiaftsanwärter SSG 
Langen stets besonders gefallen, so daB ein« 
interesMnte Partie zu erwarten ist. 

Mit einem 7:1 fertigte der Tabellenführer 
die Gäste aus Offenthal ab und der Sieg hätte 
leicht zweistellig ausfalic-n können. Im zweiten 
Durchgang war die Susgo nur noch ein Trai- 
ningspartner und Langen steigerte sich in 
einen wahren Spielrausch. Man ließ das runde 
Lcder in den eigenen Reihen laufen, so daß 
die Zuseh.iiier ihren Spaß daran halten. Es gab 
im zweiten Durchgang keinen schwachen 
I^unkt beim Meistersc-haftsaiuvärlor. 

Das Spie! fing jedoch ganz andei-s an, denn 
■schon in der 3. Minute schoß Offenthal ein 
Bilderbuchtor, nach einem schweren Abwehr- 
fehler. Dodi die SSG-Fußballer ließen sidi 
nicht sdiocken. Bereits in der 10. Minute er- 
zielte Reh nach einer Maßvorlagc von Eitner 
den Ausgleidi zum 1:1. Zweimal mußte dar- 
aufliin ein Offenthaler .»Abwehrspieler auf der 
Linie klären. Die Führung erzielte in der 25. 
Minute Valloz nach Doppelschuß mit Bigalke 
An.sonsten gab es in der 1. Hälfte keine wei- 
teren Höhepunkte mehr. 

Nach der Halbzeit kam der Tabellenführer 
wie verwandelt auf den Rasen. Man spielte 
den Gast förmlich an die Wand. Drei Minuten 
nach der Pause ein Gewühl vor dem Offen- 
thaler Tor, doch ein Abwehrspieler rettete 
erneut auf der Linie. In der 50. Minute legte 
sich O. Bigalke den Ball zum Eckstoß zurecht 
und verwandelte direkt zum 3 1. Zwei Minu- 

ten später setzte G. Reh den neu eingewechsel- 
ten D. Schwai-z ein, der zum 4:1 elnsdioß. 
Weitere zwei Minuten danach überlistet« 
Jeschke den Torwart, der mit einer Flanke 
rechnete, doch der Ball landete im Netz zum 
5:1. Danach spielte Langen wie ein Meister 
auf, man sah herrliche Spielzüge, denen die 
Gäste kaum was entgegensetzen konnten. Eine 
Maßvorlage von Eitner auf Schwarz nutzte 
dieser zum 6:1 aus. Zwei Minuten vor dem 
Ende erzielte H, Eitner den 7:1-Endstand nach 
einer Vorlage von G, Reh. 

Da der Verfolger Zeppelinheim in Drei- 
eichenhain einen Punkt abgeben mußte, kommt 
man im Lager der SSG-Fußballer der Mei- 
stei-schaft immer näher. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland, Valloz, 
Schmidt, Betz (Schreiber), Braukmann, Fiala 
(Schwarz), Bigalke, Reh, Eitner und Jeschke. 

Im Voi-spiel standen sich die beiden führen- 
den Reservemannschaften gegenüber. Vor dem 
Spiel führte Langen mit nur einem Punkt vor 
Offenthal. Das Spiel stand unter der Leitung 
von Detlef Sdiüler, der den fehlenden Schieds- 
riditer ausgezeichnet vertrat. Erst im zweiten 
Durchgang erspielte sich die SSG einen deut- 
lichen 5:0-Sieg, und strebt nun der Doppelmei- 
sterachaft entgegen. Die Tore erzielten K. H, 
Steitz, W. Hausmann, St. Vinkow und D 
Sdiwai-z (2 x). 

mr^rnmm 

auT-par 

auf ganzer Breite billig 

Sie sparen im kauf-park Geld, 

wann immer Sie tofimiefi, wo immer Sie hingreifen! 

Sonderangobolo 
Maggi Suppen 
sort., z,B,Hindfleisch-, Hühner-, 
Spargelsuppe Pckg. 
unverbindliche Prelsempfehlungp?3" 

Champignons 
fertig geschnitten, 850ml Dosa 

-49 

1.98 

Holl. Kondensmilch 
7,5% Fett, 410gGroBdosa -.59 

EdamerKäse 
30%Fett, "per 100g-.49, 500g 

Gard Haarspray 
sort., 375g Großdose 

Chiquita Bananen .yn 
Kl,l, 1000g ■ f 5J 

Holl. Kopfsalat 
KI.I, Stck. v49 

Kalbsragout oder 

Kalbsbrust 

Sonderangebote 

500g 2.98 

Kalbsroilbratenoder 

Kalbsbraten soog 4.98 

Oberhess. Preßkopf 
In Blasen, 500g 3.95 

Frischwurst-Aufschnitt 
8-fach sort. 500g 2.95 

Mettwurst 
grob, 250g 1.85 

Damen-Freizeitschuhe 
„Clogs", Stoffoberteil bunt bedmckt, 
Holzsohle, Gr. 36-41 12.95 

16 cm® 24 cm® 
Bratpfannen o QC c QC 
Hostaflonbeschichtet wiwW waWV 

...ein Riesenangebot stabiler Dauerpreise: 

Kosmetik 
Creme 21 Lotion  soomiFi. 2.98 
Fa-Seife 200g GroBstck. -.98 
Bade-das aoomi Grosn. 6.98 
Pretty-Hair Haarspray. .375g Dose 1.98 

Grundnahrungsmittel 
« Comet Eierteigwaren __ 
2 sortiert 250g Pckg. -.59 

iVlixlati Fruchtdessert. .soogBecher -.69 

Caro instant 200g Großdose 3.48 
Kölln Flocken biütenzart . .500g Pckg. -.95 

Getränke 
Bourbon Whiskey Mo. Henry . „ 
über 8 Jahre alt (uLtr.R. 9.98 
Alexander Prädikatssekt _ 
 0,75Ltr.Fl.incl.Steuer 3.98 
Schaumwein ,.. 0,75 Ur.n. Ind. Steuer 2.98 
Apfelsaft oder Apfelwein _ __ 
12 Fl. ä 1 Ltr, - per 1 Ltr, Fl. -.74, Kst, o, Pf, . . 8.88 

• Bad Kreuznach, Pl^nTger^r, ^^ : -/ Gtoß-Gerau, Mainzer Str. 50 
>^(9 Bixiichköbel, Marktplate Maihz-Wejsenau, an der B 9 

Darmstadt/Eschdllbrücik^r Stn 44 f <1 Räunhelm, direkt an der B 43 
• Pprhiäheim, direkt an der B8 ' ^ ,, 

Für die Dame 
Kleid 
ViArm, unl, Kragen und ArmabschluB 
farbig abgesetzt, Polyester  59.' 
Rock 
unl, mit 2 Zlarpatfen. vorne u, hinten Fallen, _ _ ^ _ 
ganz gefüttert, Trevlra 39.95 
Bluse 
Langarm, Umsohlagmonschetle, Blumen- _ 
druck, Polyester/Baumwolle   29.95 
Pullover 
ViArm, inmod,Frühlinflsfarben80rt,, Acryl .. 9.95 
Miederhöschen 
elastisch, viele mod, Farben 4.95 

Nylon, mit Stickerei oder Bordüre, Qr. 38-52 . 9.95 
Sandaletten . 
versch, Modelle, Frühlingsfarben 18.95 

Für das Kind 
Chambray-Jeans 
rote Paspellerung, ausgestellte Fußweite, __ 
frz. Taschen, Baumwolle, Gr. 116-164 lD.95 
T-ShIrt 
'/!Ann,relneBaumwolle,mod.Farben, _ __ 
Gr.-104-164  5.93 
M ädchen-Jeansanzug 
Hemdform, bestickt, ausgestellte Fußweite, _ _ 
hellblau, Gr. 128-164  69.- 

Mit kauf-park 
in den FrUhjahrsputz! 

Staubtücher 4er Packg -.48 
Scheuertücher sort Größen u. Farben.. '-rä 
Fensterleder versch. Größen  2.98 
Haushaltshandschuhe ^ 
Original „Marlgokf'.gsfüttert  1>4o 
Wäscheklammem piasUk,30StcK.Pckg. 1.28 
Wäschekorb Plastik, 60 cm 4.45 
Wäscheleine Plastik,30m,dlv.Farben .. 1.78 
Kehrgarnitur 
3 tlg„ Handfeger, Besen u. Kehrschaufel.. . _ _ 
Schockfarben 4.99 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
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SSG-Handballer verloren Vorbereitungsspiel 

SSG Langen — TSV Modau 13:16 (5:7) 
Widili.m^ Ei'iicniUni.s.se wollten die Verant- 

wortlichon um Ti'ainer Werner Conrad aus 
diesem Spiel sammeln, was dabei herauskam, 
war wenig erfreulich. Sie präsentierten sich 
im /.'Veiten Vorbereitungsspiel auf die kom- 
mende Oberliga-Saison in einer kläglichen 
Verlas.siins. Lediglich Rüdiger Klug und — 
mii Ab.striclien —• Hermann Schreiber und 
Antun Faekelmann genügten den Ansprüchen. 

Als Entschuldigung mag man das Fehlen 
einiger etatmäßigen Spieler anführen kön- 
nen — neben Rainer Eberlein, dem Stamm- 
torlnitcr, fehlten mit I,orenz, Metzger und 
Mühlhause wichtige Spieler — doch eine so 
spärliche Leistung war trotzdem nicht zu er- 
warten. Bis sich die SSGler so recht auf die 
KehUchten Platzverhältnisse imd den böigen 
Wind eingeateilt hatten, lagen sie schon mit 
1:G Toren im Rückstand (13. Minute). Zwar 
gelang ihnen bis /.um Pausenpfiff der An- 

.sdiluß, doch wai dieses Ergebnis .sehr sdimei- 
thelhaft für die Langener. 

Auch nach dem Wecliscl eine größere 
Schwäciieperiode der „Conrad-Schützlinge". 
Bis zur 50. Minute lag man klar mit 9:15 im 
Rückstand. Jetzt erst besann man sich auf 
seine Tugenden. Schnell wurde der Ball ge- 
spielt, auch einsiU/mäßig waren die I.angener 
jetzt ihrem Gegner überlegen, doch der Rück- 
.stand war einfach zu groß. Innerhalb von fünf 
Minuten konnte man von 9:1.5 auf 13:15 her- 
ankommen, doch kurz vor Schluß erzielte der 
eifrige Verbandsligist aus dem Odenwald 
seinen 16. Treffer. 

Es spielten und erzielten die Tore: Gentner, 
•lunkert; Müller, Fackelmann, Conrad, Pernaß 
(1), Lehr (er blieb bei „seinem Wetter" ohne 
Torerfolg), Steuernagel (1), KUig (6), Scheele 
(2), Schreiber (2) und Kobelt (1). 

Niederlagen für Damen und Herren 
Während die 1. Damenmannschaft des TV 

in der Regionalliga nur noch Schicksal für an- 
dere in den Abstiegskampf verstrickte Mann- 
schaften spielt, sind die 1, Herren selbst vom 
Abstieg bedroht. 

Ohne Hanne Kohl und die Juniorinnen muß- 
ten die Damen am Samstag gegen den Tabel- 
lenletzten Post Trier mit 43:45 zwei Punkte 
abgeben. Nach einem au.sgeglichenen Pausen- 
verhältnis von 28:28 machte sich dann die un- 
gewohnte Situation bemerkbar, mit nur sieben 
Spielerinnen auszukommen. Zu allem Unglück 
schied Bärbel Dietrich vorzeitig wegen einer 
Knöchelverletzung aus. 

Im Duell der Abstiegskandidaten mußten die 
1. Herren gegen VfL Marburg mit 55:74 die 
Segel strecken. Mitentscheidend dafür war, 
daß wieder einmal zu einem Auswärtsspiel 
nur sieben Spieler zur Stelle waren. Dabei lag 
ein Langener Sieg bis kurz vor Spielende im 
Bereich des Möglichen. Zur Pause lagen die 
Langener 33:40 im Rückstand, machten daraus 
aber eine 43:40-Führung und vier Minuten 
vor Schluß stand es 53:52. Dann wurden sie 
regelrecht vernasdit. 

Es spielten: Dr. Jahn (18), Kühl (14), For- 
noff (12). Poeplau (G), Sladek (5), Grieb und 
Giobel. 

Damit ist die Lage recht bedrohlich gewor- 
den. Im Nachholspiel gegen Eintracht Frank- 
furt am morgigen Mittwoch um 20.30 Uhr In 
der Reichweinhalle muß ein Sieg heraiissprin- 
gen, wenn die Langener audi in der näÄsten 
Saison In der Oberliga spielen wollen. Die Un- 
terstützung des Publikums könnte die Gast- 
geber gegen die ebenfalls abstiegsbedrohte 
Eintracht beflügeln. 

SSG bleibt unangefochten 
Auch die Offenthaler Susgo vermochte dem 

Tordrang der SSG Langen nichts entgegenzu- 
setzen und unterlag am SSG-Freiz^eitcenter 
mit 1:7 Toren. Der TV Dreieichenhain hatt^ 
den Tabellenzweiten Zeppelinheim zu Gast 
und trennte sich l:l-Unentschieden. In der 
Tabelle gab es keine großen Verschiebungen. 
Sprendlingen verbesserte sich nach seinem 
2:0-Erfolg über Wiking Offenbach vom sech- 
sten auf den vierten Platz. Der FC Offenthal 
war gegen Neu-Isenburg mit 5:1 klarer Sieger 
und Götzenhain holte bei Sparta Bürgel durch 
ein 3:3 einen Punkt. 

Am kommenden Sonntag muß die SSG 
Langen pausieren, der TV Dreieiclienhain muß 
in Oberrad antreten, welcher bei Eiche Offen- 
bach 0:3 unterlag. 

Es spielten: 

SSG Langen — Susgo Offenthal 7:1 
FC Offenthal — Tü. SC Isenburg 5:1 
Eidie Offenbach — FT II Oberrad 3:0 
Sparta Bürgel — SG Götzenhain 3:S 
TV Dreieichenhain — Zeppelinheim 2:2 
Wiking Offenbach — TG Sprendlingen 0:2 

1, SSG Langen 20 69:15 35:5 
2 Zeppelinheim 18 62:29 26:1Q 
3. VfB Offenbach 20 45:37 25:15 
4. TG Sprendlingen 21 47:37 24:18 
5. BSC 99 Offenbach 19 55:32 23:1Ä 
6 FC Offenthal 19 46:32 22:16 
7. TV Dreieichenhain 19 38:30 21:1') 
8. Eidie Offenbach 19 49:41 19:19 
9. SG Götzenhain 20 26:45 15:2$ 

10. FT II Oberrad 18 33:47 14:22 
11. Susgo Offenthal 19 36:45 14:24 
12 Sparta Bürgel 20 25:70 7:23 
13. Wiking Offenbach 20 20:91 7:33 
a,K. Tü. SC Isenburg 20 38:71 11:29 

Spiele am konamenden Sonntag: Susgo Of- 
fenthal — Sparta Bürgel, SG Götzenhain — 
SG Wiking, TG Sprendlingen — VfB Offen- 
badj, FT II Oberrad — TV Dreieichenhain, 
TuS Zeppelinhelm — FC Offenthal, TSV Neu- 
Isenburg — BSC 99 Offenbadi. Spielfrei: SSG 
Langen und Eidie Offenbadi. 

Diese Mannschaft mit ihrem Betreuer Jürgen Köhl (mit Budt) wurde Hessisdier Meister, 
nandelt sich um die Jugeudmannsdiaft der TV-Basketballer, die In einem dramati- 

Endspiel in der Reidiwelnhalle ihren ernNthaftesten Konkurrentea Ober-Ramstsdt 



2:? TANOENER ZEITUNG 

Vordciditiger Autofahrer 
Diese Erklärung stammt aus dem Munde 

eines südamerikanischen Polizisten, der es an- 
roheinend wissen muB: „Ein Autofahrer, der 
die vorfjeschrlebene Geschwindigkf/it nicht 
übcnschreitet, bei Kreuzungen langsam fahrt 
und vor rotem Licht anhält, Ist verdüchtig. In 
einem von drei Fällen Ist damit zu reciinen, 
daü der Wagen gestohien ist oder daß der 
Fahrer keinen FUhrenschein hat!" 

Difnst.-irr. drn IP M, ; ■ 

Ein Kaktus sucht Tapaien ou 

«lumcn haben eine Sprache, hchaiipicl Mili Uornlhy Cmcik 

Wälder im Erzgebirge vergiftet 
C SSK pliiiit Kiililschhiß / Finhcimische Fichte wird durch USA-Import ersetzt 

Laßt Blumen sprechen, Ist nicht gut genug 
Spreda zu Blumen, und zwar möglichst oft 
lange und liebevoll - das Ist das Motto und die 
feste Uberzeugung von MIß Dorothy Crook in 
Dnvenport, England. Miß Crook ist eine 
freundliche ältere Dame, die in einem kleinen 
neihenhtiuschen lebt, mit einem Gartchen 

Dorothy. „Plinn/en lieben eine ijiilr tir v 
tung. Ich geiie täglich bei jedem W.-i','. 
meine Garten und redt- mit meint n CJev 
sen. Es sind schließlich lebende \V, .;rn 
Sie und ich. Wenn ich sedis Plian/en der'r, 
chen Große nehme und fünf ?ich selbst iih 
lasse und eine auswähle und i!" mr-ir-, i 

Hie Kr/gebirgswäidet werden gefällt - und 
mit amerikanischen Bäumen wieder aufgefor- 
•Ktet. Dic.TL'n abenleuerlich anmutenden Plan 
iiMben die CS.SR-Bchfirden entwickelt, um 
eini s tier größten zusammenhängenden Wald- 
gcbiele vor dem Untergang zu retten Die aus- 
M.iieimti'n Fidiirnwäldei fallen der Umwelt- 
vcr-chnuil/iinH zum Opfer. Die Luft ist diirdi 
rill- mit lir/iiinkolile betriebenen Kraftwerke 
(li'i.irl mit .Sciiwefeloxld ver.';"iicht, daß große 
'IVile (Ii . Nadelwaldes beieil.s kahl unil riamil 
zum Alxsierlicn verurteilt sind. 

Die Umweitkala.itrophe Im Er/gebirge hat 
.■•Idi idiiin vor einem dreiviertel .lahihun-rlert 
>|lllllirilllllMlMllllllllMMIIIIIIMlllllllllllll!lllillli:illlllMlllllllMlllllllljl 
I I.iebesbriefe vorqedruckl | 
I Der P<i/iierhaticlel in den Vereininten 1 
I Slauteii liihrle den ferligeu, ahsrhreih- S 
I hriirn Zweithrie/ ein. So wird nicht 1 
5 tnrhr enifnih eine RriefpnpIrrlrnKsrtii; = 
^ mit ringen und Umschlä'pen geliefert, B 
I sondern eine „Ltebesbriej-" oder „Ge- 1 
i •<rliii!t^hhell;assettp". Neben den Ire- E 
I rrti llniien befinden sich 2rt ver.<:e/iic- 1 
= (li'ue fjirhe:;briefe. die unter NavtenS' 1 
= eii\;.el:iJiig mir nhnesehricben werden 1 
5 wii^isen 5 
iTlIlllIllllllliailllliliMlIllMIIIIMIIIIllllllllllllltllllllllllllllllMMItlllllMlil 
angebahnt. .Seit der .lalirhunderlwende wer- 
den die reichen Braunkohlevorkommen im 
Vorland des Erzgebirges au^gi beulet und an 
Ort und Stelle in Energie umgesetzt In ^pii- 
leren Jahren und besonder.'; naeh dem Zweiten 
Weltkrieg kamen glganti.sche Chemiekombi- 
nate bei Most und bei Labeni hinzu. Im glei- 
chen Gebiet arbeiten die größten tcrherhoslo- 
waki'ichen Wärmekraftwerke 

Schon seit Jahren suchen die Unnv.;lt.sehüt- 
zer nach einem Weg zur Retluiig d:'r für 
Klima und SauerstolThau.halt der ganzen 
f.SSR ielien.swiditigon Wälder. X.ahlieiehe Be- 
ohaehlunu^- und Meßstationen kain'.'ii immer 
Wieder zu <lem gleichen Ergebni.i. Kaum daß 
Eich am frühen Morgen in den T.ilern die 
liUft ciu.irtnl und dir ir»dustri«Min*crnrhmcn 
voll ...Miihi i/on", wälzt sith eino riesige Gift- 
Wolke auf die Wälder zu. Versuche, mit Hilfe 
kompiirierler Reinigung.sanlagen die Sdind- 

stolle aus den Abgaswolken herauszunilorn, 
haben bislang noch keinen durchschlagenden 
Erfolg gebracht. 

Mit dem auch in der CSSR zunehmenden 
Energiebedarf vergrößert sidi statt de -n die 
Gefahr für der. Erzgebirgswald ''imdig. Der 
Nadelwald zi-igt .-chon seit Jahrzehnten deut- 
lidie ..Vergiftungserscheinungen", die N;. ein 
fallen von den Bäumen, die Stämme i, ib- n 
ab. Damit geht nicht nur eine grüne Lunge 
für weile Teile der C.SSR verloM'n. audi <ier 
W.i.'s.serhau.shalt in dir .-m wichllr- n = ; 'hi- , 
zug gerät durcheinandei. 

Das CSSR-For.'chunr.^institut für Kü: ''.virt- 
schaft und Jagdwesen ist nach au nedehntrn 
Unter.sudiungen zu dem Schluß gi'kornmen, 
daß eine nordamerikanisehe Fiditenart gegen 
die giftigen Rauchschwaden we.^^entllch un- 
emolindlidior ist als die einheimische Fidite. 
Deshalb soll der gesamte Waldbi tand nach 
und nach abgeholzt und durch arnerikanisdie 
Baumimpoi te ersetzt n erden. 

Die Verwirklichung die.-se^f Planes wird Jahr- 
zehnte in Ansprudi nehm.-n. Uberall kann die 
.schwefelimempfindliche Fichte auch nicht an- 
gepflanzt werden. Auf be.sondei*.*? .steinigen 
oder na.s.sen Böden sollen deshalb Laubwälder 
aufgeforstet werden. Im Rahm.cn dieser ge- 
waltigen KulturmiiUnahnien wollen die CS.SR- 
Forstbehorden auch gleich den Waldbodcn 
düngen und. wo nötig. entwä.s.sorn, um so die 
Giundlase für einen neuen, widerstandsfähi- 
gen und dauerhaften Baumbrstand zu .schaf- 
fen 

Ob das gigantische liuumchen-wechsel-dich- 
Prujekt allerdings von dauerhaftem Erfolg 
sein wird. Ist scib.st für die Experten nocli 
u/Ten.^ Sie halten eine wirksame Reduzierung 
t.er Sdiadstoflemissionen aus den Industrie- 
gebieten für die einzig sichere Methode, den 
r.r/t;obiriiswi»ld zu retten Kin Nclz von Signal- 
und Progno.sestationen soll deshalb den 
Srinvefeloxidgehalt der Luft ständig über- 
wachen. Erreicht er eine gefährliche Konzen- 
tration, oder ist infoige ungünstiger Wetter- 
lage mit eitlem Anstieg der Konzentration zu 
rechnen, wird in den Industriekombinaten 
Alarm gegeben. Die Kraftwerke im Tal sind 
dann angewiesen, Kohle mit geringerem 
Sduvefelgehalt zu verbrennen, bis die Gefahr 
gebannt ist. 
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vorn und einem Gärtdien hinten. Diese beiden 
Garlehen unterscheiden sidi von denen der 
Nachbarn insofern, als Miß Crocks Bäume 
I flanzen und Blumen größer und wohlgerate- 
ner sind. Niemand kann da.s über.sehen oder 
leugnen. Wie das kommt? „Es sind glückliche 
Pßanzen", verriet Miß Dorothy stolz einem 

        
Geistesgegenwärtig | 

fiel einem Picknick in einem Wald- S 
dien in der Nähe von Neapel wurde ; 
ein Ehepaar von einem Banditen Uber- t 
fallen, der Tiiit vorgehaltener Pistole ! 
Geld und .'ichmnck forderte Geiste?- | 
aegenwUrtig grifj die Frau in den Pick- I 
nickkorb und warf dem Räuber zwei t 
weichgekochte Eier ins Gesicht. Gleich | 
dn.f er.sfp Ei verklebte dem BandHen so I 
die Augen, daß er verblüfft die Waffe : 
fallenließ und davonrannte. • 

Fernsohrcporter, der zusanimon mit einem 
Kamerateam zu ihr gekommen war, um sich 
von der Richtigkeit der nachbarlichen Be- 
hauptung zu überzeugen. Miß Crook könne 
„Bumen besprechen". 

„Natürlich wachsen Blumon viel bessei 
und schneller, wenn man sidi liebevoll um 
sie kümmert und ihre täglichen Sorgen unfl 
Aufgaben mit ihnen teilt", bestätigte Min 

sondere AufmerksainkUt widint; uji.s glau- 
ben Sie, was dann geschieht? Die fünf bleih n 
niickrig und gehen mitunter sogar ein. Alcr 
die Aiiserwahlle, die hlüht urri c<''deiht." 

Der zweifellos beste Bewei.s für Miß Duro- 
thys Ausführungen ist Peter. Peter ist nicht 
etwa eine Katze oder ein Hund, sondern ■ ;n 
gigantischer Weihnadit.ikaktus. Gesund 
robust, voller Blüten das ganze Jahr iiber! 
Peter lebt mit .seiner stolzen Beireuerin in der 
guteti Stube Er äußert sich zu allen Pnihlenicn 
des täglidien Lebens und hat sogar die Ttic. ie 
an den Wänden mit ausgesucht Miß Doroiliy 
hielt ihm bei die.ser wichtigen Entscheidung 
vei.^ehiedene Muster vor - jeweils eins einen 
Tag lang und Poter ließ mißmutig die Rläticr 
hangen, bis ninn ihm das riehticr Dii-iKn 
offerierte. 

Ein bilidien verrucitlV Vielieiclii. Abei .g 
gibt eine ganze Menge gartennärrischer Eng- 
lander, die Miß Dotothy aus ganzem Her/, n 
zustimmen. Und eine Schulkla:i-e, die es g.uiz 
genau wissen wollte, unternahm im Biolngie- 
unlerricht ein Experiment: Die Schüler nali- 
men Samen und Pflanzen und setzten die eine 
Hälfte unter Lärm, Mu.tM<. Stimmen. Ktraß>'n- 
geräu-sche. Die andere Hälfte wurde „zi.in 
Schweigen verurteilt". Das übi i ras.-liei.de Er- 
gebnis: Die lärmberieselten Pflanzen wuehsi n 
durchwegs sdineller und wartn größer und 
kräftiger als die „Stillen im Lande". 

M.iria .Sriekel-Jclkinnnn 
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(1. Fortsetzung) 

„Sechstausend ?" Kapfers Gesichtsaus- 
dii"|k »nrde hart Dafür hätte es sidi nicht 
gelohnt Ks müssen mindestens zehntausend 

war ^odienelnnahme. heute 

gedadi/"'''' 
"Beknmnie idi jetzt endlldi einen Kufl von 

euch';; seil,,Mete sidi Rilll dazwischen. 
„.Spater wehrte Dombriski ab „Die Ge- 
er zyni.srh ' '"ch^e 

Re^rüf''?, ■■r'lc Ge- 
1 o ' Raimund", sagte er zynisch Se.ne Stimme vibrierte heiser. 

^le fiilircn etwa eine haltie Stunde 
Pesn^ ''i »ehtete nur halb auf das 
nlcM H- i'nfi rfer Frau, die m hl die üennKste Regung über den verübten 
Mo d erkennen ließen. Ein Mensdienlebon 
fern Fin "wn- iI"" "'f''' "i""® ^1- tern Mn Woinkrampf schüttelte sie Sie sah 
^S geniiiiliehe mit Stilmöheln eingerichtete 
Wohnzimme. vo, sidi. den Fernsehapparat 
jetzt miiHle die Kriminal.serie vorüber sein. 
lh^or!'\,"i"' '"nee bleibt?" hörte sie ihren isMlmcnden Vater fragen. 

Hnnnwacker, das weißt 
«niiil • f'n die Mutter, „eigentlldi 
riii «I "n" ""^hr so spät auf 
de z'h",?: Hestern beHehtete 
e n Mä . „.n n tlberfall auf ein M-uMion m der Beethovenstraße" 
ri.:; T modernes, tüchtiges Mäd- chen [|;is sich zu helfen und zu wehren weiß" 

I h müd;'"«" .n'""" r'T.'"'"- .•''!«<'nt"lirbl„ A , , . Bell gehen'" 
Kind /..n'^ist ^^'-"■"■•bisun.ser 
^^.^Gut rl,n„n bringe mir noch eine Fla.sche 

^chwlndigk'e'i? Ziele"""''Die^^Gang^e; 

GisHa*'entnel^''" R^den konnte 
fiiWten 

Ihr graute vor diesen drei. Sie hatte den 
Geschaflsfuhre, de, Tankstelle gut Xnnt 

^'"'^'^'ratet, seine Frau erwartete in 
kaUbmu';"'" da.s vierte Kind Nun war er tot Kaltblutig ermordet von dem Gangster des 

Fi'nwr'Ihre Knie tastete. 
GüXer^^ f®'""'!® Wegsdieider böse, uunther Kapfer lachte, bei seiner Rptv«». 

gung ertappt, gekünstelt auf. „Habe dich nicht 

:c?ferSu«?"" "Oder 

„Vorhin wolltest du sie töten", konterte sie. 
Die ^nde sdimerzte Immer stärker. Aber 

Gisela Gruber wagte nicht, die Gangster zu 
bitten, den schwarzen Schal abzunehmen Wo- 
hin braditen sie die drei? Was hatten sie mit 
inr vor? 

Die Fahrt verlangsamte sich. 
„Behaltet die Umgebung jetzt gut im Auge" 

warnte Billl. ** ' 
„Es Ist stockdunkel draußen Kein Aas Ist 

um diese Zeit unterwegs. Wer sollte sich aus- 
gereciincl in diese Gegend verirren'" 

Aus Dombriskis Worten entnahm Gisela, 
daß das Ziel erreicht war und daß es sich um 
eine abgelegene, von Menschen nur selten auf- 
gesuchte Gegend handeln mußte. Wo war sie? 
Seit dem Überfall auf die Tankstelle war min- 

Wagen^ hielt vergangen. 2L25 Uhr: Der 
Die Gang.ster zerrten das Maddien heraus. 

-TH ">?u ® kleine Vorbeugungsmaßnahme, nnein Taubchen . erklarte er. 
einJ Jemand sdiloß eine Tiir auf. Durch die Augenbinde erkannte 
Gisela matten Liditschein Die Frau schloß 
eine zweite Tur auf und entfernte .sich. Kap- 
ler zerrte das Mädchen zu einer Treppe. 

„Stufen?" belehrte er. 
'a» 'hr weh. Gisela zahlte die Stufen Es waren nur fünf. Dump- 

Ihr Kellergenich drang in ihre Nase. 
i ien «1 Dann stieß er das Madchen In einen dunklen Raum. 

GKsela blieb wie angewurzelt stehen. Ohn- 
machtige Angst erfüllte sie Sie hörte den 

Metall, ein ötieichholz wurde angezündet. 
Kapfer entfernte ihre Handfesseln. 

Dann löste er die Binde von ihren Augen. 
Er stand dicht vor Ihr und hielt die stin- 

roVoL?®. ° vor ihr Gesicht. Geblendet schloß Gisela die Augen. Sie mußte 
sii^ erst an das Licht gewöhnen. Ihre Hand- 
gelenke schmerzten. Am ganzen Körper fühlte 
sie sich wie gefoltert. 

„Nimm die Hände herunterl" herrschte 
Kapfer sie an. 

Sie gehorchte. 
Der Gangster trat einen Schritt zurück Be- 

nh iffrf Ii'®®'®,',®'] Augen ihren Körper ab „Tad^Iose llnterwä.sdie", versetzte er an- 

v"teJv^ Weldien Beruf hat dein 
Gisela schwieg angsterstickt. 

„Ha.st du Watte in den Ohren?" brüllte er 
sie an. 

"Wir haben ein Textilhaus In der Körner- 
straße antwortete sie elngesehilchtert 
„ Ein Textilhaus so. so Nicht schiecht für 
di(^ Idi muß mir überlegen was Ich mit dir 
anfange Du bis! uns Im Wege Wer, zum Teu- 
fel, hat dir ge.sagt. an der Tank.stelle vorbei- 
zugehen?' fludite er Es bereitete Ihm Kopf- 
zerbrechen. ' 

,,Idi wollte zu meiner Freundin gehen" 
antwortete sie tonlos Langsam wich sie zu- 
ruck. 

„Ich werde Sie nicht verraten!" stammelte sie hastig. „Ich schwöre es Ihnen .. bitte, tun 
Sie mir nidits an'" 

„Vielleicht bist du zu etwas anderem gut" 
antwortete er und kam näher Er hielt die 
Petroleumlampe hodi Mit der linken Hand 
faßte er unter Ihre Haarlocke. Angewidert 
ver.»;uchte sie. ihm auszuweichen, 

„Komm nach oben'" erklang Billi Wegsdiel- 
oers stimme hinter seinem Rücken. „Wir wol- 
len die Kas.sette aufsprengen." Ein gereizter 
Ton lag In ihrer Stimme 

„Ok.ny" antwortete er rauh und verließ den 
engen, moderigen, fensterlosen Raum. ,Laß 
dir nicht einfallen, um Hilfe zu rufen", warnte 
er Gisela hier hört kein Aas dein Sdireienl" 

Die Tür fiel Ins Schloß Von draußen wurde 
der Riegel vorge.idioben. Gisela stürzte zur 
Tür und bemerkte zu ihrem Ent.setzen. daß 
^e Innen keine Klinke be.saß Sie war den 
Gangstern ausgeliefert. 

Sonnabend. 21.30 Uhr: „Wo bleibt sie nur 
so lange?" sagte .lulius Gruber leicht ver- 
hrgert und goß den Rest der Bierflasche in 
sein Glas. „Ich bin müde und mödite zu Bett." 

Mörder gesucht 

.u' ®°nntag", beruhigte ihn seine Frau Elsbeth. „Du weißt dodi. wie Mädchen 
In diesem Alter sind Da haben sie sich dieses 
rrZ '®"®',^",®"ählen und vergessen dabei die 
«iilÜ •«ann morgen )a ausschlafen. Das Mädchen hat den ganzen Tag das Schaufen- 
ster dekoriert Wirklich hübsdr hat sie das 
gemacht. .lulius." 

Herr Gruber setzte eine leichte Zigarre In 
Brand Im Fernsehen lief eine Diskus.sion über 
Gesundheitsfragen Er sah nur halb hin. „Idi 
tip^ auf den AntiquItStenhSndler" sagte er. 

„Der Ist auf keinen Fall der Mörder" wl- 
nehme eher an, daß die Freundin des Bankiers den Kunst- 

umgebracht hat. Sie tut so harmlos. 
rfi, .1 Besehen, als der alte Schiffer ersdios.sen wurde." 

''®' Antiquitätenhändler nicht In seiner Wohnung" beharrte er auf seiner Mel- 
Alibi Ganz bestimmt war er am Hafen Die Freundin des Bankiers 

rfi *^'"8 unyerdaditig. Sie hat kein Motiv, den Kunstmaler zu töten." 
t.iP/ J""!' Schludt Bier. „Stell dodi 

», 1" Apparat ab", bat er seine Frau. „Nachts um 21.30 Uhr eine Diskussion", 

scnimpne er ,,wi,s ftf.,ip,i npim ^•ernpehen 
fr' ' 'einer Frau einge.ctehen wollte wai die tTrsaehe »einer 

Verarcening rhe, die Tals:»he d.sP Gi.sela 
not^ immer nicht zurückgekehrt war ..Ruf« 
aoeti riie Haniiwaeker.« an und h!t|p Gisela 
zu kommen " ' 
■ f'^'her schaltete da? Gerät ah. sudit« im Telefonbuch die Nummer und w.lhlle Das 
Rufzeichen erklang .Hier Hnrnwaeker" klan« 
es durch die Leitung 

„Dori.s. .sind Sie es?" fragte El.-^beth Gruber, 
•<u a. 

Gruher". sagte sie erklärend. 
ApparlTti""'^^" Toditer an den 

„Gisela?" 
„Ja " 
„Sie ist nicht hier. Frau Gruber." 

unterwegs zu uns?- Danke schön Fräulein Hannwad:er" «agte sie 
und legte ehe Doris Hannwacker ein Wort der 
FTklarung abgeben konnte, den Hörer auf. 
• Gisela i.st bereits auf dem Weg zu uns" er- 
klarte sie ihrem Mann. 

„Na endlich", sagte er erleichtert. „Dann 
kann lA mldi ja ausziehen und ins Bad gehen. 
Bitte, bring mir meinen Schlafanzug Fl.->helh.* 

21.45 Uhr. Als er nadi zehn Minuten wieder 
das Wohnzimmer betrat, stellte er erstaunt 
fest, daß Gisela noch nicht zu Hause wui 

„Aber sie müßte doch jetzt da sein", wun- 
derte er sich. „Es sind nui fünf Minuten von 
den Hannwackers zu uns. Vielleicht steht sie 
vor unserem Schaufenster und betrachtet ihi 
heutiges Werk", meinte er lächelnd, zog des 
Vorhang zurück, öffnete das Fen.ster und 
beugte sich weit hinaus. „Julius - du bist Im 
Schlafanzug'" entsetzte sidi seine Frau. 

Ein hagerer Herr mit einem Daekel 
kann Gisela nidat sehen", antwortete 

er. Er blickte die Kömerstraße hinunter. Ein 
verliebtes Paar schlenderte, eng aneinander 
geschmiegt, nach Hause. Auf dem gegenüber- 
liegenden Gehsteig führte ein hagerer Herr 
seinen Oacicei spazieren 

Gruber schloß das Fenster. 
„Komisch", sagte er und zog den Vorhang 

vor. „Wo kann sie nur sein?" 
„Vielleicht hat sie etwas vergessen und ist 

nodimal zu Doris zurückgekehrt. Moment - 
idi rufe an." Sie nahm den Telefonhftrer ab 
und wählte. 

„Hannwacker", meldete sich gähnend Doris. 
„Ich bin es nodi einmal. Fräulein Doris", 

entschuldigte sich Elsbeth Gruber. „Ist Gisela 
nochmal bei Ihnen gewesen?" fragte sie. 

„Sie war überhaupt nicht da", antwortete 
Doris. „Dabei hatten wir vereinbart, uris um 
adit Uhr bei mir zu treffen. Ich habe gestera 
ein Kleid bei Ihnen gekauft. Frau n-'ih.r»r und 
Gisela wollte es 

(Fortsetzung folgt) 
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THEMA DES TAGES 

Moskaus große 

Handelsschau in Düsseldorf 

Am Samstag öffnete auf dem Düsseldorfer 
Messegelände die — wie es heißt — gröiäte 
Handels- und Industrieausstellung der Sowjet- 
union im Westen für 14 Tage ihre Pforten. 
Dor propagandistisclie Wortaufwnnd darf 
allerdings nicht darüber hinwegtäuschen, daß 
es sich nur um eine von durchschnittlich 40 
Ausstellungen handelt, die die Sowjetunion 
jiihrlirh in allen Teilen der Welt veranstnlten. 

Die rein kommerzielle Seite der Ausstellung 
wird in Düs.seldorf durch ein kulturelles und 
sportliches, Programnj attraktiver gestaltet. So 
haben die Sowjets ihre Tischtennis-, Basket- 
ball- und Handballasse für Düsseldorf avi- 
siert. Balieltauffühningen, Puppen.spiele und 
Chordiirbictungen gehören ebenfalls zu den 
festen Bestandteilen sowjetischer Auslands- 
darstellung. 

Für die sowjetischen Aktivitäten sind auf 
dem Düsseldorfer Messegelände zwei ganze 
Hallen mit einer Gesamtfläche von rund 
]0 000 Quadratmetern reserviert. Da wird sich 
nach Auffassung von Beobachtern schon ein 
Eckchen finden lassen, in dem der für Wirt- 
.'iciiaftsfragen zuständige stellvertretende so- 
wjetische Ministerpräsident Nowikow mit 
Bundeswirtschaftsminister Friderichs aktuelle 
Probleme des deutsch-sowjetischen Waren- 
verkehrs besprechen kann. 

Dabei dürfte es dem Vernehmen nach nicht 
allein um die Konkretisierung jener Global- 
gespräche gehen, die Sonderminister Bahr 
kürzlich in der sowjetischen Hauptstadt 
führte. Immerhin ist nicht verborgen geblie- 
ben, daß sich zur gleichen Zeit prominente 
Vertreter des deutschen Kreditgewerbes in 
Moskau aufhielten. Bonn wie Moskau wissen, 
daß der Handel und die gegenseitigen Wirt- 
schaftsbeziehungen in eine Sackgasse geraten 
werden, wenn es nicht gelingt, die aktuellen 
Kreditfragen zu klären. Deshalb darf man da- 
von ausgehen, daß es am Rande der Düssel- 
dorter Ausstellung auch zu Gesprächen von 
Vertretern der sowjetischen Staatsbank und 
der Moskauer Außenhandelsbank einerseits 
wie der Kreditanstalt für Wiederaufbau und 
deutscher Geschäftsbanken andererseits kom- 
men wird. Obgleich den deutschen Gesprächs- 
partnern von Moskau mangelndes Interesse 
nachgesagt wird, möchten die Sowjets an- 
scheinend das Prestigeobjekt „Stahlwerk 
Kursk" unbedingt mit deutscher Beteiligung 
realisieren. 

Das sind die eigentlichen Probleme, um die 
es am Fland der Düsseldorfer Ausstellung 
gehen dürfte. Dabei sind sich die Sowjets sehr 
wohl darüber im klaren, daß es für sie sehr 
vorteilhaft .sein kann, westliche Anbieter ge- 
geneinander auszuspielen. Aber genau dabei 
können die Deutschen einigermaßen beruhigt 
sein. Dank vergleichsweise geringeren Preis- 
steigerungsraten, als .sie bei westlichen Kon- 
kurrenten registriert werden, bleiben sie kon- 
kurrenzfähig wie eh und je. Theodor Werner 

Nur Baustellenfahrzeuge dürfen durchfahren, der übrige Verkehr muß nach rechts in Richtung Darmstadt abbiegen. Im noch nicht frei- 
gegebenen Geradeausverkehr beginnt die Nordumgehung Langens an der Autobahn A 91. Sie rcidit bis zur Bundesstraße 3 und konnte 
benutzt werden, wenn eine Fahrbahndecke vorhanden wäre. Well Bitumen durch die Ölkrise knapp und teuer war. wurden die 
Arbeiten unterbrochen. Bis Mai/Juni jedoch soll dieses Tcilstück fertig sein. 

Ölscheichs blockierten Straßenbau in Langen 

östliches Teilstück der Nordumgehung soll im Mai/Juni fertig werden 

Sechs Parteien und eine 
Wahlgemeinschaft bei den Nachwahlen 
in Nordhessen am kommenden Sonntag 

Im Zuge der Gebietsreform sind am 1.1.1974 
in Nordhessen der Werra-Meißner-Kreis, der 
Schwalm-Eder-Kreis und der Landkreis 
Waldeck-Frankenberg neu gebildet worden. 
In diesen Landkreisen finden am Sonntag 
Krcistagswahlen statt. In den neu zu wählen- 
den Kreisparlamenten sind insgesamt 203 .Sitze 
zu besetzen, und zwar im Schwalm-Eder-Kreis 
-sowie im Landkreis Waldeck,Frankenberg je 
71 und im Werra-Meißner-Kreis 61 Sitze. Ins- 
ge.samt bewerben sich in den drei Landkreisen 
776 Kandidaten. 

Die dritte Wahl In diesem Jahr 
Gebannt sehen viele Bundesbürger diesen 

Sonntag auf das nördlichste Bundesland 
Schleswig-Holstein. Dort treten die Bürger 
zur Kommunalwahl an und man ist gespannt, 
ob sich der Trend de"- beiden vorausgegange- 
nen Wahlen in Hamburg und Rheinland-Pfalz 
fortsetzt oder ein Umschwung erfolgt. 

Das östliche Teilstück der Langener Nord- 
umgehung zwischen der Anschlußstelle Mühl- 
tal an die Autobahn A 91 und dem Anscliluß 
an die Bundesstraße 3 hinler dem DRK-Alten- 
wohnheim und Pflegeheim soll eine spürbare 
Entlastung für die Frankfurter Straße, die 
Fahrgasse, die Darmstädter sowie die Diebur- 
ger und obere Südliche Ringstraße bringen. 
Verkehrsteilnehmer, die aus Richtung Sprend- 
lingen kommend in Richtung Offenthal — oder 
umgekehrt — fahren, müssen sich jetzt mehr 
oder weniger durch die genannten Straßen 
zwängen, beim Linksabbiegen warten und 
RückStauungen verursachen. Erstens wird da- 
bei der Verkehrsfluß gehemmt, zweitens wer- 
den die Anwohner der Straßen durcli Ver- 
kehrslärm und Abgase beeinträchtigt. 

Nachdem der Bau der Nordumgehung zwi- 
schen A 91 und B 3 begonnen wurde und recht 
zügig voranschritt, wurde im vergangenen 
Herbst ein möglicher Fertigstellungstermin bei 
einem milden Winter für Januar genannt. Daß 
der Winter überaus mild war und günstigste 
Arbeitsbedingungen bot, weiß man inzwischen. 
Daß die Straße noch nicht benutzbar ist, kann 
man ebenfalls nicht übersehen. Woran lag es, 
daß der Termin nicht eingehalten und trotz 
der günstigen äußeren Voraussetzungen die 
Arbeit eingestellt wurde? 

Wir erkundigten uns beim Straßenneubau- 
amt als zuständige Behörde und erfuhren, daß 
die Erdölkrise ganz allein die Schuld an der 
Verzögerung trägt. Durch die Verknappung 
und den Preisanstieg beim Erdöl wurden auch 
die Erdölprodukte teurer, wozu der für den 
Straßenbau erforderliche Bitumen zählt. Die- 
se'r wird für die Fahrschicht, die sogenannte 
Schwarzdecke, benötigt, ist außerdem im Un- 
terbau enthalten. Bis auf diese letzten Arbei- 
ten ist das Straßenstück in der Tat fertig. 
Die ausführenden Firmen konnten den erheb- 
lichen Preisanstieg nicht auffangen und wand- 
ten sich mit Nachforderungen an die zustän- 
digen Bundesministerien, die sich plötzlich aus 
dem gesamten Bundesgebiet mit zig Millionen 
Mehrkosten für den Straßenbau konfrontiert 
sahen. Daraufhin wurden die Baumaßnahmen 
gestoppt, um erst einmal einen Überblick über 
die neue Situation zu erhalten und einen pas- 
sablen Ausweg zu finden. 

Die bauausführenden Firmen waren gewiß 
nicht begeistert, wurde uns versichert, denn 
plötzlich lagen teure Geräte und Maschinen 
still, mußten die eingeteilten Arbeitskräfte, 
meist sind es Spezialarbeiter, von heute auf 
morgen Däumchen drehen oder wurden er- 
satzweise für Ausbesserungsarbeiten einge- 

setzt. Von Maschineninstandsetzungen aber 
werden keine Straßen fertig. 

Auch bei den zuständigen Behörden brachte 
die Krise die Planungen durcheinander. Wir 
hätten lieber die Straße termingerecht fertig- 
gestellt und eine Verkehrsverbesserung ge- 
schaffen, hieß es beim Straßenneubauamt und 
alle Anzeiclien sprachen dafür, daß es klap- 
pen sollte. Andererseits sei aber auch der 
Baustopp zu verstehen, denn schließlich müß- 
ten ja auch die Mittel bereitstehen. 

Inzwischen hat man Mittel und Wege gefun- 
den, um die Baumaßnahnien fortzusetzen. 
Jetzt allerdings gibt es Engpässe b«i den zen- 
tralen Mi.schanlagen. Jeder will zuerst sein 
Material haben. Also versucht man — welclies 
Lieferwerk möchte auf die Dauer gern Kun- 
den verlieren — möglichst vielseitig Wünsche 
zu erfüllen. Dadurch erhalten die Straßen- 
baufirmen nicht die benötigten Mengen auf 
einmal, so daß es nur langsam weitergeht, bis 
einmal die größten Lüdcen geschlossen sind. 

Ein genauer Fertigstellungstermin konnte 
aus diesem Grund auch nicht angegeben wer- 
den. Man rechnet jedoch damit, im Laufe des 
Mai oder Juni das Teilstück zwischen A 91 
und B 3 für den Verkehr übergeben zu kön- 
nen. Immerhin ein Silberstreifen am Horizont 
und diese paar Wochen werden auch noch zu 
überstehen sein. 

Lohnsummensteuer und 

Gewerbesteuer erbrachten den 

Gemeinden höhere Einnahmen 

Die Steuereinnahmen der hessischen Ge- 
meinden stiegen im vergangenen .lahr gegen- 
über 1972 beträchtlich. Sie nahmen insgcsiimt 
um 501 Millionen Mark zu, das sind etwa 
20 Prozent der Gesamtsumme von 3007 Millio- 
nen Mark. Die höheren Einnahmen kommen 
nach Mitteilung des Hessischen Statistischen 
Landesamts zuerst aus einem Mehr der Lohn- 
summensteuer. Hier wurde eine Steigerung 
von 31,9 Prozent oder 70,2 Millionen DM ver- 
bucht. An zweiter Stelle rangieren die Ge- 
werbesteuer und die Zuweisungen aus dem 
Einkommensteuerverbund, die nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage ein Plus von 385 Millio- 
nen Mark oder 20,1 Prozent erbrachten. Ferner 
wurde das Ergebnis von 1972 bei der Grund- 
steuer B, für Wohn- und sonstige nicht- 
landwirtschaftliche Grundstücke, um 25,5 
Millionen DM und damit einem guten Fünftel 
überschritten. 

Insgesamt schnitten dabei die kreisangehö- 
rigen Gemeinden 1973 bei ihren Steuer- 
einnahmen etwas günstiger ab (21,8 Prozent 
plus) als die neun kreisfreien Städte, die es 
nur auf eine Erhöhung von 18,7 Prozent 
brachten. 

Achtung! Morgen und Sonntag Autobahn gesperrt! 

Dem Um- und Ausbau der Autobahn Frank- 
furt—Darmstadt muß aucli die alte, über die 
Autobahn füiirende Straßenbrücke zwischen 
Darnistadt und Gräfenhausen weichen. Nach- 
dem die Vorbereitungsarbeiten abgeschlossen 
sind, wird die Brücke am kommenden Samstag 
abgebrochen. Dabei wird etwa gegen 15 Uhr 
eine Sprengung erforderlich. Deshalb muß die 
Autobahn Frankfurt—Darmstadt zwischen 
der Anschlußstelle Langen und dem Autobahn- 
kreuz Darmstadt am Samstag ab 14.30 Uhr 
bis voraussichtlich Sonntag 6 Uhr in beiden 
Fahrtrichtungen gesperrt werden. Um eine 
nochmalige Sperrung der Autobahn zu ver- 
meiden, werden gleichzeitig in Nähe des 
Darmstädter Kreuzes stehende, aber nicht 
mehr in Betrieb befindliche Starkstrominaste 
beseitigt. 

Für die Dauer der Autobahnsperrung wird 
der Fernverkehr auf der Autobahn vom 
Frankfurter Kreuz über das Mönchhof Dreieck 
zum Autobahnkreuz Darmstadt durch ent- 
sprechende Änderung der Wegweiserschilder 

umgeleistet. Diese Umleitungsstrecke gilt auch 
für den aus Richtung Süden kommenden Ver- 
kehr. . , ,, 

Für den Nahverkelir ist eine Umleitungs- 
strecke von der Anschlußstelle Langen über 
die Bundesstraßen 486 und 44 zlir Autob.ihn- 
anschlußstelle Groß-Gerau und von dort /.um 
Darmstädter Kreuz und umgekehrt einge- 
richtet. „ ,. . „ 

Im Umkreis von 500 Metern um die Biutke 
werden am Samstag von etwa 14.30 Uhr bis 
gegen 16 Uhr alle Wege und Siraßen gesperrt. 
Zusätzlich wird das Sperrgebiet durch Polizei- 
und Forstbeamte abgesichert. Die Sprengung 
der Brücke wird durch ein optisches Signal 
(rote Leuchtkugel) angekündigt. En anschlie- 
ßendes einmaliges Hornsignal bedeutet lur 
alle sich am Rande des Sperrkreises befind- 
lichen Personen, sofort Deckung zu nehmet^ 
Zwei darauf folgende kurze Hornsignale sind 
das Zeichen, daß gezündet wird. Das Ende der 
Sprengung wird durch jeweils drei kuize 
Hornsignale angezeigt. P 
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tieilag, don 22. Miir.; i:.-i 

»Sport und Musik« 

Ein Werbenachmiltag von Schülern und Jugendlichen der SSG 

AUS UNSERER STADT 

I..inKL'n, (li;n 22. Miiiv. 11)71 

FnVifiimsanfanf^... 
Nun i.st der FriihlinR da! Wonn Sir 

dic.sp ZoilunK in II:indcn linllon, tint er 
.ic'dcnfnll'; «ntjrfiinKcn und ist soßjir 
schon einen T.ir iilt. Denn astro- 
nomisch Rrnaii wurde dn.s Kintreffen 
dieser schiinen Jahreszeit am 21. a. um 
1 Uhr und 7 Minuten vermerkt. Da 
betrat die Sonne den Frühllnfispunkt 
Ihrer Bahn, war die Ta«- und Nndit- 
Rleiche erreicht und damit der I,en7- 
beßinn. Nach dem Kalender bCKinnt nun 
de.s .Tahros schönste Zeit. Die Menschen 
sind mit ihren IToffnunRon freilich etwas 
vorsichtig Reworden, und sie wissen aus 
nlter Krfahrunß, daß der I.enzbecinn 
nicht unbedinRt Garantie für .strahlen- 
den Sonnenschein und linde I.Uftc Ist. 
Tn diesem .Tahr allerdings müssen wir 
ficm Frühling manchen RcRenschnuer 
imd manchen Rrauen Tag nachsehen, 
da er diesmal schon so vcrzeitiß seine 
Roten vorau.sschickte und es draußen 
friinte und blühte schon vor seiner 
':eil! Denn leider kann der Winter sehr 
hrirtnjickiß se'n. ßerade dann, wenn er 
sieh mild .nnffilhrle. Trotzdem kann uns 
niemand die Frühlinttsfrcude nehmen- 
wetlermr.RiTC Rürk schlüge, und wären 
es nncli Kiilte und Schneeschauer, kön- 
nen uns nicht von dem Glauben nn die 
• »"lieh höherstelgende Sonne und llire 
w,^chsende Kraft abbringen. Schon ha- 
ben wir zwölf Stunden lang Tageslicht, 
erslm.nlig ilberwieBt die T.änße der 
"^atie die der Nacht. Kin Viertel des 
.Tnhres, sein dunkelste.s Viertel, liegt 
hinter un.s. Freuen wir un.s auf den 
eben hetonnenen Frühling! 

■ ■ . i rau Marianne Kubitz, Südl. Ring.:tr. 227 
zum 80 und Herrn Otto Szigat, Königs- 
bcißcr t>tnißc 10, zum 79. Geburtstag am 23 3 
. . . Herrn Paul Schwanitz. Wilhelmstraüe öl! 
/um 81. und Frau Luise Kundrat, Nordend- 
straUe 13, zum 84. Geburtstag am 24. 3. 
. . . Herrn Emil Galle, Frankfurter Straße 60 
zum 76.; Herrn Friedrich Breidert, Schaf- 
gasse 15, zum 77.; Herrn Wilhelm Berg, Südl 
Hmgslraüe ICI, zum 86.; Herrn Franz Schmilz 
Langcstraße «, zum 78. und Herrn Wenzel 
Macck, Im Wicsengrund 1, zum 79. Geburts- 
tag am 25. 3. 
. . . Frau Ida Mross, Südl. Ringstr. 261, zum 

Schafga.sse 3, zum 77., Frau Anna Jost, Lcukertsweg 33, zum 77 • 
Herrn Walter Sdimidt, Mühlstraßc 49, zum 80. ' 
Herrn Jakob Köbler, I^angestraße 7, zum 79.' 
und Herrn Max Diegel, Friedrich-Ebcrt-Str 53 
zum 90. Geburtstag am 26. 3. ' 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet audi die LZ. 

Der Arbeitskreis Sozialwesen der Langencr 
Sozialdemokraten trifft sich am Mittwodi. dem 
27 Marz 19,4 um 20 Uhr im Olubhaus des 
1. rC Ijanßen im Oberlinden. 

f.i?''!'' Gartenbauverein Langen lädt lur Sonntag, den 24. März, 16.30 Uhr zur 
Jahreshauptversammlung im Gasthaus „Zum 
Be^di ^'""zähligen 

Der Jahrgang 1923/24 trifft sidi am morgi- 
gen Samstag um 19.30 Uhr im SSG-Clubhaus 
zu einer widitigen Besprediung über die 
bevorstehende 50-Jahr-Feier. 

»»»5/06 hält sein nädistes 
1«; Tih"'"- ^«""erstag, dem 28. März, um 
wleLVs a™ An ^or Redeten 

25 Jahre bei den Stadtwerken 

konn?» "rfi Langen, Annastr. 59, • u"'® sein 25jähriges Di"nst- jubilaum im öffentlichen Dienst fe'crn' Die 
StadtÄe Langen GmbH hatte aus diesem Grund eine Feier- 

stunde arrangiert, an welcher der Betriebsrat 
der zustandige Abteilungsleiter sowie die 

^?hmfn"Tn" Kollegen des Jubilars teil- 
w Ansprache schilderte Direk- 

Gitarrist Im Club Voltaire 

säMe^"hHn^ 25jährige Gitarrist und Blues- 
Dw ßntn« iyP's<iien Sleid Pleing. Ui-r Eintritt beträgt 2 DM und DM. 

Unter drm Titel „Sport und Mu.sik" ver- 
anstiiltet die SSG nun schon .seit einigen Jah- 
ren in der Halle der neichwcin.schule Werbe- 
nachmillage. Die Veran.stallung am S:im;<lag 
ist den Schüler- und Jugendabteilungen der 
SS(, vorbehalten. Sicherlich wird die Kon- 
zentralion der Kräfte - man hat sich auf den 
N.uhmittag be.schriinkt — einen noch besse- 
i',"" Vorjahren erbringen, iicii der SSG wurde .schon immer die .fugend- 
arbeil be.^onders beachtet. Morgen, Samst.ig 
durften Freunde und Klti^rn Gelegenheit ha- 
bcn. (Hos zu beurteilen. 

riie Fußballer werden gleich zu Beginn für 
die richtige Stimmung In der Halle sorgen. 
Selbstverständlich können nicht alle M.inn- 
schaften zum Zuge kommen. Aber der Be- 
trachter sollte wissen, daß eine Vielzahl 
Mannschaften in allen Altersgruppen t.ltigist 
Bis die .lugendlichen dann alle Altersstufen 
durchlaufen haben, kann in der A-Jugend 
eine gute I,e|stung erbracht werden. .So ist e.s 
r'rtie A-Jugenci der SSG' fulJballer in der Leistungsklasse spielt In 
guter Erinnerung ist allen Fußballfreunden 
noch das gelungene Pfingstturnier die.ser 
Mann.schaft. 

Den Löwenanteil der Vorführungen bestrei- 
Turnabteilung, die größte Abteilung der SSG, von der man eigentlich 

arn wenigsten hört. Sie zählt fast 1000 Mit- 
giieder uberwiegend Kinder, Schüler und .Tu- 
^ndiiche, .Sie alle wirken im „Stillen". Die 
i^u^l, j Abteilung freuen sich natür- lich be.sonders. daß sie sich an diesem Nach- 
mittag produzieren können. 

Die Kleinsten. Purzel genannt, unter der 
Leitung von Frau Marlanne Steitz, werden na- 
türlich ebenso mit von der Partie sein wie die 
etwa.s größeren M.ldchen. Im Mädchenturnen 
war der Zustrom der neuen Mitglieder in letz- 
IZ m ffoß, so daß sich die SSG zur Ein.stellung von zwei neuen Ubungsleite- 
rinnen entschloß. Frau Silvana Feurer, ebenso 

Dreisbach sind Lehrerinnen, die ihr Metier verstehen und gut Freund mit 
den Jlj'ngen Turnerinnen geworden sind. Mit 
der Anstellung von Frau Feurer wurde auch 

"v. TPenagerturnen eingeführt, womit eine echte Lilcke im Angebot geschlossen wurde. 
Beim Madchenturncn worden Gvmnn.stik, 
Boden- und Geräteturnen sowie Tänze zu 
sehen sein. Auf diesem Gebiet ist nicht zu 
ubersehen daß die Vereine eine I.ücke zu 
schließen haben, die dadurch entstanden Ist. 
daß im Schulsport das Angebot immer kleiner 
Wird. 

Das Knabenturnen war leider in der Ver- 
gangenheit Immmer etwas Stiefkind bei der 
Turnabteilung der SSG. Das hat sich geändert 
und .soll sich in naher Zukunft noch mehr 
andern. „Boß" Bernhardt, Chr. Funk H I 
Laucht und Bernd Müller teilen sich in die 
Übungsstunden wobei Hans Jürgen Laucht 
und Bernd Müller zur Zeit an der Landes- 
sportschule in Frankfurt ihre Lizenz erwer- 
ben, um die Übungsarbeit dann noch zu inten- 
sivieren. Auch diese verschiedenen Gruppen 
werden Ausschnitte aus ihrem Übungs- 
Piogramm bringen, wobei gerade die Riege um 

Beind Müller besondere B.aehtung verdient 
Wie III anderen Abteilungen wird natürlich 

nuch in der Turnabteilung der SSG Ät- 
foidcning beirieben. In jahrelanger mühevol- 
ei KU'inurbcit hat die Spit/enturnerin Ilfide- 

^re Mat.unski - bes.^er bek.-mnt unter ihrem 
Mädchennamen Sauer — ihre blutiuncen 

"P'ito kann man . .Igen, daß der Anschluß erreicht ist. Nun gilt 
reir'h vorzudringen. Um dies zu er- leKhin. wird man Ijei der SSG für die I.ei- 
•slung.s-gruppe einen namhaften Turnlehrer 
einstellen. Wie bereit., heute der Lei.stunß.s- 
Mand ist können die Besucher am morgigen 
Nachmittag beurteilen. 

Die jiingen Leichtathleten unter Paul Vin- 
«."rieli't bereite einen guten Namen 
der '■i'" Leichtathleten dei SSO iMzwischen in der Spitze der Sport- 
abzeichenabsolventen liegen, auch im Lej- 
i'cr'to'ssr7 liml hier gerade die Schü- ler dei S.SG — die Leichtathleten vertreten 
Kivis- und Be/Irksmeisterlitel und die Hessi- 
sche Bestenliste si)rechen dafür. Von den 

Werner Bernhardt und Thomas Merkler genannt. 
•'«"inicn die Mitglieder der 

inimer besser voran. Besonders die groß- 
riel'®oi der Volleyballer während 
» ^ " Spiele in München gab Auf- trieb. Neben d^en beiden aktiven Mannschaften 

Sr" ir. -lungenmannschaft auf dem Plan. Ein Eindruck dieses schönen Spie- 
es werden die Zu.schauer ebenfalls morgen 

In der Reichweinschule bekommen. 
d'® SSG schon Im- mer führend. Das zeigte sich gerade wieder In 

den letzten Jahren. So wurden im vergangenen 
Jahr C-, B- und A-Jugend der SSG Kreis- 
meister von Darmstadt. Die B- und A-Jugend 
konnten die Bezirksleistungsklasse erreichen. 
JJie A-Jugend wurde sogar Hessischer Vize- 
meister Eine großartige Leistung! Daß eine 

j jungen Handballern der SSO Mitglied der Hessenauswahlmannschaft sind 
sei ebenso erwähnt wie die Tatsache, daß der 
Torwart der A-Jugend sogar in der Deutschen 
Jugendnationalmannschaft spielt. Nach sei- nem großartigen Spiel gegen Schweden wurde 
er nun auch gegen Dänemark aufgestellt. 
Bravo, Reiner Beck! 

Den Abschluß des Samstagsprogrammes 
werden dann die jungen Handballer der SSG 
gestalten, was sicherlich nodi einmal die rich- 
tige Stimmung erzeugen wird. 

Um dem Titel „Sport und Musik" gerecht zu 
werden, muß natürlich auch das musikalische 
Elennent zu seinem Hecht kommen. Der Kin- 
derchor der SSG — vor einigen Wochen hat 
er wieder die Probearbeit aufgenommen — 
wird für den musikalischen Teil sorgen. Unter 
der Leitung von Fräulein Volk haben die jun- 
gen Sängerinnen und Sänger gute Fortschritts 
gemacht. 

Der Wunsch aller jungen Mitglieder der SSO 
aber wird es sein, daß recht viele Freunde und 
Gönner, besonders aber viele Eltern, am 
Samstag um 14.30 Uhr den Weg in die Reich- 
weinschule finden werden. Für Jugendliche 
1 L frei, Erwachsene zahlen 1,50 Marjc Unkostenbeitrag. 

Aktionsforum Rathaus 

am Samstag, dem 23. März 1974 

Fiohmarkt 10-18 Uhr 

Kinderbilderausstellung 14-18 Uhr 

Puppenspiel 14_16 Uhr 

Sozialamt Langen 
Voikshochschule Langen 

Flohmarkt und Puppenspiel 
Wie bereits ausführlich berichtet, wird das 

neue ^ngener Kathaus am morgigen Samstae 
ganz im Zeichen des Kindes stehen. Auf dem 
Te"!!* Kindergärten organisier- 
Se?hsTinh"'7u 18 Uhr Selbstg^asteltes sowie eine Menge kunter- 
bunter Raritäten feilgeboten. 
SiiY»!" Talent und Maleifer unserer Jung- 
Wenf» darüber hinaus die vielfältigen Werke der am gleichen Tag eröffnenden und 
bis zum 11. April andauernden VHS Kinder- 

^ „Rund um das Rathaus". Für Kuraweil am Nachmittag wird jeweils 

E^in PuPPenspiel-Vagantei Strtver aus Gottingen mit ihren Hand- 
betrfiat soreen. Der Eintritt betrögt pro Person eine Mark. Er wird ebenso 
^'hiii f i.*!®® Flohmarktes der Sonder- 

KSf '» 

Am Mittwoch heulen die Sirenen 

März, einen Sirenen- 
probealam durch. Dieser beginnt um 10 Uhr 
t^t dem Zeidien „Entwarnung", einem Dauer- 

fMinute, um 10.04 Uhr ertönt das von einer Mntite Dauer um 10.08 Uhr ertönt wieder 
ÜlJ»^ "EntwMnuag" als Abschluß der 

Spendenaufruf 
zur Jugendsammeiwoche 

Die in der Zeit vom 22. bis 29. März 
stattfindende Jugendsammeiwoche ist 
ein Unternehmen der Jugendpflege. In 
Langen werden Vertreter folgender 
Jugendgruppen sammeln: Ev. Jugend 
der Stadtkirchengemeinde, Christi. Pfad- 
finder, Wandervogel, Jugendrotkreuz, 
Jugendcafe, Jugendfeuerwehr, Volks- 
tanzkreis, Jugendzeitung „Forum". 
Diese Gruppen bzw. Verbände nehmen 
anerkannt kulturelle, der Jugendpflege 
förderlidie Aufgaben wahr. Idi möchte 
Sie als Bürger der Stadt Langen bitten, 
mit Ihrer Spende zur Förderung dieser 
Gruppen beizutragen. Mit jeder gespen- 
deten Mark steigt die Möglldikeit, unter 
der Jugend unserer Stadt allgemein- 
dienliche Aufgaben durchzuführen. Hel- 
fen Sie uns! Danke! 

Der 1. Vorsitzende 
des Stadtjugendringes Langen 
Wolfgang-Ulrich Kretzer 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der ^StadfkirchenKcmelnde 

^'durdTln» ,V^'''"^!'dervortrag über eine Rei.se "urch die Vereinigten Staaten (Mike Hanloni 
"■■"■b'e'^ngen (Folklore von Wolf.ujng Krotzer und Raine- Zellner). 

. nai-tiste Kähkurs der Kvang Müttei- schule beginnt am Dienstag, dem 2 Aoril io'm 
von 19.30 bis 22.00 Uhr und''arMitlwoeh dem 
3. April von 11 .'io bis 17.00 Uhr. 

Aus der Slarlin-I.iithpr-Cicmeln'Jc 
Altenkreis (Männer und Frauen) trifft 

sich dm Mittwoch, dem 27. Mäiv. 1974 um 15 30 
Uhr aaf Einladung des Altenkrei.ses der Kirche 

Kirchr""' der l;ath. 

Tünfilm.'""'"""'" Nachmittags steht ein 

Prlpster-Jubiliiuni bei St. Albertus .Magnus 

Se^-n'^7o^'-"j^rF^L^ 
dis" j;.bnarf''' Ehrung 

Xrxtllcher Notfalldiensi am Wochenende 

fe°n"25'ML'!^"uhrr'"' 
Dr. W. Stredi, Bahnstr. 69, 
Wohnung: AnnastraBe 10, Telefon * 2S 16 
Notepredistunde Sonntag von 11—12 Uhr 
In der Praxis 

von"n hV, J®'®'"i«8»-Notfallspredistunde von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
NotWWIens« am Mittwoch, dem 27. März, von 12 bis 24 Uhr; 

Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohnung: AnnastraOe 10, Telefon t 26 16 

Offenb"***"' Notfalldienst für den Kreis 
Mittwodi ui^ Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 

fs von 9 bis 12 Uhr und 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Orfenbach-Stadt am 

23./24. und 27. Mära ist zu erreldien unter 
der Telefonnummer 9/8117 74 (Srztllcfae 
notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erwin Kummer, Langen, 
ElisabethenstraBe 12, Tel. 0 61 03 /2 39 21 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. GOnter Lang, MOhlheim, 
Offenbadier StraBe 55. Tel. 0 61 OB / 25 33 

Apotheken-Dienst 
I Der Naditdlenst bzw. eventueU audi Sonn- 
■ tags- oder Pelertagsdienst beginnt jeweils an 
■ den genannten Daten um 8.30 Uhr und ende- 
■ am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
I Sa., ?3. 3.: Garten-Apotheke, 
I Gartenstraße 82, Tel. 2 11 78 
I So., 24. 3.; Einhorn-Apotheke, 
I BahnstraBe 61, Telefon 2 26 37 
I Mo., 25. 3.: Apotheke am Lutherplatz, 
I Lutherplatz 9, TeL 2 35 45 
I Di., 26. 3.: Braun'sdie Apotheke, 
I Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
I Mi.. 27. 3.: Mündi'sdie Apotheke, 
I Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 I.S 
I Do.. 28. 3.: Oberlinden-Apotheke, 
I Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
I Fr.. 29. 3.: Rosen-Apotheke, Frledrldi-ZEtke 
I BahnstraBe, Tel. 2 23 23 

Öffnungszeiten der Langeuer Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14,30 — 18.30 Uhr. samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdlenst der Stadtwerke 
Vom 22. 3., IB Uhr, bis 29. 3., 7 Uhr, telefonisdi 
zu erreichen: 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karl Harcuba 
Für Stnfm: Wolfgang PasierbskI 

Sonntagsdienst der Stadtschwesler 
Am 23./24. März versieht Stadtsdiwester 
Elisabeth Kerkhof, Am Beizborn 17, Tele- 
fon 203/394, den Sonntagsdienst. 
Patienten westlidj der Bahnlinie am Linden. 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Kvang. Martin-Luther-Gemeinde. Berliner 
Allee 31, Telefon 7 12 10 betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieldi-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 in 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 l 
Bflrgerteleton: (autom. Gesprfidis- 

aulzelduung Tag und Nacht) Bot 12« uk 
Krankentrsiuporti Buf 137 11 

24 I. A N c; K N E R Z F I T U N G 

rund um den Pfarrer Dr. Kratz 40 Jahre Priester 

Vieri^Öhrenbrunnen seit 28 Jahren in Langen #Vhs ~ 
VOLKSHOCHSCHULE 

■fJrORMATIONEN 

Filmvortrag über Umweltschutz 
Audi die VHS Lnnßcn \\ in! il>rc!i /u 

der ;un 30. März startf^ndon Aktion .Sauhrrc 
l.nndschafl" leisten. Sie lieiJ sie!) dabei von 
der Erkenntnis leiten, daß das Tlienia Unuvelt- 
.SL-Init/. zwar in den letzten Jahren immer wie- 
der Gegenstand lieftifler l")isku«?sionen war. die 
^virkliehen Gefaiiron dabei jedoeli häiiflK ent- 
weder unnöti^^ horlißi\^nielt ndor hrutatellisiert 
\vurd(»n. 

Um d«'m Bürger eine sachliciu" Beurteilung 
dieses ProlDlems zu errnoßlielien. wird im Rah- 
men eines Vortra^saheiuls unter dem MoKo 
„Umweltsehulz was ficht mirh das an '* 
Dr. Uwe Nay aus Neu-Isenl)iu'p einen Kilui des 
Hessiselien Ministeriums füi' T.audwirlsehaft 
und Umwelt vorstellen und kommentieren. 
Der Film maeht vor allem auf die Oefjihren 
aufmerksam, die imserer Clesundlieit dur» li die 
Verschmutzun^i von Luft. Was.«''r imd Boden, 
dureli erhöhten l.iirm und durch radioaktive 
Strahlung drolu'n und zei^t M(>,iilielikeiten •'.ur 
Vorbeußunß utid Beknmufntm 

Er informiert aiui. . . v. n- man der 
zunehmenden Luftverschmut/unn tlureh Aulo- 
abfiase vor allem in Ballunc^f^ehli-tcn durch 
die Erlialtunji ßröncrer Waldfläelun wii*- 
kungsvoll entgegentreten kann. Ha an der Ver- 
sehmutzunfi der Flü.sse nicht nur die Industrie 
beleilifit ist, sondern auch die aus den einzel- 
nen Haushalten abfiielienden Wa.schmittel- 
laufien den Sauerstofffiehalt des Wassers in 
bedenklichem Mafie ßelTihrden. soll der ein- 
zelne Büi .f?er darauf aufmerksan^ ^ema(iit 
werden, wie er seinerseits zur Reinhailunf! der 
Gewässer beitra|»en kann. Auel) die ^ej^en den 
Bau eines in unserer Nachbarscl'iaft fiei)lan1en 
Kernkra>'twerk<'s erhobenen Bedenken sollen 
im Ralimen des Vortrat's diskutiert weiden. 

Der Fibn- und Vorlraßsabend findet ;im 
Monlaß, dem 1. April, um 20 Uhr im Musik- 
pavillon des Dreieich-Gvmnasiums statt. Der 
Eintritt ist frei. 

Studienreise durch Slondinavien 
Der Kulturkreis Eycl.sbiirii, der bi-icits s-.'it 

Jahren eng mit der VHS Lungen ziis;unmen- 
arbeitet, liidt vom 11. bis 27. .luni zu einer 
DreilUnderfahrt durch Sl<andinavien ein. Die 
Reiseroute führt über die VoßL'Ifluülinie nach 
Dänemerk, durch Mittelschwcden sowie durch 
ausgewählte Teile Südnorwegen-s. Landschaft- 
liche Höhepunkte der Fahrt sind die grolien 
.schwedischen Seen, die riesigen .schwetlischen 
Wälder sowie die norwegi.schen Fjorde. Im 
Mittelpunkt der kunsthislorischen Besichti- 
gung stehen die Hauptstädte Kopcniiagon, 
.Stockholm, Oslo und Bergen. 

Das ausführliche Reiseprogramm ist in der 
Gesi-häftsstelle der VHS Langen im Bathaus 
(Tel. 2 03—2 50) erhältlich oder kann diifitt 
angefordert werden bei dem Kulturkreis 
Egel.sbach. 6073 Egelsbacii, Rlieinstrafie 53 
(Tel. 4 92 82). 

„Gymnastik — wie, wann, wo" 
Der im Rahmen der VHS Langen für den 

gestrigen Donnerstag vorgesehene Vortrag der 
Krankengymnastin Margret Wirsig-Lejeune 
über „G.ymnastik — wie, wann, wo" ist a\if 
Mittwodi, den '.'l. April, verlegt worden. 

i Männerchor 

1 jLiederkranz' 1838 Langen 

I »Helja, wir Zigeuner sind da!" 

kum eine Berufslenkung .sein, sondern ledig- 
lich die Kenntnisse über die einzelnen Berufe 
erweitern. 

Der Kreis der beteiligten Betriebe ist groß. 
Man geht in die Industrie, in den Handel und 
z.um Gewerbe, in Dienstleistungsbetriebe, zu 
Ärzten und Architekten, aber auch z.u Banken 
und Behörden, zu Sozialstationen wie Kran- 
kenhäuser, Altenheimen und Kindergärten. 

Im Rahmen des Weltkunde- bzw. Sozial- 
kundeunterrichts erfolgt dann die Auswertung 
des Erlebten. Lehrstellen sind weniger gewor- 
den, umso gründlicher sollte man sich schon 
vorher um den beruflichen Werdegang küm- 
mern. Das Betriebspraktikum hillt dabei. 

Alles hat zwei Seiten . . . 
luch die Zahlkarlen, die in letzter Zelt häufiger 
an den Scheibenwischern parkender Autos stek- 
ken. Langens Politessen sind aktiv, erfüllen ihre 
Aufgabe gewissenhaft, den ruhenden Verkehr zu 
kontrollieren und Parksünder mittels Zahlkarle 
zu bekehren. Dadurch ziehen die beiden grün- 
uniformierlen Damen freilich den Unmut jener auf 
ihr gelocktes Haupt, die meinen, ungerecht zu 
den bewußten Zahlkarten gelangt zu sein. 

Dieser Unmut äußert sich dann manchmal in 
Redensarien, die man in Anwesenheit des schwa- 
chen Geschlechts lieber für sich behalten sollte. 
Doch das nützt meistens nichts. „Mit fünf, zehn 
oder zwanzig Mark sind Sie dabei" heißt es Je- 
denfalls und Einspruch, man weiß ja kostet Ner- 
ven und Zeit. 

Was freilich manchmal die Autofahrer beson- 
ders in Rage bringt ist der Umstand daß die 
beiden Hüterinnen der Verkehrsordnung mitunter 
förmlich darauf zu warten scheinen, bis eine 
Parkuhr abläuft, um dann mit dem Kugelschrei- 
her über die Zahlkarte zu fliegen und die Schei- 
benwischer zu dekorieren. Wenn es auch legal 
sl so zu handeln: eine gewisse Karenzzeit wird 
überall eingeräumt. Das wäre doch ein Kompro- 
miß. In Frankfurt machen es die Politessen mit 
dem Strich - nein, nicht gleich ans Sitlendezer- 
nal denken - mit einem Kreideslrich an den 
Reifen, wenn die Parkuhr abgelaufen ist. Nach 
einer bestimmten Zeil flanieren sie noch einmal 
vorbei. Wenn dann ein so gekennzeichnetes 
Auto immer noch an der abgelaufenen Parkuhr 
steht, na ja, dann kommt die Zahlkarte. Dann 
war man aber großzügig, und eine kleine Verspä- 
tung kann ja immer einmal vorkommen. 

Ein solcher Versuch wäre es wert, einmal ge- 
macht zu werden und würde sicher das gegen- 

'tiqe Verständnis heben, meint Ihr Tobias 

„Unsere Lieder sollen klingen!" 

Ehrenabend des 1. FC Langen 
Am 30. März um 20 Uhr veranstaltet der 

Club einen Ehrenabend, an dem 14 Mllglieder 
für 25.iährige, sieben für 40jähnge und drei 
für 50jährige Vereinszugehörigkeit geehrt und 
ihre besonderen Verdienste gewürdigt werden 
Süllen. Der offizielle Teil dieses Abends wird 
durch Vorträge des Gesangvereins Liederkranz 
umrahmt. Außerdem wird der Hessische Ver- 
bimdsfußballwart Heinrich Ripper zu dieser 
l'eierstunde erwartet, um zwei sogenannte 
Verband.sehrungen langjähriger verdienter 
Mitglieder des 1. FC Langen vorzunehmen. 

An diese verschiedenen Ehrungen schließt 
sich nach kurzer Pause ein geselliger Teil, 
wobei das Clubmitglled Ernst Köllges in be- 
kannter Manier sein großes Können auf der 
Hammond-Orgel erneut unter Beweis stellen 
wird. 

Pfarrversammlung 
Hl. Thiomas von Aquin 

Unter reger Teilnahme der Pfarrangehörl- 
gen liaben die Vorsit^.cnden des Pfarr- 
gemeinde- und Kirchonstiftungsrates, Herr 
Fuchs und Herr Göring, den Tätigkeitsbericht 
über das vergangene ,Iahr abgegeben. Herr 
Kaplan Sahm, dem die Pfarrverwaltung über- 
tragen wurde, berichtete über sein früheres 
Wirken als Seelsorger, in der anschließenden 
Diskussion stand im Vordergrund die An- 
schaffung einer Orgel, worüber gegenwärtig 
Gutachten von Musiksachverständigen einge- 
holt werden. Herr Fuchs würdigte die Ver- 
dienste dos so plötzlich verstorbenen Pfarrers 
Heidingsfeld und legte zu seinen Ehren eine 
Gedenkminute ein. 

Jungdemokraten für rasche 
Verabschiedung der Fristenregelung 
im Mittelpunkt einer Jungdemokraten- 

■iitzung de3 Dreieichverbandes stand die 
Problematik des ' 218. Der als Gast anwesende 
Vorsitzende der hessischen Jungdemokraten, 
Axel Hamm, warnte vor einer erneuten Emo- 
tionalisierung der Debatte um die Reform des 
§ 218, 

Für die CDU/CSU und die Kathol. Kirche 
sei die abgesetzte Sendung eines Schwanger- 
schafUsabbruches in dem politischen Magazin 
„Panorama" des NDR. der denkbar günstigste 
Vorwand, um die Öffentlichkeit und die Bun- 
destagstraktionen durch hemmungslose Pole- 
mik in eine emotionale AntUeformstlmmung 
zu versetzen. Der reale gesellschaftliche Hin- 
tergrund der Problematik des Schwanger- 
scliaftsabbruches und die daraus entstandene 
offensichtliche Unhaltbarkeit der bestehenden 
gesetzlichen Vorschriften werde bewußt ver- 
drängt. 

Die Jungdemokraten fordern, wie Vorsitzen- 
der Hamm vor den Mitgliedern des DJD- 
Dreielchverbandes weiter sagte, die Fraktio- 
nen von FDP und insbesondere von SPD auf, 
sich ihre politische Entscheidung nicht von 
rten konservativen Kräften diktieren zu las» 
sen, sondern so rasch wie möglich die von den 
Freien Demokraten vertretene Fristenlösung 
als die unter rechtlichen und sozialen Gesichts- 
punkten gegenwärtig optimale I.ös\mR gcsetz- 
iich zu verwirklichen. 

^Ver drm SoelsorRpr von St. .Mberlus MaKnus. 
Dr. Franz Kratz. bcRcRiift und ihn eliistisrh 
und howrKlich crlrbt, «laubt ihm wohl Rrrn, 
dal! er noch oft zum Sohwhiinicn geht und 
auch dc!i Skipisten nicht abhold ist; dall die- 
ser jedoch schon 40 .fahre lang Priester ist, 
niuM Ihm vtelleicht erst gesagt werden. Und 
doch .jährte es sieh am Montag zum 40. Male, 
dall Dr. Franz Kratz zum Priester geweiht 
wurde. Seine über 5000 Glieder zählende (»e- 
meinde und die Gemeinde Hl. Thomas von 
Aquin in Oberlinden und viele andere feiern 
mit ihm. Sie werden am kommenden Sonntag 
den .Tubiläumstag in einem Festgottesdienst 
begehen und den .lubilar in einer Nachfeier 
würdigen. 

Als Pfarrer Dr. Kratz ;uii l.D'Jzember 1!)4« 
in der kleinen Kirche in der Frankfurter 
Straße (heute Pfarrei Liebfrauen) seinen 
Dienst in Langen antrat, lag vor ihm die Auf- 
gabe. die sich in unserer Gegend den katholi- 
schen Geistlichen im besonderen stellte: die 
Heimalvertriebenen aus den meist altöster- 
reichischen Ländern waren einzugliedern. 

Zusta'.ten kamen hierbei dem gebintigen 
Mainzer, dem Beweglichkeit angeboren war, 
seine Ausbildung in Innsbruck und seine 
Tätigkeit in St. Pölten, die ihn den österreichi- 
schen Katholizismus erleben ließen. Außerdem 
brachte ihm seine Tätigkeit als Pfarrer vor 
und kurz nach dem Krieg in einigen rin in- 
iiessi.schen Gemeinden wie auch sein Dienst 
als Kriegspfarrer bei einer Panzereinheit viele 
Erfahrungen ein. 

So war es ihm möglich, den Aufbau der 
neuen Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus 
tatkräftig in die Hand zu nehmen. Zunächst 
sah es aus, als ob die neue Kirche am Rande 
der Stadt läge, bald aber geriet sie ins eigent- 
liche Zentrum. Und zu einem geistlichen Zen- 
triuTj entwickelte er den Bau. Bald schon nach 
der Einweihung der Kirche im Jahre 19S6 
konnte ihr der Kindergarten und das Jugend- 
heim beigesellt werden. Hier entwickelte sich 
gemeindltehe Lebendigkeit, die sicii heute mit 
Besuchen der drei Sonntagsgottesdienste 
durch etwa 1000 Glieder der Pfarrei ausdrückt. 
Im Kindergarten werden etwa 75 Kinder'von 
vier Fachkräften betreut. Der Klrchenchor, 
der gleich nach dem Kriege erneut gegründet 
wurde, gibt immer wieder Zeugnis von hohen 
Leistungen. 

Besonderer Schwerpunkt im inneren Aufbau 
rler Gemeinde waren die vielen Veränderun- 
gen der Jjiturgie, die verständlieh gemacht 
sein wollten und dann .sich entfalten sollten. 
Hierbei blieben für den Jubilar nicht ohne 
Einfluß seine Tätigkeit im internationalen 
Kolleg sowie sein Studium der Rechtswissen- 

Pfarrer Dr. Kratz 

Schaft und Geschiclilswis.senschaftpn. die er 
mit der Promovierung zum Dr. phil. abschloß. 
Durcli seine auigcschlossene Art gelang es 
ihm, don Neuerungen leichter als andere zu 
begegnen und sie gemein.sam mil einem sehr 
verständnisvollen und aktiven Pfarrgemeinde- 
rat lebendig werden zu lassen. Daß dabei aui'h 
die Zusammenarbeit mit den evangelischen 
Geistlichen und ihren Gemeinden bejaht und 
gepflegt wurde, ergab sich fast von selbst. 

Zu den Aufgaben in der eigenen Pfarr- 
genieinde kamen die Vorbereitimgen für den 
Bau der Kirche und die Gründung der neuen 
Pfarrgemeinde in Oberlinden, die dann von 
dem kürzlich verstorbenen Pfarrer Heidings- 
feld übernommen wurde Somit sind ihm alle 
katholischen Mitbürger an seinem Jubiläum 
herzlich verbunden. Wie könnte es aber an- 
ders sein, daß über die Konfession hinaus ganz 
Langen durch die 28jährige Tätigkeit des 
Geistlichen in der Stadt Früchte trug, für die 
am Sonntag zu danken gilt. 

Kenntnisse über Berufe erweitern 

46 Schüler praktizierten in 22 Betrieben 

Früher war es einfacher mit der Berufs- 
wahl. Meist erlernte der Sohn den Beruf des 
Vatei-s, blieb zumeist wenigstens in der 
Branche, oder sollte „etwas Besseres" werden 
und kam in der gleichen Firma aufs Büro. 
Heute ist es weit schwieriger, den geeigneten 
Beruf für die heranwachsenden Kinder zu 
finden. Die Zahl der Möglichkeiten ist weit 
größer geworden, durch die Spezialisierung 
gibt e.= eine Reihe von Jobs, die vielen unbe- 
kannt sind. Falsche Vorstellungen geistern 
umher, beeinflussen die Entscheidungen, 

Um den vor dem Scliulabschluß stehenden 
Schülern die Berufswahl zu erleichtern, ihnen 
die Kenntni.sse um die Vielfalt, Art und Mög- 
lichkeiten der zahlreichen Berufszweige zu 
vermitteln, v.'erden seit einigen. Jahren Be- 
triebspraktika durchgeführt. In einem Erlaß 
des Kultusministers heißt es, das Betriebs- 
praktikum sei Bestandteil des Bildungsbe- 
reich? „Hinführung zur Arbeitswelt". Es soll 
dem junge'i Menschen ein Vorverständnis der 
Arbeilswelt eröffi>en. Andersartige Anforde- 
rungen, die in einer neuartigen Umwelt an 
den Schüler herantreten, sachliche und per- 
sönliche Probleme und auch negative Erleb- 
ni.sse erfordern eine gründliche Vorbereitung 
und eine intensive Auswertung des Prakti- 
kums. Wahrend des Praktikums wird dem 
Scliüler die Möglichkeit gegeben, seine Nei- 
gungen und Fähigkeiten zu erproben. Er sam- 
melt Erfahrungen im Umgang mit Menschen 
und erhält einen Einbück in vielfältige For- 
men des sozialen Lebens. 

In der Adolf-Reichwein-Schule endete in der 
vergangenen Woche ein Betriebspraktikum, 
an dem 4li Schülerinnen und Schüler in 22 Be- 
trieben teilnahmen. Es waren Jugendliche der 
achten Hauptschulklasse. In der kommenden 
Woche beginnt ein zweites Praktikum für 
Schülerinnen und Schüler der neunten Real- 
schulklasse. 

Lehrer Karl Herbeck, der von der Schule 
mit der Koordinierung beauftragt wurde und 
schon viele Betriebspraktika organisiert hat — 
die Durdiführung haben die jeweiligen Klas- 
senlehrer — erklärte uns, daß man mit den 
gezeigten Erfolgen zufrieden sein könne. Er 
sprach auch von anfänglichen Schwierigkeiten, 
geeignete und vor allem geneigte Betriebe zu 
finden, in denen die Schüler Kenntnisse sam- 
meln können. Mit den Finnen habe man ein 
gutes Verhältnis und müsse dankbar sein, daß 
diese doch zum Teil erhebliche Belastungen 
auf sich nähmen, um die Betriebspraktika zu 
fördern. 

Als sinnvoll habe sich die Teilung von Be- 
triebspraktikas erwie.sen, wobei beim ei"sten 
Mal eine vorläufige Hinführung zum Berufs- 
feld im Vordergrund stehe, und beim 2. Mal 
mehr das eigentliche Kennenlernen des Be- 
rufs — eventuell auch Gegensätze — erfolgen 
sollte. Keineswegs solle das Betriebsprakti- 

Zwei Tage lang konnte man solche Bilder jetzt in der Südlidien Ringstraße an der 
Kreuzung Goethestraße sehen. Eine OasIeltunK wurde quer durch die Fahrbalm gelegt und 
der Verkehr war nur einseitig möglich. Zum Wochenende können die Autos wieder un- 
gehindert rollen. 
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Skisportler kamen dieses Jahr zu kurz 

Stadt- und Clubmeisterschaft der Skigilde in iVlontafon 

Sommerprogramm 
der Naturfreundejugend 

Wie Sommpr voranslalton auch dic.-ii's 
.Inhr die CIruppcMi und I,:indcsverbänd<? der 
NiitmlieutKlejuKond eine Vielzahl von Som- 
mfilaKcrii, KiTiimkiii-scn und l<.indc'rvci-.s<hik- 
kiini,'. Auf Bun(li -;ol)cne finriot eine ßrolie 
Si):nnioi fii-izcit in Todtornsbei-g in der Rhön 
vorn 18. 31. AuKust .stütt. Neben diejen 
lVI;iIln;ihm('n \'f'i'nnst;i!tcl die Bunde.sjußend- 
leilunH riei' NiilurfreundejuKend eine Ileihe 
von .Soinim i Ireizeiteii, die uuih für niiht or- 
ßiinisieile .lu(!enfilidic frei sind. Von .Sommer- 
ski in Vni d l,-.ere über .Sprachkur.se in den 
P.vreiiiicn l)is zu HorR.steiRorlelirKänßen in der 
HerKsteii;(i sihule am GrollKiorkner werden 
oinp Reihe von internationalen .Sporl- und 
I!c ;ei>tuiM!:spio'!rammen für 18 2.5jiilirif;o in 
de- Runde ircpublik, 0.sterrci<h, Krankreich 
u der C.SSR diirchHeführl. Die N.-iturfrciinde- 
ju'tenrl bietet als er.sft; .Tu^endor^*ani.^alion in 
d<-r RundL-srepublik Ferienaufenthalte in der 
TscIh r-ho.^iowakei an Diese Aufenthalte sind 
euunal ein Kci ienaufenthall in rlem Was';er- 
.spor!zi-i\li um an der .Slapy-Taisperre bei Praß 
.sov.'ie ein crofJes .Sommerlager in Sumova hn 
liöhmerwald, das mit Teilnehmerti aus O.st-, 
Süd-, Nord- utui West(?uropa zahliT*iche Mö^- 
lichl'ci'en zur no"e!;tumfi bietet. 

Einbreclier nahmen auch 
Kraftwagen mit 

Hi.slwr noch unbck.innten Einbrechern 
fi' ien, nachdem yk- einen im Hof einer Lan«e- 
nr'ni!'"'"/' We.';tend.straße geparkten BMW aufsebrochen hatten, die Schlüssel der 
firma m die Hlinde. Damit gelangteasie leicht 
in fl.i.'s Gebäude. Zimüchst stahlen sie aus 
euicm imvi-rschlossenen Schreibtisch 60 DM 
dann nalynen sie einen elektrischen Taschen- 
rechner der Marke ..Datamath", Texas-Instru- 
meot.s 11-2,'iOn mit. Ob sie es ursprünglich 
niu- auf den Wafjen abge.sehen hatten, blieb 
bi.sher unklar, .iedenfalls brachten sie darin 
hre Reute unter und fuhren mit ihm davon. 

In.'.HiscIien wurde der leere Wagen am Haupt- 
Calmhof in !• rankfurt von der Bahnpolizei auf- 
^»tMunnon und sl('!inri{o'fr»n( 

Vorqnüater Abend in einer 

Gartenhütte 
/.wischen dein l(i. und 18. Marz muß es ae- 

we-^en sein, daß Kiiihrecher einen Bauwaeen 
einei firma in der Nähe von Schloß Wolfs- 
^.iiten aufsuchten. Dort fanden sie eine Flasche 
Schnaps vor. Das .scharfe Getränk stärkte sie 

i "reeheisen mitnahmen 
nndV • ü «'«'•lenfli's Wochen- endl .luschen .uifbrachen. Ob sie dort weiter- 
Ivie riil' 'V,"' »■'"seh nu.sschllefen, wie die Z( rwiiblt..n Betten andeuteten, konnte 
der werden. Sicher aber ist der erheb ehe Sri,.-,den. d-n sie an dem 
\VOchennnHI- ill- 

Auch alle Wagen smd begehrt 

.„"'.i'' ■'*" keiner-, wie oft wuide diesi'r .Satz schon gesprochen. Doch es 
kann auch einmal anders kommen. .Ieden- 
falls war eme I.angener Autobesitzeriii aufs 

Cd ""en liZn 
ri... ii ' " weißen Lack, 
k . m vor zehn Jahren zierte, k.ium noch ein Fleckchen zu .sehen war 
nie it mehr vorfand. Kr wurde am Dienstag 
,.,e.stohIcn. „Nie luilte ich das ««dacht"; sa^ u 
..■.Im"'?'','"'.""' verrostet imd 
UM irii" r ' ''^'•''"'i^Pichcn OF — J.il). Ks wird vi-ruiutet, datj der Fahr- 

dafüt notwendige Knsatzteile suchte, die er 
den al„.„ W. vn ,-Mi,„.hmen möchte. 

Eine SiereoatKage aus dem 

Jiigendcafe gestohlen 

Sich'er'^v;".,.'"''..'""r" J"täondcaf6 nicht 
Nwpht '^'in'J'-^'i-liern. Sie schlugen in der Nacht zum Dienstag ein Fenster ein und 
stiegen in das Gebäude. Offenbar waren sie 
mit den Lokalitäten bekannt und wußten 

würden. Sie ent- wendtten eine Stereoanlage mit Verstärkern 
und zwei Lautsprecherboxen und einen Kas- 

Die Hohe des enÄene« 
•Schadens wird mit 1800 DM angegeben. 

Abschleppen ohne Licht auf 
der Autobahn 

'""'■Son kurz nach Mat.en,acht kam 
ii«f^ I^''"ist»-eife gerade rechUeitig auf dia »eue A 91 zwischen langen und SnreQd- 
Iingen, um em aefähiliches Unternetunen zu 

«'"en 
laurffton! irgendeine Be- lauchtung eingeschaltet zu haben. Da mußto 
Ä "l Die sTreul 
de! rfi>„r® Männer stan- 
veriinf unter Aikoholeintluü, der Test 
wuX, D entnommen 
ge äi " wurden äücher- 
wu^e ersfZt. «"afanzeige 

Auch Anhalten verhütete den 

Unfall nicht 

druhendä' Anhalten bei u--k tJeidhi (licht immer eintjn Lfnf'ill verhütet, muüte am Dienstag eine Auto 

an 'um' *» PittfersÄ 
Bo'sch^tr-iH»"!, Robert- 
fahrt fr!^ kommenden Omnibus die Vor- 
iiac^ t^ni, ^".8®''®"- Der Busfahrer bog auch 
d^h r.n /'"• "ber frontal aSi den haltenden Person^wagen. Dabei wurde 
ein verletzt und es entstand Suchschaden von etwa 5000 Mark. 

Die L:ingonor Skisportler waren in dieser 
.Saison nicht vom Wetter begünstigt. Nur st.I- 
kn gab es für sie Gelegenheit, ihren geliebten 
bport auszuüben, und dazu waren noch weite 
Wege zurückzulegen, um geeignete Pisten zu 
fmdcn .So wird es auch bei der Austragung 
der .Stadt- und Clubmeisterschaft gehen die 
am 20. und 21. April durchgeführt wird. Aus- 
tr.igungsort ist Gafrescha im Montafoner Ge- 
biet wo man auf Grund guter Beziehungen 
dc.s Ehrenvorsitzenden Philipp Wiederhold das 
Notwendige arrangieren konnte. 

Durch einen günstigen Fahrpreis für den 
Omnibus will man es allen Interessierten mög- 
lich machen, an der Meisterschaft teilzuneh- 
men. Auch für die Quartiere wurden Sonder- 
pre,s^mi.sgehandeu. Von der SSG wurde noch 
ein Uhrdes getan, damit die .lugendlichen zum 
halben Fahrpreis teilnehmen können. 

Die Fahrt geht über die Autobahn nach Ulm 
dann tiber Lindau, Rludenz, Schrunz nach 

artcnnen. Am Freitagabend gegen 20 Uhr 
will man am 7,iel angelangt .sein, samstag- 
vormittags haben alle Läufer Gelegenheit, sich 

wurde in dem herrlichen 
Skipbiet von La Molina in den Pyrenäen das 
IL Internationale Städtederby ausgetragen. 
L&i^er aus neun Nationen waren am Start 
Außer Korikurrenz liefen auch V/eltcup- und 
Europaruplhufer, wie Ochoa und Conchita Puig 
mit. Stadteskimeister.schaften sind Wett- 
Ä ""'••h nicht bei Wdtcup- oder Kuropaciiprennen eii,gesetzt 
werden. Vom Deut.schen Skiverband w.iren 
fiinf Lnijffr ßcmoldot worden, dnnmttT der 
diesjnhrißo Doutscho StHdteskimristcr .IÜrfTo„ 
Tlanko von dor Skipjildo Langen. Er konnte 
liier unter großer Konkurren/ «ein Können 
beweisen. 

.Sogleich am ersten Tag beim Riesentorlauf 
wo er als Außen.seiter in der 2. Gruppe st.ir- 
ete. Konnte er durch einen hervorragenden 

I.Lauf don 4 Platz belegen. Im 2. Durchgang 
wo nach der Bibo-Regel (d. h. nach dem Platz 
des I.Laufs) gestartet wurde, konnte Hanke 

Die GöUenhainer Kantorei brachte am ver- 
gangerxn M^tagabend Händeis Oratorium 

größten Kirchen ftankfurJs unter der Leitung von Helmut 
we^^t die« Aufführung. Gegen 1500 Plätze ueist diese moderne, für Musikgroßveranstal- 

günstige Kirche auf, und sie 
nifrSl, besetzt. Nach der P^, ''fs Oratoriums durch den Götzen- 
m1 letzten November in der hei- 
Laneen" ^ Stadtkirche in ®®l'en gutes Echo fanden durfte mar, gespannt sein, wie der Sprung iii 

Frankfurt gelingen werde. Die 
Rnladung dazu erfolgte durch den „Verein der 

die im 2S. Jahr 
19 Ahwmement von 19 Auffuhrungen grofl^ anspruchsvoller 

un'd aufwarten und dazu Kantoreien und Oratorienchore und Orchester von beson- 
derem Rang verpflichteten. 

Es mußte damit gerechnet werden, dafi ein 
dln^rwfmf «nd FachkriUk« den Chor unter die Lupe nehmen würden, der 

chen Ii»« landlichen Bereich aufhor- chen ließ, an den nun aber der gewohnte 

Helmut" Vnk angelegt werden mußte. Helmut Eckert mg also ein Wagnis ein als 

auf der .Strecke einzufahren un.i um Ii) l'lir 
'iini ersten Hennen. Ge);en 14.30 Uhr wird die letzte Disziplin gestartet 

fco daß das Hennen gegen ir).,30 Uhr beendet' 
sein wird. Abends ist dann die Siegerehrung 
mit fimz und Unterhaltung. 

Der Sonntnß st(?ht Jtllen zur freien Verfü- 
Rung, daneben sind samstnßs von 10 bis 12 Uhr 
lind von M bis Ifi Uhr Skikurse mit bewahrten 

Uhr will mnn die ROckfjihrt antreten und rechnet damit, um 
-I l hr in Langen zu sein. 

Scimeelage im doriigen C»ebH?( i.st gut, die Verantvvorllichen hoffen, 
da» sie bLs zur Meisfer.^chaft Glück haben. 

n (Ihr rtm rT 1». April, um ■In M L , '"'''iißl fiii- Krwachsene 
fc Mark. .lugendlicho bis zu 18 .laliren zahlen I.T Mark. Anmeldungen können freitacs hei 
den /.usammenkünften im ..D. utschen Haus" 
oder taghdi im Beisepavillon Becker, Bahn- 
.straße, «. .flligt werden. Anmeldc.schiuß i.^t der 

1 o. Aprn. 

dann alk's herausholen und auch den mit 
Sekunden führenden Schweizer Daniel Ni- 

colier in der (iesamtzeit auf den 2. Platz ver- 
wei.sen. Einen Tag später, im Slalom, startete 
UanKe dann schon in der I.Gruppe. In dieser 
Konkurrenz war neben dem Franzosen Luten- 
bacher r^benfalls Nicolier sein größter Kon- 
kurrent. Wahrend der Franzose stürzte, führte 
wiederum der Schweizer nach dem 1. Durch- 
gang. Es_galt ein taktisch kluges Rennen zu 
Z.' Kombinationssieg der wiclitigsto. Doch Hanke riskierte im 2. Lauf 
viel und hatte Glück. Er gewann vor dem 
Schweizer Nicolier auch den Slalom und viu- 
die.sem auch die Kombination. Es war der bis- 
her größte Krfolg des Langener Skirennlaufers 
der sich al,s erster Deutscher überhaupt auf 
die Siegertafel in La Molina eintragen durfte 
wo bisher nur Schweizer, Franzo.sen, Oster- 
I eleher und Italiener zu finden sind. Dazu be- 
kam er noch seinen nunmehr schönsten Pokal 
mit nach Hau.se. 

er die Zusage für die Auffuhnmg gab. Erfreut 
Kann man nun nach eigenem Besuch und 
eigenem Eindruck und dem inzwischen be- 
kannt gewordenen Echo von Fachkritikern 
Frankfurts und Darmstadts feststellen: Die 

bestanden. Zwar wurden hier ^d da bei den Solisten und beim Orchester 
Wunsche angemeldet, dem Chor wurde jedoch 
volles Lob gespendet. Zuverlässig und solide 
werden seine Leistungen bezeichnet, seine Dis- 
ziplm und sem Eingehen auf den dynamischen 
Leiter b^onders hervorgehoben und weite- 
rer Aufstieg erscheint als sicher. 

Die Götienhainer Kantorei kann sich somit 
neuen Aufgaben widmen. Schon am kommen- 

*• ausnahmsweise die nächste Übungsstunde verlegt werden mußte 
werden die Proben für Händeis „Messias" auf- 
genommen, der im November zur Aufführung 

sind einige Sätze 
und Schutz zu üben, die am Kar- 

tr »1? ' Gotzenhainer Kirche zum Vor- trag kommen, und sind eine „gei.stliche Abend- 
musik fui- einen Sonntag im Mai in Jüges- 
heim und die Ausgestaltung einer Konfirma- 
tionsfeier in der Gotzenhainer Kirche eben- 
idils im Mai vorzubereiten. 

Aktion „Saubere Landschaft" 

ruf''zurT^!^i''"i''''^ '^''■'^°n=»nz hat der Auf- Samstag, den 
i r.. • ■".""■'^■nden Aktion „Saubere Land schart gefunden. Zahlreiche Parteien Verl 

eino und Burger haben bereits ihre Teilnahme 
zii},os.igt. }\eine Reaktion kam allerdings bis 
lan? von den l..ngener Schulen. lln vlrgan." 

feihat Sri Schulklas.se b.-- leiligt. Schulkinder werden selbstversfinriti,! 
nur an Stellen einge.setzt, die nidit d" eli 
Straßenverkehr gefährdet sind, Nähere Aus 
kunfte erteilt die Abteilung für öm°ntliche 
Oidnung an Rathaus (Telefon 20.1-268). 

Bilder aus der Altstadi 

I-ichtbildervorti-, 
Sozi-ilamt stadtiscl,,. äozi.ilarnt im Rahmen seines Informations 
und Unterhaltungsprogramms für ältere Wit- 
Ij^urger im Siedlerheim veranstaltet hatte Die 
Teilnehmer folgten mit Interesse den Aus- 
Xuhrungji^n von Gerd Grein, der n;.ch Xtv 
v/ickhmp'i ß''='^'hichtliche Ent- Wicklung Lnngen.s auf die alten Faehw'rk- 
bauten, den Marktplatz, die vischie enen 
Brunnen im Stadtgebiet .sowie auf die Orts- 

deJ Vorh^ff y'^''"nschaulicht wurde 
ü ® I'"otos und rtderzf icjhnungen aus Langen und seiner Um- 

gebung. Großen Anklang fand auch die De- 

Keramik, Druckmodell für laudruck), Trachten (Schürzen, Schulter 
tucher, Kinderhäubchen) sowie verzierte 
Dachziegel aus Langener ZiegeleiiSn. 

„Mexikanische Reise" 
der „mexikanischen Rei.,- von Gunter Desch, die wiederum mit eiii- 

diuckavollen Jarbdias illustriert wurde, fand 
\ye der erste Vortrag — rege Beachtunc 

Fünfzig &a.ste hatten sich im Musikpavillon 
verfnfr'i'' eingefunden und 
Reft°tmu"n'^ Interes.se die Ausfühningen des 

Nach einer kurzen Rückblende auf die in, 
ersten Vortrag behandelten Stationen ging es 
nach Oaxa .sowie den beiden südlich davon 
gelegenen Totenstädten der Zapoteken, Mitia 

Halbinsel Yucatan gab es typische Szenen 
vom berühmten.Indianermarkt in San Cristo- bal de la.s Casas, einem Städtchen im südlich- 
sten mexikanischen Bundesstaat Chiapas, zu 
sehen. Weitere Höhepunkte der Reise waren 
Palenque, eine ehemalige Kultstätte der Mava 
mit dem sogenannten Inschriftentempel" ii. 
dem zum ersten Mal die Grabkammer ein. - 
Priesterfursten entdeckt wurde sowie Uxmal. 

''^■""'^''''nP^'s'''>dt südlich von Merida mit Ihren eindrucksvollen P.vramiden und P i- 
lasten. 

Höhepunkt kam dann am SthlulJ der Reise die ehemalige Hauptstadt der 
layas, Chichen Itza, mit ihrem berühmtn, 

Balispiolplatz, dem Tempel der Krieger und 
dem auf einer Pyramide mit 365 Stufen errich- 
ten Tempel des Kukukän ins Bild 

Götzenhain 

g Müllabfuhr wird vom 1. April ab nicht 
melir montags, sondern donnerstags crfolg.-n 
Die Neuerung tritt erstmals am -1. Anril u. 

g Die Sporl„'cmeinschafl Gotzenhain h:.l. 
Ihie .lahre-shauptversammlung am Samsta.' 

!?. . Marz, 21) Uhr in der Turnhalle a!i und bittet um guten Be.such. 

g Mitglicderversaniniluiig und „Blaur.- 
0''sverband der Freien Dem.i- kiaten (F.D.P.) lädt für kommenden Diens- 

tag, den 26. Marz, 2U Uhr zu einer Mitglieder- 
versamnaiung in der HSV-Gaststätte ein, auf 

®®''''^ht des Vorstandes der 
Gescnaftsfuhrer des Landesverbandes, Will-. 
Sutor, eine Tonbildschau über „Moderne Füh- 
rungs^techniken in der Politik" zeigen wird 
Um die Veranstaltung für Gäste, die sehi 
willkommen sind, anziehender zu machen 
wird im Vorprogramm der Filmstreifen übei 
Gotzenhain zu sehen sein, der bei der neu- 
lichen Sendung „Zum Blauen Bock" gedreht 

ERZHAUSEN 

ez Pspiersammiung führt die Fußballjugend 
der Sportvereinigung wieder am morgige n 
Samstag durch Die Bürgeschaft kann damit 
ihre alten Zeitschriften und Zeitungen los 
werden, wenn sie gebündelt vor die Haus- 
turen gelegt werden. 

_ ^ ''"^"»'"■iegewerkschaft Bau. Steine, Erden lädt für Sonntag, den 24. März, 9.30 Uhr 
zu einer Mitgliederversammlung im Gasthaus 
„Zum alten Euler" ein und macht ihre Mit- 
glieder darauf aufmerksam, daß daran auch 

Eselsbach, Mörfelden und Walldorf teilnehmen werden. 

ez Das Deutsche Rote Kreuz — Ortsvereini- 
®''^hausen — hält am Montag, dem 

2S. Marz, um 19.30 Uhr einen weiteren Lehr- 
gang über „Sofortmaßnahmen am Unfallort 
im Sozialraum der Lessingschule ab. 

ez Jugend-Damen-Fußball. Die Fußball- 
abteilung der Sportgemeinschaft lädt alle .jur- 
gen Damen ab 13 Jahre, die gern in einer Fuf^- 
ballmannschaft mitspielen möchten, zu den 
Trainingstunden an jedem Mittwoch auf der,! 
Sportgelände in der Heinrichstraße ein. Au<- 
Wnfte erteilt Frau Elly Kaul, Friedricl- 
Ebert-Straße 29. 

Sie gehören zum Frühlingsanfang 

Gotzenhainer Kantorei sang in der 

Peterskirche in Frankfurt 

Händel, Oratorium Judms Matcabäu, vor «usverkauftem Haus 

Jürgen Hanke gewann Internationales 

Städtederby in La Molina/Pyrenäen 

LANG F. N ER ZEITUNG 

Neuer Vorstand bei »Druck und Papier« 
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,• Ortsven-in der IG Druck und Papier 
U.März In der ..Wilhelmsruho" seine 

iiipt ver'•■mnihing. Hauptthemen wa- 
o Neuwahlen des Ge.samtvorstnndes so- 
rii l'te und Di-kussionen zu den derzeit 

iinul'n M;inirl- und I,ohntnrifvorhand- 
. ich der Bi ;;i i'ßung und Verlesung 

i-olokolls für 1!IT2 durch den 1. Vorsitzen- 
ih dieser einen KückVilick nuf die Ver- 

•iiiii, n di'S verflossenen .Tnhres. Darauf- 
•vu der in verstorbenen Altkolle- 

ein. r s. iuvi igt iuinuto gedacht und eine 
für .Inhre Mitgliedschaft in der 

nisalion .usgesproohen. 

Es folgten die Berichte des Kassierers und 
der Revisoren. Vom Ka.ssenbericht kann ge- 
sagt werden, daß er gegenüber 1972 tendierte, 
obwohl es schwer fällt, bei gleichbleibenden 
Einnahmen die stets steigenden Ausgaben auf- 
zufangen. 

Da satzungsgemäß Neuwahlen des Gesamt- 
vorst andes durchgeführt werden mußten und 
der .seitherige I.Vorsitzende für dic.-en Posten 
auf eigenen Wunsch nicht mehr kandidierte, 
wurde in geheimer Abstimmung der bisherige 
2. Vorsitzende, Dieter Bosse, zum I.Vorsitzen- 
den gewählt. Sein Stellvertreter wurde Adal- 
bert Hundeshagen; Schriftführer wurde Jo- 

hann Matheisl, l.Kas.sierer Rolf Halerkorn, 
Stellvertreter Werner Dietrich. Als Beisitzer 
fungieren Dieter Fiebig, Werner Dietrich und 
Christina Pischulti. Zu Revisoren wurden 
Walter Stein und Dieter Fiebig ernannt. 

Zu Punkt Verschiedenes gab der Be/irks- 
sel-.retär den bereits erwähnten Berieht über 
die Manteltarif- und I.ohnverhandlungen. Da- 
nach wurde ein Antrag zum Bezirkstag am 
16. Mürz von der Versammlung ausgiebig dis- 
kutiert und mit großer Mehrheit verabschiedet. 

ZI, 

»Vertraute Motive aus Landen« 

heiOt der Titel einer BilUbruschürc, in der zwölf Fleckchen des alten I.angcns von 
Kiiiistlerhand mit Federstrichen dargestellt sind. Wer kennt noch den Kroiienliol (rcihts 
unten) der einem Hochhaus weichen mußte, oder die nachgasse am Weiliertürchen (rechts 
oben), so wie sie vor einigen Jahrzehnten aussah? Noch manches Vertraute gibt es in der 
Broschüre zu sehen, die jetzt im Buchhandel und beim Verlag Kühn KG zu haben ist. 

Amtliche Bekanntmachtir.gen 

öffentliche Ausschreibung 
Für den Neubau des Hallenbades der Stadt 

Langen werden öffentlich au.sgesehrieben: 
ca. 7700 m= Planierungsarbeiten 
ca, 58(10 m' Befestigung von l'ark- u. Wcge- 

flüchen in Beton-Vcrbundi>fliislcr 
ca. 120 m^ ( undanientbetoii 
ca. l.ifl Sichtbeton für Stiitymiiuerii und 

rflanzbccken 
Die Angobotsunterlagen können zwi.sehen 

dem 25. und 28 3. 1974 gegen eine Aus- 
schreiliungsgebühr von DM 2U,— bei der 
Hoehbauabteilung, Zimmer 3ü.'), des Stadtbau- 
anites, 607 Langen, .Südliche füngstraße SO, 
abgeholt werden. 

Die Kiuzalilung der Aussdueibungsgebulu, 
die auf ice'nen Fall zurückerstattet, wird, isl 
auf das Postscheckkonto Frankfurt Nr. 626-t- 
61)1 oder auf eines der Konten der Stadtkasse 
Langen, bei allen Langener Banken und 
Siiarkassen, unter Hinweis auf die Bauinaß- 
nahme, vorzunehmen. 

Die Angebote sind bis zum Erüffnungs- 
termin am 17. 4. 1974, 10 Uhr, in verschlosse- 
nem Umschlag, mit der deutlichen Aufschrift 
der Bauinaßnahme, in der Hochbauabteilung 
des Sladttaauamtes, 607 Langen, Südliclie 
Ringstraße 80, Zimmer 305, einzureichen. 

Zuschlags- und Bindefrist: 20. 5. 1974 
Langen, den 23. 3. 1974 

Der Magistrat der .Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Aus der Welt des Films 

King-Kong (UT). Der neue japanische 
T:ickfilm mobilisiert Urweltungeheuer vom 
TVfeeresgiund gegen die Erde. Ein gigantischer 
Kampf beginnt um .Sein oder Nichtsein, Doch 
auch für das Leben der Erdl)ewohn(-r greifen 
Ungjheuer ein und \'ersuchen, den .-Xngritf 
au> dem Meeresgrund alv/uschlagen. 

Cabaret (l,ichtl)urg). Der Film rtihrt in das 
Berlin von Ittlil! und führt es vor in seinem 
Lachen und Weinen. Als Start set/.t I,i/.a 
Minelli alles in Bi wegung und wird die 
.Show selbst. In einem zweifelhaften Nadit- 
lokal reizt sie nicht nur alte Lebemänner 
durch ihr Temperament auf, sondern entfacht 
auch echte t.iebe, die jedoch am Voratiend 
der politischen Veränderungen itire Pn;l)e 
nicht besteht. 

e 

Otfentllche Ausschreibung 
Der Magistrat der Sladt Langen beab.--;eh- 

tigt. folgende Bauleistungen zu vergeben: 
Blcichstralic 
zwischen Sudl. R\ng.-Ir. und Wullsgartenstr. 
I.os I „Kanal bau" 
mit ca. 100 lfdni Kanal NW 25 
Los II „Siralieubau" 
mit ca. tont) m- Fahrbalin u. CJehwegfläehen 

Naehweisiidi qualifizierte liewerber kön- 
nen die Angebotsunteiiagen ab sofort bis zum 
."i. April 1974 schriftlich unter U''ifüguni; dc.s 
Einzahlungsbeleges der Ausschroiljung.sgehühr 
in Höhe von DM 2U, - bei der Tiefbauabtei- 
lung des Stadibauaintes Langen .infordern. 

Die Einzaiilung der Ausschreiljungsgebiihr, 
die in keinem Kalle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 62t)4-6()4 P.SchA Kfin. (jdi-r 
auf eines der Konten der Stadti-ia.sse Laugen 
bei allen Banken und Sparkassen unter Hin- 
weis auf d;e o. a, Baumaßnahme vorzu- 
nehmen. 

Die Ausgabe di'r Angebotsunterla,',eu er- 
folgt ab 11. April lUV-i per Post. 

Die Angeboie sind vor dem Erüflnungs- 
termin 

Dcnuerstag, den 2. Mai 1971 
im Rathaus der Stadl Langen, 
Südliche Ringstraße 80, 
Bauamt — Abt, Tiefbau — 
Zimmer 308, 

einzeln in verschlo.ssenem Umschlag mit der 
deutlichen Aufschrift der Baumaßnaiime beim 
Magistrat der Sladt Langen, 607 Langen, Rat- 
haus, einzureichen 

Die Zu.sdilags- und Bindefrist beträgt sechs 
Kalenderwochen. 
Langen, den 11. März 1974 

Oer Magistrat der Stadt Langen 

t reu.ug, uuii zz. »laiz i» i-t 

LOHNSTEUERZAHLER 
Wir bearbeiten für Mitglieder LSt.-Jahres- 
ausgleich, Eink.-St.-Erkl.irung für LSt.- 
Zaliler. Jahresmitgl.-Beitrag ab DM 30,- 

Lohnsteuerhilfe 
Hessen-Rheinland-Pfalz e. V. 
Bezirksstelle Langen 
Hagebuttenweg 92, Telefon 7 16 12 
täglich ab 18.30 Uhr 

KFZ.-MARKT 

.Sumstac. den 2.3. Mürz 1971 
17.30 Uhr Wochensi-hlußmusik 
in der Stadlkin'he (Kantoi Rhode) 

Martin-I.nlher-Kirclie, llerlhier Allee T.I 
13.00 Uhr Passionsaiuiachl (l'fr. l.auber) 

Sonntag, den 21, INIärz 1974 (I.uetare) 
Stailtkircbe 

9.ISO Uhr Gotte.-.dien.sl (l'fr. Krelzor) 
Prodigttexl: Gal. 4,2:1- fi. !a 
II.15 Uhr Kindergottesdienst 
I.'i.OO Uhr Gemeindenachmittag im 
Gemeindehaus (Eingang Frank- 
furter Stialie) (l'fr. Kret/er) 

ficMieinileluius. Hahustrallr 4(i 
9 :U) Uhr Gotlesdien.-t (l'fr. Stefani) 
Predigtte.Nl: Gal. 4, 31 und 5, la 
ll .lfi Uhr Kindel gotiesjlienst 

Rlarlin-l.iither-Kirclie. Berliner .\llcf t'l 
9.:iO Uiu- Gottesdienst 
Predigttext: Matth. 5, 1 11 
III.45 LJhr ICindergottesdienst 

JidiannesUapelle, Carl-l'lrich-Strafie 4 
Ili.Dll Uhr Gottesdienst (t'frn. Trö:ikenj 
PredigtteNt: C'.al. 5,1 
II.00 Uhr Kindergottesdienst 

Kollekte: Kür ortskiivliliche Zwecke 

Dienstag, den üli. März 
Stadtkirche 

19.110 Uhr 4. I'assionsiiudachl im 
Gemeindeli lus (Eins;.mg Krank- 
furter Stralk») l'lr. Krel.a'i ) 

Do.inersfag. den 28, März 
(jemeintlehaus. liahnstraße IG 

17.110 Uhr 4. Passionsandaclit im Käh- 
men der Bibelstuiuli? (l'fi". Steiani) 

Stadtinission I.ungeii 
.Sonntag, don 24. März: Bibelstunde. 17 15 Uhr 
Dienstag, den 26. März: Bibelslunde, 20.00 Uhr 

Freie evangelische (ieinciiide Langen 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Bitte neue Adresse: Bahnstraße 1.5 
(im neuen Kasino der fjangener Volks- 
bank-Hauptstelle) beachten. 

VW 1300 
B|. 69. K4 ODO km, 
TÜV 5'75, rot heizbare 
Heckscheibe, gepfl., für 
2100 DM zu verkaufen. 

Tel. 0(il03 « 12 91 
.ih 18 Uhr  

VW 1303 
44 PS. leuchtoran.ge, 
22 ODO km, VH 5000, - . 

Ti-I. OfiUKi '7:, .l.'i 
CirleKC nheit I 

VW 1303 
Bauj. 10/73, 6000 km, 
günstig zu verkaufen. 

Hednorz. 607 Langen 
Kr.-Eberi-.Str. Bti 
VW 1200 

Bl. 66. TÜV bis Ende 
1974. A't'M ca 30 000 
km, sehr gut. '/ustand, 
für DM 1000,- zu ver- 
kaufen. 

ICgelsbach, 
NiddastraCe 22a 

VW 1500 
Bi. 64.6.1. ATM, 73 000 
km, TÜV 3/76, Nebel- 
scheinw(!rfer. Nebel- 
rüdcleuchte, Warn- 
blinkanlagc, umstän- 
dehalber für 1000 DM 
zu verkauten 

Tel. 06103 /4 97 51 
Opel Kadett „L" 

4 Uirig, 4.") PS, TÜV 
1976, 4« 000 km, zu 
\ erkaufen 

Nabüi-, Langen. 
Weiffdornweg 43 
'i'elofon 1 91 28 

Ar./.usehen 
Auto-Sclirotii, 
Langen, Darm- 
slädter .Straße 52 
Es.so-Station 
Opel Rekord 1500 

Hj. 63, Ti;V 3/75, 
preisgünslig zu verkt. 

Hecker. 
Odenwaldstr. 2 
Opel Ascona 

1.6 Liter, t)8 P.S. Bauj. 
11'72, ca. 000 km, 
Farbe: geli), schwarze 
Polster, zu verkaufen. 

Fischer, fjaiigen, 
Elisabethenstraße 51 
Tel, 06103 / 2 21 59 

Notverkauf! 
Fiat 850 

rot, TÜV 5'75, 62 000 
km. DM 1100,-, 

Bahnstraße 106 
samstags 9 Uhr 

Opel Karavan 1700 
TÜV 11/75, guter '/.u- 
stand, für IVOil DM zu 
verkaufen. 

Telefon 2 39 25  
Ford 12 M 

(rci PS, 12 68), 
Nähmaschine 

iiit. Modell, gün'tig zm 
verkaufen. 

Smolinsk.v, Lan'.;en 
Röntgenslraße 13 
( Telefon 20 02 84)  
Caprl 2000 GT 

Baiii. 69, 71 000 km, 
TÜV 75, Vn 3500 DM. 

Telefon 2 46 61 
2 CV 6 

Bi 73, 8 .Mon alt, 
14 500 km, beige, get. 
Frontscheibe, Sicher- 
heiUsgurte, Neui)reis 
5300,-, wegen Über- 
nahme ein. Geschäfts- 
wagons für DM 4000,- 
z.u verkaufen. 

Tel. 06103/ 7 14 21 
oder Kehr, 
Egelsbaeh, 
.'Vm Haselbusch 15 

Reilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Po.stbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Möbel-Müller, Neu-Isenburg, und Oberlinden- 
Apotheke, Langen, bei. 

Simca 1000 GL 
Bi. 68, 42 PS 8-9 Lit, 
St. 38 DM viertelj., 
Motor 82 000 km, 
8 Reifen, Radio, 
Sichcrheltsgute vorne, 
guter Zustand, für 
DM 1200 zu ve! kauf. 
Hans-Werner Fischer 
E.^telsbach 
Mühlslrulie 11 
Telefon 4 9i V:  
('.clcgtiihcil! 
Wegen grüß. Motor- 
rades günstig zu verk 

Mobylelle N 150 
9 Mon. alt, 1.5 PS, vorn 
und hinten Federung. 

Telefon 7 15 78 
Verkaufe guterhalteiu- 

Vaspa 150 
TÜV neu, anzusehen 
ab Montag bei 

Heiler, Goethestr. 2! 

Konditor 
Serviererin 

zu besten Bedingungen 
ge.sucht, 

Konditorei — Caf6 
Gerd Martin 
6079 Buchschlag 
Bahnhofstraße 7 
Telefon 67362 

500,— DM monatl. 
netto garantiert. 
Schreib, Sie an Klaas, Alfa Romeo Gulia 

1300 Ti, Bj. 67, Motor 287 Delmenhorst, 
generalüberholt, Preis Schillerstr. 32, Stidi- 
Verh.-Basis. 

Telefon 71927 
wort: Adressenschrei- 
ben'Briefmarken. 

25. März: Stichtag für neue Räume 

Auf den 25. März freuen wir uns. Weil wir Sie vom 25. an 
in unseren schicken, neuen Räumen begrüßen können. 
Das heißt: wir ziehen am 22. März aus dem bisherigen 
Schalterraum ins Parterre und in den 1. Stock des neu- 
errichteten Gebäudeteils. Dort steht uns doppelt so viel 
Fläche wie bisher und eine sympathische ,^rbeits- 
gruppenanordnung zur Verfügung. 

Die moderne, zweckmäßige Innenausstattung sorgt für angenefimes 
Klima — und Sie mit uns, wir sorgen für eine persönliche, freund- 
liche Atmosphäre. Freuen Sie sich schon mit uns auf den 25. März? 
Kommen Sie vorbei, überzeugen Sie sich. 
(P. S. Wenn wir Ihnen )etzt noch etwas verraten dürfen: etwa vier 
Monate später — nach Renovierung der alten Räume — steht der 
ganze Bau wieder vollständig zur Verfügung. 

in Langen 

Bahnstraße 

Nr. 11-15 

LAIMGEIMER VOLKSBAIMK 



^GE-EL^ 
^Möbel, 

'1* hjit InttMTssc. für 
uns privat künftiK 

Uhren zu reinigen 
(Armbiind-, Wecker- 
lic). Wir (M Wiirlt'n 
Fadikuiulixkcit. Ge- 
wissonhafliKki'il.I'rcis- 
worÜKkL-il urbiUcn 
Ihr Anfiebol. 
Off -Nr. 2;!f! an die LZ 

2 Schülerinnen (17 und 
IS Jahre) suchen 

Osterferien-Arbelt 
Telefon 7 2-t 24 

Für KcpfIcRt. I-Pers.- 
Haushall selbständig 
arbeitende 

zuverlässiqe Hilfe 
(Dauersleilunf,') 2 mal 
wöelientl., Mo. u. Fr., 
von 8 bis 12 Uhr kcs. 
oder 1 X Do. von 8 bis 
15 Uhr. 

Telefon 2 22 15 
(Anruf Mo. bis Fr.) 

Pulzhilfe 
zweimal wöchentlich 
3 Sld. gesucht. 

.Schillerstraße 3 

Suche Nachhilfe 
in Hnglisdi fiii lu-al- 
schülerin. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 229 an die I,Z 

Frauen für 
Gartenarbeiten 

gesucht. 
GUrtncrei SC.'HKOTII 
LHngen, Am Friedhof 

Wer kann 
Schilder und Melall- 
telle spritzen? 

Off-Nr. 230 an die 1,7. 

Plötzlich und unefwarlet verstarb arn 21. März 1974 

Im Alter von 68 Jahren. 

Langen, FabrikstraBe 22 
Ffm., Eschersheimer Landstraße 363 

Else Rüger geb. Knaulf 
Irmgard RUger 
Horst RUger und Frau 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 25. März 1974 um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Das VARI Wohnsystem ist eines' 
der größten universellsten und 
besten Wohnprogramnne der 
Gegenwart. Es besteht aus ei- 
ner Anzahl Grundelementen, 
Doch weil es so kombinations- 
fähig ist wie kaum ein zweites 
Programm, gibt es keine Ideen- 
beschränkung. Unbegrenzt sind 
Einsatzmöglichkeiten für Wohn- 
wand, Bücherwand, das Privat- 
büro, das Appartement, den 
wohnlichen Schlafraum. Und 
viele Ausführungen. 

Ihr Spezialist 

in allen Einbaufragen 

MÖBEL-DiETRICH 

WOHNSYSTEM i 

Dr. Greifenstein 

ZURÜCK 
Sprechstunden ab 25. März 1974 

Wohnhauitrsppan froitrag. Si»hl. 
Hoiz. Stein, für Alt- und Neubaiiton. 
Bme den neuan Prospekt Nr. T-9.5 
HMiordern. Umbau, 5/81 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

NORMA -der sichere | 
Partner für Siel 

eehsei 

Zur stetigen Expansion unsere« 
Fnialnetzes suchen wir in 
vorkehrsgünstiger Lage geeignete 
Objekte In Orten ab 5000 Einwchnern. 
Wir bitjton Ihnen eine krisenfesto, 
lukrative Dauermieteinnahme, 
die Ihnen eine solide 

Rendite garantiert. Senden Sie uns 
bitte Ihr Angebot nlt Lageplan 

und GrundriOskizze. j 
Auch Maklerangebole interessieren lins. 

I5W NamStrg, Tafalfeldstrafle 41 
Tel. 09 1J/73 10 13 

Nehme 
Gartenpflege an 

Off.-Nr. U23 n'i rUf I ' 

Loewc-Opta 

Fernseh-Portat !e 

SW-Fernsehgeräte 

ab DM 458. 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten. Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Frau 

M trostreichen Worte bei der Trauerfeier, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangsl895/96, dem VdK Orts- 
gruppe Langen sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Marl« Janke geb. Beckmann 

Langen, Leukertsweg 40 

Farbfernsehgerät 

Deutsches Markenfabrikat 
66 cm Bildröhre 

volltransistorisiert 1000 
Sensortechnik DM loi/O,— 

SABA-HiFi-Steuergerät 

^0 Watt dm 578.- 

Radio-Recorder 

ab DM 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen 
ranz- Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unserer lieben 

Entschlafenen 

Marie Beckmann 
geb. Schickedanz 

60 Minuten-Dienst 

Darmstädter Straße 18 - Filiale: Bahnstraße 112 

RADIO VOIGT! KLEIIM 

T ransistor-Radio 

Netz und Batterie ab DM 

12 i\Aonate Garantie - bequeme 
Monatsraten ■■ 
zuverlässiger Kundendienst 

Kassetten-Recorder 

Service und Kundendienst 
Bahnstraße 12, Telefon 23674 

Verkauf 
Bahnstraße 16, Telefon 2 37 84 

Wir übernehmen den Kundendienst 
der Firma Radio Hauptwache, Langen 

Netz und Batterie 
mit Zubehör ab DM 

Langen, Goethestrafle 72 

In tiefer Trauer 
Michael Vinzenz 
Paul Vinzenz 
Johann Tonhäiiser und Frau 
Michael Tonhäuser und Frau 
t-amllle Dolderer 

Für unsi-re GasUstätto 
suchen wir eine gute 

Bedienung 
riolel — f.aslsliilte — 
Metzgerei 
lleriTnbrod Sliimlci'ke 
SprendUnytMi, 
Hauul.str. 2li ■ 33 
Telefon () 71 ti.'i 

Die Beerdigung findet am (Montag, dem 25. Marz 1974, um i4 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. inerslas oder 

3 Std. Kesudit. 
Stadtteil. 

Teiefon 2 27 II 

Obersrhülei .:i -.1 ■, 
Beschäftigung 

vom H.—17. April 74. 
Off.-Nr. 221 an die L'/. 

Ehem. kauftn An- 
.ijestollte sucht 

Heimarbeit 
auch Mascliinenbiich- 
haltuiiK crwiinxclit. 
Schreibmaschine vor- 
handen. 

Im Alter von 60 .Jahren. Toiefon 7 27 4R 

Am 20. März 1974 verschied meine innigstgeliebte Frau, meine 
geliebte Mutter, unsere liebe Schwester, Scliwägerin und Tante 

Frau Katharina Vinzenz 
geb. Tonhäuser 

UT-FILMBÜHNE LICHTBURG 

Liza Minnelli 

DIE SHOW BIN ICH" 

UZA IWHNNELtl ätebeSl^ asEäsaag 

» 1973 1111 g 
9 mit acht Oscars 1111 B 
gt ausgezeichnet «.Äfcö"»» ^ 

BOB FQSSE als tjestet^Regisseor 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Endlich auch in Langen I 
Der Film, der in der gan- 
zen Welt Begeisterung bei 
allen Besuchern hervorruft! 
Auch Sie werden begeistert 
sein! 

Sonnlag 14.00 Uhr 
Pipl geht von Bord 

Sonntag 16.00 Uhr 
Das Ungeheuer 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 , 55 00 
Das längste Aulovergnügen mit dem geringsten BenzinverbrauchI 

Am Freitag „Autoklno-Frah|ahrsslarl-Verloaung" 
Hauptgewinn ein TOYOTA Corolla 12001 

Alle seit 1. 1. 74 gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lösel 
Im Programm, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 

James Garner, Jason Robards In 
DIE FÜNF GEACHTETEN 

Der John-Sturges-WesternI - Scope-Farbfilm  
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr, Spätvorstellg.: „Variationen der Pornogratle" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Der faszinierende Aulo-Renn-FHm fürs Autoklnol 

Steve McQueen und Elga Andersen in dem Scope-Farbfilm 
LE MANS  

"= Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 - 14 Uhrl = 

Fahrräder 
In allen Preislasen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

m Frsnkfurt/Main 1 Kaiserstraße 37 
• Tel. 23 23 02,23 85 34.25 35 31 
S die moderne Sprachschule 

C$ inlingua 
Th» inlingua School of Languages 

Inhaber u. Leiter; Dir. Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 
Der Weit grBBte Sprachachul-Organlsatlon 

Mit Fremdspraclien siml Sie überlegen 
Fremdspraciienbenife sind modern 

Berufsausbildung — Berufsfortbildung 
Tagesvollausbildung - Abendlehrgänge - Samstagsidassen 

Beginn; AprH — Juli — SepL — Okt. 1974 
Anfänger, Fortgeschrittene. Konversation, Vorbereitungs-, 

Auslandskorrespondenten-, Übersetzer-, Wirtschalts- 
dohnetscher-Lehrgänge 

Privatzirkel, Firnt>on- und Einzelunterricht 
Irttensivstudium Im In- und Ausland, 

Ferienkurse im Sprachgebiet. 
Einstufung in Klassen für Fortgeschrittene 

alier Kenntnisstufen jederzeit möglich 
Ausbildungszuschüsse durch Arbeitsförderungs- 

und Ausbildungsförderungsgesetz 
inllngua-Dipiome haben Weltgeltung 

Besondere Abteilurvg für Übersetzungen 
Wir beraten Sie. Besuchen Sie uns unverbindlich 

täglich 8.00—21.00, seimstags 8.00—17.00 Uhr, 
oder rufen Sie uns einfach an. 

Anmeldungen zur Tagesvollausbildung ab Sept. 1974 
bitte jetzt I 

Kreissägen von 2,3 bis 
5,4 PS ab nui 200,— 
AEG-Motore, 2,3 PS f. 
160,—, 2.8 PS 180,—, 
4 PS 200,— : Schwelß- 
gerStc bis 270 Amp, 
Geräte m. kompl. Aus 
rüstung schon ab nur 
180,—: Wlnkelsdilelfer 
ab nur 150,—; robuste 
85-L.Bauschubkarre 
50,—: Betonmisdier, 
Bauwinden, Kompres- 
soren, Doppelschleifer, 
Botirmasch., Metall- 
IcreissSiten zu Super- 
tlefstprelsen. Rasen- 
mäher elektr. u. Ben- 
zin zu Frühjahrs- 
Sonderpreisen. 

BME-MaschIncn 
Inh. H.-J. Bastian 
607 Langen, Peter- 
Müller-Str. 5 
Telefon 2 41 71 

vni K<;nANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSnANK - MEHR ALS GELD - 
R?i S® VOLKSBANK - GELD - VOl.KSSÄVK - f^EHR AI S GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS 
VSLKSBANK ? MEHR ALSGELO - VOLKSBANK ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - 

Preisgünstige 
UmzOge 

ohne Berechnung dei 
.AnfahrL Wir sind tög- 
ticii. auch samstags 
fahrbereit 

E AVEMARIA 
Telefon 4 9:^ 80 
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bedacht und klargemacht 

Ihre Bank und Ihre Mark. 

Es liegt im Wesen jedes Menschen, daß er 
sich seiner Arbeit, seinem Werk, seinem 
Eigentum und denen, die mit ihm arbeiten 
und leben, besonders verpflichtet fühlt. 

Darauf bauen alle Erfolge von Gemeinsdiaften 
auf. Das gilt im hohen Maße für Volksbanken. 
Als Volksbank-Mitglied sind Sie die Bank, 
zusammen mit tausend anderen. 
Als Volksbank-Mitglied ist Ihre Mark Teil 
des milliardengroßen Ganzen aller Volks- 
banken. Ihre Volksbank, deren Miteigner 
Sie sind, kann sich auf den wirtschaftlichen 
Verbund der deutschten Volksbanken stützen. 
So gewinnt jede Mark, die Sie Ihrer Volksbank 
anvertrauen, aus der Gemeirisamkeit dieser 
Banken. 

Volksbanken machen mehr aus Ihrer Mark. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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VOUOBANK QELD-VOLH 
VOLKSBANK 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Teppichboden- 
Reinigung 

In fachgerechter Aus- 
führung. 

hfg-Teppichboden- 
service 
L,angen, Ohmstr 8 
Tel. 06103/74 07 

3 Büroräume 

2 Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad, auch als Arztpraxis 
sehr geeignet, Mitte Bahnstraße (Zentrum) 
kurzfristig vermietbar. 

Offerten unter Nr, 170 an die LZ erbeten. 

1> + 2-ZI.-Appartement 
zu vermieten; 

verkehrsgünr'ige Lage, zeitgem. Komfort 
einschl. Aufzug u. Einbauküche. 
1-Zi.-App. DIM 26S,- + Umiagenvorausz. 
2-Zi.-App. DM 365,- + Umiagenvorauiz. 
Keine Maklerprovision, geringer Unkosten- 
beitrag, unter Tel. 06103/21620,, werktags 
nach 17 Uhr. 

Sie brauchen 

Stief- 
mütterchen ? 

Kommen Sie zu 

SEHRING, 
Wassergasse 2 

Bestellungen werden gern angenommen 

NEU NEU 

Gaststätte zur Tankstelle 
OFFENTHAL 

Sonntag, den 24. März, ab 17 Uhr 

Hähnchenabend 

Vt Hähnchen mit Pommes trites und Salat 
DM 5,50 

FESCHE SPITZENBLÜS'CHEN 
mit rotem oder blauem Bauernkaro 

Smokbund DM S9,50 

COTTON & CORD 
Lungen, Lutherplatz 2 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dienst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankitaila, Tel. 4 90 69 
Wir fahren Ihren Altwagen dar Varsdirottung 
XU u. badlanan Sia weiterhin praisgQnttig. 

Wagenwartung 
TOV-Vorfahrt scimall und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

O 
Vhülsta !5! 

^Jugend braucht 

^ie Freiheit 

auch im Wohnen 
Ihre Motel nxissen «ninniwri rnlisse' »*<>0 "*>>1. 

■ .orlijlleh In F'"xm. Fijnkvon Material u"','! ■ ■ Kor" 
■ Oromssesindfia Fehl ärn Platz 

Wr von hulstä haben ein solches tylijtielproqramrri 
younq-llair. Mc^r mn Baokaslensvsiöm- Waroc'ie- 

■ nriBlte. Einzelelomente, Wrjhnlurme (iip 'fliT 
Jugend freies Wofinen garantn^en 
SciTauen &e sich unser ProgratTKn r-mmil a: 

• hülsta-young fiair - die Freiheit im Wohnen. 

lhr»EINBAUSTUDIO<€ 

in Langens 

größtem Möbelhaus 

/A/1S beth 

Langen, Obergasse 



Männarchor 
LIEDERKRANZ 

Hciüc, Kri.ttiiß, 20.15 
SinKsliindr 

im Vct C'itJ>!()kal. 

RTC) Turnverein 
V^/ 1862 e.V. 
iiiMiii- riir 

.luhrc.shaiipt- 
vor.sii ininluim 

Alle Mitglieder sind 
eiii^cliKlun, pünktlich 
zu eisclu'incji 
Im kleinen Siuil der 
TurnlKillo darf kein 
Platz. freil)leiben. 
Gii.ste .^ind iKMV.lich 
willkommen. 

Der VfHslatid 
Obst' und Gartenbau 

verein Langen 
Am Sonnta^i, dem 
21. Min /. 74, lfi.30 Uhr. 
findet im fJaslhans 
„Zum Lämmdien * 
unsere 

Jahreshiiiipt- 
vrrsammlunK 

statt. 
Taj;esordnunK: 
1. Hei^rüUunK 
2. Jahresbericht 
3. Kai^senhvrieht 
4. KntlasluPK des 

Vorstandes 
r>. Vorstandswahl 
C. Vei'sci^iedenes 
7. Kreiverlosunjf 

Der Vorst;'nd. 
Hotel- und Gast- 

stättenvereinigung 
Langen u. Umgebung 
Dienstai;. 26 Mär/ 74 
um 14,IiO Uhr 

Stummtisch 
(betr. CiL'trünkesteuer) 
im SSG-Clubhaus, 

WiditiR! 

Jahrgang 1905/08 
Donnci-staK, 28. Marz, 
15.:iO Uhr 

/uKummciikunft 
SSG-Centcr, 
An d. rechten Wieso 15 

Jahrgane 1SQ8/Q9 
Mittwoch, 27. Miirz 74, 
15 Uhr Spaziergang 
ah (^^fe Krone. 17 Uhr 
Treffpunkt Turnhalle, 
Jahriplat/. 

Jahrgang 1923/24 
(iiiiil) ZuKC'zoRPiir) 

trifft sich ;ini .S.-inislat,', 
2:1. Miii/, I!l.;)(l Ulir im 
SSC-Cliibhaiis an der 
Rcditen Wiese. Wir 
wollen die 

SfJ-Jtüir-f'eier 
bosproihen 11, erwarten 
voll/.ähüK. F.rsdielnen. 

Ehepaar mit Kind, neu 
in Langen, wünsdit 

Bekanntschaft 
mit Ehepaar mittleren 
Alter.s. 
Offerten erbeten unter 
Nr. 21!l an die 1.7. 

Gortencenter 
Birten/iee EtMMcn Ti4.«on(061(»Mlta3 

Zu verkaufen: 
KxkUi.sive 

Damen- 
Goldbanduhr 

iWcifiRüld IH Kar., 
ohne llrillatilen), hutin. 
Cluldband, /.ifferblatt 
u. /.i-ij^er WeiPHold, 
saphir-CJIas. DM KOÜ,-. 
Neuprei.s DM 1200,-. 

Tel. f.anKcn 2 5,") 27 

Oszillograph 
ptei,s^ün,stig von Bast- 
ler t;e,-;uihl, 

Tel, l)(ilo;i / 2 23 0:) 
Fenster und Türen 

.ui'. Umbau in ,sehr 
/.ui.taml prei.s- 

wrt .-iofort abzuHeben 
UitiHen, Nördl. Ring 
,^lr. 7 (am Hahnhof) 

Für die uns anläßlich unseres 

25-JÄHRIGEN 
GESCHÄFTSJUBILÄUMS 

überbrachten Gltickwünsche und Blumengrüße sagen 
wir auf diesem Wege herzlichen Dank, 

Familie F. Lehr 

Langen, Neckarslraße 19a 

J 

Dunkelblauer 
Konfirmati jnsanzug 

iloppc lreihiK, (jr. 44, 
fast neu ,zu verkaufen 

Telefon 74 :i() 
Kinderbett 

7l) X 140 fiu- 50 DM 
2 Knaben- 

wintermäntel 
fi 7 .lalne, a 15 DM 

Babyausstattung 
billiKst ab/,UReben, 

Telefon 2 22 42 
Suche Kebrauchte 

Rollschuhe 
und Stiefel 

Gr, ;i(i';i7. 
Telefon 4 90 55 
Wohn- 
zimmerschrank 

mit Anrichte (Nul5- 
baum) sowie 

Musiktruhe 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 2 35 71 
1 Konfirmanden- 

anzug 
164/170 

1 Anzug 
hellbraun kariert, 14G 
^u verkaufen. 

Telefon 4 n3 4n 

Falzziegel 
billiR abzuReben. 

'rul..(JS,U)3 .2 25 52 
Aquarium 

200 Liter, kompl. mit 
I''i,schen und Pflanzen, 
preisRimstiR abzuReb. 

relefon 7 24 83 
KinjahriRer 

Schäferhund 
Hüde, schön und Rroß, 
und Ruterhaltene.s 

Kinderbett 
prei.sw. zu verkaufen. 

Tel. LanRen 71055 
Zierliche 

Dackeiwelpen 
.sowie 

Collie (Lassle) 
Dalmatiner und 
Zwergschnauzer 

mit Stammbaum abyu' 
Reben. 

Telefon 0(i073 2845 

Staubsauger 
mit Zubehör bi.s 30,- 
DM gesucht. 

Telefon I.R. 233ti2 
Moderner 

Couchtisch 
einzelner Sessel 
diverse Lampen 

umständehalber billig 
abzugeben. 

Tel. 2119üab 18 Uhr 
Brautkleid 

Gr. 4ti, mit Schleier u 
Schleppe, zu verkauf, 

Tel, 79306 oder 
OB 142'64468 n, 17 Uhr 

Kommunion-Kleider 
zu verkaufen in den 
Größen 122, 134, 140, 
Prei.s je Stück 35,—. 

Hattemer, 
Nördl. Ringstr, 46 
Suche gebr. 

Akkordeon 
96 Bässe. 

Tel. 06103 / 4 96 03 

Alu-Schilder — Resopalschilder 
Geprägte Schilder - Kfz.-Schiider 
Folienschilder - Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschiildei 
Stempel - EmailBchiider 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23, Telefon 2 23 90 

■Allen Nachbarn, Freunden, Bekannten, Verwandten sowie den 
Sangesbrüdern vom Männerchor „Liederkranz" ein herzliches 
Dankeschön für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Silber-Hochzeit. 

Gcor^ K()hkr u. Fhefraii Lina 

Langen, im Mari 197.( 
Borngasse 4 

geb. Burk 

KLOPEINERSEE-TURNERSEE 
Erholung im Mai-Juni 
Stark ormisnigte Pensionsprotsel 

WASSER:21° 
Auskunft; Gemeindeantt 
A-9122 St. Kanzlan/Klopeinersoe 
Telefon 0043/42 39/224 

KLAGENFUFiT- WÖRTHERSEE 
SONNE WASSER-KULTUR SPORT 
StU'Ci&CK auc/t See uKttit.f^ä-itufioht-^ftedaiUel 
A-9010 FREMDENVERKEHRSAtVrT RATHAUS 

NeuivertiR! 
Kommunionanzug 

Gr. 134/140 
1 I'aar ."ichwarze 
lialb.scliiihe 

Rünstig zu verkaufen. 
Kam, Forstring 170 
Telefon 7 92 54 

Schicker 
Kommunionanzug 

Gr. 140, billiR zu verk, 
Telefon 4 91 Kl 
Markise 

acrvl/blau, neu wenig, 
für Reihenl-.aus Uuig,- 
Oberlinden zu verkauf 

Telefon 7 13 49 
NeuwertiRer brauner 

Kinderwagen 
RünstiR abzuRebon. 

Telefon 2 4.') 91 
Helles 

Schlafzimmer 
und einen 

Olofen 
preiswert abzugeben. 

Wernig, 
W.-Rietifi-Str. 21 
ab 18 Uhr 

Suche 
Brot- oder 
Backofen 

in LaiiRen oder Um- 
gebung zu mieten. 

Vinzenzo Basile 
607 Langen 
Schnaingartenstr. 9 
Achtung 
Hausbesitzer! 

Wir führen kurzfristig 
aus: 

Innenputz 
Aiinenpiitz inci, 
GerüsLstellung) 
AuUenanstricli an 
Alt- und Neubauten 
Dachreparatnren 
Neuderkungen 
Flachdarh- 
isolierungen. 

Günstige Teilzahlun- 
gen können vereinbart 
werden, 

Tel 06021 /1 36 92 
Anruf ge.nügt, wir be- 
suchen Sie sofort. 

Möbl. Mansarde 
mit ZH, Badbenutzung 
zu vermieten. 

Telefon 7 94 46 

Möbliertes Zimmer 
auch einf.ich und ohne 
Kochgelegenheit für 
jungen Mann Resudit, 

Telefon 8 28 53 
Möbliertes Zimmer 

w. u. k, Wasser, Heizg, 
sep. Eingang, ab 1, 4, 
1974 zu vermieten. 
Off.-Nr. 220 an die I.Z 
Suche 

Haus 
oder Bauplatz in Lan- 
gen oder Umgebung v. 
Privat, Barzahlung. 
Off.-Nr. 40 an die LZ 

Bauland/ 
Bauerwartungsland 

in I..imgen/ERelsbacli 
ge.sucht. DM 50 000.— 
bis 8Ü'0Ü0,—. 

Telefon 7 19 98 
Grundstück 

3000 qm, in Egelsbach, 
östlich der B 3, zu ver- 
kaufen. Flur 5, Nr. 80, 
Rute Zufahrtstraße, 
Off.-Nr, 224 an die LZ 
In Langen 

Lagerraum 
od. ähnliches, irocken, 
ca, 30—40 qm, gesucht. 
Off.-Nr. 225 an die LZ 

Laden 
ca. 35 qm, mit Neben- 
rauin dringend ges. 
Angebote evbeten unt. 
Off.-Nr. 227 an die LZ 
Suche 

Garten 
zu pachten Nähe 
Schwimmbad, 

Bernd Kern, Langen, 
Carl-Schurz-Str, 16 

Maler-, Tapezier- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

führt sdinellstens aus: 
Tel. 06150 / 36 89 

Entrümple Keller 
und Speicher, 
Schuttabtuhr 
Tel. 06150/36 89 

Nehme ab 1. April 74 
in Bahnhofsnähe 

Kind 
tagsüber in Pflege. 
Off.-Nr. 217 an die LZ 

Suclie 
Garten 

in Langen zu pachten. 
Francisco Santos 
I.aiigen, 
Wiesgäßchen 30 
Wochenend- 
grundstück 

mit Gartenhaus zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 231 an die I.Z 

Garage 
ab 1. April 1974 frei. 

Annastraße 46 
Anfr.: Tel. 29680 od. 
0611-7436294 

Zuverlässiges Ehepaar 
sucht 

nebenberufliche 
Hausmeistersteiie 

in Langen oder näh. 
Umgebung. 
Off.-Ni. 216 an die LZ 

1-Zimmer-Wohnung 
mit Bad, KN. ZH und 
Kpller in Langen zu 
vermieton, Miete incl. 
Uml. 2.55 DM. 

Telefon 74 58 
Jg. Hankkfm. su. bald, 
komf. 

1-Zimmer-Wohnung 
(auch DG) in ruh. L.agc 
in Langen od. unmit- 
telb. Umgebung. 
Off.-Nr. 232 an die LZ 

3-Zimmer-Wohnung 
in Langen mit Balk., 
ca. 73 qm, ruhige Lage, 
zum 1. 4. 74 zu venn. 
Miete 425,- i- Uml. -I 
Kaution. 

Telefon 2 33 64 
Möblierte 

2-Zi.-Wohnungen 
mit Küche, Bad, Tel., 
Heizung, an solide äl- 
tere Dauermieter zu 
vermieten. 

W -RietiR-Str. 35 
Naohmieter gesuelit: 

4 Zimmer 
Küche, Bad, 2 Toilet- 
ten, 95 qm, 15. Etage, 
2 Balkone, leppich- 
böden.Einbauschränke, 
Thermopane-Vergl,, 
keine Maklerprov,, Be- 
zug kurzfristig, 
Miete DM 557,- plus 
DM 90,- Nebenkosten, 
Kaution 3 Monatsmie- 
ten, 

Tel, 06103 /2 42 88 
Navhmietcr gesudit 
zum 1, April 1974: 

1 Zimmer 
Küche, Bad. Zu besich- 
tigen ab 25. 3. 74. 

Telefon 2 52 30 
In Langen 

2 Zimmer 
Küche, Bad. Balkon. 
Gasheizung zum 1, 4, 
preiswert zu vermiet 
Off,-Nr. 222 an die LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
ZH, Badben. an seriös, 
Herrn zum 1. 5. 74 zu 
vermieten. 

Anemonenweg 28 
Besichtigung vor 
17 Uhr 

Teilmöbl. Zimmer 
mit WC im Souterrain 
in Egelsbach zu verm. 
Miele 140,--f30,- Uml. 
400,- Kaution. 

Telefon 2 21 57 

Möbliertes Zimmer 
ab sofort zu vermieten. 

Telefon 7 19 04 
Schönes 

möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 
Keine Ausländer. 

Telefon 2 16 16 

1 ZW ab 240,-; 2 ZW 
ab 350,-; 3 ZW ab 410;-, 
4 ZW ab 450,-; Reihen- 
haus mit Garage ab 
750,-. 
Gowerbl. Räume, La- 
ger usw, auf Anfrage. 
4—5-ZI,-Rhs, Langen, 
Hobbyr., Dach ausbau- 
fähig, Garage. Baujahr 
1972 20,1000,-. 
Bungalow Erzhausen 
150 qm WF, freisteh., 
Neub. 265 000,-. 
2-ram.-ns. Erzhausen, 
170 qm WF, Garage, 
265 000,- 
4 Zi-Rhs. Dreieichen- 
hain IROOOO,- 
fi Zi.-IIs. Nicderr7)d., 
Garage, ZU 16.ifl00,- 
3-Fam.-Hs. I^angen, 
Gaiage 350 000,- 
2—3-Fam.-lls. Mör- 
fcld., Neubau 260 000,- 
Gruiidstiirke und Bau- 
prwartungsland. 

SACHS-Immobilien 
RDM 
Langen, Bahnslr. 113 
Telefon 2 32 48 
Mo., Di., Do. Fr. von 
10—12. 14—18 Uhr 
Sa. 10—13 Uhr. 

Ihr Traum: 
freistehendes Haus, 
Bj. 1972, 2 abgeschloss. 
4-Zi.-WE Erzhau.sen, 
400 qm Grdst., Garage, 
keine GESt., 7 b, zu 
verkaufen. 

Fritz Redlin 
607 Langen, Lieber- 
mannstralle 25 
Telefon 7 24 30 

4 GF 1407 
Mod. Mehrfam.-Haus 
bei Dieburg 
8 Whg., Loggia/Balk., 
Ülzhzg., Bj. 67, 555 qm 
Whfl., Ü99 qm Grdst., 
Netto-ME 29 712, ; 
Vkprs. 395 000,— DM. 

61 Darmstadt, 
Kiesstralie 74, 
Tel, 06151-44013 
50 "/n Hausanteil 

Althaus Kgcisbacl) mit 
3- u, 2-Zi.-Woling. ■\- 
36 qm Halle f. Wohn-, 
Büro- und Lager zu 
verkaufen. 
DM 120 000,—. 

Fritz Redlin 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Telefon 7 24 30 

Abgeschlossene möbl. 
1 -Zimmer-Wohnung 

1 Raum für Kochgele- 
genheit, ZH. Bad, 
Nähe Bahnhof für 
180,- + 30,- Uml. ab 
1. 4. von Privat zu 
vermieten. 
Keine Ausländer. 

Telefon 7 20 16 
Nachmieler zum 1. 5. 
gesucht für 

4-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach, 110 qin 
Wohnfläche. Miele 
DM 550.- -I Uml. 

Frau Johnson 
Tel. 06103 4 97 92 

Ausgespr. schöne 
Eigentumswohng. 

in Langen. Wiesen- 
straße 2, beste Lage, 
beste Au.;staltung, in 
nur 4 gescliüssigem 
Bauwerk (nur noch 
3 Wohnungen frei) 
über 

Fritz Redlin 
607 Laiiyen, fjieber- 
inannstraße 25 
Telefon 7 24 30 

3-Zimmer-Wohnung 
mit Balk., NB. in 
Egelsbach, schöne ruh. 
Lage, zu vermieten. 
Miete 440.- I- Uml. 70,- 
+ Kaution. 

Telefon 2 21 57 
Von Privat 

2'/»- od. 3'a Zimmer 
Neubauwohnung in 
2-Familienhs, 1. Etage, 
großer Balkon. Garage, 
in Rodheim bei Fried- 
berg an ruhige Mieter 
zu vermieten. 

Tel. 060307 ' 678 
Schöne 

3-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, von 
Priv. in Langen Stadt- 
mitte preisw. ab 1. 6. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 226 an die LZ 

l^it bauen 

/KUc 

,. . mit hohem Bau- und Wohnkomfort 
In Idealer Wohnlage einen modernen 

WOHNPARK 
IN BAYERSEICH BEI EGELSBACI 

Ihr finanzieller Start zum Wohnunqskauf: 

DM monatlich kostet eine 
3-Zimmer-ETW, Typ A 

mit 87 qm Wohnfläche 

DM monatlich kostet eine 
3-Zimmer-ETW, Typ D 

mit 87 qm Wohntläche 

DM monatlich kostet eine 
3'/!-2immer-ETW, Typ B 

mit 92.50 qm Wohnfläche 

DM monatlich kostet eine 
4-Zimmer-ETW, Typ E 

mit 97 qm Wohnfläche 

unter Berücksichtigung von: 
ca. 25 °/(i Eigenmittel 

Steuerersparnis nach § 7b EStG 
Aufwendungs-Darlehen {Regionalprogramm 

Belastungs-ZuschuB 
des Wohnungsunternehmens 

\ Kauf mit nur 10"/» Eigenmittel • 
monatl. Mehrkosten bei Wohnungstyp: 

A i DM 190,- 
D I DM 200,- 
Q -t- DM 220,- 
E -t DM 225,- 

# Kauf OHNE Eigenmittel # 
bitte Finanzierungsangebot anfordern 

Wohnetagen 
mit 2 bzw. 3 Wohnungen 

NUR NOCH 
vier 4-Zimmer-Wohnungen 

mit 5,5" iiigen Hyp,-Darlehen 

Ein- und Zwei-Familien- 

BUNGALOWS 

Gesaml-Wohnflachu 190 qm 
- EG: 120 qm OG: 70 qm - 

mit variabler Bungalow-Nulzung 

mit hohem Bau- und Wohnko.T.fort 
für ein ruhiges und separates Wohnen 

Im modern konzipierten 
„WOHNPARK BAYERSEICH" 

Ihr finanzieller Start 

ca. DmI 
monuliiche Belastung 

unter Berücksichtigung von 
ca. 30 '/e Eigenmitlei SIeuerersparnis 

Ihr sicherer Partner: 

BEAMTEN-WOHNUNGS-VEREIN 
Frankfurt am Main eG 

— gegründet 1899 — 
6000 FRANKFURT MAIN-60 
Bornheimer Landwehr 75-77 

Telefon 0611 44 60 88 

Besichtigung 
Inforrrtation - Verkauf 

6073 BAYERSEICH bei Egelsbach 
Kurt-Tucholsky-Straße 1 

Telefon 06103 4 2B 49 
sonn- und werktäglich: 9.00 bis 18 30 Uhr 
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BP-Station BP-Station BP-Sta«on 
Hans Käfer Bernhard Michel Gerd Ripper 
6079 Sprendlingen 6079 Sprendlingen l?LÄorStr 19 
kurt-Schumacher-RIrg 138 Eisenbahnstr. 210 Tiri?Ri 03 /215 24 
Tel 06103/68487 Tel. 061 03/619 66 Tel. 061 03/215 24 

Wenn der Vater zum Stiefschwager wird 

Spätfolgen von „Onkelehen" 

- ZeHsporen - selber tanken. 

BP SMiMr-NUx 50:50 BPSu|Mr 

1<I46 zur Blütezeit der „Onkelchen" — jener 
niciu legalisierten Verbindungen, in denen es 
den Parinern darum ging, Renten- oder Pen- 
.ionsansprüche nicht durch einen Gang zum 
Standesamt aufs Spiel zu setzen -, bescher- 
ten uns die Siegermächte mit dem Kontroll- 
r itsgesetz Nr. 16 ein neues Ehegesetz. Eme 
Bestimmung dieses Ehegesetzcs, der Absatz 2 
de« Paragraphen vier, hat sich heute als eine 
höchst lästige Begleiterscheinung für diese 
Onkel-Ehen erwiesen. In schönstem .luristen- 
dcutsch lautet sie: !„Eine Ehe darf nicht ge- 
schlossen werden zwischen Personen, von 
denen die eine mit Eltern, Voreltern oder An- 
kömmlingen der anderen Geschlechtsgemein- 
schaft gepflogen hat." 

'n die Praxis übertragen bedeutet das fol- 
gendes: Ein guter „Onkel", der nach jahre- 
langem Rentner-Konkubinat entdeckt, daß 
.seine Lebensgefährtin eine Tochter aus frü- 
herer Ehe hat. darf diese Tochter nicht per 
Trauschein ehelichen, weil er ja — und dies 
oft über .lahre — mit der Frau Mama intim 
war. Gewiß, das Vormundschaftsgerieht kann 
Dispens von diesem Eheverbot erteilen. Doch 
\\'er nimmt schon den damit verbvmdenen 
Papierkrieg gerne auf sich? 

In vielen Fällen wird ein .solches.Moralisten 
störendes Durcheinander der Geschlechts- 
beziehungen unbekannt bleiben, auch dem 
•Standesbeamten. Doch dort, wo eine alternde 
Schöne, plötzlich allein gelassen, ihren Galan 
der Tochter überlassen soll, kann es nur zu 
leicht geschehen, daß sie versucht, dem neuen 
Verhältnis einen Riegel vorzuschieben. So 
auch im Falle eines Hamburger „Onkel-Ehe- 
Paares", das lange Jahre miteinander schied- 
lich-friedlich lebte und sogar zwei Kinder 
hatte, ehe der männliche Partner an der nun 
inzwischen herangewachsenen Tochter aus 
erster Ehe seiner Lebensgefährtin Gefallen 
fand. Das Vorverhaltnis mit der Mutter wurde 
ruchbar, der Standesbeamte konnte das neue 
Paar nicht trauen. Doch auch der Vormund- 
schaftsrichter weigerte sich, die Ausnahme- 
genehmiRung zu erleilen, obwohl inzwischen 
auch Nachwuchs aus der zweiten Verbindung 
unterwegs, der Ehewunseh also dringlich ge- 
worden war. Auch das Landgericht als zweite 

und das hanseatische Oberlandesgericbt als 
dritte Instanz sagten nein zu der beabsichtig- 
ten Eheschließung. 

Als Retter in der Not erwies sich dann das 
Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe. Es 
prüfte den Absatz 2 des Paragraphen 4 de.q 
Ehegesetzes aus dem .lahre 1946, stellte den 
Artikel 6 des 1949 verkündeten Grundgesetzes 
der Bundesrepublik gegenüber und holte auch 
die Menschenrechtskonvention heran, die aus- 
drücklich jedermann das Recht gibt, mit einem 
Partner seiner Wahl die Ehe einzugehen. Es 
kam zu dem Schluß, die Bestimmung des Kon- 
trollrat.sgesetz.es ist verfa.ssungswidrlg. 

Freilich, für nichtig konnten die Karlsruher 
Richter diesen Paragraphen nicht erklären. Er 
entstammt dem Besatzungsrecht und kann nur 
im Zusammenwirken mit den drei West- 
mächten — so sieiit es der .sogenannte Über- 
leitungsvertrag vor. mit dem die Bundesrepu- 
blik ihre volle Souveränität erhielt — außer 
Kraft gesetzt oder geändert werden. Inzwi- 
schen nahm sicli auf Ritten des Bundesjustiz- 
ministeriimis das Auswärtige Amt der 
bleme bundesdeutscher „Onkel-Ehen" und 
ihrer möglichen Konsequenzen an, Stimmen 
die drei Westmächte zu, will man im Zuge des 
2, EherechtsreformRe.setzes, das das Verlöbnis- 
und Eheschließungsrecht neu regelt, auch die 
verfassui\gswidriRe Bestimmung elimmieren. 
Noch im I,aufe dieses Jahres soll ein Reteren- 
tenentwurf vorgelegt wierden. 

Das Problem des Eheverbotes der Ge- 
schlechtsgemeinschaft — .so nennen es die 
Juristen — spielt allerdings dabei angesichts 
vieler anderer Probleme nur eine untergeord- 
nete Rolle, wenn auch nicht für das Paar aus 
Hamburg. Den Richtern in Hamburg empfahl 
Karlsruhe, den Fall noch einmal wohlwollend 
zu prüfen. Vielleicht erhält jetzt das Kind aus 
der neuen Verbindung einen legalen Vater, 
nachdem den Kindern aus der vorausgegange- 
nen „Onkel.Ehe" das ohnehin verwehrt blieb. 
Manchmal, so scheint es, trägt die Dame .lusti- 
tia aus gutem Grund eine Binde vor den 
Augen. Vater Staat ist ja nicht dabei, wenn 
die Kinder aus der „Onkel-Ehe" ihren Vater 
in neuer Rolle als Stief-Sehwager kennen- 
lernen. Christian Deeius 

Naturfreunde aus dem Spessart durchwanderten 

die Koberstadt 

Die Bezirksleitung des Touristen Vereins „Die 
Naturfreunde" hatte ihre 14 Ortsgruppen zu 
einor Frühjahrswandeiung am 17. März nach 
Dicieichenhain eingeladen. Am Naturlreunde- 
haus „Dreieich" trafen sich morgens um 9 Uhr 
190 Teilnehmer aus 11 Ortsgruppen. Als Gast 
Itonnte der Bezirksleiter, Wilfried Lange, auch 
I.andiat Waltor Schmitt begrüßen. 

Die Wanderung ging in zwei Gruppen durch 
das Gebiet der Koberstadt, vorbei an Hügel- 
grübergruppen aus der früheren Eisenzeit (700 
bis 500 V. Chr.), die nach einem bedeutenden 
Gräberfeld im Salzkammergut audi Hallstatt- 
zeit genannt wird. Heute ist man sich kaum 
noch bewußt, daß man nodi vor 200 Jahren 
auf dieser kurzen Strecke vier verschiedene 
Herrschaftsgebiete durchwandert hätte, denn 
Dreieichenhain gehörte damals noch dem Für- 
sten von Isenburg-Birstein, der angrenzende 
Offenthaler Wald dem Grafen zu Isenburg- 
Öüdingen-Philippseich. die Hanauer Kober- 
stadt dem Grafen von Hanau-Münzenb?rg, die 
Ihren schmalen Gebietsstreifen mit eineir be- 
sonderen Landwehr gegen das landgräflich 
Hessen-Darmstädtisdie Gebiet abgesiüiert 
hatten. 

Am Koberstädter Falltorhaus war der erste 
Rastplatz, Hier hatten die Dreieichenhainer 
und Langener Naturfreunde ein Frühstück 
(Wurstchen vom Grill) vorbereitet. Vom Forst- 
haus wurden uns erfrischende Getränke an- 
geboten. 

Während der Rast gab Oberförster Ixiidol, 
dev dieses Gebiet betreut, in einem kurzen 
Vortrag einen Einblick in den Wald und seine 

Bedeutung für un.sere heutige Umwelt. Auch 
der Landrat sprach über die Bedeutung des 
Waldes, über die große Aufgabe des Umwelt- 
schatzes und über die anstehenden Ände- 
rungen durch die Gebietsreform, die auch ais 
ein wichtiger Punkt bei der Umweltgestaltung 
einzubeziehen sei. Bei dieser Arbeit könnten 
gerade auch die Naturfreunde eine wertvolle 
Mitarbeit leisten, meinte er abschließend. 

Nachdem sich auch die Ältesten (75 Jahre) 
und die Jüngsten (3 Jahre) wieder erholt 
hatten, konnte die Wanderung durch den Lan- 
gener Wald fortgesetzt werden. Vorbei ging es 
am Weißen Tempel und bald erreichte die 
Wandergruppe die Gegenwart, indem sie mit- 
ten im Wald ein neues Teilstück der Autobahn 
überqueren mußte. Im Naturfreundehaus Lan- 
gen wurde ein schmackhaftes Mittagessen ein-, 
genommen und dann ßing es auf dem küize- 
sten Weg zum Ausgangspunkt, dem Natur- 
frpundehaus Dreieich, zurück. Hier wurden 
dann in gemütlicher Runde noch manche Er- 
innerung ausgetauscht, aber auch Anregungen 
für die Zukunft gegeben. Gegen 16 Uhr treiui- 
tcn sich die einzelnen G'ruppen, um wieder 
ihre Heimatorte anzufahren. 

LANGENER ZEITUNG 
VorflDtwortllcb für PoUtUc und Lokalnadirlditent 
FrtedrlcJi SdiBdUdii Hli Unterhaltiaii u. Anzeigen: 
Ch. KtUin. — Drudi und Verlag; Bucbdrueäterel 
Kühn KO, Langen, Dannstadtet StraOe lt. Rul 17 M. 

Noch ist der Hochwala In unserer Gegend kiihl. der SpajierRängcr "b" darf steh sthon 
iiber das .lubilicren der Refioderten Sänger freuen, in dem die Drossel, früh helmRekehri, 
den Ton angibt. 

Im mystischen Sich-Versenken 

Ein besonderes Erlebnis des Konzerlwinters 
1973/74 war am Sonnlagabend die Aufführung 
der „Hohen Messe h-MoU" von Johann Seba- 
stian Bach im großen Sendesaal des He.ssisdien 
Rundfunks durch den Rundfunkchor Stock- 
holm und das Sinfonieorchester des Schwedi- 
schen Rundfunks. Seit 1951 wird dieses „Chor- 
wunder aus dem Norden" von Eric Ericson 
geleitet. Das Werk, das als ein persönliches 
Glaubensbekenntnis Bachs gewertet werden 
darf, erklang, lief erfahren im mystischen 
Sich-Versenken, Und so wurde es auch ge- 
boten, Die vielen Bosucher lauschten ergriffen 
der so vorzüglich interpretierten Bach.schen 
Musik. 

Der Chor umfaßt nur 35 Sängerinnen und 
Sänger, aber jeder ist ein Vokalisl von Format. 
Auch das Musizieren des Orchesters kann als 
vorzüglich bezeidinet werden. Erhabenes Lob 
kann auch den Solisten gezollt worden: Sheila 
Armstrong (Sopran), Margot Rödin Mezzo- 
sopran). Sven-Olof Eliasson (Tenor) und Malti 
Salminen (Baß), 

Eric Ericson war dem gesamten Werk ein 
bedeutsamer Interpret; er verstand es — auch 
in manchmal überschäumender Dirigierweise 
  seine Sänger und Musiker zu begeistein. 
Eine Auffühi-ung, die die Zuhörer packle. Man 
sparte nicht mit ianganhaltendcm Beifall, 

Frauen leben länger als Männer 

In Hessen .sind 60 Prozent der Btteren 
Mitbürger Frauen 

Frauen leben offensichtlich länger als Män- 
ner In Hessen jedenfalls sind fast sechzig 
Prozent der älteren Mitbürger Frauen. Einer 
Mitteilung der Presse- und Informationsab- 
teilung der Slaatskanzlei in Wiesbaden zu- 
folge sind in Hessen 16 Prozent der männlichen 
Gesamtbevölkerung sechzig Jahre und älter, 
während bei der weiblichen Gesamtbevolke- 

rung des Landes rund 22 Prozent dieser Al- 
tersgruppe angehören. 

Die höhere Lebenserwartung der Frau er- 
gibt .sich audi aus den jüngsten Daten der 
Bundesslatistik, nach denen die Lebenserwar- 
tung in den letzten hundert Jahren bei den 60 
Jahre allen Frauen doppelt so stark angestie- 
gen ist wie bei den gleichallrigen Männern. 
Während sich diese durchschnittliche Lebens-- 
erwartung bei den Männern um etwa drei 
Jahre erhöhte, stieg sie bei den 60 iährijien 
Frauen um über sechs Jahre an. Nach der 
gleichen Slatistisk erreichten vor einem Jahr- 
hundert von hunderllausend Lebeiidgebore- 
nen rund 800, davon 470 Frauen, ein Aller von 
90 Jahren, Heule sind auf hunderltausond 
Lebendgeborene über 10 000 Neunzigjährige 
ermittelt worden, von denen etwa 7400 Frauen 
sind. 

Der Edersee soll attraktiv bleiben 
Die Bedeutung des Edersees als he.ssische 

Fremdenverkehrsaltraktion ersten Ranges will 
der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik, Heinz Herbert Karry, sichergestellt 
wissen. Deshalb hat er vorReschlagen, daß im 
nächsten Doppelhaushalt des Landes 1975/76 
lür Planung und Bau einer Vorsperrc Mittel 
zur Verfügung gestellt werden, und sich des- 
wegen an seinen Amiskollegen des Ressorts 
Landwirtschaft und Umwell, Hans Krollmann, 
gewandt. Durch eine Vorsperre könnte fler 
fast in jedem Sommer, gerade in besonders 
sonnigen Monaten, immer wieder auftau- 
chende Übelsland überwunden worden, daß 
der obere See austrocknet und auch im mitt- 
leren und unteren Teil nur wenig Wasser ver- 
bleibt. Dies beeinträchtigte bisher die Inter- 
essen des Fremdenverkehrs in erheblichem 
Maße und werde immer wieder beklagt. „Die 
neugeschaffene, sichere Wasserfläche würde 
ihre Anziehungskraft auch auf den Fremden- 
verkehr im weiteren Umkreis ausstranlen imu 
damit zu einer Strukturverbe-sserung des 
noi-dhessischen Raumes beitragen", erklarte 
Karry dazu, „gleidizeitig könnten der Bau- 
wirtschaft neue Impulse gegeben werden". 
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Ein Hund, der logisch denkt 
Roxcr Carlo fährt allein im Zug nach Hause / Erste Erfahrung in seinem Hundeleben 

Hunde sind treue Tiere. Unter den Men- 
schen gelten die tielmatverbundencn West- 
falen Iiis eine be-sonders treue mid nnhilnR- 
liche Gruppe. Wie treu muß dann erst ein 
westfiili.'idicr Hund sein? So treu wie Carlo, 
drr Düxcr mit dem El.senbahn-Tlckl 

Carlo stammt von einem Bauernhof Im 
westfälischen I.öhne. Experten rühmen seinen 
Stammbaum, und wer den Carlo kenncn- 
Rplernt hat, rühmt seine IntelllRen?.. Er kann 
niimllcli loßlsch fli nken. 

Der Boxer war gerade drei Monate alt, al.s 
sein Be.sitzer sich von Ihm trennen muflte Er 
gab den Mund In gute Hände, daran Ist nicht 
zu zweifeln. Das Tier nahm sein neues Helm 
bei Gerhard Henning In Burgdorf bei Hanno- 
ver mit nrhagen nn. Es filhlle sich dort wohl, 
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verlor Indes nicht die Anhänglichkeit an die 
alle Heimat Löhne. 

Nun liegt Carlos neues Helm In der Näho 
des Bahnhofs, und der erinnert den gesdiellen 
Vierbeiner Immer wieder nn die erste Erfah- 
rung seines Hundelebens. Mit der Elsenbahn 
war er von Löhne nach Burgdorf gekommen. 
Al.so mußte, das Ist doch logisdi, die Eisen- 
bahn Ihn auch wieder von Burgdorf nach 
Löhne bringen, zur Boxer-Mama Anita und 
den Geschwistern. 

Carlo bestiog einen Zug und entdeckte, daß 
die Welt wohl docli grölii r sein müsse; denn 
der Zug brachte ihn nicht nscli Löhne, son- 
dern nach Lehrte. Gute Menschen führten den 
C.iilo wieder heim. Sein Herr hatte das Hals- 
band wohlweislich mit der Adresse versehen. 

Der junge Boxer muß den Mißerfolg eine 
Welle gründlich bcdadit haben. Dann vor- 
suchte er es erneut - und landete In Hamburg. 
Unverzagt brach er ein drittes Mal auf - und 
verließ den Zug in Bremen. 

Jedesmal gab's eine stürmi.sche Begrüßung, 
wenn der Boxer wieder bei seinem Herrn lan- 
dete. Soviel war klar, um Fludit handelte es 
sich nldit, sondern um Abenteuerlust, viel- 
leicht mit einem Schuß Heimweh gemixt. 
Carlo möchte In die alte Heimat mal hlnein- 

gucken. In guiherziger Anhänglichkeit an dis 
liebe alte Verwandtschaft. Freilich, wenn es 
ihm gelange, würde er wohl nicht recht froh 
werden können. Seine Mama Anita hat nSm- 
lich inzwischen erneut geboren, und nach 
Hundeart würde sie den Carlo nicht mehr als 
Sohn erkennen. Sie würde Ihn wütend ver- 
treiben. 

Messerwerfer 
Als der Artist Rijn Deeren auf dem Finanz- 

amt von Devencr (Holland) um Stundung sei- 
ner Elnkommensteuer-schuld bat und der Be- 
nmte auf den Vorschlag nicht einging, zog er 
plötzlich eine Anzahl Messer aus der Tasche. 
Der Beamte stand gerade vor einem Akten- 
schrnnk. Mit schnellen Bewe.tjungen warf der 
-Artist die Me.sscr gegen den andern und 
kreiste ihn derart geschickt mit blitzendem 
.Stahl ein, als handele es sich um eine Varieti- 
Nummer. „So schwer Ist es für mich, mein 
Geld zu verdienen und genauso schwer fällt 
es mir, meine Einkommensteuer zu bezahlen!" 
meinte Rijn Deeren zu dem von Angstsdiweiß 
gebadeten Steuerbeamton. Trotzdem hatte das 
Finanzamt wenig Verständnis für den Messer- 
werfer und der Artist kam zunächst einmal 
In polizeilichen Gewahrsam. 

Operation bei Gallensteinen? 

Einen Kuß in Ehren ... 
Kaisui Oito IV. sciienkle der scliöiien FIo- 

renliiierin Bcrie Bellincioni für emen einzigen 
Kuli den Disirlkl Cjtsertino in der Romagna. 

* Die bdiuiic lltrwgm von Dovonshire ver- 
pflichtclc >;ich im .lahre 1734 vor einer Wahl, 
jeden /Ii kii.ssen. der Charles .hune.s I*'ox seine 
Stimme (•cbrn würde. Und sie hielt auch ihr 
Vei.iprrchcn 

imil wuKk- cm EiiMl.lnder in I,ecds ver- 
urJcilt, .-^einet Frau die er Re.'rhlagon halte, 
soch,'! V.'dchin lang lodoii Tag em Dutzend 
Küs.sc /M Kcbi'ii Falls er es nichi tat. mußte 
er fiit die glekhe /.eil m.s AibelLshaus. - Der 
Mann n-'ihl'p das Arbeitshaus. 

Die siiiiii Denvet halle 1922 für den Bau 
eliUT Williligen Sirallo kein Geld Durch eine 
Kußloliene. das [,ns 7u fiini Dollar, kam das 
Geld ziisamnien Die sihönsicn M;:rli!icn der 
.Stadt boten den {;ewuinern den Mund - einige 
sogar fürs Leben. 

Soll man Gallensteine operieren? Wenn ja, 
zu welchem Zeitpunkt soll rnnn operieren? 
Dnfl man diiichati.s nicht tmnier operieren 
muß, beweisen die Feststellunger. der Patho- 
loyen. Bei vielen Sektionen toerden als Neben- 
befund Gallensteine festgestellt, obwohl ihr 
Träger - und oft seine Arzte - von ihrem Vor- 
handensein zu Lebzeiten nichts entdeckt hat- 
ten. Man kann sehr wohl Gallensteine haben, 
ohne daß von ihnen Hcsr-hv^erden ausgehen. 
Besonders große Steine, die sich lediglich in 
der Gallenblase befinden, brauchen keinerlei 
Symptome hervorzurufen Werden sie ent- 
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deckt - oft zufffllig dann kann man abwar- 
ten. 

Anders (st es bei kleineren Gallensteinen. 
Sie rutschen gelegentllrh In die abführenden 
Oallrrnrcge und rufen durch deren Vcrsrinuß 
Gallenkoliken und auch Schädigungen im üe- 

relcJi anderer Oroane hervor, etwa der Bauch- 
speicheldrüse. 

Bei einem solchen Anfall gilt es zuerst, 
durch krampflösende Mittel Jen festgeklemm- 
ten Stein aus seiner Umklammerung zu lösen. 
Da Galle ein hervorragender Nährboden für 
fCeime !.•!(, muß auch eine gleichzeitige Ent- 
zündung der Gallenblase und Gallenwege be- 
kämpft werden. Sind die Beschwerden vor- 
bei, raten die Chirurgen oft zur Operation der 
steintragenden Gallenblase. Das (st heute 
keine allzu gefährliche Sache mehr. Aber viele 
Patienten haben Angst und wollen konser- 
vativ interni.ifisch behandelt werden. 

Nun gibt es aber bis heute kein Mittel, das 
etwa vorhandene Gallensteine auflösen 
könnte. Die Behandlung wird sich auf Be- 
kämpfung der Beschwerden konzentrieren. 
Vom Patienten werden dabei Olkuren oft als 
mildernd empfunden. Was einem aber im Ver- 
lauf einer Olkur als „abgegangene Gallen- 
steine" vorgeführt wird, sind häufig keine. 
Bei der Olkur entstehen nämlich im Darm 
Olstclne. Das sind aber Fettselfen und keine 
Gallemlcine. Trotzdem empfinden die Patien- 
ten eine Olkur als wohltuend und sind zufrie- 
den - bis zum nächsten Anfall, der dann am 
Endr doch zur Operation der .Steingallenblase 
führt. Dr. med. Sch. 

Die Kur/jJc.schic'hte: 

Die Schwiegermama 
Nldits ist so gefährlich wie eine werdende 

Schwiegermutter, die es sich In den Kopf ge- 
setzt hat, so bald wie möglich gewordene 
Schwlfgcrmutter zu sein. Frau Harmsen war 
eine werdende. Seit langem hatte sie bemerkt, 
daß der ständige Begleiter ihrer Tochter Hel^a 
etwas weniger ständig in der Begleitung 
wurde. V/as tut eine werdende Schiwicger- 
muttor in solchen Gefahrenmomenten? 

Frau Harmsen tat das Nächst liegende Sie 
lud Herrn Udo ein. Es war eine wunderschöne 
sdillchte Familienfeier. Nur Herr und Frau 
Harmsen und Helga und Herr Udo waren an- 
wesend. Alles strahlte vor Wohlstand. Das 
Silber war auserlesen. Die Teppiche echt. Ein 
Bernhardiner war da. Ein Farbfernsehapparat. 
Udo mußte einfadi sehen, er heiratete In keine 
asoziale Familie. Gleich nach dem Essen ver- 
schwand Frau Harmsen mit Herrn Harmsen 
in die Küche. Die Liebenden waren allein. 

„Wie gefällt's dir bei uns?" fragte Helga. 
Udo seufzte. „Na ja", sagte er, „du weißt Ja, 

Liebling, daß ich mit dem Heiraten nur nodh 
warten wollte, bis Ich dir was Anstandiges 
bieten kann. Schließlich bin Idi mur ein klei- 
ner Angestellter. Aber jetzt, wo Idi eure Woh- 
nung schel Alles ist so gesdimadcvoU. Nla 
werde Ich dir etwas derart Stilvolles bieten 
können. Nie soviel Silber, solche MObel, Tep- 
piche, Bilder. Niel" 

Helga sah Udo still an. „Kannst du sdiwel- 
gen?" meinte sie dann. 

„Wie ein Denkmal." 
„Gut, Udo", entschloß sldi Helga Jäh. „Dann 

verrate Ich dir jetzt unter dem Siegel der Ver- 
schwiegenheit, daß Mama das Silber, die 
Möbel, die Teppiche, die Bilder nur geliehen 
hat, um bei dir Eindrud< zu sdilnden." 

Udo starrte sie an. „Und den Bernhardiner?* 
„Der muß um neun wieder ins Tierheim." 
„Den Farbfernseher?" 
„Der wird um zehn wieder abgeholt" 
„Die antike chlneslsdie Vase?" 
„Alles", wiederholte Helga klar. „Alles, was 

du hier siehst." 
Udo bdite auf. „Jetzt begreife idi auch, 

warum mich dein Vater In einem unbewachten 
Moment um hundert Mark angepumpt hat." 

„Um Gottes willen I" schrie Helga auf. 
„Warum denn?" 
„Den Papa", gestand Helga bleich, „den hat 

Mama nämlich audi nur geliehen." 
Mia Jertz 
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„Was sagen Sie du?" entfuhr es Krau Uru- 
ber. Hasch hielt sie die Hand Ul)er die Musdiel 
des Hörers. „Julius", sagte sie verstört, „Gisela 
Ist überhaupt nldit bei den Hannwackers ge- 
wo.sf.'n 

„Quatsch", entgegnete er, „das ist dodi nldit 
möglich Gib mal her", sagte er etwas gereizt 
und setzte den Hörer ans Ohr. „Hallo, Fräu- 
lein Doris, sind Sie am Apparat?" 

„Ja, natürlkii." 
„Sie sagen - " 
„Gisela Ist nldit bei uns gewesen", schnitt 

Ihm Doris Hannwacker das Wort ab. 
„Aber stammelte er und warf seiner Frau 

einen verständnislosen BIId< zu, „sie ist um 
acht Uhr aus dem Haus gegangen, zu Ihnen, 
Fräulein Doris." 

„Sie ist nid-.t hier gewesen, Herr Gruber. 
Ich kann Ihnen nldit mehr sagen." 

„Ja, dann danke. Entsdiuldigen Sie bitte 
den spaten Anruf. Gute Nadit", stotterte er 
und legte auf. 
' Nicht bei Kralzer 

Langsam v/andte er sich nach seiner Frau 
um 

„Gisela ist nicbt dort gewesen", wiederholte 
er. „Kannst du das verstehen. Eisbeth? Unsere 
Tochter lügt doch nicht?" 

„Das ist merkwürdig, Julius", antwortete sie 
und ßberlegte. Ihr BDdt fiel auf die Uhr. Der 
kleine Zeiger stand fast auf 22.00 Uhr. „Sie 
iKt seif zwei Stunden aus dem Haus, Julius. 
Wohin kann sie denn gegangen sein? Viel- 
leidit zu Herbert? Aljer davon hat sie doch 
nichts gesagt?" 

„Das weraen wir gieidi haben", versidierte 
Gruber. „das fehlte nodi, daß meine Toditer 
sich nachts heimlich mit Herrn Kratzer trifft." 

Während er diese Worte sprach, wählte er 
die Telefonnummer des Polizeiwaditmeisters. 
„Er müßte zu Hause sein und nicht im Dienst", 
murmelte er. 

„Kratzer", meldete sidi der Pollzeiwadit- 
Rielstei 

„Gruber", grüßte der Geschäftsmann kühl, 
„entschuldigen Sie bitte den späten Anruf, 
aber wir vermissen unsere Tochter. Sie ging 
um adit Uhr aus dem Haus, angeblich wollte 
sie ihre Freundin Doris besuchen. Bitte, rufen 
Sie Gisela an den Apparat", verlangte er. 

„Sie ist nicht bei mir", klang es trocken. 
„Nicht bei -" Gruber brach im Satz ab. 

„Aber", stotterte er, „wo kann sie dann sein? 
Bei Fräulein Hannwadier ist sie nicht, liel 
Ihnen auch nidit,,Er verlor den Faden. 

„Vielleicht hat sie einen Stadtbummel ge- 
madit, um sich die Dekorationen anderer Tex- 
tilgesdiäfte anzusehen", beruhigte ihn der Po- 
llzeiwachtmelster „Es Ist doch erst zehn Uhr. 
Gehen Sie ruhig zu Bett, Gisela wird bald 
zurück sein Leldei muß Ich jetzt in den Dienst, 
tdi hal)e wenig Zelt Gute Nacht. Herr Gruber, 
und einen Gruß an Gisela. Wir sehen uns ja 
moigen wieder." 

Er hängte ein. 
Julius Gruber behielt den Hörer nodi im- 

mer In der Hand. Sein Blick war verstört. Als 
er In die Augen seiner Frau sah, erkannte er 
dl( ' ' -he ängstliche Sorge, die audi Ihn be- 
wegte. Er ließ den Hörer auf die Gabel fallen. 
„Gisela ist auch nldit bei Herbert gewesen", 
murmelte er. 

22.00 Uhr. In die plötzlidi eintretende Stille 
tidtte leise die Uhr. Schwerfällig sank Julius 
Gruber in den Sessel. 

„Mein Gott, es wird ihr doch nichts zuge- 
stoßen sein?" sagte Frau Gruber entsetzt. 

„Male den Teufel nicht an die Wand", ant- 
wortete er, „beruhige didi. Vielleicht hat sie, 
wie Herr Kratzer meint, einen Stadtijunimel 
gemacht" 

„Das hätte sie uns gesagt, Julius." 
„Ja", stimmte er gedehnt zu, „das i.st wahr... 

Wo aber kann sie dann sein?" fragte er. Ihm 
wurde seltsam eng um die Brust. Wie um sieb 
von diesem dumpfen Gefühl der Vorahnung 
lu befreien, ging er zum Fenster, riß es weit 
auf und beugte sidi hinaus. Er suchte Gisela 
mit den Augen. Aller die Körnerstraße war 
mensdienleer. 

„wir müssen etwas unternehmen, Juiiusl" 
vernahm er die Stimme seine. Frau. 

Julius Gruber ließ das Fenster offenstehen. 
Ihm war gar nidit bewußt, daß er Im Schlaf- 
anzug den Blldcen neugierige. Nachbarn preis- 
gegeben war. „Vielleicht hat sie doch einen 
Bummel durch die Innen.stadt gemaciit?" 
wandte er ein. Aber es klang wenig Zuver- 
sidit aus seiner Stimme. 

„Rufe die Polizei anl" verlangte seine Frau 
entschlossen. 

„Die Pollzeil?" Er fuhr auf dem Absatz her- 
um. „Eisbeth", sagte er ersdirocken. „weißt 
du audi. was das bedeutet? Du nimmst dodi 
nicht im Emst an. daß dem Mädel etwas zu- 
gestoßen Ist?" 

„Doch", entgegnete sie fest „Bitte, rufe die 
Polizei anl" 

Julius Grulier weigerte slcfa noch immer. 
.Ea sind ent zw«l Stunden versansen. Ös- 

beth", versuchte er einzulenken, „die Polizei 
wird uns wahrsdieinlldi auslachen." 

„Vielleicht" erwiderte sie. „aber die Polizei 
kennt unsere Tochter nicht Wenn Gi.seia ge- 
sagt hat daß sie zu Doris geht dann Ist sie 
auch zu ihr gegangen ,.. aber sie Ist nicht an- 
gekommen." 

Entschlossen wählte Julius Gruber den Not- 
ruf der Polizei. 

„Polizeipräsidium, Unfailbereitsdiaft", mel- 
dete sich knapp der Teilnehmer. 

„Unsere Tochter ist versdiwunden", stieß 
Gniber hervor 

„Einen Moment bitte - ich verbinde Sie mit 
der VermlDtenabteilung." 

Gruber v/artete. Seine Frau stand dldit an 
Ihn gelehnt das Ohr am Hörer. Sie vernahm 
das Knacken In der Leitung, dann eine dlenst- 
lldie Stimme: „Dezernat IM, Inspektor See- 
berger." 

Julius Gruber hatte plötzlich das Gefühl, als 
sei seine Kehle verengt. „Hier Grutier", mel- 
dete er sidi heiser, „idi bin Gesdiäftsmann 
und habe ein Textilhaus in der Kömerstraße 
27... unsere Tochter Ist vermißt... sie Ist bis 
jetzt nicht zurtidigekehrtl" 

„Es ist erst 22.30 Uhr. Wie alt ist Ihre Todi- 
ter?" 

„Siebzehn." 
„Seit wieviel Tagen ist sie vermißt?" 
„Tagen?" entgegnete Gruber verblüfft „Na 

hören Sie mal", machte er sidi Luft, „unsere 
Tochter Gisela Ist heute abend um acht Uhr 
aus dem Haus gegangen. Sie wollte zu Ihrer 
Freundin Doris Hannwacker, Dort ist sie aber 
nicht angekommen. Wir sind in großer Sorge." 

Während Gruber seinem Herzen Lufl madi- 
te, zog Inspektor Seeberger ein Blatt Papier 
heran und begann kleine Männchen darauf zu 
malen. Seeberger war diese .'Vtu-ufe besorgter 
Eltern gewohnt Alltaglidi um diese Zeit klin- 
gelte sein Telefon, baten ängstliche Eltern um 
die Hilfe der Polizei. Wie seine langjährige 
Erfahrung aber bewies, waren 99 von 100 Fäl- 
len Fehlanzeigen. Immer kamen vermißte 
Töchter oder Söhne In den frühen Morgen- 
stunden, entweder angetrunken oder leidit 
verschüchtert ins Elternhaus zurück. 

,... Sie müssen sofort etwas unternehmen 1" 
verlangte Gruber energisch. „Unserer Toditer 
ist etwas zugestoßen." 

„Haben Sie sdhon die hiesigen Tanz- oder 
Naditlokaie durchstreift?" tmterbradi ihn der 
Inspektor. 

Dem Geschäftsmann stand der Mund vor 
Überraschung offen. 

„Etes würde idi an Ihrer Stelle tun", ermun- 
terte Ihn Inspektor Seeberger. „Wie alt ist 
Ihre Tochter? Ach so, Sie haben es ja gesagt 
.. siebzehn. Siebzehn I" dehnte er das Wort. 

„Wenn Ich Jetzt Zeit hätte und hier weg 
könnte, • würde Ich die Probe aufs Exempel 
madien und Ihnen nachweisen, daß in unserer 
Stadt mindestens einige hundert Mäddien im 
Alter von siebzeiin Jahren in diesen Lokalen 
anzutreffen sind.* 

„Niemals meine Tochtorl" widersprach Gru- 
ber. 

„Bitte, tun Sie selbst erst einmal etwas, um 
Ihre Tochter aufzufinden, ehe Sie die Poilzc; 
alarmleren. Ober zwei Stunden ist Ihre Todi- 
ter Jetzt von zu Hause fort... t^r zwei 
Stunden I" empörte sidi der Inspektor. „Ich 
habe schon manches erlebt so etwas nodi 
nldit Wae glauben Sie. wofür die Polizei da 
Ist?" 

Gruber schludcte tief, ehe er den Hörer auf- 
legte. Es stimmte schon, was der Inspektor 
gesagt hatte; Zwei Stunden sind keine Zeit, 
um eine Vermißtenmeldung glaubhaft zu be- 
gründen. Eisbeth beobachtete ihn besorgt. 

„Vielleicht hat er redit?" bradi er das 
Schweigen. „Kennen wir unser Kind? Täglich 
steht es im Gesdiäft - bis in die Nacht hinein. 
Heute ist Samstag. Vielleicht verspürte Gisela 
plötzlich das Bedürfnis, sidi mal auszuspan- 
nen, tanzen zu gehen." 

„Dann hätte sie es uns vorher gesagt - zu- 
mindest mir", beharrte sie. 

„za.;» unr. tiote den Anzug", bat er, „Ich 
werde tun, was der Inspektor vorschlug. Wo 
verkehrt Gisela denn, wenn sie mit Herbert 
Kratzer ausgeht?" 

„In Tagescaf^s", antwortete sie. 
„Und am Abend? Wo gehen die beiden tan- 

zen?" 
„Uberhaupt oidit Du hast es ihnen Ja ver- 

boten, solange Gisela keine achtzehn Ist . . . 
Aber laß midi mal nadidenken, sie spradi ein- 
mal von einem Tanzlokal, in dem sie gern mit 
Herbert tanzen würde... Moment, Julius ... 
ja, ich hab's; 3iJou' heißt das Lokal." 

„Gut Bitte, bring den Anzug. Und sdiließ 
das Fenster." 

Die Uhr tidcte qualvoll langsam, die Zeit. 
Elsticth Gruber begleitete in Gedanken 

ihren Mann bei seinem Streifzug durch die 
Tanzlokale der Innenstadt Eigentlidi müßte 
er längst zurüdr sein. Warum kam er nldit? 
Suchte er noch immer seine Toditer. hatte er 
Gisela nicht gefunden? 

Sie wagte nicht, diesen Gedanken zu Ende 
zu denken. Es war zu fürditeriith. Sie saß, 
die Hände knetend, auf der Coudi und kam 
sidi verlassen vor. Durch die Zimmerwand 
drang aus der nachbarlichen Wohnung 
schmerzhaft störende Tanzmusik. Drüben 
lachten sie, tanzten vielleicht Es war Sams- 
tag, man hatte morgen Zeit. 

Es hielt sie nicht mehr länger auf der Couch. 
Unruhig wanderte sie über den dunkelroten 
omamentgeschmückten Teppich, eine Gefan- 
gene ihrer eigenen Angst. 

Das Fenster stand weit offen. Der Wind 
bewegte den Vorhang, das seidige Rascheln 
war das einzige Geräusch in dem Raum. Ab- 
sätze klapperten auf dem Gehsteig. Eisbeth 
Gruber stünite zum Fenster. 

(Fortsetzung folgt) 
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ANTWORT AUF FRAGEN 
Auf un'seren ..Kommentar durch Tragen 

riz vom 15 ■") sandte uns der zitierte Knill 
Carlctaach folgende Antwort. Er ^diieibl. 

„Es wird richtig zitiert, daß ich gesagt habe: 

dinch mnzter gewoijcn. Und 

fXn der''volk?armce'stehl''A^^^^ Antwort: 

^Ucitn V mer ihnen ..ind aktive Kämpfer ge- 
V,ln rV dii^miis Ich nenne Beispiele, die 

fc^r porsönUch kenne. (Es folgen fünf Niiinen 
von früheren Arbeitern, clie im 3. Reich tm 
K7, Huchcnwald waren.) Diese Liste kann be- 
lirhiß fortsesotzl werden. . . , 

Sie zitieren riditiK. daß ich mich dageRen 
wandte, daß der Bundesgren/schut/. zui Be- 
kämpfung von nemonstration.,n an die G oß- 
städte heran verlegt werden soll. 
micli. wie ich zu Leuten stehe, die Polizisten 
schwer verletzen und Sprengkörper ms Pu- 
'^'lch'"hrbe^m\ch immer gegen Provokateure 
gewandt, die politische Demonstrationen z^u 
.Schlägereien umfunktionieren sollen. Der 
Agent des Verfassungsschutzes, Urach, der in 
Berlin den Baader-Meinhoff-Leuten 
lieferte, ist ein gerichtsbekanntes Beispiel tu. 
solche Provokateure. Sie haben es aber unter- 
lassen zu erwähnen, daß ich den sozialdemo- 
kratischen Bundestagsabgeordneten Hansen 
/.itierte. der am 18. Januar in Bonn feststdlte. 
im Bundesgrenzschutz kommandieren dieUlti- 
ziern die sogar in der Bundeswehr wegen 
ihrer Nazivergangenheil abgelehnt wurde^. 

Sie fragen mich nach dem 17. Jun' 
Meine Antwort: Der „demokratische" Charak- 
ter der damaligen Aktionen gegen die DDR 
zeigte sich zum Beispiel in Halle, wo die „1^- 
mokraten" die frühere Kommandeuse des KZ 
Ravensbrück aus dem Zuchthaus holten und 
sie auf dem Marktplatz eine Rede halten lie- 
ßen. bis allerdings das Eingreifen sowjetischei 
Soldaten diesen Vorgang beendete. v, 

Sie zitieren richtig, daß ich als Verpflich- 
tung aus meiner Vergangenheit in Buchen- 
wald die Aufgabe sehe, die selbstmorderisdie 
Spaltung der Arbeiterbewegung zu uberwin- 
den Sie fragen mich daraufhin, wie ich zur 
Grenze durch Deutschland und zur Mauer In 
Berlin stehe 

Meine Antwort: Ich gehöre zu den De"^ 
sehen, die vom ersten Tage an für d^e Ver- 
ständigung -/.wischen beiden deutschen ota^en, 
gegen die Anti-DDR-Politik der Bonner Par- 
teien auftraten. Ich gehöre zu den Deutschen, 
die vom ersten Tage an warnten, daß Wirt- 
.sdiaftsboykott, Hallstein-Doktnn Presseheize 
ete nur zur Spaltung Deutschlands, aber nicht 
zur Liquidierung des sozialistischen deutschen 
Staates führen würden. Ich erinnere mich, daß 
ich im Jahre 1947 in einer Versammlung m 
Oberursel ini Taunus gesagt habe: wenn es so 

weiter geht hier im Westen, dann werden wMr 
einmal eim n Grenzwall zwischen be.den Te 
Ion Dcutschlimds bekommen, so wie hiei (im 
Taunus) vor langen Zeiten der romische 
Clrenzwall Limes existierte. v,,i,,,r,ft /n 

Um von der Vergangenheit zur Zukunft zu 
kommen: in dem Maße, wie in der Bundes- 
republik der Begriff der Verständigungspoli- 
tik mit den sozialistischen Staaten (ein.schließ- 
lich der sozialistischen DDR) verwirklicht 
wird in dem Maße werden auch die Barrieren 
zwischen beiden fif-K'schcn Staaten abgebaut 
wi>rden. F,r:;le Beispiele gibt es bereits seit Ab 
'"'oeft.aHen'Si'rmir im Anschluß an meine 
Antwort noch eine Bemerkung: das Thema 
feneJ Veranstaltung hieß: ..Ist Chile bei uns 
miiglirh?" Dnswegen habe ich von den Ge 
fahren aus Bundeswehr, 
etc. gesprochen Jeder Versuch, ehe DDR in die 
Diskussion zu ziehen, ist lediglich 
lenkiing von diesem Thema. Wenn es Ihne 
um Erkenntnis unserer T.age und um ^uhe 
rung der Demokratie in cier 
zu tun ist, dann sollten Sie^ sich solchci Ab- 
lenkungsversuche enthalten." 

Emil Carlebach, Frankfurt 
* 

Indem wir unseren T.esern die Entscheidung 
überlassen, wer wohl wo und wie .abgelenk 
hat, schließen wir dieses Thema. (D Red.) 

»Still ruht der See« 
Neben Badeseen mehr „stille Seen 

In den vergangenen 
zahlreidie Bagger.scen und andere Wasseifla- 
c'hcn zur Nutzung diirdi die Allgemeinheit 
freigegeben und als Freizeit- und Erholungs- 
flächen hergerichtet worden. Da.s Land Hessen 
und die Gemeinden sind damit dem Bedürfnis 
der Bevölkerung nach „aktiver Erholurig ent- 
gegengekommen. So .sind vor allem Bade.seen 
einschließiidi Boots- und Campingbetneo ent- 

Räierungspräsident Dr. Hartmut Wiersther 
und der Naturschutzdezernent seiner Bcnoiae. 
Regierungsdirektor Dr. Hermann P.ameil, er- 
klärten dazu, daß die Erhaltung oder Schaf- 
fung von Wasserflächen auch aus Gründen der 
Landeskultur, der Grundwasseranreidierung 
und des Kleinklimas notwendig sei. Im Regie- 
rungsbezirk Darmstadl sei deshalb geplant, 
auch in diesem Jahr wieder neue Gewassei- 
flächen in landschaftlich reizvollen Gebieten 
zu schaffen. Bei der Neuanlage von Gewasser- 
flächen will man jetzt aber auch mehr dem 
Ruhebedürfnis der Bevölkerung entgegenkom- 
men, also nicht nur Badeseen mit Freizeitzeri- 
Iren schaffen, sondern audi „stille Seen , die 
zur Naturbeobachtung einladen oder 
schereiliche Zwecke nutzbar gemacht werden 

Nicht jedes Gewässer ist .jedodi als BadMee 
oder „stiller See" geeignet, erläuterte Dr. Ka- 

meil. Denn außer einer bestimmten MindMt- 
große (etwa 10 000 Quadrameter) wird getor- 
derl daß der Wasserzufluß nidit durch Ab- 
wäs.ser belastet Ist, das Gevs-ässer verkehrs- 
Bünstig liegl und audi in die Landschaft paßt. 
Mit der Verwirklichung der geplanten Vor- 
haben würden nidit nur neue Erholungs- und 
Freizeiteinrichtungen für die Bürger geschai- 
fen, sondern zugleich auch wichtige Maßnah- 
men auf dem Gebiete der Landschaftspfloge 
fortgeführt. 'P 

5) tir 

Offener Brief an clie Stadtverwaltung 
Am 10. Dezember 1973 haben wir an Sie ein 

Gesuch geschrieben, auf das wir bis heute 
obwohl wir dieses Gesudi per Einschreiben 
Pinsandten — keine Antwort erhielten_ Es 
handelt sich in diesem Ge.such um die Bitte, 
unserem Verein eine Zuteilung von Räumen 
Im frei gewordenen allen Ratbaus zu ermog- 

^"^Frther war es üblich, daß jeder Brief an 
kommunale Behörden Innerhalb einer gewis- 
s,-n Frist (ca. 14 Tagen) beantwortet wurde^ 
Warum ßeschieht das jetzt nicht mehr. Liefet 
es daran, daß nun die „echte Demokratie ein- 
geführt wurde? Oder wartet man d.nr.uif. daß 
man durch Demonstrationen wie z. B. die Be- 
rufsdemonstranten in Frankfurt sich bei den 
Behörden Gehör verschafft? Oder aber muß 
man. um eine Antwort '-i'. bekommen, erst 
durch die „Parteibuch-Tür" ins Rathaus kom- 
inen? 

Weil wir nur heimatpolitische und kulUiielle 
Zwecke verfolgen, sind wir de.shalb noch lange 
nicht Bürger 2. Klasse. 

Diese skeptischen Fragen 
förmlich auf, weil man sich die Gleichgültig- 
keit des Magistrats gar nicht anders erklaren 

'''Man sorgt sich um alles In der Welt: um 
chilenische Flüchtlinge, um spanische Pol zj- 
stenmörder, um nur einiges zu nennen aber 
um die eigenen Deutschen, die durch den Vc - 
lust ihrer Heimat schon genug ge.roffei. uui- 
den und die um einen Raum für kultuielle 
Zwecke bitten, kümmert man sich nicht. Man 
ignoriert sie. Man antwortet ihnen i^ir nicht 
auf einen eingeschriebenen Brief. Da fragt 
man sidi nur: Wo bleibt das demokr.-itisüie 
Bewußtsein in der Langener Stadt Verwaltung. 
Schließlich konnte man aus der Presse erfah- 
ren, daß über die Raumverteilung P'nßehend 
beraten wurde. Um so mehr wundert es uns, 
daß wir keine Nachricht erhielten. 

In der Hoffnung, daß wir auf diesen offenen 
Brief doch noch eine positive Antwort ethal- 
ten, verbleiben wir mit demokratischen. Gruß 

Verein Ostvertriebener Deutsdier e. V. 
Langen 

JV/c/it mehr rauchen ? 

„Zig.-u-ettdien?" — fragt der Herr Kol- 
lege und hält einem das bunte l'äckclu n 
entgegen. Aus alter Gewohnheit will 
man zugreifen — zieht dann aber die 
Hand zurück, als hUtti- man sldi die 
Finger verbrannt. Im Ohr klingt d e 
Stimme des Hausarztes, den man fii- 
stern konsultierte: „Tja, mein I.ieiier. 
das Rauchen müssen Sie ganz cMii.'-'teileii. 
und zwar sofort. Sonst kann ich fiir 
nichts garantieren!" Vor einem haltxn 
Jahr, als man drn Doktor ;-chon mal 
wegen des komischen Ziehens in der 
Herzgegend und im linken Oberarm be- 
fragte, riet er nur zum Einschränken 
des Rauchens. Drei oder vier Tage hat 
man sich damals an die Warnung gehal- 
ten. Aber dann griff man doch immer 
wieder zum Gliminstiibchen. zumal 
durch die Medikamente, die man folgsam 
nahm, die lästigen .Schmerzen vorüber- 
gehend verschwanden, l'nd jetzt also 
heißt es endgültig, ohne blauen Dunst 
zu leben. Wenigstens ohne i'iger.en 
blauen Dunst! Freunde und Bekannte, 
die die.sen Kampf der Entsagung sdion 
hinter sich haben (und nieist vor dem 
nächsten Rückfall stehen) geben alle 
möglichen guten Ratschläge: Kaugummi. 
Pfeffermin/pastillen. Obst. Man pro- 
biert das nach(Mnander alles selber an . 
sogar den Trick mit der leeren Zigarel- 
tenspitze, die wenigstens das Gel'iihi rli- 
.Saugens verniilielt und noch rin vreii: 
nach Tabak sdimeekt. Aber alle il, 
Ausweidihandlungen helfen wenig n'' 
Entwöhnung muß zur CTev.'{ihnb''it \*'er- 
den. Wie sagti'n die Weisen im Kei it n 
Osten'.' Tue etwas sieben Stunden sii 
ben Tage, sieben Wochen und sii'beii 
Monate lang, dann wird das, was du 
tust oder nicht tust, dir selb;:!verständ- 
lich werden' 

EIN BLICK 7.i;Ut'C K 
Ehrungen, i-'orstmeister Klump in l.aiigen 

erhielt das Ritterkreuz 1. Klasse des Ver- 
dienstordens Philipps des Großmütigen Dr. 
med. Horn in l,angen wurde zum .Sanitatsrat 
ernannt. Rendant Breitwioser wurde Recb- 
nungsrat. Die Werkslattarbeiter Jakob Staus 
und Georg Vinson (l.angen) erhielten das bn- 
renzeidien „Für treue Arbeit". Die Ehrungen 
erfolgten im Anschluß an die üblichen Aus- 
zeichnungen, die auf den Geburtstag de» 
Großherzogs folgten. 
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Spmpi^sc-ö Iftonale gmtmtiortJ Der neue 
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sofort abholen lohnt! 

Einmalige Preissensation 
in Deutschland 
REVUECHROME-Super 3- 
Schtnalfilm _ - „ 5fc 
Farbfilm, 15m, 17DIN, 
5-Stück-Packung nur "»w* 

Q3S* 
Das sind je Film nur 

* Preis einschließlich Entwicklung 
und Rücksendung   

REVUEFLEX1000 S 
Spiegelreflex-Kamera mit CdS- 
Lichtmessung durch das 41insige 
Objektiv 1 ;2,8/50 mm, Mikro- 
raster, Verschluß, B1—1/ 
1000 Sek. und vieio weitere 

^ 399.- 

REVUE- 
Dachkantfernglas 9x35 
Elegantes Weitwinkel-Fernglas 
mit Blickfeld von ca. 131 m auf 
1000 m. Lichtstärke 15, Gewicht 
ca. 600 g, IJLA 

nur 
Dazu passend; schwarze Tasche 
samtgefüttert, _ jbaa 

„ur 14?® 

Hier nur einige Beispiele 

aus dem Riesenangebot ^ 

in Fiim-Foto-Optiic 

REVUE Super 8-S/5 
Schmalfilm-Kamera mit CdS- 
Lichtmessung durch das 5fach- 
Hochleistungs-Zoom-Objektiv 
1 ;-| ,7/8-40 mm. 2 Filmgeschwin- 
digkeiten, Mikroraster, Super- 
zeitlupengang 48 Bilder/Sek. 
und viele Extras, 

nur 399. 

REVUE Super 8-S/8 
Schmalfilm-Kamera mit CdS- 
Lichtmessung durch das 8fach- 
Hochleistungs-Zoom-Objektiv 
1 ;1,7/7,5-60 mm, elektronische 
Ein- und Ausblendung. 3 Film- 
geschwindigkeiten (Super-Zeit- 
lupengang 48 Bilder/Sek.) und 
vielen weiteren Raffinessen, 

REVUELUX 2002 
Vollautomatischer Film- 
Projektor für Super 8 und 
Single 8. Zoom-Objektiv 1 ;1,6/ 
17-30 mm. Vor-, Rückwärts- und 
Stillstand-Projektion, 

nur 299.— 
-f Halogenlampe 12 V/75 W 

nur 29.90 

Komplettprels 
von nur 328! 

nur 59%- 
iQUElUi 

Httr Wfitt IH Das größte Fotohaus der Welt| | 

REVUELUX 5005 Ton 
EinQualltäts-Tonprojektorder 
Spitzenklasse-mit 100®/oigen 
Misch- und Trickmöglichkeiten. 
Mit Hochleistungs-Zoom- 
Objektiv 1:1,3/15-30 mm und 
lichtstarker 12 V/100 W Lampe. 
Komplett mit Mikrofon und 
Tonkontrollfilm, 

nur 599.— 
+ Halogenlampe 12 V/100 W nur 29.90 

£.4090 
Kompleltprei# nur 628! 

Fachgeschäft mit Augenoptik: Frankfurt, Kaiserstr. 72 I Fachgeschäft Qffenbach, Frankfurter Str. 10 
Quelle-Verkautsstell«: Frankfurt, Zell 46 

Quelle-Warenhaus: Darmstadt, Am Ludwigsplatz 61 



Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der An- 

fanir^buthstabe zu strolchen und dafür ein 
enrlcrer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
nciip sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen einen Behälter 
für f^chmurk. 
Mal - All - Hei - Brei - Ale - Var - Anet 
Pneu 

Konsonanten-Verhau 
dreh-, chdnw rdmnklg 

An den riehtiK'-n Stellen mit Selbstlauten 
Bu ^'füllt, liest man einen Spruch, In dem 
man durrh etwas klug wird. 

Schültelriitsel 
Kciam - loh Ton - lange - Rune 

Diese Wörlii sind so zu schütteln, daß neue 
C' :^!'iffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen rl;mn einen .Strom durch Europa. 

Schachaufgabe Nr. 12 

Lustigc.s Silhenrälsel 
_ Aus den Silben; al - be - ber - braun - dnu 

ei - er - er - fehl - feil - fung - ge - gel - grei 
hut - ka - la - lauf - lü - me - o - ob - on 
ra - re - ron - rl - sen - star - ti - ton - zep 
sind 10 Wörter nachfolgender doppelsinniger 
I.ösungsWörter zu bilden: 1. Kellnerorder, 2. 
.Situation einer Farbe, 3. Wachstumsprozeß 
der Physik, Arbeitseinheit, 4. Kolloid eines 
jap. Streckenmaßes, 5. Benehmen eines Zug- 
vogels, fi. keramisclies optisches Gerät, 7. soll- 

Kno- chen« gerUjf 
Z«it- ge- ichmock Tffel Sdnvarz am Zuge .setzt in funl Zügen matt. ^ 

Kontrollstellung: Weiß: Kli4. Dd4, Tal 
V i *^2, e4 (9). - Schwarz: Kg8, Dg2, Tb5, Ba7, 17. g7, h7, (7). 

Konibinationsrütscl 
Die Selbstl.iute a c e e i o u sind den Mit- 

lauten drzgnrbrnso beizuordnen, daß 
steh eine Operette von Johann Strauß ergibt. 

Silbendomino 
Die nadifolgenden SUben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
^fangssilben des nächstfolgenden Wortes 

Sfaafen- bund 

• - ' ■ «n d. Dramoi 
fMz.) 

Sfern Im 
"Orion" (oss 

volles- fUnlichi 
Geld 

T«li d. 
Vlsltr- •Inrlch- hing 

Gotict- 
ordnung 

FlicK- 
mard«f 

mcs - se andktt Rud«t* ich irr 
Verpok« kungi- bfhUllai Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Kg8-f7 2. Tg3xg7+ Kf7-e8 3. Dh7-g8 matt) 
2. Tg3xg7 + II Td7xg7 3. Sh5-fB+ Kh7-ge 
4. Ldl-h5 matt! 

Hier darf gestohlen werden; Wer die eigene 
Heimat Hebt, achtet die Heimat der anderen, 

bkandinaviscttcs Kreuzworträtsel: 

Gffiter grUß» 
giolioi Radio- ge'ät/ 
Kuf?w. 

tUd- om«fJk G*bira< 
schwt(z 
"ifind«- vofsfehet 

Fluß 
diitch Pari» 

tüdfrz. 
KOiten riuß 

Galtin Jahobt yolution 
Mutler det 
Apoll 

Kfjr-Z. 
OIcHen 

Uo»«f- wUiHger 

altfOm. Oicht«r 

Heiieves Allerlei 

.Hier ist der Peter von Müllers drOhen 
- er bittet um polltisrhes Asyl." 

ITELEFON 
Geschäft ist Gesctiäft 

Der Hinterhuber sagte zu seinem Bekann- 
ten, dem Obermoser; „Was soll denn das jetzt 
wieder heißen? Du kaufst ein Klavier, zahlst 
zwanzig Mark an, läßt es dir bringen, kannst 
nicht mehr weiterzahlen - und gestern wurde 
es wieder abgeholtl Ist das vielleicht ein Ge- 
schäft?" 

„Es ist ein Geschäft", lächelte der Ober- 
moser hintergründig, „Die Firma, die das Kla- 
vier geliefert hat, mußte es von hier wieder 
wegsdiafTen. Das hat sie vierzig Mark ge- 
kostet." 

„Ja, und ...?" 
„Das einzige Speditionsgesdiäft hier am Ort 

gehört meinem Sohn", fuhr der Obermoser 
fort. ^Wir haben also zwanzig Mark proAtiertl" 

»UiUlo, Xelefonseclsorgel" 
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un2> IClnh&t hüien 

Die neuen KindcrmäHi'luMi von Madrid 

Aus m-Shcm I,amm-Na|ipa-C.Iac« Ist diese schicke lange 
.Jacke im Ncw-Port-Stil genrheitet. Der besondere mo- 
ilisrhe I'liff sind die in den Seitcnnähten tlngearbelte- 

Irn Taschen. 
Tn-niimod.-lt- Spifth Foto; WL/Haendien 

.Siebentausend junge Stu- 
dentinnen stehen in Madrid 
bereit, um den temoerament- 
vollen Nachwuchs der berufs- 
tätigen Einwohnermnen Spa- 
niens Hauptstadt zu hüten. 
Studentenhilfen aller Art gibt 
03 heute auf der ganzen Welt, 
doch eine solch stramme Armee 
von studierenden Kinderfräu- 
leins dürfte einzigartig sein. 

Der Traum vom festen Haus- 
mädchen ist auch in Spanien 
ausgeträumt. Es gibt zwar Im- 
mer noch 15 000 registrierte 
Hausgehilfinnen In der spani- 
schen Metropole, aber was ist 
das sdion in einer Dreimillio- 
ncnstadt? Die Wohnungen sind 
horrend teuer. Eigentumswoh- 
nung aber Ziel jedes jungen 
l'nares. Doch leider ist die 
stolze Errungenschaft des 
Eigenheims meist dann .^o 
winzig, daß man keine Tante, 
keine Mutter oder Oma audi 
noch darin unterbringen könn- 
te. Um alle Anschaffungen 
und die Wohnungsraten ab- 
zahlen zu können, arbeitet die 
jungo Ehefrau meistens wei- 
ter - bis Kinder kommen. Aber 
wer soll sie hüten? Kindergär- 
ten .sind rar und teuer. Die 
staatlichen kommen mit der 
kräftigen Nachwuchsquote nicht 
mit und die privaten nehmen 
„Lutuseintrittspreise", denn die 
steigenden Unkosten zwingen 
sie dazu. 

Ein Sohn Westpreußens 
.lohannes Trojan, Journalist und Lyriker 

Den «lolJen Geistern der westpreußischer, 
r.iindschaft ist .Johannes Trojan, der 
Danziger Kaufmannssohn, dei am 14. Au- 

üusl 1837 in der Hundegasse 101 zu Danzig 
geboren wurde, nidit zuzurechnen. Aber frag- 
los gehört er den bedeutenden Söhnen West- 
pn-utSens im 19 Jahrhundert an. und sicher- 
lid> ist er unter diesen einer der vielseitig 
Beuabten. Der aufgeweckte Schüler des ehr- 
würdigen Städtischen Gymnasiums am Win- 
ti-rplutz in Danzig ging mit dem Maturum 
18r)(i an die Universität Göttingen, um dort 
Medizin zu studieren. Doch sdion bald wandte 
pr sich der Germanistik zu, die er fortan in 
pi.nn und Berlin studierte. Der Entschluß des 
l^elKnsfrohen Studenten, das wi.ssenschaftlidie 
Seminar gegen den Journali.smus zu tauschen, 
kam nicht von unqei'ühr. Johannes Trojan war 
seinei- Veranlagung nach der geborene Jour- 
nalist, war es mit I^eitj und Seele und gab 
sich dieser Berufung mit soviel Begabung hin, 
d.iii man in Berlin schnell auf diesen jungen 
M.inn aufmcrk-am wurde, 

Sdion IHE'! war er Redakteur beim „Klad- 
deradatsch", jener berühmt gewordenen poli- 
tiscJi-satiri.schen Zeitschrift in Berlin, die mit 
ilncn kritisch-bis.sigcn Gesdiichten in etwa 
einem iKilhen Jahrhundert mit deutsche Ge- 
Bdiictuc machte .^ber der vielseitige Journa- 
list Trojan wurde auch an zahlreichen ande- 
ren Blättern Mitarbeiter, so lange Jahre im 
Feuilleton dei damals prominenten „National- 
Zeitunn" in Berlin. AulSerdem schrieb er Bü- 
cher und Gedichte, Die 1888 erschienene Ge- 
diditsammiung „Von Drinnen und Draußen" 
wurde ein Erfolg und machte Johannes Tro- 
jan weithin bekinnt, Trojan war nicht nur 
ein politischer Kopf, et war ein vortrefflidier 
Beobachter, ein wahrer Dichter mit echtem 
Humor und gleichzeitig ein gütiger Mensch 
und unverwüstlicher Optinust, In seinen Bü- 
cliein „Das Wustrower Königsschießen und 
andere Humoresken", „Für gewöhnliche Leute. 
Hunderterlei in Versen und Prosa" und „Der 
Siingcrkrieg zu Trarbach" griff er Zeitpro- 
b'.cnc auf 

Trojan t'i ilich erwies sich nicht nur als 
schaitär uul wirksamer Kritiiur des Zeitge« 
Ed, ns, sondern auch als unerschrockener 
Anwalt der Politik Bismarcks. Das wurde vor 
pllem Wiiiirend des sogenannten „Kultur- 
kampfes" bis 1887 und während der Kanzler- 
krise 18S0 deutlich. Später ernannte Kaiser 
Wilhelm H. den anerkannten Journalisten 
zum Professor. Inzwischen hatte der auf seine 
Heimat stolze Journalist begonnen, in der da- 
maligen großen Presse für den deutschen 
Osten zu werben. Er propagierte den Gedan- 
ken der notwendigen Erstarkung der Provinz 
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Deshalb hat sich die Elnriditung der matri- 
kulierten Kinderhüterinnen als sehr vernünf- 
tig und praktikabel erwiesen, Sie wurde vor 
sedis Jahren ins Leben gerufen. Anfangs wa- 
ren die Mütter skeptisdi, aber seit zwei Jah- 
ren funktioniert die Orijanisation mit großem 
Erfolg. Die spanisdien Studentinnen kommen 
heutzutage aus allen Kreisen der Bevölkerung, 
viele müssen sich Ihr Studium und den teuren 
Aufenthalt in Madrid selbst verdienen. Sie 
arbeiten gern, möchten aber nicht als Putz- 
mädchen behandelt werden, sondern als Stu- 
dentinnen respektiert werden. Pro Stunde 
verdienen sie als Babysitter 2,50 Mark, für 
einen Vor- oder Nadimittag 12,,50 Mark oder 
200 Mark im Monat, falls sie im Hause ihrer 
Arbeitgeber wohnen. Die reine Arbeitszeit soll 
auf fünf Stunden begrenzt sein, denn das Stu- 
dium darf so wenig als möglich unter der Ne- 
benbeschäftigung leiden. 

Interessant und sehr bezeichnend für Spa- 
nien i.st die Handhabung der Kontrolle, die 
von der Organisation .selbst durchgeführt 
wird: Auf den Anruf bei der Vermittlungs- 
stelle kommt nicht sofort das gewünschte Stu- 
dentcnkinderfräulein, sondern zunäch.st eine 

Mitarbeiterin, die von den sozialen Verhältnis- 
sen und dem Niveau der Arbeitgeber Ein/ol- 
helten aufzunehmen hat. Besser gesagt, sie 
will herausfinden, ob der Senor oder die 
Seüora Ambitionen haben, ein Kindorfr.iu- 
lein als „muchaclia" (Magd, Dicnstmädclion) 
zu betracliten, da.« man nadi altem Br.iiich 
herumkommandieren kann. 

Umlernen müssen vor allem die spani.'-iJii n 
Männer, die zwar auf dem Fußballplatz zei- 
gen dürfen - und zeigen - wer sie sind; aber 

In Hollywood lieirnfcl tnnn ab und zu aucH 
Leute von auswärts, tucil es .schujicrit; i.sf. Per- 
sonen zu finden, mit denen man noch nieht 
verheiratet war. Danny Kaye 

zu Hause? Da sind die Zeiten ihrer absoluten 
Herrsdiaft vorüber. Jedenfalls In Madrid Auf 
dem Lande, wo es keine Studentinnen gibt, 
Ist das Hausmädchen größtenteils noch eine 
Sclbstver.sländlichkeit. Und hier wird es häu- 
fig noch heute nicht nur „muchacha", .soiidni n 
auch noch „criada" (Kreatur) genarnt und 
auch so behandelt. Ilse Mcudtiu r 

Westpreußen, um sie fähig zur Erfüllung ihrer 
staatspolitischen Aufgaben zu machen. Als 
Trojan die Redaktionsleitung des „Kladdera- 
daUch" 1008 niederlegte, verlor dieses Blatt 
rasch an Bedeutung. Es war eine nadsträg- 
liche Auszeichnung für das politische Wirken 
von Johannes Trojan, als die Universität Ro- 
stodi ihm 1912 die Ehrendoktorwürde der 
philologischen Fakultät verlieh. 

Neben seinem Beruf als Publizist gab es für 
den Menschen Johannes Trojan noch die Welt 
der Natur mit Ihren Wundern, von denen er 
Blumen, Schmetterlingen und Käfern beson- 
dere Liebe entgegenbrachte. Diese Naturver- 
bundenheit ließ Ihn auch nach den Jahrzehn- 
ten In Berlin seinen Alterssitz nach Warne- 
münde legen. Den Pflanzenfreund Trojan ver- 
band eine innige Freundschaft zu dem Dichter, 
Ingenieur und Vogelfreund Heinrich Seidel. 
Im Verein mit Julius Stinde und Julius Loh- 
meyer bildeten sie in Berlin den Kreis der 
„Behaglichen", in dem der Westpreuße Trojan 
stets ein den Freuden dieser Welt zugewandter 
froher Gast war. Er war nun einmal „mit dem 
Fläschdien aufgezogen und hat sich's nie wie- 
der abgewöhnt". Trojan galt als einer der 
besten Weinkenner seiner Zeit und wurde oft 
zu entscheidenden Weinproben hinzugezogen. 
Selbst Otto von Bismarck, den Trojan mehr- 
fach in Friedrichsruh besuchte, trug diesem 
Umstand Rechnung und ließ stets einen be- 
sonders guten Tropfen vorsetzen. 

Als der alte Trojan seinen Ruhesitz in War- 
nemünde bezog, schrieb er, daß er dort „mit 
Pflanzenpresse, Kräuterbüchern, Lupe. Kork- 
zieher und Schreibgerät" Einzug gehalten 
habe. Westpreußen verdankt dem Weinver- 
stand dieses Sohnes übrigens auch eine aus- 
führlidie Darstellung zur Gesdiidite des 
ftWelchselwelnes", der seit den Zelten der 
Ordensritter an den Hängen die.ses Stromes 

üis in das 19, Jahrhundert hinein angebaut 
wurde. Trojan hat in jungen Jahren einen 
„ädiwetzer Klostergarten" kennengelernt, den 
{•r loben mußte. Das wird er von anderen Ge- 
wächsen in Thorn und Kulm, die ihm west- 
preußische Freunde zusandten, nicht oft habet» 
sagen können. Gaben wir ein launiges Bei- 
spiel vom „Weichselwein", wie es Johanne« 
Trojan in seinem Spottgedicht „Pure Verleum- 
dung" festgehalten hat, mit dem Vers: „E# 
löst in dem scharfen Bomster Wein / sid» 
Granit auf vmd Ziegelstein; Diamanten wer- 
den sogleidj, / in ihn hineingelegt, pflaumen- 
weidi, / aus Platin macht er Mürbeteig, / Die- 
ses vergiß nicht, falls du kommst, / in diesem 
Winter nadi Bomat," 

Tortenbödeii 
Stück "TO 
statt -.98 jetzt gK 

Schlagsahne 
0,2 Liter-Glas 
statt 1.28 jetzt 

Leckere 

Nachspef scn t 
Leckere 

Obsttorten t 

SchattennMirellsn 
ohne stein 4 OO 
720 ml Glas statt 2,98 jetzt 2.22 

Bulgarische Pfirsiche 
halbe fachte 1.2812S 

-.99 

halbe 
720 ml Glas 

Pflaumen 
halbe Früchte 
720 ml Glas 1.05 1.08 

Italienische Birnen 
1.4814 

halbe Früchte 
850 ml Dose 

-.97 
Mirabellen 

1.48 1.44 

Kellogg'S Honig-Smaks 
Com Pops/Corn Frost 1.50 146 Com Pops, 
jede 200 g Packung 

Bulgarische Aprikosen 
720 ml i OQ 

L.GIas ±m£.0 1.25 

GröneSoBe Israel. Jaffa-Grapefruit 
p.™,"® ^ ® 1.75,,70 «SÄ 1.75 1.70 

Doomkaat 

38M% 
0.7 Liter 
Flasche Q ftC 
statt O-wU 
11.95 jetzt 

abz,3% 
RaD,l,M. 

8.69 

Bamberger 

>UiwenbräuExport< 

20 Flaschen 
ä 0,5 Liter 
im Kasten AC 
statt 8.95 jetzt 6.75 

ebz,3% 
Rab.l.M. 

SCHADE/Cloul Abgabo nur in Haushallemengen- 
solange Vorrat. 

SCHADE-Frischquaiität: 

Suppenfleisch wie gewachsen 
Bruswarn oder Querrippe je 500 Gramm 

Rindergulasch 
zart und saftig, 500 Gramm flMdMrtoebote nr in SCIiAOE-MicMan trM FridChflobchAblaititl. 

abzQglich 3% Rabatt in Maiken 

' 3.38 

4.38 4.84 

Hollfindlscher 

Edamer 4o%Fetti.Tr. 
  250-350g Stücke "TA 
...manschmedrt'^! -.fü 

Echter Käise 
aus Holland 

-.77 

Hollänilischer Gouda48%Fetti.ir.. 70 
250-350 g Stücke 100 g sfatt -.95 jetzt ■ ■ -.77 

Holl. Geheimratslcäse 
48% Fett I.Tr., 400 Gramm 3.68. 

Frau Antjes Sahnebutter 1 QQ 
aus Holland 250 g Packung statt 2.15 Jetzt JUi w W 1 

schad6 
^ Marokkanisch 

Orangen 

Marokkarische ^ 
Washlngton-Sangulnas | HU 
Klasse II, 10 Stück JUalfV 

«bz,3% R»b.i.M. 1.83 
J 



Düngung kann nur harmonisch sein 

Die WnchstumsRcscIzo von Liphig und Mitscherllch 

VojhflssBfty BedingunoB«: N.ihrMoffi) (Dürigim«;. WjsMr, Tcmnei.iliit, Bo<lßiibsarb>ltung 
Immer liiihcrcr Aulwand an niinKiiiiK, U'asscr oder I'Horc criordi-rt 
\(m i inor hi-stinimtcn Ilolii- nn so liolic Kosten, dal) der Aufwand 
unrcnlalK l wird. I„ man.hon LalUn führt das Znvirl an l.m,K„nK 

"rtor « assor soRnr /u » iiiom IlikJjRanK der Krträec. 
'/olrliniiiiB: rv Slii-k^tnrfindii^trlc, muh Mlt«cheilldi) 

Siliit lt:illc (S.iiilo), hat in der letzten AiisHabe 
feines WiTkcs .-im Knde des lolzfen Krienes 
^isammenfa.ssend folKendos n;iehKe wiesen: 
Otiieh die Anwondiit.ii von 1,0 Doppelzenlner 
fetiekstoifdunKer können im nmehsrhnill 

dz (.etiei.le mehr produziert werden vor- 
misKesotzt. d.iH die andoien Kernnährstoffo 
(I'liosphorsaiin., Kali, Kalk und IVIaßnesium) 
imil die notiKen Spiirenclemcnle ausreichend 
im I1nf,"n vorl\:inden sind. Selbstver.-Jtiindlich 
fiilt für die anderen Kulturpflanzen ein ent- 
-Mir. ilicndes V.M-niiltnis 

IJiese Voraus.setzunK ist sehr we.sentlieh, 
denn mit einseilißer DünKunR wird der Dim- 
Ki-r inanRelhaft nu.Kfionutzt. Seit Innrem he- 
schaflKit e.s .lie landwirlschaftlieho KorseJuinc 
die tieselzmaRiRkeitc-n in ilom Zusammcnsniel 

' .''«Jl'kl^isfiikloien zu finden. Denn das /'.lel der praktischen PflahzehernUhrung fDtTn-" 
Bung) ist es, das Wachstum und damit den 
l^llan/enertrag /u steifiern sowie die Qualität 
Her I'.r.'euKnm.se zu vc-rhe.ssern. Jedem not- 
wendißen Nährstoff kommt dabei eine bc- 
.■ilimmte Redeiituna zu, die durch keinen an- 
wirren rrsci/f werden knnn. 

I-anße liat die I.and- 
wirtsdiaft die Fräße be- 
wegt, bis zu weldiem 
Grade die Anwendung 
der Handelsdünger ren- 
tabel und sinnvoll ist. 
Auf diese Frage konnte 
I.iebigs Ciosetz nocti kei- 
ne endRiiltige Antwort 
geben. Sie wurde erst 
gefunden durch das Ge- 
setz der Waehstumsfak- 
toren von Professor IVIit- 
scherlich (Uni^'ersilät 
Königsberg): 

„Der F.rtragszuwac'h.s 
Ist abh.ingig von einem 
jeden Waclistumsfaktor 
niit einer ihm eigenen 
Intensität, und zwar Ist 
er proportional zu dem 
nm Uoclistertrag fehlen- 

_ den I'hirag." Dieses Gesetz weist insofern über Liebig 
hinaus, als Jeder einzelne Wachstumsfaktor 
den Ertrag bestimmt, nicht nur der im Mini- 
mum befindliche. .ledem einzelnen Wachs- 
tum.sfaklor kommt aber nicht die gleiche, son- 
dern eine be.sondere Intensität zu, deren Höhe 
sidi experimcnl<'ll nachweisen läßt. 

MiiiiiiiiiiiiiiNMiiiiiiriiiirtiiMiniiiiiiHiriiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiuiMitiiiiiiMii 

Blatlkuktccn richtig pflegen 
Die Blattkakteen, wie Weihnadits- und 

CJ.sterkaktus, die Baumbewohner sind, darf 
man nicht so behandeln wie die stacheligen 
Krdkakteen, Letztere hält man In ihrer Ruhe- 
zeit zum Teil völlig trocken. Welhnadits- 
und Osterkakteen sind gegen das Austrock- 
nen der Wuizeln .sehr empfindlich. Wäh- 
^nd der Ruhe- und Reifezeit darf man diese 
Pflanzen deshalb nidit ganz trocken hal- 
ten. Man versorgt sie nur mit weniger Wa.s.scr 
iils in der Wadistumsperiode. Die Ruhezeit für 
den O.sterkuktus beginnt er.";! im Rpäthorbst, 
wo allgomein weniger Wasser benötigt wird. 

Justus von Litbig war der erste, der das 
Zusammenwirken der einzelnen Wachstums- 
faktoren Im Gesetz vom Minimum so formu- 
lierte: „Der Pflanzenöl trag ist abhängig von 
dem Im Minimum vorhandenen Nährstoff" 
Dabei sind auch die Klimafaktoren Licht, 
Warme und Was.tcr mit zu bcrilcksichtigen. 
Durch die.'-e.s Gesetz wurde also klargestellt 
daß es zum ^el.^pleI nidit sinnvoll Ist, den 
Produktionsf.iktor Phosphorsiiiire so zu stei- 
gern, daß er für die Erzeugung von ,10 dz Ge- 
treide auMcidirn würde, während die verfüg- 
bare Slickstoffmenge nur 40 dz Getreide zu- 
läßt. Der Ertrag würde in einem solchen Falle 
also 40 dz Getreide nidit übersteigen. Sinnge- 
mäß kann man danach auch in einem trocke- 
nen Jahr auf lelditen Böden ohne die Mög- 

lidikelt der künstlichen 
Bev/ässerung bei bester 
Mineralstoffversorgung 

den Zuckerrübenertrag 
nicht über 400 dz brin- 
gen. wenn der Wasser- 
vorrat nur für 400 dz 
ausreldit. 

Der Seidelbast blüht 
Im iraihsrhattcn fühlt .sich Her Strauch am wohlsten 

dicken Triebe stehen, einen bezaubf-rnti.n 
Anbuck. ' 

Für den Garten besonders zu empfehlen 
sliid die groilblütigen Sorten „Rubrum" kar- 
minrosa blühend, und „Rubrum select" mit 
tiefroten Blüten. Allerdings leidet die letzte 
Sorte manchmal unter einer Blattkrankheit, 
die zum Verlust der Pflanze führt. Die frühe 
Blute macht diese Gehölze aber so wortvoll. 
An milden Tagen gehören Bienen zu ihn n 
standipn Besuchern. Ab Juli reifen die schar- 
lachroten Früchte, die bi.s zum Herbst weithin 
loucnfen. 

Alle Teile des Seidelbas'os sind leider güiig 
bc.sonders die fleischigen Früchte und der S: ft 
der Rinde. Für Kinder und F.rwachsen« i ^t 
der Giftstoff, das Seidelbastbitter, das ein. n 
sdiarfen Geschmack hat und ätzend auf e 
Haut wirkt, eine große Gefahr. Wahrsdi. in- 
lich aus diesem Grund ist der so schöne niii- 
ner immer noch ein .seltener Gast in unseren 
Gärten. 

Da seine Heimat Gebirgswalder in Eurot)a 
und Asien sind, fühlt sidi der Seidelbast im 
Garten auch im Halbschatten am wohlsten, 
selbst an Schattenplätzen versagt er nicht. Der 
Boden muß vor allem humusreich sein, dazu 
nahrhaft, genügend durdilässig und möglichst 
kalkarm. Wird der Standort richtig vorberei- 
tet, dann gedeiht der Strauch in jedem Gar- 
ten. Je leichter der Boden, desto mehr Humus 
m Komposterde. Düngetorf oder Waldhumus muß man einarbeiten. In die 
Unterschicht gehört eine Vorratsdüngung, die 
sich günstig auf die Blütenbildung und Ge- 
sundheit der Sträucher auswirkt. 

Die be.ste Pflanzzeil ist das Frühjahr, un- 
mittelbar nach der Blüte, denn nur gut ein- 
gewurzelte Sträucher sind genügend frosthart. 
Dennodi Ist es ratsam, sie im Winter mit 
Koniferenreisig zu schützen. Baumschulen 
bieten Ballenpflanzen an, die leicht anwach- 
sen. 

AU praktische Konsequenz geht aus diesem 
Gesetz hervor, daß der Zuwadis am Ertrag 
mit steigenden Aufwandmengen immer lang- 
sanier steigt, bis der Ertrag schließlich wieder 
zurückgeht. Die Entdeckung von Mitsdierlich 
wird daher audi als Oesetz vom abnehmenden 
LrtragszuwBchs bezeichnet. Es widerlegt kei- 
neswegs das Minlmumgasetz von Lloblg son- 
dern verfeinert nur die Maßnahmen bei der 
Gewinnung von rentablen Mehrerträgen. Da- 
bei ist die Notwendigkeit einer harmonischen 
Düngung wiederum ganz we.sentlieh. 

In der Praxis kommt es darauf an, daß bei 
der Düngung der Punkt ermittelt wird, bei 
dem gerade noch eine gute Rentabilität ei-zielt 
wird. Beim Stickstoffdünger i.st dies der Fall, 
wenn 1 kg Reinstiekstoff noch 4 kg Kömer- 
Mchrertrag bringt. Beim heutigen Stand der 
Düngung ist im Durchschnitt damit zu rech- 
nen. daß I kg Reinstickstoff 10-12 kg Körner- 
Mohrertrag bringt. FVS 

Em liebenswerter Vorfrühlingsblüher unter 
den Gehölzen Ist der Seidelbast, auch unter 
dem Namen Kellerhals bekannt. Sein botanl- 
tcher Name Ist Daphne mezereum. Von März 
bis April, noch vor dem Laubaustrieb, bietet 
der über ein Meter hohe Strauch mit seinen 
zahlreichen rosulila. wundervoll duftenden 
Bluten, die in kleinen Bü.scheln entlang der 

Der .Seidelbast, Daphne mezereum, Ist wegen 
Beiner frühen Blüte werlvoll. Foto: Wilhelm 

Der Apothok;'r und Chemiker Justus von 
I.iebiß (180.1 1873) hat erstmalig durch eine 
An.ily.se der Pflanzenkörper fcstße.^tellt, wel- 
che Mineralien die Pflanzen zu Ihrem Aufbau 
benötigen Auf dieser Entdeckung beruht die 
Anwendung der mini'rali.Mhen Dimgung. 

Als in Deiitsdiland nach dem ersten Welt- 
kriei; die .Stlekstoffgewinnung au.s der Luft 
auch zur Piodiiktion von stiek.stoffhaltigen 
D ingemitmln angewendet wurde imd wir uns 
d.imit allm.'ihlich v*on der Einfuhr aus den 
S.itpelcr-L:i;;er.sl;itten In Chile unabhängig 
nuiditen, nahm die Verwendung aller Mine- 
r.ildiinger. also auch 'on Phosphaten. Kali 
und K;ilk. .tark /u. 

Professor Theodor Roemer, wohl der be- 
d( iiti ndste Pflanzenbaulehrer an der Univer- 

Wirkungsgesetz nach Mitschorlich 
100^^  Hochilertrag Diese Abbildung stellt In Form einer Wavver- 

tonne den Kinllun der Watiistumsfaklerei. auf 
die I-.rtragshohe (U asserspiegel) dar. .Sie /.ri/-i, 
daß der KHrag abhängt von dem I aktnr, der 
In geringster Menge (Minimum) vorhanden !•,(. 

Möbel sind 

Gestaltungselemente, 

Spiel mit Formen 

und Farben. 

Möbel, keine genormten. 

Statussymbole, 

sondern liebenswürdige 

Lebensgefährten, 

anpassungsfreudig 

und verwandlungsfähig: 

Möbel vom 

iDöbeLliDll dBrnisliaiili 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7,Telefon (06151)31016:« 
Geschäftszeit 8-12 Uhr und 13.30-17.30 Uhr. Sonnabends 8-12 Uhr 
Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Unverbindliche Besichtigung 
Direkt ander B 3 gegenüber der Firma MERCK • Großer Parkplatz am Haus. 

Wenn's was Besonderes sein soll: Möbel-Schwind! 

Möchten Sie schicker wolincn, oder 

nobler, oder bequetner ? Sagen Sie 

uns Ihre Probleme, und unsere 

, Rau.mgestaUer sagen Ihnen die Lö- 

sung. — Wir sind nänilich kein 

Möbelgeschäft im üblichen Sinne, 

vielmehr wollen wir Ihnen helfen, 

.ttiehr, aus IhrerWohnung zu ma- ' 

: chen, ohne daß Sie das, imehr kö- 

" ^stet; und wir halten außerdem eine 

' äußergewöhnlich'^reijhhaltige und 

gute Auswahl für Sie bereit. 

MÖBEL- S C rx\^l N D ASGHAFFENTORG ^ 

' Seht wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und.unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghs«., nicht in der Heinsestr. ' 

Der bekannte Preisbrecher mit den absolut gDnstlgsten Groß- 
handelspreisen (inklusive Mehrwertsteuer) jetzt endlich auch In 

Neu-Isenburg. 

Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns I 
Der weiteste Weg lohnt sich Immer I 

.... die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen 11 

Radio ■ Fernseh - HIFi-Stareo • GroBvortrIeb 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 31-33, Am Wochenmarkt 

often bis 16.30 Uhr, samstags bis 14.00 Uhr 
Parkplätze In der Waldstr. ■ Selbstabholer-Service spart viel Geld 

Weitere Filialen: Ffm., Spessartstr. 11, Königsteiner Str. 17 
Main-Taunus-Zentrum 

Jetzt 3 GUIGKEN Eler-Nuileinl 
• • • • • lecker, locker, laicht gekocht • • • • • 

schornsteinsot^enP 
Wir sanieren Ihren Schornstein, durch unser^^HRENS- 
MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophobiorlen-KALT-GLASUR. Geprüft nach 
minlstenellem Erlaß - Prüfzeugnis Nr.: 22 069417t. 

i'scliornsteln-teclinlli ^ 
0502 M8fnz*Koith*l«n, Ko»lh«lm«r tind»tr.24 J I 8«mrT>tl-nuf 06143/01066* ■ 

I 

Fertigbau in Vollendung 

Stahibeton-Fertiggaragen 
Keine Montage - die Anlieferung der Garage erfolgt mit 
Bodon sctilUsselfertIg zum Aufstellungsort! Stalilbeton- 
Geräteräume zu den Garagen passend - in einem StücK 
geierligt. 
Stalilbeton-Transformatorenstationen aus einem Guß 
geiertigt. 

Müütonnenschränke 
für 35- bis 110-l-Tonne. 
t-ieferbar als Einzel- oder Doppelboxen, 
Verlangen Sie ein unverbindliches Angebol von 

Bstcnwerk Flörsheim GmbH & 00. KG 
6093 Flörsheim a. M., LleblgstraBe 18, Tel. (0 61 45) 70 57 / 70 58 
Verk.-Abtlg. AltkönlgstraBe 10, Tel. (0 61 45) 70 87 

BARGELD 

Bis 25 000,- DI\A und bis 60 
Monatsraten (keine Weci^sei) 

''zu günstigen Zinssätzen 
Für alle, aucii an Ledige und getrennt 
Lebende. Itire laufenden Schulden »/erden 
übernommen (auf Wunsch), so daß Sie nur 
an einer Stelle zahlen. 
Jetzt aucti an Ausländer. 
Lohnstreifen u. Personalausweis genügen. 
Bei nicht zustande kommender Finanzie- 
rung entstehen Ihnen keinerlei Kosten. 
Finanzierungsbüro 
Manfred Krepel 
6083 Walldorf, Nordendstraße 4 
Telefon 0 61 05-713 22 
Auf Wunsch kostenloser Hausbesuch. 
Anrufen, schreiben oder kommen Sie bis 

• -19 Ohr vorbei. 

„HIcoton" Ist altbewätirt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,20. Nut In Apotheken. 

Klaviere 
Interessante Angebote 

Kaufmiete 

W. EPPELSHEIMER 
Darmstadt, Rheinstraße 24, Telefon 4 88 00 

iejetjacken 
aus glattem, weichem 
Nappa: große Aus- 

awahl, günstige Preise, 
fachmännische Bera- 
tung. Natürlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Flm., Houptwodii und Kaliintratt II 

ÜMZlJGE'MtiWfLTiUNSPOliit UHKJXsJ j 

607 Langen, HelnrlchBtraBe 42, Telefon 2 3119. 

Gravieranstalt • Stempel- h. SchiMerfabrik 
WERNER SCH0DER0H6 

tolMlistilitiiM,(ttiBstr. 12-711.713« 

SRAR 

Orangensaft 
1-Ltr.-FI. Inkl. Glat -.99 

Sunil S-kg-Tragelatche 6,99 

Magerquark 
BOO-g-Bedier -.89 

1973er Rhodter Ordensgut 
Oualltätsweißweln 4 flQ 

llr.-FI. ohne Glat | ySlu 

Fiagslad 
Goldbranntwein ■- aa 
32 Vol.-Vo Of7'<Llr.-FI. 

Drei Glocken-Eierteigwaren 
„Glockenhuhn", In verschiedenen Sorten 

2S0-g-Packung Oft 
empfohlener Preis DM 1,1B ""fO w 

Apfelmus 720-inl-Glat -.79 

Papiertasclientücher aa 
mit und ohne Menthol «XlO-Slck.-Pckg. 

s R A R 

Holl. Tulpen 
Apeldoorn 10 Stück 2,99 

Ital. Blutorangen 
Klasse I 1000-g-Netz -.99 

Franz. Radieschen 
Klasse I Bund 

Rosenstöcke 
sortiert Stück 1,79 

Israel. Erdbeeren 
Klasse I 225-g-Schale 

In SPAR-Märkten mit FrlschfleUchabtellung 

Schweinerollbraten 
0. Beilage 500 g 

1,69 

4,48 

Mainzer Fleischwurst 
100g -.69 

■SIiBSSH mm 



SmtcaUOOLS/GLS. 
NeumitS4PS. / 
Nonnalienzin- //A 

Wirtschaftlich 

war der Simca 1100 schon immer 

Nicht erst seit das Benzin 

knapp und teuer ist. 

Rinder-Braten 
zart und mager, 500 g 

Rinder-Rouladen 
vom booten Stück geschnitten. 500 g 

Schabefleisch 
7um Rohcc .. n, stündlich frisch, 100 g 

Rinder-Pfeffersteak 
r.aftig und pikant. 500 g 

.65 

.95 

.28 

.45 

Schweizer Emmi-Joghurt 
»ut Fruchten; Frdbccr. Kirsch, 
H«.Mdclt30cr. Mandanrio, 
250 (j Becher ' 

Kleefeld-Joghurt 
nalur l/5-Q-Bocher ' 

Reine Allgäuer 
Buttermilch 500-Q-Bccher ^59 

„Kleefeld'Speisequark 
mngor. 250-g-8cchor 

„Kleefeld'Schlagsahne qo 
0.2-Litcr-Glas 

9.98 

-.98 

Diinge-Torf 
M.ürg Plaiitallor, seO-IOO-Llr.-Ballcn 
Chiquita- oder Bajella- 
Bananen ki. i, iooo g 

Tulpen,.Apeldoorn "5stuckim 13 nd 
rot oder oder gemischl 
oder Freesien 7 Stück im Bund 
oder Bunte Sträuße 
2 Tulpen, Narzissen, I Ins 

jetlcr Strauß 1.98 

Baumschulpflanzen 
©linden Sie in reicher Auswahl in 

unseioin Verkaulsg arten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbautnschulo 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05-2 25 67 

Verkauf. Mo. bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. von 8-IS Uhr 

anaa Noch wertvoller 

ausgestattet 

- ohne Aufpreise. 

Mit neuem Styling. 

4" Und weiterhin 
5 ' ^seh preisgünstig: 

Fiat 132 GL/GLS. 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egelsbach 
Schleslerstraße 7 

Telelon 06103'4683 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Gölzenhaln 
Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103'62860 

Günstige Rnanzierung 
durch die 

Chrysler Creditbank 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Telefon 06103/67547 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkauf - Ersatzleillager - Kundendienst 
Moderne Werkstatt mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendlinger Landstraße 234, Tel. 83 63 20, 83 35 21 

KARLHEINZ MOTZ 
PKW ■ FIAT-HSndler • LKW 

Allgem. Kfz.-Reparatur-Werkstatt und Autoelektrik 
Bremsendienst Unfallhiife • Leihwagen 

DREIEICHENHAIN, Siemensstraße 1, Telefon 06103.8460 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiftstrafi« S2 
Am Eich«nh*lm»r Tunii • U-Bahn-HalUiltlU • T*t. 28 23 30 
GröBl« KlovIcr-FodigMchfifl Dcuhdilandt • EUktr. Org*ln 

  
607 Langen Lutherstr. 26 

■Sfra 61 03) 2 3691 
Unverbindliche Umzugsberatung 

Das neue Fiat 132-Programm liefert einen neuen Beweis 
dafür, wie komfortabel, fahrsicher und komplett 

ausgestattet ein Wagen der gehobenen Mittelklasse 
such heute noch sein kann - ohne ellenlange Aufpreislislen. 

Mit einem Styling, das Sie begeistern wird 1 

3 Versionen: 1600 GL, 1600 GLS, 1800 GLS. 
Ab DM 9.990,-* 

GLS-Ausstattung sogar mit verstellbarem Lenkrad. 
^Unverbindliche Prcisempfehlung 

Serienmüßig korrosionsgeschiitzt. Mit besonderer Garantie. 

Deutsche Fiat AG 

»e<W BHW-bausparoi fUrSdwelsörttr 

Ntt Nä'imrspruüi 

ins eigene HeimL. 

Wer jetzt - spätestens aber 
bis 31. März-BHW- 
Bausparer wird, kann bis 
zu einem halben Jahr Zeit 
gewinnen. Das heißt: 
Schneller Baugeld auf die. 
Hand. Früher ins eigene 
Heim. Und eher als erwartet 
kein Mietezahlen mehr. 
Darum verbinden Sie die 
einzigartigen BHW-Vorteile 
mit dem BMW- 
Sonderangebot für Schnell- 
entschlossene: 
Dem Märzvorsprung, 

BHW-AKnON; 
"März- 
vorsprung 

74" 

BHW 
Gemeinnützige Bausparkasse für alle im 
öftentllchon Dienst ■ 3250 Hameln, Postfach 666 

Beratungsstellen: 6 Frankfurt, Goetheplatz 7, Fernruf (06 11) 
Sammel-Nr. 29 40 01 605 Ollenbach (Main), Berliner Straße 79-81, 
Fernruf (0911) 8 72 26. 
Geschäftszeit: montags—freitags von 8.30—12.30 Uhr und 14.00— 
17.00 Uhr, 
Auskunftsstelie: 607 L.angen/Hessen, Hegweg 6, Altes Arbeitsamt, 
Seitengebäude, 2. Eingang, Fernruf (0 61 03) 2 41 29 oder 2 21 27, 
Donnerstag 17.00—19.00 Uhr. 

Beratung auch durch unsere Vertrauensleute 

Ihr Stiich 
hrauchf S'ie nicht mehr lu behindern, tndllch können Sla 
wi«dor jode körperliche Arbeit auoführen u. sogar Sport trei- 
ben. Em großer Fortsduitt • eine ediwab. Wertorbelt des 

Spranzband - 60 
ohne fedor u. ohne Scheitkelrlemen mit universellen Vor« 
sieilunosmüglichkeJlpn.Wteeine feinfühlige Hand vorsdiließi 
es die Bruchpforte.cm aktiver Vollschul? für ßruchlelden. Alleinhersteller Hermann Spranz. 7084 Unte»kocfien/Wurtt. 
Plativtrfrtfune vnd ntidiif« Beratung: 

Dienstag, 26. März, Sprendlingen. 15 - 16 Uhr, Drogerie Ohrneis. 

Markisen 
auch zum Seibstmontleren 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrik 

Frankfurt a M . Frankenallee 74 
Telelon 73 60 05 

KAISER 
DECKEN UND WÄNDE 

Denn er kommt aus Frankreich.! 
Dort war und ist das Benzin 
ein noch wertvollerer Saft als 
bei uns. Das zahlt sich mit ihm 
jetzt auch hier besonders aus. 
In barer Münze. Dazu kommt: 
als Simca und damit echter 
Franzose spart er zwar Benzin, 
aber nicht an Komfort, Sicher- 
heit und serienmäßig komplet- 
ter Ausstattung. Und nicht an 

Türen. Da hat er eine 
Imehr im Heck. Als Zugang 
' zum variablen Innenraum. 

' Noch mehr Vorzüge finden 
Sie, wenn Sie ihn fahren. 
Simca 1100 ' 

Billiger 

bauen 

selbst 

uepiegen 
Auch Sie können die ßinbau- 
fertlgen Kalsor-Träger und 
Deckensteine schnell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton. 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämmung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima. 
Statik und Verlegepläne 
werden mitgeliefert. 
Unser Verkaufsingenieur Günter 
Meyer berät Sie. 
Kaiser-Decken GmbH & Co. 
Niederlassung 6 Frankfurt-M., 
Bockenheimer Landstraße 66, 
Telefon (0611) 7140-1, 
abends und samstags 
Telefon (0611) S61657 

jdimsttiij 
Die Starken. 
Die Scliönen. 
Die Sclineilen. 
Die Wirtschafttidien. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtliclien Bekanntmachungen 
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Ein schlechtes Gewissen 
Meist merkt man es dem anderen 

Mensdien sdion an, wenn irgend etwas 
danebcngcgangcn ist und sidi bei ihm 
das sogenannte schlcdite Gewissen mel- 
det. Das ist ein Schuldgefühl, das man 
nicht eingestehen will, über das man 
glaubt, die Mitmenschen hinwcgtüusdicn 
zu können. Aber das glückt nur in den 
seltcnslen Füllen, weder man selber 
kommt von diesem Schuldgefühl los, 
noch die anderen übersehen, daß man 
ein .schlechtes Gewissen hat. Die P.sy- 
chologen haben herausgefunden, daß 
dieses sdilechte Schuldgefühl eigentlidi 
nichts anderes ist als die Angst, durdi 
die Sdiuld eine Strafe verdient /.u 
haben, auf die man nun wartet. Immer 
hilft gegen das .sdiledite Gewissen das 
Eingeständnis der Dummheit; iin glci- 
dien Augenblick löst sidi die Spannung, 
man braucht vor sich selbst und den 
anderen nicht mehr Theater zu spielen, 
."jondern kann jedem wieder frei ins 
Gesicht blicken. Selbstbewußte Men- 
schen, die so fest in sich ruhen, daß 
sie jederzeit zugeben können, etwas 
nicht richtig gemacht zu haben, keniim 
das sdilechte Gewissen nicht. Die Wahr- 
heit und die Wahrhaftigkeit besdiützt 
also auch in diesem Falle vor quälen- 
den Selbstvorwürfon. 

Sil ben Krone Omnil)ussf starti'l. ii am Ii< Hinrr I'Iat/., um rund 3:t0 iiUi rr Mitbürger der G. nirinde zum MilitürfliiRliafcn Rhein Main 

Besichtigungsfahrt zum Rhein-Main-Wlilitärflughafen 

. . . Herrn Georg Knöß, Ithoinstraße 34, zum 
8.5. und Frau Christine Dredisler, Heidelljerger 
Straße 3, zum 80. Geljurtstag am 23. 3. 
. . . Frau Margarete Hoyer, Frankfurier Str. 5, 
zum 74. Geburtstag am 24. 3. 
. . . Frau Anna Kei-n, Am Berliner Platz 7, 
zum 80.; Frau Helene Knöß, Rheinstraße 34, 
zum 74. und Frau Anna Knodt, Wolf.sKarten- 
straße .54, zum 70. Geburtstag am 2a .:4. 
. . . Herrn Adolf Ludwig, Mainstraße 2, zum 
74,; Frau Luise Melk, Arhilger Straß 5, zum 
72.; Frau Marie Jost, Rheinstraße 67. zum 71. 
und Frau Marie Werkmann, Woogstraße 19, 
zum 73. Gburtstag am 26. 3. 

Möge das neue .lahr nur Gutes bringen, das 
wün.^cht Ihnen Ihre LZ. 

Morgen ist Sängerball 
e Wie der Kartenvorverkauf gezeigt hat, be- 

8t.eht auch in diesem Jahr wieder großes In- 
teresse am beliebten Vereinsball der Sänger- 
vereinigung, der am morgigen Sanistag, dam 
2:j. März ab 20.30 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
stattfindet. Einige Plätze sind aber noch frei, 
so daß alle, die noch mit dabei sein wollen, 
gebeten werden, ihre Karten im Haus Dorst, 
Rheinstral]e 26, abzuholen. 

Zum „Tanz in den Frühling" spielt erstmals 
in Egelsbach die U-Combo aus Darmstadt, 
und der Tanzsportclub Egelsbach wird die Be- 
sucher mit seiner P'ormationsschau erfreuen. 
Ferner singt der gemischte Chor. Die vorbe- 
reiteten Unterhaitungsspiele und eine reich- 
haltige Tombola werden einige Überraschun- 
gen bringen. bar 

3554 Unterschriften wurden dem 
Innenminister zugesandt 

e Wie Bürgeiineister Dr. Simon in seiner 
letzten Pressekonferenz mitteilte, ergab die 
Aktion gegen eine Eingliederung der Ge- 
meinde Egelsbach in die Stadt Langen die 
stolze Zahl von 3.5.54 Untersdu'iften. Die Un- 
terschriftslisten wurden zusammen mit den 
Stellungnahmen der Gemeindevertretung zu 
den Eingiicderungivorschlägen des Hessischen 

e Am Freitag fuliicn im Rulinien des Alten- 
progi'ammes der Gemeinde über :13Ü Mitbürge- 
rinnen und Mitbürger zum amerikanisdion 
Militärflughal'eii Hliem-Main. Dort ist das 
322. Taktisdie Lufttransportge.=cliwad>n statio- 
niei-t. Hauptuufgaiw dieses Geschwaders ist 
es, Flugzeuge und nr\satzungen für den tak- 
tischen Lufttransport und den Sanitiitshift- 
transport im Kommandobereicii der amerika- 
nischen Luftstreitkiiitte in Euroiia bereitzu- 
stellen. Es übei waiiit und konliolliert außer- 
dem alle Lufllransporteinsätze der amerika- 
nischen Luftwafl'e in Mittel(;uropa, in Frank- 
reich und .Skandinavien. Außerdem leitet das 

Lufttransporlgf-'-ihwader als Gastgel)er- 
einiieit den Militürfhighafen Hliein-Main, tiült 
ihn in.'stand und gev.'üiut ütjer 12.5 untersti^li- 
ten und angeschlossenen Einheilen Unter..;!üt- 
zung und Dienstleistungen. 

Auf dem Sektor des Sanitätslufttranspovtes 
innerhalb des europäischer. Kommandobereichs 
verfügt das 322. Geschwader ül)er eine Sani- 
tätsgruppe und eine Sanitätstransportstaffel. 
Mit seinen umfangreidien und verschieden- 
artigen Aufgatjen trägt das :122. Taldische 
IiUfttransportgeschvvader bei den amerikani- 
sdien Luftstreitkräften in Europa für den tak- 
tisdien Lufttran.sport im Kommandobereich 
und für den Sanitätslufttranspoi't in Lur<)pa, 
Nordafrika und dem Naiien Osten die Haupt- 
verantwortung. 

/.uer...t gab es im Apollo-Club Kaffee und 
Kiiclien. Im Anschluß daran wurden die Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger, Kürgermeistei 
Dr. Simon und der Erste Beigeordnete Friede! 
Welz von der (Jallin des Kommandeurs aul 
das liei'zliihste iK'grüßt. Zum Zeichen des 
Dankes übi i i oii iite liiirgrrmeistei- Dr. Simon 
Uildljände von I'.eilin. Audi Büigermeister 
Dr. Simon bekam von der Guttin des Kom- 
manileurs ein Biumengi'Steck ül)erreicht, das 
er an die mit 88 .Kiluen älteste Teilnelimerin, 
Frau Pauline Ral^enaii, weitergal). 

Danach sang (w'r amei'ikanisciie D.imenchor 
..Skylaiks" LietU-i- in engiisdier und deut- 
scher Si)iadie. Hei den in Deutsdi gesungenen 
l.iedei'n wari.'ii aucii bekannte Selinnkeiliedei* 
d.iljei, in die die älteren Mitliürgerinnen und 
Mitliürger eiü.^linimten. Im Namen der Gäste 
überreidUe Velentin Breidert, der langjährige 
Dirigent der Sängervi'reinigung Egelsbach, der 
Dirigent in des ume;-ikani.sclien Chors einen 
Blumenstrauß. Anschließend winde die Air 
Base besichtigt, unter anderem die Feuer- 
wache mit den größten Löschfahrzeugen der 
Welt und das Sanitätsflugzeug des Typs 
C - 9 A „Nightingale", audi das „fliegende 
Hospital" genannt. 

Das Klugzeug, das nach der l)erühmten eng- 
li.^chen Krankenpflegerin Nightingale benannt 
ist, ist eine modifizierte Versiim des Düsen- 
verkehrsflugzeuges DC-9. Die Innenausstat- 

tung wurde von Ärzten, Krani^ensdiwestorii 
und I.uftfahrtingeni^^uien gemeinsam entwoi'- 
fen. Die Masdiine ist damit das erste Fiiig/i iig 
in dci' Ge.sdiidite, das aussdiließlidi für den 
Sanitatstransport und die ärztliche Behaiid-. 
iung von Patienten wäiuend des Fluges vei-- 
wendet wii'd. Zur Sonderausstattung dei* Ma- 
schme gehören Sitze mit dem Hüdten in 
Fahrtrichtung und starr aufgeäiigte Baluen, 
von dener. drei oder vier übereinander ange- 
ordnet sind. Große Zwi^dii'nräume trennen 
die Sitzreihen, um Patienten mit Gipsverbän- 
den an Bein oder Körper unterbringen zu 
können. Das Flugzeug kann vierzig Patienten 
beförd'ern. Zur Boidausstattung des „fliegen- 
den Hospitals" gehört außerdem eine abge- 
tremUe Station für besondere Behandlungen 
mit Herzkontroll- und Atemgeräten sowie 
unabhängig vom übr igen Teil des Flugzeuges 
funktionierende Luft leuchtipkeitsregler und 
sonstige Geräte, die notwendig sind, um die 
für sdiwerkranke Patienten notwendige 
Atmosphäre zu erzeugen. Das Flugzeug ver- 
fügt außerdem über eine Spezialrampc^ für 
das Anbordnchmen von Patienten auf Trag- 
bahren. 

Während der Besiditigungsfahrt auf dem 
Flughafen war in jedem der sieben Busse 
eine Mitarijoiterin des Apollo-Clubs, die das 
Verlcehrsgeschehen und die Anlagen erläu- 
terten. 

100 Jahre Sport in Egelsbach 

Zur Zeil schließt Jürgen Sdiimmel — 
Spe/ialität: 110 m Hürden — sein Studium 
als Arzt ab. Sein Werdegang als Spitzensport- 
ler sieht so aus: Geboren: 1949. Mitglied in 
der SG Egelsbach: 1904, Kreismeister (Jugend): 
196.5, Bezirksmeister (Jugend): 1966, Deutscher 
Jugend-Vizemeisler: 1967, Abitur: 1968, Lan- 
desmeister (Junioren): 1989, Süddeutscher 
Meister: 1970, Zweiter der Bestenliste des 
DLV: 1971. 

Voraussetzung i;;t jedoch in jedem Fall, daß 
schon im frühen Alter beim sportliciien Trai- 
ning die Fähigkeiten entdedtt und dann syste- 
matisch gefördert werden. Um wiederum 'l'a- 
lente zu erkennen, ist ein gut entwickelter 
Breiten- und Jugendsport notwendig, den die 

den, wenn beide Partner dem Sonderkonto 
eine Spende zukommen la.s.sen. 

tJbrigens wurde von der Versammlung 1)0- 
schlossen, einen Trrnin für Einzatilungen ent- 

Projektgruppe Jugendraum berät weiter 
e Nachdem sich die Projektgruppe Jugerid- 

raum Egelsbadi weitgehend auf einen Sat- 
ziingsentWurf für d<Mi geplanten Jugendraum 
geeinigt iiat, wird sie sich in der nächsten 
Sitzung am Dienstag, dem 26, März, um 
19.;i0 Uhr im Keller der V/iihelm-Leuschner- 
Schule anliand einer genauen Planskizze über 

fallen zu lassen, da in den letzten Tagen Möglidikoiten zur räumlidien Ausgestaltung 
noch zahlreiche Eingänge zu verzeichnen unterhalten. Zu diesem Treff sind alle inter- 
waren. So sind also Einzahlungen jederzeit 
möglich. Nach den Festlichkeiten im Juni 1974 
löst sich der Ausschuß dann wieder auf. 

Hier das Neuesle: Die Jugcntlabteilung Tur- 
nen brnötiKt ii. a. eine ni^ue Schwebebank, 
die alte reicht nun wirklich nicht mehr aus. 
Der Ausschult wird sieh der Sache annehmen. 

Innenministers und den Regelungen für den Sportgemeinsdiaft Egelsbach seit nunmehr 
vorgesehenen Umlandverband Frankfurt über 
den Regierungsprä.'^identen in Darmstadt dem 
Innemniriisierium zugeleitet. In dem An- 
schreiben wurde noch einmal das Strebender 
Egelsbacher Bevölkerung nach Selbständigkeit 
zum Au.sdruck gebradit. Der Innenminister 
wird mit Naclidruck aufgefordert, für die 
Selbständigkeit der Gemeinde Egelsljadi ein- 
zutreten, 

Kindergartenaufnahme schon im April 
e Die Entgegennahme der Anmeldungen für 

die Aufnahme in die Kindergärten erfolgt be- 
reits am Montag, dem 8, April. Anmeldungen 
weiden an diesem Tag von 9 bis 12 und von 
16 bis 17 Uhr im Rathaus (Zimmer 16) ent- 
gegengenommen. 

Angemeldet werden können Kinder, die bis 
Ende Dezember 1971 geboren sind. Kinder, die 
bereits im vergangenen Jalir angemeldet, aber 
noch nicht aufgenommen wurden, müssen er- 

100 Jahren anbieten kann. 

SPORT C 
  

IN~EGLl.SBACH 

Hier hakt der vor kurzem gegründete 
Ehrenausschuß, eine Initiative von inzwischen 
über 20(1 Egelsbacher Bürgern, ein, der am 
Freitag, dem 1.5. März, seine zweite Vollver- 
sammlung iiatte. 

Zum lOOjährigen Bestehen der SG Egels- 
badi sollen insbesondere die Jugendabteilun- 
gen mit dringend benötigten Geräten und An- 
lagen versehen werden. Mit Bareinzahlungen 
oder Uberweisungen auf das Sonderkonto 37001 
der Spar- und Kreditbank Egelsbach haben 
bisher viele Einwohner und Firmen der Ge- 
meinde schon einen namhaften Betrag z.u- 
sammengetragen. Sie sind damit zu Mitglie- 

neut angemeldet werden. dem des Ehrenuusschusses geworden, was für 
Es wird schon jetzt darauf hingewiesen, daß sie jedoch keine Arbeit oder Verpfliditung 

die Zahl der freien Plätze beschränkt ist und mit sich bringt, dafür aber Freikarten für 
noch nicht feststeht, ob a.lle dreijährigen Kin- Blle Veranstaltungen zur IDO-.Iahr-Feier im 
der aufgenommen werden können. Juni. Audi Ehepaare können Mitglieder wer- 

Aitpapiersammlung 

e Das Jugendrotkreuz Egelsbach führt 
am (i. April seine dritte Altpapiersainm- 
lung durch. Das JKK ICgelsbach bittet 
die Egel.sbacher Bevölkerung um tat- 
kräftige Unterstützung bei dieser Sam- 
melaktion, indem um 8.:t0 L'hr alte Zei- 
tungen, Zeitschriften oder Kataloge gut 
gebUndelt vor dem Haus bereitgestellt 
werden. Das Altpapier wird dann im 
I.aufe des Tages vom JIIK atigeholt. Der 
Reinerlös kommt einem wohltätigen 
Zweck zuKute. 

Das Jugeiidrotkreuz bedankt sich 
schon jetzt recht herzlich bei der Egels- 
baeher Bevölkerung. 

Jugendsammeiwoche 1974 
e Die Hessi.sche Jugendsammeiwoche findet 

vom 22. bi!: 29, Mär/, statt. Mit der Sammlung 
wild am 22. März begonnen. 

unterhalten. 
essiertcn Jugendlichen engeladen. 

Bravo, Holger Maul I 
e Eine besondere Ehrung wurde dem Roll- 

schuhläufer Holger Maul zuteil. Er wurde als 
einziger der RollBdiuhaiileilung der SGE zur 
Sport lerelirung des Kieises Offenbadi nach 
Mühlhoim luid dort für seine hti- 
vorragenden Leistungen im Rollschuhsport 
ausgezeichnet. Holger Maul konnte bei den 
Hessisehtm Meisterschaften im Rolischiihiaut 
in der Klasse der „Neulinge" den ersten Platz 
belegen. Er ist jedoch nicht nur auf der Roll- 
schuhbahn ein .sicherer Läufer, sondern konnte 
sich kürzlich auch auf dem Eis bewähien. 
Bei den Hessischen Meisterschaften belegte er 
auch hier einen ersten Platz. 

Flugzeugunfall ohne Personenschaden 
in Egelsbach 

e Am Montag um 17.38 Uhr set^c ein 
zweimotoriges Flugzeug, Marke pi'SJ;NA f]' 
Baujahr 196.5, zur Landung auf dem FlugpKil/. 
Egelsbach an. Beim Berühren der Piste kippta 
die Maschine nadi vorn ab und schlilterte 
über den Boden. Das Flugzeug wurde von 
einem Berufspiloten geführt und 
diesem keine weiteren Insassen an Bord. Der 
Pilot hatte das Flugzeug nach Reparatui des 
Faiirwerks in Salzburg nadi Egelsbach ge- 
steuert. Als Ursache für den Unfall wijd e n 
Defekt am Fahrwerk oder am Bugrad v 
mutet. Der Sachsdinden dürfte bei etwa 
25 000 DM liegen. 
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Heimatmuseum in Egelsbach? 

Haushaltsanträge der CDU / Mehr Geld für Besucher aus der ODR 

(■ i;ie (JcMii-mdevt-rliclorfiaktion der CDU 
Jiül einige Antrage /.um Haushaltsplan eingp- 
bracht, die lii'h vor alletn mit Zus<im.';^tn an 
ViTbandc und Vereine bef.(.;.:; n. Nach Ansidit 
der Christdemokraten soüte dem Spielmanns- 
7.1J« der Sf; Ki/elsbach ein einmaliger Zu.-chuU 
v(^ii 3Ü0(J Mark zur Arj'cliaffung ein<.*r einheil- 
li'tii-n Kle:fjunK und :-,onslii;ei- Au-srilAtuni-s- 
«'■:',enstiinde «ewahrt werden. Hc-«i üiidt-nd 

daiaul hin^exv^osen, daß der Spielmiirms- 
7.11 ; bei Vielen offizieller! Vei'ani^taltunKcn die 
f:> iiv>inde Knel.sbarh vertritt. Au;: Anlaß der 
1 OD-Jahr-l'eii'i- der SCjE wird der .Spielmanns- 
Z i:: ein Auftreten In der Offenlliclikeit ver- 
.^1: r!:.-n, : () daß eine einheitlichei'e und niixler- 
nf " Kl''idiii);i Citi JiiiJ alj;;eben wird" 
h.' Pit r:- 

/.!!.■-iiu. '..- an d:;.s DHK Kt;e!:<badi sollen 
<1 " Mal!" !.'rlii>ht werden. Jn der Ue- 
K :.r,rl,jiiK Imißt r-..; Ma« dhk übernimint so 
\ ■ ii.iltii^e Aufi'.aben jn un.»:erer (iemoinde urd 

.i.iti|i( dafiir (/ine nioKlidist vollständige 
uii'l modcrni' Ausrustunf^. In Zusammenarbeit 
/Ii • unserer I'i(.-iwilli)<en Keuerwelir sidierl 

DUK ():!• fje.sundheit der Jiürger dieser 
^jcr.neindt,-: e.> (jarf aber niiiit rioctj zu einer 
f.nati/.icllen Uelastun« der Mitglieder kom- 
men. 

Kin dritter C:iJU-Ant-a« schlügt der Ce- 
nii'indevertretiinK folgenden Kesdiluß voi : 
Alle Vereine und Verbünde, die einen Zu--diuli 
von der Gemeinde Kgelsbadi erhalten, werden 
verpflichtet, nach Ablauf des Iledinungsjah- 
re; uinKehend einen VerwendunK.snadiwcls für 
den erhaltenen Zus<huß zu erstellen, sofern 
d. i- Zus<liuß mehr al,s 200 Mark betragt, Ver- 
eine und Verbände, die einen solchen Naith- 
wc!s nidit erbringen oder das Oeld für ver- 
•■in.sf:enide Auf>;al)i'n •.■crwendcn, wei-den bei 
Oer Ueziisdiussuiig nidil mehr biMücksiditigt 
Zui liogiundiinii wird ausgeführt: Da die Zu- 
i.i-liu.s-,1- aus o'.i-uergeidi rn gezaiilt werdi.'n, die 
von der Allgemeiiiheit erbiachl werden, hat 
sie aiidi ein le«ilim(>s Interes.se daran,' wie 
d^ se Gelder vi.'rwendet VMiroen 

I'-HiiiLM- wünscJil die COU-IOaklion, daß im 
ii.jushaJIsplün boroitgesteilt werden, um 
tijstonsdu- (;eb;iude iij KMelsl)a<'h zu erhalten. 
lj«?aadU ist dab(>i an die beiden ältesten (Je- 
iMude von Kgelsbadi gegenüber der ev, Kirche 
(.illeste Schule, Arresth.'ius). IJabei ist zu er- 

wägen, ob neben einer Krhallung (evtl. Re- 
.stanrierung) in einr^m der Gebäude ein Hei- 
matmuseum ciiigericiitet werden kann. Im 
Hmblick auf die (OO-Jahr-J*ej^r" der Gemeinde 
Kgel«badi ist dies von besonderer Bedeutung, 
IjcX'. liauamt soll Vorädiliige erarbeiten. 

Nadi Ansicht der Chrisld(-nokraten sollen 
die Hilfsmaßnahmen für Deuts<-he aus der 
DUK rt-rstiirkt werden, indem die Mittel einer 
Haushallistelie auf 8000 Mark erhöht werden, 
so daß sicJi der Zuschuß difr CJemeinde auf 
40 Mark pro l'er . jti, der Gesamlzuscliuß also 
auf 100 Mark pro IVrson erhöht. Die Fraktion 
führt in der »egründung aus „Redingt durch 
den Geldw(*rtvf*rfall is' eiiie Aufstod^ung die- 

r-s Hetiage;: dringend geboten. Gerade den 
Menschen, die aus den (;ebieten jenseits des 
,.!';;.H..>rnen Vorhangs" ko;r.mcn, muß besonders 
geholfen v/eiden, da sie sidi nur schwer hier 
zurei-ht finden köimen. Außerdem wird von 
ihnen oft eru'a'*!et, daß sie bei der Itückkehr 
zu ihrer Kamilie einige Gegenstände aus der 
IJHD mitbringen, die i^s dort nicht oder nur zu 
eihöhten l'reisen zu kaufen gibt. Somit ent- 
stehen für viele der besuditen Kamillen hohe 
Kosten, die sie nidit immer in voller H<;he tra- 
gen können." 

Kostenloser Abgasetest des ADAC 
e Na(Ji Festnlellungen des ADAC fahren 

über 50 Prozent aller deul.sdsen Autohesitzer 
mit Fahrzeugen, deren Motoren mehr giftige 
Abgasebestandteile produzieren als vom CJe- 
setzgeber erlaubt ist. Der Anteil des hoch- 
giftißen Kohlenmonoxyds im Abgas (C 0) darf 
nicht mehr als 4,5 Volumenprozent betragen 
Der ADAC will allen Kraftfahrern helfen, die 
Abgasvor,sdiril'ten einzuhalten, fir setzt in 
verstärktem Maße C O-I'rüfstiinde ein. Jeder 
Kraftfahrer, der sein Fahrzeug überprüfen 
lafit, eriiiilt nach der Kontrolle ein Prüfproto- 
koll, auf dem die CO-Anteile im Abgas .sei- 
nes Fahrzeuges im Leerlauf aufgezeichnet 
sind. ADAC-Mitglieder erhalten außerdem 
eine Vergasereinstellung auf den gesetzlidl 
yorgesdiriebenen Wert von tinler 4,5 Piozent 
C 0-Antcile. 

Der ADAC führt am Freitag am Berliner 
I latz von 10 bis 13 und von 14 bis 18.30 Uhr 
koslenlo.se Abgase-Prüfungen durcl). 

Gemeinde sucht Sozialarbeiter 
'■ Die (jcmeiiide Kgelsbach suciit zur Alten- 

und Jugfridb^-trcuunj; einen .Sozialarbcit 
Die Vergütung erfolgt nach den Bestimmun- 
gen de.s BAT. Außerdem werden geboten zu- 
satzlidie Allere, cisorgung, Beihilfen in C;-- 
burts-, Ki;inkh;-its- und Todesfällen, tJrlaubs- 
geld, 1,1 Monat: ,^c•ha't, Kinderzii.'i hläge und 
leilnalime an einem \crbilli);ten Mittag, t:-eh 
l H- v. ; ? huni^on Find mit rivn 
üblichen UnterlH-.-n an den t^cmeindi .i*- 
itand zu rv hten. 

Grenz- und Vermessungspunkte 
e Auf Veranlij .^ung de Bundesl^.hn v. r-iden 

Ctiilang der Stiocke Kjnnkfurt — iJarn-.-tafU 
bis Ende Ap-il (ir-nz- und Venn: - mgs- 
pimkte durch Farbanstrich bzv.'. Plastikstrei- 
fcn markiert, da die.-e Strecke zur Planh.-r- 
sti^llung (leflogen wi.d. D:e Bevölk.-rung wird 
darauf aufinei ksam gemacht, daß en1 -preclierd 
S 25 de? He si.vehen Abmarkimg-):!. ptzf 5 vom 
3 ,luni jfi.jfj di( se M'^jkicrun:*, ni'ht bf-^ii-'i- 
digt Werden darf. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
„fiib ijn$ Krif'dpn*' 

In der evang. Kirche läuft unter diesem 
litW ein Film im Halimen der Passion.san- 
dacht am Mittwodi, dem 27. 3. 74, um 20 Uhr 
Er zeichnet einen Bildzyklus nach, den der 
.Schweizer Maler Willy Fries zum Leidensweg 
und Sieg von Jesus Christus ge.sdiaffen hat. 
Diese Bilder sind als Ganzes und im Detail 
von eigenwilliger Aus,sagel'raft, Sie werden 
mandiom mehr sager: können als Worte, 

Neue Konfirmandm 
Fijr alle Jugendlichen, die im Frühjahr H;75 

in der Egelsbadier Evangelischen Gemeinde 
kimfirmiert werden v^■ollen, beginnen am 
■!B. April die Konfirmandenstunden, Es geht 
zumeist um Jugendlidie des Jahrgangs 1861 
die jetzt in der 7, Klas.se sind, Gelegenheit 
zur Anmeldung durth dio Eltern ist am 27 
und 29, Marz jeweils von 10 — 18 Uhr im 
Evang. Gemeindehaus. Dabei werden nähere 

'''''•"mino usw. gegeben, Bitte, Taufsdiein oder Stammbudi mitbringen! 

Kirchliche Nachrichten 
K^anRrlisHip Gemeinde rgelsbadi 

Sonntag, den 21, .Marz 
930 Uhr: Gottesdienst (Baumann) 

II 00 l'hr: KindTgottesdienst 

Mittwoch, den 2", .März 
20,00 T;hr: Pa.-sion-mdadit (Gicbner — Film 

,.Oib un.s Frieden") 

Donncr.statf. den 28. März 
15.00 L'hr: Ev. Frauenhilfe 

ÄRZTLICHER DIENST 
ÄrzlMcher Nolfalldienst; Samstag nb 12 Uhr 
wi 'in der Hausarzt tildit erreldibar 

2?..'Zt. März und .Mittwodi, 27. März; 
Dr. Ilamlipk, Odenwaldstr, 7, Telefon 4 !)4 22 

Zahnärzllii<ier Nolfalldiensl: s. unter Langer. 

Sonntags- und 
ta^^S Uhr- ' beginnend Samstagnachmit- 

vom 23. bis 30. März um 8 Uhr; 
Kgelsbadi-Apotheke, Krnst-Ludwig-Slr. 48 
Telefon 4 96 77 

Wichtige Telefonansdiltine 
Uemelndeverwaltung; «I 21 
TeJefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
Pollzel-Ruf der (ür Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Oreieich-Krankenhaai Landen, Telefon tOOl 
Krankenhaustransport, Telefon Unsen Z IT II 

e Grmelndeschwetter Hedwif Lindenlaub 
wird asn 25. März wieder Ihren Dienst auf- 
nehmen, Während ihres Urlaubs wurde sie 
TOn Frau Christel Merkle, Frankfurter Str 13 
(Tel. 4 22 32) vertreten. 

Der Slöal sorgt dafür, 

daß Sie sieh Bausparen 
leisten können. | 

, WOsienrot sorgt dafür, 

daß es schneller gelü. 

31«MUirz 

WüsteniSt^ag. 

Sprechen Sie jetzt mit einem V/ustenrot-Berater. 
Sondorboratung: 

Samstag, 23. 3. u, 30, 3. 74, 9-12 Uhr in 

EGELSBACH 

Ernst-Ludwig-Straße 59, Tel, 4 2601 
bei Rosenberger, 

. wüstenrot 

w 
w 
w 
S»/f 

Modisch in den Frühling 

Damen-Röcke und -Blusen 
In allen Modefarben eingetroflen 

Textil Heck 
Egelsbach, RheinstraSe 65 

w 

sillf 

ANZEIGEN 
gehören in die 

I 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 

Herren- 
Hüte • Mütien 
Pelz-Mützen 

PELZ-MÜLLER 
E^geUbaeh 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Goldene Nadel 
mit Perle zwisdi. Trift 
und Bürgerhaus ver- 
lorengegangen, Gegen 
Belohnung abzugeb. b. 

Klotz 
Auf der Trift 13 
Telefon 4!)423 

Dia Gemeinde Egelsbach sucht 

eine(n) Sozialarbeiter(m> 

zur Alten- und Jugendbetreuung. 

Die Vergütung erlolgt nach dem BAT. Außerdem werden 
geboten: zusätzliche Altersversorgung, Beihilfen In Ge- 
burts-, Krankheits- u. Todesfällen, Urlaubsgeld, 13. Mo- 
natsgehall, Kinderzuschläge und Teilnahme an einem 
verbilligten Mittagstisch, Umzugskosten. 

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen wie 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild usw., an den 

Gemeindevorsland der Gemeinde Egelsbach 
6073 Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, zu richten. 

Pulzhilfe 
1 X wöchentl, gesucht. 

Telefon 4823 

Fleischwaren HOFMANN 
vorm. Ludwig Best. Egelsbach. Bohnstraßa 19. Telefon 4 95 20 

Angebot vom 21. bis 23. März 1974 

Rinderschmorbraten, zart u, mager . . 500 g 3,95 
Rindergulasch   g a'gg 
Wurstaufschnitt, 6fach sortiert .... 100 g 0,89 
Odenwälder Würstchen, 

ca. 90 g, in zarter Eigenhaut Stijck 0,76 

Wir danken allen, die unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Gleichmann 

'rlTzt't^Fh®''''''"' ^'"'"«"«Penden gedachten und 
He^rn nr ^ erwiesen. Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr, Kramer und den Alterskameraden des Jahrgangs 1900. 

Horst, Heinz und Rolf Gleichmann 
mit Angehörigen 

Egelsbach, im IVIärz 1974 
Ostendstraße 49 

DANKSAGUNG 

Herzlich danken wir allen, die unseren lieben Entschlafenen 

Heinrich Deusser 

ehltln'und begleiteten, ihn durch Kränze und Blumen 
SLn Rp.nnH aufrichtige Anteilnahme be- 
SstSienrnt PritT Krämer, der Sportgemeinschaff, 
FrSur^/M H«n i h ,';''®'''®''9'oser Sprecher, dem Degussa Werk II M,, den Schulkolleginnen u.-kollegen des Jahrgangs 1907,/08 

Egelsbach, im März 1974 
WeedstraBe 21 

In stiller Trauer; 
Auguste Oeußer 
und Angehörige 

Kreitn!», deii 22. Miirz 1!I74 

Handball-A-Jugend der SSG ist 
Hessischer Vizemeister 

Im Endspiel um die Hessische 
der Handbal!-A-Jugend ^'tag dem 
Schaft der SSG am letzten Samstag dem 
nordhessisdien Meister Baunatal mit 9.1 
Toren Zahlreiche Anhänger aus Langen hat- 
ten ihre Mannschaft nach OberKUufungcn 

^'seäs Minuten ,.ach Spielbeginn fiel das 
erste Tor für Baunatal, ge- 
hiiler Rainer Beck vorher einen 7-Meiei gL 
hauen hätu.. Nach dem 2-.0 verkürzte Uinch 
Kritioner auf 2:1 und nach dem 4,1 
rerha'-d Steitz, der l.angen um einen Tref-tr heranbrachte isannatal war körperlich uber- 
fegen und zog auf 7:2 davon und zur PijU^ 
stand es H-.4 für die Nordhessen. Klaus Vikjn 
brachte seine Mann.schaft zwar auf 
• M doch dann bestimn:^le Baunatal das Spi 
ße.schehen. I.angens Abwehr hatte an die.sem 
Tai: Schwücben, Baunatal warf einen beruhi- 
genden Sieben-Tore. Vorsprung beraus^Vikan^ 
Krippner und Tilhof erzielten noch Treffer 
zum 16i9~Endstand. 

Der Sieg dor Nordhessen ging aut Grund 
d-r Kiößeren Spielanteile in Ordnung, obwohl 
die Langener oft Pech mit Pfostervwurfen 
hatten. Dennoch ist der Vizemeistertitel ein 
schöner Erfolg. Nachdem man die 
Ehren bereits auf dem Feld erringen konnte, 
gilt die Langener Mann.schaft als die ausge- 
glichenste in Hessen und absolut zur Spitzen- 
klasse gehörend. 

Es spielten: Rainer Beck, Armin "e''; P'«^" 
mar Körnchen, Wilfried Maiwald, Klaus Vi- 
kari (5) Peter Noll, Gerhard Steitz (1). Aki 
Blisse, Christian Lu.schtinefz, Ulrich Krippnei 
(2), Rudi Tilhof und Thomas RUuber. 

Der Tabellendritte der B-Klasse Offenbach/ 
West war dem Club in den ersten 45 Minuten 
unter Flutlicht noch in etwa gleichwertig. 
Die äußerst ungünstigen Platzverhältnisse auf 
dem Nebenfeld des Waldstadions waren vor 
allen Dingen schuld daran, daß an ein tech- 
nisches Spiel schon gar nicht zu denken war. 
Der Club mußte auf Gölitzer verzichten und 
begann das Spiel recht unkonzentriert. Die 
Güsle zeigten dagegen keinerlei Respekt vor 
dem klassenhöheren Gegner und gingen schon 
nadi fünf Minuten mit 1:0 in Führung. Im An- 
schluß an eine schöne Kombination glich 
Siegel in der 17, Minute aus. Dies war gleich- 
zeitig der Halbzeilstand. 

In der zweiten Halbzeit wurde dann di^e 
Überlegenheit des Clubs immer deutlicher, 
do^i zÄst blieben zahlbare Erfolge aus. 
Die wenigen Zusdiauer wurden ung^uldig. 
In der 70. Minute blieb es dem herrlich fiei- 
gespielten Schulz vorbehalten, 
mit 2:1 in Führung zu bringen. 
wurde deutlich, weshalb der Club in der 
ohnehin schon starken Darmstftdter A-Klasse 
einen Spitzenplatz innehat. Innerhalb und 
außerhalb des Spielfeldes kam 
direkt etwas Begeisterung auf. In ^en letzten 
15 Minuten schraubten SieKcl (Foulelfmeler), 
Schmidt und Zwilling das Ergebnis n^ auf 
5:1, Schiedsrichter Bleicher von der SSO L.in- 
gen leitete das Spiel ganz ausge/elcnnet. 

B-Jugend ist Hessischer Meister 
W;.- schon borichtet, wurde die B-.h-.nid 

fi rv am vergangenen Sonnt:.in dei 
lU iChweinhalle H< M^dior Meisler. Nadi Voi- 
rundi-n-iegen über Frimkfurt und Sulzb.idi 
^van n I.—n und Ober-H..mstadt Favor.l_^ 
ly,. l gi gen Sulzbadl ging m.t 68.(>,2 
an "die Lan,.-,ener und Nadimittag mußt.- 
die Entscheidung gogen Ober-RamsUidt fal- 
len, Vor einer bey.-i i. rten Zusdiauerkulisse 
ß;,b (■>- t'in spannendes Spiel. d;is Lanßtn 
-chliiSilidi mit 64:37 für sidi enlsdiied und 
damit H. ; <i nn«-i.'^l' r wurde, 'J",' 
gand überbradite die Gluck^\ unsdie d< r bt.idt. 

Trainer Jochen Kühl hatte 
1er eingeselzt: Geuekkr (10). Raab (111. Ge ^tr 
fil Schwarze (12), Vontz (18), Greunke (.'.0), 
Barth (24i, Zipf (11). Marx (2) und EhrenbeTg^ 

Am koinnienden Woti^enende 
He^senmrisler in Franklurt bei den Sudv est- 
deut^chen Meisterschaften auf die 
von Raden-Württemberg. 
Saarland. Am Sainslag um 14^30 "b' 
der TV gegen AOB Koblenz und um 20.30 Lhr 
gegen USC Heidelberg. Am Sonntag treffen 
die Lani^ener auf die TtSV B 'rg- 
Gruppe. in der Eintradit hrankfuit, rb\ B^it 

hausen und IJ.SC Mainz spielen. Di«' 
ner Jungen haben gute Aussichten, 
die Teilnahme an den D.'ut^ehen Mo tei 
sdriften /u qualifizieren und waien für 
stimmgewaltigen Anhang am 
dankbar. Am Samstag um 13..i0 Lhr ist^e 
meinsamo Abfahrt am Dreieidi-C.ymnaMum. 
Das Turnier findet in der 
Stein-Schule (ge.qenüber Sudbahnhof) statt. 

Juniorinnen sind südwestdeutscherr 
Vizemeisler 

In Leimen, der Heimat des amtKnnden 
deutsehen Juniorinnonmeisler«;. fand am let/ 
ten Wodienende ein Meistersrtiaftsturnier 
-;tatt bei dem die Langenc-r Junionnnen ge- 
gen Post Koblenz und TV SäAingon anzu- 
treten halten, während in der zweiten Oiiippe 
mit Neu-Isenburg gegen Leimen nur ein 
Si)iel stattfand. Hier gewannen die Madclien 
:ius Neu-l.<enburg und standen im '■'n<l^mel_ 
nie Langener Juniorinnen sdialteten ihre 
Gruppengegner durch 72:31- und 8n,;<2-Siege 
aus und konnten in der Zwisdienrunce audi 
Ij.iinen mit 40:4! Punkten bezwingen. 

Im Endspiel madite bk+i bemerkbar, d.tlJ 
Langen ein Spiel mehr absolviert hatte als 
Neu-Isenburg, Nadi spannendem Spielvcilauf 
hieß es am Ende 46:33 für Neu-Isenburg, d e 
damit Südwestdeulsther Meister sind und wi 
bei der He;senmeisterschaft die Juniorinnen 
aus Langen auf den zweiten Platz verwicserh 
neide Mannsdiaften werden im AP''^ 
Süddeutschen Meisters(+iaft in München teil- 
nehmen. 

. . e„i.i ..m ilir Ilessfodio Baskelballmelsterschaft. 
„„ B-Ju.»- f.. TV. 
Am Wochenende geht es nun um Ole „nuu     

SSG-Handballer spielen in Rüsseish m 
Zu einem weiteren Vorb .•■itui;; •'1- 

rtn die SSG-Handballer am k.>mi.i. .. en 
Sonnlag zum Südwest-Obui:^i^'en naii_ lai - 
Kelsheim. Bi kaiintlieh spielt.-n .la beide Ma:.n- 
schaften im letzten Jahr noeh Regen-^ian ;. 1, 
TG Rüsselshoim bi'hcrrsditc in der Obcni-M 
jeden Gegner und stieg un:ingefoditen in die 
.Südwest-Oberliga auf. , , ,i;p 

In diesem Vorbereitung:-:M)iel können he 
SG-Handballer nach dem Aussdieiden der 
A-Jugend um die H. ^senmeislel■: diaft :mh 
einige „Talente" einsetzen. Jedodi w'ird man 
versuchen, diese A-Jugen<llichen nicht gl'ich 
zu Beginn ..zu verheizen". Da es ledodi bi > its 
in 14 Tagen zum ersten Punkt.s|)iel koinnit, 
verbleibt den Verantwortlichen nicht viel , 
um nodi größere Experimente 
wird die Mannschaft, die am k..mmei.<lin 
Sonntag in Rüsselsheim spielt, fasl identi-dl 
mit der Mannsd.aft sein, die die laufen'.i n 
Punktspiele bestreiten muß. 

Abfahrt am allen Clubhaus an der 
Straße ist um 9,.30 ühr, Spielbeginn in Rw - 
selsheim wird 10 30 Uhr sein. 

Überraschende Niederlage des TTL 
gegen den TV Kesselstadt 

Nidit eingeplant war die 
Tisditennisclubs Langen gegen den T.nbtlU n 
nlidVbarn aus Kesselstadl. Dieser ® 
Punktverlust hat das Ziel, den 3. Tabe!lenp..itz 
der 2 Oberliga Südwest, in weite terne g - 
rüdct, wenn nid.t sogar ""f "f''*;'' 
Die Hauptursache ist dem Verlust allei 
Doupel nizuschreiben. Darüberhinaus veilor 
faü nod' beide Einzel, so daß al ein dadu.ch 
d<Z Giist r,edis Punkte zufielen. Ein/ge 
rWn-ounkte waren Sehring, der die bei.Ieii 
v'o'rspielniederlagnn nicht ./'".j 
sich nun doppelt anstrengte und auch mit zwei 
Siegen erfolgreidi blieb, sowie Eitel mit ein n- 
falls zwei Einzelsiegen. Werkmann, Jagei 
Siegel gewannen je ein Spiel. 

Imrner besser in Schwung kommt de 

Ä"n " TahÄpla"'zurüierküi^^^^^ 

Hertrampf und Müller-Ali Sievert. soiel 
Eine große Enttäuschung bradite das SpiU 

der T Jugend in Weiterstadt, wo ^'.e Mann- 
sdiaft nadi der 3:7-Niederlage encl^B Meister.sdiaftsdiancen em^bußt hat_ Liscflci^ 
Thiemer und Werner zeigten m ihren Einzem 
oine sehr schwache Leistung und kassieiien 
dabei' sedis Niederlagen. LischenThiemer ka- 
men nur im Doppel^u einem ErfoIfrEin^ .war-ThTTUoue,, der j,ejn<i. peip™ 

übXugender Form si^er gewinnen 
konnte. Einen 7.0-Sieg feierte die 2. Jugena in 
der Aufstellung Fiedler, Stateczny, «^h un ^ 
dem Sdiüler M. Pape gegen den Tabellen 
letzten aus Nieder-Ramstadt. 

Vereinsmeisterschaften der Langener Schützen 

Mit zum Teil hervorragenden l,eistungen 
schlössen die Langener Sportsdiützen ihre 
diesiährißen Vereinsmeisterschaften ab. Die 
wohl be.ste Leistung 2OT° Ringt 
Noack mit der Sportpistole, 
Ifönnen sich wirklich sehen lassen. Mit det 
l-'reien Pistole siegle Reinhold Bierbrauer mit sehl g^^en 264 Ringen knapp vor Werner 
Backes (263 R.). Werner Sdiater holte sich di 
TiiPl mit dem Standardgewehr {271 Rmge) 
und mit dem Zimmorstut/en mit sehr guten 
275 R. Im 60 Sdiuß Liegcndkampf siegte ganz 
überraschend Rainer Orth mit guten 5»-t Rin- 
ken vor dem großen Favoriten W. SUiatcr 
(581 R) Nach spannendem Kampf siegte mi 
der Schnellfeucrrpistoie Werner Lmd^-ann 
mit 'jOO Ringen vor dem nnggleichen Manfred 
Mülier M."ster im Vorderladerschießen wurde 
erstmals Alfred Rabenstein mit 81 Ringen vor 
wtner van Nuland mit 70 R. Die restlichen 
Titel holte sich alle Gerhard 
dem Luftgewehr bradite er es auf gute - ■. 
im KK 100 Meter-Wettbewerb schoß er 
Ringe, in seiner 282 fiTor dem 

ausredinete. Aber was er in =>'' 
zuvor nicht sdiaffte, ging ^Yte - 
lung. Seine 1099 Hinge reichten /um 4. Titel 
gewinn vor Sdiäfer (1090 R.) ""<1 
(1075 R.), w'ozu vor allem seine R. im 
Slehendansdilag und 368 R. ^«niendan- 
sclilag beitrugen. Im Liegendanschlag 
R. Orth mit 390 R. der Beste, 

Sollten die Langener Sportschützen 'bre g - 
7eigten Leistungen bei den am 
Wochenende in Langen beginnenden Kr^is- 
meisterschaften wiederholen können, so wer- 
den bestimmt, wie in den vergangenen Jah- 
nen w'edwum viele Titel in 
ms Widttlgste ist 
das ,Weiterkommen" zu den Gaumeister 
sdiaften im Mai in Schwanheim. 

Bei den Hessisdien Hallenmeistersdiaften 
Im Pfeil- und Bogen-Schießen, die am ver- 
gangenen Wodienende in Wiesbaden sj^tt 
fanden, sdiossen die Langener Jugen^- 
zen ganz hervorragend. Frai^ Horleman 
bradite es aut sehr ß"te 7240 R. und belegt 
damit einen hervorragenden 3. Platz m der 
Vinzelwertung. Nur um 1 Ring verfehlte 
den 2 Platz, Mit seinen Mannschaftskollegen 
Bemhafd Fridce (207 R.) «Y„'ln 
Wondra (179 R.) wurde er mit 626 Ringen 
Hessisdier Vizemeister. Dieser großaitige E 
folg wird den Langener Bogenschützen be 
stimmt mäditigen Auftrieb geben. 

Luftgewehr: 1. G. Baumann 279 R., 2. H. 
Schleicher, 3. W. Kalling 26®- . 2 W. 

Zimmerstutzen: 1. W. 27.), 
Kalling 266, 3. W Ondej^a 26L Standardgewehr: 1. W. Schaf er 271, 

L™-n 277,2. W.Sdiä- 

'%oTehuBTie'^cnd"'\.^R. Orth 584, 2. W. Sdiä- 
^'"KK-inte^naUo^I: Baumann lül.9. 

264, 2. W. 

287, 2. W, Linde- 

'"rdm''ffeuen- rw.'unfcmann 560, 2. M. Mül- 
lev 560 3 W. Schäfer 553. , • 01 ''V'frVrladerpistoIe: L A. «>• 
2. W. van Nuland 79, 3. D. Berdel (.6, 

Starkes Interesse am Schwimmen 
Mehr als 140 Personen informierten sich 

Als der Vorstand des Turnvereins zu einer 
ersten Informationsveranstaltung ^^^mer n - 
gegriTndeten Wassersportabteilung m die ^.e- 
schwister-Sdioll-Schule eingeladen hatt^ 

Ss ^für. wie sehr sidi junge Menschen 

mationen darüber, wie man sich ? 
ullt in der neuen Abteilung vorstellt Sehr 
•iiiffichlußreich war ein von ihm gedrditer 
Film über Jugendsdiwimmen, der erste Kon- 
takte zum Schwimmsport laferte. in 
Aussnrache gab es manche Fragen über D 

Sdiwimmeister Walter Jahneit 
liehe Oberaufsicht und "V' „gnnschaft 
Fähigkeiten mit seiner Au^""f se- 
in der Lage, neue Akzente im je« 
reich des Turnvereins und "bernaui Schwimmsports in Langen zu s 

Klarer Sieg des 1. FC Langen 

1. FC Langen — VfB Offenbach 5:1 

Schwerer Gang des Clubs 
nach Nauheim 

Mit dem Auswart.-picl in Kauh< iin steht 
m 1 FC Langen um komi>;i-nden Sonm.ig 

,ni b. ->nder.^ .diwere Aufg.-<be bevor. Die 
Oegner zühlte vor Beginn der Saison 73 .4 
um enteren Kreis der Meistersc+ialt.favurilen 
md hatte am Ende d<-r Vorrunde auch erst 

■ -un Verlu-ipunkte aufzuweisen. '1 rotz der 
'-■i.rierlagen in Erzhausen und Langen sowie 

u Haust! gegen die damals noch recht starke 
• SG M< -el konnte sidi der SV Nauheim se- 

it zur ..Halbzeit" durila^.us noch Hoffnungen 
•if den Titele... vsinn machen. In den er-ten 

Wod.'-n der Rückrunde folgte dann allerdings 
. in wichet lieh entscheid-.-nder Rüdcsdilag. denn 
■ 'urch das 0:2 geg<-n Erzhausen vor eigenem 
Publikum, das 1 '' in Mörfelden, das 1:1 gegen 
Hüttelborn und das 1:4 in Geinsheim wurden 
kurz hintereinander sieben Punkte abgegeben 
und damit ging der Anschluß an die Spitzen- 
gruppe verloren. 

Trotzdem gehört Nauheim auch jetzt nodi 
/u den spieistiiikslen Mannschaften der Darm- 
,tädter A-Klasse, Gruppe West. Wer regel- 
'läßig die Heimspiele des Clubs be.sucht, weiß, 
daß die Langener Elf beim Vorspiel im Waid- 
-ladion alle Register ziehen mußte, um sdiließ- 
üch mit 2:0 siegreich zu bleiben. A.ußerdem 
füllt auf daß Nauheim bisher nach dem Club 
die wenigsten Gegentore hinnehmen mußte 
und schließlich zeigen die drei Siege in den 
letzten Spielen und vor allem das hohe 7.0 
iib<.-r die TG 75 Darmstadt am letzten Sonn- 
tag, daß die Krise überwunden ist. 

Der 1 FC Langen wird deshalb übermorgen 
auf einen Gegner treffen, der sein Selb.stver- 
tiauen wiedergefunden hat, sich für Voi- 
^pielnicderlage revandiieren mochte u.id d.ib 
ohne nervliche Belastung spieleri kann. wei. 
. r außer seinem guten Ruf nidits zu 
HiTi-n hat. 

Spitzenspiel Egelsbach — Heppenheim 
Ein echles Spitzenspiel erwartet am Sonntag 

lie Egelsbadier Zuschauer arn Berlind I latz. 
■enn die Sporifreunde aus Heppenheim .luf- 

lueuzen Zum einen sorgten die Bergstiaßer 
. m letzten .Sonntag für eine 
(lerlage, und zum anderen avancierten sie 

urch diesen Sieg zum ersten Verfolger der 
Sehwarzweißen. Die Heppenheimet bestätigten 
ii-imit was sich bereits zu Boginn der Runde 
andeutete,'daß nämlidi die 
sem Jahr zu einem starken Team ^"sammen 
./ewidisen ist. Nach hervorragendem Start 
vurde es zunadist zwar etwas ruhig um die 
Kreisstädter doch mim verlor nie die Spitze 
^us Ten Augen, und jetzt glüdcte der Sprung 
nach oben Mit vier Verlustpunkten mehr bt- 
•S^t a s die Egelsbadier stehen die Sport- 
;^eunde praktis'd-. an zweiter Stelle und 
konnten bei einem Sieg am Beilmei 
sich noch echte Titelchancen ausrechnen. Den 
Keelsbachern ist diese Situation volhg klar 
und sie wissen auch, daß bei einem Sieg die 
Meisterschaft fast sidier ist, pie 
wird am Sonntag die Einstellung sein. Ui 
Mannschaft weiß, S''" evvillt 
Meister zu werden, und sie ist nicht gewill , 
diese Chance leichtfertig zu vergeben. D e 
gute Moral und der absolute ^lege.swille 
wurde schon in Biblis bewiesen ^ 
wird es am Sonntag ähnlich »em. Natuilich 
werden die Heppenheimer ein starkciei Geg- 
ner sein als es die Bibliser waren, abei tiotz- 
dem sollten die Sdiwarzwcißen stark g^iug 
sein um den Gast in Schach zu halten I.nt- 
'sche'idend wird sein, daß man die Tordiancen 
ent -ehlossen ^lusnutzt, dann kann dei ,J,l-\or- 
^pielsieg wiederholt werden. 

Langen 3. Mannschaft errang gegen 
SG Götzenhain nur ein mageres 1:0 

Am Samstag stellte sich die SG Götzenhain 
in Langen zum Punktspiel vor. Die Got/.en- 
hamer waren eine der schwach.sten Mann- 
schalten ,die in Langen 
von einem Kantersieg uberzeugt. Am Ende 
hieß es aber nur 1:0 für die SSG durdi ein 
Tor von Kurlanda in der 32, Minute. Tor- 
möglidikeiten gab es so viele und wurden so 
klüglich vergeben, daß man das Spiel bess 
schnell vegessen sollte, Lat'gen J"' 
Hille R. Rusdiin, E, Rusdiin, Dahm, Muller, 
Kurlanda, Sdiilling (Hahnl), Hoffmann (Em- 
mer), Gutzeit, Schmitt, Detzer, 

Am Samstag fährt die Mannschaft naA 
Bürgel. Abfahrt ist um 14,30 Uhr am SjG- 
Center. 
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Kanadische Turnerinnen Gast in Egelsbach 

'■ Am 11.11 .SonriluK bniditu i-ine 
KjinadisfiK? I'urnci .nn(nit ;c^o wie bereits 
l).'r:rh!, l ..jncn Flair vr>n Inlernntionalität 
In (1 f h;;olch;irlior Turnhnlle. CMeichnltrii» mit 
ficr sr,K-r.eislunK';rier;o, wnlllo die?e Auswahl 
i'"il ''Tr Onlnrio einen fneundschafl- lichn V. !i iihs\vel1k.iinpf ;iustrni!en. Ger.ide 
im .|;ihr .-,Mfile Trainer J'eter Hanke 
Rorrif 711. 

liie Hi.i.L- war am SonnlaH sehr Riit besetzt 
und (iii. i.i-liverslandiKen Zuschauer erlebten 
einen Ueltkampf, der frei war von der An- 
sp..nmi,iK ein;- I'unklekampfes, was nicht hei- 
lii II soll, d.id die Miidclicn nidit ihr Bestes 
K'-l;: ben hallen. 

Di" kanadische Nationalhymne begrüßte die 
na'ttc. Abteiliinssleiter Gerhard Eichhorn fand 
«wr.|s,,rarti.r; Worte des Willkommens und ließ 
a.iiin mit flem Pfrrd.spruni» den Wettkampf 
bm;:nncn Dpr I'fprdspnms war wieder einmal 

Vtiw:, ,;|n I'iink« der Keolsbacher Tume- 

c| Au.. ü< i Ki-iiie ,.iiiturc;,.santL- Buciu.r au.-, 
d l (.cnicindcbucli. ici" wird lu.ute das liuch 

'iiuJt 1"" Pflmen", 
vor«! .t'clil """ Konsalik 

y.'. r d(ii ci^Un Band „Der Vater" gelesen 

B ii'i<r '''*iT" »''geschlossenen BaiK \.,n Konialik lesen. Wer den ersten 
«aii'l noch nicht kennt, wird durch dle.sen 

-0 Hl . in .solches Erlebnis des Aben- 
tcui i ., <icr I.iebe, der menschlichen Dramatik 

d'j l'in<-i"R'^ris.sen, "Vnlers" sofort 
K den Weltruhm Ko .nl<.s b..«,,md,.t,. vom ..Arn von 
iir.r .1 '■ 1, /■" • Don", „nlut- 

I 'iTi • ■ •'"S-'^i.'^che .Sinfonie", „Heiß 
d.^r MWi'o., . I'i'-besn.nchte in 

■ V) vf ' I" tlicM M) rvnen Honiaü vor- I III t. Dl.. Kunst, cr/ahlcn. mitreißen, mit- 
tihben zu können! Eine Weltauflaße von 

übersetzt in 
-spürt hewei.t. daß jeder Leser das 

K''rnu unter Palmen" 
Rl. i *.'! literarisches M. i..r ,^.,k. Auch hier der ..neue" Konsalik 

iTn,kn=«..pc spräche "ller 
.,r. , , ^ ""^'«''■«•■ßlicher Bilder, die Kon- . nti.i U„, ;i„f (Jen Menschen und sein ßran- 

rjS'J" """■ 
"'ir - lotet und den Haien vorgeworfen 

rinnen. Auch am Barren konnten die 
dierinncn die bessere Leistung brinK. n. Boden 
und Schwebebalken brachten eindeutige Vör- 
den'" ff''!'''^bach. Dies reichte aber nicht für den (»cs.imtsic'ß. In der Kßclsbndier M-mn- 
sdiiift findpt man WrrfunRcn zwischen fi'und 
sch-^f^ Hi"' «bickten eine Mann- ■schaft, die im Schnitt gute Siebener-Wertun- 
gen brachte. Sie konnten aurti den ge=;amten 
Kampf für sich entscheiden: Ontario 122 9,"i 
funkle, Kgelsbach IZO.IO Punkte. 

Die kanadischen Turnerinnen schIo«icn 
s,±nell freundschaft mit ihren Gastgcberin- 

h" Kameradinnen zu- sammen und unternahmen auch gemeinsame 
beim t< Umgebung. Ein Besuch beim Burgermei.ster auf dem Kathau.s fehlte 
eben.so wenig wie ein Mittag.-ssen au' Einla- 

"'■■■ f>'eiljende Ein- 
der'rnrn ' .'-'"'«düng in die Familien der Turnerinnen som. nur so kann man ein 
anderes Volk kennenlernen. 

MuHr; ""K^-bcurer Orkan .seine Mutter Anno ms Meer riß, nachdem neben 
Viktoria-Eiland durch ein Seebeben eine neue fn.sel aus dem Meer auf- 

r;S"n'l'^Veir" - An- 
Die.scr Paul Biicker, iung, stark, ungebän- 

digt, vom Vater die Kraft des Willen.s und 
von der Muttter die tr.äiimerischf .Seele geerbt 

t^n der^M^^'f den Sl- 
forH '^■"'tur ZU beugen oder die Heraus- 
y.i •'"'""'"hmen und eine eigene Welt 
nL 1 """"" "frausforderung an aber er kann es nur. weil ihn die I.iebe eines 
M.id(hens immer wieder nufricbtet und sieh 
n anderer Form das .Schirksal .seines Vaters 

dl rcl' 'i? werden zu Helden 
Tom' ist k-in Tfurra- Tfeldentum. es ist das Heldentum des kleinen 

arm.seligen Men.sehen. der mit .seinen Händen 
WeU srhTf ' Nichts eine eigene «'••■«Pbnte Paradies in 

WieTnn" Tu st-hiaft. 
S,.w das schildert, wie seine Men- 

beginnen X 
T iehr "nd der Zauber der T.iPbe eden von uns ergreifen, das is^ 
schlechthin eine Meisterschaft des Erzfihlens 

Liter'u^-Ä 'V""'" der m'deiron 
S/en^I^! diesem Buch Szenrn. die unvergessen bleiben werden- der 

rür"dr"T'*'r*°"' Mädchenopfer, die Rache für den Tod von Pauls Vater, die Erobenine 
i",®"® nu^ßetauchten Insel Man 

der m""n l'^bt """ olgeneVelfi;; 
stnn"'"n den ..russiseh- aller deutschen S.-hriftsteüer nennt (und 

V// (k'n] \\ ohuwam-n 

ins Büro ? 
„Ein Wohnwagcn-Anhang.r nimmt 

v"rl h"". '■!" ''•"'•'•"''des Fahr.'cug am y, rk-hr teil, wenn .-r mit d.-m /ug 
t^.ihr/eug verbunden ist." So ent.schied 

I ^'^nhosilzer h.iben sich zu fügen. 
Erst bem zweiten Durchlesen dieses 

S., xes und nach f.lberdenken der bisher 
ü'en Krfahrun- 

wS,™;"" 

den Caravan nicht^tel'i'enf we^Mie^Bau^ 
o dnung dagegen i.st. Auf der Straße vor 

!n darf er ihn nicht abstel- 
kein FMhr laut § 32 StVO 
ist T^de^ ein Gegenstand IM. In de, Garage ist für den Wohn- 
wagen auch kein I>latz, weil dies d"e 
Baunutzung.sordnung verbietet. 

Erlaubt dagegen ist. daß der Caravan- i 
do'' seinen Wohnwagen stets mit 
d(T wöh" laßt. Nur so ist 
k ;L ..verkehrsfähig" und kein Gegenstand mehr wie z. B eine 

giscirMl^t""? ^'«"'■'^"'-■n'^chfchtel. l.o- 
?4hrf ''■"■•'»'S. daß man für die 
Au^r 1, ■ mit dem Auto duch seinen Wohnwagen mit- 
■schleppen muß. denn durch das Ab- I 
kuppeln wird das verkehrsfähige Fahr- I 

i 1 ~ ■■'"'■h den ruhenden — I Rffiihrdet oder erschwert j 
Gibt es also deshalb keine andere 

rtatV s Arbeits- platz stets angespannt zu fahren? Damit 

ADA? kommen muß, hat der A1JAC in Bonn bereits gefordert dnc 
vorübergehende Parken von Wohn- | 
wagen weiterhin zuzula.ssen und die I 
baurcfchtlichen Vorschriften so zu än- ^rn, daß Caravanbesitzer, die ihren 1 
Wohnwagen ordnungsgemäß aufbewah- 
uTd swik "'cht mit Beil und Siige lösen müssen. | 

Werk «eIch\-,?7criileT^daT'"^ ^seZ""s.T. 

«.r i.,i ein Stoff, der unerschöpflich ist." 

Dieses Buch (Nr. 1026) kann in der 
gegen eine Gebühr von 

5i? aÄ ausgeliehen werden 
hÜL ^ Buchern findet im Bürger- haus montags von 16 bis 18 Uhr und don- 
nc.-stags von 17 bis Ifl Uhr statt 

EIN BlICK ZURÜCK 

I-'flsl'ach beging am 
in 1 2"- StiftMgsf^ 

SÄ.sillr# 

Frühlingsgcsicht im Country-Look 
II U P™'''®n'a'lscher die Zelten desto fr«», 

T, T ''■assen GroDstadtpflänzdien wird 
ntry-Girl. Die neuen Farben, wie von 

f 
I 

> 

Sf^ M n ^""""«'"^viese gepdückt; Lippen- 
Butl?'r eidottergelb wie 
H»!i- Ringelblumen, so rosarot wie 

leuchten^r Mohn. Die Lidsdiatten so türkisfarben wie 
Iri.s, so blau wie Primeln und Enzian. ZurücJc 
zur Natur, heißt die Devise - und .sei es auch 
nur zu einem Wochenend mit Sonnenschein . 

Koto! Elizabctn Arrt. ! 

»Wer stirbt schon gerne unter Palmen« 

Der Kirdiplatz in Egelsbadi 

minierend is das zweigeschossige Fachwerk- 

7iici I I ist in einem gepflegten 
n^ üi ,^'"i .^^'eitsehendes Verstand- 

.i"f d,"' j.Tr£äi'm", "a'Är",""* 

pifBS^sisi 

s^rä,ris£^rZ-t- 

fene Vorhan'e geWWe\'^hat^ Der'^f^^ 
If'»lzstülzen dreigXate 

SS «"''?«~5sr.s':s 
■schlnchtciem Vieh vcV--!' 
i-st AUeingeUscnen T"'™- 
Namen FrniKnti/u u ? Gebäude unter dem 

OberRe^ob'^bcnndM*n%lo?e^^^^ 

r "i "Ä*."". Ä 

g^enüberliogenden Straßenseite den Beginn 
w Kirdxstraße bildet. Es wird ak die älteste 

fiT f Egelsbadi bezeidinet. Das stimmt ^er^n^ nur bedingt. Ursprünglid, waT^ 
das Wohnhaus des Sdiultheiß von Egelsbadi 

1^1Wohnung wurde für die damals '^■"''erzähl zum erstenmal Schul- 

der Glödcner Johannas Jung eingecptzt 
Das Haus Melk, das sich von Süden her an daa 

,,Schulhaus" anlehnt, wurde später angebaut 
stand vordem das Gemeinde- bdckhai^ Alte Schule und erstes Rathaus sind 

ks'^5 sUhstisch keine hervorstedienden Ge bäude. Für die Gesdiidite Egel.^S^ s"nd 1- 

'in1° Wa^en^^'rr'^- -w^Lnswe" ™ waren es doch unsere Vorläufer ndAi« 
d?f1n Egelsbadier ein Vorfat^e 
Ka i ''e'" Erstellen dieser Ge ' baude fleißig an der Entwidilung des Dorf« 
mitarbeiteten. Erfreulicherweise kann man 

fMtLtefl Positives Gesdiiditsbe- 
oIk was der Hoffnung Nah- rang geben konnte, daß die hist.^-.ditn ni- 

bhude am Kirchplatz zur 700-Jahrfeier 1975 
ein ansehnliche.s Außere erhalten. — Da» Krie- 

srfsrÄ ".■rX'gs.-'iSs" s 

wohltuend vermerkt. L 'ist dir KrisUmL" 
tions^nkt, aus dem sich das Dorf Eoeisbach 
anst^i^f ^"""den die Maifeiern ver- anstaltet, das Kerbetreiben dauerte tagelanff 
Demonstrationen und Aufrufe fanden staf» 
und mandler Kleinzirkus gab hier sefne Vor 
Stellagen. AU soldier hat d^ Pia" 1?.: 

EMlÄpr''®r'°T^ Sdiwerpunkt 'd« 
vlriagert ®'ch nadi Süden 

-rpT ^ 

^ T£cr«..<v 
• "■ -■ mvJean- r^-n —r.— 

"* fc?" 'S -s' £;\.^ ■ 

Nr 2^ 
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I Unser Beratungs-Team 
I steht Ihnen in allen 
I Einrichtungsfragen 
I gern zur Verfügung. 

m5203BGEl 
Wir führen Modelle aus 
der internationalen 
Muslerring-Kollektion. 

Ein Eßplatz im Landhaus- 
Look, wie ihn nicht jeder 
hat: rustikale Stühle mit 
Ledersitz und -rückenteil. 
Dazu ein massiver Tisch 
in Birke antik 160 x80 cm. 

stuhl: 1 23- 

Tisch: 646,- 

Jeder kann kostenlos 
direkt vor der Tür parken. 

Zu einer Etfrischungspause 
sind Sie in der Butfeterla 

des kauf-parks 
Immer herzlich wilikommen. 

Jedes Mot>elsiucK wird 
verpackungs- und ver- 
sandkostenfrei geliefert. 

Finanzierungs-Service - schneH. 
günstig und ohne große Formalitäten. 

MöbädtyW^NER 

  wo Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße - Telefon06103/61523 

Robust und stilvoll 

jpanhehe Möbel,erschwinglich im Preis 

D.is Vrti'il: 
Krcilill-.ostrn wrrcU-n nicht immer orsi-l/t 
Wenn oiii Autofahrer, der schuldlos in i.Miu-n 

IhiluU verwickelt worden ist, zur Finim/.ic- 
rung des Schadens sog. „Unfallhelfcr" cin- 
schiilti't od'-r einen Kredit aufnimmt, hi kommt 
er die daduich entstandenen Kosten niciit 
immer durch die gegnerische Haftpfluht- 
versicherunß or.set/.t. Der BundcsgericlilNhoi 
hat in einem Urteil (Az VI ZR 27/73) festge- 
stellt, daß solche Kreditkosten nur dann er- 
setzt werden, wenn dem Geschädigten eine 
billigere Schadensregulierung nicht möglich 

Aufgrund dieses Urteils rät der ADAC, zu- 
erst genau zu überprüfen, ob der Geschädigte 
überhaupt einen Kredit in Anspruch nehmen 
muß. Er ist nämlich verpflichtet, alle Unfall- 
kosten so gering wie nur möglich zu halteir 
Vor Finanzierungshilten warnt der ADAC 
dann wenn die Zinssätze, die verlangt v.ndiMi, 
über dem allgemeinen Niveau liegen. Die 
Krcditkostcn werden nicht ersetzt, wenn die 
Schadenssumme, gemessen am Einkommen 
des Geschädigten, relativ klein Ist. Der ADAC 
weist ferner darauf hin, daß GeschUdiglc.'. die 
z B über ein Gehaltskonto verfügen, es not- 
falls überziehen müssen, wenn sie von thiein 
Geldinstitut dazu die Erlaubnis haben. Die 
dadurch entstehenden Kosten werden aber 
ersetzt. Braucht man einen Kredit, mi'13 man 
die gegnerische Versicherung unbedingt in- 
formieren. weil sie dann, um ihre Kosten zu 
senken, unter Umstünden gleich einen vor- 
.schuß zahlen kann. 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC I-auBcn 
infolge der ungünstigen Witterung und der 

d imit ver'.iun.lenen sehlechten 1 lat/.veihdlt- 
n -e fielen eini-e Spiele aus. Nur zwei Spiele 
konnten durchgeführt werden Dei Gegnei 
!l(^r B-Iu"cnd die SG Arheilgen, trat nicht an, 
rd.ß man kampflos zu den Punkten kam. 

Die Spl'""■-iplinng konnte also gehalten wer- 

'' ui. c-.luneiul mußte den schweren Gang 
7vim -^V 98 Daimstadt antreten und unterlag 
" . lun — e.n iß mit 1:5 Toren. Hierzu muß 
!l. . I ngs noch etwas gesagt werden. Bis weit 
ir 1 t> ■> lUiitvcit hinein führte der Club ge- 

M'sen-.i'ioncll mit 1:0 Toren. Die Mann- 
Merorle ihr bestes Spiel seit langem und 

eine Überm ;. liung höchsten Grades .sch^n 
t',', anzubahnen. Docli eine total unrnogliAe 
Seh .-d-richterleistung verhinderte dies. An 
,1 • -r Stelle muß einmal gesagt werden, daß 
PS >>rade den Schülermannschaften njch' 
d.j..v. v.; :m .sie durch derart einseitige Ent- 
scheWIiim -n um den verdienten Lohn gebracht 
"werden. Die Vergangenheit ^^ewies Jedoch 
(.eh'in des öfteren, daß der SV 98 Darmstadt 
durch die tatkräftige Mithilfe des ..Partei- 
ischcn" 7.U K)'folf;en kommt. 

nie K-JuRend hatte beim SV 
ke.ne Mühe und kam nach gutem Spiel zu 
einom r>;n-S'' 'i 

V o r schau. Das Spiel der A-Jugend ge- 
gen den SV 98 Darmstadt fällt aus, da diese 
Mannschaft zurückgezogen wurde. 

Am Sonntag spielt: 
B-lugend: FCA Darmstadt — 1 FCL (S Uhr) 

Am morgigen Samstag spielen. 
C1-lugend: 1. FCL — FCA Darmstadt 

(15.37) Uhr Waldstadion) 
U-.lugend: 1. FCl, - SV Ei-zhausen 

(113U Uhr Waldstadion) 
E-Jugend: 1. FCL - SV 98 Darmstadt 

(11 Uhr Waldstadion) 

Kimncn stellte sich endlich audi einmal der 
kämpterisclie Einsatz aller Spieler ein. der für 
den F.rfolg unerläßlich ist. 

Die E-.lugrnd verlor am Mittwochabend il"| 
Punktspiel gegen den Tabellenzweiten TSG 
Wixhausen mit 2:0. 

Die Spiele der E-. D-, C-.Iugend fielen am 
Wochenende aus! 

Vorschau; Die A-Jugend spielt am 
kommenden Sonntag zu Hause gegen Rot- 
Weiß Darmstadt, und sollte wieder einmal 
zwei Punkte für sich verbudicn können. 

Die B-Jugend spielt am Sonntag ebenfalls 
zu Hause im Punktspiel gegen die SKG Ober- 
Ramstadt. 

Am Samstagnachmittag spielen: 
Die C-Jugend spielt zu Hause gepn die 

Sportgemeinschaft aus Seeheim-Jugenheim. 
Die D-Jugend fährt zum Punktspiel nach 

St Stephan, während die E-Jugend zu Hause 
gegen die SKG Gräfenhausen antritt. 

S.SG I.angfn 
Vorschau für das Wochenende 

Alle Mannsdiaften, außer der B-Jugend, 
tragen Pokalspiele aus. Es spielen; 
Samstag, den 23. März 
E-Jgd. — Tempelsee Offb. I (hier) 14.00 Uhr 
D-n-Jgd. — Kick. Obcrtsh. H (hier) 14.45 Uhr 
D-I-Jgd. — SV Steinheim 1 (hier) 15.45 Uhr 
C-Jgd. — TSG Kl.-Welzheim (hier) 16.45 Uhr 
SonntaK. den 24. März 
A-Jgd. — Kick. Obertshausen (dort) 10.30 Uhr 

Abfahrt 9.30 Uhr 
B-Jgd. — 06 Sprendlingen (dort) 9.00 Uhr 

Abfahrt 8.15 Uhr 
Im Rahmen der SSG-Veranstaltung ..Sport 

und Musik" spielen um 14.15 ^hi die D-T- 
Jugend und die C-Jugend in der Sporthalle 
der Adolf-Reicliwein-Schule. 

Schont die Weidenkätzchen! 
Als erste Frühlingsboten grüßen uns^ die 

Weidenkätzchen. Wir erfreuen uns an ihrem 
seidigen Glanz und dem goldgelben M.intel 
aus Blütenstaub, der sie umgibt. Was wäre da 
verständlicher als der Wunsch, diesen icrr- 
liclien Anblick nicht nur draußen in Wa d und 
Feld zu genießen, sondern sich auch d.iheim 
im Zimmer daran zu erfreuen. Gedankenlos 
reißt mancher bei seinem Sonntagsspaziergang 
ein paar Blütenzweige von den Sträuchern, um 
sie zu Hause in die Vase zu slel'en^^ j «"rnJ 
dabei nicht, daß die Weidenkätzchen das Brot 
der Bienen liefern. Der Blütenstaub der K.itz 
chen ist die erste Nahrung, welche die Bienen 
nach der langen Winterpaiise im Freien fin- 
den. Nehmen wir den Bienen diese Nahiunj, 
weg. so hat nicht nur der Imker den Schaden, 
denn ohne die Insektenbestäubung an Ob.st- 
bäumen und Ölfrüchten gibt es keine Befnidi- 
tung. Dreiviertel unserer Ertrage an Obst 
Beeren. Samen und Ölfrüchten verdanken wir 

Freuen wir uns aLso an den blühenden Ktitz- 
chen in der Natur! Überlassen wir sie den 
Bienen. 

Mannschaften von der SSG Langen sp.m- 
nende Begegnungen. 

Es spielte jeder gegen jeden und nach Ab- 
sdiluß der Vorrunde hatten die OFD Ffm.. der 
TV Langen und die SSG L:>ngcn 1 jo 4:2 1 kto. 

In der Rückrunde — mit verkür/tor Spiel- 
zeit — fielen die Ballverhiiltnissc bei diei 
Mannschaften sehr knapp aus. So mußte sich 
die SSG I mit einem ..Ball" der OFD Vfm. 
geschlagen geben und durch ein Unentschieden 
gegen den TV Langen mit dem dritten Platz 
vorlirb nehmen. 
1. TV Limgen IH (9:3 Pkte.), 2. OFD Efm. 
(8:4). 3. SSG Langen I (7:5), 4. SSG Langen II 
(0:12). 

Bei der SSG spielton: SSG I: K. Martin. 
M. Menzlaw. F. Lange. R. Kaufmann, F. 
Schmidt, W. Märkisch.; SSG II: M. llelfmann. 
W. Heger, H. IjOcw, F. Hofbauer, R. Miiller, 
F. Schmidt. 

Nach Siegerehrung und Überreichung klei- 
nerer Geschenke an alle Mannschaften gab 
man der Hoffnung Ausdruck, die guten Kon- 
takte in weiteren Begegnungen aufrecht z.u 
erhallen und damit gleichzeitig für den Faust- 
ballsport zu werben. 
„iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim 

SC; Egcisbach 
D e A-.luKCiid spielte am Sonntag im faUi- 

gen l'unk;.-l>;el gegen den Tabellcrfuhrer der 
B viik-^l''i^i>in,;3klasse SV Bischofsheim. Sie 
verlor übe-.', aschend hodi mit 10:1 und unter- 
strich damit, daß sie sich mit dem Abstieg aus 
der Uezirknloistunasklasse abzufinden scheint 
Es bleibt dio Hoffnung, daß sich die Mann- 
schaft in den verbleibenden Spielen noch einen 
gu''on .\bgang verecliafft. 

Die I5-Juj;cnd spielte am Sonntag zu Hause 
eef;-fi Rot-Weiß Darmstadt. In S"'®" 
Sp: -1 konnte sie mit einem verdienten 3^-^ 
folg als Sieger den Platz verlassen, na^dem 
die Mannschaft im Hinspiel nocli 
lor. Neben dem vorhandenen spielerischen 

Die Faustballer der SSG Langen trugen am 
vergangenen Samstag in der Reichweinhalle 
Vergleichsspiele mit gut befreundeten Mann- 
schaften in Form eines kleinen Turniers aus. 
Obwohl die Spieler von Zeppelmheim m letz- 
ter Minute absagen mußten, gab ®s 
den beteiligten Mannschaften von der Ober- 
finanzdirektion Frankfurt, einer verstarKten 
3 Mannschaft vom TV Langen und zwei 



public relattons/anzeigen ^cue« Glas aus Zwiftspl; 

Verwandlungskünstler mit Sti{e)l 
Ist jetzt Im Handel das 

dP^^ \ «^Winnen wird. Unter er Bezeichnung „Bierscliwenlter Schweiz" 
schott-zwiesel-gi aI- entworfen und hergestellt. Das Be- 

ste^ende an ihm ist seine Vielseltickeit E<! 
Ut für Bier. Weinbrand und 
maßen geeignet und verstößt dabei keincwetrs 

fr/nics AI Jedes emzelnen Ge- 
deinon Trend 
bauchigen Pil.sglas. 
Freunde von Cognac 
oder Armagnac wer- 
den es als einen 
großzügig stilisierten 
Sfhweniccr schätzen, 
in dem das Bukett 
solch edler Ingredien- 
zen voll zurEntfaltung 
kommt. Und auch als 
Burgunderkolch wird es 
den Kenner zufrieden- 
stellen. 

Ob ein züiitUger Bier- 
abend steigen soll, ob 
Sie mit Gleichgesinnten 
andtichtig einen Cognac 
genießen oder einen 
vollmundigen Rotspon 
(nicht nur für alte Kna- 
ben ist er eine von den 
be.sten Gaben), jeder 
Gelegenheit paßt sich 
dieses Glas stilgerecht 
an. Zu kaufen ist es in 

bei solchen Gelegenheiten meist ein vvenig zu 
.'hrr ^Te' Ä ..r H 
Tiscl'i 

Der 11+ 

bota/uÄJel'mifS schießt 

vi^r^rtenL Schadenersatz 

.£äss;„;*S se-Ä;".:; s 
'S JSSÄ; ävtä'S S - 

iSfansHti 
de^e? da'Än",%^'^ ^'"^ährt. wfsZl fen hit ..Ii " Sobald er einen Beruf ergrif- ren hat und sein erstes Geld verdient wirrt ihr« 

wirken kanJ!^ ' ' Sein Lohn wird bis auf einen kleinen Teil auf 

Jahre hinaus gepfändet. Damit wird es ihm sehr 
sAwer oder gar unmöglich gemacht! eine ExK 
Stenz aufzubauen oder eine Familie zu gründen 

d*® Frage auf wia 
Di^ Erfnhrl'^ l*'!'® Binder schützen können. rtiL f/ ^ Immer wieder, daß beson- sorgfältige Beaufsichtigung der 

dauernde Hinweise auf die Gefahren 
Auswirkungen nicht ausreichen, um 

der1fft!ri^''»®t . .1"'®°' '"® Verhalten der Kinder entstehen, zu verhindern. 
riiP oLl!i ® P'"'vate Haftpflichtversicherung, die gegen geringen Jahresbeitrag für die ganze 
Famdie - denn bei weitem nicht nur Kinder teH 
"lü." " Haftpflichtschaden - ausreichenden Ver- Geschädigten werden, 

Ansprüche vorliegen, durch 
nfpif im Rahmen der vereinbarten abgefunden Wird ein Anspruch 
Proznn rif a.'^Rewiesen und kommt es zum Tu j. Übernimmt die V'ersicheruncscesell- schaft die ProzeOführung auf Ihre Kosten 

P''vate Haftpflichtver- sicherung und. wenn la, reicht die versichert« 
' Sie sich beraten: die Fachberater dei R • V Versicherung im RaifF« 

eisen-Volksbankenvorbund linden Sie überall - 
eilenban^n" '»i Volksbanken und Raitf- 

Der reffende Drink 
KasMLMxr tiiilim 'lVc.sor.s(hIii:...i.l mit 

Mit'dV ■ 'Jl'. :;ll" Mit (l.c.sen Worten bc-riißton die • , ■ n. 
einer Hank In Paris ihren Ihumt'l i,', 
Mtiur mal .^o zwi.^chcndurcl," in ein!- Ii'- ' 
nebenan ein Bi^r trinki.n "'.i--.le 

mußten aber ohne Reute ''"Tliten 
Hauptknssierer den Schlü-^^,1 ' ''f 
genommen hatte Als r.r 
zurückkam, wurde er " '''ei piuisa 
^^.s.sen - mi\ Sn. TWel^.l^Tn" 

Immer mehr Bundesbürb(;i 
erliegen den e.xi.tiMh< ii Krizen. S., m. iclel z B 

' ■■''""''•"^'■rkehrsliiir., ,s I l-ß) •ur insgesami I Mill ToiirlMeii 
«iese bisher noch „i,. errei,!,!,- li.MKher- 

zah fuhrt nian in .Singapur aut die „a.h.end« 
Zahl deul.seher Kcrnri isender /urii(k. H. Mm- 
ders die vielfältigo Küehe und die 
Reize lockten sie in den .Stadtstaat. Deuts.he 
Rei.severanslalter bieten eine i:vk».sj,„i in die 
Schweiz Asiens schon für knapp üh, ,DM „.00 
8n. 

•I"! ••••••••••••••••••••••••••••••«( 

Ein Hobby für KönigÜ^ 

''fictZ'Qnmche. '7^: 

„/kännUchc A.ässißkeii" 

Gäsfe erteilen Noten 
Nachahrnenswei te Neuerunf nin, „ r i i 

     

Vetorecht 
/l».? der Eheschulc plnitderle Mr.i tnnn 

i öesrens beivahrt. Mein Mann 

      
Zweck sind auf einer ßcdruckfon w-ir«« 
entsprechenden Angabef gemai^t, und'lc;^rr 
Fo dtir,hf"h in Zahlen von 1 bis 
dL ra!l^ ® ausgefüllte Karte steckt 
lli„ Umschlag den er - ver- schlossen - auf dem Tisch zurückläßt. 

Wer denkt schon daran, wenn er mit h,.,, 
ten Kreuzstidien eine DeAe ve^lTrt oder" faden für einen Hohlsaum zupft, daß er da 

fertigten Die Pr ßriechisclie Sticlser 
K in^tiV Frauen des Mittelalters waren 

""" 
Un.ijnrn wai nicht zu 
slolz ihrem Mann 
«^cphan di>in IIcMli^jün! 
einen Manfol J^usticivpn 
Und \v<Min Kiisabcth I 
von r-in^land und Maria 
Stuart auch TodfcMn- 
dinnon waren. ein 
Hobby hatten sie j^e- 
hicinsain sie mii-i<fon 
gvviu- 

Ki' onihi'li hüb- 
S'luM c;c(iank<?. ein 
Hobby zu haben, da^ 
Violen t »etieraf Kuieii 
von Krauen voi un> 
Spal3 gemacht hat und 
Jn'" ganz bcNondorei 
Stolz war .Schon 
arbeitete nian 
Mu.i'ervorlagon luitel( sie durch Oener.-iiioneii 
taii.sciiie sie ;uis ko- 
pierte sie Miii der Hand 
Heute hat man s leich- 
ter. wenn man die vie- 
len Handarheitsheftc 
ausliegen sieht mit 
standig neuen dekora- 
tiven Anregungen, wie 
das gerade neu prs<!hie- 
nene ..Große bunte 
Handarbeit.sheft" aus 

sfnne!'da'es''vön\.^rn'r-- ^^^"^rsten vierfarhiu letzten Seite 
.ommwrrahlkCMMte'aSi!" """ 

SraS'S!,"-"" "" ™.*™n Stands: 

Apfelblüten bedeckt oder ni ? rosigen 

Ä^Tchto? — 
mit Herzen'Vöil^n unrt Folklore-Stil bunter W mris?.h^ und Bordüren, bilderbuch- 
ansp;Scn''st"ot'T"p"pthe" ""d 
sein'S mü "^^nne nur 
einen d™pop-bunlen't;r"''jf"^, H.<t Od.,".,; sSÄ.r'rBt7 'z 

Naehmadien. 

ganze Regatta zum Nachsticken, vom Kutter 
bis zum Vollschiff) auf ein Kinder-T-Shirt 
Jeans, ein Kleidchen setzen? Vielleidit eins 
sommerlidie StolTtasdie, einen Ferienrock da! 
mit aufmuntern? Man muß nur die TigeL 
fantasie in Gang setzen. eigene 

Aber es existiert ja nidit nur der Kreuzstich 
diesem modernen Almanadi der Stick- 

kunste. Da (Inden Sie aud, Vorlagen mr 
fnn"!!''« ' ■^argeritenstich. Und wie sie alle heißen, von der kinderleiditen bis zur 
komplizierten Ausführung. 

Gobelinarbeiten sind ein weiteres Thema. Sie 
müssen nicht immer an 
Sdilösser und Salon- 
Atmosphare erinnern, 
man braudit sich nur 
die reizvollen Stuhlbe- 
'ü.i-e mit leuditcnd 
bunten Bauernblumen 
oder Flutterrosen im 
Heft anzusehen. Natür- 
lich sind auch Wiener 
Gobelin-Vorlagen da- bei. wie das Kissen mit 
aeni Fuchsien-Buket*. 
Im Original sdimückte 
sein Motiv eine Puder- 
dose und war mit ein- 
fädigem Twist auf 
Jllerfeinste Mullergaze 
gestickt Zweihundert- 
sechsundfünfzig Stiche 
auf einem Quadrat- 
zentimeter! Eine wahre 
Fein-Arbeit. 

Auch damit ist die 
Auswahl nidit zu Ende. 
Wer Hübsches für 
Hohlsaum oder Piatt- 
stich sucht, für ein 
originelles Patdiwork- 
Puzzle, oder wer 
einen Teppich knüpfen 

Kis.en und Teppiche ver^venden lasLn ' 

künstler^ Perfektion der Nadel- r u sorgt dänn noch ein bphiMorta*« 
^u^ede?®Hand^ ™ Rahmen", Und 
-iiinung^^o'd^^^lih^'J.rlagen."^"'' 

nacrdem®!® Zeitsdiriftenhändler 

als'ßestenung'"' ^ahlkartenabsdinitt gilt 

.oi'cJka;:;;: MioHii.„e K,,,.nz k,nn- 

.■ntsh.ht riM .. =-.H. .Till,"s ,1. H lüM^ !; ' ^ 
trafen ' i. h mitunter so leicht wie ein Hemfl' n Sakkos 
schmeidi^ei Stoffe (ührl zu einer'-rM-ml l u Vornii»-itunfi f^e- 
Oie Sduilti rn sind „natiirlirl," rniv'h^ m hr' J i '•"i'-nwndon Optik. 

Z-llulT hm' Änl'IjIrnTÄV"« 

der nid,t ganz MhlVinkc'nViT' fi'nd^^^^^ ^'irankt. Ati.h 
aiuh für d. n Mann mit Bauch. mton .,>,,nlos Angclmt, Modo al.so 

'"ale der InnmerHclinn k \ .Mrrk- 
■ink-s: KinroihörnI cIrihfr."n " 1'"'^" 
Kanlen.,loppung (li„Ks) DrHknLrA feiner 
fallendem Kever., (reoht\, elß mit 
Anzug mit grünem l'br^Lro .MnT Tm t=>''"'"-<k- 
». inen Knöpfen und /iers.eppLgen (rÄ "'"""'fZ'Dm 

nen .Sri,Iii/., Di,, Hc'v.-,'S bleib" ..It hat kei- 
Ks ul„.,AvieK..n Einreiher mit fallenden Relers ä)il"zrevo"''''I'^^ reiherj .sind dem mehr eleganten Anzurslff^if' u"? '''''"i ^'^ei- 
und Rückcnsrhlitz vorbehalten Die An^m-h,m breiten Pattentaschen 
eng. Am Kuß ist sie, je nadi l"gur ^nd n Ä .^""^'hin am Gesäß 
3« und «2 cm breit. Der lTm,.chIag Ist nidd ohligatÄ, '' 

'I.ingl1d\;^!i;^;;«';[,7,e^s^!nrde'^^^ maskulinen ..'arben und unauf- rnstitut f.ir ilenenmode stellt fii^den ^J Anzug". D.i.s Deut.sche 
"I"! f uib.e liliu, IVi -WMß C m I '"'«''nde Farben her- 

M.iis und Olive zu =el en se n (^rtm. Danehen werden Rost, 

Zwei Australierinnen 

schwimmen Rekordzeiten 

Jenny und Sally trainieren zweimal tÜRÜili - Schularbeiten gehen vor 

Neues auf dem Plattenteller 

    

Zwei Teenager begeistern Austrnllcns Schwlnim-Fans: die 13j;ihrigc Jennifer 
Turrall und die Hjährige Sally I.ockyer. Kelde kommen au» Sydney. .lenny er- 
schwamni sich mit 16 Minuten und 49,9 Sekunden den Wi Itrckord Im 1 500 m 
Freistil. Sally hält den Rekord im 800 m Freistil Im britischen Commonwealth. 
Wie leben .junge Mädchen mit Roldicn sportlldien Ertolßen? l Ohlen sie sich zu 
I.eistunKssteigerunRen verpiliehtet? Schadet das TrainiuR der Schule? Kann man 
sich nebenher noch Freunde leisten? 

aufmontiert waren, vor zehn Jahren auf deti 
Markt kam, war das nicht mehr als ein wei- 
teres amüsantes Gesellschaftsspiel. Dann be- 
gannen sich Studenten, Professoren aller Rich- 
tungen und Mathematiker für die drehbare 
Mannschaft zu interessieren - und sie ent- 
wickelten Systeme, die den „Zimmerfußball" 
gleichermaßen zu einer Kunst und Wissen- 
schaft machten, 

„Tischfußball ist nicht nur ein mechanisches 
Drehen der Stöcke und ein Dißchen Glück", 
erklärte kürzlich einer der Champions. „Im 
Gegenteil - man kann ein Spiel mit mathe- 
matischer Genauigkeit vorausberechnen, wenn 
man reaktionsschnell genug ist." 

Eric Cane und Steve Kelly, zwei Universi- 
tiitssludenten und die ersten „Starspieler" des 
Kleinfußballs, befinden sich gerade auf einer 
gut bezahlten Tour durch Spanien, um dort 
den wartenden Fans ihre Kunst zu demon- 
Eirieren und sie das Handhaben der Stöcke 
zu lehren. 

Neulich hat im englischen Fernsehen der 
sich wie beim richli.'jpn Fußball über Wochen 
hinziehende Kampf um die Weltmeisterschaft 

Auf Tournee 
Das brilisdie Quintett Ycs tritt nach drei 

Jahicn wiedw in der Bundesrepublik auf. Es 
gT-iticrt vom 10. bis 15. April in den Städten 
Sindcliingen, l'rankfurt, Älünchen, Ludwigs- 
haton und Köln. 

Auch ICIton .fuhn ist wieder unterwegs. 
Seine Tournee iieginnt am 5. April in Ham- 
burg, Er ist ferner zu hören in Frankfurt, 
Böblingen, Berlin, Düsseldorf und München. 
Seine Konzertreise beendet er am 13. April 
in Wien, - * 

James Last reist zur Zeit mit seinen Mannen 
durch Europa. Für die Bundesrepublik sind 
nodi folgende Konzerte vorgesehen; 25.3. in 
Bubiingen, am 26.3. in Ulm und am 30.3. 
In Dortmund. 

Seit geraumer Zell erfreut sich eine ganz 
bestimmte FuOballUbertragung im englischrn 
Fernsehen ständig wadisender Beliebtheit: 
The indoor league. Die Mannseliafi der „Zim- 
merliga" besteht aus 22 Plastikfußballern 
und zwei Kapitänen aus Fleisch und Blut, die 
das Spielgeschehen mit geschickten Händen 
lenken. 

Als der kleine Kasten mit den drehbaren 
Stangen, auf denen die Miniaturfußballer 

begonnen. Die Teilnehmer kamen aus aller 
Welt. Unter ihnen befinden sich nicht nur 
die Champions aus Kuweit und Zypern, son- 
dern auch heimische Universitätslehrer und 
sogar zwei Damen. Dem Gewinner der kleinen 
Fußballschlacht winken ein Goldpokal, hun- 
dertfünfzig Pfund und natürlich die Ehre, 
Weltmeister im Tischfußball zu sein. Im 
Augenblick breitet sich das Spiel international 
wie ein Lauffeuer aus und findet immer neue 

Der Theodor im Fußballtor 

sie wieder nach Hause zum I'rühstück (mit Ei), 
ansdilieRcnd ruft die Schule. 

Nadimittags gelit's ähnlidi zu. Dann wird 
zwei Stunden gc.sdiwommcn. Nach den Haus- 
arbeiten ist alDer auch .schon Zeit zum Giite- 
Nacht-Sügen. Sowohl Jenny als auch Sally 
schlafen etwa acht Stunden. Sonntags wird 

Anfang März lief in den bundesdeutschen 
Kinos der Streifen „Cheric Bitter" an, In dem 
Barbra Sireisand die weibliche liauptrnlle 
spielt. Auf ihrer neuesten Single „The Way 
We Wcre" ist die Titelmelodie des Films zu 

hären. 

        im         tu         iiiiii| 

Unser 

auf die Nadüklub-Arbeit, hauptsädilich In 
Stockton. Dort studierte er auch am „Col- 
lege Of The Pacific". 1942 baute er sein 
Examen. Danach setzte er seine musikali- 

Dawson (Schlagzeug), Jack Six (Baß) und 
als fast ständiger Gast Gerry Mulligan 
(Barlton-Saxophon). 1958 reiste Brubeck 
nach Europa und Indien, wo er einige Titel 

Porträt 

Dave Brubeck hat dieser Tage seine Tour- 
nee durch die Bundesrepublik beendet. Er 
wurde dabei von drei seiner sechs Kinder 
begleitet. Mit ihnen hatte er auch im ver- 
gangenen Jahr eine Platte gemacht: „Two 
Gencrations Of Brubeck". 

Da Ist sein ältester Sohn Darius (20), der 
alle Keyboard-Instrumente spielt. Sein 
Lieblingsinstrument aber ist das elek- 
trische Klavier. Er leitet das Darius-Bru- 
beck-Ensemble, Chris, 21, spielt Posaune 
und Baßgitarre. Auch er hat seine eigene 
Band „The New Heavenly Blue". Danny 
ist erst 18. Er spielt Schlagzeug im Darius- 
Brubcck-Ensemble und bei den musikali- 
sciien Familientreffen. 

Der Vater Dave Brubeck, Pianist und 
Bandleader, gehört zu den Musikern, die 
den Jazz aus den verräucherten Kneipen 
auf die Konzertbühnen trugen. Er wurde 
am 6. 12. 1920 in Concord, Kalifornien, ge- 
boren. Schon mit 13, so wird beriditet, hat 
er in einem lokalen Tanzorchester mitge- 
spielt. Später - etwa 1940 - verlegte er sich 

sehen Studien bei Darius Milhaud am 
„Mills College" in Oakland fort. 

Ab 1949 spielte Brubeck mit einem eige- 
nen Trio, das sich zwei Jahre später zu 
einem Quartett vergrößerte. Dazu zählen 
heute Paul Desmond (Altsaxophon), Allan 

mit Indischen Musikern einspielte. Der Bo- 
gen von Brubecks Experimentierfreudig- 
keit und Aufgeschlossenheit gegenüber an- 
deren Musikformen, u. a. auch dem Rock, 
läßt sich bis zu seinen letzten Alben span- 
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fiiiiiMiiitiiii         sdiulische Erfolge? Ja. Sally 
ist unter den zehn Besten ihrer 

Klasse. Jenny weist gute Noten auf. Obwohl 
ihr Alltag etwas früher beginnt als der ihrer 
Klassenkameraden. Sie steht sdion um 4.15 
Uhr am frühen Morgen auf, genau wie ihr 
Papa, der ihr dann den Pulsschlag mißt. Dann 
gibt's Orangensaft, Haferflocken und Vitamin- 
tabletten, bevor Jenny in den geheizten Swim- 
ming-pool aufbricht, um anderthalb Stunden 
lang ihre Runden zu absolvieren. Dann fährt 

„australisches Schwimmwunder". Foto: np 
übrigens auch trainiert - aber nur einmal am 
Tag. 

Den ersten Schwimmunterricht haben Sally 
und Jenny von ihren Müttern erhalten. Jenny 
war acht, als ein Schwimmlehrer sidi Ihrer 
annahm. Sally konnte sich schon im zarten 
Alter von vier Jahren im Wasser bewegen. 
Regelrechte Schwimmstunden erhielt sie mit 
sieben Jahren. Als sie zehn war, fing Ihr 
jetziger Trainer Carlile an, sie _sxstcmatisch. 
aufzubauen. Gewichtskontrolle gefällig? Jenny 
(1,57 m groß) v/icgt nur 43 kg. Sally (1,56 m) 
brachte es immerhin auf 45 kg. 

Und wie soll es weitergehen? Trainer Car- 
lile glaubt an die Karriere.Die Mädchen selbst 
verla.ssen sich nicht darauf. Sie besitzen genug 
Selbstkritik. Die Eltern versuchen nicht, sie zu 
beeinflussen. Vater Lockyer: „Wenn meine 
Tochter damit aufhören will, soll sle's tun. Es 
ist ihr Leben. Sie selbst muß den Zeitpunkt 
bestimmen." 

Anhänger - besonders unter den tedinisch und 
mathematisch begabten und Interessierten 
jungen Leuten. Vielleidit Ist es nur eine Frage 
der Zeit, wann David Goliath besiegt haben 
und Tischfußball dem großen Bruder vorge- 
zogen wird. Das klingt unwahrscheinlich - 
aber man kann nie wissen... 

MFSB - Mother, father, sister, brother - 
braditen ihre dritte LP auf den Markt. Titel: 
„Love Is The Message." Auf Ihr ist wie auf 
den beiden anderen LPs „MFSB I" und 
„MFSB II" Musik im Philadelphia-Sound zu 
liören 

„Re-birth" ist der Titel der neuen Lang- 
spielplatte der Berliner Rock-Gruppe Birth 
Controi. Das Album wurde mit der neuen 
Besetzung aufgenommen. Vom alten Stamm 
sind nur noch Bernd No.ske und und Bruno 
Frenzel dabei. Neu hinzukamen Peter Föller 
(Baßgitarre) und Bernd Held (Orgel). In dieser 

Formation sind die BirthControl zur Zelt aud» 
auf Tournee durch die Bundesrepublik. Noch 
bis einsdiließlich 7. April. 

Peter Orloft sicherte sich die Rechte an dem 
Chris-Montez-Hit „No One Knew" und ließ 
den Titel als „Ein Engel auf Urlaub" auf 
Platte pressen. 

* 
Tim Braun, Schlagzeuger von Martin Mann, 

legte seine erste Solo-Single vor: „Ein Mann 
geht seinen Weg", deutsche Version von 1-ee 
Marvlns Hit „Wanderin' Star". 

Familienunternehmen Brubeck 

Nun, mit Ausnahme dos 
täglichen Trainings untcrFchei- 
dct sidi das Leticn von Jenny 
und S.nlly in nidits von dem, 
das Millionen Tcennfror in 
aller Welt führen. Jenny lebt 
noch nicht einmal diät, sie Ißt 
alle.':, was auf den Tiscli 
kommt. Beide Mädclion ant- 
worten auf die Frage nach der 
Schule spontan das gleiche: 
„Die Hausaufgaben kommen 
als erstes dran." Der Sport gilt 
ihnen als „wichtigste Neben- 
beschäftigung". Einer Freund- 
sdiaft sind sie nicht abge- 
neigt, aber auf Partys gehen 
sie selten, und auch andere 
Verpfliditungen besdiränken 
sie auf ein Mindestmaß. 

Bob Dyian und The Band planen fUr diesen 
Sommer eine Europa-Tournee. Übrigens 
wurde au.9 der neuesten Langspielplatte des 
Rockstars „Planet Waves" eine Single ausge- 
koppelt. Die A-Seitot „On A Night LIke Thls", 

der B-Titel: „You Angel You". 

I'in I.umber aus geschmeidigem Rindnappa. 
Modell: riup.'; Foto: WL/Kriewald 



Wir suchon per solorl lür unsere Arbeilsvorbereilunp 

2 Terminsachbearbeiter 

1 Materialdisponent 
Wir bieten: Gute Bezahlung, 40-Sld.-Woche, Zuschuß zum Mittag- 

essen, gutes Betriebsklima, Fahrkostenerslaltung, Ur- 
laub und sonstige Sozialleistungen gemäß des Tarit- 
vertrags der IG Metall. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 

f^lugzeugküchen- u. Kabinenzubohör 
607 Langen, Moselstr. 3. Tel. 2 20 27 

AIHCBAFT 
GALLEY and CABIN EIJUIPMENT 

Wir suchen für türk. Mitarbeiter 

I-Zimmer-Wohnung 
oder Zimmer mit Kochgelegenheit 

in Langen oder näherer Umgebung. Angebote an 

HOLZ-STORMER 
moderne Bauelemente 

6070 LAKGEN - TEL. (06103) 72340 + 72346 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Kaufm. Angestellte 
ür AuHiaysbearboitung und cinlache 

Büroarboiten, 

1 Werkzeugmacher, 

2 Metallschleifer, 

2 Mechaniker 
zum Bau von Spezial-Maschinen. 
Arboilszeit: Montag bis Freitag von 
7.15 bis 16.00 Uhr. 
Bew/erbungen erbeten an: 

ERNST KRATZ 
NADELFABRIK 
6072 Dreieichenhain 
LandsteinerslraBe 2 
Toleton 0 61 n '8 50 24 

Langener Zeitung ""M' 27 45 

Ladenmetzger und 

Metzgereiverkäuferin 
oder Fachehepaar nach Egelsbach lür so- 
fort od. spatei gesucht Gtiregella Arbeits- 
zeit, selbständiges Arbeilen und beste Be- 
zahlung werden geboten. 

odenwaloer fleischwaren 
hofmann - Telefon 06164/2037 

Suche eine attraktive 

Fotolaborantin 
für Labor und Vorkauf, nur halbtags (Vor- 
oder Nachmittag) 

Foto-Kino-Creter 
Langen, Bahnstraße 17, Tel. 2 27 46 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
'"f nebonborull. mBoiioti. Ein l.cbcnsberut "■Aller 23, Folirpr. 3 Johro, Ausk AmII. anerkannte Fnhrlehrer-Fairfischule 
Düssaldorf, Llndomann8tr.22, Toi. G6 27 06 

Wir suchon zur Betreung und zum weilö- 
ren Ausbau des vorhandenen Bestandes 
je einen geeigneten 

nebenberuflichen Mitarbeiter 
in Langen, Gölzenhain, Offenthal und 
Dietzenbach. 
Evtl. kann für diese Tätigkeit die Beitragser- 
hebung einer Agentur mitvergeben werden. 

UNIVERSA-Versicherungen 
Bozirksdirektion 
61 Darmstadt, Wilhelminenplatz 8 
Telelon 06151 23798 

Suche 

Maler und Weißbinder 
bei guter Bezahlung in Dauerstellung 

Firma F. Lehr 
Malermeister 
Langen, Neckarstr. 19a, Tel. 2 2187 

PITTLER - Drehautomaten 

Wir bilden Fachkräfte für morgen aus: 

Als modernes Groß-Unternehmen bietet PITTLER eine qualifizierte Ausbildung In zahl- 
reichen Berulszweigen. Unsere Ausbildungsstätten sind bekannt für gewissenhafte 
Ausbildung und fortschrittliche Lehrmethoden. Werkzeuge, Geräte und IVIaschinen ent- 
sprechen dem neuesten Stand der Technik. Das alles garantiert den hohen Aus- 
bi'ciungssland bei PITTLER. 

Für folgende Berufe stellen wir 

Auszubildende 

Technische Zeichner(in) 

Betriebsschlosser 

Blechschlosser 

Bohrwerkdreher 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Universalfräser 

Werkzeugmacher 

Schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder vereinbaren Sie mit unserem 
Fräulein Pfeiffer (Telefon 06103 700250) den Termm für einen Informationsbesuch. 

Laufend Monopolartil<el abzugeben 
Gobietsschutz, Kapitalnachweis DM 20 000. 

Novatest GmbH & Co. KG 
8 München 2, Kreuzstraße 17 

!■■■■—■ 
Suchen dringend 
(auch halbtags) 
Sckretürlnnen (m. u, o Fremdsprnchon) 

StenO'Kontorfstlnnen 
Wir bieten Fcstanstellung 
mit voller sczialor Sicher- 
heit, Urlaubs u. Feiertags- 
jezohlung. vermogcnswirk- 

samo LeiKtunqnn. 

inler-time-team 
Langen,Bahnstr.119 
Tel. 0 61 03 '2 56 23 

Wir bieten einer versierten 

Bürokraft 
ausbaufalilgo Dauerstellung 
bei Eignung als Sekretä- 
rin dos Nioderlassiingslei- 
ters— 
Leistungsgetechto Vergü- tung und gut ausgestatte- 

ter Arbeitsplatz In morter- 
nom Bürogebäude sind 
selbstverslandlidi. 
Bewerbungen mit den üb- 
lichen Unterlagen an: 

KENNQOTT KQ NiodertasBung Frankfurt 
W)/ Larwon • Ohmst'flße «1 Ruf (06103) 776t-65 

MARKISEN 

direkt ab Fabrik 

Werksvertretung von Gebr. Kimmich, Ffm. 
Sprendlingen 

Darmstädter Straße 62, Telefon 6 10 70 

Reparaturen und 

Karosseriearbeiten 
an allen Typen führt prompt und 
preiswert durch 

V. Galovic 
Langen, Am weißen Stein 24 
Telefon 7 26 88 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

bleibt unerreicht. 
Eigener Kundendienst, Orgelschule 

Frankfurt M., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmsladt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

^iitbesfimmuiL > oJr'^yiO^sfftnmiing^SsB ijWundVemügeiisbikiiuv^ak 
fm ICH tJIETC IHNEN BEIDES! BEI miR KÖNN5N 0«E CS LBJCHTERREICHINIKI 
B jhnen den tUE<3 pnzu. w 
I cUn zü3eüh''Bevur 1 ■CnPfiNTtERT iHNEfJ EIN 2USHTZL1CHt& EINKCfnmBNj I WOLllH Sie FÜR EfN QUWurrtrSlUElNBflUGB^CT 1 
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Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.), Sa 
10—16 Uhr 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

klelntransporte 
Schnellservice 

itleine umzüge, 
transporte, 
abfalibeseitigung, 
zuverlässig u. preisw. 

Telefon 06074/7127 

Wir suchen per solort 

^ mit Führerschein Kl. 
Schlosser und Schweißer 

Wir bieten: 
(ür unsere Biechschlosserei 
Gute Bezahlung, 40-Sld.-Woche, Zuschuß zum Mittag- 
essen, gutes Betriebsklima, Fahrkostenerstattung, Ur- 
laub und sonstige Sozialleistungen gemäß des Tarif- 
vertrags der IG f^etall. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 

Flugzeugküchen- u. Kabinenzubehör 
607 Langen, Moselstr. 3, Tel. 2 20 27 

AIRCRAFT ' 
GALLEV «nd CABIN EQUIPMENT 

Testlabor suchen wir einen Elektroniktechniker, der als Assistent un- 
f.nH D W ^ Aufbau und der Auswertung von elektromechanischen Versuchen 
dCfchfÄoM.'"''"''"''^" 9enügender'Emarbeitun°g di^se"auih"sÄ'd1g 

Tignet.®^^ Fernsehtechniker mit experimentellem Geschick ge- 

So?,allelSen®B1np^\^^^ cl"®" Anspruch auf unsere umfangreichen 
wähl 0 61 03 ?7nqp 7m rrau Schropel in unserer Personalabteilung an (Durch- A?.rl kommen Sie bei uns vorbei. AMP Deutschland GmbH, 607 Langen Amperestrafle 7-11. 

DEUTSCHLAND 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMA-TBLATT FÜR DIE STADT LANGEN^P^P DEN DREIEICHGAU 

Nr. 25 Dienstag, den 26. März 1974 78. Jahrgang 

D4449B 

lantfenerÄituntf 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Beziig.spreis; monatl, 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. 'nitlialten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incL 5,5 % MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drud< u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffra., Darnistädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,50 DM für die arlitgespaltene 
Millinieterzeile, im Textteil 1,— DM für die vierge.-ipnltene 
Millimeterzeile + 11 "/o MwSL Prei.snachlüsse nadi Anzeigen- 
prel.sllste 10, Anzelgeraiifgal« bis 9 Uhr am Vortage des Er.sihei- 
nens, größere Anzeigen früher, Platzanordnung unverbindlich. 

THEMA DES TAGES 

Bei Pleiten zahlen Arbeiter 

nicht mehr drauf 
Nachdem in letzter Zeit nun auch einige 

Firmen in unmittelbarer Nahe Langens ihre 
Tore schließen mußten, drängt sich immer 
mehr auch für die Arbeitnehmer in unserem 
Bereich die Frage auf, wie es bei so betrüb- 
lichen Vorfällen mit der Auszahlung noch 
ausstehender Löhne und Urlaubsgelder beateilt 
ist. Weil vielfach auch langjährige treue Ar- 
beiter in ähnlichen Fällen das Nachsehen hat- 
ten, richteten sich die Hoffnungen auf Bonn 
und die Verabschiedung des Gesetzes zur Ab • 
Sicherung der Arbeitnehmer in Konkursfällen. 

Inzwi.schen hat der Ge.setzentwurf ohne 
Schwierigkeiten den Bundesrat passiert. 

Damit be.stehon kaum mehr Hindernisse für 
die weitere geseti-.geberische Prozedur. Das 
neuartige „Konkursausfallgeld" soll künftig 
verhindern, daß die von einem Konkurs be- 
troffenen Arbeiter und Angestellten gleich 
doppelt bestraft werden, also nicht nur ihren 
Arbeitsplatz verlieren, sondern außerdem auf 
ihren Lohn verzichten müssen. 

Aufgeschreckt durch das zunehmende Ster- 
ben von Baufirmen und Bauträgergesellschaf- 
ten im Herbst letzten Jahres hat sich das 
Bundesaibeitsministerium entschlossen, rück- 
ständige Lohn- und Gehaltaforderungon für 
einen Zeitraum bis zu drei Monaten vor Ein- 
tritt der Zahlungsunfähigkeit des Unterneh- 
mens gesetzlich zu garantieren. Daß damit eine 
empfindliche Lücke in der sozialen Sicherimg 
geschlossen wird, machen die Schätzungen des 
Ministeriums deutlich: etwa 20 bis 50 Millio- 
nen DM jährlich betragen die Lohneinbußen, 
durch die so mancher Arbeitnehmer unver- 
scliuldet in eine wirtschaftliche Notlage gerät. 

Es ist vorgesehen, daß das Konkursausfall- 
geld grundsätzlich den Nettolöhnen der letzten 
drei Monate entspricht. Dieser „Garantielohn" 
soll durch die örtlichen Arbeitsämter auf An- 
weisung der Nürnberger Bundesanstalt für 
Arbeit ausgezahlt werden. Die Ko.sten für die- 
sen Lohnersatz sollen die Arbeitgeber über 
eine Umlage selbst aufbringen und in einen 
Tcpf bei der Bundesanstalt einzahlen. Exper- 
ten im Bonner Arbeitsministerium haben er- 
rechnet, daß die Gesamtkosten nach den Ver- 
hältnissen von 1973 auf etwa 40 Millionen DM 
jährlich zu vei-anschlagen sind. 

Anspruch auf das Konkursausfallgeld sollen 
die Arbeitnehmer haben, die den ihnen zu- 
stehenden Lohn wegen der Zahlungsunfähig- 
keit des Unternehmens nicht oder nicht recht- 
zeitig erhalten. Zugleich soll aber auch die 
konkursrechtliche Stellung des betroffenen 
Arbeitnehmers verbessert werden; rückstän- 
dige Lohn- oder Gehaltsforderungen werden 
künftig als sogenannte Massenschulden be- 
wertet werden. Dies bedeutet, daß sie nach der 
Neuregelung aus der Konkursmasse stets vor- 
weg zu erfüllen sind. 

Die gegenwärtige Praxis sieht meist so aus, 
daß der Konsursverwalter selbst bei einer 
ausreichenden Konkursmasse rückständige 
I.ohnansprüche erst nach dem allgemeinen 
Prüfungstermin erfüllen darf. Und Ijis dahin 
vergehen meist einige Wochen, so daß der 
betroffene Arbeitneiimer gezwungen wird, in 
dieser Zeit vom „Stempelgeld" zu leben und 
seinen Gürtel eneer zu schnallen. , ,, Otto Adler 

Der Trend setzte sich fort bei 
Wahlen in Schleswig-Holstein 

Die Kommunalwanlen in Schleswig-Holstein 
vom letzten Sonntag setzten den Trend von 
Hamburg und Rheinland-Pfalz fort: Die CDU 
erzielte erhebliche Gewinne, die SPD verlor 
einen Teil ihrer Wähler und die FDP festigte 
ihre Position. Mit 53,1 Prozent der Stimmen 
und damit einem Gewinn von etwa 10 Prozent 
ging die CDU aus den Wahlen her\'or, die 
SPD verlor etwa 8 Prozent und konnte nur 
noch 35.6 Prozent der Stimmen auf ihren Li- 
sten vereinen. Die FDP hatte einen Gewinn 
von 3,5 Prozent zu verzeichnen und liegt da- 
mit bei rund 9 Prozent der Wählerstimmen. 
Da links der SPD kaum Stimmen entfielen, 
geben die Kommentatoren Herbert Wehner 
mit seiner Beurteilung recht, daß Wähler der 
Mitte verloren gingen. CDU-Vorsitzender Kohl 
folgerte daraus, daß der Wählerkredit für die 
SPD von der letzten Bundestagswahl erschöpft 
sei. SPD-Sprecher ivarnen davor, einzelne 
Gruppen innerhalb der SPD für die Verluste 
verantwortlich zu maclien, während FDP- 
Sprechier gellend machen, ihre Abgrenzung zu 
den Tendenzen der linken Gruppen, Gesel- 
schaft und Wirtschaft verändern zu wollen, 
habe sich bezahlt gemadit. 

Auch in Hessen Gewinne der CDU 
Gespannt waren alle Beobachter, ob sicli der 

allgemeine Trend der letzten Wahlen auch bei 
den Kreistagswahlen in Nordhessen bestätigen 
werde. Sie wissen es seit Sonntagabend: Auch 
hier gewann die CDU etwa 9 Prozent der 
Stimmen, während die SPD über 10 Prozent 
Verluste buchen mußte. Zufrieden äußerte sich 
die FDP darüber, daß sie mit einem geringen 
Plus von knapp einem Prozent der Stimmen 
aus den Wahlen hervorging, weil sie meinte, 
daß Bevölkerungsschichten, die nicht mit der 
besonders von ihr getragenen Gebietsrefonn 
einverstanden wären, ihr die Stimme ver- 
sagen würden. 

Haben Sie so getippt ? 
' Fußballtoto, Elferwette; 

11020100102 
Auswahhvette „6 aus 39"; 

3 7 8 10 16 32 (5) 
Olympia-Lotterie: 7587 
Lottozahlen: 12 13 17 18 32 45 (15) 
Süddeutsdie Kiassenlotterie: 013 193 

Das Vcrwaltungsgei'icht in Darm.-Jtadt halte 
in 28 Vorfahren diese formeilon Einwände der 
Kläger verworfen und den angefochtenen 
Planfeststellungsbesphluß für rechtswirks.nin 
erklärt, .soweit er das bereits bestehende 
Start- und Landebahnsystem betrifft. Hin- 
sichtlich der geplanten Startbahn 18 West 
hatte das Verwaltun.gsgericht hingegen den 
Planfeststcllungsbeschluß für unwirksam er- 
klärt und in den Urteilsgründen ausgeführt, 
die Behörde habe zu Unrecht eine Gemeinde, 
die am Planfeststellung.sverfahren hätte be- 
teiligt werden müssen, nicht angehört; sie 
habe sich mit den Einwendungen gegen die 
vorliegenden Gutachten nicht genügend aus- 
einandergesetzt und keine Überlegungen zum 
Thema „Entlastungsflughafen" für den beste- 
henden Flughafen Frankfurt Rhein-Main an- 
gestellt. 

Gegen diese Urteile des Verwaltungsgerichts 
Darmstadt hatten alle Beteiligten Berufung an 
den Hessischen Verwaltungsgerichtshof in 
Kassel eingelegt. Der Verwaltungsgerichtshof 
hob — weitergehend als die Darmstädter Ur- 
teile — mit Urteilen vom 24. April 1973 in 26 
Verfahren den Planfe.ststellungsbeschluß ins- 

Im Foyer des Rathauses herrschte am Samstag emsiges Treiben. Die Städtlsdien Kinder- 
gärten hielten einen Flohmarkt ab. Rund 1500 Besucher fanden Gefallen an den hübschen 
Dingen, die man dort preiswert erstehen konnte. Am Abend konnte man den Betrag von 
1416,60 Mark zählen, der der Sonderschule für Praktisch Bildbare inr Verfügung gestellt 
wird. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette; 1. Rang 18 542,60 
DM, 2. Rang 583,10 DM, 3. Rang 49,05 DM; 
Auswahl wette „6 aus 39": 1. Rang 18 822,25 
DM, 2. Rang 014,95 DM, 3. Rang 85,20 DM, 
4. Rang 4 DM, 5. Rang 1,05 DM. Zahlenlotto: 
Gewinnklasse I; 500 000 DM, Kl,. II: 212193,15 
DM, Klasse III: 5447,80 DM, Klasse IV: 71,25 
DM, Klasse V: 3,40 DM. 

(Angaben ohne Gewahr) 

Kasseler Flughafen-Urteile aufgehoben 

Weg frei für eine Sachentscheidung über den Flughafenausbau 

Das Bundesverwaltungsgericht hat nunmehr 
die nochtsauffas.-iung dos I.andes Hessen und 
der Flughafen AG weitgehend bestätigt. Es 
hat die 26 Urteile der zweiten Instanz auf- 
gehoben und die Prozesse zur weiteren Ver- 
handlung und Entsciieidung an den Hossi- 
schen Vcrwallungsgerichtshof in Ka.ssel zti- 
rückverwiesen. 

Die Flughafen Frankfurt/Main AG hofft, daß 
nunmehr endlich der Weg frei ist für eine Knt- 
scheidung in der Sache selbst. 

„Rund um das Rathaus" hieß ein Bilderwettbewerb der Volkshoeh.sdiule, an dem .sich viel« 
Sdiüler beteiligten. Die „Werke" sind zur Zeit im Foyer des Rathauses ausgestellt. Viele Be- 
sudier staunten bereits am Eröffnungstag, tveldi beachtliche Bilder aus kindlidier Phantasie 
entstanden sind. 

Das Bundesverwaltungsgericht in Berlin hat am Freitag die 26 Urteile des Hessischen 
Verwaltungsgerichtshofs in Kassel aufgehoben, mit denen dieser den Anfechtungsklagen 
von Flughafennachbarn gegen den Ausbau des Start- und Landebahnsystems des Frank- 
furter Flughafens aus formellen Gründen stattgegeben hatte. Das Gericht hat damit den 
Revisionsanträgen des Landes Hessen, vertreten durch den Minister für Wirtschaft und 
Technik, sowie der Flughafen Frankfurt/Main AG als Beigeladener entsprochen. Der 
Rechtsstreit wurde zur anderweitigen Verhandlung an den IV. Senat des Hessischen Ver- 
waltungsgerichtshofs in Kassel zurückverwiesen. 

In der ersten Prozeßrund»-, die sich 1!)68 an 
den damals ergangenen ersten — inhnlts- 
gleichcn — Pianfeststellungsbe.schluß an- 
schloß. hatten die Gerichte ihre Entscheidung 
lediglich auf formelle Gründe gestützt. Auch 
die jetzt aufgehobenen Urteile des Hessischen* 
Verwaltungsncrichtshofs in der zweiten Pro- 
zeßrunde hatten sich nicht mit der eigent- 
lichen Sach frage befaßt, ob der Behörde bei 
der Feststellung des Plans für den Ausbau ric>g 
Start- und Landebahnsystems auf dem Frank- 
furter Flughafen ein Ermessen fehler unter- 
lief, .sondern — wie bereits erwähnt — nur 
mit formellen Fragen. 

Nach dem Planfeststeliungbcschluß des Tles- 
si.schen Ministers für Wirtschaft und Technik 
vom 23. März 1971 soll das bestehende Start- 
und Landebahn.syptem des Flughafens Frank- 
furt Main von der Bunde.sautobahn Frank- 
furt—Mannheim hinweg nach Westen ver- 
schoben werden. Außerdem soll zusätzlich zu 
den beiden bestehenden parallelen Bahnen 
eine dritte Startbahn (18-West) gebaut werden, 
um Flugzeugen Starts in südlicher Richtung 
zu ermöglichen. 

Gegen diesen Planfeststellungsbeschluß hat- 
ten der Landkreis Groß-Gerau, 12 Städte und 
Gemeindon sowie weitere 101 Privatpersonen 
Anfechtungsklage beim Verwaltungsgericht 
in Darmstadt erhoben. Sie verfolgten das Ziel, 
diesen Ausbau des Frankfurter Flughafens zu 
verhindern. Im we.sentUchen waren die Kla- 
gen mit der Befürchtung begründet, der Aus- 
bau werde zusätzliche Lärmbelästigungen mit 
sich bringen. Ferner wurden die Klagen auf 
formelle Einwendungen gestützt. Vor 
stellten einige Kläger die 
Hessischen Mini.^ters für Wirtschaft 
nik als Genehmigungs- imd Pianfeststcllungs- 
behorde in Frage. 

ge.samt auf. Im wesentlichen stützte er sich 
dabei auf die formelle Begründung, der Ver- 
waltungsakt sei fehlerhaft, weil die ihm zu- 
grundeliegende Genehmigung des Verkelirs- 
ministers als erforderliche Voraussetzung für 
den Planfeststellungsbeschluß nicht mehr in 
Kraft .sei. Sie sei in der vorangegangenen 
Prozeßrunde vom Verwaltungsgericht Darm- 
stadt aufgehoben worden. Diese Urteile hatten 
der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik sowie die Flughafen Frankfurt/Main 
AG als Beigeladene mit der Revision ange- 
griffen. 



Wir suchan per sofort (ür ur;sere Arbeitsvorboreilung 

2 Terminsachbearbeiter 

1 Materialdisponent 
wir bieten; Gute Bezahlung, 40-Sld.-Woche, Zuschuß zum Mittag- 

essen, gutes Betriebsklima, Fahrkostenerstattung. Ur- 
laub und sonstige Sozialleislungen gemäß des Tarif- 
vertrags der IG (vietall. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 

Flugzeugküchen- u. Kabinenzubohör 
607 Langen. Moselstr. 3, Tel. 2 20 27 

AIRCR AFT 
GALLEY and CABIN EIJUIPMENT 

Wir suchen für fürk. Mitarbeiter 

1-Zimmer-Wohnung 
oder Zimmer mit Kochgelegenheit 

in Langen oder näherer Umgebung. Angebote an 

Wir suchen zum baldigen Finirilt: 

Kaufm. Angestellte 
Ür Auflrnysbearbellung und cinfncho 

Büroarboiton, 

1 Werkzeugmacher, 

2 Metallschleifer, 

2 Mechaniker 
zum Bali von Spezial-Maschinen. 
Arboilszelt: Montag bis Freitag von 
7.15 bis 16.00 Uhr. 
Bewerbungen erbeten an; 

ERNST KRATZ 
NADELFABRIK 
6072 Drelelchenhaln 
Landsteinerstraße 2 
Telefon 0 61 03 ' B 50 ?4 

MARKISEN 

direkt ab Fabrik 

Werksvertretung von Gebr. Klmmlch, Ffm. 
Sprendlingen 

Darmstädter Straße 62, Telefon 6 10 70 

Suche cne attraktive 

Fotolaborantin 
für Labor und Verkauf, nur halbtags (Vor- 
oder Nachmittag) 

Foto-Kino-Creter 
Langen, Bahnstraße 17, Tel 2 27 46 

Büriilsausblltlung zum Fahrlehrer MPbonberufl. möglich. Eiri l.ebansberuf ■w Altor £3, Fnhrpr. 3 Jahro. Ausk.: Bai Am», anerknnnle Fahrlehrer-Factiichul» 
Dus5©ldorJ,Llndomannstr.22, Tel. G6 27 00 

Langener Zeitung M 27 45 

Ladenmetzger und 

Metzgereiverkäuferin 
oder Fachehepaar nach Egelsbach für so- 
fort od. später gesucht Geregelte Arbeits- 
zeit, selbständiges Arbeiten und beste Be- 
zahlung worden geboten. 

ODENWÄLDER FLEISCHWAREN 
HOFMANN - Telefon 06164/2037 

Wir suchen zur Belreung und zum Vi/eite- 
ron Ausbau des vorhandenen Bestandes 
je einen geeigneten 

nebenberuflichen Mitarbeiter 
in Langen, Götzenhain, Offenthal und 
Dietzenbach. 
Evtl. kann füt diese Tätigkeit die Deitragser- 
hebung einer Agentur mitvergeben werden. 

UNIVERSA-VersIcherungen 
Bezirksdireklion 
61 Darmstadt. Wiihelminonplatz 8 
Telefon 06151 23798 

Suche 

Maler und Weißbinder 
bei guter Bezahlung in Dauerstellung 

Firma F. Lehr 
Malermeister 
Langen, Neckarstr. 19a, Tel. 2 2187 

PITTLER - Drehautomaten 

Wir bilden Fachkräfte für morgen aus: 

Als modernes Groß-Unteinehmen bietet PITTLER eine qualifizierte Ausbildung in zahl- 
reichen Berufszweigen. Unsere Ausbildungsstätten sind bekannt für gewissenhafte 
Ausbildung und fortschrittliche Lehrmethoden. Werkzeuge, Geräte und Maschinen ent- 
sprechen dem neuesten Stand der Technik. Das alles garantiert den hohen Aus- 
bildungssland bei PITTLER. 

Für folgende Berufe stellen wir 

Auszubildende 

Technische Zeichner(in) 

Betriebsschlosser 

Blechschlosser 

Bohrwerkdreher 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Universalfräser 

Werkzeugmacher 

Schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder vereinbaren Sie mit unserem 
Fräulein Pfeiffer (Telefon 06103 700250) den Termin für einen Informationsbesuch. 

Laufend Monopolartikel abzugeben 
Gebietsschulz, Kapitalnachweis DM 20 000. 

Novatest GmbH & Co. KG 
8 München 2, Kreuzsiraße 17 

Suchen dringond 
(auch halbl.iqs) 
Sehrolarinncn (m u o Fremdüpr.ichen) 

Sieno-Kontoristinnen 
Wir bioJon Fcstanotollung 
mil voller sozialer Sichor- 
ho»t. Urlnubs- u. Foioftrjgs- 
jezahlung. vernogonswirk- 

snmo Lei^tunqpn. 

Inter-tlme-team 
Langen, Bahnstr.l 19 
Tel. 0 61 03 '2 56 23 V 

Wir bieten einer versierten 
Bürokraft 
au.sbautählge Dauerstellung 
bei Eignung ais SekretP- 
rin dos Njoderlassungslei- 
ters—. 
Loistungsgorechte Vergü- 
tung und gut ausgentiiife- 
tcr Arbeitsplatz In moder- 
nem Bürogebäude sind 
seibstvcrstandiich 
Öowerbutiqen mit den üb- 
lichen Unierlanen an: 

KENNOOTT KG Niederlassung Frankfurt 
aO/ LAngc-n Otimfitrnße A Rul (0610.?) 7761-65 

Reparaturen und 

Karosseriearbeiten 
an allen Typen führt prompt und 
preiswert durch 

V. Galovic 
Langen, Am weißen Stein 24 
Telefon 7 26 88 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

OIU;i];L-AUKI[T 
bleibt unerreicht. 

Eigener Kundendienst. Orgelschule 
Frankfurt M., Wiesbaden, Rodenbach, 

Neunkirchen 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151'23668 
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^^tmdVemöge/wbilaiuif' fW ICH BIETE IHMEN BEI0E51 ^ ' 'Woei mjR KÖNNEN aie es ihichterreicminI ICH^ZEIuE IHNEN DEN UJEG DOZU. 
(uiizo22i£Rc'Becur ■ ■nnRnNTiCRr IHNEtj FIH ZUsMTZllO'Cb tlNKOflimBNll 1 U.'0L16N SIE FÜR EIN im QÜflUTHTSlUBlNBflUGEBlBT T 

1 , nNSRSSIGES ' 
i Weingut luidKeUeuet 
l^üVRiiTMrs-uNDPRnDiKm-EUiciNEmrTnfiTi.pffü-j - HN EINiN EXKILSIVEN PRIVnTKUNDEKKRtlS f 

V VCRKRUrEM? k ^JURSERlOSEU.SOLVt/<T£ BLIÜERBCR mfTPKlU ul ^^TELEFON UJOLLEN JICH OEIÜERBEN UNTER,^, 
^OSTFfiCH RÜDESHEim RHEI^^ 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene B'erligung, da- 
her günstig. Täglich 
14—-18 (auch Mi.), Sa 
10-16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüssclsheimer Sir. 36 

FuObodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

kleintransporte 
Schnellservice 

kleine umzüge, 
transporte, 
abfallbeseitlgung, 
zuverlässig u. preisw. 

Telefon 06074/7127 

Wir suchen per sofort 

^ Kraftfahrer mit Führerschein Kl. 3 
Schlosser und Schweißer 

für unsere Blechschlosserei 
Wir bieten: Gute Bezahlung, 4O-Std.-Woch0, Zuschuß zum Mittag- 

essen, gutes Betriebsklima, Fahrkostenerstattung, Ur- 
laub und sonstige Sozialleistungen gemäß des Tarif- 
vertrags der IG Metall. 

M Flugzeugküchen- u. Kabinenzubehör 
™ ^ 607 Langen, Moselstr. 3, Tel. 2 20 27 
AIRCRAFT 

GALLEV ■nd CABIN EQUIPMENT 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 

Elektroniktechniker 

Für unser neues Testlabor suchen wir einen Elektroniktechniker, der als Assistent un- 
D ^ ''®'' Auswertung von elektromechanischen Versuchen 

durchführen^soll^^'^ genügender Einarbeitung diese auch selbständig 

eignet '^®''"®®^'®chnlker mit experimentellem Geschick ge- 
Neben guten Verdienstmöglichkeiten haben Sie Anspruch auf unsere umfangreichen 

l'i? Schröpel in unserer Personalabteilung an (Durch- Wahl 0 61 03 70 92 70) oder kommen Sie bei uns vorbei. 
AMP Deutschland GmbH, 607 Langen Amperestraße 7—11. 

AIV/IF> 
DEUTSCHLAND 

i* • • • 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAÜ 

Nr. 25 Dienstag, den 26. März 1974 78. Jahrgang 

D4449B 

CantfenerZeituntf 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM TrSgerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incL 5,5 Vo MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnidt u. Verlag; Kühn KG, 
0070 Langen bei Ffm., Dannstädter Straße 26, Telefon 27 45, 

Egelsbacher Nachriditen 
mit den amtlichen Bckanntmadiungcn 

Anzeigenpreise; Im AnzeiRcntell 0,50 DM für die achtgespaltene 
Millinieterzeile, im Textteil 1,— DM für die vieige-sptillcnc 
Millimeterzeile -t- 11 Vo MwSL Preisnadilüsse nach AnzeiRun- 
preisll.ste 10. Anzeigeraufgatx! bis 9 Uhr am Vortage de.i Er.'iiJicl- 
nens, größere Anzeigen früher. PlatzanorHnung unverbindlich. 

Bei Pleiten zahlen Arbeiter 

nicht mehr drauf 
Nachdem in letzter Zeit nun auch einige 

Firmen in unmittelbarer Nähe Langens ihre 
Tore schließen mußten, drängt sich immer 
mehr auch für die Arbeitnehmer in unserem 
Bereich die Frage auf, wie es bei so betrüb- 
lichen Vorfällen mit der Auszahlung nocn 
ausstehender Löhne und Urlaubsgelder bestellt 
ist. Weil vielfach auch langjährige treue Ar- 
beiter in ähnlichen Fällen das Nachsehen hat- 
ten, richteten sich die Hoffnungen auf Bonn 
und die Verabschiedung des Gesetzes zur Ab- 
sicherung der Arbeitnehmer in Konkursfällen. 

Inzwischen hat der Ge.setzentwurf ohne 
Schwierigkeiten den Bundesrat passiert. 

Damit bestehen kaum mehr Hinderni.sse für 
die weitere gesetzgeberische Prozedur. Das 
neuartige „Konkursausfallgeld" soll künftig 
verhindern, daß die von einem Konkurs be- 
troffenen Arbeiter und Angestellten gleich 
doppelt bestraft werden, also nicht nur ihren 
Arbeitsplatz verlieren, sondern außerdem auf 
ihren Lohn verzichten müssen. 

Aufgeschreckt durch das zunehmende Ster- 
ben von Baufirmen und Bauträgergesellschaf- 
ten im Herbst letzten Jahres hat sich das 
Bundesarbeitsministerium entschlossen, rück- 
ständige Lohn- imd Gehallsforderungon für 
einen Zeitraum bis zu drei Monaten vor Ein- 
tritt der Zahlungsunfähigkeit des Unterneh- 
mens gesetzlich zu garantieren. Daß damit eine 
empfindliche Lücke in der sozialen Sicherung 
ge.schlo.ssen wird, machen die Schätzungen des 
Ministeriums deutlich: etwa 20 bis 50 Millio- 
nen DM .iährlich betragen die Lohneinbußen, 
durch die so mancher Arbeitnehmer unver- 
schuldet in eine wirt.'^chaflliche Notlage gerät. 

Es ist vorgesehen, daß das Konkursausfall- 
geld grundsätzlich den Nettolöhnen der letzten 
drei Monate entspricht. Dieser „Garantielohn" 
soll durch die örtlichen Arbeitsämter auf An- 
weisung der Nürnberger Bundesanstalt für 
Arbeit ausgezahlt werden. Die Kosten für die- 
sen Lohnersatz sollen die Arbeitgeber über 
eine Umlage selbst aufbringen und in einen 
Topf bei der Bundesanstalt einzahlen. Exper- 
ten im Bonner Arbeitsministerium haben er- 
rechnet, daß die Gesamtkosten nacii den Vex-- 
hältnlssen von 1973 auf etwa 40 Millionen DM 
jährlich zu veranschlagen sind. 

Anspruch auf das Konkursausfallgeld sollen 
die Arbeitnehmer haben, die den ihnen zu- 
stehenden Lohn wegen der Zahlungsunfähig- 
keit des Unternehmens nicht oder nicht recht- 
zeitig erhalten. Zugleicli soll aber auch die 
konkursrechtliche Stellung des betroffenen 
Arbeitnehmers verbessert werden: rückstän- 
dige Lohn- oder Gehaltsforderungen werden 
künftig als sogenannte Massenschulden be- 
wertet werden. Dies bedeutet, daß sie nach der 
Neuregelung aus der Konkursmasse stets vor- 
weg 7.U erfüllen sind. 

Die gegenwärtige Praxis sieht meist so aus, 
daß der Konsursverwalter selbst bei einer 
ausreichenden Konkursmaese rückständige 
I ohnansprüche erst nach dem allgemeinen 
Prüfungstermin erfüllen darf. Und bis dahin 
vergehen meist einige Wochen, so daß der 
betroffene Arbeitnehmer gezwungen wird, in 
dieser Zeit vom „Stempelgeld" zu leben und 
seinen Gürtel enger zu schmllen. Adler 

Der Trend setzte sich fort bei 
. Wahlen in Schleswig-Holstein 

Die Kommunalwahlen in Schleswig-Holstein 
vum letzten Sonntag setzten den Trend von 
Hamburg und Rheinland-Pfalz fort: Die CDU 
erzielte erhebliche Gewinne, die SPD verlor 
einen Teil ihrer Wähler und die FDP festigte 
ihre Position. Mit 53,1 Prozent der Stimmen 
und damit einem Gewinn von etwa 10 Prozent 
ging die CDU aus den Wahlen hen'or, die 
SPD verlor etwa 8 Prozent und konnte nur 
noch 35.6 Prozent der Stimmen auf ihren Li- 
sten vereinen. Die FDP hatte einen Gewinn 
von 3,5 Prozent zu verzeichnen und liegt da- 
mit bei rund 9 Prozent der Wählerstimmen. 
Da links der SPD kaum Stimmen entfielen, 
geben die Kommentatoren Herbert Wehner 
mit seiner Beurteilung recht, daß Wahler der 
Mitte verloren gingen. CDU-Vorsitzender Kohl 
folgerte daraus, daß der Wählerkredit für die 
SI^D von der letzten Bundestagswahl erschöpft 
sei. SPD-Sprecher warnen davor, einzelne 
Gruppen innerhalb der SPD für die Verluste 
verantwortlich zu maclien, während FDP- 
Sprecher geltend machen, ihre Abgrenzung zu 
den Tendenzen der linken Gruppen, Gesel- 
schaft und Wirtschaft verändern zu wollen, 
habe sich bezahlt gemacht. 

Das Bundo.svcrwaltuncsgoriihl hat nunmehr 
die Rechtsauffassung des I,andos Hessen und 
der Flughafen AG weitgehend bestätigt Ks 
hat die 26 Urteile der zweiten Instanz aiif- 
gehoben und die Prozesse zur weiteren Ver- 
handlung und Ent.scheidung an den Hes.si- 
schen Verwaltungsgerichtshof in Kassel zu- 
rückverwiesen. 

Die Flughafen Frankfurt/Main AG hofft, daH 
ntinmfhr endlich der Weg frei ist filr eine Kni- 
seheidiinK in der Sache selbst. 

In der ersten Prozeßnmde, die sicii 1961! ;in 
den damals ergangenen ersten — inhalts- 
gleiciion — PlanfeslsteiUmg.sbescliiuß an- 
scliloß. hatten die Gerichte ihre Entscheidimg 
lediglich auf formelle Gründe gestützt. Auch 
die jetzt aufgehobenen Urteile des Hessi.schen" 
Verwaltungsgerichtshofs in der zweiten I'ro- 
zeßrunde hatten sich nicht mit der eigent- 
lichen Sachfrage befaßt, ob der Behörde bei 
der Fest.stellung des Plans für den Ausbau de.i! 
Start- und Landebahnsystems auf dem Frank- 
furter Flughafen ein Erme.ssenfehler unter- 
lief, sondern — wie bereits erwähnt — nur 
mit formellen Fragen. 

Das Verwaltungsgei'icht in Darmstadt hatte 
in 28 Verfaiiren diese formellen Einwände der 
Kläger verworfen und den angefochtenen 
Planfeststellungsbesehluß für rechlswirksam 
erklärt, soweit er das bereits ijestehende 
Start- und Landebahnsystem betrifft. Hin- 
sichtlich der geplanten Startbahn 18 West 
hatte das Verwaltungsgericht hingegen den 
Planteststellung.=beschlu[5 für unwirksam er- 
klärt und in den Urteilsgründen ausgeführt, 
die Behörde habe zu Unrecht eine Gemeinde, 
die am Planfestslellung.sverfahren hatte be- 
teiligt werden müssen, nicht angehört: sie 
habe sich mit den Einwendungen gegen die 
vorliegenden Gutachten nicht genügend aus- 
einandergesetzt und keine Überlegungen zum 
Thema „Entlastungsflughafen" für den beste- 
henden Flughafen Frankfurt Rhein-Main an- 
gestellt. 

Gegen diese Urteile des Verwaltungsgerichts 
Darmstadt hatten alle Beteiligten Berufung an 
den Hessischen Verwaltungsgerichtshof in 
Kassel eingelegt. Der Verwaltungsgerichtshof 
hob — weitergehend als die Darmstäd'ef Ur- 
teile — mit Urteilen vom 24. April 1973 in 2C 
Verfahren den Planfeststellungsbesehluß ins- 

„Rund um das Raihaus" hieß ein Bilderwettbewerb der Volkshochsdiule, an dem sich vlelt 
Schüler beteiligten. Die „Werke" sind zur Zeil im Foyer des Rathauses ausgestellt. Viele Be- 
sucher staunten bereits am EröffnungstaK, weldi beachtlldie Bilder aus kindlicher Phantasie 
entstanden sind. 

Gespannt waren alle Beobachter, ob sidi der 
allgemeine Trend der letzten Wahlen auch bei 
den Kreistag.swahlen in Nordhessen bestätigen 
werde. Sie wissen es seit Sonntagabend: Auch 
hier gewann die CDU etwa 9 Prozent der 
Stimmen, während die SPD über 10 Prozent 
Verluste buclton mußte. Zufrieden äußerte sich 
die FDP darüber, daß sie mit einem geringen 
Plus von knapp einem Prozent der Stimmen 
aus den Wahlen hei'vorging, weil sie meinte, 
daß Bevölkerungsschichten, die nicht mit der 
besonders von ihr getragenen Gebietsrefoim 
einverstanden waren, ihr die Stimme ver- 
sagen würden. 

Haben Sie so getippt ? 
' Funbälltoto, Elferwctte: 

11020100102 
Auswahlwette „6 aus 39": 

3 7 8 10 16 32 (5) 
Olympia-Lotterie: 7587 
Lottozahlen: 12 13 17 18 32 45 (15) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 013 193 

Im Foyer des Rathauses herrsdite am Samstag emsiges Treiben. Die Städtisdien Kinder- 
gärten hielten einen Flohmarkt ab. Rund 1500 Besucher fanden Gefallen an den hübschen 
Dingen, die man dort preiswert erstehen konnte. Am Abend konnte man den Betrag von 
1416,60 IMark zählen, der der Sondersdiule für Praktisch Blldbare zur VerfOgunc geatellt 
wird. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 18 542,60 
DM, 2. Rang 583,10 DM, 3. Rang 49,05 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 18 822,25 
DM, 2. Rang 914,95 DM, 3. Rang 85,20 DM, 
4. Rang 4 DM, 5. Rang 1,05 DM. Zahlenlotto: 
Gewinnklasse I: 500 000 DM, Kl,. II: 212 193,15 
DM, Klasse III: 5447,80 DM, Kla.sse IV: 71,25 
DM, Klasse V: 3,40 DM. 

(Angaben ohne Gewahr) 

Kasseler Ftughafen-Urteile aufgehoben 

Weg frei für eine Sachentscheidung über den Flughafenausbau 

Auch in Hessen Gewinne der CDU 

Das Bundesverwaltungsgericht in Berlin h.it am Freitag die 2« Urteile des Hessischen 
Verwaltungsgerichtshofs in Kassel aufgehoben, mit denen dieser den Anfechtungsklagen 
von Flughafennachbarn gegen den Ausbau des Start- und Landehahnsystems des Frank- 
furter Flughafens aus formellen Gründen stattgegeben hatte. Das Gericht hat damit den 
Revisionsanträgen des Landes Hessen, vertreten durch den Minister für Wirtschaft und 
Technik, sowie der Flughafen Frankfurt/Main AG als Beigeladener entsprochen. Der 
Rechtsstreit wurde zur anderweitigen Verhandlung an den IV. Senat des Hessischen Ver- 
waltungsgerichtshofs in Kassel zurückverwiesen. 
Nach dem Pliinfc.ststellungbcschluß dos Hes- 

sischcn Ministers für Wirtschaft und Technik 
vom 23. März 1971 soll das bestehende Start- 
und Landebnhnsyslem des I'Mughiifens Fnmk- 
furt'Main \on der Bundesautohiihn Frank- 
furt—Mannheim hinweg nach Westen ver- 
schoben werden. Außeidem soll zusätzlicli zu 
den beiden bestehenden parallelen Bahnen 
eine dritte Startbahn (18-West) gebaut werden, 
um Flugzeugen Starts in südlicher Richtung 
zu ermöglichen. 

Gegen die.-fen Planfeststcllung.sbeschluß hat- 
ten der Landkreis Groß-Gerau, 12 Städte und 
Gemeinden sowie weitere lOi Privatpcr.soncii 
Anfechtungsklage beim Verwaltungsgericht 
in Darmstadl erhoben. Sie verfolgten das Ziel, 
diesen Ausbau des Frankfurter Flughafens zu 
verhindern. Im wesentlichen waren die Kla- 
gen mit der Befürchtung begründet, der .Aus- 
bau werde zusätzliche Lärmbelästigungen mit 
sich_ bringen. Ferner wurden die Klagen auf 
fomelle Einwendungen gestützt. Vor ollem 
stellten einige Kläger die Zuständigkeit des 
Hessischen Mini.'Jters für Wirtschaft und Tech- 
nik als Genehmigungs- und Phinfestateilungs- 
behörde in Frage. 

ge.samt auf. Im wesentlichen stützte er sich 
dabei auf die formelle Begründung, der Ver- 
wallungsakt sei fehlerhaft, wi?il die ihm zu- 
grundeliegende Genehmigung des Verkehrs- 
ministers als erforderliche Voraussetzung für 
den Planfeststellungsbeschluß nicht mehr in 
Kraft .sei. Sie sei in der vorangegangenen 
Prozeßrunde vom Verwaltungsgericht Darm- 
stadt aufgehobi'n worden. Die.se Urteile hat'^en 
der Hessi.sche Minister für Wirtschaft und 
Technik .sowie die Flughafen Frankfurt'Main 
AG als Beigeladene mit der Revision ange- 
griffen. 
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Veilchen 

Als Küiider ili's KrühlinKs gelten sie 
un.s, die hcsrhcidenen Voildien, die sich 
un ihnn verborgenen Plätzen mehr 
duidi den /arten Duft als durdi ihre 
K.r.scheiniinR verraten. „Viola odornta" 
nannten die Bolaniker das Veilchen, 
das seini'n Namen der violetten Farbe 
nal), die seine Dlüten tragen. Neben der 
Rose ist es die wohl am häufigsten von 
den Uichlcrn besungene Blume. Im 
I'rulilingsmunat sehon enlfullet es seine 
ISIiilenknospen, 'md das trug ihm audt 
den Namen „Märzveileben" ein. F.ine 
reizende griediisdio Sage erzählt von 
der Entstehung des violetten Blüten- 
kindes: Der Riese Atlas, auf dessen 
Selmllern das Himmelsgewölbe ruht, 
besalJ eine Toditer von auUerordent- 
lieher Schönheit. Sie wurde vom Son- 
nengott I'hoebos wegen ihrer Lieblidi- 
keit unaufhörlich verfolgt. Da griff der 
Cöttervater Zeus ein und verwandelte 
die ersehrotkeno .Jungfrau in ein Veil- 
chen und verbarg sie in dieser Gestalt 
im Walde vor den liebestollen Sonnen- 
gottes. Und seither blühen alle duften- 
den Veilchen an stillen, verstedtten 
Plätzen. Die Verwandten der Viola 
□dorata dagegen, die Hundsveilchen, 
wagen sich .schon mehr in die Öffent- 
lichkeit; .sie blühen vornehmlich in 
Wäldern und auf Wiesen. Ihre Blüten 
sind etwas größer als die des wohl- 
riechenden Veilchens, sie duften nicht 
und zeigen eine blaue Farbe. Aber 
auch sie sind edite Frühlingskinder, 
wie ihre sdieuen violetlcn Schwestern. 
Und wenn wir in diesen Tagen irgend- 
wo einem Veilchen begegnen, dann kom- 
men uns vielleidit die Dichterworte in 
den Sinn: „Ein Veildien auf der Wiese 
stand, grbüdct in .sich und unbekannt; 
es war ein herzig's Veildien . . . 

TV-Vorsitxrnder fiOnler Blinda: 

»Unser Haus ist schuldenfrei!« 

Neue Aufgaben und Probleme bei der Jahreshauptversammlung 
Kin Satx aufi ilcr Rede den Vorsitzenden Günter Blinda fand auf der Jahreshaiiptversamm- 
liing des (icsamtvereins am letzten Freitag be.sonderen Beifall: „Unser Haus ist srluilden- 
frrl!" Die letzte TilgiinKsrate, so war zu hören, wurde für die Turnhalle zum .lahresrnde 
bezahlt. Damit endet eine rund zwanzigjährige Zeit großer finanzieller Belastung und erheb- 
licher Anstrengungen der Mitglledsehah, ein eigenes Haus zu besitzen. 

Erinnert man sidi zurück, so weiß der Ein- 
heimische, daß mit dem Bau der TV-Turnhalle 
am .lahnplat/. damals eine große I,ücke in den 
I,angener .Saalverhältni.ssen ge.schlo.'«!en wor- 
den ist. Zimädist al.s Turnhalle für den ver- 
einsinlerncn Übungsbetrieb geplant und ge- 
baut, wurde die TV-Turnhalle bald zwangs- 
läufig zum Mittelpunkt des gesollsdiafllichen 
Ixjbens in unserer Stadt. Hei dem Rückblick 
darf man feststellen, daß eigentliche Sportver- 
anstaltungen in der Minderheit waren. Fast 
alle Ijingener Vereine nutzten den neuen gro- 
ßen Saal für Ihre Veranstaltungen, da fanden 
Chor- und Orclresterkonzcrte statt, Fastnadils- 
veranstultungen versdiiedenster Piägiing 
machten die Tumhalle zur „Narhalla", Biille 
und Tanzveranstaltungen wedi.selten sich ab, 
der Theaterfreund, der nicht in die ben.nch- 
barten Großstädte fahren wollte, ging zur 
Turnhalle, die den Theaterraum ersetzte, grö- 
ßere Au.sstellungen waren zu sehen, Tagungen 
wurden abgehalten und einmal im Jahr fan- 
den sich dort die alten Bürger un.serer Stadt 
zu ihrem Ehrennachmittag zusammen. 

Wie gehl es weiter mit der Turnhalle? war 
eine weitere Frage, die zur .Jahreshauptver- 
sammlung gestellt wurde. Im vergangenen 
.lahr wurde sie durch Bezuschu.ssung von der 
Stadt renoviert, eine lange anstehende Not- 
wendigkeit imd der Wunsdi vieler Besucher 
in die Tat umgesetzt Die Gaststätte und der 
kleine Saal wurden vom Pächter in einen 
neuen Zustand versetzt. Der Verein stürzte 
sidi in neue Unkosten und schaffte eine neue 
Bestuhlung für IB 500 Mark an. 

Zum kommenden ■lahre.stnde wird nun das 
Bürgerhaus fertig, und der TV-Vorstand ist 
sich darüber einig — so Blinda —, daß man 
nicht in Konkurrenz zur Stadthalle treten 
kann. Man weiß aber audi, daß die Thealer- 
veranstaltungcn und mehrere andere Groß- 
veranstaltungen der Turnhalle „Ijebewohl" 
sagen werden. 

Deshalb Htcllrn .sich nach Ansldit dm TV- 
Vorstandes zwei Alternativen; „So wellerma- 

chcn wie seither, jedoch mehr schlecht als 
recht, oder nur noch Sportzentrum mit aller 
Konsequenz." 

Nach dieser Feststellung machte Blinda in 
seiner Rede einen kleinen Sclilenkcr. Er sagte: 
„Zwanzig Jahre lang waren wir mit unserer 
Halle der Kulturträger unserer Stadt, Es 
brachte uns wenig Freude, umsomehr Arger 
und keinen Dank. Wenn ic+i alle Kosten zu- 
sammenrechne, die die Stadt in dieser Zeit 
aufbringen mußte, um eine Kulturstätte zu 
unterhalten, so komme ich auf einen Betrag, 
der noch unter 1000 Mark im Monat liegt. 
Wieviel wird allein der Hau.smeister und die 
Sauberhaltung des Bürgerhauses im Monat 
kosten? Nicht gerechnet die Zinsen. Abschrei- 
bungen. Heizungs- und Unterhaitungskosien. 
Ich hoffe, vor allem für uns Steuerzahler, daß 
die Stadt Jetzt nicht zuviel zuschießen muß. 
Die vielen guten Ratschläge, die man uns ge- 
geben hat. wei-den jetzt sidier in die Tat um- 
gesetzt. Wir hatten immer das Gefühl, daß 
man bei der Stadt glaubte, wir würden uns 
durch die Vermietung unserer Halle berei- 
diorn". 

Dann kam Blinda auf die Verwendung der 
Turnhalle als echtes Spoi-tzentrum zu spre- 
chen. In diesem Falle könnten die Turnmat- 
ten, Geräte, Tischtennisplatten stehenbleiben 
und wären jederzeit nutzbar. Der Sport 
könnte die ganze Woche über — auch am 
Wochenende — betrieben werden, das sport- 
liche Angeliot werde größer, Trimmgeräte und 
Sprossenwände seien dann vorhanden, der 
kleine Saal könnte ebenfalls für den Sport be- 
nutzt werden und die Gaststätte könnte um 
das Foyer vergrößert werden. Darüber gelte 
es jetzt nachzudenken. Jetzt sei eine Chance 
gegeben, neue Richtlinien festzulegen. „Es liegt 
jetzt an ims", sagte Blinda wörtlich, „ob der 
Sdiritt ängstlich und zögernd oder entschlos- 
sen und tatkräftig verwirklidit wird." 

Über den weiteren Verlauf der Jahreshaupt- 
versammlung werden wir in unserer nächsten 
Ausgabe beriditen. 

Flohmarkt der städtischen Kindergärten ein voller Erfolg 
Zum Puppenspiel kamen Ober 400 Kinder 

... Frau Gertrud Liebetanz, Elisabethenstr. 57, 
zum 81. Geburtstag am 27. März; 
. . . Frau Maria Bärenz, Bachgasse 8, zum 
77. und Frau Margarete Zölzer, Teidistr. 22, 
zum 8U. Geburtstag am 28. März; 
. . . Frau Käte Jörg, Neckui'straUe 51, zum 
78. Geburtstag am 29. März. 

Möge das neue I,ebensjahr allen nur Gutes 
bringen, das wünsdit audi die LZ. 

Die Motten der SSG 
fliegen nach Rumänien 

Die Motten planen für September eine zwei- 
wödiige Urlaubsreise nach Eforie-Nord in Ru- 
mänien. In einer Besprediung am morgigen 
Dienstag um 19,30 Uhr in der Gaststätte Wil- 
helmsruhe soll das Programm im einzelnen 
besprochen werden und zugleich können letzte 
Anmeldungen abgegeben werden. Auch für 
den Urlaub in Bloiberg vom 22. Mai bis zum 
12 Juni sind nodi einige Plätze in Doppel- 
zimmein frei. Etwaige Interessenten werden 
geboten, sich sdinell dafür zu entsdieidsn. 

Es war eine gute Idee der Verantwortlichen 
der .städtischen Kindergärten, im neuen Rat- 
haus einen Flohmurkt abzuhalten. Denn sie 
fiel auf fruchtbaren Boden. Bereits knapp 
eine Stunde nach der Eröffnung waren die 
schönsten Stücke, die der Flohmarkt zu bieten 
hatte, verkauft. 

Es herrschte reger Publikum.sbetrieb. Nicht 
nur „Sehleute", sondern viele Käufer waren 
am Samstag in die Vorhalle des Rathauses 
gekommen, um etwas von den vielen Dingen 
zu erwerben. Die Kinder hatten Topflappen, 
Stoffpuppen, Nadelkissen, Serviettenringe, 
Papierkörbe, Kaleidoskope, Lampions, Papier- 

blumen, bemalte Streichholzschachteln, Mobi- 
les, Tsschentuchbehälter und viele andere 
nutzliche Dinge gefertigt. Eltern spendeten 
Schallplatten, Spielzeug, Bücher, Lampen, 
Kerzen, Küchengeräte, Kinderbekleidung, 
Spitzendeckchen und sogar einen Kinder- 
wagen. 

Puppenspiele, die am Nachmittag gezeigt 
v/urden, fanden einen so großen Zuspruch, daß 
die Veranstaltung von dem kleinen Sitzungs- 
saal in den großen verlegt werden mußte. Das 
Puppenspiel wurde zweimal aufgeführt: zu 
einer Veranstaltung kamen über 400 Kinder. 

In der Bahnhofsanlage wurden Platanen gepflanzt 

Anfang Januar wurden in der Bahnhofs- 
anlage die angegriffenen Linden gefällt und 
an ihre Stelle, wie seinerzeit angekündigt, 
nunmehr von den Mitarbeitern der Stadt- 
gärtnerei Platanen gepflanzt. Man hat sich zu 
dieser Baumart entschieden, weil Platanen be- 
sonders widerstandsfähig gegen schädliche 
Umwelteinflüsse sind. 

Um den jungen Bäumen den Start In eine 
baumfeindliche Umgebung zu erleichtern, hat 
man ihnen bereits bei der Einpflanzung mög- 
lichst optimale Lebensbedingungen gegeben. 
Zunächst wurden bis zu einem Meter tiefe 
Gruben ausgehoben. Die alte Erde wurde ent- 
fernt und der Boden der Baumgrube aufge- 
lockert. Mit dem jungen Baum wurde soge- 
nannte aufbereitete Erde, d. h. ein Gemisch 

aus Komposterde, Mutterboden und Torfmull, 
in die Grube gefüllt. Oberhalb der Baum- 
wurzel wurde ein perforierter Kunststoff- 
Dränagering von 8 cm Durchmesser eingelegt, 
der an seinem aus dem Boden herausragenden 
oberen Ende mit einer abnehmbaren Kappe 
verschlossen wird. Durch diesen Ring, der die 
Flüssigkeit gleichmäßig im Boden verteilt, läßt 
sich die spätere Bewä.sserung und Düngung 
des Baumes je nach Bedarf steuern. 

Die Erde oberhalb der Wurzel wurde mit 
sogenannten Schutzplatten bedeckt. Außerdem 
wurden zwischen den einzelnen Bäumen rot- 
weiß-gestreifte Betonpfosten plaziert, um das 
Parken von Kraftfahrzeugen an dieser Stelle 
zukünftig zu verhindern. 

Steueramtsleiter 
tagten im Rathaus 

Im kleinen SiUung.ssaal des Rathauses tagte 
vor kurzem die Arlwitsgemeinschaft der 
Steueramtsleiter im Hess. Stadtetag. Diese 
23. Tagung ihrer Art stand unter dem Vorsitz 
des Frankfurter Magistratsdirektors Kinzel. 

Die umfangreiche Tagungsordnung behan- 
delte u. a.: Die Grundsteuer nach dem ab dem 
Kalenderjahr 1974 geltenden Recht. Im Zu- 
sammenhang damit kamen auch die Übersen- 
dung der neuen Grundsteuermeßbescheido 
durdi die Finanzämter sowie die neuen 
Grundsteuerrichtlinien zur Sprache. — Fragen 
zur Gewerbesteuer, insbe,<!ondere die Hinzu- 
redinungsbestimmungen nadi dem Gewerbe- 
steuergesetz. — Die Situation bei der Ge- 
tränkesteuor. — Das Gesetz zur Änderung des 
Hess. Hundesteuergesetzes vom 17. 12. 73. — 
Grunderwerbssteuerfragen und Einzelfragen 
hinsichtlich des Entwurfs einer Abgabenord- 
nung. 

Bürgermeister Kreiling gab in seiner Begrü- 
ßungsansprache seiner Genugtuung darüber 
Ausdruck, nunmehr endlich als Gastgeber in 
eigenen Räumen auftreten zu können. Da das 
neue Rathau.s ein halbes Jahr früher als ge- 
plant fertig geworden sei, habe man die lang 
gehegte Absicht, die Arbeit-sgemolnsdiaft der 
Steueramtsleiter nadi Langen einzuladen, be- 
reits jetzt verwirklichen können. Das neue 
Rathaus — wie jeder sich ansdiüeßend über- 
zeugen könne — sei ein rein funktionell aus- 
geriditeter Zweckbau und auch die Sitzungs- 
säle seien nicht lediglich zum Repräsentieren 
gedacht, sondern zu einer möglichst multi- 
funktionalen Nutzung bestimmt. 

Am Samstagabend 
Passionsmusik 

Am Sanutag ,dem 30. März findet um 
18 Uhr im Rahmen der Passionsandacht in 
der Martln-Luther-Kirciie eine Passlonsmu- 
sik statt. Die Kantorei sowie Instrumental- 
und Vokalsolisten gestalten diese Stunde. Auf 
dem Programm stehen Werke von Johann Se- 
bastian Bach, Andreas Hammerschmidt, Heln- 
ridi Schütz und Franz Tuma. 

Neben bekannter Literatur zur Passionszeit 
steht audi ein bis jetzt in unserer Zeit unbe- 
kanntes Werk der Barod<zeit, das „Stabat' 
Mater" von Franz Tuma, der von 1704—1774 
in Österreich lebte. Man darf auf diese Auf- 
führung gespannt sein, zuma! die letzte Dis- 
sertation, die über Stabat-Mater-Vertonungen 
geschrieben wurde, eine sechsmalige Verto- 
nung durch Franz Tuma nicht nachweist. 

Es darf noch einmal besonders hingewiesen 
werden, daß diese Passionsmusik, die laut An- 
kündigung im „Gemeindespiegel" am Sonntag 
sein sollte, auf Samstag, 18 Uhr, vorvorlegt 
wurde. 

Zu dieser Abendmusik wii-d herzlich ein- 
geladen. 

Statt Grau in 
leuchtenden Farben 

Kinderzeidinungen zum Thema Rathaus 
In der Eingangshalle des Rathauses konn- 

ten die „Werke" der kleinen Künstler, die sidi 
in den vergangenen Wodien auf Anregung der 
Volkshochschule Langen mit dem alten und 
neuen Rathau» beschäftigt hatten, bewunden 
werden. Insgesamt wurden 52 Einzelarbeiten 
und zwei Klassengemeinschaftsarbeiten einge- 
sandt. Viele Bilder zeigen, daß den Kindern 
das Grau des neuen Rathauses nicht sonder- 
lich gefällt, denn sie haben das Bauwerk mit 
leuchtenden Farben gemalt. Die Arbeiten rei- 
chen von ganz naiver Malerei bis zu streng 
geometrisdi gestalteten Zeichnungen. Auf den 
Bildern, die in den versdiiedensten Techniken 
gestaltet wurden, sind liebevoll Details fest- 
gehalten. 

In dieser Wodie wird sidi eine Jury mit den 
Einsendungen beschäftigen. Ein Bild wird aus- 
gewählt, um in dem Kurs „Weben" der Volks- 
hochsdiule unter der Leitung von Ello Haas 
als Vorlage für einen Wandteppidi zu dienen 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma Wal- 
lenfels, Langen, und „Kaufhof", bei. 

BILLIG BEI 

Sonnenblumenöl 
1 Liter  

Livio Ketchup eoo g. . 

Kabeljau Filets 400 g . 

Böklunder Würstchen 
6 X 60 g, Glas   

71er Niersteiner Domtal 
Spätlese, 0.7 Liter  

Hulstkamp 
35 Vol. %, 0,7 Liter, aus würzigem Korn 

Novaquick 
Kakao-SchnellgetränK, 400 g . • . 

1,98 

1,98 

1,98 

2,79 

3,75 

7.75 

-,88 

Karina Schokolade 
200 g  

Mon Chöri 
15 Stück, empf. Preis 3,60 

Nivea Creme 
250 ml   

Softlan 
5 Liter 

Ta/'axWC Reiniger 
1000 g, empf. Preis 3,95 n 
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Sauerbraten soo g 

Rindersteaks 100 g 

Schweine-Leber ... 500 g 

Suppenfleisch 
wio gew 500 g 

Krakauer 200 9 

Mettwurst 
fein, einfach  200 g 

Fleischkäse 200 g 

5,48 

1,65 

3,48 

3,68 

1,75 

1,55 

1,55 

Rinderbraten 500 g 5,48 
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Filiale Langen, 
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Pr®sitaufein 

Schmucker 

BifiPoiu^lrein 

aus Mossautal • Odenwald 
Ihr Lieferant lür Schmucker Bier «luellreln wohnt ganz In ihrer 
NShe. Bitte rufen Sie uns an: 06a81-6061i wir nennen Ihnen sofort 
Name, Adrotss und Tel. Nr. Rires Schmucker Bier Lieferanten. 

.., des sagenumwobenen Odenwaldes liegt unsere 
Braustätte. 
Unser welches Brauwasser flieBt von dem klaren Ge- 
birgsquell direkt In unser Sudhaus und sichert ein« 
gleichbleibende Qualität unserer Blere. 
Unsere neuevollautomatlscheAbfüll-Anlage sorgt noch 
schneller für die Belieferung unserer Kunden und... 
wir haben für jeden Geschmack das richtige Bier: 

Sclimuckep export 
Schmucker eoel-pils 
Bchmuchep meister-pils 
Schmucher edel-malz 
Bchmuchep MEISTERBOCK 
Echmucher DiXT 
Schmucker weizenbier 

soi. „Der Priester ist nicht der liebe üjtt, son- 
dern ein Glaubender und Linhrndrr wie seine 
Clemeindeglieder." Er sei nich' ein Mi-nsth von 
iMnem höheren Slnnd, sondern diene niil inehr 
Verantworlunfi und Verpriichfung wie luuierc, 
und er solle die Antwort wissen auf diis FiMßen 
unserer Zeit noeii dem Sinn des I,obons und 
der Wirkliihkeit Gotte.s. All das werde sich 
iuiswirken, wenn er die Menschen zusnmmen- 
führe und eine Gemeinde wachsen lasse, in 
der Partnerschaft entstehe und verantwort- 
liche Mitarbeit auf breiter Ebene bis es zum 
gemeins.nmen Loben Gottes komme. 

All die vielen Sprecher und Gratulanten 
bauten diese Gedanken aus und sratulierlen 
auf das herzlicliste. Vertreter der eifienen 
Pfarrgemeindc — aus dem PfarrKcmeinderat, 
Meßdiener, Miidchengruppe, Frauenkrois, Hel- 
fer am Altar, Kolpingsfamilie und Kirchen- 
chor — überreichten Geschenke wie auch Ver- 
treter der Gemeinde IleiliBcr Thomas von 
Aquin, des Dekanats und aller vier evangeli- 
schen Pfarrgemeindcn Langens. 

Bewegt dankte der Jubilar für alle Ehrung 
und für alle guten Wünsche mit einem herz- 
lichen „Vergelt's Gott!" und bat darum, daß 
das Gespräch unter den Menschen, das er al.s 
Priester führen dürfe, sich fortsetze zum Ge- 
spräch mit Gott. 

Es fehlen Übungsleiter 
Daß es an Übungsleitern fehlt, ist den Ver- 

antwortlichen der Turnabteilimg der SSG 
schon lange bekannt. Der Brief einer Multer, 
deren Sohn die .Tungentumstünde besucht, war 
AnlaiJ, das Problem v.ieder aufzugreifen. An 
diesem Einzelfall wurde das Dilemma des 
Übungsieitermangcls mehr als deutlich. Uis- 
halb sei aus dem Brief zitiert: „Hier, bei den 
Kleinsten, liegt doch die Zukunft des Vereins 
und auch die Gesunderhaltung des MenschenI 
Wenn man geeignete Mitglieder ui\d Eltern 
auf diese Misere anspricht, sind Ijeslimint 
einige bereit, den einen schon alten Turnw:irt 
zu entlasten. Teil! man die Kinder in mehrere 
Gruppen auf, ist viel intensiveres Arbeilen 
möglich. Dann können die Kinder etwas ler- 
nen und brauchen nicht die größte' Zeit der 
Turnstunde mit Warten auf eme einzige Übung 
zu verbringen. Die Langeweile tötet mit der 
Zeit die Begeisterung. Außerdem vermisse ich 
eine Turnstunde für 10- bis H.tährige Schüler 
völlig. Da klaff, doch eine Lücke! Woher kom- 
men die Nachwuchsturner?" 

Auf Anregung dieses Briefes entsciilossen 
sich die wenigen Übungsleiter der Abteilung, 
interessierte Eltern und Freunde des Turnens 
zu einer zwanglosen Aussprache über die.<es 
Problem einzuladen. Dieses Treffen soll am 
Donnerstag, dem 28. März, um 20 Uhr im Cat6 
Weber stattfinden. Vielleicht ist sogar jemand 
mit von der Partie, wenn es darum geht, auch 
nur hilfsweise, unserem Nachwuchs bess<?re 
Chancen zu geben. 

Am Donnerstag ist 
Stadtverordnetensitzung 

In der 13. öffentiichcn Stadlverordiieten- 
sit/.ung am Donnerstag, dem 28. März, unn 
20.15 Uhr im großen Sit/.iinßssaal des Rat- 
hauses steht die Haiishaltssat/ung mit dorn 
Etat für 1974 im Mittelpunict (.\rv Tagesord- 
nung. Nachdem der Haushaltsentwurf in ilon 
Fraktionen und Ausschüssen l^craten worden 
ist, wird nun in öffentlicher Oebatte Stellung 
genommen. 

Am Samstag: 
Aktion Saubere Landschaft 

Mit vereinten Kriitten soll es am kommm- 
den Samstag dein im Wald herumliegeiulen 
Unrat an den Kragen gehen. Verscliied'Mie 
Organisationen, Vereine und Parteien haben 
ihre Mitglieder aufgefordert, sich an die.ser 
Aktion zu beteiligen. Auch der Verkehrs- und 
Versdiönerungs-Verein fordert.seine Mitglie- 
der auf, sich um 8.30 Uhr auf dem Hof des 
alten P.athauses einzufinden. Alle notwendi- 
gen Gerate werden gestellt. 

Sprengung der Autobahnbrücke und Helfen war ihm Pflicht 
verlief planmäßig 

Mit einem lauten Knall fiel am Samstag- 
I..ichmittag kurz nach 15 Uhr die Autobahn- 
brücke! auf der Straße Darmstadt—Gräfen- 
hausen über die Autobahn auseinander. Plan- 
maßig verliefen auch die Räumungsarbeiten, 
.so daß der Verkehr auf der Autobahn am 
Sonntagmorgen wieder freigegeben werden 
konnte. 

Wie wir erfuhren, wird schon bald eine wei- 
tere Brückensprengung über die Autobahn 
Frankfurt—Darmstadt im Zuge ihrer Ver- 
breiterung notwendig werden. Diesmal wird 
es die Langener Verkehrsteilnehmer noch 
mehr berühren, handelt es sich doch um die 
Brücke im Zuge der B 486, die von Langen 
nach Mörfelden führt. Mit der Sperrung der 
Straße wird am 8. und 9. .luni gerechnet. 

Diebe kamen 
durchs offene Fenster 

Kaum werden die Nächte wärmer, so blei- 
tien auch immer mehr die Fenster der Woh- 
nungen offen stehen, auch wenn ihre Bewoh- 
ner am Abend außer Hauses sind. Dies gibt 
jedoch Dieben beste Gelegenheit, in die Zim- 
mer einzudringen. Ein Neu-isenburger Arbei- 
ter mußte in der vergangenen Woclie diese 
Erfahrung machen. Bisher noch Unbekannte 
stiegen durch das offene Fenster in sein 
Schlafzimmer ein. durchwühlten sämtliclie Be- 
hältnisse und stahlen ein blaues Sparschwein 
mit etwa 70 Mark Inhalt, ein goldenes und 
ein silberne.^ Gliederarmband und einen Ehe- 
' ing. Der Schaden liegt bei etwa 13Sn Mark. 

Pfarrer Dr. Franz Kratz erhielt Silberne Ehrenplakette 
der Stadt Langen 

Kinderwochenende 
Dem vergangenen Wochenende drückten di«* 

jüngsten Langener Bürger ihren Stempel auf. Im 
royer des Rathauses wurde eine Ausstellung er- 
öffnet. In ihr werden Bilder vom Rathaus gezeigt, 
' le sich dieses dem Blickfeld der Jüngsten prä- 
.entlert. Man staunt, was dabei herausgckom- 
nen Ist. Nicht nur Einzelbilder, teils mit reali- 
(ischer Akuratesse, teils impressionistisch dar- 
gestellt, sondern auch ganze Kompositionen er- 

wecken Bewunderung und regen zum Nachden- 
ken an. 

Einige Stufen tiefer fand ein Flohmarkt statt. 
Wer bei diesem Begriff an Sperrmüll denkt, sah 
sich getäuscht. Die Kindergartenkinder hatten 
zusammen mit den Kindergärtnerinnen schon 
kunstgewerblich zu nennende Kleinigkeiten ge- 
bastelt und zum Verkauf angeboten. Der Absatz 
war sehr gut — immerhin waren 1500 Käufer ge- 
kommen — und der Erlös war für einen guten 
Zweck. 

Im Parlamentssaal indessen war Kaspartheater 
- ein echtes, wohlgemerkt - und die Göttinger 
Puppenspiele fanden bei einem mehrhundert- 
köpfigen Kinderpublikum in zwei Aufführungen 
dankbare Zuschauer. Auch hier wurde der Erlös 
der Schule lür Praktisch Bildbare zugeführt. Bei 
den beiden Veranstaltungen kamen fast 1900 
IVIark zusammen. 

Ein Stück weiter, in der Reichweinhalle, zeig- 
ten die jüngsten Sportler der SSG ihre Künste. 
„Musik und Sport" hieß diese bunte Schau, von 
der ebenfalls mehrere Hundeit Zuschauer sehr 
angetan waren. Verschiedene Sportarten wurden 
demonstriert und daß auch die jüngsten Bürger 
etwas von Musik verstehen, zeigte der neugegrün- 
dete Kinderchor mit seinen Darbietungen. 

Viele waren überall auf den Beinen, auch wenn 
sich die Sonne hinter den Wolken versteckte und 
ab und zu einmal leichter Regen herniederging. 
Dafür war wieder am Montag herrliches Früh- 
lingswetter und die Sonne schien auf die Schreib- 
tische und Arbeitsplätze, als wollte sie die Arbeit 
versüßen. 

Die katholische l'farrBrmeinde .Sl,-..\lberlus- 
M.igniis und Verlretor der öffentlichen Kör- 
pi'rsi'hatten der Stadt Langen feierten am ver- 
gangenen Sonntag mit dem Seelsorger 
rtr. Franz Kratz dessen lOjähriges l'riester- 
jubiliium. Gleichzeitig sagten sie ihm Dank 
für 28 .lahre treuen llienst in unserer Stadt. 
Der Festgottesdienst. musikalisch ausgestaltet 
in Liturgie und durch eindrucksvolle Wieder- 
gabe der ..Klosterneuburger Messe" durch den 
Kirchenchor, fand als leviticrtes Hochamt 
statt. In einer Gratulalioiisenur würdigten 
Vertreter der kommunalen Körperschaften 
und des kirchlichen Lehens beider Konfessio- 
nen I,eilen und Wirken des .Tul)ilars. Die Stadt 
Langen zeichnete Dr. Kratz mit der Sill)ernen 
Ehrenplakette aus. 

Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe verband 
Grüße und Wünsche des erkranUlen Bürger- 
meisters Kreiling und des Magistrats mit sei- 
nen eigenen. In langer Kelle nannte er 
Schwerpunkte des Wirkens von Dr. Kratz 
während der letzten L'R .Tahre in Langen; Ein- 
gliederung der Heimatvertriebenen, Bau der 
Albertus-lMagnus-Kirche im .Tahre Ifl.'ili, Er- 
richtung von .lugend- und Altonzentrum luid 
des Kindergartens, Einrichtung einer Büche- 
rei und die ständige Fürsorge für all die Men- 
schen im Landesflüchtlingslager. Zusammen- 
fa.sscnd sagte er: „In .Anerkennung all dessen, 
was Sie für Ihre C',emeinde und darüber hin- 
aus für das gesellschaftliche luid kulturelle 
Leben vmserer Stadt getan haben, freut es 
mich, daß Ihnen am -i. März Iil7-4 die Silberne 
Ehrenplakitte der .Stadt I.angen verliehen 
worden ist." Mit herzlichen Worten der Gra- 
tulation überrelehte er die seltene .Xuszeich- 
nung und verlas nachfolgenden Text der zu- 
gehnrigi'n Urkunde: 

..Die .Stadt Langen verleiht durch diese Ur- 
kunde Herrn Pfarrer Dr. Franz Kratz für Ver- 
dienste um das städtische Wolil unter beson- 
derer Berücksichtigung seiner Tätigkeit im 
sozialen Bereich, insbesondere seiner Bemü- 
hungen um die Eingliederung der Flüchtlinge 
und Heimatvertriebenen die Ehrenplakctte der 
Stadt I.angen in Silber." Daran schloß er den 
Wnnsch: ..Wir hoffen sehr, daß Ihre geistigen 
tmd körperlichen Kräfte es erlauben, auch 
weiterhin zum Wohle Ihrer Gemeinde tätig 
zu sein." 

Stadtverordnetonvorstelicr Dr. Heinz-G. 

Wlcklinslti schloß sidi in .sehr herzlicher 
Weise an und dankte dem .lubilar mi „Namen 
der Bürger dieser Stadt, der Stadtverordneten- 
versammlung und ihrer Fraktionen". In einer 
Zeit, in der Recht und Freiheit in unserem 
Staate abgebaut und der Glaube an den Staat 
und an den Führer als Ersatzrcligion ausge- 
baut wurden, sei er zum Priester geweiht wor- 
den. Der Kampf gegen die Unterdrückung de.s 
kirchlich-religiösen Lebens tmd dann der Ein- 
satz im Krieg haben ihn stark und selbst- 
bewußt gemacht und zu dem Dien.st geführt, 
den er in Langen dann in 28 Jahren erfüllt 
habe und sich in einem Lebenswerk ausdrücke. 
Die Ehrenplakctte der Stadl sef^ihm als Dank 
und Anerkennung verliehen worden, denn, 
wenn ihm Arbeit und Helfen eine selbstver- 
ständliche Pflicht seien, so müsse doch Außer- 
gewöhnliches in der Öffentlichkeit anerkannt 
werden, „auch wenn Sie persönlich Ihr Amt 
als Gnade betrachten". 

Waren .somit mehr die für alle Bürger der 
.St.idt sichtbaren Verdienste des .luhilars und 
sein Wirken insbesondere im sozialen Bereich 
gewürdigt v. Orden, so gingen die Vertreter der 
Kirchen im Gotlesdienst selbst oder in der 
Gratulation ntehr auf den Sinn und die Be- 
de\ilimg des Priesters und Seelsorgers ein. Der 
•Tubilar selbst brachte die zwei Gedanken iin 
Gebet zum Ausdruck, die allen Besuchern der 
Feier überreicht wurden mit dem Paulus- 
Wort; „.So bctraehtct man ims als Diener 
Christi und als Verwalter der Geheimnisse 
Gottes." 

Dekan Klein forderte die Gemeinde auf, die 
gemeinsame Freude mit dem ,Iubilar in die 
(Irei Begriffe „Treue. Priester. Gemeinde" zu 
fas.sen. Nicht nur die Treue zu sich selbst 
könne hierbei gemeint sein, .sondern die per- 
•sonelle Beziehung zur Gemeinschaft, die den 
.lubilar über tO .lahre hinweg ausgezeichnet 
habe. Im Wi.s.sen. daß alle men.schliche Treue 
nur relativ sei und daß unsere Treue nur dann 
Bestand habe, wenn sie sieh auf die tägliche 
Besinnung gründe, daß Gott getreu sei, habe 
der .lubilar der Gemeinde ,so gedient, daß sie 
sich immer auf ihn verlassen konnte. Und wie 
vieles habe sieh auch in theologischer Er- 
kenntnis und im kirchlichen Leben während 
der 40 .Tahre geändert. Geblieben .sei jedoch 
der Auftrag des Priesters. Christus in der Ge- 
meip'le fl.-ir-M'st'^Ilen imd Gottes Gnade zu ver- 
kündigen, daß das Heil schon hierzu erreichen 

Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe (links) überreicht dem Seelsorger der St. Albertus- 
Magnus-liemcinde, Pfarrer Dr. Franz Kratz, die Silberne Ehrenplakctte der Stadt Langen. 
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«1-1 der SSr.-VpransliiUiinK „Sport und Musik" am verganRonen SamstaK In drr Relchwoln- 
Ilallc zciRlrn auch die „l'iirid", jiinKstcr Turniiiicliwuehs des Vereins, vor einem «roBen 
I'ublikum. was sie bereits selernt haben. Die Zuschauer sparten aueh bei den üiiriRen Kut 
grIunRcnen DarbietunKen nicht mit Beifall. Wir berichten noch ausführlich In unserer 
nächsten Ausjtabc. 

Könner 
denken mit 
Ich glauho, daß es keinem 
Autofahrer etwas ausmacht, 
morgens ein paar Minuten 
früher aufzustehen, wenn er 
sich dadurch eme ruhige 
Fahrt ohne Hetze und „muß** 
zur Arbeit stchern kann. 
Seitdem ich mir dieso Regel 
zum Grundsatz gemacht 
habe, bm Ich schon morgens 
ein ausgeruhter und ver- 
ständnisvoller Partner im 
Straßenverkehr 
Deshalb: Ich 
bekenne mich 
zum 
Klimawechsel 
im Verkehr. 

Rüniher Sehramm 
Und meine 
Freunde auch. 

FrüK übt sich  

.luKcndrotkreuz erstattete Berielit 
DEUTSCHER 
VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

Auf cii-r .laliroshauptversiimmlunK der DRK- 
OrlsveroiniKung yab audi das Juuendrotkreuz 
oini'ii ■Inhrn.'iboricht. Danach bestand diese Ab- 
leiliiiiR zum .lahrospnde 197.') aus drei Grup- 
pen: eine Kemischtc r,ruppi! (ab Ui .Tnlire) mit 
fi .hingen und 4 Miidchen und oino (10 bis 
15 .labrc) mit 1 .lungon und Mädehon. Au- 
Uerdem eine .Iimf!eni!ruppe (15 bis 17 Jahre 
alt) mit .'S .lunßcn. 

Von die.sen .lugciidlichen wurden im Be- 
ridlUs/.citraun'. fi>](!endc Alttioncn und Veran- 
Ktaltuni>en durdmcführt: 

Hoi insi-esanü vier Altpapiersammlungen 
konnten 125 Tonnen Altpapier Rcsammelt wer- 
den. wobei durch intensive WerbunR das Er- 
gelin^s der letzten .SammhmR (50 t) RcKenüber 
den vorherKeKanRonen um ein Dplrachtliches 
Resleiyert weiden ko'iiite. 

Aus dem Eilüs konnlen d«r Björn-Steiger- 
Stiflung .'>l)&-MHrl<.und.d«r AIcUon Sorgenkind 
10nn"T?Iarl<' lW('Wt^KFri~\<'Pi'fT(riiL'DIbsö Samm- 
lunijon konnten vor allem dank der großzügi- 
gen Uiilerstiitzung einiger Firmen durchge- 
fiihrt werden, TOr die von der .Stadt T.nngen 
Eur Verfügung gestellten Kahrieuge konnte 
die Übernahme dtr I.olinkosten für die stiid- 
tisc-hi-n Kahror durch die Stadt für das kom- 
mende .lahr peregelt werden. Auch dafür 
wurde gedankt. 

Weilerlün war erwähnenswert, daß sidi bei 
joder Sammlung freiwillige Helfer (Sehulka- 
hii raden von .IRK-Milgliedorn) einstellten. Bei 
jeder Sammlung waren ca. 2(1—25 Mitglieder 
un<i Helfer eingesetzt. Die Altpapiersammlun- 
nen sollen audi weiterhin vierteljährlich je- 
weils vor der Sperrmüllabfuhr stattfinden 

Die '/.usamnienarbeit mit dem DIIK war 
iv:^e. Bei mehreren Übungen wirkte der Mim- 
tnipp mit. Dieser Mimtrupp wurde überört- 
lich leider nur in Egelsbach und Dreieiehen- 
hain eingesetzt. Zwei .IRK-Mitglieder nahmen 
am Sanitatslehrgang teil. Bei Erste-Hilte- 
I.ehrgängen wurden regelmäßig mehrere ,IRK- 
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Führungen im Landesmuseum 
Die nächste l' ührung im He.ssischen Landes- 

museum in Darmstadt ist am Mittwoch, dem 
27. März. Sie beginnt um 19.30 Uhr und steht 
unter der Leitung von Dr. Gisela Bergsträsser. 
Das Thema: Die ülstudie — Werke aus dem 
Barock bis zur Gegenwart. 

Eine weitere Führung findet am Sonntag, 
dem 31. März, um 11 Uhr statt. Dr. Hans M. 
Schmidt leitet die Führung, bei der es um 
Bildnisse vom 16. bis 20. Jahrhundert" geht. 

Mitglieder als Helfer eingesetzt. Mehrere Vor- 
träge des DRK wurden besucht. 

Während des Berichtszeitraums wurden drei 
Gruppenleitorbcsprechungen im Kreis verband 
Offenbach besucht. In regelmäßiger Folge 
wurden Besprecluingen der Langener Grup- 
penleiter durchgeführt. Ein Lehrgang für rea- 
listische Unfalldarstellung wurde für die Mit- 
glieder des Mimtrupp.-i abgehallen. In der 
Vorweihnachtszeit wurde ein Kindel fest für 
25 deutsche und ausländische Kinder mit gro- 
ßem Erfolg durchgeführt. Der Gruppenraum 
iviirde im vergangenen Jahr teilweise reno- 
viert, das Mobiliar zum Teil ausgetauscht und 
aus .Spenden der I.angener Bevölkerung er- 
setzt. 

Eine nod) engere Zusammenarbeit (Miin- 
trupp, Ausbildung, ev. Sanitätsdienst) mit dem 
DRK wäre für das kommende Jahr erwünsdit, 
hieß es zum Abschluß des Beridits. 

letzt BHW-bausparen für SdHicflstartea* 

NM Nürzvorspriins 

Ibis eigene Heimt 

Wer jetzt - spätestens aber 
bis 31. März-BHW- 
Bausparer wird, kann bis 
zu einem halben Jahr Zeit 
gewinnen. Das heißt; 
Schneller Baugeld auf die 
Hand. Früher ins eigene 
Heim, Und eher als erwartet 
kein Mietezahlen mehr. 
Darum verbinden Sie die 
einzigartigen BHW-Vorteile 
mit dem BHW- 
Sonderangebot für Schnell- 
entschlossene: 
Dem Märzvorsprung. 

BHW-AKnON: 
■MKRZ-^ 
VORSPRUNG 

74" 

BHW 
Genrwinnützige Bausparkasse für alle Im 
öffentllciien D<«ntt ■ 3250 Hameln, Postfach 666 

Beratungsstellen; 6 Frankfurt, Goalhaplatz 7, Fernruf (0611) 
Sammel-Nr. 29 40 01. 605 Olfenbadi (Main), Berliner SIraBe 79-81. 
Fernruf (06 11) 8 72 26. 
Geschäftszeit: montags—freitags von 8.30—12.30 Uhr und 14.00— 
17.00 Uhr, 
Auskunftsstelle; 607 Langen/Hessen, Hegweg 6. Altes Arbeitsamt, 
Seltengebäude, 2. Eingang, Fernruf (0 61 03) 2 41 29 oder 2 21 27, 
Donnerstag 17.00—19.00 Uhr. 

Beratung auch durch unsere Vertrauensleute 

Einbrecher festgenommen 
Von Beamten der Polizeistalion Langen v.'ur- 

den am Sonnlagmorgen in einem Hinterhaus 
der Darmstädler Straße zwei Italiener im Al- 
ler von 22 und 19 Jahren vorläufig festgenom- 
men. Gegen den 22jährigen liegt bereits ein 
Haftbefehl wegen forlgesotztun schweren 
Diebstahls vor. In dorn Raum, in dem die Ila- 
liener festgenommen wurden, fanden die Be- 
amten eine größere Anzahl Jeans-Anzüge, die 
aus einem Einbruchdiebslahl in ein Modegc- 
schäft in Langen, in der Nacht zum Sonntag, 
herrühren dürften. Im Besilz des älteren Ita- 
lieners befand sich ein Pkw BMW 2000. In 
dem sichergestellten Pkw konnten Hören, Gas- 
feuerzeuge, Jeans-Jacken und zwei Radio- 

Rolf Apitzsch (rechts), seines Zeichens Obermeister der Elfenbeinschnitzerei in Erbadi, er- 
läutert dem Leiter der hiesigen Niederlas.suiig der Commerzbank ein besonders scliünes 
Stück aus der Ausstellung über Elfenbeinschnitzereien, die zur Zeit in den Geschäftsräu- 
men des Bankinstituts am Lutherplatz zu sehen ist. Es handelt sich um die Nadibildung 
des GastKesdienks an die englische Königin anläßlich ihres Besuches in der europäischrn 
EKenbeinmetropole, 

geräte sidiergeslelll werden. Diese Gegen- 
stände dürften ebenfalls aus strafbaren Hand- 
lungen herrühren. 

Eine teure Baby-Spieluhr 
Ein ausländischer Tourist ließ in der ver- 

gangenen Woche in einem Egelsbacher Ein- 
kaufszentrum eine Dose Ponds-Reinigungs- 
creme u. eine Baby-Spieluhr in seiner Tasche 
vei-schwinden. ohne sie bezahlen zu wollen. 
Der Ladendiebstahl wurde beobaditel und der 
Täter zur Rede gestellt. Zwar brauchte er 
seine Strafe nicht gleich zu bezahlen, aber er 
mußte 200 Mark als Sicherheit dafür auf den 
Ladentisch legen, ehe er seine Fahrt fortset- 
zen konnte. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 13. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Donnerstag, dem 28. März 1974, 20.15 

Uhr, findet die 13. Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung im Sladtverordnetensitzung.s- 
.saal des Rathauses. I,angen, Südliche Rin?- 
.straße 80, statt, 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

Tagesordnung I 
1, Milleilungen des Stadtverordnelenvorstehers 
2, Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Antragen 
3. Haushaltssatzung der Stadl Langen für 

das Rj. 1974 
4. Neufassung der Hauptsatzung der 

Stadl Langen 
Tagesordnung 11 

3. Gebührensalzung für das städt. Schwimm- 
stadion und das Strandbad Langener Wald- 
see 
hier: Änderung des § 2, Ziffern II und VII 

Teil B 
Tagesordnung II 

8. Darlehensangelegenheiten 
7. + 8. Grundstücksangelegenheiten 

Langen, 22. März 1974 
Dsr Stadtverardnetenvorsteher; 
gez. Dr. Wleklinskl 

Die Sicherheit 
Niemand kann Sie wirklich vor Krankheit oder 
Unfall schützen. Doch die NOVA kann Sie so versichern, 
daß Sie auf komfortable Weise gesund werden 
und finanziell gesund bleiben. 
Die Sicherheit: Auch als Kassenmitglied 
'Patient mit Sonderwünschen' im Krankenhaus 
Die Sicherheit: Privatpatient in der 
Arztpraxis und im Krankenhaus. 
Die Sicherheit: Finanzieller Rückhalt bei Unfall. 
Krankheit oder Unfall — Ihre Sicherheit heißt: 
Die NOVA zahlt. 

Versicherungen 

Ab 1. Januar noch Interessanlsr 
für geselzlich Versicherte: 
Auch als KassenmHgtied 
'Patient mit Sonderwtinschen' 
im Kranitenliaus. 
Nach der Neuregelung ab Anfang 
des Jahres können Sie jetzt 
selbst bestimmen, welche Sonde, 
lelstungen Sie Im Krankenhaus 
fOr sich beanspruchen wollen. 
Den ganzen Komfort als 'Patient 
mit Sonderwönschen' sichern Sie sich 
durch eine 100Vo-Zusatzverslctierung 
bei der NOVA - nach wie vor 
die ideale Ergänzung zur 
gesetzlichen Krankenverslcherui. 
Denn nur 28,90 DM monatlich zahlt 
zum Beispiel ein SSjähriger, 
um als Kassenmltglied den ganzen 
Komfort Im Krankenhaus zu genleBen: 
Komtort-Untertjringung im 
Einbettzimmer. Persönliche Behandlung 
durch ärztliche Kapazitäten 
eigener Wahl. Und die NOVA zahlt. 
Im Rahmen modemer lOOVo-Tarii? 
Ohne ^tHoha Begranung. 

Privatpatient 
in der Arztpraxis unu 
imKrankenliaus. 
Ohne K.'ankenscheln zum Arzt. 
Und 'Patient mit Sonderwünsclien' n., 
Krankenhaus. Komfort-Unterbringung 
im Ein- oder Zweibettzimmer. 
Persönliche Behandlung durch 
ärztliche Kapazitäten eigener Wahl. 
Und die NOVA zahlt. 
Im Rahmen moderner 100%-Tarife. 
Ohne zeitliche Begrenzung. 
Finanzieller Rückhalt 
bei Unfall. 
Schon für 14 DM monatlich können Sie 
bei der NOVA eine Unfallversichenina 
mit folgenden Leistur>gen abschließen: 

50 DM Unfall-Krankenhaustagogeld. 
60.000 DM Invalldltamumnw. 
30.000 DM im Todesfall. 
Weltweite Geltung iOr alle Unfälle in Beruf 
und FreizeiL Beitrag für Hausfrauen: 
'.ojur nur 10 QM monatlich. 

^ Infoimieren Sie mich bitte kostenlos und unverbindlich 
I O (^ber die Möglichkeit, auch ala 
I Kassenmitglied 'Patient mit SondenwOnsehen" 
I im Krankenhaus zu sein 
I O Ober die Möglichkeit Privatpatient In der Arztpraxis 
I und Im Krankenhaus zu sein 
I O Ober die günstigen Unfallversicherungen der NOVA 
I 
j Name 

I Ort 
I 
I StraBe 

Bitte einsenden an Ihre 
NOVA-Bezirksdireklion: 

i 6050 Offenbach 
I Frankfurter StraBa 48 

• I Tel. (0911) 88 30 30 
h 
fj 

Das GehelKiTiig der günstigentoom-Preise 

Wer überall vergleicht, weiß wie billig toom ist. 

-.88 

Hähitchenschenkel 
Hdlkl. A, gefroren, SOO-g-Paekung 

Fruchtloghurt 
600-g-Ba( 
empT. Rlchtpr«. -,68 

versch. Sorten, 600-g-Baclier 
iT. 

1,98 

-.59 

Preisknüller 

Kasseler Kamm 9 711 
goldgelb geräuchert 600g 

Kasseler Kotelett 9 QQ 
goldgelb geräuchert 500g 

„Herta"-Zwlebelwurst 

gek. 200 g 1,78 

„DOrffler" Deelen- 
rauciischiiiken 1,55 

2,98 

2,15 

100 g 

Rinderhackfleisch 
stets frisch 500 g 

Aufschnitt 
lOfach sortiert 250 g 

Aus unserer Spezialltätenabtellung 

Kasseler Steak 

Rlnder- 
splckbraten 

250 S 

2S0g 

Paprika-Pastete 
100 g 

2,65 

3,25 

1,20 

Aus unserer, Obstabtellurig 

Holl. Gurken 
Hdlkl. 1, AQQ- bis 500-g-Stück 

Jaffa-Orangen 
Hdlkl. I!, 15-Slück-Tragelasch0 

Südafrikanische 
Ananas 
große Früchte. Stüde 

Kuschelweich 
Wdschewelchspüler, 4-Ltr.-Flas^o 

Lux-Tollettenselfe 
5 Stück ä 100 g 

Lux-SpUlmittel 
I-Ltr.-Flasche 

-,69 

3, 

4,45 

2,98 

1,79 

Marlacron 
Weinbrand ft QR 
0,7-Ltr.-FI. empr.Rlchtprt.133 Vf WW 

Hasse Meisterkorn « .-a 
38Vii Vol., aus dem Hause n # X 
Scharlachbsrg, 0^7-l-Flasche V f ■ W 

Alb! Johannlsbeer- 
saft-Getränk | OQ 
schwatz, I-Ur.-Elnwegflasche 11 ■■ 9 

WInsenIa Frlsch- 
Fflaumenmus 
450-g-Qlaa 

Trumpf 
FrUhlings-Oster-EI 
mit Pralinen gefüllt, 200 g 

Sprengel-Pralinen 
„BlUtenrelgen" 
400-g-Packung 

-,98 

2,95 

3,95 

Cocktail Salzgebäck . QQ 
300-g-Dase gwU 

Böklunder 
Landbockwurst 
6 Stück ä 72 g » SGO-g-Glas 

empf. Richtprs. 3.95 2,45 

Kelchglas-Serie „Rivlera" 
modernt) Form mit Schliff 

Sektkelch 
6er Pack 

Ukörschale 
6ar Pack 

12,95 

Blerbechei 
Ber Pack 

7,95 

9,95 

Weinglas 
6er Pack 

10,95 

Pelikane- oder 
Geha-SchulfUller 
mit 6 Patronen 

Zeichenblock A 3 
20 Blatt, versdiled. Motive 

Notizblock A 4 
ZSO-Blatt-Packung 

Notizpapier A 5 
l-kg-Packung 

Junge 
Brechbohnen I 
Karton mit 12 OoMn i 850 ml 

7,95 

-,69 

1,95 

1,20 

7,00 

Weizenmehl 
Type 405,10x1-kg-Pack. — 10 kg 5,00 

Original 
Paderborner Brot _ QQ 
1000 g empf. Richtprs. 1,75 fvU 

Rotkappchen- 

-.89 

Sandelmer-Ganritur 
mit sieb und F6nnchen, Stelllg 
au« Plastik 

Ziehwagen 
40 cm lang, ml 
und Schaufel, i 

Traktor 
30 cm lang, mit lenkbaren Vorder- 
rädern, aus Plastik 

40 cm lang, mit Sieb. Ffirmchan 
und Schaufel, aus Plastik 

Camembert 50V« F. I. T. 
125-g-Schachtel empf. Richtprs. 1,65 

Abgab« der SMiderangabote nur In hauthaHsObllchen Mengen, solang« Vorrat reicht 

Alax- 
Relnigungspuiver 
600-(J-Dose 

Alax- 
Allzweckrelnlger 
750-ml-Flaaclio 

Alax-Glasreln 
EOO-ml-Fiasche 

Gummihandschuhe 
Paar empf. Richtpreis 9,S5 

Echtes Fensterleder | QQ 
32x32 cm IfvW 

Odol-Mundwasser 
85-ml-Flascho empf. Richtprs. 6,95 

1,88 

1,38 

,98 

3,95 

Auto-Shampoe | AQ 
1000-ml-Flasche I f 

„Johnson"-Car Plate 
shampoofestes Hartwachs, Mj AC 
EOO-ml-Dose HffWV 

„Johnson"-Auto-Pnddlng 
250-g-Dose 

4,95 

175.- 

279.- 

Rei-Feinwaschmittel 
1,5-kg-Trommel E AO 

dfUii 

Viertaktmotor- 

Rasenmälier 

„SGV" 
3 PS, 48 cm Schnittbreite 
seitlicher Qrasauswurf 

Koffer- 

Fernsehgerät 
ai-cm-Bitdschlrm, kompl. mit 
AutoanschluBkabel 

Kinder-t-ShIrt 
Molivdruck WM 74, Gr. 92-184 

Kinder-Pullunder 
lOOVo Acryl, In mod. 
Jacquardmuater, Gr. 104-184 

Mädchen-Pullover 
mod. Ware, mit andersfarbigem 
Staffarm, SuBerst hübsche Modelli 
Qr.104-164 

Damen-Pullunder 
100% Acryl, mod. Jacquard» 
muster, blldschSne Dessins 

Damen-Pullover 
lOOVa Acryl, mod. Jacquard- 
muster, blldschfine Desslne 

Damen- 
Schlafanzug 
aus bestem Edelflnette, bedruckt 
in Rot und Bleu 

Damen-Sportys 
In hoehmodlechen Farben und 
Oesslne, Qr. 38-4S 

Herreihinden 
mit passendtr Dets)nkrawatl(b 
verschieden« Modelle, 
•ehr modisch« War« 

Aenri-Relsetfecke ak ba 
150x200 cm, Flauschvelour, In ^ML ■ttll 
Popdessin«, hochwertige War« mm~ f W 

Teenager- und 
Damentaschen a,. 

27,50 

Super-SonderknÜUer 
Dudenhofen, Egelsbach, Rodenbach 

Kunststoff- 
Gießkanne Q 7E 
tO Ltr. V.J f U 

AutowaschbUrste p QC 
abste]lbor 

Shampoo-Stifte i nc 
^0-3tück-Packung 

Auto-Kehrgarnitur 1 fifl 
Sc^du'el und Besen 

Kunststüff- 
Benzinkanister 4,45 

Rasenmäher- 
Anschlußkabel 39,50 

Schlauch 19 71% 
kompl. mit Armatur 20 m I Im ^ ■ %ß 

Orig. „Puma"-Fußballstiefel 
Obermateria! L^der und Nockensohle 

Gr. 31-35 Gr. 36-48 

47,95 49,95 

Leder-Fußball 19 Qli 
Gr. 5. 32teilig In vielen Farben I mm %ß 

Rollschuhe 
mit Gummirollen. Schnur- iM ^ bindung. Ooppelkugellager I # %l 
hochglanzverzinkt I ■- 

Knabenhemd 
mod. Kragenform, mit Brust- 
tasche, interessante Blomen- drucks, Gr, 104-164 

Kinder- 
Kniestrümpfe 
Helanca, bgnt gemustert, 
versch. Größen 

12,95 

Helanca, bgnt gemustert. | m (I 
versch. Größen w ^ m 

Kinder-Söckchen -f. 
Helanca, uni oder bunt mi m 
gemustert 9 " 

Knaben-Jeans-Anzug 
100®/« Baumwolle, in Marine, [Z 
Rot. Mittelblau. Gr. 116-164 W 

Damen-Pullunder^^ 
Acryl mit Lurex,.in mod. | 11 
J^arbkombinatlon 

Damen-Slip 4 oc 
100°'o BaurnvkOlle, weiß | 
Gf 38 - 48 I f ha W 

Damen-Slip o nc 
in 14 ve'sch Des^'ps und ^1*% 

C' 38- 48 " ^ W 

Herren-Slip oder 
Turnjacke ^ 

0,^-"   Poesie,.,. I,üü 

Herren-Blouson 
.rntt StricKt''i-i;lchfr,_.-in 
'Kraaea uml Af Tßi . 
'SlvppC'll r>t,'r Daum 
//oi|e 1" Vd'ne unc Be qc 
Gr. 46- 54 19,50 

Kffeten • TanNSsleli • HeiiiMiMtai 
     • BaiNaabolDi OrtslsHNMsrWiim 

UffflUnimBlIU! Montag bla FreHag von 9 bis l&N Uhr dufdig«h«n<i; Samalig wm • M« 14 Uhr durehg«h«nd; aoi .(mmh Saimlag" iron • M« 18 Uhr durchgehend. — Unr« IMrkl« In FiMriclMdoi<k TaMHmWiv H«us«n*lamm, Bad Nnmim Mban' am ütangen 
8«m«lag" tron a bh II Uhf - - - 

Friedriclisdirf • Grieshelii/DannslaA • DndeDliofsn • Benm-EttinlBi 
Frankenllial • Heusensfania • Nauwlel • Eoabbacli • RulsiibKl 



25 I,ANGENER ZEITUNG 

* ir * ir -tr * ***** ★******************JrA** 
Rinder-Suppenfleisch * 

wie gewachsen oder * 
Rinder-Brustlcem : 

m.K., für cliG kräftige Suppe, 500 g * 

Chiquita-Bananen 
Klasse 1.1000 g 

2.75 

* * 
* 
* * 
* 
Jf * 
X- * 
* 
* 

********* ************ *^ **yy* ********************** ^ 

Franz. Blumenkohl 
Klasse II, Stück 

Rinder-Leber 
aufgetaut, 500 g 

2.95 i 1.28 

**♦**)»•»»»*»**»****»********* *),*****>f*»»***»)4»»»*»**** *****,(. 

Argent. 

Mastochsenschwanz 
aufgetaut, 500 g 

2.95 

* ♦ 
* •¥ 
* ■K 

•K ♦ •*e 
* •K * 

Ital. Radieschen 
Klasse I), Bund 

* * 
* 
* * 4- 
X- X- 
* * 
Jf 
* 
* 

* ★★★★****★★♦*★★★*★*★*★*★★*★**♦*♦*****♦**♦ **************** 

Rinder-Hochrlppe Nelken ^ -- — * _ * 
» m.K.,zum Kochen, Sctimorcnu. Braten, 500 g * aus Nizza mit Grün, 5 Stück Inri Bund » 

zjn 

.Kleefeld' 

Saure Dickmiich 
500-g-Bechor 

★ ★ ★ •k 

★ ★ * ■* ★ •k ★ ★ * ■* 

2.98 

I Frucht-Joghurt-Quartett 
Iis", 4 Becher, inogesamt 5 

1.38 

* * * 
* 

_ ^ * 
* „Gervais", 4 Becher, inogesamt 500 g * 
* * 

TKIeeFeld" 
Sauer-Rahm 

0,2-Liter-Glas 

Trink-Joghurt 
* „Elite", Erdbeer, Kirsch, Banane, Orange, i 

175-g-Bech8r 

1.54 

¥■¥■¥****** *************** ********** 

* echt Bulgara-Joghurt : echt frz. Camembert t 
175-g-Becher J . Roitelet", 52 Ii Feit i.Tr., 250-g-Schachlel * 

39 2.18 

Schwedenmilch 
Sauermtichgotränk. 1,5 % Fettgehalt, 

öOO-g-Bocher 

«*** »******************★★★★★*******★**'★★★★★★★****★★★**★★ ^ 
* 4- 
* •4- 

750-g-Laib, J 
unverbindliche Preisempfehlung"T:88- * 

* 

*• 
*• 
* 
3f 
3f 
* 
* .f 
* 
* 

Zweiofenbrot 

1.36 

* * 4- 4- 
X- 

******* ************ ******.*** ****** * 
Abgabe nur in haushaltsublichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

Weniger Tempo auf der Straße 
Mehr Tempo für Europa 

Wieder eine Chance 
für europäische Zusunimcnarbeit vertan 

Die Europa Union im Kreis Offenbach steint 
mit Bedauern lest, daß im Streit über die 
Höchstgeschwindigkeit auf den Autobahnen 
versäumt wurde, zu einer einheitlichen Rege- 
lung mit den europäischen Nachbarstaaten lur 
die internationalen Fernstraßen zu kommen. 
Frankreich hat gerade Tempo HO eingeführt. 
Was hätte naher gelegen, als gemeinsam mit 
Frankreich zu versuchen, zumindest innerhalb 

der Europäischen Gemeinschaft die übrigen 
sieben Partnerländer «benfalls für eine ge- 
meinsame Geschwindigkeitsregelung auf den 
Autobahnen zu gewinnen. Wieder einmal sind 
nationale Grenzen deutlicher geworden statt 
zu verschwinden: der europäische Urlauber 
muß sich nun vor jeder Grenze vergewissern, 
was drüben gerade gefahren werden darf. 
Einigkeit macht stark, Kleinlichkeit macht 
sauer. 

Hundetoiletten finden Zustimmung 
Die Stadtväter von Neu-Isenburg ließen sich 

etwas sehr Vernünftiges einfallen, wie sie die 

immer mehr zunehmende Verschmutzung der 
Straßen, Gehwege und Anlagen durch Hunde 
in etwas eindämmen könnten. Sie schlugen in 
einem Platz von wenigen Quadratmetern an 
der Hugenotten-Allee Holzpfähle in den Boden 
und überdeckten ihn mit lockerem Sand, der 
von Zeit zu Zeit ausgewechselt wird. Die 
Hundebesitzer führten gern ihre Lieblinge auf 
die für sie geschaffenen Plätze. Die Bürger- 
steige rings um die Hundetoiletten blieben 
frei von Verschmutzung, was sehr dankbar 
von der Bürgerschatt quittiert wird. Die Stadt- 
verwaltung prüft darum, ob und wo weiloie 
Hundetoiletten eingerichtet werden können. 
Nachbarorte horchen bereits auf und erwägen 
Nachahmung. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Gcburlstiigo feiern 
in dieser Woche am 25. Miirz. Klara Gntt- 
schämmer, Rheinstiaße 44 (74), am 2K. März 
Wilhelm Kohl, Früiiling.straße S (7()), Anna 
Hannack, Ringstraße 3 (76) und Paula Kum- 
mer, Ringstraße 6 (73). am 28. März Elise 
Eisinger, Schleßgartenstrafle T (71) und Karl 
Mauer. Am Hengstbach 8 (76), am 2!). Miirz 
Anna Bauch, Taunusstraße 17 (76) und Paula 
Plesdier, Am Hengstbach I (71). Mag Ihntn 
auch Im neuen Lebensjahr immer GoUes Se- 
gen beschert sein. 

g Silberne Hochzeit. Gestern feierten die 
Eheleute Andreas und Theresia Fischer, .Schil- 
lerstiaße 31, ihr silbernes Ehejubiläum und 
morgen werden die Eheleute Albrechl und 
Editli Schäfer. Am Hengstbach 17, ihre -sil- 
berne Hochzeit feiern. Herzliche rrliirkwiin- 
sche. 

g AltenbetreiiiinK. Alle ü!)er 65 .lahru alten 
Mitbürger, die an einem Urlaub im Rahmen 
der Altenbetreuung des Kreises teilnehmen 
möchten, können dazu im Rathan'! Anträge 
einreichen. Beizubringen sind Unterlagen 
für die monatlichen Einkünfte und festen Aus- 
gaben. 

g Die Jungsozialisten von Gotzenhain und 
Offenthal stimmten ihre Arbeiten für den be- 
vorstehenden Landtagswahll(ampf miteinan- 
der ab und wollen in wöchentlichen Zusam- 
menkünften Schüler. Lehrlinge und junge 
I.ohnabhängige ansprechen, um mit ihnen ein 
Wahlkampfprogramm zu erarbeiten. Auch die 
.lungsozial isten-Arbeitergemeinschaft Dreiel- 
chenhain, Sprendlingen, Buch.schlag wird zu 
Besprechungen eingeladen werden. 

g l'assionsandacht. Pfarrer Leites lädt, für 
Donnerstag, den 28. März,20 Uhr. zu einer 
Passionsandachl ein. Er wild dabei aus dem 
preisgekrönten Film Pasolinis „Das I. Evan- 
gelium" das erste Auftreten .lesu zeigen. 

g Zum dritten Mal Meisler wurde die R- 
.lugendmann.schaft der Fußballaijteihmg i '-r 
•SGG. In einem schwungvollen Spiel b: ■ o 
sie die SUSGO-.Jugend in Offenthal am !• - 
ten Sonntag mit 0:3 Toren und brachte uen 
Erfiilg ein, der bis zuletzt ungewiß war. 

g Ein Fußgängerweg nach l'hili|i|iseich wird 
in diesen Tagen ausgebaut und wird in Kür/.o 
vollendet sein. 25 000 DM investierte die Ge- 
meinde für diese Baumaßnahnie. Viele Spa- 
ziergänger, die Bewohner von Phiiipp.scich 
und besonders die Scliulkinder dieses Orts- 
teils sind dankbar für die neue sichere und 
bequemere Votaindung. Nun fciilt nur noch 
ein Fußgimgerweg nach dem Neuhof, dann 
wären die beiden Ortsteile, zu denen ein 
außerordentlich starker Fußgängerverkehr be- 
steht, zu allgemeiner Zufriedenheit an den 
Ort angebunden. 

g Gesangbücher für die bevorsteiieniten 
Konfirmationen können jeweils donnerstags 
in der Büeherstunde von 16 — 18 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus bei Frau I,üt- 
tich bestellt werden. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren Frau Katharina Roitz, 
Waldstraße 2, zum 71. Geburtstag, den sie am 
27. März feiern kann. 

o Silberne Hochzeit feiern am 2t!. März die 
Eheleute Heinrich Karl und Margarethe Lau- 
mann. SchulstralJe 34, und am 27. März Wil- 
helm Georg Juschus und Magdalena geb. Jost, 
Außerhalb 6. Herzlichen Glückwunsch! 

o Xrztliclicr Notdienst. Mittwoch von 14.00 
Uhr bis Donnerstag um 8.00 Uhr: Dr. Rost, 
Urberach, Mühlengrund 9, Telefon 63 20. 

o Zahnärtlieher Notdienst. Spredistunde 
Mittwocli von 15.00 bis 18.0U Uhr; Dr. Erwin 
Kummer, Langen, Elisabethenstraße 12, Tele- 
fon 06103/2 39 21. 

o Beratungsstunde des Finanzamtes. Das 
Finanzamt Langen hält die MäiTi-Beratungs- 
stunde am Donnerstag, dem 28. März von 
17.00 bis 19.00 Uhr im Rathaus ab. Die Be- 
amten des Finanzamtes nehmen Anträge aul 
Lohn- und Einkommensteuerrückerstattung 
für das Jahr 1973 sowie Anträge auf Gewäh- 
rung von Steuerfreibeträaen für das laufende 
Jahr 1974 entgegen. 

Sportabteilung der Susgo wählte 
neuen Vorsitzenden 

o Die Mitglieder der Sportabteilung der 
Sport- und Sängergemeinschaft wählten in 
ihrer Jahreshauptversammlung Horst-Georg 
Zimmer als neuen Vorsitzenden. Er löst damit 
den seitherigen, langjährigen Vorsitzenden 
Willi Haller ab. Der interne Abteilungsvor- 
stand wurde auch auf anderen Positionen 
umbesetzt. Die vornehmste Aufgabe des neuen 
Vorstandes wird es sein, die 1. Mannschaft der 
Fußballer in der B-Klasse des Spielkreises 
Offenbach wieder auf die vorderen Plätze in 
der Tabelle heranzuführen. Die Leistungen der 
1. Mannschaft haben in der laufenden Saison 
erheblich nachgelassen. Voi-sitzender Haller 
setzte sich mit dieser Situation in seinem Jah- 
resbericht ausführlich auseinander und war 
der Ansicht, daß hier einige Faktoren zusam- 
mengekommen seien. 

Die Jugendmannschaften des Vereins haben 
demgegenüber besser abgesclinitten. Ein be- 
sonderer Stolz sei die E-Jugend, sie habe bis 
zum letzten Spiel noch um die Meisterschaft 
in ihrer Klasse gekämpft. Auch die Reserve- 
Mannsdiaft hob Haller besonders hervor. 

Nadi langer Krankheit verstarb am 21. März 1974 unsere liebe 
Muttet, Sdiwiegermutter, Oma, Tante und Schwägerin 

Marie Konz 
geb. Brehm 

Im Alter von 70 Jahren. 

tn stiller Trauer 
Josel Dörner und Frau EHrIed» geb. Konz 
Wim Konz und Frau Hedy geb Anderrüthi 
sowie Enkel und alle Angehörigen 

Langen, Wilhelm-Biirk-Straße 16 

Die Beerdigung findet heute, Dienstag, den 28 März 1974, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhol statt. 

Unsere Trauer Ist unvergänglich 
Für die außerordentlich große Antelinahme In Worten und 
Gebinden beim Heimgang unseres Sohnes 

Ralph Rauchfleisch 
danken wir allen Freunden, den Hausbewohnern, dem Re'«- ""d 
Fahrverein Kranenhof in Langen. Unser besonderer Dank 9"' der 
Geschäftsleitung der Deutschen Gewerbe- u. Landkreditbank FIm., 
Herrn Direktor Meier für sein aulrichtiges Mitempfinden und seine 
tatkräftige Hille, sowie den Mitarbeitern, die in tröstlichem Bei- 
stand unserem Sohn die letzte Ehre erwiesen. 

Famlll« H. Rauchfleisch 

Wir stellen ein in diesem Jahr 
1 mlnnl. und 1 welbt. 
LEHRLING 
als 
Schaufenstergestalter/in 

Interessenten bitten wir, sich jetzt schon 
bei der Geschältsieitung vorzustellen, wir 
Informieren Sie gern. 

Telefon 2 20 88 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

KAUFHAUS 

o FIA LJ 

Beruluatblldang zum Fahrlehrer 
ftud) n*tMnbiniL mOoilch. Bn LeMneb«^ wmm A]t«r 23. Fahrpr. 3 Jahre. Au8k.:^H 
AmU. «Mflcmnl» DOtieldorf, UndemBr.n8tr.22,Tel. 66 27 W 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgassa 1, Telefon 2 29 68 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unserer unvergeßlichen 
Mutter 

Frau Marie Galloy 
geb. SehrIng 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Ein besonderer Dank 
gilt Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 

Kinder und alle Angehörigen 

Langen, Gustavsburg, 
Mainz, Darmstadt, am 26. März 1974 

Von guten Mächten wunderbar geboirgen, 
erwarten wir getrost, was kommen mag. 
Gott ist mit uns, am Abend und am Morgen 
und ganz gewiß an jedem neuen Tag. 

Dietrich Bonhoeffer 

Mein geliebter Mann, unser guter treusorgender Vater, Schwie- 
gervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Friedrich Block 

ist heute im Alter von 09 Jahren nach geduldig ertragenem Leiden 
sanft entschlafen. 

Ein arbeitsreiches Leben in liebevoller Fürsorge für seine Familis 
ist vollendet. 

In Liebe und Dankbarkeit nelimen wir Abschied 

Kunigunde Blodc, geb Höh 
Dieter Traser und Frau Gretel, geb. Block 
Werner Danielevfsld und Frau Gertrud, geb. Block 
Hans Block iind Frau Barbara, geb. Kopsdi 
und Enkelkinder 
Rainer, Thomas, Jürgen 
Karin, Doris 
Matthias, Wolfgang 

Langen, den 23. März 1974 
GoethestraBe 62 

Das Requiem ist am Dormerstag, dem 28. März 1974 tun 14 Uhr in der Pfarr* 
kirche St.-Albertus-Magnus, Langen, Bahnstraße. 

Ansdilieflond findet um 15 Uhr diij Beerdigung auf dem XAngener IWedliof statU 

kleintransporte 
Schnellservice 

kleine umzüge, 
transportfc, 
abfallbesettigung, 
zuverlässig u. pretsw. 

Telefon 06074/7127 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her gOnstIg. Täglldi 
14—18 (audi Ml.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-LsKer Marfelden 
Rüsselshelmer Str. 86 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Maria Weber 

danken wir allen, die uns in Wort und Schrift, durch 
Blumen und Kränze ihre Verbundenheit zum Aus- 
druck brachten, und all denen, die unserer Ent- 
schlafenen das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen; 
Anton Weber 

Langen, Berliner Allee 49 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Kranktieit ging heute 
mein Innigstgeliebter Mann, herzensguter Vater, Schwiegervater. 
Opa, Bruder und Onkel 

Alfred Roskosch 
• 10, 12. 08 t 23. 3. 74 

heinn in Gottes Frieden. 

In tiefer Trauer 
EIm Roskotch 
Alexander Barioitleftc und Frau 
Renate geb. Roskosch 
Martha Qrellldi geb. Roskosch 
Helmut Roslcoedi 
Heinz Qrallloh und Familie 
aoMTla Enkelkinder 

Langen, AnnastraOe 65 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. Märt 1974, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhot statt. 

Viel zu früh hat uns meine liebe Frau, unsere gellebte 
Mutler, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Anneliese Marquardt 
geb. Diederich 

nach kurzer, schwerer Krankheit verlassen. 

Eberhard, Wolfgang und Peter Marquardt 
RosI Diederich 
Wolfgang Diederich und Frau 
Marga geb. Seifert tnlt Kindern 

607 Langen-Oberlinden, den 22. März 1974 
Forstring 211 

4 Düsseldorf 30, Im Grund 19 b 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. März 1974, um 14 Uhr 
von der Kapelle des Langener Friedhofs, Friedhofstraße 51, aus statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Unsere liebe, herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester und Tante 

Elisabeth Stürzebecher 
geb. Poesdort 

Ist am Freitag, dem 22. März 1974 Im Alter von 74 Jahren, 
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, in Gottes Frieden 
heimgegangen. 

In stiller Trauer: 
Anntllesa Neubert geb. Stürzebecher 
Manfred Neubert 
Albert StOrzebecher 
Magda StOrzebecher geb. Müller 
Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Annastraße 57 
Beerdigung: Dienstag, 28. März 1974 um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
Requiem; Anschließend 16.30 Uhr in der St. Albertus-Magnus-Kirche Langen. 
Bahnstraße. 



UT-FILMBÜHNE 
Dl., Mi. u. Do. 20.30 Uhr 
Er schoß sich den Weg in die 
Freiheit. - Eine knallharte 
Action-Story, m der die Jagd 
nach 3 Sklaven zum großen 
Fanal tür die Freiheit wird.! 

MMiCiiR 
RIED WIUIAMSON 
D'URVILIE MARTIN 
DON PEDRO COLUr 

hl 

«MTI1IMIMAN 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG Di. u. Mi. 20.30 Uhr 
Viel, viel Sex, viel, viel Humor und viel, viel Freizügigkeit in einem der heißesten Sex-Filme! 

ZUM ZWEITEN FRÜHSTÜCK HEISSE LIEBE 

Do. 20.30: Atemberaubend spannungsgeladen, bestechend 
DIE MIT DEN WÖLFEN HEULEN 

bis 25 000,— DM. Laufzelt bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer allen Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu gunstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wasoergasse 12, Tel. 2 54 44 
Geöflnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

PRAXIS 

Dr, med. G.Hanke 
Annastraße 2 

Praxis geschlossen vom 
29. März bis 20. April 1974 

Vertretung. 
Dr. Jork, Dr. Kober, Dr Otto, 
Dr. Greilenstein bis 11. April, 

Dr. H. Hancke bis 5 April, 
Dr. Streck bis 2 April. 

Tip vom AM-Fachmann: 

Rabatt 

für Ihr 

neues 

Auto 
./ 

f.  

Für neue Autos ist eine Volll<askoversicherung besonders wiciitig 
und im Verhältnis zum Anschaffungspreis gar nicht so teuer. 

Mit einer „Selbstbeteiligung" wird's billiger. 
Noch viel billiger wird's, wenn Sie sich In der 

Auto-Haftpflicht schon einen Schadenfreiheitsrabatt verdient 
haben. So zahlen Sie zum Beispiel nur die halbe Prämie 

für Vollkasko, wenn Ihr Schadenfreiheitsrabatt für die Haftpflicht 
50 % beträgt. Hätten Sie's gewußt? 

Sprechen Sie am Ort mit 

Herbert Kirchherr 
Langen, Schillerstr, 10, Tel, 06103 '2 28 93 

oder mit einem anderen Mitarbeiter der AM-Versicherungen 
Auf gute Partnerschaft 

Aachener und Münchener 
Versicherungen 

Der Staat sorgt dafür, 

daß Sie sich Bausparen 

leisten können. 

Wüstenrot sorgt dafür, • 

daß es schneller geht. 

31. März 

Wüstenrot-Tag. 

Sprechen Sie jetzt mit einem Wüstenrot-Berater. 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Telefon 8543 06; Beratungsstunden 
in Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn-/ 
Friedrichstraße. 

wüstenrot 

ZAHNARZT 

Dr. Saehrendt 
Bahnstraße 81 

Donnerstag u. Freitag (28./29.) 
keine Sprechstunden 

Wohnhaustr*pp*n freitrag. Stahl, 
Holz. Stein, für Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. Unibau, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

ieifetjacken 
aus glattem, weiclietn 
Nappa: große Aus- 
wahl. günstige Preise, 
fachmännische Bera- 
tung. Natürlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Leder k leidung 
Ffm., Houplwodi« und KaiieritroB« 1t 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopf-Reparaturen • Kamln- 

Isollerungen • Plewa-Elnsätze 
Spezial-Kamlnaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Habbelstr. 11, T. (06151) 35215 

Konditor 
Servierein 

zu besten Bedingungen 
gl'SUClll, 

Konditoiei — Caf6 
Gerd Martin 
6079 Buchschlag 
Bahnhofstraße 7 
Telel'un 67362 
Karmann 

Bj. «G, ATM. TÜV 75, 
•JOÜOO km, VB 600,— 
zu verkaufen. 

Tel. Lg. 2 12 76 

VW 1500 
Bj. 64'65. ATM, 23 OÜO 
km, TÜV 3/76, .Nebol- 
scheinweifer, Nebel- 
rücklc'uchte, Wurn- 
blinkiinlugc, umslün- 
dt'hallx"' für lOOl) DM 
zu \ erkaufcn. 

Tel. 06103/49751 

Simca 1000 GLS 
Bj. 68, •12 PS, S-9 Lit., 
-St. 38 DM viertelj. 
Motor 82 000 km, TÜV 
9 74, 8 Reifen, Radio, 
Sicherheitsgurte vorne, 
guter Zustand, für 
DM 1200 zu verkauf, 
Hans-Werner Fischer 
Egelsbach 
Mühlstraße 11 
Tel. 4 9i 46 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Sport- und 
Singerg«iiMlfi> 
•chani8S9«.V. 

'•Ta " 
Abt, Gesanit 
Heute, Dienstag 20.00 
Uhr Männerchor bei 
H. Bcchtel, 
morgen. Mittw., 20.00 
Uhr PrauPiichor. 
21.15 Uhr Männerchor 
im Clubh. Chorproben, 
Narhmietrr zum 1, 5. 
gesuclit für 

4~Zimmer-Wotinung 
in Egelsbach, 110 qm 
Wohnfläche, Miete 
DM 550,- + Uml. 

Frau Johnson 
Tel. 06103 4 98 92 

Möbl. Zimmer 
ZH., fl. kult u, warnfj 
Wasser. Kochst,, sep. 
Eing., Toil. u. Dusche, 
Suler. mtl. DM 150,-, 
keine Ausl, 

Tel. 7 22 63 

Möbl. Zimmer 
an Wochenendfahrer 
zu vermieten. 
Tel. 2 53 53 

Guter Nebenver- 
dienst. Wer ver- 
teilt mehrmals pro 
Jahr Kataloge, 
Werbedrucksachen 
für renomierles 
Versandhaus in 
Stadt und Land- 
krei.s? Pkw und 
Ortskenntnisse 
erforderlich. 
Zuschriften erbet, 
unter Off-Nr. 235 
an die LZ. 

Hilfe 
bei Gartenarbeit ges, 

Tel. 2 13 51 
Rüstiger Rentner oder 
Frührentner für 

leichte Tätigkeit 
auf dem Bau gesucht. 
Off-Nr. 237 a. d. LZ 
Sie haben Gäste? 
Und brauchen einen 

Kellner 
oder erfaiirenen Bar- 
tni.\er mit eiglischen 
und franz. Sprach- 
kenntniss.sen, 

Tel. ab 19 Uhr 
06103 25642 

Sudie gebrauchte 
Rollschuhe u. 
Stiefel 

Größe 36/37. 
Tel. 4 90 55 

Guterhaltene 
Umbauliege 

(Rüster) m. Bettkasten 
u. Schreibtisch billigst 
abzugeben. 

Tel. 2 29 01 

Bindergoulasch BöcMunder NapoUan VSOP Wäseheufeich 
zart + mager LauObodtWUrSt ^ 5 Jaiire alt SpUlmItt«! oder Fichtennad«lschaumbad 

2,281«.""""""'" 6,88 3,98 

Rinderbraten Champignon Sahne l97i«rB«aMirimtrPflg4rpfaa oder Koran 
beste Qualität CVlfWgftllWt*t VtTitr Nfsrttthur Cuttt DomUd 

4 7ftlO-.F.irr.,u...M»R.i«- 1 IQ""'*"'"' 1 QO I« Oft 
jf ■ W empfehlung 1,79,125g Schachtel ■ p ■ 1# 0,7itr. Flasche IjwW I.SkgTragetascho 

Kasseier Kotelett Schinkenwurst Schiemmerfiiet Franz, BlumetOtohl 
holl, Art, pikant mit Paprika + „Bordelalse" oder „Romana" Kl. II m, 

goldgelb geräuchert Ä QQ Pistazien QQ fle(rof^,ijnvert>lnclllche A #||| sroBe,weiBe Köpfe IIS 

 OySIO 100g fcfUli Stück l| Iw 

Atxiab« nur In haushaHsfibUchen Menoen Mlcnfl« Vorrat reicht 6070 Langen, BahnstraBe 29 

Suppenfleisch Gurken 
Brust + Querrippe 

600 g 2,98 720 ml Glas 

Pfatitii Knödel 
hhih+haib 330 g Packg, 

M n oder Pfannl Püree, 250 g PacKg. f 
äK unverbindliche I 
nfpw«# Preisempfehlung 2,19 I 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

25   Geschättsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 26 l^rz 1974 

DRK-Aitkleidersammlung 
in Egelsbach 

Das DRK Egelsbach würde sich freuen, 
wenn alle Plastiksacke, die in den näch- 
sten Tagen verteilt werden, am Sams- 
tag, dem ,30. März ab 8 Uhr gefüllt am 
Straßenrand stehen würden. 

Gewiß werden die Säcke bei den mei- 
sten Egelsbacliern nicht ausreichen   
denn nach Beendigung des Winters und 
beim Frühjahrsputz ist bestimmt sehr 
viel angefallen, was unmodern ist, oder 
nicht inehr lohnt, aufzuheben. 

Es gibt noch Säcke im Feuerwehrhaus, 
aber audi jeder andere Plastiksack oder 
Karton ist geeignet und wird mitgenom- 
men. Das DRK sagt jetzt sdion „Danke- 
schön", 

Mälzenflecken 

Egelsbacher Sportler tanzten 
klassisches Ballett 

e Im ausverkauften Saal des Justus-Liebig- 
Hau.ses in Darmstadt wirkten beim diesjäh- 
ngen Ballettabend der Tanzscliule Aenne Pöp- 
perl auch zwei Egelsbacher Sportler der SGE 
nm. Die Ballettklasse 8, zu der die aktive Tur- 
nerin rrixi Sanzenbacher gohört, erfreute mit 
emem ausgezeichnet dargebotenen Blumen- 
valzer von Tschaikowskj' und nach der Me- 

lodie emes Volksliedes tanzte die Ballettkl. 5 
mit dem Rollsportler Hanno Hassloch Releves 
Und Sautes. 

Die beiden Egelsbacher wollen sicherlich 
spater emmal keine Solotänzer werden, son- 
y.m'Lf • Sutes Ergän- 
Sportart'"'"^ gewählte 

Sirenenerprobung 
e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt. 

März, im ge- 
in In? ®""^®'^g®biet die Sirenen erprobt. Um Uhr erfolgt die Auslösung des Signals 
in Minute Dauerton), um 
:.lai Auslosung des Signals „Luft- 
Uhr^- Mirmte Heulton) und um lO.Oö 
(oir,» des Signals „Entwarnung" «-ine Minute Dauerton), 

50000 Mark für die Jugendarbeit 

Sozialmlttel erheblich aufgestockt / Die SGE erhält 5 000 Mark 
e Bei der letzten Gemeindevertretersitzung 

war nicht nur der Haushaltsplan für das Jahr 
I9V4 zu behandeln, den Parlamentariern lag 
auch eine ganze Reihe von Anträgen der ein- 
zelnen Fraktionen vor. 

Zu dem SPD-Antrag, Mittel für eine Grün- 
anlage auf dem Gelände des alten Rathauses 
bereitzustellen, führte die Sprecherin der CDU, 
Sophie Helene Haßloch, aus, ihre Fraktion 
könne diesem Antrag nicht zustimmen, denn 
an dieser Stelle könne nur ein 08/lö-Spiel- 
plätzchen entstehen, Ballspielen sei hier für 
Kinder wegen der naheliegenden Straße zu 
gefährlich, auch sei die Luft an dieser Stelle 
abgasgeschwängerl, 

SPD-Fraktionsvorsitzender Peter Friedrichs 
wies darauf hin, daß die Grünanlage mit 
einem kleinen Spielplatz so angelegt werden 
solle, daß Kinder nicht gefährdet würden. 
Außerdem wei-de die neue K 188 viel inner- 
städtischen Verkehr abziehen, insbesondere 
den Durchgangs-Schv/erlastverkehr. 

Ludwig Fink von der WGE sagte, die Sa- 
nierungsplanung erlaube nur ein Provl.sorium, 
Dafür seien aber die angesetzten Mittel zu 
hoch. Der Bürgermeister verwies auf den Be- 
bauungsplan, in dem diese Fläche für öffent- 
lichen Bedarf ausgewiesen ist. Mit den Stim- 
men der SPD wurde der Antrag angenommen. 

Dem SPD-Antrag, dem Roten Kreuz einen 
Zuschuß von 1500 Mark zu gewähren, wurde 
zugestimmt. Die CDU-Fraktion zog ihren An- 
trag, das Rote Kreuz betreffend, zurück. Ein- 
stimmig wurden auch die SPD-Anträge auf 
Zuschüs.se für die DLRG und auf Erhöhung 
des Zuschusses für die Volksbücherei von 
1000 Mark auf 10 000 Mark angenommen. Es 
sollen für diesen Mehrbetrag nicht nur Bücher, 
Zeitschriften, sondern auch .Schallplatton ge- 
kauft werden. Einstimmige Zustimmung fand 
auch der SPD-Antrag auf Erhöhung der Mit- 
tel von 10 000 auf 50 000 Mark für die Alten- 
tietreuung. 

Mit den Stimmen der SPD und der CDU 
(eine Enthaltung) wurde der SPD-Antrag auf 
Bereitstellung von 50 000 Mark für die .Tugend- 
arbeit angenommen; die WEG enthielt sich 
der Stimme. Sophie Helene Haßloch (CDU) 
hatt^ vorher zu bedenken gegeben, daß eine 
Erhöhung dieser Haushaltsstelle von den an- 
gesetzten 10 000 auf 50 000 Mark eine beacht- 
liche Summe sei, deshalb solle dieser Betrag 
nicht nur zwei Jugendgruppen — „Zelle" und 
Jusos — zur Verfügung stehen. Peter Fried- 
richs (SPD) wies darauf hin, daß diese Mittel 
nidit zur Verteilung an die Jugendgruppen 
gedacht seien, sondern für die Arbeit des Ju- 

gendpflegers. Inhalt und Organi-satiiMi der Ju- 
gendarbeit sei .Sache des Jugendpflegers, nicht 
des Parlaments. 
Zur Haushaltsstelle „Verfügungsmittel" hatte 

hatte die CDU einen Antrag oingebraclit, in- 
dem eine Verdoppelung auf 4000 Mark gegen- 
über dem vergangenen Jahr abgelehnl wurde. 
Mit den Stimmen der SPD wurde dieser An- 
trag abgelehnt. Die WGE enthielt sicli dabei 
der Stimme. 

Die CDU hatte in einem weiteren Antrag 
für einen Zuschuß von 3000 Mark für den 
Spielmann.szug der SGE plädiert. Das Par- 
la.Tient einigte sich, um keinen Präzedenzfall 
zu Staffen, darauf, daß der SGE für ihr 
100 jähriges Jubiläum eine Zuwendung von 
.5000 Mark gemacht wird. Dieser Betrag soll 
allen Abteilungen der SGE zugute kommen. 
Einstimmig beschlossen die Gemeindevertre- 

Die Abteilung Roll- und Eissport der SGE 
betreibt den Eiskunstlauf hauptsächlidi ais 
Ausgleichstraining für die Wintermonate. Sie 
erwartet hier von den Aktiven keine großen 
Erfolge, Umso erfreulicher ist es, daß alle Läu- 
ferinnen und Läufer bei den Hess. Landes- 
meisterschaften sehr gute Plätze belegt haben. 

Am 24, Februar starteten in Bad Nauheim 
die Läuferinnen Birgit Sdiröder in der Klasf-.e 
„Neulinge Damen" über 12 Jahren und Heidi 
Avemaria in der Klasse Neulinge unter zwölf 
Jahren. Birgit Sdiröder zeigte in Pflicht und 
Kür eine gleich gute Leistung und konnte in 
ihrer Gruppe in einem Feld von neun Teilneh- 
merinnen einen beachtlichen 5, Platz belegen 
(61,8 Punkte). Heidi Avemaria erreichte den 
7. Platz mit 61,6 Punkten. Holger Maul star- 
tete in der Gruppe „Neulinge Herren" unter 
12 Jahren, er lief im Alleingang und belegte 
mit 70,5 Punkten den 1. Platz. 

Der Anfänger- und Nachwuchswettbewerb 
fand am 3. März in Lauterbach .statt. Die er- 
folgreidiste Egelsbacher Teilnehmerin war 
Gabi Schneider. Sie erreichte in einer Gruppe 
von 14 Mädchen einen au.sgezeichneten zwei- 
ten Platz, nach der Pflicht lag .sie sogar auf 
dem 1, Platz, In der gleichen Gruppe belegte 
Ina Blötz den 5. Platz. In der Nachwuchs- 
gruppe E — Mädchen — konnte Sabine Becker 
einen schönen 3. Platz erreichen, in der Nach- 
wuchsgruppe G — Mädchen — gelang es Iris 

ter, Besuciiern aus der Ostzone pro Person 
einen Zuschuß von 40 Mark zu gewähren; die 
Haushaltsstelle erhöht sich dadurch auf 8000 
Mark. Dieser Entscheidung lag ein CDU-An- 
trag zugrunde. 

Einmütig wurden der Wirtschaftsplan und 
der .Stellenplan des Wasserwerkes für das 
Wirtschaftsjahr 1974 verabschiedet. Der Ge- 
meindevorstand wurde beauftragt, unverzüg- 
lich die Möglichkeiten des Baues einer Gym- 
nastikhalle auf dem Sportplatzgelände im An- 
schluß an das Gebäude der Hollsportanlage 
zu prüfen. Die SPD-Fraktion hatte diesen Ent- 
schließungsantrag eingebracht. Abgelehnt mit 
den .Stimmen der SPD und WGE wurde der 
Entschließungsanirag der CDU, wonach alle 
Vereine und Verbände, die von der Gemeinde 
einen Zuschuß von mehr als 200 Mark erhal- 
ten, einen Nachweis über dessen Vei wendniig 
erbringen ,sollen. Einstimmig wurde der Ge- 
meindevorstand beauftragt, im Haushaltsplan 
Mittel zur Verfügung zu .stellen, die zur Erhal- 
tung von historischen Gebiiudon wie der 
ältesten Schule und deni Arivsthaus dienen 
sollen. 

Matuschek, sidi den 2. Platz zu sichern. Diese 
Gruppe war mit 21 Läuferinnen die stärkste, 
deshalb ist der Erfolg von Iris Matuschek be- 
sonders hod) zu bewerten. In der Gruppe D 
— Mädchen — war Alice .Schumann mit einem 
guten 3. Platz (46,05) dabei. 

Zum erstenmal auf einer Hess. Meisterschaft 
startete Stefan Anthes. Er hat erst im Novem- 
ber mit dem Eiskunstlauf begonnen. In der 
Gruppe C — Jungen — erreidite er den vier- 
ten Platz. 

Mit diesen beachtlichen Leistungen zeigten 
die Egelsbacher Aktiven, daß sie auch beim 
Eiskunstlauf mitreden können. Das intensive 
Training hat sich gelohnt. Dreimal wöchentlich 
werden die jungen Sportler mit dem Bus zum 
Frankfurter Eisstadion gefahren, um dort un- 
ter der erfahrenen Leitung von Hedi Müller 
zu trainieren. 

Zum Absdiluß der Saison legten die Lüufe- 
rinnen Heidi Avemaria, Ina Blötz, Iris Matu- 
schek, Gabi Schneider, Birgit Schröder und 
Martina Werner die Klassenlauf-Prüfung IV 
(Kürklasse) ab. Alle Läuferinnen bestanden 
mit gutem Erfolg. Die gleiche Prüfung bestand 
auch Holger Maul bereits im Dezember let-^- 
ten Jahres, Nun werden die Schlittschiitie an 
den „Nagol gehängt", aber nicht, um sich auf 
den Lortjeeren auszuruhen, sondern um sie 
mit den Rollschuhen zu vertausdien. 

Der Winter ist vergangen 

Schöne Krfolge der Egelsbacher Eissportler 

Der Tanzsport-Club Kgelsbach berichtet: 

Im November erstes Tanzturnier 
c Bei der am Samslag, dem 16. März im Ei- 

genheim-Koüeg stattgefundenen Jahreshaupt- 
versammlung konnte Vorsitzender Manfred 
Baier eine stattliche Anzahl der Mitglieder be- 
grüßen, Da beim Tanzsport-Club den Mitglie- 
dern der Gesdiäfls- und Kassenbericht des ab- 
pjlaufenen .lahres schriftlidi übermittelt wird, 
konnte der erste Vorsitzende ,sofort in die Dis- 
kussion der beiden Berichte überleiten. Aus 
dem Bericht des Kassenprüfers Leo Reuß ging 
hervor, daß die Clubkasse vom Schatzmeister 
Edwin Strobel vorbildlich verwaltet wird. 

Weitere Punkte der Tagesordnung waren 
Satzungsänderungen, um einmal die Anerken- 
nung der Gemeinnützigkeit zu erhalten und 
im anderen Fall die Beiträge für passive Mit- 

glieder herabzusetzen. Einem Antrag auf Or- 
ganisation von freien Trainingsabenden wurde 
von Seiten des Vorstandes in der Form ent- 
sprochen, daß man sich bemüht, bei dem der- 
zeit in Egelsbach herrschenden Raummangel 
nadi einer Lösung zu suchen. 

Am Ende der Tagesordnung, unter Punkt 
„Verschiedenes" konnte der erste Vorsitzende 
eine erfreuliche Nachricht übermitteln; Zu dem 
am 16. November 1974 erstmals stattfindenden 
Ball des Tanzsport-Clubs, in dessen Ralinien 
ein Tanzturnier der Junioren-A-Kla.sse statt- 
finden soll, hat sich die Hessische Flugplatz 
GmbH bereit erklärt, den ersten Preis zur 
Verfügung zu stellen. Am Ende der Versamm- 
lung wurde dem Vorstand für seine Arbeil im 

vergangi'iu ii Gcsdiäftsjahr der Dank ritn* Mit- 
glieder ausgesprochen. 

Im nun folgenden gemütlichen Teil des 
Abends wurden den Mitgliedern die im Laufe 
des letzten Jahres erstellten Dias und Filme 
aus dem Clubleben vorgeführt. Großer Beifall 
erhielt der Tonfilm von Gottfried Müller, der 
die Formationsgruppe des TSG, die beim Ball 
der Sportgemeinschaft ihren Piemir>ren-Auf- 
tritt hatte, auf Celluloid bannte. 

Abschließend wurde noch über die .Aktion 
des TSC berichtet, der im Januar die.ses Jahres 
alle Tanzsportinteressierten und Fortgcsdirit- 
tene einlud, ihre Kenntnisse aufzufrischen. 
Dieser Einladung sind sehr viele Paare ge- 
folgt und inzwischen Mitglieder im Club ge- 
worden. Im Herbst dieses .Jahres wird der TSC 
eine weitere Aktion starten, bei der wiederum 
Interessenten am Tanzsport die Möglichkeit 
gegeben wird, sich über das Gebotene zu in- 
formieren. 

Der Tanzsportclub gefiel mit FormatlonstSnzen beim FrBhIinKSball der SängerveroInlKung am vergangenen Samstag Im Eigenhelm-Saal. 

Uberall springen unter der wärmen- 
den und treibenden Kraft der Märzen- 
.•ionne die Knospen auf; sie läßt in den 
Gärten und Wiesen die ersten Früh- 
lingsblumen erblühen und wedct die 
Winter.schläfcr auf. Aber audi uns Men- 
schen hat die Sonne nicht vergessen. 
Die gleidien Strahlen, die ringsum fri- 
.■idies Grün und zarte Blüten hervor- 
bringen, zaubern auf un.sere Geslditer 
die . . . Sommerspros.sen. Märzenfledcen 
nennt mari sie auch, diese kleinen 
Pigmentpünktchen auf unserer Haut, 
und dies zu Recht, denn gerade in die- 
sen Wochen traten sie wieder auffal- 
lend in Er.sdieinung, Meist sind wir 
selbst nicht ganz unschuldig daran. So- 
bald die Sonne .sdieint, haben wir nichts 
Eiligeres zu tun, als uns ihren kräfti- 
gen Strahlen auszusetzen, die wir den 
langen Winter über entbehren mußten. 
Und diesen plötzliciicn Sonnenüberfall 
auf die gänzlich unvorbereitete Haut be- 
kommt besonders den hellhäutigen 
Menschen .sdilecht. Statt der erhofften 
Bräune zeigen sidi in kleine und große 
Pünktchen verteilt, als Sdiut;'.stoffe ge- 
gen die intensive Strahlung, die Som- 
mersprossen auf Nase und Wangen, 
Solange die Märzenflecken nur in klei- 
ner Zahl auftreten, braucht man sich 
nicht darüber zu grämen, im Gegenteil, 
sie wirken oftmals sehr reizvoll. Und 
sogar ein altes SchlagerliedcJien besingt 

I sie, indem es behauptet: „Idi bin ja so 
verschossen in deine Sommersprossen." 
Wer aber eine besonders empfindliche 
Haut hat, wird doch gut daran tun, 
gegen das allzu starke Auftreten der 
Märzflecken etwas zu unternehmen. 

■ ■ . Frau Anna Glaser, Henri-Dunant-Str. 2, 
zum 76., Frau Franziska Werner, Annastr. 5, 
zum 72. u. Herrn Heinrich Keim, Niddastr. 34, 
zum 72. Geburtstag am 27, März; 
. . . Herrn G^opg Kühn, Ernst-Ludwig-Str. 41, 
zum 78., Frau Auguste Heck, Ernst-Ludwig- 
Straße 25, zum 74., Frau Elsa Reinhardt, Lan- 
gener Straße 31, zum 71. und Frau Margaret« 
Ziegler, Schillerstraße 12, zum 70. Geburtstag 
am 28. März; 
. . . Frau Luise Seiler, Schillerstraße 10, zum 
78. Geburtstag am 29. März. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ, 
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NACHRICHTEN 
Dienstag, don 26. Mnrz 1974 

l.anqen kam dem Spitzenreiter 
näher 

I- i ' I 1' ■<■'11 holte su'h (iurtti cinon .i.2- 
v,r',.'. ' •nibolU'nfimrtcn Nüiihi-im beide 
l'unklr u üukI nai'h Minu-;pimUU'n nur ciiu n 

. • -linU-, <l.'r fiihrrn.l.'n SV K.v.hau::en, 
d M,..f,.Ulpn über ein U1-Unenlsi-hi'-rlen 
ni.hi l,,n,iuski.m. Hiel.esheim bülJle 
Ginslifini riiirrh ein 2:2 ebenfalls einen Punkt 
ein und dürrte kaum noch für die 
schüft Ii) Fraßo kommen. Die beiden Abslcl- 
fie, dürnen mit der TO 75 ."T,'' 
Kloln-r.eniu («benfnll.i feststehen. Die Djrm- 
slüdter iinterlnRen den seil ,^P p"*®" 
Siculosen Mev eiern mit 14 und Kleln-Gorau 
7.01' In nuttelborn mit 2:3 don kUrreren. 

Am kommenden SonntaR 
AvtieilKen nnc-h I,Bni!en, die 
T " ICi rols (lh"r St. Rtenhan au^ der AbslletTB- 
;.„ne «..r- llet haben dürfte. Df>nnodi 
d;.. Arhell,..-! dem KCI, keinen Spaj.lcrKanR 
be eiteii. Tabellenfiitirer r.r/.hHUscn hat BUt- 
tf«lh.>rn zu On-t und ttl» al« Favorit. 

I'i-; siilelteu' 
Vfi< rtinsheim Uiebesheim 
Mörfelden SV Eivhausen 
TC. 7.-) Darmutadt Tsr, Mensel 
sr; Arheilgen — SV St. Stephan 
nüllelborn Kleln-Gerau 
V ciir«kehlen KInIrnrfit nii9<«!l»helm 
f>V f;eln=heiin — TSV Goddelau 
XV Nauheim — FV I.annen 

2:2 
1:1 
1» 
3:2 
3:2 
2:i 
5:3 
2:3 

SV F,r/,ha «Kn 20 BB:34 44:8 
TTp T.qn^rv 2" ol-6.5 •! .if 
Hlebe:die'lm 2B 69:^ W:13 
SV C-.dnBhelm 2B »2.20 
SV Nmthelm 25 5741 31.19 
SV St. Stcpnan 2« «5:4« 
TSO Messel 2B 50:47 
Milrfelden 2B 40:48 23:29 
VfB Ginshein, ... 2« 34:43 23|n 

2» -11:50 21:31 
•>B 44:fiB 20:32 
•>(! 4153 1!>:33 
2H 2H:riß 19:33 
25 20:7!) 11:30 
25 21:77 10:40 

Am kommenden Wochenende; Biebe.shelm 
neeen TG 75. St. Stephan — Mörfelden, Me.s^el 
ßoRen Nauheim, ^'.rzhausen — Büttelhori^ Rlis- 
selsheim — Ginnhelm, Kleln-Gerau — Gein.s- 
heim, Goddelau — Wolfskehlen, I/inßen — 
SG Arheilsen. 

1 
2 
3 
4 
5 
B 
7 
K 
H 

10 
11 

Eintracht Bfissclshelm 2B 
Wnlfskehlen 

12 Bültelborn 
i;; TSV Goddelau 
14 SG ArhellRen 
15 Klein-Gerau 
16 TG 75 Darmsladt 

Sechs-Punkte-Vorsprung für 
Egelsbach 

K:ium noch jemand zv.'clfelt daran, dal5 der 
IMci-^ter der Darmsiit.dter Btv.irksklas.se in die- 
-er Saigon SG Kgelsbach heißen wird. Nach 
Threm 2:l-KrfoI(» gegen den schärften Wider- 
,sinher SF Heppenheim und den I'unklcleilun- 
jjen der übriKon Verfolger bcträul jetzt der 
Vorsprung der .Sc+iwarzweißen sechs Punkte, 
die kaum noch aufzuholen sein dürften. Von 
den acht Begegnungen de« .Sonntags endeten 
vier unentschieden, insgesamt wurden nur 
in Treffer erzielt. 

Am kommenden Sonntag muß Egelnbach 
noch Krbach, Die KlfenbainsIHdter holten am 
vergangenen Spieltaü. beim Taballenzwclten 
Ueberau durch ein 1:1 einen Punkt und wer- 
den au(ii dem Spitzenreiter alles abverlangen 
Sie nehmen den siebenten TaWlenplatz ein 
und kflnnen unbeschwert aufspielen. 

Es »pleiten: 
Hassi« Dieburg — SKG Roßdorf 3 1 
F.ppert«hausen — K.SV Urberach • ] 
Germ. Ober-Roden — SV 9B Amateure 2: 
SO Ueberau — FC Erbach ' 
SO Egelabach — SF Heppenheim 2.1 
TSV Pfungstadt — FV Bibll.i 3-" 
FC Heppenheim — TG Ober-Roden I i 
Blschofshelm — 07 Raunheim " o 

1. Sa Egelsbadi 27 71:31 40:14 
2. SG Ueberau 27 55.3B 
3 KSV Urberach 27 B:35 
4. SF Heppenheim M 59:43 32,20 
5, FC Heppenhelm 26 49:41 3 2 
8. SKG Roßdorf 28 .50:44 31.21 
7. FC Erbach 26 43:4. 
8. 07 Raunheim 27 ^:47 2ll:2B 
9. Hassla Dlebui-g 27 39:42 2B .-8 

10. TSV Pfungstadt 28 53:44 24 
11. TSO 1846 Da. 28 54:58 24 2B 
P TG Obel-Roden 2R 47:.i2 24 28 
13. FV Biblis 2« 41:56 22:30 
14. SV OB Amateure 27 fll.',!! 
15. Eppertshausen 2R 37:50 10 33 
Iß. Germ. Ober-Roden 28 3fi:5H 1B:34 
17. Bisrliofsheim 26 36:55 17:35 

Am kommenden Wochenende: Erbach — 
Eaelsbach, Roßdorf — Ueberau, Raunheim — 
TSG 184B, SV OB Amateure — Bischofsheim, 
llrberadi — Germania Ober-Roden, TG Ober- 

— ET)pertshHUsen, Biblis — FC Hep- 
penheim, SF Hoppenheim — Pfungstadt, 

85 Minuten Klasse - 5 Minuten Nervosität! 
SV Nauheim ~ 1. FC I.angen 2:3 

Bis fünf Minulun vor dem regulären Ende 
der Partie hatte der 1. FC Kangen den .SV 
Nauheim auf dessen eigenem Platz fest im 
Griff und führte ganz klar mit 3:0. Aul Grimd 
der kluuen und gekonnten Spielweise der 
G4ste ging dieses Zwisdienergehnis auch völ- 
lig in Orilmm!',. und die Anhänger des Cliihs 
fraglen sich zu diesem Zeitpunkt zu Recht, wie 
es miiglirli war, daß die Gastgeber vor einer 
Woche sieben Tore st+*ießen konnten. 

Doch was ntin folgte, stellte pliitzliih alles 
auf den Kopf. Anstatt den sicheren Sieg mit 
Umsicht und betont defensiv ruhig und tie- 
snnnen über die Zrit zu bringen, verstärkte 
der Clut) unver'.-tiindlirherweise jetzt noch 
seine Offensive und vernachlässigte die k(m- 
seniienie Manndeckung der gegnerlsclien Stur- 
mer /.irpel verließ immer iifter seinen l'i'"'- 
rn-Poslen im eigenen Strafraum und erzielte 
als Aufbauspieler im Mittelfeld weit weniger 
Wirkung als im ,M)\\'e!Tr/.enlriim, wo er.vor- 
he'* gemeinsam mit H. f-loffelner und Zwillin.g 
stel-;'für klare Verhiiltnixse und Hube gesorgt 
h:,Me. Ganz offensichtlich glaubte hei den Gü- 
sten niemand mehr daran, daß die bis dahin 
im Aiigiiff recht harmlos operierenden Cast- 
g4'li<'r noch zu einem kraftvollen Endspurt lii- 
hi- waren .^llr den 1:3-An-Jchlußtrcffer, den 
d.v erst nach dem 0:2 einn.ewechselte Rntzal 
au: f'Miinke \'on r'''<s in iler 87. Minute mit 
envni pUi/.ierten Kopfl>all er;',ielte, reagierte 
nian beim riiib desh;ilb aucli noch recht gelas- 
sen l''ür Nauheim war dieses Tor jedoch das 
Signal fiir eine bedingungslose Schlußoffen- 
sive. die die l.angencr Abwehr nun von Se- 
kunde zu Sekunde in ürgere Verlegenheit 
brachte .Ms dann schon zwei Minuten nach 
dem 1:3 durch einen unhaltbnien Flachschuß 
von Nehren das 2:3 folgte und Schiedsrichter 

Aber der Club-Mittol.sliirmer sclioß d-n her- 
auslaufenden gegnc -hr-n Torl-.iite;- all ui .l 
vergab damit die:;e klare Mö7,l:<'hkcit. 

In der ersten Viertelstunde nach der 2 Halb- 
zeit verloren /Willing unfl K,';den den Il-m 
kurz nachvinander im M;tle'?^-!d und beide 
Male konterte Nauheim sehr g?f!ihrlich so 
daß Pavclka die Unterstützung von II. Ilof- 
folner und Zirpel brauchte, um seinen Kasten 
rein zu halten. 

Im An.schluß daran war der Club allerdings 
wieder eindeutig Herr dar I.age, und nach- 
dem S(+iulr. auB vollem I-auf zweimal nur 
knapp über die I,atte kanonimt hatte, erhöhte 
Schmidt In der 65, Minute auf Vorarbeit von 

Clölitzer mit einem hohen Schuß unter das 
I.atltnkreuz auf 0:2, 

Das 0:3 fiel in der 80. Minute. Kaden war 
der Init.ator dieses Treffers, indem er weil 
vorstieß und einen vorbildlichen Paß in den 
freien Raum servierte. Der vorher so glück- 
lose Schul/, erlief sich diese Vorlage und schoß 
ül>erlcgt und plaziert am herauslaufenden 
Nauheimer Toihüter vorbei ein. 

Was nun noch folgte, steht am Anfang des 
Berichts und man tut sicher gut daran, aus 
diesen SchlufSminuten für die noch ausstehen- 
den Spiele einige Lehren zu ziehen. 

Im Vorspiel schoß Heuser zwar drei Tore 
für den Club, doch Nauheim gewann 4:3. 

Müllers Einsatz brachte die Wende 

H(J EuelnbaHi — SK Heppenheim 2:1 

I.inz aus Saulheim nacli Ablauf der 90 Minu- 
ten eine Nachspielzeit von zwei Minuten an- 
zeigte, wurde aus der vorher so souverün ge- 
führten Begegnung noch ein /itterspiel. Zuin 
Glück blieb es jedoch beim 2:3, und der Chili 
konnte als hociiverdientor Sieger vom Platz, 
ßchCM. 

Aber niin vom tvn-bulenlcn und l^ritiscbcn 
Schluß zum verheißungsvollen Beginn dieser 
Partie, Bereits in der 4, Minute rutschte 
Schulz r.y lächst in günstiger Position auf dem 
feuchten Rasen, doch Zwilling erlief sicli den 
Ball, ließ zwei Gegner aussteigen und schoß 
dann aus ca. 20 Meter F.ntfernung so kraftvoll, 
daß der Nauheimer Torhüter f/isch nur ab- 
wehren konnte. Schmidt war rechtzeitig in 
den freien Raum gestartet und gegen seinen 
Nachschuß hatte der noch am Boden liegende 
l.rtsch keine Chance. Schon zwei Minuten nach 
diesem 0:1 hatte Schmidt das 0 2 auf dem 
Fuß. Er ließ sich jedoch, als er a\tf eine mu- 
.stergüUige Vorlage von Schulz völlig freie 
B ihn hatte, noch einholen und verlor das 
I.eder. 

Tn der 25 . 30 und 31. Minute setzte sich 
dann l.inksaullrii Fischer dreimal gut in Szene, 
aber mit seinin Sch.isscn hatte er an diesem 
Tage einfach kein Glück. 

.\uf der Gegenseite zeigte Paveli^a bei eini- 
gen geführlicii'en Fckli:i1'en und zwei I'ein- 
schüssen seine Fangsicherheit und schnelle 
Reflexbewegungen bei Ahwehrparaden mit 
den Fäusten. 

Kurz vor dem Seitenwechsel holte sich Fi- 
scher den Ball .veit in der eigenen Iliiifte. 
spiirt^^tp übor das halbe Spielfeld und sidiickle 
Schmidt Im richtigen .■\ugenb!lck in die Gasse. 

In einem hochklasslgen Rpiol, da» weit über 
Bezirk.'»kla((»eniveau lag. gelang es den 
Scliwarz.welßen, ihren härtesten Wlderaadier. 
die Sportfreunde aus Heppenheim, mit 2'^ zu 
besiegen. BH dieser Sieg unter Dach und Fadi 
war bedurfte es jedoch eines gehörigen .StUk- 
kes Arbeit, denn die Heppenheimer waren In 
dieser Runde sicher der stilrkste Gegner, der 
Bich tn F.gelsbacb vorstellte. T.ange sah e.i so- 
gar so aus. alB könnten sie zumindest einen 
Punkt mitnehmen denn die Elf kämpfte wie 
besessen um Ihre letzte Meisters<'haftschance. 
Die Gastgeher spielten unter dem Druck des 
Gewinnenmüssens hei manchen Aktionen In 
der ersten Hiilfte sehr nen'rts. Besonders im 
Stiirrn vergab man mitunter großartig heraus- 
gespielte Möglichkeiten. Die große Wende Im 
Eaelsbacher Spiel brachte nach dem Wechsel 
der endlich wU-der genesene Müller, der In der 
46 Minute für Zink kam. C.raf konnte dafür 
auf Rechtsaußen rücken und plötzlich erspiel- 
ten sich die Schwarzweißen eine fjberlegen- 
heit. Die Egelsbacher waren in der Besetzung 
des Vorsonntags angetreton. also mit Haus- 
mann. Fischer .Takel. Thiel T.eonhardt. (,-af, 
Schmitges, Dohmen. Zink. Werner und Blo- 
cher In Reserve standen die Rekonvaleszen- 
ten Müller und Basier. 

Die lleppenheimer begannen die Partie im 
STi'-e des All?s oder Nichts. Mit eminent ge- 
r.hrllchen Rlurmspit/.en wurde Egelsbachs Ab- 
wehr unter Druck gesetzt, doch die Münner 
vor Hausmann erledigten ihre .^rheit voll- 
sten Zufriedenheit. So verlegten sich die Ga.sle 
auf Schüsse aus der zweiten Reihe, die aller- 
dings recht gefährlich waren. Einige Ma e 
mußle Hausmann kräftig zup.i ken. Die 
Schwar/.wcincn setzten dagegen mehr .hre 
spielerischen Mittel ein und erarbeiteten sich 
einige Chancen, die man zu unentschlossen 
\'ergab. und zum anderen sland mit Torhüter 
Schambach ein aiisgeroichneter Schlußmann 
im Tleppenheimer Tor. Alarmstufe eins für 
die Gäste gab es In der 12. Minute, als .Takel 
mil vorne aufl uichle und das T.eder gegen die 
Querlatte setzte. Doch die Sportfreunde blieben 
ni.hts schuldig und ihre- Nummer 7 traf .aus 
25 Metern ebenfalls nur das llolz. Trotz de.s 
guten Ileppi iihf-imer .Spiels fiel der Führungs- 
treffer in der 35. Minute doch etwas iiberra- 
schend. nahmen hatte auf der reihten Seite 
einen Gegner gefoult, beim hereinschwebenden 
Freistoß filiilte sich niemand für den aut- 
perückten Guth verantwortlich, iinri der be- 
dankte sich für dies.--s Gcs'hcnk mit einem 
harten Kopfhall. der für Hausmann itner- 
reichl)ar im Tor einschlug. Die 
forcierten das Temno. Blöchov wurde im Stiat- 
räum gelegt, doi-h genau wie vorher llfj 
Slrafrnumfoui an Graf blieb der 
Unparteiischen aus. obwohl ein Strafstoß 
durchaus vertretbar gewesen wäre 

Nach dem Wechsel kam die erwiihnte Um- 
stellung. Graf rückte auf 
bewies einmal mehr, daß er auf diesem P'- 
der absolut stärkste Spieler ist. Muller spielt- 
nach mehrwöchiger Vorletzungspause im iSlit- 
telteld. Nachdem der Heppenheimer Spie.- 
mncher r.ichhorn in der 50 Minute aus vollem 
f.auf knapp am Pfosten voibeigezielt 
übernahmen die Gastgeber immer deut icher 
das Kommando. Docii in dieser Phase verletzt« 
sich Peter Schmitges. und für ihn kam. eben- 
falls nach langer Verletzungspause, erstmals 
wieder ..i'iiPimi" Basier. In der 56. Minute 
donnerte- Graf aufs Tor. doch ein Abwehrspie- 
ler rettete auf der länie, lind wenig SP"1*7 
bewies Schiedsficliter Herbert nus Fischbach 

Fleischmren H 0 F M A N N 
vorm Ludwin Best. Epalsbacti Bahn-aiaße 19. Toieton 4 95 ?0 

A'i'.jeboto vom 26. und 27. März 1974 

Schwi'- mager 600 g 2,28 

K.akaiier, roh S 

Leberkäse, gebacken 100 g 0,69 

Angebote vom 28. bis 30. Mni/ 197*1 
Schweineschn'^zelf'.aiscli am Stück . 500 g 4,28 

Schweinegulasch 500 g 4,18 

Plockwurst, einfach 100 9 0,79 

Für Feinschmecker: Ratsherrenwurst . 100 g 0,89 

Preise nach Maß 

Angsbot vom 27, März bis 9 April 1974 

Schwan-WoiD. Vollwasch- 
mitte!. 3 kg 
Lenor, 5-l.iter-Flasche 7,99 
Zewa Lind Tollelten- 
papior, 2 X 300 Blatt 0.99 
Flora Sooft u. Botterram 
Margarine, 250 g 0.®® 
BB Milch, große Dose 0.69 
Kiatt Extra Scheibletten, varsch. 
Sorten. 200 g. statt 2.25 1,79 

Speiseöl. 0.7-Liter- 
Piastik-Flasclie 
Kochbeutel Reis. 250 g 
Kochbeulel Reis, 500 g 1.79 
Sarottl Schokolade, 100 g 0.69 
Camparl, 0 7-Llr.-Flasch9 10,95 
Burländer Doppelkorn, 
t-Liter-Flasche 

1.69 
0.83 

9.95 
Schmucker Export u. Pils, 
20 Fl. «0.5 Ur. o. Pfand 9.95 

Herbert Maaß 
Lebensmittel - Tägllcii Frischmilch und Gemüse 

Egelsbach. Bahnstraße / Ecke Taunusstiaße 
Abgabe der Sonderangebote in haushaltsüblichen Mengen, 

solange Vorrat reicht. 

erneut seine Elfmetorsdveu. als bei einem Ge- 
tümmel vor dem Heppenheimer Tor der Bali 
eindeiitlg mit der Hand weggeschlagen wurde 
und der Pfiff ausblieb. Nach 6« Minuten je- 
doch fiel endlich der längst verdiente Aus- 
ßlaich. Endlidi einmal war Blöcher auf Links- 
außen davongezogen, und seine harte Flanke 
heditete Müller z.u einem herrlichen Treffer 
ein Dieses Tor beflügelte ungemein. Ange- 
feuert von ihren Anitängem drängten die 
Gastgeber auf die Entscheidung. In der 73. 
Minute war e.s soweit. Wieder ging die Aktion 
von Müller au.s, der Werner eingesetzt hatte, 
und dessen Schuß, von der Strafraumgrenze 
aus, prallte vom Innenpfosten ins Netz. Die 
Heppenheimer gaben sich keinesfalls geschia- 

Letzte Meldung 

24 Stunden zu früh kam vor elniKen 
Tagen die Meldung von der Verpflich- 
tung des Trainers Günther Schul*. Die 
absrhlleßenden Verhandlungen verliefen 
negativ und es wurden Verbindungen 
mit einem neuen Mann aufgenommen. 
Ks ist dies Erich Bäumlcr, als ehemali- 
ger Liieni- und Nationalspieler der 
Frankfurter Eintracht bestens beiiannt, 
und auch als Trainer überaus erfoll- 
reich. Büumler wird am heutigen Diens- 
tag erstmals das Training der Schwar*- 
weilien leiten. 

gen und verstärkten erneut ihre Offensive 
Egolsbachs Abwehr stand wieder unter Druck, 
doch man hatte sich gut eingestellt, und wa^ 
dennoch durchkam, bereinigte Hausmann in 
gewohnt sicherer Manier. Letzte Gefahr 
brachte die 90. Minute, aber erneut war Haus- 
mann auf dem Posten. Jubel bei Spielern 
Zuschauern zeigte, daß man mehr ais eriei^- 
tert war, als das Spiel abgepfiffen wurde, 
denn mit diesem Sieg ist die Meisterschaft 
zum Greifen nahe. 

Auch Egelsbachs Reserve ließ nie Zweifel an 
ihren Meisterschaftsambitionen aufkommen 
Mit U:1 wurde der Gegner überfahren. Basler 
war dreimal erfolgreich, W. Anthes, Bialon 
und Seng II besorgten den Rest. 

EINLADUNG 
Jahrgang 1902/03 

trifft sich Mittwoch, 
den 27. Miirz, 17 Uhr, 
im ,Erzhäuser Hof" 
(Theiß). 
Alle Alterskameraden 
u. -kameradinnon sind 
herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1903/04 
Irilfl sich am Freitag, 
29. März, um 15 Uhr 
im Naiurfreundehaus 
am Flugplatz. Alters- 
l<ameraden sind herz- 

ilich eingeladen. 

Modisch in den Frühling 

^—~ 
- # 

^Damen-Röcke u.-Blusen^ 

s» 
W 
W 

In allen Modota'ben eingetrolfen 

TEXTIL HECK 
Egelsbach, Flheinstraßö ö5 

Slf 

Ladenmetzger und 

IVietzgereiverJtäuferin 

oder Fachehepaar nach Egelsbach für so- 
fort od. später gesucht Geregelte Arbeits- 
zeit, selbständiges Arbelten und beste Be- 
Zahlung werden geboten. 

ODENWÄLDER FLEISCHWAREN 
HOFMANN - Telelon 06164/2037 

X Wegen Inventur 

geschlossen 
ist am Montag/1. April 74 derl<auf-park. 

. Tankstelle, Waschstraße, Gaststätte u. . 
Möbelabteilung bleiben geöffnet.- 

...auf ganzer Breite billig 

Sie sparen im kauf'parli Gelt^ 

wann immer Sie immmen, wo immer Sie hingreifeni 

Sonderangebote 

Großer Sonderverkauf mit 
Probeausschank 

Eder-Bler 
Is oder N 
5 Ltr., Kasten o.Pf. 

w 

E^ort, Pils oder Märzen 
20Fl.äO, ad8 

Rüttgers 

Club Sekt 
inkl. Sektsteuer, 0,75 Ltr. Fl. a68 

Plasten-Pralinen 
„Rosen", unverbindliche 
Preisempfehlung ^6< 
500g Großpckg. 298 

Sauerkraut 
850ml Dose 

Edelweiß-Rahm- 

Camembert xlK 
50% Fett, 300g Großpckg. ■■■IW 

Hell. gew. 

Kartoffeln 

Kl. I, Sorte Bintje, 25 kg 

Belg.Zwiebeln 

Kl. II, 5 kg Sack 

Schweine- 

Braten 
500g 

Schwelne- 

Rollbraten 
500g 

Sonderangebote 

a45 

Hausmacher 

Leberwurst 
im Ring, 500g 228 

Hausmacher 

Blutwurst 
im Ring, 500g 

Riesen- 

Bockwurst 
mindestens %m lang 
100g Stck. 

Damen- 

Polobluse 
m. langem Arm, Gr. 36-46 
spitzerKragen,uni 
100%Baumw.,rot,blau,gelb,grün 

m 
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298 '^SSL^bR. „Rossignol", beleuchtet ■ 

ein Riesenrngebot Steider Dwerpreise: 

Getränke 

Coca-Cola, Fanta, Sprite 
12 Fl. ä 1 Ur. (per Ltr. -.83) Kasten o, Pf. 
Orangen- u. Zitronensaftgetr. 
jede Flasche  2 Ltr. 
Franz. Rosewein  0,7 Ltr. R. 
„Qoriot" Franz. Rotwein 
   1 Ltr. O.Glas 
Korn 32 Vol. % 0,7 Ltr. Fl, 

9.96 

1.69 
1.79 

1.38 
4.98 

Kosmetik + Papierwaren 

Wattebällchen 200g Riesenbeutel 2.78 
Servietten, Intensivfb. 20Stck.Pckg. 1.18 
Bac Vitamin-Schaumbad soo ml R. 4.95 

Grundnahrungsmittel 
Milch-Knäckebrot 
unverbindliche 
PruisempfehlungJ-l©-..... 200g Pckg. -.69 

Span. Olivenöl „Minerva" . 
  750 ml Dose 3.98 
Gold-TeefIx 
unverbindliche 
PrelsempfehlungJ^-  10er Pckg. 1.49 
GroBauswahl Reform- und Diabethiker- 
artlkel zu Diskontpreisen z. B.; 
Schneekoppe 
Diabetikerzucker  soog 3.38 
Schneekoppe 
Diabetikerkonfitüre 
sortiert   450g Glas 2.58 

Für die Dame 
Jeans, ausgestellte Fußweite 
Gesäßtasche bestickt, 100% Bauntwolle, ^ ^ 
Channbray blau    :. 26.95 
T-Shirt bestickte Vorderpartie, 
reine Baumwolle in mod. Farben  14.95 

Für den Herrn 
Jeans Sakko Biazerstyi 
100% Baumwolle, hellblau, marine  89.- 
Biue-Jeans franz. Tasche, Kontrast- 
stepperei, ausgestFuBweite, 100% Baumw. __ 
marine  16.95 
Freizeit-Hemd 
mit langem Arm, aktueller Biumendruck, 
rot, blau, grün  16.95 
Puiiunder 
Aoryl, pflegeleicht, unl, In mod. Farben ... 14.95 
Frottee-Socken 
in mod. RIngelabschiuß, 100% Acryl ^ _ 
In 20 Partien  1.95 
Sport-Umhiingetasche _ 
Jeansstoff mit Hoaenrückteiimoüv, marine 7.95 

Für das Kind 
.,WRANGLER"-Jeana 
ausgestellte FüBwelte, 100% Baumwolle, .. __ 
Denim, 2-7 Jahre, rot, braun, rost, grün.... 14.95 

Freizeit 
Trainingsanzüge für Damen 
und Herren in mod, Farben  
Frelzeitschuhe für Kinder, Damen 34.95 
u.Herren.Clogs-Form, jeansfarbiges 
Leder-Obennaterial ab 14.95 

Für den Haushalt 
Bratpfanne m. Deckel 
Antihaftbeschlchtung,® 24 cm  
„Siegwerk" Allherd-Bratentopf 
sort. Dekore, 20 cm 0   
..Siegwerk" Allherd" 
Wasserkessel sort. Dekore  ab 14.95 
Wandfarbe wischfest 
weiß, 14 kg Bmer   
Deckenbürste PVC 
Malerweißiack2Ltr.  
TapetenkleisterOptalini?5g . 

12.98 

9.98 

13.50 
1.79 
9.50 
1.98 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
'• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

• Bad Kreuznach, Pläniger Str. 
• Bruchköbel, Marktplatz 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 44 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 

• Groß-Gerau, l^ainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau; an der B 9 

.* Rauhheim,^direktanderB43 

den Strafraum; das war der Auailelch iiim 1:1. 

Torflut in der B-Klasse 
Injden sechs Spielen der FulJball-B-Klasse 

Ottenbach fielen am Sonntag 31 Treffer. Mit 
6:0 fiel der Sieg de.s Tabellenzwelten Zeppe- 
linheim gegen den FC Offenthal am deutlich- 
sten aus. In der Tabelle gab es keine wesent- 
lichen Verschiebungen. Die TG Sprendlingen 
und der VfB Offonbach taiisditcn nach dem 
3:2-Erfolg der Sprondlinger diePlätze drei 
und vier. Spitzenreiter SSG I.angen war am 
Sonntag spielfrei. Der TV Dreieiclienhain kam 
beim FT Oberrad nur zu einem 1:1, konnte 
jedoch seinen siebenton Tabellenplatz halten. 
Susgo Offenthal schlug Sparta Bürgel 3:2 
und Götzenhain war der Mannschaft von Wi- 
king Offenbach mit 4:0 überlegen. 

Am kommenden Sonntag spielt die SSG 
Langen gegen Neu-Isenburg (das Spiel ist 
ohne Punktwertung), der TV Dreieichenhain 
hat den Tabellennachbarn Elche Offenbach zu 
Gast. 

Es spielten: 

Susgo Offenthal — Sparta Büxgel 3:2 
TG Sprendlingea — VfB Ottenbach 2:1 

FT II Oberrad — TV Dreieichenhain 1:1 
Zeppelinheim — FC Offen thal 6:0 
SG Götzenhain — Wiking Ottenbach 4:0 
Tü. SC Isenburg — BSC 99 Offenbadi 4:7 

1. SSG Langen 20 eg:!.-! 35:5 
2. Zeppelinlieim lö 68:29 2n:lU 
3 TG Sprendlingen 22 4B:3H 2(i:m 
4. VfB Offenbach 21 4fi;3i) 25:17 
5. BSC 99 Ottenbadi 19 55:32 23:15 
6. FC Ottenthai 20 46:3H 22:1B 
7 TV Dreieichonhain 20 39:31 22:18 
8. Eiche Otfenbadi 19 49:11 19:19 
9. SG GöUenhain 21 30:45 17:25 

10. Su-sgo Offenthal 20 39:47 11!:24 
11. FT II Oberrad 19 34:48 15:23 
12 Sparta Bürgel 21 27:73 7:25 
13. Wiking Ottenbach 21 20 !I5 7:35 
a. K. Tü. SC I.senbur? 21 43:78 11:31 

Am nächsten Suiinlag .spielen: SCi Wikini; — 
Susgo Offenthal, VfB Ottenbach — SO Giit- 
zenhain, TV Dreioidienhain — Eidie Otten- 
bach, FC Offenthal — FT II Obenud, BSC 99 
Offenbach — TuS Zeppeliuheim, SSG I.antien 
gegen TSV Neu-Xsenbuj'g a. K. Spielfrei; Spar- 
ta Bürgel, TG Sprendlingen. 
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Wer bekommt einen Orden angesteckt? 
»„n.li-shürm.r bc-.ni.l.. n (Ic rid.le - Hei .1er Khrung Übergängen 

••••••••••• 

j KunU;rhii!i'»'s j 
; U, ,1     Uli' ru);i Uli .. iiirr liilillml)- j 
1 ,hni M:iiy iiii'l K.ii'-ii finrliti-<■. ; 
I .„.rill (l<'i :t!i iilii Kiii'i-ii Aiistiii rlic j 
! hcidi ti !r> 1111(1 I') .Inliir .'ilii'n ,\I:i(irhi ri in . 
: lliiiis iTI llllll.VWIM,ll rill, <I11^ SI'' 1)1!' . 
;.u ilir.-.M 21 I.il.m.sjuhi mrhl voiU'sw.J 
'-.riüii ii ..Nm im Notfiill ilnifl ihr ; 

ScIicilK ('iiisihl.ii'.i-ii und flmIlten".siiKt'- <''t ; 

arrcst hirln-n M^iry iin<l Kimi'Ii ili n Nolfiill 
[lir i-i-Uoniiiinn. Sir sclilnpcn i'iiir l'cnslrr- 
schcilii' <'in. Muclilr-Icn zur l'oli/d 'in'l 
scliüllclcii Uli Her/, aus .Ic l/l 
w<'t;i n l'ii ihi'it'bfi.-iuhuii,! in |iiili/' iM'n<'m 
Ai'ri'.'l 

* 
in (Irr ..Bristol Evenlnn World" rrsdiicn 

Uiir/lUh eine Kleinanzciiic ..Cirunrlstiiik 
mit inclircrcn Skeletten von '/auhrrPtn aus 
dem in. .laluhundt-rl zu verkaufen:" 
    

D.t OrdrnsscHen in dir Hundesrepublik Ist 
keine reine Kreude, Wi.l.rend omerscMi- vielen 
um „Volk und Staat" verdienten Hurßern wo 
eines dei Klirenzcichen ans Hev( rs Keheftel 
wild, beklagen sich einlKe Geehrte darüber 
daß Ihrer Ansieht nach ihre t.ei.stunuen In der 
aihlslufiKen Verdienstkrcuz-Hierarchie zu 
weit unten veranschlagt worden seien f.s 
wurden soKar schon r.crichie um der hoh( le^n 
|.;i„ i n willen pinßi ehaltet And-rerRcil.v be- 
kennt nueh HO m.meher Au; :;ezeichncl(j 
:>dilidil, daß il'.m dies zuviel der f.hre sei und 
. r do( Ii niii ,1 ine Ptlicht «etan habe. 

Griindsätzlieh kann jedermann auf die Vni- 
ichlaßslisK ueset.-t v.-erden. AllerdinRs; Wer 
weeen eini Verbrechens verurteilt worden 
st Hcl.eidn tui alle Zeilen aus dem Kiels der 

mi'iKlichen Oiden.i(mpfiinRer iius. Knien An- 
priKh aiil die Dekoration hat niemm.d, und 

libei- die VeileihiuiB ent^rheldet allein der 
liuiidespriisld'-iit . . , ■ . , ,i.. 

.So klaßle ein deut.scliei t5taal.'.l)urt,er d.i- 
seRen daß der Auli.'nminister ('ines we.st- 
I uropiil.schen Staates mit einem f.roßen Ver- 
dienstkreii/ «eehrl werden sollte r>:'s 
verwiillunRsKerichi wies diese Klaßc ab Lln 
anderer Mann halte .seine Schwerer für d. s 
Bundesverdien.stkreuz vorKeschl.'iRcn und als 
das Bundespriisidialamt seinem Vorschl.il? 
nicht folRte. klagte er nuf Akteneinsicht in 
den OrdcnsvorßanR Er wurde vom Vcrwal 
timßsRerichl in niisseldorf zurii.iltRewiesen 

PfllchterfülhinR im Arbeitslehen nll(^in kc- 
nüRt nicht mehr 7ur Dekoration. His l.lOß er- 

hi( llen Arbeit.sjubilare lUr 50jährige Tälinkelt 
bei einer Kirma das Verdienstkreuz am Bande. 
Bereits Bundespräsident Lübke strich diese 
Bestimmung. Jetzt wird nur noch mit einer 
Verdien.itmedallle ausgezeichnet, wer Im Be- 
rufsleben besondere; gesellschaflspolit sehe 
Leistungen vollbringt. - Wie der I^ehrllngs- 
ausbilder einer süddeutschen Industrlefirma, 
der für die ihm unterstellten Lehrlinge eigene AusbiidunK.sprogramme entwickelte und ihnen 
sogar Stipendien verschaffte. 

10er Anteil der Kulturschaffenden im illu- 
stren Kreis der Ordensempfnnger .--ticg vom 
letzten Jahr von 1,6 Piozent auf derzeit 3,4 
Prozent. Peter Pasetti wurde mit dem „Ritter- 

Die Kuiv.geschicht'f 

Schönheit om Arbeitsplatz 
Acht Stunden tiiglich verbnngl der Mi.nM-h 

im Büro. Aber wie sidit sein Büro mei.siens 
aus? Mausgrau wie ein Novembrilag in I.'.n- 
don. Trist wie eine Sonate fiii Nel)elhoin. 
Neutral wie eine Ausiiiich'Puim.".s/i.'lle für l'ro- 
millloniire Schon nach zwei Siunden wird die 
Arbeitslust zum Arbeil-^leid Sch:illen.-I_reude 
veikriimelt sich in der .Ablr_:[' unier Sf Ii. und 
das Betrieb'^klimn sinkt iin'i i dir Feinfrost- 
grenze. 

In der hii'ina I'kikI .'..h ' iiiuers. 
Direktor Pichel rief dr~halb die Aktion 

„Schönheit am Arbeitsplatz" ins t,<'bcn „Liebe 
Mitarbeiter!" -.Miile et hei eiriei Belnebsver- 
srmmlung .Die Büroatmosphare in unserer 
Firma muß freundlicher werden Wir sind 
doch keine Sehreibtischmnffel ftaus mit dem 
Grauschleier I,aßt die Schönheit rein Bringt 
Schwung in die Slälte eures Wirkens Ich for- 
dere hieimit alle auf Ihr Schrrtlein zur Ver- 

Schafiüchter hetzen Präriewölfe 
li„„„ll«l.iil« v,r8.iill. rc C oyalonplase / llun.lc«.- von l.ämmi-rn lien««™ 

Die auii rikaius(.lu-'ii Schalzuchler sind i)öse 
(lul die ll(-gieiuiig. Mit einem sarkastlsciien 
SIdUan auf ihii ii Autos und auf I'lakatwanden 
Jiiachen die Herren über Niilliotien Wolitierc 
Ihrem Arger l.uft: „Klit meh' I.amm; zehn 
Millionen Coyoten können nicht Irren!" 

Sie spielen damit auf die Ihrer Meinung nacri 
ruinösen Schulzbestimmungon für das ..Wap- 
pentier" des amerlkanisclien Westens an. Seit 
zwei .Iahten hat nämlich die Wa.shingtonei 
Naturschutzbehörde die Coyoten unter einen 
bediiigKn Schutz gestellt. Zwei bis dahin ver- 
wandle starke Gifte dürfen nicht mehr gegen den l'rariewolt eingesetzt werden 

Seil die 'rient Sdioirzelt haben, beklagen die 
Schaf.'uchtcr ein kräftiges Anstelgen IhrijrVer- 
lusie 1)1 im der Coyote ernährt sich nicht nur 
VOM Mäusen und Kaninchen, die er In Ireier 
Wildhahii genügend findet, sondern reißt - 
so ledei.falls behaupten die Herren über die 
Schafherden im Wilden Westen .schon seit 
Cienerali(meii - auch häufig junge Stiiafe. 

Den Wollprodu.enten kommt die Coyoten- 
Klace zum RCRcn wärt igen Zeitpunkt gerade 

redit. Mit einei aul (^twa zw(*i i'rozent ge- schrumpften CJcwinntnaige operieren sie ohne- 
hin am Hände des wlrtschaftlidi Vertrittbar(|n. 
Ihr Zorn richtet sieh daher gegen die Ilmwelt- 
schützer, die nudi Ihrer Meinung nun 
noch die l'rürlehunde auf sie hetzen, inoem sie 
die .seitherigen Ausrottungsmaßnalimen ver- 
bieten. 

Dem Wehgeheule der Coyote-Gegner mißt 
man in Washington bislang nicht soviel Be- 
deutung bei. Skeptisch Ist man dort vor allem 
eei'enüber den von den Sdinfhütern verbreite- 
ten Statistiken, wonach jährlich rund 
Lämmer von Coyoten von der Weide geholt 
würden 

Da die Amerikuncr abor offenbar doch um 
Ihr goltcbtp.s LammkoteleU fürchten, Ist die 
Ja^'d uuf den verineintlidien Scliafmörrier wie- 
der beschränkt freigegeben: Auf eigenem Ge- 
lände dürfen die Schafhüler die Prärichunde 
nidit nur abschießen, sondern neuerdings auch 
wieder Gift auslegen. 

Bevor der Parher Fernsehsender sehie Di- 
r( klülierlragung au» einem bellelileii Naiht- 
Inkal begann, wandle siili der Ansager an die 
(iäste; 

„Alle diejenigen Herren, die sidi auf <.e- 
srJiäilsreise in l'arls befinden »der aus son- 
stigen Gründen nicht auf dem Bildschirin er- 
selielnen wollen, werden gebeten, sieh für die 
nUdiste Viertelstunde unsichtbar zu machen." 

kreuz" dekoriert. Das „Offizierskreuz" erhiel- 
ten Jiizzer Kurl Edelhagen und Willy Sdinei- 
der, der Sänger rheinischer Fröhlichkeit, so- 
wie die Mimen Hans Söhnker und l.uise Ull- 
rich. Mit dem Großen Verdienst kreuz wurden 
u a Gert Fröbe, Martha Mödl. O. E. Hasse 
Martin Held und Werner Kinck ausgezeichnet 

Leiter der Ordenskanzlei im Bundespräsi- 
dialamt Ist Ministerlalrat Dr. Franz Späth. Er 
erzählt- Als wir Werner Finck von semer 
bevorstehenden Ehrung telefonisch benach- 
richtigten, zeigte der sich begeistert. Nach drei 
Minuten rief er zurück und erkundigte sich: 
Welche Stufe des Ordens hat denn der (in- 
zwischen verstorbene) Viktor de Kowa?' Ei-st 
als wir ihm mitteilten, daß de Kowa ebenfalls 
nicht mehr als das Große Verdienst kreuz hat. 
gab er sich zufrieden." 

Werhi'HUH 
Gcschälthrhin Aiijsrliiiiinii rr/iuljl. 

sich ein rnhrratlhävrllpr nm. Driroil mit 
loltn'tulvr AmrijU'. „liri'u Kmil . |"e^ 
T»PHPU F(ihrrn(ics 'cJi fiifn 
hr/nirlilfn Krntririii/en in 7.(ilih:n(i'" 

schönerung ihirs Arl)(?itspiat/es brizuliag» n. 
Drückeberger gibt's dabei nicht .Irder kai.n 
dazu beilragen, wenn et sich mit (!:• iioi.ge 
Mühe gibt .Auch Sie, licbrt llanselm um 

„Jawohl. Heil Direktor", murmeile l-eiir- 
ling Hanselmann und strich sieh verschämt 
■ ibcr sein wirres Langliaar. „Oder Sie. liebe Fi.iu KaniinsKy." 

„Gewiß. Herr Chef" en nlet( Krau Kaminsky 
ind rang die Hiinde . , , . , 

..Oder ich'" fuhr Direktor Pichel fort. ..Ja, 
Sie haben recht gehört. Auch ich will das 
meine tun. um Schönheit in unsere Arbeits- 
räunie zu bring(-ii. In vier/.ebn Tagen erwaita 
;ch Ergebnisse." 

Vierzehn T.ige vergingen. 
Und tatsächlich, nach vierzehn Tagen zeigt« 

lie Aktion Schönheit am Arbeitsplatz" ge- 
radezu umwerfende Ergebni.sse 

Lehrling Han.selmnnn helle sich die Haare 
;chne:den lassen. 

Frau Kaminsky trug Mini 
Und Herr Direktor Pichel halle sich eine 

'wanzig Jahre jüngere Sekretärin angeschafft. Mia lertz 

DIB BIDNAFPEB 
ROMAN VON MICHAEL HAMMER   

Quälende Minuten vergingen 
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Uisrla'" riel sie Aus dem Uunkei wudisen 
die Umrisse einei Mädchengestalt. Zwei drei 
Sehritte lang erfal.Ue sie das Licht der Bogen- 
lampe I1.IS Miidehen war blond Es war nicht 

Enltäusiht wandle sich Frau Grviber vom 
Fensli't all , 

Ein Wagen bog in die Köinerstraße und 
hielt vot ilirem ilaiis Elsbeth Gruber .stand 
still, ganz still. Sie hörte auf das Zuschlagen 
der Autotür Schritte fest, sduvei, 

Um- Mann kam allein ins Zimmer, legte 
sdiweigend den Hut .ib. ließ den Mantel ein- 
fach fallen und lel-.nte sich gegen die Wand 
untci das Boidgeiahmte Landschaftsblld. Er 
wi>llte -ieinei Frau nicJit sagen was er bei 
seinei niii-hllirhen Suche alle? erlebt hatte, 
was Ihm widertuhr: Vcrstiindnislosigkeit, 
Spott. Toilnalimslnsigkelt . .. das SpIcPnMen- 
laiifen wai zu Ende 

Nidits Flstieth" sagte er, „nichts, nirgend- 
wo habe idi sie angetroffen Ich bin von 
Lokal /.II l.okal gewandert." 

Et giiiu auf das Telefon zu. „Jetzt muß uns 
Herben iwiti.n Kennst du .^eine Dlenstnum- 

(■.l^^•l.l nal MC in ihrem Notizbuch stehen. 
Einen Augenbiiek Julius, ich hole es aus 
ihrem Zitnmei ' . j „ 

Sie vtM ln'h da^; Wiihn/iinn^er, iiinn den Kur- 
zen Korridot entlang und knipste die Lampe 
In Giselas /.immei an Auf dem Büdierbord 
übet ihnni Bett stand eine Fotografie Her- 
berts An einem lleißnagel befestigt, baumelte 
an einei St^liruit ein Uehkitz. ihr Talisman 
Frau (irubci z(»ji es das Herz zusammen. In 
der Sdiiiblade tand sie Giselas Notizbuch, in 
dem Gisela Adressen von Freundinnen und 
UrlaubsanscJiriftin vermerkt hatte. Damit 
kehrte sie In das Wohnzimmer zurück 

Julius Grübet suchte unter K. und fand 
Herberts Telefonmimmcr Er wählte „Wacht- 
meistei Georgi" meldete sich der dienstha- 
bende Beamte .. . 

„Ich modite Herrn Kratzei sprechen. Es ist 
dringend " 

„Wei ist am Apparat?" 
„Grubcr. Körner.slraße 27... Meine Toditer 

ist so gut wie verlobt mit Herrn Kratzer", 
erklärte ei. um die Angelegenheit wichtiger 
zu niadien 

„Kollege Kratzet ist auf Streife", erklärte 
der Wachtmeister, „es tut mir leid. Warten Sie 
mal. Idi sehe nacir, wann er abgelöst wird . 
Er blätterte in Papieren. „Um 24.00 Uhr, ge- 
nau", erklärte er, „bitle rufen Sie nach ü-i.OO 
Uiir an i:>ann können Sie ihn erreichen." 

„Danke", sagte Gruber und legte auf. ,,Noch 
eine Stunde warten .. eine volle Stunde. 

Elsbeth Grubei schloß das Fenster und zog 
die Vorhänge zu. „Ich halte es nicht mehr 
aus" flüsterte sie. „Wir müssen etwas unter- 
nehmen . .. mein Gott, wenn ihr etwas zuge- 

''"'•tllo 'uhr: „Das Krankenhaus", fiel Julius 
Grubei ein. Den Inspektor vom Dezertial HI 
wollte er jetzt nicht anrufen. Hastig blätterte 
er im Telefonbudi, fand die Nummer und 
wählte. „Städtisches Krankenhaus Ntirniicrg . 
antwortete eine unlustig klingende Manner- 
stimme. 

Gruber. Kürnerstraße 27 .. unsere Tociiter 
Gisela, siebzehn Jahre alt, Ist bis jetzt iilcht 
nach Hause gekommen. Bitte, haben Sie Ver- 
ständnis, wenn wir uns große Sorgen machen, 
unsere Tochter hat das noch nie getan." 

„Sie wünschen?" 
Vielleicht ist ihr etwas zugestoßen ... ein 

Unfall... vielleicht i.st sie von einem Auto 
angefahren worden .. oder sonst wie ver- 
letzt 

„Einen Augenbiiek, ich sel»e unter ,Em- 
giinge' nach .. wie sagten Sie. heißt Ihre 
Toditer?" 

„Gisela Gruber. Körnerslraße ZI. 
„Seit wann vermissen Sie Ihre Tothter. 
Sie Ist um acht Uhr abends aus dem Haus 

gegangen und bis jetzt nicht zurückgekom- 

„Moment . " Der Mann legte die Liste ..Ein- 
gänge" vor sich auf den l'lsch und las jralb- 
laut. den Zeigefinger zu Hilfe nehmend, die 
Namen herunter. 

Papier rnschelie. Julius Gruber preUle das 
Ohr fest gegen den Telefonhörer. „Bedaure , 
erklärte der wachhabende Angestellte des 
Städtischen Krankenhauses, „eine Gisela uru- 
ber ist nicht unter den Eingängen verzeichnet. 
Aber versuchen Sie es einmal beim Elisabetn- 
Krankenhaus und beim Martha-Haus." 

Danke ** 
Sie sudilen die Telefonnummern gemein- 

sam. Frau Gruber schrieb sie auf den gelben 
Einband. Ihr Mann wählte. Das gleite, ner- 
venzermürbende Spiel wiederholte sidi 
rere Male. Aber kein Krankenhaus der Stadt 
konnte eine siebzehnjährige Oisela Gruber als 
„Zugang" verzeicl\nen. 

JuHusGruber rief das Dezernat III an. VVan- 
rend er die Nummer wählte, riß er den Kra- 
gen auf und entfernte die Krawatte. Es war 
Ihm heiß und elend zugleich. Die Verbindung 
kam zustande. 

„Inspektor Seeberger". meldete sich dei 
diensthabende Beamte. 

G'-uber Ich habe Sie sdion einmal ange- 
rufen Es handelt sich um meine To(htei 
Gisela Sie Ist bis jetzt nicht nadi Hause ge- 
kommen es Ist jetzt 23.20 Uhr. 

„Wann ist Ihre Tochter weggegangen? 
„Um acht Uhr." 
„Morgens?" 
„Nein, abends!" antwortete er yerzwel.elt 

Ich habe es Ihnen doch schon erklärt und -.^ 
„Haben Sie die Krankenhäuser angerufen? 
„Ja" 
„Und?" fragte Inspektor Seeberger routine- 

mäßig weiter. 
„Sie Ist nicht auffindbar, Herr Inspektor 

Wir kennen unsere Tochter Es muß Ihr etwaf 
zugestoßen sein Sie wollte um acht Uhr zu 
ihrer Freundin Doris Hannwackei gehen, nur 
fünf Minuten von uns aus entfernt Dort ist 
sie nicht angekommen Sie hatte aui^ nichts 
vor. nichts, nichts!" sprach er verzweifelt wel- 
ter. „Um Himmels willen, so helfen Sie uns 
doch!" 

„Augenblick... ich erkundige mich, ob un- 
sere Pollzelbeamten etwas wissen oder ob in 
Ihrem Stadtteil etwas vorgekommen ist. Wo 
wohnte die Freundin Ihrer Tochter? 

„Humboldtstraße 16. 
..Al.so Körnerstraße Humboldtstraße I<^ 

bin im Bilde Augenblldt. bitte, bleiben Sie 
am Apparat."   

Fi« vergingen fünf quälende, nicht enden- 
wollende Minuten Frau Elsbeth schob ihrenj 
Mann einen Stuhl heran Er setzte sich und 
wartete. 

„Hallo, sind Sie noth am Apparat? 
Ja." 

"Es tut mir leid. Herr Gruber. Aber in <^m 
von Ihnen bezeichneten Stadtgebiet Ist nichts 
passiert Die Nacht war sehr ruhig." 

„Ich möchte eine Vermißtenanzeige auf- 
Eieben 

Das geht nidit, Herr Gruber", belehrte ihn 
der Inspektor „Das können Sie erst nach drei 
Tagen tun In Ihrem Falle liegen keine b^ 
sonderen Gründe vor. Warten Sie doch nodi 
etwas ab" versuchte er zu beruhigen, „wahr- 
scheinlich amüsiert sich Ihre Tochter In 
Irgendeinem Tanzlokal." 

„Ich bin In allen Lokalen gewesen", ant- 
wortete Gruber erschöpft. 

„In allen?" Es klang scherzhaft, ungläubig. 
Wir haben fast tausend Tanzlokale In der 

Stadt registriert, Herr Gruber. Irgendwo wird 
Ihre Tochter sdion sein. Vielleicht hat sie 
tlnen Freund, und Sie wissen es noa^ gar 

Julius Gruber hatte aufgelegt. Es war Ihm 
zuviel. Mit dem Ärmel wischte er den Schweiß 
von der Stirn. „Ich renne gegen eine Wand 
an", murmelte er. „Elsbeth, weißt du 
Rat? Icli bin am Ende mit meiner Weisheit. 
Er ließ den Kopf sinken. , . , , . 

Das ohnmächtige Gefühl, nlcnts Um zu kön- 

nen, hilflos, wie mit (.cles.sellen Händen. Er- 
eignl.ssen entgegenzusehen, die wie eine alles 
unter sich begrabende Lawine auf sie zurollte, 
trieb ihm Tränen In die Augen Verstohlen 
wischte er sie fort Ich darf es mit nicht an- 
nterken lassen, dachte er Noch gibt es Hoff- 
nunu Es sind ja erst drei Stunden vergangen, 
da Gisela das Haus verließ Ich muß Elsbeth 
aufmuntern, ihr Zuversicht geben. 

Seine Frau saß am Tisch und weinte 
„Elsbeth", sagte er erschrocken. 
•is 'to Uhr- Polizeiwachtmeister Kratzer warl 

einen kurzen Blick auf das Leuditzifferblatt 
der Armatureniihr ..Nodi eine halbe Stunde, 
Paul", sagte er. „dann fahren wir zum Pool 
zurück. Ziemlieh ruhig die Nacht heute, w.is/ 

Paul Sehwedter. Wachtmeister wie Kratzer, 
verheiratet und Vatei eines zweijährigen, 
sti-dinmen Jungen, lächelte „Man mußte den 
Leuten vom Fernsehen schreiben, dali sie 
spannende Stü.ie immet dann ansetzen .sol- 
len. wenn wir keinen Dienst haben " Er grinste 
über sein gutmütiges Gesidit 

Wenn Ich nach Hause komme, erzahlt mir 
meine Frau wenigstens den Schluß Utirt was 
machst du? Wer beriditet dir etwas.' Nie- 
mand", beantwortete er seine Frage gletüi 
selbst. „Du hast ein Mädchen und bist so gut 
wie verlobt - aber sie kann dir erst am ande- 
ren Tage sagen, was los war" 

Gisela ist erst siebzehn. Paul. 
.Ich weiß, Ich weiß. Noch schön verpackt, 

nicht zum Anrühren. Wie hältst du das eigent- 
lich aus, alter Junge''" 

Da leuchtete die Kontrollampe auf. 
„Achtung.. Alexander an Dorla 111..^ 

Alexander an Doria III " .. i 
Die Zentrale", sagte Puul Sdiwedtet hastig 

uri'd schaltete die Sprechanlage em 
„Hier Dorla HI ... hier Dona HI ^.ffhren 

die Schweinauer Hauptstraße runtet 
Hessestraße . keine Vorkommnisse ruhiga 

'^'^Fahren Sie In die Humboldtstraße . zur 
Tankstelle. Ein der Tankstelle gegenuberwoh- 
nender Gesd'üftsmann hat festgestellt. (laB 
seit ungefähr vier Stunden Licht im Büro de* 
Tankstelle brennt, ohne daß sich etwas da- 
hinter rührt ... sehen Sie mal nadi. Verstan- 
den?" 

„Verstanden, Ende." 
Da hat einer wohl vergessen, das I-'cht 

auszumadien Sorgen haben di^e Leute. Na 
s,^.hön. Also rechts weg. die «ß« 
lang. Laß dir Zelt. Herbert ^ 
gemütlich fahren, sind wir P"""*'.''*. "J? 
24 Uhr im Pool Und dann nichts wie i m l« 
die Kantine und einen schonen Schluck kuh- 
'"twa" trinkst du eigentlich, wenn du nicht 
im Dienst bist?" , 

„Sechs Halbe schaffe ich. 
Polizeiwachtmeister Herbert Kratzer 

sdiarf redits und nidit sehr schnell. 

(Fortsetzung folgt) 
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THEMA DES TAGES 

Freundschaftliche 

Demonstration 

Der zweitägige Besuch BundesauEenmini- 
ster Walter Scheels in der bulgarischen Haupt- 
stadt halte ein wenig den Charakter einer 
freundschaftllclien Demonstration, eines öf- 
fentlichen Normalislerungsnachwelses. Der 
herzliche Empfang in Sofia trug zu diesem 
Eindruck bei, und auch die Tatsache, daß 
Scheel bei seinen Begegnungen mit dem bul- 
gari.schen Außenminister Mladenoff, mit Mini- 
sterpräsident Todoioff und mit dem Partei- 
und Staatsohef Schiwkoff — nichts verhan- 
delt, sondern die Gelegenheit zu breit ange- 
legtem Meinung.saustniisch nutzt. 

Die Beziehungen zwischen Bonn und .Sofia 
sind in der Tat recht problemlos: Es gibt keine 
Grenzlragen, keine Sciiwierißkoiteii mit Rück- 
siedlcrn, keine offenen oder versteckten Repa- 
rations.- oder Wicdergutmachungsforderungen. 
Daß es überhaupt so lange gedauert hat, bis 
beide Seiten im vergangenen Jahr die Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen miteinan- 
der vereinbaren konnten, lag an der Rück- 
sicht, die Sofia ßegi-nüber den Wünschen sei- 
ner Verbündeten im "War.schauer pLikt nahtn. 
Die r.i lgaren wollten — ähnlich den Ungarn 
— zuwarten, bis die Probleme zwischen Bonn 
einerseits und iVIoskau, Warschau, Prag und 
Ostberlin .nndererseits ins Lot gerückt waren. 

Die Bulgaren messen dem Besuch Scheels, 
der als erster Bonner Minister nach ,Sofia kam, 
beachtliche Bedeutung bei. Dies entspiicht 
nicht nur ihrem politischen, sondern mehr 
wohl noch ihreiin wir tschaftlichen Interesse an 
der Bundesrepublik. Hier gedeiht seit .Jahren 
eine gute Zusammenarbeit: Sie reicht vom 
Massentourismus am ,Schwarzen Meer bis zu 
rund zwei Dutzend Kooperationsprojekten im 
industriellen Bereich. Die Bundesrepublik ist 
Bulgariens wichtigster Handelspartner im 
Westen, der Warenaustausch stieg ständig bis 
auf zuletzt 740 Millionen DM. Und noch eines; 
Scheel ist derzeit auch Ratspräsident der 
Europäischen Gemeinschaft und in dieser 
Eigenschaft für die Bulgaren ein willkomme- 
ner Gesprächspartner. Denn sie wünschen sich 
bereits .seit langem eine bevorzugte Rolle im 
Verkehr mit der EG. Dieter Winter 

Morgen geht's los 
Aktion „Saubere Landschaft" 

Die von der Stadt Langen angekün- 
digte Aktion „Saubere Landschaft" be- 
ginnt am Samstag um 8 Uhr am Forst- 
haus Mört'elder Landstraße. Zur Teil- 
nahme angemeldet haben sich bisher 
die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
der SPD-Ortsverein I^angen, der CDU- 
Ortsverband Langen, der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein, die Bürgerini- 
tiative Neurott, der Deutsche Bund 
Wandervogel sowie zahlreiche Freiwil- 
lige. 

Es ist vorgesehen, den .Stadlwald im 
Bereich Wolfsgarten, den Waldpark 
Ijangenfeld und den Wald im Gebiet 
Neurott sowie das Mühltal von Müllab- 
lagerungen aller Art zu säubern. Den 
freiwilligen Helfern werden sowohl von 
der Schutzgemeinsehaft Deutscher Wald 
als auch von der Stadt Werkzjjuge, 
Körbe und Papiersäcke zur Verfügung 
gestellt. Nach diesetn den ganzen Vor- 
mittag einnehmenden Großreinemadien 
steht für alle ein kleiner Imbiß bereit. 

Vorstandäsitzung des Stadtjugendrings 
Am kommenden Sonntag, dem 31. März, 

findet im Clubraum des Gemeindehau.ses der 
Evangelischen Siadtklrdicngemeinde (Frank- 
furter Straße) eine Vorstandssitzung des 
Stadljugendrings statt. Auf dem Programm 
stehen die Behandlung spezifischer Problenie 
der Jugendarbeit in unserer .Stadt sowie die 
Vorbeivitung der Jahreshauptversammlung. 

Das Schwimmstadion erhalt seinen letzten Schliff, ehe im Mal die Uartesalson losgeht. 
Städtische Bedienstete verlegten Fuliwegplatten, damit man sich nicht seine nadUen l-ort- 
bcwegunKsmlttel verletzt. Die Recken wurden griindlicli gereinigt und audi sonst gab es 
überall etwas zu verbessern. Noch ist kein Wasser eingelassen, doch blitzblank und hell 
bietet sich die ganze Anlage dem Betrachter dar. übrigens beginnt Mitte April der Dauer- 
karten-Vorverkauf. Langener Bürger haben die Möglichkeit, dabei 50 Prozent zu sparen. 
Wenn das nichts ist! 

Haushalt mit zwei Stimmen Mehrheit gebilligt 

Mehrkosten des BUrgerhausbaus gaben Anlaß zu Vorwürfen 

Mit 22 gegen 20 Stimmen bei einer Enthaltung wurde gestern abend in der Stadtverord- 
netensitzung der Haushalt für das .lahr 1974 verabschiedet. Er schließt im ordentlichen Teil 
mit einer Summe in Einnahmen und Ausgaben von 31 623 000 Mark und im aullerordent- 
lichen Teil mit 16 007 900 Mark ab. Das Gesamtvolumen liegt mit 47 630 900 Mark um 13 Pro- 
zent über dem des Vorjahres. 

Zuvor war ein von der NEV unterstützter 
Dringllchkcltsantrag der CDU-Fraktion mit 22 
gegen 21 Stimmen abgelehnt worden, in dem 
die Bildung eines Vergabeaus.scliusses für noch 
ausstehende Arbeiten für das Bürgerhaus ge- 
fordert wurde. Die Christdemokraten hatten 
von der Annahme dieses Antrags ihre Zu- 
stimmung zum Haushaltsplan abhängig ge- 
macht. 

Programmgestaltung 1974 

der Volkshochschule 

Um Wünsche der Bevölkerung tMird gebeten 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen ist derzeit damit befaß», das 
Programm für das VHS-Semester 1974/75 zusammenzustellen, um es noch vor 
den großen Ferien der Kulturkommission vorlegen zu können. 

Da das breitgefächerte Angebot der Volkshochschule Langen (Sprachenangebot: 
Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Deutscfi; berufsbezogene 
Kurse: technisches Rechnen, Industriebuchführung, Kraftfahrzeugkunde, Fern- 
meldetechnik, Marktforschung, Datenverarbeitung, technisches Zeichnen, Kampf 
dem Rechtschreibteufel, Pannenkurse, Freie Rede, Neue Mathematik unter Ein- 
beziehung der Mengenlehre; künstlerische und handwerkliche Kurse; Literatur- 
kreis, Ikebana, Eigenes Gestalten für Kinder und Erwachsene, Weben für Kinder 
und Erwachsene, Batik und Stoffdruck, Keramikkurse für Kinder und Erwachsene, 
Freies Malen für Kinder, Malen und Zeichnen, Modisches Gestalten für Mädchen, 
Basteln für Mädchen, Gestalten mit verschiedenen Materialien für Kinder, Grund- 
techniken der Holzbearbeitung, Drucktechniken, Modische Baby- und Kinderklei- 
dung, Zuschneide- und Nähkurse; Filmen und Fotografleren; Kosmetikkurse, Yoga- 
kurse, Säuglings- und Kleinstkindpflege; Spiele; Neue Gesellschaftsspiele; Laien- 
spiel: Darstellendes Spiel und Inszenieren; Kurse für US-Soldaten und deren 
Angehörige; Rechtsseminar; Psychologisches Seminar und eine Vielzahl von Ein- 
zelveranstaltungen) noch stärker als bisher auf die Interessen, Wünsche und Be- 
dürfnisse der Bürger abgestimmt werden soll, wird die Bevölkerung gebeten, 
auf einer Postkarte ihre Wünsche, Anregungen und berechtigten Kritiken für das 
Volkshochschulprogramm bis zum 20. April an die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen, Südliche Ringstraße 80, Rathaus, Zimmer 129, zu richten. 

In den Stellungnahmen der einzelnen Frak- 
tionen, auf die wir in unserer nächsten Aus- 
gabe noch ausführlicher zurückkommen wer- 
den, v/urde auch Bezug auf die Bundes- und 
Landespolitik genomtnen. 

Karl Weber (SPD) stellte seinen Ausführun- 
gen den Hinwels auf das Grundsatzprogramm 
der Langener SPD voran, mit dem man vor 
der Komtnunalwahl 1972 den Bürgern die 
Elle geliefert habe, mit der die.se heute die 
geleistete Arbeit messen könnten. Diese kom- 
munalpolilischeii Leitlinien hätten in den An- 
trägen und Anregungen zu dem vorliegenden 
Haushalt ihren Niederschlag gefunden. 

Steigerungsrate halbiert 
Zum Haushalt sei ein Wort des Dankes an 

alle Beteiligten zu sagen, denn nach Ansicht 
der SPD stelle der Haushalt bei allen unter- 
schiedlichen Auffassungen einen guten Kom- 
promiß dar und habe die Zustimmung ver- 
dient. Immerhin sei die über zwei Jahre an- 
hallende Steigerungsrate von 26 Prozent in 
diesem Jahr halbiert worden und nach der 
abschließenden Finanzierung der „Jahr- 
hundertbauten" werde er sich audi wieder 
auf geringere Steigerungsraten einpendeln. 

Es sei befriedigend, daß eine Anzahl von 
SPD-Anträgen zur Verbesserung der sozialen 
Probleme im Haushalt berücksichtigt seien, die 
Infrastruktur der Stadt habe sich in den ver- 
gangenen Jahren entscheidend verbessert und 
man werde bei seiner Fraktion alles daran- 
setzen, auf diesem Wege weiter zu fahren. 
Man wolle das Ziel, die menschliche Stadt, 
eine Stadt mit einigem Anspruch an die Le- 
bensqualität und mit hohem Freizeltwert zu 
schaffen, nicht aus den Augen verlieren. 

Beim Bau des Bürgeihau.ses seien zwischen- 
zeitlich Koslensteigerungen eingetreten, die 
weil über den Ansätzen lägen, was verdrieß- 
lich, unbefriedigend und bedauerlich .sei. Alier- 
dings könne die SPD darin kein Verschulden 
städtischer Gremien feststellen. Für seine 
Fraktion sei der vorliegende Haushall eine 
Brücke vom Wünschenswerten zum Machbaren 
und man werde ihm die Zustimmung geben. 

„Fast ein Skandal" 
Ganz anderer Ansicht war CDU-Spredier 

Werner Keinen zum Thema Mehrkosten für 
den Bürgerhausbau. Der Entschluß, heute 

Mehrkosten in Höhe von tund dreieinhalb 
Millionen zu bewilligen, talle sehr schwer. Das 
Parlament hiibo sicli durch seine frülK-rcn 
Be.schlüsse in eine Zwangslage gebracht und 
müsse heute /ustimmen „ob es will oder 
nicht", denn niemand könne einen Bau.stop 
aut längere Zeil politisch verantworten. 

Man habe hier einen Prä/.cdenzfall geschaf- 
fen, wie es nicht gemacht werden sollte. Mit 
fadenscheinigen Begiündungen fordere de» 
Magistrat jelzt zusätzlich 3,4 Millionen Mehr- 
kosten, was für seine Fraktion fast an einen 
Skandal grenze. Durch eine Reihe von Magi- 
stratsbe.schlüssen, die eigentlich vom Parl.H- 
menl hätten sanktioniert werden müssen, sei 
eine erhebliche Kostensleigerung eingetreten, 
— „wir werden sehr darauf achten, daß solch« 
Patinen in Zukunft nicht mehr vorkommen" — 
die Lohn- und Preissteigerungen seien ein« 
bundesweite Erscheinung, jedoch erschein* 
seiner Fraktion ein Betrag von einer Million 
dafür zu hoch und drittens .seien den Bau« 
pianern Mehrkosten anzulasten, die nicht hät-» 
ten entstehen dürfen. Deshalb habe sein# 
Fraktion die Bildung eines Vergabeau.s.schus- 
ses beantragt, um für den Rest der Bauzelt 
solche Fälle zu vermeiden. 

SchaUgrenze bald erreicht 
Christian Sclineider führte für die NEV auf, 

daß alle in unserer Stadt veranlwortlichen Men- 
schen bei der derzeitigen Lage verpflichtet 
seien, alle Kräfte rationell und reell einzu- 
setzen. Es sei erfreulich, daß der Haushalt 
au.sgeglichen sei, daß der Begriff „Lohn» 
summensleuer" — wenn auch ohne Wirkung 
— immer noch im Haushaltslext auftauche, sei 
der „Teufel der Gewohnheit" und sollte besser 
unterbleiben. 

Bei krltisdier Betrachtung der Kosten füf 
die städtischen Großprojekle mit deri Kosten- 
Steigerungen für das Bürgerhaus müsse mai) 
feststellen, daß in den liommenden Jahreil 
kaum nodi ein finanzielles Spiel vorhandei) 
Bei. Audi mit einem Dnttel aller Aufwendung 
gen als Personalkosten sei die Schallgrenze 
bald erreidtt. Mit der Ablehnung zur Bildung 
eines Vergabcausschusses für den Bürgerhausr 
bau sehe man sich gezwungen, dem Haushalt 
seine Zustimmung zu verweigern, wüns^# 
aber dennoch, daß das Jahr 1974 einen guten 
Verlauf nehme und die Pessimisten nicht im- 
mer Recht behielten. 

Es bleiben Wünsche offen 
Die Debatte zum Haushalt beschloß Dieter 

Bahr (FDP). Der ordentliche Hau^alt ^'8® 
positive Tendenzen bei seinen Einzclplänen 
hinsichtlich des Verhältnisses von Einnahmen 
und Ausgaben. Trotz nadi wie vor anfiel»""-' (Fortsetzung auf Seite 3) 
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AUS UNSERER STADT 

I/in;^on, den 29. Mi« / 1971 

)Ich an Ihnr Slcl/c , 

IlalH-ni v/ir das nid>t schon 
finem M'ii.-chi'!) wf-nn 

oft 711 
er uns 

von cifHT Knti^dn idunK sprach, iib«'r di«? 
f-r sicli nocJi nicht roclit klar s«m, uns 
um oln^ n Rat bat. od^r wenn wir auch 
nur dn; ClrfOhl hatinn. daß or rinfn 
brauchen könnt«-: ..Icti an IhnT Stt^üe 
würdf das so mnci)«'n . . Und dnnn 
liabcn wir unser aanz«»« nt?portoire un 
Rutcn VorsdiüiBm horvorßohoH und un- 
MMOHJ G^'ßonübor oincn uns passend er- 
sdieincndcn unterbreitet. Und wnhr- 
sdioinHch haben wir uns in dem Gefühl 
ß'vsonnl, dem an«Jeren nützlich gewesen 
7.U sein, und haben ihn in der festen 
t^ber/.euKunß verlassen, daß er mit un- 
serem Hat in der Tasdie die «anze An- 
ßoloKenhelt mühelos meistern könnte. 
Nur gair/. selten sind uns wohl hinter- 
drein Zweifel gekommen, ob unser Rnt- 
schlnjz auch anßebracht imd richtig ge- 
wesen ist. 

..Ich an ihrer Stelle . . da.s klingt 
so siclier, so einfadi und Überzeugend. 
TrüKt es aber nldit auch eine Verant- 
wortung in sich, und ist e:< nldil in den 
fneisten Füllen verme.ssen, zu glauben, 
man K'innte sich wirklidi in die Stelle 
des anderen versetzen? Weiß man denn 
seine Gedanki'n, seine innersten Beweg- 
grüntle. die ihn ym einer Handlung ver- 
anlassen? Rdiwerlich, denn auch Men- 
schen. di<' wir wie uns selbst zu kennen 
ßlaui)' r» ,p,(M)en luis oft Rätsel auf. Soll- 
ten wir deshalb ni(ht » in wenig vor- 
sichtiger s<'hi mit unseren erbetenen und 
nicJ^t "ibcti.ni'n R.*.tschUigen und ver- 
such' n. uns wirklich zuerst ntidi inner- 
lich in die Stelle des anderen zu ver- 

'I, ehe wir raten ? ■ •• c. 
1 • :> : ^  

Volkshochschule Informiert 
über Umweltschutz 

7,u olnor Informütions- und Lehrveransi 
tun« Ober Umwllschut/. lädt — wie bereits 
bel<iinnt — die VMS Lrin«on »m MonluK, dem 
1 Ar>ril in den Musikp^ivilldn de Dreieieh- 
(»ymn:i ein. D;is TiiemM tlcs Abend.s, in 
d«'-^en Mlttili)iinkt ein Film des Mrs'^ Mini- 
8t.für I-indwirtschafl und Umwelt 
Ktchl, l.-.iiiei „Ihnwclt.'^chut/. — v.;i.s «eht mich 
d.i ;in'". Im Anschluß an diesen Film wird 
Dr. L'w(f N;iy ;iu.'- Neu-I.'-enburg die im Film 
h'-hiindelti'n '1 hemcn, wie Umwr.'U.=!Chulz in 
II.-: '-n. I.nnd.'^rhiiftspfleRC und Umwellsclnit/., 
AlilMllbeseitiRiinR in H' "n, .Sicberuns der 
Wa (•! viTsorfiiing, fJi -.'.i.-.'-r.'ifliul/ und Ab- 
V. i: .. rb 'hiintllunH, B.'idiv.i-eii in ehemaligen 
n:if>(;erli)<'hern ansprechen und insbesondere 
auf die C.efahren hinweisen, die jedem ein/el- 
n<-n durch die slündiR /upehmende Ver- 
Mhmu'zunß unserer Umwelt drohen. 

Oer F.intritt zu die.ser sicher sehr intere an- 
ten Veranstaltunfi. bei der umfanßreiches Iii- 
fiirmationsrnalirial verteilt werden wird, i;it 
kostenlo.'!. ließinn ist um 20 Uhr, 

Film im Club Voltaire 
In der Fiinireihe „Gewerkscliafl" zeigt die 

NarxKruppe des Club Voltaire am kommenden 
Samstag, dem 30. März,den Film „Kampf um 
ll.ri'ii". Der Kinlrilt beträgt 2 Mark oder 
1,50 Mark. 

Am 3. April wieder Kinder-Vorlesestunde 
der StadtbUcherel 

Großen F.indruck mochte in der letzten 
Kinder-Vorlesestunde Anfang März die aben- 
teuerliche Story des dänischen Jugendbuch- 
autors Ole Kund Kirkegaard „Albert und der 
grotJe napallo". Die 23 kleinen Zuhörer ver- 
folgten mit Spannung die Lausbubenstreiche 
des kleinen Albert, erlebten seinen Ausbruch 
BUS dem KIternhaus und seine Begegnung mit 
dem I.andstrelcher Rapallo. 

Was die beiden zusammen erleben werden 
und wie der kleine Albert die Retriigerelen 
des großen Albert auszubügeln versucht, soll 
in der tiHchsten Vorlesestunde am Mittwoch, 
dem 'i. April, zur Sprache kommen. In der letz- 
ten Viertelstunde werden dann wieder neue 
Kinderbücher vorgestellt und kommentiert. 

Passionsmusik von Sonntag auf Samstag, 

18 Uhr, vorverlegt! 

An dit iem Sam.'tag. dem 30. Marz, findet um 
i;t Uhr im Kähmen der Pas qonsandacht in der 
Miirtin-Luthir-Kirche eine P,:ssi(msmusik 
statt. .Auf dem Programm .stehen WiM'ke 
Harfic k. 

Klis,.l)fth V^olk, Musikerxieherin anderl.an- 
Rfner Adolf-Iii'ichw^ in-Schule. wirkt zum er- 
sten Male im Kreis der Kirchenmusiker an 
der Martin-Luther-Kirehe mit. Sie spielt auf 
der Orgel „Pas. .ic.nglla e-moH" von .Tohann 
.Si'l)a4ian Haeh (BWV riB2) und den Orgel- 
ehoral ..V>'lr danken dir. Herr su Christ " 
(H'iVV f)23) aus dem ..Orgelbüchlein" von .Jo- 
hann Sebastian Bach. Die K intorei singt den 
ep.t -preehenden Choral zu dem Chori'lvorspiel. 
Aulji rdem wird das fünfstimmige Werk „Vom 
1,. iden Chri.sli" von Andreas Hammerschmidt 
(lfil2- IfiTfit sowie die Motette „ O, hilf, 
Christe. rjoKes Sohn" von H<?inrich Schütz 
(l.jH.'i !'i72) zu Gehör gebracht. 

Vertonungen des „Stabat Mater dolerosa" — 
K'* stand die .schmerzensreiche Mutter", einem 

Marienhymnus des 13. Jahrhunderts, gibt es 
viele. Trotzdem werden in der Musikforschunß 
immer noch Vertonungen entdeckt, die bis- 
l.ing imbekannt geblieben sind. F,ine solche 
unbekannte, neu aufgefundene Vertonung soll 
bei dieser Passionsmusik aufgeführt werden: 
„Stabat Mater" von Franz Tuma (1704—1774). 
Dieser Komponist lebte in Österreich und war 

Schüler von Johann Josef Fux. Wahrschein- 
lich kam er um das Jahr 1722 als Hofkspcll- 
meisler zu dem Grafen Klnsky nach Wien. 
Später übersiedelte er dann in das Kloster 
Ger.i.. (Nied<'rösterreich). Nach Angaben der 
„Musik in Geschichte und Gi'genwart" ver- 
tonte Tuma fünfmal den ..Stabat-Mater"- 
T<.«t. 

Der Leiter der Kantorei, Adolf Kollbacher, 
fand Im vergangenen Jahr im Benediktiner- 
stift Seitenstetten in StimmenabFchriftcn ein 
Stabat Mater von Franz Tuma. Die National- 
bibliothek Wien bestätigte, daß es sich hier 
um eine .sechsje, bisher unbekannnte Vertonung 
durch Franz Tuma handeln müsse. Dieses 
Werk ist für vier Singstimmen, zwei Violinen, 
zwei Violen, Altposaune und Generalbaß ge- 
schrieben. 

F,s wild noch darauf hingewiesen, daß diese 
Pa! .sionsmusik. (>ie ursprünglich am .Sonntag. 
31.3.. stattfinden sollte, auf Samslag. 30. März, 
18 Uhr. vorverlegt wurde. Zu diesem besonde- 
ren Konzert wird herzlich eingeladen. 

Die Ausführenden sind: Eii.si.beth Schubert 
(Sopran). Bettina Stier (Mezzosopran), Ma- 
rianne Bretz (Alt), Hans-Georg Weber (Tenor), 
Jürgen Blume (Bariton). Elisabeth Volk (Or- 
gel), Instrumentallsten und die Kantorei der 
Martin-I.uther-Kirche unter Leitung von 
Adolf Kollbacher. 

Theaterring Darmstadt 
Die nächste Fahrt der Besuchergruppe 

T.,angen Egelsbac+i in der la-Mlete findet am 
Dienstag, dem 2. April, statt. Die Busse fah- 
ren zur gewohnten Zeit an den üblichen 
Haltestellen ab. Geboten wird der Schwank 
, Floh im Ohr". 

Mütterberatung 
Die nächste Beralung für die Mütter- und 

Sauglingsfür.sorge im Monat April findet am 
Mittwoch, dem 3 April von 14 bis 15 UUhr In 
der Ludwig-F.rk-Schule, Bahnstr. 40, statt. 

Arbeitsgemeinschaft des Hess. Städtetages tagte in Langen 

. . . r;au Margarethe Neubecker, Mühlstr. 40, 
/.um Ü2., Herrn Anton Gorka, Westeiul.str. 27, 
zum 78., Herrn Giitlav Fuhr, Bahnslraße 70, 
zum 71». 1111(1 Frau Charlotte fUirgümeisler, 
Kteuhenstraße 4H. zum 80. Geburtstag am 
30. März; 
. . . Frau Anna Würges, Unterer .Steinberg 30, 
zum 85,, Frau Maria Eberl, Darmstädter 
Straße 18, zum 78., Herrn Franz Groß, Elisabe- 
1.henstraße 22, zum 80., Frau Martha Winkler, 
Beethovenstraße 7, zum 82., Herrn Willi Mai- 
wald, Hagebuttenweg 48, zum 8."). und Herrn 
Alois Foltinek, I..eipziger Straße 4, zum 78, Ge- 
burtstag am 31. März; 
. . . Herrn August Scheu, Frankfurter Str. 60, 
zum 77. und Herrn Arndt Bokelberg, Ahorn- 
straße 4, zum 83. Geburtstag am 1. April; 
. . . Herrn Wilhelm Schlapp, Glockengasso 2, 
zum 81. und Frau Emilie Leischner, Egcls- 
bav-her Straße 23, zum 81. Geburtstag am 
2. April. 

Ein gesundes und glückliches neije.s Ijebens- 
Jnhr wünscht audi die LZ. 

Sperrung des Bahnübergangs Leerweg 
Der Bahnübergang Leervveg, Posten 12 (Lie- 

bigstraße) wird wegen Erneuerung der Fahr- 
bahndeeke am Mittwoch, dem 3. April, von 
V bis 18 Uhr vollständig gesperrt. Die Ver- 
kehrsteilnehmer werden gebeten, zur F.rrei- 
chung ihrer Ziele im Industriegebiet die 
Pittlerstiaße zu benutzen. 

Jubllaren-Ehrung 
bei der IG Bau • Steine - Erden 

Die Gewerkschaft Bau-Steine-Erdcn ehrt 
nm Wochenende zahlreiche Mitglieder, die Ihr 
70, 00, HO und 25 Jahre angehören. Die Ehrung 
findet am Sumslag, dem 30. März, Im Saalbnu 
„Zum Lümmehen" statt. Es Ist eine Gemeln- 
Echaftsveranstnltung der Ortsstellen Langen, 
Dreioiehenhain und Götzenhain. Die Ver- 
anstaltung unterteilt sich In einen ersten Teil 
mit der Festansprache des 2. Bundesvorsitzen- 
den der IG Bau-Steine-Erden, Conrad Carl, 
inlt an.schließender Ehrung der Jubllare. Im 
zweiten Teil spielt die Kapelle „Die Gangls" 
zum Tanz. Eine reichhaltige Tombola lockt mit 
vielen Gewinnen. 

Die Veranstalter erwarten auch zu die.ser 
Jubilaren-Ehrung, wie seither, einen zahlrei- 
chen Besuch. Alle, die Im DGB organisiert 
sind, auch ihre Angehörigen, sind herzlich 
eingeladen. 

Ihren nächsten Frühschoppen hält die IG 
Bau-Stelne-Erden am Sonntag, dem 31. Marz, 
vormittags, ab. Die Mitglieder werden hier 
über die neuesten TarlfabschlUsse für Lohn 
und Gehalt informiert. 

Im kleinen Sitzungssaal des Bathauses tagte 
in der vergangenen Woche die Arbeitsgemein- 
äcliaft „Süd" des Hess. Städtetages, ein Ver- 
band der kreisfreien und krei.sangeliörigen 
Städte im Lande Hessen. Den Vorsitz führte 
di-r Bürgermeister der Stadt Kelkheim, Dr. 
Stephan. Vertreten waren ca. 35 Städte aus 
dem KÜdwestUchen und südlichen Teil des 
Landes Hessen. 

Di<!se Arbeitsgemeinschufl trifft Kich ca alle 
3 Monate in einer anderen Stadt Hessens zu 
einer Arbi'itsbesprechung. Für die Wahl von 
Ort und Datum ist oft ein aktueller Anlaß 
ausschlaggebend. Die .Stadt Langen war für 
die Vertreter der Kommunen dishalb inter- 
essant. weil sie mit ihrem neuen Rathaus nicht 
nur etwa.-* .Sehenswertes zu bieten halte, son- 
dern endlich aucli die erforderlicheii Ttäum- 
lichKeiten zur Verfügung stellen konnte. 

Erster .Stadtrat Karl-Heinz f.iebe begrüßte 
in Vertretung des erkrankten Bürgermeisters 

die Gäste und gab einen kurzen Überblick 
über die allgemeine Finanzlage der Stadt un- 
ter besonderer Berücksichtigung der Groß- 
pi ojekte Rathaus. Bürgcrhaus, Hallenbad. 

Auf der Tagesordnung standen u. a. die be- 
absichtigte Neuregelung dos Kindergarten- 
wesens in Hessen sowie die Erhebung von 
Kindergavtenbeiträgen. Außerdem stand ein 
Bericht über die Datenverarbeitung in der 
Kommunalverwaltuns zur Diskussion, der vor 
allem auf den Stand der Datenerfassung In 
Hessen unter besonderer Beriieksichtigung 
des Einwohnerwesens einging. 

Im Anschluß an die Sitzung erfolgte — nach 
einleitenden Erklärungen des Architekten, 
Baudirektor Peter Krentscher — eine Besich- 
tigung des neuen Rathau.ses, wobei vor allem 
die zentralen Räume für die Sitzungen der 
Stadtverordneten, der Fraktionen und de.i 
Magistrats große Beachtung bei den Fach- 
leuten fanden. 

Direktor Johann Hermann Keim 

begeht 40jähriges Dienstjubiläum 

Direktor Johann Hermann Keim, Mitgli(xl 
des Vorstandes der Bezirk-ssparkasse Langen, 
begeht am 1. April 1974 sein 40 jähriges 
Dienstjubiläum. 

Nach dem Besuch der Realschule trat er 
lBo4 als Lehrling bei der Bezirkssparkas.se 
Langen ein, bei der er nadi Beendigung der 
Lehrzeit bis zu seiner Einberufung zur Wehr- 
macht 1938 als Angestellter tätig war. Am 
1, August 1945 konnte er .seine Tätigkeit — 
nach Kriegsdienst und Gefangenschaft — wie- 
der aufnehmen. 

Durch die ihm übertragenen vielseitigen 
Aufgaben innerhalb der Sparkasse, zuletzt als 
I.,eiter der Kreditabteilung, eignete sich Direk- 
tor Keim fundierte Kenntnisse eines exzel- 
lenten Sparka.ssenpraktikers an. Seine prak- 
tischen Erfahrungen ergänzte er sinnvoll durch 
theoretische Informationen, die er durcii den 
Abschluß eines II-S-Lehrganges beim Spar- 
kassen-Seminar Frankfurt mit der Note „gut" 
abrundete. 

Am 1. 9. 1965 wurde Direktor Keim r.um 
Mitglied des Vorstandes der Bezlrkssparkasse 
I^angen berufen. Neben den ihm obliegenden 
Aufgaben als Dezernent für da.5 gesamte Kre- 
ditgesdi.'ift, gilt sein besonderes Interesse der 
Entwicklung moderner Managementpraktiken 
In der Sparkasse, insbesondere auf dem Ge- 
biet der Liquldltats- und Rentabilitätspro- 
gnosen. 

Umweltschutz 

Was geht mich das an? 

Eine Film- und Diskussionsveranstaltung mit Herrn Dr. Uwe Nay 
am IVIontag, dem 1. April 1974, um 20 Uhr im Musikpavillon der 

Dreieichschuie, Gymnasium, Goethestraße 6. 

Eintritt frei VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

APOtiWiCgn. 

Mitarbeiter schätzen in Direktor Keim einen 
außerordentlich zuverlässigen, vertrauenswür- 
digen, stets hilfsbereiten und besondei-s an- 
genehmen Kollegen und Vorgesetzten. Bei der 
Kundschaft genießt er wegen selnc-s umfassen- 
den und fundierten Rates In allen Geld- und 
Kreditfragen großes Ansehen und Vertrauen. 

Xrztlidier Notfalldienst am Wodhenenda 
Sonnabend, den 30. März, 12 Uhr, bis Montag, 
den 1. April, 7 Uhr: 

»r. Pape, RahnstraBe 115, Tel. 2 31 24 
Wohnung: Spitzwegstraße 27, Telefon 7 22 32 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Krztlidicr Notfalldlen.st am Mittwoch, dem 
3. April von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Pape, Bahnstraße 115, Tel. 2 31 24 
Wohnung: Spitzwcgstraße 27, Telefon 7 22 32 

KahnSrztlldier Noifalldicnst für den Kreis 
Offenbadi: 
Mlttwodi und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Orfenbacb-Stadt am 

23./24. und 27. März Isl zu erreichen unter 
der Telefonnummer 9/81 17 74 (ärztlidie 
Noidlenstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Rolf Hof, Langen, Dieburger Straße 1. 
Telefon 06103/2 55 01 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Albert Pflster, Mühlheim-Dietcshelm, 
Kirchstraße 31, Telefon 06108 / 25 37 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 

Spltzweg-Apotheke. 
Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 
Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 61, Telefon 2 26 37 
Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherolatz 9, Tel. 2 35 4ä 
Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon i, 37 71 
Münch'sche Apotheke, 
Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
Oberllnden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8,30 — 12.30 Uhr und 
14,30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13 00 Uhr 

BereltschaHsdlenst der Stadiwerke 
Vom, 29. 3., 16 Uhr, bis 5. 4., 7 Uhr, telefonisch 
zu erreichen: 27 71. 
Für Gas imd Wasser: Karlheinz Bodi 
Für Strom; Willi Schäfer 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 30,/3I. März hat die Stadtschwester Gisela 
Mülier-Reibling, Landen, Forstring 74, Tele- 
fon 203/395, Sonntagsdienst. 
Patienten westlldi der Bahnlinie (Im Linden. 
Oberlinden, SteubenstraCe, Neurott) werden 
ausschließlidi von der Gemeindeschwester dn 
Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Berlinr 
Allee 31, Telefon 7 12 10 betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleicii-Krankenhaus Ruf 20 01 
PoHzei: SüdL Rlngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 0. 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf Z 37 Ii 
Siadtverwaltung: SUdl. Rlngstr. 80 Ruf 203 - i 
BBrgertelefon: (autom. GesprSchs- 

aufzelAnung Tag und Macht) Ruf 2 20 o. 
Krankentransport; Ruf 2 37 11 

Do. 4, 4,: 

Fr„ 5, 4.; 
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Schulsportzentrum Langen 

hatte öffentliches Training 
RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunn en 

AulgepaBt; 1. AprIII 
Oor kommende Montag wird viele dazu ver- 

anlassen, den Geschättskollegen, Weggenossen 
oder sonstweichen Mitbürger in den April zu 
schicken. Es gibt wohl kaum einen Menschen, 
der sich selbst für humorlos hält und sich als 
Sauertopl einstuft. Ob er freilich wirklich Spaß 
versteht, das wird sich am Montag zeigen. 
Denn dieser Wochenbeginn, der gleichzeitig der 
Monatsanfang isl, hat es in sich. Er ist ein 
schalkhafter Tag, an dem man ungestraft seine 
Mitmenschen dahin schicken kann, wo man sich 
ohnehin befindet' in den April. 

Es empfiehlt sich, Mitteilungen. Gerüchte. Bot- 
schaften und selbst Sensationsmeldungen der 
sonst so seriösen Organe mit einer gehörigen 
Portion Skepsis zu begegnen. Denn wenn auch 
die Scherze mit der Laufmasche, dem Loch im 
Ärmel und dem wichtigen Telefonanruf mittler- 
weile abgenutzt sind, so werden doch lustige 
Zeitgenossen nicht müde, jedes Jahr wieder neue 
Möglichkeiten zu finden, um ihre Mitmenschen 
auf den Leim zu führen. Und wenn es dabei uns 
selbst erv;ischt, dann können wir nichts Bes- 
seres tun, als selbst herzhaft mitzulachen. 

Eines sollte man dabei aber nicht vergessen: 
ein Scherz ist nur dann ein solcher, wenn dabei 
niemand Schmerz — auch innerlicher — oder 
materieller Schaden zugefügt wird. Und das 
wissen leider viele Menschen nicht, bedauert 

Ihr Toblas 

Basar des „Clubs älterer Bürger" 
Bereits wenige Wochen nach ihrer Grün- 

dung tritt die innerhalb des „Clubs älterer 
Bürger" bestehende Werkgruppc mit ihren 
Erzeugni.'ssen an die Öffentlichkeit. 

Auf einem Basar sollen am kommenden 
Samstag, dem 30. März, die verschiedensten 
landßefertigten Gegenstände zum Kauf feil 
jeboten werden. Das reichhaltige Sortiment 
mfaOt neben genähten Stofftieren und Klei- 
.mgsstücken, gehäkelte und gestrickte Topf- 
ippen, Umschlagtücher und Stolen, Dosen, 
■(irbchen und Taschen aus Bast sowie ge- 
'ickte und handbedruckte Tischdecken und 

Sets. 
Der Erlös des Basars, der von 9 bis 18 Uhr 

:n der Altentagesstätte, Bahnstraße, stattfindet, 
soll der Langener Schule für praktisch Bild- 
bare zugute kommen. 

Brandschutz am Waldsee wird verstärkt 
Wie wir von der Freiwilligen Feuerwehr er- 

fuhren, haben die Bemühungen um eine Ver- 
stärkung des Brandschutzes am Langener 
Waldsee Früdite getragen. Der Fahrzeugpark 
der Wehr wird durdi ein Feuerlöschboot er- 
weitert. Es handelt sidi um ein gebrauchtes 
Modell älterer Bauart, das mit einem umwelt- 
-eundlichen Batterieantrieb ausgerüstet 
urde, da das Benutzen von Booten mit Ver- 
"nnungsmotor auf dem Waldsee untersagt 

ist. 
Das Boot wird am kommenden Montag, 

dem 1. April um 15 Uhr im Schulgäßchen, an 
der Hinterfront des Feuerwehrhauses (neben 
der Trafostation) in Empfang genommen. Da- 
r.u gehört ein rollender Untersatz, auf dem 
las Boot hei eventuellen Einsätzen am Wald- 
-ee schnell.stens zu Wasser gebracht werden 
•ann. 

Wanderung der Senioren 
Weil mit zunehmendem Alter Bewegungs- 

iirmul Ursache zahlreicher krankhafter Stö- 
rungen sein kann, hatte das Städtische Sozial- 
amt zu einer Wanderung durch den Langener 
Stadtwald aufgerufen. Die Teilnahme war ein 
Beweis dafür, wie wanderfreudig viele unse- 
rer älteren Mitbürger noch sind. 

Bei strahlendem Sonnenschein setzten sich 
gegen 14.30 Uhr am vereinbarten Treffpunkt 
zwei Gruppen in Bewegung. Die Mehrzahl der 
Teilnehmer (60 Personen) hatte sich für den 
längeren und wesentlich strapazio.seren Marsch 
zur Kiesgrube Sehring enLschiedcn, v.'o man 
•lach einer erholsamen Rast in der Kantine 
des Verwaltungsgebäudes der Firma Sehring 
vieder fit für den Heimweg war. Die zweite, 
16 Personen umfassende Gruppe unternahm 
einen einstündigen Waldspaziergang. 

Die Teilnehmer, denen das Wandern allge- 
■noin großen Spaß machte, würden es begrü- 
.'len, wenn solche Ausflüge, die nicht nur der 
Geselligkeit dienen und bei denen man die 
Umgebung etwas näher kennenlernt, sondern 
die zugleich auch Herz- und Kreislauf trainie- 
ren, wiederholt .••■••.•'Inn, 

Grouer bnoiy aes i aucnciubs Dreieich 
Bei einer Inforinationsveranstaltung des 

Tauchclubs Dreieich über den Tauchsport war 
der Gemeinschaftsraum der Adolf-Reichwein- 
Schule bis auf den letzten Platz i-iesetzt. 86 In- 
teressierte wurden über die Gefahren dieser 
Sportart aufgeklärt, und wie durch eine fun- 
dierte, theoretische und praktische Ausbildung 
die Risiken ausgeschaltet werden. Mit Filmen 
und einer regen Diskussion stellten sich A. 
Rieck und Franz Tschur den Fragen der 
Tauchinteressierten. 

Die Besucher konnten den Eindruck von 
einem gut organisierten Verein gewinnen, In 
dem Theorie und Praxis des Tauchsportes von 
erfahrenen, verantwortungsbewußten Tau- 
chern au.sgeübt und gelernt werden kann. 

Der theoretische Unterricht findet donners- 
':igs um 20 Uhr in der Geschwister-Scholl- 
Schule statt. Das praktische Training im Hal- 
lenbad Weiterstadt, so lange, bis in Langen 
Trainingsmöglichkeiten im Freibad bestehen. 
Mitfahrgelegenheiten sind gegeben. 

Haushalt mit 2 Stimmen 
Mehrheit gebilligt 

(Fortsetzung von .Seite 1) 
ter Finanzlage sei es möglich, die Bereiche 
verstärkt mit Mitteln auszu.statten die unter 
Sozial-, Kultur-, Freizeit- und Erholungsange- 
bot unmittelbar dem Bürger zugute kämen. 

Im außerordentlichen Hau.shalt .seien die 
selbst auferlegten Langfristverpflichtungen 
abgedeckt, das Angebot an Kindertagesstätten 
erweitert und noch 1.4 Millionen Mark der 
allgemeinen Erweitcrungsrücklage zugeführt. 
Die FDP stimme dem Haushalt zu, obwohl 
sicher der eine oder andere Wunsch zur Reali- 
sieioing offen bleibe. Er sdiloß mit einem Wort 
des FDP-Vorsitzenden Walter Scheel; „Wir 
sind Realisten. Über das Unmögliche nachzu- 
denken, es in wohlklingende Formulierungen 
zu fassen, bringt uns nicht weiter. Das Mög- 
liche anzupacken, es in Wirklichkeit zu ver- 
wandeln. bedeutet Fortscliritt." 

Die Abstimmung ergab das eingangs ge- 
nannte Ergebnis: SPD und FDP stimmten mit 
22 Stimmen für den Haushalt, alle CDU-Stim- 
men waren dagegen, verstärkt durch die der 
NEV — insgesamt waren es 20 — wobei sich 
ein Nichtparteigebundener Einwohnervertre- 
ter .seiner Stimme enthielt. 

Obst- und Gartenbauverein 
hielt Jahreshauptversammlung 

Im Gasthaus ..Zum Lämmchen" hielt der 
Verein am 24. März seine Jahreshauptver- 
sammlung ab. Vom Vertrauen der Mitglieder 
getragen, die sehr zahlreich erschienen waren, 
wurde der seitherige Vorstand für zwei .lahre 
erneut im Amt be.stätigt. Es wurden gewählt: 
I.Vorsitzender Martin Sallwey, 2. Vorsitzen- 
der Franz Ilelfmann, I.Rechner Friedrich 
Brendel. I.Schriftführer .Tosef Kottwitz, Bei- 
sitzer; Heinrich Breidert, Erich Hent.schel, 
Ferdinand Hoffeiner, Erich Trarbach und Die- 
ter Miltenberger. 

Auf einstimmigen Beschluß wurde der Jah- 
resbeitrag auf 5 Mark angehoben. Am Freitag, 
dein 17. Mai, führt der Verein eine Halbtags- 
fahrt nach Geisenheim durch, auch Nicht- 
inilglieder können an der Fahrt teilnehmen. 
Nähere Au.-^kunft erteilt der Vorstand und das 
Rei.sebüro Becker. Auch über die Sonderfahrt 
des Landesverbandes vom 22. bis 25. Septem- 
ber erteilt der Vorstand Auskunft. Diese Fahrt 
führt nach Mühlhausen (Elsaß) und Umge- 
bung, Colmar, Hartmannsweilerkopf, Ostheim. 
Straßburg. 

Auf der Jahreshauptversammlung wurde 
auf die Veranstaltung der Schulzgemeinschaft 
Deutscher Wald aufmerksam gemacht, die 
Mitglieder wurden um rege Teilnahme an die- 
■sen Veranstaltungen gebeten. Mit einer Frei- 
\'crlosung wurde die Jahreshauptversamm- 
lung des Vereins abgeschlossen. 

Nach einem Pariamt ntsbeschluD will man 
In Langen einen fahrbaren Mittagsti.sch für 
ältere Mitbürger einrichten, für den sich der 
Name ..Essen auf Rädern" eingebürgert hat. 
Danach sollen ältere Mitbürger, die sich selbst 
nichts kochen können, täglich ein warmes 
Mittagessen ins Haus gebracht bekommen. 

Mit den technischen und organisatorischen 
Vorbereitungen befaßt sich die Aibeiterwohl- 
fahrt. die sich schon vor langer Zeit zur Über- 
nahme der Trägerschaft für diese verantwor- 
tungsvolle Aufgabe bereit erklärt hatte. Ge- 
genwärtig werden im Erdgeschoß des Rat- 
hauses die erforderlichen Räume für die Ar- 
beiterwohlfahrt hergerichtet. 

Man rechnet damit, daß der Preis für ein 
Mittagessen bei etwa drei Mark liegen wird. 
Zur Eileichterung des Geschäftsbetriebs wird 
den Teilnehmern empfohlen, den Ko.stenbetrag 
für jeweils eine Woche oder einen Monat vom 

Zum zweiten Male hatte der Leiter des 
Schulsportzentrums Langen, Überstudienrat 
Gerd Zscherneck, die B'ltern zu einem öffent- 
lichen Trainingsnachmittag der Leistungs- 
gruppen in die Sporthalle der Adolf-Reich- 
wein-Schule eingeladen. Auch Reinhold Wer- 
ner, der Leiter der Kultur- und Sportabteilung 
der Stadt Langen, ein Vertreter des Krei.ses 
Offenbach und der Direktor der Dreieich- 
Schule Langen, Oberstudiendirektor Koch, 
waren gekommen, um sich über die Trainings- 
arbeit der einzelnen Leistungsgruppen zu in- 
formieren. 

Zu Beginn der Veranstaltung gab Zscher- 
neck einen kurzen Überblick über die Ent- 
wicklung des Schulsportzentrums Langen. 
Derzeit werden 108 Schülerinnen und Schüler 
in 6 Leislungsgruppen (2 Gruppen Geräte- 
turnen Mädchen, 2 Gruppen Geräteturnen 
Jungen. 1 Gruppe Leichtathletik Jungen und 
Mädchen, 1 Gruppe Basketball Mädchen) be- 
treut. Ein besonderer Dank galt der Stadt 
Langen, die mit ihrer finanziellen Unterstüt- 
zung die Anschaffung wichtiger Turn- und 
Sportgeräte ermöglicht habe. Voller Stolz 
konnte der Redner den zahlreichen Zuschauern 
bekanntgeben, daß drei Mannschaften der 
Dreieichschuie Langen, deren Mitglieder zum 
Teil auch den einzelnen Leistungsgruppen des 
Scluilsportzentrums Langen angehören, Lan- 

Fachpsychologe über Neurosen 
Der dritte Vortrag des Neu-isenburger Fach- 

p.sychologen Ralph M, Jüliger fand wieder im 
Kindergarten am l.eukerl.sweg statt. Der Abend 
stand unter dem Motto „Neurosen bei Kin- 
dern und Eltern". Der Referent ging auf die 
allgemein zu beobachtende zunehmende An- 
zahl von Neurosen und deren Au.swirkumjen 
auf die gesamte Persönlichkeit ein. Unter an- 
derem sprach er von der Neurotisierung des 
Kindes und von den unterschiedlichen Phasen 
der Neuro.senbildung. Er bezeichnete die Angst 
als Kardinalproblem und erstes Symptom je- 
der Neurose. 

Als Neurosenform der Er'vach.senen nannte 
er Angstneuiose und Phobie, Zwangsneuro.se 
und Hvsterie, Neurasthenie und psychoma- 
tische Erkrankungen, neurotischen Alkohol- 
und Drogenmißbrauch. Neuro.se der Selbslver- 
nichtung. Das sicli Neuro.sen vom rein Ver- 
stande.smäßigen weder angehen noch beheben 
lassen, sei eine Heilung ohne Hilfestellung 
von außen kaum möglich. Seine Ausführungen 
fanden bei den über 80 Besuchern große Re- 
sonanz. 

Um diese Aussprache, die quasi als Ab- 
schluß der gesamten Vortragsreihe gedacht 
war, möglichst zwanglos zu gestallen, hatte 
man die Stühle Tilcht wie üblich in Reihen, 
sondern in einem großen Kreis aufgestellt. 

Konto abbuchen zu las.sen oder zu überweisen. 
Auf jeden Fall möchte man die bargeldlose 
Zahlung bevorzugen. Außerdem muß sich je- 
der Teilnehmer verpflichten, mindestens für 
eine Woche E.ssen abzunehmen. Dies gilt 
immer von Montag l)is Freitag. Der Speisen- 
plan wird jeweils eine Woche vorher den ein- 
zelnen Teilnehmern zugestellt. 

Es besteht die Möglichkeit, das E.s.sen in Ge- 
meinschaft einzunehmen. Dazu stehen die 
Altenbegegnungsstätten zur Verfügung. Das 
Essen wird dann dorthin geliefert. Alles soll 
getan werden, um den Beteiligten soweit wie 
möglich entgegenzukommen. 

Anmeldungen für die Teilnahme an „Essen 
auf Rädern" werden ab sofort bei den Vor- 
standsmitgliedern der Arbeiterwohlfahrt und 
beim Sozialamt der Stadt auf dem Rathaus 
entgegengenommen. 

dessieger bei den He.s.sischon Schulnw 
Schäften werden konnten (Geriiii lurm ii A: 
chen, Basketball Mädchen, Bask( Ib.ill .Iiimm h). 

Die ein/.elnen Leistuiigsgiupp.'n zei;;ien 
dann, fachkundig kommentiert von IJor 
Hans Petei Sehring, in bunter lAilgc ls- 
schnilte ihres Trainingsprogrammj.: Aulw. r.n- 
urbelt, Konditionstraining (Zivkfilniin u;), 
Übungen und Übungsteile an Reck. Sliifrn- 
barren, Barren. Kasten, Boden und Scliv.rhc- 
balken, Ballschule, Staffeln und ein ÜIvit.;;s- 
spiel. Den Zuschauern wurde dabei vor A' -en 
geführt, wieviel Mühe und Schweiß ein l'-i- 
stungsbetontes Training fordert, aber sie 
konnten auch sehen, mit welcher RegeisttM'ung 
und mit welchem Eifer die Schülerinnen und 
Schüler bei der Sache waren. 

Alles in allem eine erfreuliche Veranstal- 
tung, was Organisation, gezeigte Leistungen 
und Zu.schauerinteresse betrifft Das Schul- 
sportzentrum Langen hat .seinen fehlen l'Ialz 
im Langener Sportleben. 

vd 

iS iii'* 

(Tischdecken, Kleidungsstücke. Woll- und 
Stofftiere u. einiges mehr) der Werkgruppe 
des Clubs älterer Bürger in Verbindung 

mit dem Sozialamt der Stadl Langen 
am Samstag, dem 30. 3. 1974, 
In der Zelt von 9 bis 18 Uhr 

In der Altenlagesstälte an der Bahnstraße, 
zugunsten behinderter Kinder. 

Ehrlicher Finder blieb ohne Beiohnung 
Sehr niedergeschlagen verließ am vorigen 

Dienstag ein älterer Mann die Polizeiwache, 
weil ihm die Auskunft gegeben wurde, daß 
seine verlorene Brieftasche nicht abgegeben 
worden sei. Er glaubte darauf, endgültig den 
Verlust der Brieftasche mit 50 DM Bargeld, 
dem Perijonalauswols und dem so wertvollen 
Führerschein und Fahrzeugschein beklagen zu 
müssen. Doch am nächsten Tag schon strahlte 
sein Gesicht, Aus dem SPAR-Lebensmittcl- 
geschäft an der Ecke Südliche Ring- 
straße/Goethestraße erhielt er einen Anruf, 
daß die Brieftasche mit Inhalt dort abgegeben 
wurde. Er konnte dem ehrlichen Finder je- 
doch keinen direkten Dank abstatten, weil 
nicht nach .seinem Namen gefragl worden war. 

Kleine Ursache — größerer Schaden 
Weil angeblich ein Falirer seinen Pkw auf 

der Südlichen Ringstraße in Richtung zur 
Friedhofstraße kurz abbremste, kam der Ver- 
kehrsfluß der nachfolgenden Wagen In Un- 
ordnung. Der unmittelbar nachfolgende Wa- 
gen konnte halten. Seinem Rückmann gelang 
dies jedoch nicht. Er fuhr mit seinem Wagen 
auf und schob die beiden vorderen Wagen in- 
einander. Dabei entstand ein .Sarhorhaden von 
etwa 5000 DM. 

Diebe feierten in fremden Gartenhütten 
Wiederum wurden einige Gartenhütten von 

Dieben aufgesucht. Diesmal wählten sie sich 
die Gegend südlich der B 486 Am Appenröder 
Weg aus. Dort zerschnitten sie einige Maschen- 
drahtzäune und drangen in die Grundstücke 
und dann in die Hüttten ein. In einer derselben 
fanden sie 35 Flaschen Bier vor, die sie bis 
zur letzten Neige leerten. Das Leergut ließen 
sie verstreut in der Umgebung liegen. Gefal- 
len fanden sie jedoch an einem japanischen 
Radio-Transistor, den sie mit sich nahmen. 

Wer setzte einen Schaufellader 
in Brand ? 

In einem Waldstück zwischen Buchschlag 
und Sprendlingen war in der vergangenen 
Woche ein Schaufellader zur Räumung des 
Unterholzes eingesetzt. Über das Wochenend« 
blieb er an der Arbeitsstelle stehen. Als je- 
doch ein Aibeitstrupp ihn am Dienstag wieder 
aufsuchte, war er völlig unbrauchbar gewor- 
den. Unbekannte Tater hatten ihn Inzwischen 
in Brand gesetzt und damit der Firma einen 
Schaden von etwa 25 000 DM zugefügt. 

Die Bevölkerung wird gebeten, etwaige Be- 
obachtungen in der Zeit vom 22. bis zum 
26. März, die zur Aufklärung der Tat verhel- 
fen könnten, an die Polizeistation in Sprend- 
lingen, Tel. 0 :'A 03'6 10 ?i) zu melden. 

n Hessen wurden rund 
118 000 Schafe gezählt 

Die Ausweitung der Schafhaltung hat sich 
in Hessen auch im letzten Jahr fortgesetzt. 
Bei einer Zunahme des Schafbestandes um 
über elf Prozent gegenüber dem Vorjahr ist 
mit nunmehr rund 118 000 gezählten Schafen 
wieder ein Bestand in der Höhe des Jahres 
1962 erreicht worden. Auch die Zahl der 
Schafhalter hat sich um über vier Prozent er- 
höht; zugleich Ist die Bestandseröße von 22 
auf 24 Tiere angewachsen. 

Oetähriicher Frühjahrsputz 
Jährlich sterben etwa 3000 Hausfrauen beim 

Frühjahrsputz! Auf sein Konto gehen zusätz- 
lich noch über 700 000 Unfälle, von denen 
allein 82 Prozent Stürze sind. Diese alarmie- 
renden Zahlen gab die Aktion „Das sichere 
Haus" bekannt. Daher ist bei dem saisonalen 
Säuberungsprogramm, das am besten auf meh- 
rere Tage verteilt wird, äußerste Vorsicht ge- 
boten. Man gehe mit Ruhe und Überlegung, 
standfesten Leitern, sonstigem intakten Hand- 
werkszeug und der Einsicht zu Werke, daß 
Amateurakrobatik und Akkordarbelt bis hin 
zur Übermüdung hier lebensgefährlich ..-ind. 

In der Bahnhofsanlage wurden Platanen gepflanzt, die in Zukunft an Stelle der Im ver- 
gangenen Jahr gefällten Linden Schatten spenden sollen. Beim Pflanzen haben sich die 
Stadtgärtner besondere Mühe gegeben, damit den Baumdien nidits passiert und sie schnell 
wachsen können. 

Es gibt bald »Essen auf Rädern« 



LANGEN 

Damen-Jeansanzug 

Klasse Qualität, alle Größen, bunt-bestickt . . . 

Herren-Socken 

. # # |t" viele Farben, weiche Qualität . . . 1,50 

Herren-Jeansanzug 

allo Größen Hemdjacken-Form  69,- 

Mädchen-Poloblusen 

Gr. 92 — 164, viele Farben  12,90 

Riesenauswahl an Ostersüßwaren, Sämereien, Blumenkästen 

und Gartenmöbel (Campingartikel) 

WIR BIETEN MEHRl Auch an diesem Wochenende 

Die „Langener Laienbühne" 
sucht noch Akteure 

Die von der Volksliochschul« ins l»ebon yc- 
rtifeno „l.iiicnbiihnt; WanRoti" koniile bi->iior 
no"h nicht ihr sdiaiispielfrischos Könnten H-r 
Ofrcntlidikeil zcij-tMi. da ni -hl «LTiüKend Ak- 
loure vorhanden sind. SiduT aljer «iht es in 
lian^en nodi mandicn. für den die Hrellei' die 
Welt i>-edL'UU;n, die aber l>isher noeh nielils 
von der Kxistenz dieser Hühno «ewiißl ha»)«;n. 
Die CJesrhiiftsslelie der Volkshodisehiiie iin 
I^alhaus (/immer l'^O, Telefon lU) 32 4iM Hibt 
Auskunft und ninind auih ijern Anmeldun;4en 
VHMi InlerO'>">'enten enU?e;:en. 

Rundgang durch die Langener Altstadt 
Am Vormiltaj? «los 7. April einem S«nni- 

— besteht ab 10 Uhr die MöRlidikell, an 
♦?iner saeJikundi^en FührunR dnrdi die Um- 
gencr AlUi'tiutt teilxamehmen. Uer llobby-Uei- 
niatkundler Gerd .1. Clrein, selh>ii Bewohner 
die=;es interessanten Stiidtlvlls. wird die Kuh- 
run«4 übernehmen. 

In Ipt/.ler Zeit ist die Altstadt von lüin^^en 
verstärkt in den JVIittelpunkt ofientlidien In- 
teresses getreten, als hier in der „Bestands- 
aufnahme Altstadt" die Sü/.iid- und Gebiiude- 
ölruktur dieses Gebietes boleuditet wurde. 
Die Kr^ebnisse zcij{en, daß innerhalb des Alt- 
etndtbereidies keine städtebaulidien Miß- 
ßtiu'vde vorliegen. 

Bei dieser lnformaUünsveralu^taltun^• der 
Volkshodasdiule hati^en soll jedodi weniger 
dv>r stadlebaulidie Aspekt dieses Gebietes als 
viehnehr das historische MonKmt, betraehtet 
w.rrden. Vierröhrenbrunnen, Rathaus, Stacü- 
kirdic, Stumpfer und Spitzer Turm. Stadt- 
mauer, einzelne Faeiuverkhauser werden Sta- 
tionen des Hund^^an^s sein. 

Dabei wird audi die Kesdiiditlidie KnlAiek- 
luni* imsvrer Stadt von der alemannischen 
Grimdun^ im 5. Jahrhundert v. Chr. bis zur 
„Stadt Lan;u-n" im .lahre 18»:^ autgezeigt imd 
erläutert werden. 

Die Geschäft sstell»» der Volskshod^sehule 
T^ani*en hofft, mit dieser Veranstaitunj; die 
interessicrUMi Hewohner der Altstadt und eine 
Vu'l/.ahl von Neuinir.;ern an/uspUH-hen. Treff- 
punkt ist am Vieri öhrenlii Ulmen. 

Vereine sind nicht 

zum Sterben verurteilt 

TV-Jahteshauptversammlu ng hörte von neuen Wegen 

„J -, hli ibt icst/.iiliaUi ii, ilall trolz allem Gerede die Vereine für die iiäehsten Generationen 
Iiirlil 7.iini Steriu-n veriirleilt sind", zor i'V-Vorsilzender Günter ISiinda auf der Jahres- 
haiiDlvcrsannniunK seines Vereins das l azil aus den verseliiedenen Seminaren des Deut- 
schen Sporlhunde.s. Die VorzüKe eines Vereins läKen auf der Hand, fuhr Ulinda fort. Ver- 
eine crnHiKliohtfii GeselliBUeit, stifteten FrelzeilBCWolinheitcn. lösten Drivate Initiativen 
ans und seien die kostensiinstiKStc EinrichtunR zur UefriediBunR von Kreizeilsportbedurf- 
nissni. Die KiRcnleistunRcn der Vereine .seien in jedem I'all weit RröHer als jene Aufwen- 
dnimi-n. die ihnen als öffentliehe FörderunR wieder zukämen. 

lidion Geschürt.sführer. Dadurch würden I)w imbL'.-.MliUe Mitiirbeit von über (iUU ÜÜO 
clirtMiiinUlichen ilclfein und Führuniiskräftcii 
oi'spiiro rieiii Staat den l'Vinsatz. erheblicher 
SleiicrmiUt?!. Der DcuLsche Sporlbund habe 
I!)(iü rund fünf Millionen Mitglieder gehabt, 
zehn Jahie spalei' seien es bereits zehn Mil- 
luinen Kewe::eii, und im \eiRangenen Jahr sei 
die Zwoll-MilHonen-Urenze überschritten 
worden. Bis zinn .Jahre I9Ö0 rechne man mit 
rund Ji) Millionen Menschen, die in Vereinen 
■Sport treiben moditen. Damit komme dem 
Spoi't eine nicht unwesentliche Funktion im 
Staute /.II, der Kinfluß und das Gewicht, das 
diesei' „schhifeniie Riese" habe, sei jedoch 
geuenüber der öffentlichen Hand sehr gering. 
Dies miM'ke man deiitlieii, wenn Vereinsver- 
treter als Bittsteller und Almosenempfänger 
auttreten müLiten. 

Mnie wiciUige Autgaiie sei es. die Vereine 
auf VVirk.^amkeit und WirlschafUidikeit zu 
untersuchen. Bestimmte Aufgaben müßten in 
Otnein.-^chaft mit anderen Vereinen gelöst 
werdi-n, / U Beitragseinz.ug, Finanzbetreu- 
luig. Dutenerfassimp. VVerbemaßnahmen und 
das Anstellen von I.ehrkrüften und haupt- 
amtlichen Geschäftsführern. 

.'Kuch in I.ungen habe man sich mit dieser 
Frage l)efaßl und sei beispiel-iweise mit den 
Vorstünden von Judoklub, Tischtennisclub, 
Fußl)allclub. Holl- und Kissportverein. Drei- 
eich-Segelelub und dem Kraftsporlverein 
übereingekommen, Gemeinsamkeiten zu fin- 
den und durclizuführen. Durch Kooperation 
oder gar Fusion müsse gewährleistet sein: 
ZenUale Verwaltung durch einen hauptamt- 

Regelmäßige Briefmarken-Tauschabende 

Bi'iefmarkensammlerverein verabschiedete sein „Grundgesetz" 
Nur sechs Wochen nach der Gründungs- 

versammlung am 7. l''ebruar 11174 rief der 
Gründungsvorstand des Briefmarkensammler- 
Vereins Langen seine Mitglieder zur 1. Jahres- 
ver.-;ammlunK ins neue Kathaus. Vorsitzender 
Heiner Wysi-.omirski konnte nicht niu' fast alle 
Mitglieder seines Verein? begrüßen, sondern 
auch zahlreiche FJirengäsle aus I.angen und 
Umgebung. Zugleich für den erkrankten Bür- 
giMineisler llan.< Kreiling überbrachte Stadt- 
veiordnetenvorstelier Dr. Heinz Wleklinski 
du' besten Wünsclie der Stadt für ein al<tives 
Ver''in.<gescliehen. Stadtrat Friedel Jensen 
freute sicli in .-:ein"r Kigenschaft als Vorsitzen- 
der des l'"ördi'rerkri'ises für europäische Part- 
nersehafltn über die Möglichkeit, mittel.s 
Rriefmarkentau.sches nocii engere Fäden zu 
den Partnerstädten IHomorantin und l.ong- 
Kiilon knüpfen zu können. Grußbotschaften 
überbrachl?n auch Vertreter des Bundes Deut- 
selier Philatelisten und seines Landesverban- 
des Hes3en sowie Vorsitzende einiger benaeh- 
b.iiier Briefmarkensammler vereine. 

Als !lü, Verein des Landesverbandes Hessen 
wird der Briefmarkensamnilerverein Langen 
dem Bund Deut.scher Piiilateiisten beitreten, 
in dem .rund tiü tfüt) Briefmarkenfreunde orga- 
nisiert .sind. Diesen Beschluß faßte die Mit- 
gliederversammlung ebenso einstimmig wie 
s .• den vom Gründungsvorstand erarbeiteten 
F '.wurf für eine Vereinsset/.iing verabschie- 

Bei den anschließenden Vorstandswahlen 
wurden die Mitglieder des Gründungsvorstan- 
des wie folgt einstimmig wiedergewählt: Rei- 
ner Wyszomirski (1. Vors.), Peter Oelke 
(2. Vors. und Jugendwart), Wilhelm Sprang 
(Kassenwart) und Ursula Schroth (Schrift- 
führerin). Zu Mitgliedern des Beirats wählte 
die Mitgliederversammlung Gerhard Esders 
(Referat Literatur). Willi Gottfried (Referat 
Neuheiten) und Edgar Sehi'oth (Referat Orga- 
nisation); Kdssenprüfer wurden Reinhold 
Werner, Karl Jung und Fritz Hoppe. Der jähr- 
liche Mitglicd.sbeitrag wurde auf 18 DM bzw. 
12 DM für Jugendliche festgelegt. 

Als Aktivitäten für das erste Jahr im jun- 
gen Vereinsleben sind vorgesehen: regel- 
mäßige Tauschabende am 1. und S.Donnerstag 
eines jeden Monats ab 19 Uhr im Saal 1 des 
Dreieich-Gymnasiums, gemeinsame Tausch- 
treffen mit benachbarten Sammlervereinen 
sowie der kontinuierliche Aufbau einer Ju- 
gendgruppc. wozu die Kontaktaufnahme mit 
ck-n weilerführenden Schulen in Langen von- 
nfiton ist. 

Den zunächst anvisierten Höhepunkt im 
V(?reinsgeschehen bildet eine Briefmarken- 
Werbeausstellung Im Frühjahr des kommen- 
den Jahres Im neuen Bürgerhaus. Vorsitzender 
Ri'inor Wyszomirski hofft, auch einige Samm- 
lerfieunde aus den Partnerstädten Langens 
für eine Beteiligung an dieser Ausstellung ge- 
winnen ?.u können. 

ehlenamtliche Kräfte für andere Aufgaben 
frei. Auf sportlichem Gebiet könne ein bieite- 
res Angebot gemacht werden. Man müsse 
nicht in mehreren Vereinen Mitglied sein, 
wenn man verschiedene Sportarten betreiben 
wolle. Jeder habe somit die Möglichkeit, dort 
seinem Spoit nachzugehen, wo er im Verein 
geboten werde. Skilaufen nur dort. Schwim- 
men nur hier, Judo nur da usw. 

In diesem Zusammenhang begrüßte Blinda 
den Entschluß der SSG-Jahre.shauptversamm- 
lung eine Woche vorher, keine eigene 
Sdiwimmabteilung zu gründen. Die Zeit der 
Vereinsmeierei sei wirklich überholt und 
Langen sei zu klein, um sich in jeder Sportart 
Konkurrenz zu machen. Sicher hätte man 
nicht so große Erfolge, beispielsweise im 
Baskelball, wenn dieser aufgeteilt wäre. Nur 
durch Zusammenarbeit mehrerer Vereine 
könne auf die Dauer etwas gelei.stet werden. 
Durch Startgemeinschaften und Stadtmann- 
schaften seien noch größere Erfolge für Lan- 
gen zu erzielen. 

Dann kam Blinda auf die Leistungen des 
Turnvereins zu sprechen. Die Damenmann- 
sdiaft der Basketballer sei wieder in der 
Bundesliga. Damit habe man seit 1971 ständig 
eine Mannschaft des TV in der obersten deut- 
schen Spielklasse. Bei der Sportlerehrung des 
Kreises Offenbach habe man als einziger Ver- 
ein in vier verschiedenen Disziplinen Landes- 
meister aufzuweisen gehabt, und zwar im 
Basketball, im Fechten, in der Leiditathletik 
und im Turnen. Hinzu komme eine deutsche 
Vizemeisterschaft durch Jimmy Wagstaff im 
Jahn-Neunkampf und ein 2. Platz in der 
deutschen Bestenliste durch Jürgen Becker. 
Diese Erfolge zeigten die Leistungsfähigkeit 
des Vereins. 

Der Höchststand der Mitglieder sei im ver- 
gangenen Jahr 2424 gewesen, darunter allein 
970 unter 14 Jahren. Damit werde deutlich, 
welche soziale Aufgabe dem Verein zufalle. 
Es gehöre eine große Portion Idealismus und 
Einsatzfreude dazu, alle diese Aufgaben 
durchzuführen. Der TV verfüge zur Zeit über 
21 Übungsleiter. 

Von den Gesamteinnahmen in Höhe von 
145 000 Mark sei nur die Hälfte aus Mit- 
gliedsbeiträgen gekommen. Durch sparsame 
Haushaltsführung, wofür Blinda dem Kassie- 
rer Georg Schulmeyer, dem Veranstaltungs- 
ausschuB und allen Beteiligten seinen beson- 
deren Dank aussprach, habe man das Jahr 
wieder ausgeglichen gestalten können. 

Einen Denkanstoß gab der Vorsitzende 
noch an die Versammlung. Er erläuterte, in 
der Jahreshauptversammlung sei der Verein 
in seiner Gesamtheit nicht ausreichend re- 
präsentiert. Es sei dabei nicht zu vergessen, 
daß eine solche Zusammensetzung oft rein zu- 
fällig oder sogar gezielt sein könne. Es sei 
also möglich, die Arbeit eines Vereins und 
dessen Weiterentwiditung durch solche Zu- 
falls- oder gezielte Entscheidungen stark zu 
beeinflussen. Er schlage deshalb vor, zu 
einem Delegiertensystem überzugehen, wobei 
alle Abteilungen auf demokratische Weise 
vertreten seien und einen Quersdinitt durch 
die gesamte Mitgliedschaft bildeten. Dabei 
sollten auch Elternbeiräte nicht vergessen 
werden, die die Interessen der Kinder wahr- 
nehmen müQten. 

Mittwochabend-Führung im 
Senckenberg-Museum 

Die Sonderführung am ersten Mittwoch in. 
April (3.4. 1974) ist dem Thema „Die heimi- 
schen Reptilion, ihre Leben.swoi.se und ihr 
Schutz" gewidmet. Dr. Konrad Klemmer zeigt 
die einheimischen Arten der Kriechtiere an 
Hand von Schausammlungspräparaten und er- 
läutert ihre Lebensweise und ihr Vorkommen 
mit Hilfe von Filmen. Schließlich .sollen Maß- 
nahmen zum Schutz der akut bedrohten hei- 
mischen Echsen und Schlangen und ihres 
Lebensrnumes besprochen werden. Die Füh- 
rung beginnt um 18 Uhr in der Ein.i?angshal'e 
des Senckenberg-Museums. 

GÖTZENHAIN 
g Die Jacob Sistcrs, die soeben von einer er- 

folgreichen Ost-Asien-Toumee zurückkehrten 
und ihre neue.ste Schallplatte herausbrachten, 
laden alle Götzenhainer für Freitag, den 
29. März, von 16 bis 17 Uhr zu einer Auto- 
grammstunde in die Zweigstelle der Volks- 
bank Dreieidi in der Langener Straße 26 ein. 

g Zweimal Müllabfuhr wird zur Freude vie- 
ler in der kommenden Woche stattfinden, und 
zwar am Montag und am Donnerstag. Danach 
ist jedoch die Umstellung vollzogen, und der 
Müll wird dann nur noch donnerstags ab- 
geholt. 

g Der VdK wählte in seiner Jahreshaupt- 
versrmmlung nachfolgenden Vorstand: 1. Vor- 
sitzender Walter Braun, 2. Vorsitzender August 
Gleim, Schriftführer Peter Gottschämmer, 
Rechner Emma Barthel, Hinterbliebenen- 
betreuerinnen Lina Priedemann und Gretel 
Frank, .Sozialwart Philipp Schickedanz, Bei- 
sitzer Georg Müller und Max Engel, Revisoren 
Johannes Kohl und Georg Stapp, Kassiererin 
Elsbeth Weinhold. Der Ortsverband zählt zur 
Zeit 94 Mitglieder. Herbert Nürberger, der 
noch immer gerade dem Götzenhainer Orts- 
verband besonders eng verbunden ist, nahm 
an der Versammlung teil und unterrichtete 
die Besucher über „Das 5. Rentenanpassungs- 
gesetz". Flau Marie Gschirr erhielt für 25jäh- 
rige Mitgliedschaft die goldene Treuenadel. 

g Zur Gemeindevertretersitzung für Don- 
nerstag, den 4. April, 20 Uhr, im Rathaus lud 
Gemeindevertretervorsitzender Karl Arnold 
ein. Auf der Tagesordnung stehen neben an- 
deren folgende Beratungspunkte: Vorlage der 
Haushaltssatzung und des Haushaltsplanes, 
Antrag der CDU-Fraktion zu verschiedenen 
Sportanlagen, Entscheidung über eingegangene 
Anregungen und Bedenken zu den Bebauungs- 
plänen „Fasanenweg — nördlich des Mühlen- 
weihers" und „Im Höchsten", Vorlage einer 
Kindergartensatzung mit Gebührenordnung, 
Einrichtung einer Erdgasversorgung, Verwen- 
dung des gemeindeeigenen Wohnhauses in der 
Rheinstraße 32. 

ERZHAUSEN 
ez Kameradschaftsabend der FrelwIlHeen 

Feuerwehr. Der Vorstand der Freiwilligen 
Feuerwehr Erzhausen lädt alle Mitglieder mit 
Familienangehörigen zu einem Kamerad- 
schaftsabend am 30. Marz ein. Aus diesem An- 
laß wird erstmals der Film vom Besuch der 
Baseler Kameraden vorgeführt. Die Veran- 
staltung findet in der Ludwigshalle statt. Be- 
ginn 20.00 Uhr. — je — 

ez Erzhausen im Rundfunk. Am Sonntag 
(31. März) kommt im Hessischen Rundfunk 
(2. Programm) von 13 bis 13.30 Uhr die Chor- 
gemeinsdiaft „Germania-Eintracht" Erzhau- 
sen unter Winfried Siegler mit Uedem von 
Mendelssohn-Bartholdy, Walter Rein, Carl 
Orff und Franz Biebl zu Gehör. Von Kaf^ll- 
meister Siegler stehen ,.Der Frühling ist da 
„Es klingt ein Lied" und ein Chor mit frpr 
zösischem Text auf dem Programm. 

Bellagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei dm 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma Witl- 
Weiden und Kaufhof (Miederwaren) bei. 
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L A N G K N E R ZEITUNG Fieitaff, den 23. März 1974 

OFFEN THAL 
die FestlcRunR der Termine für die Vcran- 
staltnnKon und Fahrten in diesem Jahr. 

o Wir griitulieren. Am 3Ü. 3. begeht* l'ianz 
Schmitt Mainstr. 7, seinen 87. Geburtstag. 
Einen Tag später, am 31. 3., friert Frau Katha- 
rina Seibert, Schulstr. 3,"), ihren 77. und Flau 
Margaicthe Weilmünster, Dieburger Sir. 29, 
ihren 7,^. Geburtstag. 

o Wasserli'itunR wird RPspiiU. Die Gemein- 
deverwaltung weist darauf hin. daß am Don- 
nerstag. II. April, das örtliche Waspcrrohrnetz 
gespült wird. Die .Spülarbeiten d:iuern den 
gan/'< n Tag an. 

o II.SV feiert mit Frühlinftslanz. Nach ent- 
.sprechcnden Ehrungen in einer Aufstieg.sfeier 
wird der HSV mit all seinen Anhängern am 
morgigen Samstagabend in der eigenen Halle 
einen großen Frühlingstanz verunstalten. 

o Jahri-shauptversammlunR des Obst- und 
Gartenb:iiivereins. Die Mitglieder des Obst- 
und Ganenbauvereins treffen sich am Freitag, 
29. März, 20 Uhr. Isenburger Hof, zur Jahres- 
hauptversammlung. Auf der Tagesordnung 
stehen die fiilligrn VorFtandsneuwnhlen und 

SamslaR. den 30. März 1974 
Keine Wochensdilußmusik in der Stadtkirche 
Martin-I.uther-Kirche, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr Pas.^ionsmusik mit Werken aus der 

Barockzeit, Vnkal, Instrumentalsolisten und 
Kanloi ei 

SonntuR. tien 31. März (.liidika) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr CJottesdien^U mit ansdil. Feier des 

Hl Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Pr.'digttcxt: Joh. 8. ■!(> ,->9 

11.1.') Uhr Kmriergotle.-dicnst 
Genieindehuus, Hahnstralie 4fi 
9.30 Uhr Gottesdien:-! mit an-^dil. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
l'redigttext: Hebi. 9. 11—l.'j 

ll.lf) Uhr Kindentütti . dienst 
Marlin-I.iilher-Kirdie. IJerliner Allee 31 
9.30 Uhr Gwltesdienst mit anschl. Feier des 

III. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
PieiligtU'.xi: Hebr. 9, II l.'i 

10.! I Uhr Kindergotte.-idienst 
.lüh.inneskaiielle, Ciirl-Ulrich-Slrafle 4 
10.(in Uhr Goitesdii.nst mit an^dil. Feier des 

Hl. .\benmahls (Pfrn. Trüsken) 
11.nn (Ihr Kindergütte.sdienst 
Kollekte: Für Kricdcnsdienste Förderung der 

AUtion-sgemeinschaft „Dienst für den Frie- 
den', Ausbau der .Scelsorgearbeit an Kran- 
ken (Bethel-Kurse für Kranki'ii' " ''i.'.'l- 
sorge (F.KD) 

nicnsiaR. den 2. April 
Sladtkirehe 
19.00 Uhr .5. Passionsandacht im (ieineinrieliaus 

der Stadtkirchengemeinde 
(Eingang r'rankfurter Straße (Pfr. Kretzer) 

Donnerstag, den 4. April 
Gemeindehaus, RahnstraRe 46 
17.00 Uhr 5 Passionsandacht im Rahmen der 

Bibolstiinde (Pfr. Stefani) 

STADTMIS.SION LANGEN 
Sonntag, den 31. März Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 2. .^pril Bibelstunde, 20.00 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Sonntag. 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Bitte neue Adre.=se: Bahnstraße 15 
(Im neuen Kasino der Langener Volks- 
bank-Hauptstelle) beachten. 

o .lugendlrrff im Gemeindehaus. Die Offen- 
thalcr Jugendlichen sind von der „Jugcnd- 
gruppe Offenthal'' für Samstag, 30. März, 
17 Uhr, zu einer Zusammenkunft in das evan- 
gelische Gemeindehaus eingeladen. Die Ju- 
gendlichen wollen einen gemütlichen Nach- 
mittag veran!;talten. 

o Elternabend im KinderRarten. Am Diens- 
tag, 2. April, 20 Uhr, findet im Kirdergarten 
„Feldstraße" ein Elternabend der beiden ge- 
meindlichen Kindergärten statt. Das Kinder- 
gartenpersonal möchte den Eltern das Anfer- 
tigen von Osterbasteleien und österlichem 
Tischschtnuck zeigen. Die Eltern werden ge- 
beten, nach Möglichkeit Frottierstoffreste und 
ausgeblasene Eier mitzubringen. Anschließend 
wird der Elternrat einen Bericht über seine 
Tätigkeit geben. 

o Verstärkte .lugendarbeit beim Tischtennis- 
verein wünschten die Mitglieder in der Jah- 
reshauptversammlung. Vorsitzender Wurtinger^ 
berichtete: Die erste Mannschaft habe be- 
trächtliche Aussichten, in diesem Jahr von der 
untersten Spielklasse aufzusteigen. Der Tisch- 
tennisclub könne sich über Naduvuchs nicht 
beklagen. Er verfüge über zwei spielbereite 
Jugendmannschaften und viele andere Jugend- 
liche. die auch aktiv dabei sein möchten. Der 
Spielbetrieb sei aber zur Zeit noch begrenzt, 
da nur der kleine Saal in der ehemaligen Al- 
ten Schule hierfür zur Verfügung stehe. Das 
Raumproblem werde sich aber noch in diesem 
.Tahr positiv ändern. Außerdem könne für die 
•lugendarbeit eventuell noch ein Trainer mit 
Bundeslipa-Erfahrung verpflichtet und eine 
moderne Trainingsmaschine angeschafft wer- 
den. Von der Versammlung wurde folgender 
Vorstand gewählt: Franz Wurtinger (I. Vorsit- 
zender). Volker Hafner (Stellvertreter). Nor- 
bert F.lsinger (Schriftführer und Kassierer), 
Horst Greul und Alfred Kraus (Jugendwarte). 

RENTENZAHLTAGE 
Langen 

1. 4.: 8.00—12.00 Ulir. Schalter 4: Nr. 1—2500 
14.00—17.00 Uhr: f5ül—."iSflO 
8.00—12.00 Uhr, Schalter 5: Nr. .'>501 — Ende 

Egelsbaeh 
29. 3.: 9.00 12.00 ii. 14.30—Iti.00 IThr: 
Nr. 1—HOOO 
1. 4.t 9.00—12.00 Uhr: Nr. 5001 — Ende 

Aus der Welt des Films 

Papermoon (UT) ist eine rührende, traurig- 
süße Filmkomödie, die der Schöpfer des letzt- 
jährigen Lachschlagers „Is was, Doc" ge.schaf- 
fen hat. Mit kesser Zunge, umwerfendem 
Mutterwitz und einem tollkühnen Phantasien- 
reichtum wird für Unterhaltung gesorgt. Diese 
Geschichte eines ungleichen Gaunerpärchens 
wurde von Kritik und Publikum in seltener 
Einmütigkeit als eine der besten Komödien 
der Filmgeschichte gelobt. 

Die 3 Musketiere (Lichtburg) ist eine Neu- 
verfilmung des Romans, den Alexander Du- 
mas vor mehr als 125 Jahren vor dem Hinter- 
grund des Intrigenspiels am Hofe I.,ud- 
wigs XIII geschrieben hat. Wenn die drei 
Musketiere Athos, Porthos und Aramis mit 
ihrem Freund d'Arthagnan ihr Leben für die 
Ehre ihrer Königin einsetzen nach der Devise 
„Einer für alle — alle für einen", dann ist 
man immer wieder mitgerissen. Die Auflagen- 
zuhlen des Buches in vielen Sprachen und die 
vielen Kinobesucher sprechen ihre eigene 
Sprache. 

Gcirteflceflter 
Birken/ee ■ Trtfon (Otl OiHtl M 

Brautkleid 
Gr. 46, mit Schleppe, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 93 06 oder 
nach 17 Uhr 
06142 /6 44 68 

4 X 6.00-12 
VEITH Pirelli 

fabrikneu, wegen 
Autoverkauf für 
100 DM abzugeben. 

Telefon 2 91 02 
Gelegenheit! 

5 kompl. Räder 
mit Michelin-Stahl- 
gürtel 

155 X 13 SU ZX, 
2000 km gelaufen, 
DM 400.-. verkauft 

SdiroDi, 
Darmstädter Str. 52 
Paidl-Bett 

„Varietta", 70 x 140, 
mit Matratze für 120,- 
DM zu verkaufen. 

Meixner, Taunus- 
str. 37, Tel. 2 16 55 

Von Pkw Fiat 124 S 
4 GQrtelreifen 

mit Felgen 
Michelin x 1.50 S R 13, 
4 u. 5 mm, 140 DM, u. 

1 Gürtelrellen 
mit Felge 

Cintorato 150 SR 13, 
neu, 50 DM, zu verkf. 

Telefon 2 11 26 
Laufend Monopolarti- 
kel abzugeben. Ge- 
bietssdiutz. Kapital- 
nachweis DM 20 000. 
Novatest GmbH & Co 
KG, 8 München 2, 
Kreuzstr. 17. 

Suche Gärtner 
zur Pflege meines kl. 
Gartens in Oberlinden 
1 X wöchentlich 2 Std. 

Telefon 7 12 57 

500,- DM monatlich 
netto gar.inlicrt. 
Schreiben -Sie an Klan. 
287 Delmenhorst, 
Schilierstr. 32, Stich- 
wort; Adre.ssensihrei- 
ben/Brief marken. 

Schweißer 
für zeitweise leichte 

Aushilfstätigkeit 
gesucht. 

Stanzwerk Langen 
Tel. 06103/2 3543 

Maurer 
für einen mittleren 
Schreinerbetrieb (südl. 
von Langen), mit Bahn 
und Bus gut erreich- 
bar, als Betriebsmau- 
rer und auch im Ein- 
satz der Schreinerei 
gesucht. Jüngerer, er- 
fahi'rner Fachmann 
hat Aussicht auf Le- 
bensstellung, wenn 
Interesse für den Be- 
trieb gezeigt wird. 
Off.-Nr. 233 an die I,Z 
Suche für meine 85- 
jährige Mutter in Neu- 
Isenburg 

Pflegerin 
die im Hause mit 
wohnt bei freier Kost 
und Logie. Gute Be- 
zahlung nach Verein- 
barung. 
Offerten unt. Nr. 236 
Erfahrener Pädagoge 
erteilt gi-ündliche 

Nachhilfe 
auch während der Fe- 
rien in Englisch. Fran- 
zösisch und Latein. 
Off.-Nr. 253 an die LZ 
Suchen Sie ein 

Hobby? 
Auch als Nebenver- 
dienst geeignet. 
Off.-Nr 24(i an die T,Z 

Arzthelferin 
für moderneAugen- 
arztpraxis gesucht. 

Dr. med. E. Wenke 
Langen, Bahnstr. 9 
Telefon 2 30 26 

Jg. tüchtige Frau 
gesucht, die Dlenstag- 
od. Mittwochnnchmit- 
tag ca. 4 Std. im Hause 
putzt. (Notfalls kön- 
nen Sie ein Kleinkind 
mitbringen.) 

Telefon 2 92 09 

Nachhilfe 
Latein, 9. Klasse Gym- 
nasium, gesucht. 
Off.-Nr. 242 an die LZ 

Putzhilfe 
für 2 Personen-Haus- 
halt, Bahnhofsnähe, 
1 X wöchentlich 4 Std. 
vormittags bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Telefon 74 57 

Übernehmen 
Schreibarbeiten 
jegliciter Art 

Telefnn 06103 4 |i4 16 
oder 4 95 85 

Wer übernimmt 
Überdachung 

unserer Terrasse? 
Telefon 7 12 33 

Sie haben Gäste? 
Und brauchen einen 

Kellner 
oder erfahrenen Bar- 
mixer mit eiglisdien 
und franz. Sprach- 
kenntniss.sen. 

Tel. ab 19 Uhr 
00I03'25642 

Suche für meinen 
12jährigen Sohn 
(Mittelschüler) 

Nachhilfelehrer 
in F.ngli.sch. 
Angebote unter 
Off -Nr. 240 an die LZ 

Putzhilfe 
I X wöchentlich für 
400 qm Büroräume 
gesucht, 

Telefon 77 81 
Rüstiger Rentner oder 
Frührentner für 

leichte Tätigkeit 
auf dem Bau gesucht. 
Off-Nr. 237 a. d. LZ 

Opel Rekord 
Bj. 64, in selir gutem 
Zustand. T()V 4''7fi, 
VB 800.- DM. 

'I'clcfon 4 92 !)."> 

Opel-Kapitän-Motor 
fabrikneu, 1500 DM, 

Farbfernseher 
69er Bild, 3 Jahre alt, 
für DM BOfl,- zu verkf. 

Telefon 2 32 57 
Fahrbereiter 

Opel Rekord 
1964, mit Radio, sehr 
guter Motor, f. 2iMl UM 
zu verltaufen. 

Telefon 7 24 16 
Opel Rekord B 

mit Motorschaden, 
sonst guter Zustand, 
für 400 DM zu verkf. 

Melier, 
Im Ginsterbusch 34 
Telefon 76 27 
Opel Caravan 1900 

Baujahr 68. 56 000 km, 
TÜV März 76. für 
DM 2301) zu verkauf. 

Telefon 2 .37 65 
Glinst ine Gi.'lenenheit! 

Simca 1100 S 
(> 300 km, neuvvertig, 
20" II unter Neupreis 
zu verkaufen. 

Telefon 2 45 09 
Wohnwagen Wolf 1. 

mit groflem Vorzelt im 
guten Zustand. TÜV 
abgenommen. I.änge 
3,9 m, günstig zu ver- 
kaufen. 

Tel. 2 96 08 nur 
wochentags ab 
19 Uhr 

BMW 2000 
/.u verkaufen. 

Im Sinnes 41 
Telefon 2 33 84 
Simca 1000 LS 

Bj. 73, TÜV 4 75, 
20 500 km, Radio, VB 
3730,-. zu verliaufen. 

Telefon 4 27 51 

Admiral 2,8 S 
Automatic 

Bj. 72, 2B 000 km, gün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 06150 / 7.-i 11 
VW 

üi. 65, TÜV 12 74. 
ATM, für DM 750 zu 
verkaufen. 

Telefon 7 24 27 
Sämllidie Teile von 
R 16 TS-Unfallwagen 
/.u verkiilifcn. 

I .eiikerlsweg 11 
Mercedes 
Coupä 220 S 

Bj. 61, 133 »00 km, 
Uadio, SSD, Arih.- 
Kuppl., 3.P.-(Jurte, 
ausgez. Zustand, VI( 
!)M öäOd. 

Langen, Bahiistr. 101 

VW 1200 
33 000 km, Bj. 6/72, 
orange, Gaiagenwa- 
gen, Radio und Ex- 
tras; VB'4000'.'-. '   

Tel. 06103/2 47 30 
Zu verkaufen; 
Lieferwagen 

Hanomag-Matador 
Bj. 67, 1250 kg Nutz- 
last, etwa 1000 DM 

Ruf: 7 11 45 

Eine Bitte an unsere 
Klein-Inserenten 

Wir bitten unsere Inserenten von Klein- 
und Familienanzelgcn um Verständnis 
dafür, daß wir bei der Aufgabe aus 
Gründen der Verwaltungsvereinfachung 
und Kostenersparnis Barzahlung er- 
warten. Der Vertag 

GESCHENKTIPS 

FÜR 

im OSTERN 

Damen-Pullis 
>/t Arm, Acryl, pflege- 
leicht, gemustert ... I I.JJW 

uni und bestickt . . . 13.90 

Damen-Weste 

ohne Arm, zum Knöpfen 14.95 

Jugendliche 

Schultertaschen. ab 12.95 

Reisetaschen 

In großer Auswahl . ab 19.75 

Herren-Pullunder 
mit passend. Oberhemd 39.50 

Hemden und Krawatten 
in reicher Auswahl 
für alle Ansprüche 

Damen-Blusen 

'/« Arm ab 14.95 

Damen-Röcke. . ab 29.90 
Damen-Hosen 
vollwaschbar ... ab 34.90 
modisch-chic, aktuell 

Unsere bewährten 
BREITHOF Herrenstrickwaren 

In allen Modefarben 

Herren-Pullis . . ab 29.90 

Herren-Westen . ab 44.90 

i I 

Unsere Kinderabteilung bietet 
Großauswahl 

SIcomatic, 5 Liter 
Schnellkochtopf 

uni rot ..... • 

Moulinette 

die ideale Küchenhilfe 

Kinderkleider. 

Mädchenröcke 

Schicke Blusen 

pas9. Pullunder 

ab 11.90 

ab 14.90 

ab 10.90 

ab 9.90 

Im I. Stock finden Sie unser 

bekanntes und gut sortiertes 

Angebot in Geschenkartlkeln 

für Jeden Geschmack 

119.- j 

eaJ 

Standig 
wechselnde 
Sonder- 

angebote 
im 

KAUFHAUS 

LUTHER PLATZ 

Unsere Stärke; aktuelle Ware-günstige Preise*grosse Auswahl 



Am 26. März 1974 verstarb plötzlich unser langjäliriger Mitarbeiter 

Herr Heinrich Klingler 

im 79. Lebensjahr. 

Herr Klingler war während seines langen Berufslebens im Bank- 
geschäft tätig und hat sein fachliches Wissen während vieler Jahre 
unserem Institut zur Verfügung gestellt. 

Von den Kunden und Geschäftsfreunden wurde sein Rat stets ge- 
schätzt. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 

Vorstand, Betriebsrat und Belegschaft 
der Bank für Gemeinwirtsdiaft, Frankfurt/M. 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. April 1974, um 14 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die zahlreichen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Daubert 
geb. Liederbach 

sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Stefani für die trostreichen Worte am Grabe sowie dem Jahrgang 
1893/94 für die Kranzniederlegung. 

Philipp Daubert 
Richard Daubert und Frau 
Hildegard geb. Daum 

Langen/Hessen, Rheinstraße 32 und Angehörige 

ISE^ 

Langen, Lortzingstr. 9, 
Robert-Koch-Straße 5 

Vor Vollendung seines 79. Lebensjahres ist am 
26. März 1974 unser guter Vater, Opa, Schwager 
und Onkel 

Heinrich Klingler 

nach kurzer, schwerer Krankheit friedlich einge- 
schlafen. 

In stiller Trauer 

Dr. Karl Heinz Klingler und Frau 
Anneliese geb. Martenstein 
WoKgang Müller und Frau 
Inge geb. Klingler 
Enkelkinder Ulrich, Dietrich, Ute, 
Jutta, Susanne und Klaus 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. April 1974, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Rucksack 
mit Tiaßegeslell und 

Fahrten-Schlafsack 
gesucht. 

Teleton 7 12 32 
Elekti'isclie 

Mischmaschine 
für DM 130,— zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7fl 52 

Herzlichen Dank allen, die un» beim Ableben meines lieben 
Mannes und Vaters 

Balthasar Bovtschek 

durch tröstende Worte sowie Kranz- und Blumenspenden Ihre 
Anteilnahme bekundeten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer IDr. Kratz 
und der Firma Biolest. 

Im Namen der Angehörigen 
Magdalene Bovlschok 
und Tochter 

Langen, im März 1974 
Südliche Ringstraße 174 

Zu verkaufen: 
Komplettes 

Schlaf- und 
Wohnzimmer 
Egelsbach 
Noi'dendstraße 6 

1 Kinderbett 
0,70 X 1,40 m. mit 
Matratze und Ober- 
bett für 40 DM zu 
vorkaufen. 
Off.-Nr. 2.')2 an die T.Z 
Nc'uwertig: 

Kinderroller 
Puppensluben- 

wagen 
Konfirmationsanzug 

dunkelblau, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 2 2.') 18 

1 Schlafzimmer 
(Birke) sehr preis- 
wert abzugeben. 

Tel. «6103/2 17 35 
Brauner 

Cord-Kinderwagen 
mit Matratze (fast 
neu), prei.-igünstig zu 
verkaufen. 

Tel. 0ßl03/7 91 95 
1 Kommunlonkleld 

mit Mantel zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 13 91  
Guterhaltenes 

Schlafzimmer 
Schlafcouch 
Tisch und 2 Sessel 

preisgün.itig zu verkf. 
Annastraße 49, 
1. Stock rechts 
Propangasherd 

;) Platten mit Back- 
fenstor, 

Nirostaspüle 
(BO cm) und 

elektr. Kleinherd 
2 Platten mit Back- 
röhre. alles kaum ge- 
braucht. zu verkauf. 

Telefon B 17 41 

Danksagung 

Für den Trost, öer uns nach dem allzu frühen Heimgang unseres 

lieben Verstorbenen, 

Herrn Ludwig Heidingsfeld 

Pfarrer von Hl. Thomas von Aquin in Langen 

zuteil geworden ist, 

danken wir aus tiefbewegtem Herzen. 

Aufrichtigen Dank sei allen gesagt, die ihr Mitempfinden durch ihre 

Teilnahme am Requiem und ihr Geleitzum Grabe bekundet haben. 

Franziska Damm verw. Heidingsfeld 

Paul Heidingsfeld und Frau Hildegard 

Bingen-Büdesheim, im März 1974 

Saarlandstraße 113 

Niedl. kleiner Hund 
1 Jahr, wachsam und 
treu, nur in gute Hän- 
de abzugeben. 

Telefon 7 12 30 

Gelber 
Kinderwagen 

mit Sichtfensler zu 
vorkaufen. 

Telefon 4 96 92 

Uuterhaltene 
Anbauküche 

(4 Teile) billig zu ver 
kaufen. 

Tel. Langen 2 17 58 

Wir betrauern den Tod unserer lieben Mitarbeiterin, der Hebamme 

MARIA VORAC 

die am 24. März 1974 um 0.10 Uhr Im Alter vor 51 Jahren verstarb. 
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Kolleginnen 
(aus d. Drelelchkrh.) 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 29. März 1974, in der 
Friedhofskapelle Langen statt. 

Um 15 Uhr Requiem, Pfarrkirche Lieblt 

tarn 

Für die aufrichtige Teilnahme und die vielen Beweise an Kränzen, 
Blumen und Karten beim Heimgang meines lieben Mannes und 
unseres lieben Vaters 

Ludwig Rüger 

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. Besonders danken 
v/ir Frau Pfarrerin Trösken für die trostsprechenden Worte bei 
der Trauerfeier, den Schulkolleginnen und -koiiegen des Jahr- 
gangs 1904 05 sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Else Rüger 

25. März 1974 
Ffm., Eschersheimer Landstraße 363 
Langen, Fabrikstraße 22 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Vinzenz 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
für die trostreichen Worte. 

In tiefer Trauer; 
Michael Vinzenz 
Paul Vinzenz 
Johann Tonhauser und Frau 

Langen, im März Ii»,-. Michael Tonhauser und Frau 
QoethestraBe 72 und Famlll« Dolderer 

AUTOKINO 

MODERNE BAUELEMENTE 

6070 LANGEN • TEL. (06103) 72340 + 72346 

Was kann scHörier sein...' 
. r. flt» ein gepflegter Raten. 
Oeshalb, brauchen Sie elhen 9ABO- Basenmöher. Denn SABO Tit Spellairst 
für groT^e und kleine Basenprobleme. SABO setzt.MaBstäbe: In punkto Robustheit, Langlebigkeit,. Problqm- -toalgkeit'uhd PreiswurdigkiBit, Und Sabo hat ein RasenmÄheriProgramm, dfts setneSgieichen sucht: EloKtro- ■Rasenmähef,, Rasehmöher mit Tfockeh- batterte, Rasenmäher mit Naßbatterie,' 
Mo'or-flasenmÄheT (2-Takl, 4-Ti5ikt. 
W0nl<el) \ . ' ■ 

\i^- 
keinen 

besseren I 

<■ o V siohnc-t.i'e'JRfach 
;r aenkrjai'Weil sie nasClplir'it. n an •Njr'.r.- 
i/.ipt Böttingen 

Oc; tisn ! "-i 
•• • h-' vi/rif"''] i.; • 

UT-FILM BÜHNE LICHTBURG 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Karl May's Sonntag 14.00 Uhr 

Donald Duck geht In die Luft 

Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
„Papermoon' — ein Film dor kessen 
Dialoge, der Situationskomik, ein Film 
umwerfenden Mutterwitzes und voll 
menschlichen HumorsI „Is was, Doc?"- 
Regisseur P. Bogdanovich inszenierte 
mit ,.ls was, Doc?"-Star Ryan O'Neal 
eine umwerfend komische Komödie! 

P>AI»Ei^ mOOM 
»Auch Schwindler haben's schwer« 

Frankfurt 7. Woche 

Raqual Welch, Christopher Lee, Oliver Reed 
u. V. a. Wellslars! Ein Hurrikan der Abenteuer! 
Ein Abenteuerfilm von Weltklasse nach dem 
Welt-Bestseller von A. Dumas. 

Viel geliebt - viel gerühmt - viel gefürchtet! 

MUSKETIERE 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS QEID - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 
GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSÖ^K - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLK VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK VMEIW ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 

Wegen Kinslellung ei- 
nes griißeren Bauvor- 
habens mchrorp neue 
farljiRe sanitäre Bade- 
einrichtungen (moos- 
Snin u. bahamabeige) 
sofort abzufiobcn. Je 
Einrichtung besteht 
aus: I -x Einhauwanne, 
1,70 (mod. Form), 1 x 
Waschtisch. 64 cm (mo- 
dernste Ausführung), 
1 X Klosett (wahlweise 
mit Spülkasten oder 
Uruckspüler), alles mit 
komplettem Zubehiir 
u. verchromten Ama- 
turen. Festpreis pro 
Einrichtung DM 750.-, 
Anfrage unter Nr. 250 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Das längste AutovergnUgen mit dem geringsten Benzinverbrauch! 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag; 
Amerikas Untergrund-Fllmer präsentiert seine kühne Schock-Utopie 
Joe Dsllesandro, Udo Klier, Monlqua van Vooren in Andy Warhols 

FRANKENSTEIN 
Der klassische Unhold - modern gestaltet! - Breitwand-Film 

Im Gewinnsparen Dreielch 

wurden am 8. März für das 1. Quartal 1974 unter 
notarieller Aufsicht über DM 3000,— verlost. 
Über 2200 Lose nahmen an der Auslosung teil. 
Die Preise fielen auf folgende Losnummern; 

1000 DM auf Nr. 2270; 
500 DM auf Nr. 94; 
250 DM auf Nr. 1322; 
125 DM auf Nr. 1190; 
60 DM auf Nr. 1257; 
30 DM auf Nr. 1292; 
15 DM auf Nr. 2049; 

7 mal 10 DM auf die Nrn. 1255; 2133; 1; 1752; 
1191:1741:2226. 

Auf jedes Los mit der Endnummer 1 werden DM 5,— 
ausgezahlt. Herzlichen Glückwunsch! 
Gewinnsparen zahlt sich aus. In allen Niederlassungen 
werden weitere Lose zu DM 3,— angeboten. 
Bitte fragen Sie nach den Auslosungsbestimmungen 
und Teilnahmescheinen. 

Fr. u. Sa. 23.15, Spätvorstellung: „Und ewig knarren die Bellen' 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 

KrImI mit den Weltstars KIrk Douglas und Gtullano Gemma 
EIN ACHTBARER MANN - NIEMALS ! 

Breitwand-Farbfilm Das individuelle 
Geschenk! 
Überraschen Sie 
Ihren Schatz mit 
einem 
Großfoto-Posler 
(45 X fiO cm). Preis- 
knüller; nur DM 
19.80. 
Schicken Sie uns 
Ihr Paßbild (oder 
anderes Foto). 
GWV-Fotoversand 
.t5 Kassel. 
Postfach 35 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhr! 

Tanzbar Hazienda 
ladet ein am Samstag, dem 30. März 1974, 

zu unserem Stargast des Abends 
„FAUSTI" 

Bekannt durch Radio und Fernsehen 
Langen. August-Bebel-Str. 1, Tel. 2 27 41 

Neue Orgaln zum alten Preis im 

oatttrJi-iUAKKT 
Eigener Kundendienst, Orgelschule 

Darmstadl. Kasinostr. 19, Tel. 06151'23668 
Franklurt M.. Wiesbaden. Rodenbach, 

Neunkirchen 

WIR verkaufen 

nicht nur Rasenmäher 

RONTGENPRAXIS 

Dr. med. Hampf-Keil 
Langen, Riedstraße 7, Telefon 2 27 85 

wieder geöffnet ab 1.4.1974 

Industriegewerkschaft 
Bau - Steine - Erden Langen 

WIR reparieren 

sie auch 

In der am kommenden Samstag, dem 
30. März 1974, Im Saalbau zum Lämmchen 
stattfindenden 

Ehrung ihrer Jubiiare 
der Gewerkschaft Bau - Steine - Erden. SSG-Restaurant 

607 Langen, An der Rechten Wiese 15 
Gepfl. Speisen und Getränke 

Gesellschaftsräume für Familienfeiern 
aller Art von 20 bis 80 Personen 

Kegelbahn frei von 17 bis 20 Uhr 
Wir suchen eine 

freundliche Auehilfsbedienung 
und eine PutzhiHe 

Arbeitszelt nach Vereinbarung 

Übrigens, haben Sie Ihren Mäher 
schon zum Warten oder Schleifen 

gebracht ? 

I. Teil 
Begrüßung durch den Ortsverbandsvorsit- 
zenden; Festansprache des 2. Bundesvor- 
sitzenden der IG Bau, Konrad Carl, mit 
Ehrung der Jubiiare. 

II. Teil 
Bunte Unterhaltung mit der Kapelle „Die 
Gangels", Tombola, Tanz. 
Beginn 20 Uhr Unkostenbeltrag DM 2,- 
Zahlrelchen Besuch erwarten 

BAI ER & ROTH OHG 
vorm. Hch. Pfannemüller 

Eisenwaren II Stahlwaren 
Werkzeuge II Drahtgeflechte 
Beschläge | Rasenmäher 
Helmv/erkerbedarf || Gartengeräte 

607 LANGEN/HESSEN 
Rheinstraße 23 - Telefon 06103/22115 

n Auswahl I 

der 
vielen Vorteile 

wegen Telefon 06103/23437 

Ihr »EINBAUSTUDIO« 

in Langens 

größtem Möbelhaus 

Langen, Obergasse 



Mannerohur 
LIEDERKRANZ 

< '8»*A 

Heute, Freiing, 20.15 
SinKsliinilc 

im Vereinslol<al^  

L.K.G. 
Heule abcnrt um 
20.1,') Uhr 

.lalircshauiit- 
ver.sammliinR 

in der Hrunnenslube 
des IlaferkcistenK. Um 
zahlreiches u. pünl<tl. 
Erscheinen billet 

Der Vorsland. 

Spori-und 
Singer g«meln- 
•chatt 188B a-V. 

Ab sofort findel die 
Fraurnturnstunde 

der Gruppe Winkler 
in d. Erkschule wieder 
mittwochs z. Rewohn- 
ten Zeit statt! 

Bayernverein 

Alpenrose 
Langen 

Wir laden ein zur 
Mitiilieder- 
VersainmlunK 

am Sünnlay, dem 
31, März 1974, Ui.lS 
Uhr im Veremsloluil 
„Zum Hebenstoek" 
und bitten um zahl- 
reiche Teilnahme. 

Der Vorstand. 
Jahrgang 1892/93 

Wir Irolfen uns Mitt- 
woch, den 3. April um 
lii.30 Uhr im Hebeii- 
Ktuck. Hill 

Jahrgang 1893/94 
Iriftt sich am I'"reitaß, 
dem T). Ajjril 1!I7'1 um 
15 Uhr im Cafe UT. 

Jahrgang 1897./98 
Wir fahren am Witt- 
wocli, dem 3. April, ui 
den Odenwald. 
At)fahrt 12 l'hr am 
Ja)ln|)l»l«. '/usleiHe-* 
platze am Hobeiistock 
und Kncie der Diebur- 
ger Straüe bei l.isbeth 
und Heiner. 

i. A Otto Uii>ll 
Jahrgang 1906 07 

fJcmnerstaK. •!. April, 
ab 17 Uhr 

'/.usamincnkunft 
im Naturfreundellaus. 
Obeivr Steinberg. 
Bült? eintraqen betr. 
Bustalut a. Mittwoch, 
15. Mai. 

Jahrgang 1907 08 
Mittwoch, April, 
14.30 Uhr treffen wir 
uns am lleegwefi zum 
SpazierHang. An.schlie- 
liend Kaffee-Pause im 
UT-Cafe. Gleichzeitig 
Auflage der Einzeich- 
nungsliste betr. Mai- 
Fahrt. 

Jahrgänge 1914/15 
und 1915/18 

trifft sicli am Diens- 
tag, dem 2. April im 
Haferkasten. Fahr- 
geld für Busausflus 
bezahlen! 

Jg. l.angener sucht 
Wohnhaus 

zu kaufen. Evtl. auch 
Kaugrundstück oder 
Altbau 

auf Uentenbasis. 
Off.-Nr. 241 an die I.Z 

Suche 
Haus 

oder Bauplatz in Lan- 
gen oder Umgebung v. 
Privat. Barzahlung. 
Off.-Nr. 40 an die LZ 

Geg. Barzahlung ges.: 
1-Familien-Haus 

in Langen od. Umgb., 
ca. 100 000 DM. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 238 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Fr.-EIwrt-.Stralie 29 
Telefon 7 94 58 
Acker 

ca. 2000 qm, gute An- 
fahrt, mit Obstbäu- 
men, zu verpachten. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 244 an die I.Z 

Suche Garten 
in Langen zu mieten. 
Dieburger Str. 1 

Argentiri .Sawerio 
Bauplatz 

in F.gelsbach (2—3 ge- 
.scho.-!s. Bebauung). 
1499 qm, zu verkauf.; 
250 000 DM Verhand- 
lungsbasis. 
Off.-Nr. 251 an die I.Z 
Langen; 800 qm Bau- 
crwartungsland für 
I.>M 34 500,- zu verki. 

Telefon 7 2fi 37 
Nachmictcr gesucht 
zum 1. 5. 74 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, 
Miete 345 DM u. Uml. 
Zu besichtigen Darni- 
städter .Straße 8, 
3. Stock links, über 
dor Volksbank 
Suchen möliliertrs 

Doppelzimmer 
oder zwei miibl. 

Einzelzimmer 
für sofort. 
Kich (imlill A: ('o. KCi 

(!472 Altensladt 
Tel. (Hi()47 / 3 75 

Von Privat 
1 Zimmer 

KCuhe, Bad, WC, Halk., 
ca. 35 qm, an allein- 
slohende 13ame in 
Obcrlinden zu verm. 

Telefon 7 23 11 
Möbliertes Zimmer 

sep., in Egelsbach mit 
Ol-ZH, w.W., Korh- 
geleyenhcit u. Dusciie, 
per I. 4. zu vermieten. 
Miete DM 140.- ! 
Uml. . 2.50 DM Kaut. 

Telefon 4 92 115 
Möbliertes Zimmer 

an Wochenendfahrer 
zu vermieten. 

Telefon 2 53 53 
Zu vermieten: 

Möbliertes Zimmer 
mit sep. Eingang und 
sep. WC, mit fließend 
k. u. w. Was.ser, ohne 
Kochgelegenheit. 

Telefon 7 26 30 

Haus od. Reihenhaus 
Barzahlung, ea. 180 000 
Mark, zu kaufen ges. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 239 an die LZ 

Langen 
4-Zimmer-Wohnung 

NB, ca. 95 qm, zum 
1. 5 74 zu vermieten. 

Tel. Ffm. 56 13 49 
3-Zimmer-Wohnung 

mit Balkon, Part., NB 
in Egelsbach, ruhige 
Lage, von Privat zu 
vermieten. Miete 440,- 
■I- Uml. 70.- I- Kaut. 

Telefon 2 21 57 
2-Zimmer-Wohnung 

(aucli Dachwohnung) 
mit Küclie und Bad in 
Langen zum 1. 4. oder 
1. 5. gesuclit. Nähe 
Bahnhof oder Obcrlin- 
den bevorzugt. 

Tel. 061.-51 / 5 16 98 
Eilt! Von Prlv. Komf.- 

Elgentumswohng. 
70 qm, Dietzenbach, 
1 ,Iahr bewohnt, sof. 
zu verkaufen. VB 
87 000 DM. 

Tel. (06074/25 90 
ab 16 Uhr 

Suche Nai'hmieter 
für 76 qm große 

Altbauv'ohnung 
in Langen. Miete ca. 
270 DM. 

Telefon 2 44 92 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103/2 23 90 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

Wir heiraten 
am 30. März 1974 
um 13.30 Uhr 
in der Sladtkirche 
zu Langen Hessen 

6501 Heidesheim Rhein 
Grabenstraße 36 

Josef Becker 

Renate Becker - Wencilamlt 

6070 Langen Hessen 
Bahnstraße 11-15 

Tagesadresse; Mainzer Hof, Heideshelm Rhein 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Jürgen Suiiidcnniakr - Edith Slaudenmaier 
geb Gadawa 

Nordendstraße 43 Langen Im Ginsterbusch 39 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 30. März 1974, um 
14 30 Uhr in der Thomas-von-Aquin-Kirche in Lg.-Oberlinden statt. 

r wir heiraten 

jürgen martin - anne martin 
geb. eimering 

langen, (eldbergstraße 35 

kirchliche trauung am 5 april 1974 um 14 Uhr in der 
marlln-luiher-kirclie in langen-oberlinden 

WIR HABEN 
GEHEIRATET 

61 Darmstadt 
Heinrichstraße 14. b 

Wolfgang Schneider 

Christa-Brigitte 

Schneider-Grohe 

Langen 
Wilhelm-Busch-Straße 1 

-J 

Geschäftsaufgabe 

Fortführung der Brennstoffversorgung 
Wir gestatten uns, Ihnen bekanntzugeben, daß wir aus Gesund- 
heitsgründen unseren Brennstoffhandel zum 31. März 1974 auf- 
geben. Allen unseren Kunden, die lange Jahre treu zu uns 
standen, möchten wir auch auf diesem Wege herzlichst Dank sagen. 
Das uns entgegengebrachte Vertrauen bitten wir auch in Zukunft 
der 

SPÄTH BRENNSTOFFHANDEL KG 
Langen, Bahnstraße 29 A 

zu bewahren, der wir die Fortführung der Brennstoff-Versorgung 
unserer sehr verehrten Kundschaft übertragen haben. 

Gebrüder Bär oHG 
Brennstotthandel 
gez. Wim Bär Georg März 

Es ist unser Bestreben, der uns von dem altansässigen Brenn- 
stoffhandel 

GEBRÜDER BAR OHG 
anvertrauten Versorgung ihrer Kunden mit Heizöl und Kohle auf 
bestmögliche Weise zu entsprechen und danken schon heute an 
dieser Stelle für das uns entgegengebrachte Vertrauen. 

SPÄTH Brennstoffhandel KG 
gez. W. und S. Späth 

NEU NEU 
Gaststätte zur Tankstelle 

OFFENTHAL 
Sonntag, 31. März 1974 

Kotelettabend 
Kotelett mit Pommes frites und Salat 4,50 

EINFAMILIENHAUS 
Altbau, teilweise modernisiert, für Bau- 
handwerker geeignet, Grundst. ca. 270 qm, 
VB, 120 000,- DM, zu verkaufen. 
Anfragen unter Off.-Nr. 248 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer 
Bad- und Küchenbe- 
nulzung, Bahnhofs- 
nähe, zu vermieten. 

Telefon 2 44 36 

Möbliertet Zimmer 
sep. Eingang, an 
Wochenendfahrer zu 
vermieten. 

Telefon 7 20 70 

2 Zimmer 
Küclie und Dusche, 
Bungalowart, in Erz- 
hausen, schöne Gar- 
tenlage, möbl. od. leer 
an Deutsche oder Aus- 
länder-Ehepaar oder 
3 Erwachsene zu ver- 
mieten. 

Telefon O6150 / 65 15 

3-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach, 70 qm 
Wo.-Fläche, Miete 
DM 280,- + Umlage 
(Kaution). 

Tel. 06103 / 4 90 09 

3-Zimmer-Wohnung 
zu mieten gesucht. 

Tel. Ffm. 7 44 22 23 
Junges Ehepaar, Be- 
amter und Kranken- 
schwester, sudien z. 
1. 4. 74 von Privat 

3-Zlmmer-Wohnung 
in Langen. Von 8 bis 
16 Uhr zu erreichen u. 
Tel. 0611 /7 44 22 23 
Sudle 

2-Zimmer-Wohnung 
per sofort möglidist 
mit Telefon. 
Off.-Nr. 245 an die LZ 
Schön gelegene 

3-Zlmmer-Wohnung 
in Langen/Oberlinden, 
Küche, Bad, ZH, w. W., 
60 qm, zum 1. 5. 74 zu 
vermieten. Kaution. 

Langen, 
Magdeburger Str. 16 

1 ZW ab 240,-; 2 ZW 
ab 350,-; 3 ZW ab 410;-, 
4 ZW ab 450,-; Reihen- 
haus mit Garage ab 
750.-.5 Zi.-Hs Egelsb., 
OlZH, 1. 5. 6.50,- 
Gewerbl. Räume, La- 
ger usw. auf Anfrage. 
Große Auswahl an 
1—3-Fam.-Häusern, 
Baugrundslückcn in 
Langen u. Umgebung. 

SACHS-Immoblllen 
RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 
Md., Di., Do., Fr. von 
10—12, 14—18 Uhr, 
Sa. 10—13 Uhr. 

Sehr schönes 
2-Familien-Haus 
in Erzhausen 

freistehend, zwei 4-Zi- 
Wohng. mit zusümmcn 
202 qm Wohnfl,, 400 
qm Grundstück. Gara- 
gen, verkehrsgünstig 
zu vprkiiufon oder zu 
vei mietrn. Auch als 
2 F.inzc!Wohnungen. 

Fritz Redlin 
(il)7 Langen, l.ieber- 
mannstriilJe 25 
Telefon 7 24 30 

Komfortables l-I'am.- 
Ils. in LANGEN, ruh. 
Lg. nahe Schwimm- 
bad, Bj. 54, 872 cim 
Grd.st., 160 qm Whfl., 
Kaufpreis 350 000,— 
Dr. KEUG, Immob., 
Tel. Hanau 6K 68 
Nailimieler zum 1. 5. 
gesurht für 

4-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach, 110 qm 
Wohiiflädie, Miete 
DM 550.- + Uml. 

Frau Johnson 
Tel. 06103/4 96 92 

Möblierte 
2-Zi.-Wohnungen 

mit Küche, Bad, Tel., 
Heizung, an solide äl- 
tere Dauermieter zu 
vormieten. 

W.-Rietig-Str. 35 
Schöne 

4-Zlmmer-Wohnung 
(3 Zimmer und Man- 
sarde), günstig in Lan- 
gen gelegen. NB 75 qm 
gesamt. Küche, Bad, 
Balkon, ZH zum 15. 6. 
zu vermieten'Kaution. 

Telefon 2 43 53 
Ehepaar (50), kinder- 
los, sudit 

1-Zimmer-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH 
oder 

Eigentumswohnung 
bis 2 Zimmer in Lan- 
gen oder Umgebung zu 
mieten. 
Off.-Nr. 234 an die LZ 

2-Zimmer- 
Mansardenwohng. 

mit Küche und ZH in 
Langen ab sofort zu 
vermieten. 

Werner, 
Dorolheenstraße 7 

Wir sudien für türk. 
Mitarbeiter 

1 -Zimmer-Wohnung 
od. Zi. mit Kochgele- 
genheit in Langen od. 
näherer Umgebung. 
Angebote an 

Georg Störmer oHG 
Langen, Tel. 7 23 40 

Möblierte 
1 -Zimmer-Wohnung 

Küche und Bad, sep. 
Eingang, in Egelsbach, 
für 200,- DM zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 243 an die LZ 

bauen 

pAlLc 

... mit hohem Bau- und Wohnkomfort 
In Idealer Wohnlage einen modernen 

WOHNPARK 

IN BAYERSEICH BEI EGELSBACH 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

3-, 3"3 u.4-Zi.-Wohnungen 

Ihr finanzieller Start 

DM monatlich kostet eine 
3-Zlmmer-ETW, Typ A 

mit 87 qm Wohnfläche 

DM monatlich kostet eine 
3-Zlmmer-ETW, Typ D 

mit 87 qm Wohnfläche 

DM monatlich kostet eine 
3'/«-Zimmer-ETW, Typ B 

mit 92,50 qm Wohnfläche 

DM monatlich koslet eine 
4-Zimmer-ETW, Typ E 

mit 97 am Wohnfläche 

unter Berücksichtigung von: 
ca. 25 ".'o Eigenmittel 

Steuerersparnis nach § 7 b EStG 
Aufwendungs-Darlehen (Regionalprogramm) 

Belastungs-Zuschuß 
des Wohnungsunternehmens 

Wohnetagen 
mit 2 bzw. 3 Wohnungen 

Ein- und Zwei-Famslien- 

BUNGALOWS 

Gesamt-Wohnfläche 190 qm 
— E6: 120 qm + CG: 70 qm — 

mit variabler Bungalow-Nutzung 

mit hohem Bau- und Wohnkomfort 
tUr ein ruhiges und separates Wohnen 

Im modern konzipierten 
„WOHNPARK BAYERSEICH" 

Ihr finanzieller Start 

ca. dmI 
monatlich» Belastung 

unter Berücksichtigung von 
ca. 30 ■/• Eigenmittel + Steuerersparnis 

Ihr sicherer Partner: 

BEAMTEN-WOHNLINGS-VEREIN 
Frankfurt am Main eG 

— gegründet 1899 — 
6000 FRANKFURT MAIN - 60 
Bornheimer Landwehr 75-77 

Telefon 0611 / 44 60 88 

Besichtigung 
Information - Verlauf 

6073 BAYERSEICH bei Egelsbach 
Kurt-Tucholsky-Straße 1 

Telefon 06103/4 28 49 
sonn- und werktäglich; 9.00 bis 18 30 Uhr 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Freude am Vorgarten 
Nach diesem milden Winter geschah 

der Einzug des Frühlings eigentlich 
ganz allmählich und gar nicht spekta- 
kulär, Weidenkätzchen und Krokusse. 
Fors.vthien und Schneeglöckchen fingen 
nn zu blühen, sobald es ihnen die Wit- 
terung erlaubte, und fragten weder nach 
dem Kalender, noch nach der Erwar- 
tung der Menschen. Mittlerweile aber, 
vor dem Haus, auf der Sonnenseite ge- 
wissermaßen, wachsen die Blumen und 
Sträucher zur Augenweide. Und dort 
läßt sich auch der Frühling am ehe- 
sten ablesen. Die Zwiebelgewächse lö- 
sen in ununterbrochener Folge einander 
ab. sie erscheinen vom zeitigen Schnee- 
glöckchen bis zur Osterglocke, von der 
lieblichen Szilla bis zur majestätischen 
Tulpe. Autfallender allerdings sind die 
For.sythiensträucher. Magnolie u. Hart- 
riegel. Mandel- und Aprikosenbäum- 
chen. Die Freude am Vorgarten erstreckt 
sich auch auf die erste Kirschblüte und 
den zartgrünen Behang der Weide, auf 
Birkenkno.spen und die Weißdornhecke. 
Und all dies verlangt sozusagen als Un- 
ter- und Hintergrund einen gut gepfleg- 
ten Rasen, dessen Ebenmäßigkeit die 
Mühe, die man mit ihm hatte, vergessen 
läßt. Und das Schöne am Vorgarten ist 
es, daß sich nicht nur die darüber 
freuen können, die ihn anlegten und 
gestalteten, sondern jeder, der vorüber- 
geht und dem Frühling begegnen will. . 

Auf den Spuren 

der Vergangenheit 

e Eine Anzahl interessierter Bürger trat 
sich wieder im Cafe Weber, um auf den Spu- 
ren der Egel.sbacher Vergangenheit zu wan- 
deln. In erster Linie ging es diesmal um die 
Herkunft der Fainiliennamen. wobc-, man fest- 
.stellen konnte, daß diese meist ihren Ur- 
sprung im Beruf des Betreffenden oder nach 
der Stelle seines Arbeitsplatzes halten. 

Mit Intere.sse wurde auch festgestellt, daß 
die beiden früheren Mühlen am Heegbach, 
der auch den Namen Mühlbach hat. verschie- 
dene Funktionen ausübten. Die eine Mühle 
in Höhe der Dreischläger Allee wurde als 
Schneidemühle bezeichnet, es handelte sich 
also um eine Sägemühle, während die andere 
— an der Waldecke östlich von Bayerseich — 
Mahlmühle hieß nach ihrer Funktion, 

Uber die Funktion einer Ölmühle, die es 
früher in der Schulstraße, Ecke I.,angener 
Straße gab. berichtete Herr Sallwey aus I«m- 
gen, dessen Großeltern diese Mühle betrieben. 
Da sie nic+it an einem Bach lag. wurde sie von 
einem Pferd in Bewegung gesetzt. Guterhal- 
tene Einzelteile dieser Mühle, wie zum Bei- 
spiel das hölzerne Kammrad. sind heute noch 
im Heimatmu.seum in Dreieichenhain zu se- 
hen. 

Am Mittwoch, dem 3. April um 20 Uhr 
will man sich wieder irn Cafe Weber treffeii, 
um in der alten Egel.sbacher Vergangenheit 
zu forschen. Intere.ssenten sind dazu herzlich 
eingeladen. H.-F. Vor dem Rathaus stehen ilie Kaiime in voller BlUte. 

Karl Weber: Der Flugplatz ist »keine Hobby-Wiese« 

Frau Marie Schäfer, Woogstraße 2. zuni 
75., Frau Auguste Lötz. Rheinstraße 49. zum 
70,. Frau Marie Fiedler, Frankfurter Straße l, 
zum 78. und Frau Anna Plauni, Mainstraße 4, 
zum 74. Geburtstag am 30. März; 
. . . Frau Katharina Knöß. Rhein.straße 76, 
zum 85. u. Herrn Georg Weidner, Geschwind- 
straße 8, zum 72. Geburtstag am 31. Mära, 
. . . Herrn Mathias Ruppredit, Dresdener 
Straße 21. zum 71.. Frau Eleonore Schroth, 
Bahnstraße 27. zum 73.. Frau Emma Mai- 
nusch. 
Schafhofstrafje 15. zum 77.. Herrn Heinrich 
Schneider. Weedstraße 8, zum 80. und Herrn 
Georg Iiaumann, Westendstraße 27. zum 79. 
Geburttsag am 1. April; 
. . . Herrn Friedrich Knodt. Wolfsgarten- 
straße 54. zum 71. Geburtstag am 2. April. 

Mag allen auch im neuen Lebensjahr Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Jahreshauptversammlung 
des Obst- und Gartenbauvereins 

e Heute, Freitag, 20 Uhr, findet im Gast- 
haus „Zur Kupferpfanne" (an der B 3) die 
Jahreshauptversammlung des Obst- und Gar- 
tenbauvereins statt. Der Vorstand bittet die 
Mitglieder um zahlreiches Erscheinen. Am 
Samstag, dem 30. März, wird ein Veredlungs- 
lehrgang unter der Leitung des Gartenbau- 
Ingenieurs Steinhauer durchgeführt. Näheres 
wird auf der Jahreshauptversammlung mit- 
geteilt. 

25 Jahre Mitglied im Geflügelzuchtvereln 
Egelsbach 1929 

e In der Monatsversammlung wurden 5 Mit- 
glieder für die 25jährige Mitgiiedsdiaft im 
Verein geehrt. Eleonore Laubenheimer, Georg 
Diefenbach, Karl Heck, Jakob de Glnder und 
Willi de Ginder wurden mit einer Urkunde 
ausgezeichnet und ei'hielten Dank für ihre 
Treue zum Verein und ihre frühere aktive 
Tätigkeit. 

Der Vorstand gab einen kleinen Rückblick 
bis zum Jahre 1949. Damals wurde noch unter 
anderen Voraussetzungen Geflügel gezüchtet 
als heute und der Nachbar beschwerte sich 
nicht, wenn die Hahne morgens früh um 5 Uhr 
schon krähten. 

Die nächsteVersammlung findet am Frei- 
tag. dem 29. März im Vcreinslokal „Egels- 
bacher Hot" (Werkmann), statt. Dazu sind be- 
sonders aucli die Frauen herzlich eingeladen. 

Flämmen in der freien Natur verboten 
e Nach dem Gesetz zum Schutz der wild- 

wachsenden Pflanzen und der nicht jagdbaren 
Tiere ist es ganzjährig in der freien Natur 
verboten, die Bodendecke auf Wiesen, Feld- 
rainen, ungenutztem Gelände sowie an Hek- 
ken und Hängen abzubrennen. In diesem Zu- 
sammenhang wii'd darauf hingewiesen, daß 
das Flämmen für eine ordnungsgemäße Nut- 
zung und Pflege der Grundstücke nicht erfor- 
derlich ist, und nach den neuesten wissen- 
schaftlichen Erkenntnissen als schädlich an- 
gesehen werden muß. Trotzdem wird immer 
wieder beobachtet, daß in der freien Natur 
geflammt wird. Die Verursacher müssen da- 
mit rechnen, daß gegen sie unnachgiebig vor- 
gegangen wird. 

Auf der Suche nach Wegen zur Minderung des Fluglärms 

e Die Kommission zur Bekämpfung des 
Fluglärms traf sich in der vergangenen Woche 
im Rathaus za ihrer vierten Sitzung. Es nah- 
men daran teil: die Vertreter der Bürger- 
initiative Egelsbach gegen den Fluglärm, Ver- 
treter der angrenzenden Gemeinden, des Re- 
gierungspräsidiums Darmstadt und Beauf- 
tragt.e verschiedener Institutionen, Regierungs- 
rai Alfred Btrger vom Hessischen Ministe- 
rium für Wirtschaft und Tedinik leitete die 
Sitzung. 

Im wesentlichen wurden auch auf dieser 
Sitzung wieder die Meinungsverschiedenheiten 
zwischen Ministerium und Bürgerinitiative 
behandelt, die bereits früher erörtert worden 
waren. Der Sprecher der Bürgerinitiative be- 
tonte, daß das Ministerium nicht einfach das 
Anliegen von 40 000 Bürgern negieren könne. 
Es müsse vielmehr eine Entscheidung treffen, 
ob nicht ein evtl. Antrag der Hessischen Flug- 
platz GmbH auf Ausbau des Flugplatzes 
Egelsbach im vorhinein abgelehnt werden 
sollte. Die Bürger wollten als mündig behan- 
delt werden. Sie sähen keinen wirtschaftlichen 
Grund für den weiteren Ausbau des Flug- 
platzes, Lediglich bei der Firma Roeder wür- 
den 400 Arbeitsplätze zur Diskussion stehen. 
Dem stünde das Wohl mehrerer tausend Bür- 
ger gegenüber. Der Sprecher fuhr fort, es han- 
dele sich bei den Benutzern des Flugplatzes 
überwiegend um Hobby-Flieger und Privile- 
gierte. 

Lärmschutzmauer für Prüfstand 
Regierungsrat Berger sagte, es läge dem 

Ministerium kein Antrag der Hessischen Flug- 
platz GmbH auf Erweiterung des Flugplatzes 
Egelsbach vor. Somit könne auch keine Ab- 
lehnung erfolgen. Er werde die Angelegenheit 
Minister Harry vortragen, aber eine solche 
Ablehnung im vorhinein würde ein Novum 
bedeuten. Berger versicherte, daß, sollte je- 
mals ein Antrag auf Erweiterung gestellt v/er- 
den, das Mininsterium dagegen wäre. 

Auch Karl V/eber, Geschäftsführer der 
Hessischen Flugplatz GmbH bestätigte, daß 
weder von selten der Gesellschaft ein Antrag 
auf Erweiterung gestellt noch beabsichtigt sei. 
Der Flugplatz Egelsbach sei lediglich für den 
allgemeinen Luftvei-kehr, nicht aber für den 
Regionalverkehr vorgesehen. 

Was die Einschränkung des Flugbetriebes 
betreffe, sei — so Regierungsrat Berger — in 
den vergangenen zwei Jahren das Möglichste 
getan worden. Man sei sogar über die neue- 
sten Richtlinien des Bundesverkehrsministe- 
riums hinausgegangen. 

Die Bürgerinitiative hob hervor, daß in den 
letzten zwei Jahren der Flugbetrieb von zwei- 
motorigen Flugzeugen erheblich zugenominen 
habe und dadurch eine Lärmsteigerung ein- 
getreten sei. 

Der Vertreter der Firma Roeder, Schlocker- 
mann, meinte, die Bürgerinitiative sei von zu- 
viel Emotionen getragen. Es bestehe der Ein- 
druck, daß der Flugplatz Egelsbadi ganz ver- 
schwinden solle. Wer sich die Mühe mache 
und einmal nachforschte, wer dort eigentlich 
fliege, der müßte feststellen, daß es nicht nur 
Hobby-Flieger und Privilegierte seien. Die 
Firma Roeder habe innerbetrieblich einiges 
getan, um die Lärmbelästigung der Anwoh- 
ner zu mindern. Der Motorenprüfstand sei mit 

einer Lärmschutzmauer versehen worden. Bei 
Standläufen von Motoren auf dem Flugplatz 
müßte Jioch eine^ Läsyng gefunden werden. 
KarrWeGei'IWme a'n, daß einmal der Begriff 
„Hobby- und .Sportfliegerei" untersucht wer- 
den müsse. Im vergangenen Jahr habe es auf 
dem Flugplatz Egelsbach lediglich zwei sport- 
liche Flugveranstaltungen gegeben. 1973 habe 
es 2293 Abfertigungen im grenzüberschreiten- 
den Verkehr gegeben. 89 000 Fluggäste seien 
gezählt worden. Diese Zahlen würden be- 
weisen, so Karl Weber, daß die Zeit der 
Hobby-Flieger vorbei ist. Egelsbach erfülle 
eine Luftverkehrsaufgabe, die vom Flughafen 
Rhein-Main nicht erfüllt weiden könne. Der 
Flugplatz Egelsbach sei keine „Hobby-Wiese", 
sondern ein Teil der Infrastruktur. 

Auch Regierungsrat Berger war der Auf- 
fassung, daß es in der Bundesrepublik Wirt- 
schaftsgebiete gäbe, die Flugzeuge benötigten, 
um einen wirtschaftlichen Ausgleich für ihre 
ungünstige I^age zu erhalten. Die Bürger- 
initiative sprach die Befürchtung aus, daß in 
Zukunft größere Flugzeuge mit größerem 
Lärmpegel in Egelsbach landen und starten 
würden. Dies habe sich bereits an der Ent- 
wicklung in den letzten Jahren gezeigt: zu- 
erst seien die Segelflieger vertrieben worden 
und jetzt werde auch der Sportverkehr ver- 
schwinden. In Kürze würden dann Düsen- 
maschinen Egelsbach anfliegen. 

Weber wies darauf hin, daß lediglich für die 
Cessna-Citation eine Landeerlaubnis bestehe; 
diese Maschine erzeuge weniger Lärm als 
gleichartige Motorflugzeuge. 

Als nächster Punkt wurden die An- und 
Abflugverfahren der Hubschrauber behandelt. 
Hauptkommissar Ern.st Preuß von der Hessi- 
schen Flugbereitschaft betonte, daß sich seine 
Piloten an das vor einiger Zeit ausgearbeitete 
Lande- und Startverfahren für Hubschrauber 
halten. Lediglich bei besonderen Einsätzen sei 
dies nicht möglich. Die Vertreter der Bürger- 
initiative bestätigten, daß hier eine Mmde- 
rung des Lärrns festgestellt worden sei. 

Karl Weber faßte zusammen, was von 
Seiten der Hessischen Flugplatz GmbH bisher 
getan wurde, um den Läim zu mindern: Im 
vergangenen Jahr seien 16 864 Platzrunden, 
also 23 Prozent, weniger geflogen worden als 
1972. Auch der Schulflug habe Einschränkun- 
gen erfahren, 1972 seien es noch 69 100 Schul- 
flüge gewesen, 1973 nur noch 52 236. Aller- 
dings sei bei den zweimotorigen Flugzeugen 
ein Anstieg zu verzeichnen, 1972 seien es 2173 
gewesen und im letzten Jahr 3415. Ab 19 Uhr 
sei ein spürbarer Rückgang der Flugbewegun- 
gen zu veizeichnen, was eine Entzerrung der 
Verkehrsspitze zur Folge habe. 

Regierungsrat Berger teilte mit, daß in die- 
sem Jahr Lärmmessungen auf eine andere 
Weise durchgeführt werden sollen. Es seien 
neue Richtlinien zur Fluglärinmessung her- 
ausgekommen, die zutreffende Vergleichs-- 
werte ermöglichten. In Egelsbach würden zwei 
bis drei Meßpunkte, die als repräsentativ gel- 
ten könnten, herausgesucht werden. Hier wür- 
den dann Messungen bei verschiedenen Wet- 
terbedingungen und Uhrzeiten vorgenommen 

fiürgermeister Dr. Günter Simon sagte ab- 
schließend: „Ich stimme im Aufsichtsrat der 
Hessischen Flugplatz GmbH gegen alle Maß- 

nahmen, die die Lärmbelästigungen größer 
werden lassen. Wer die Flugzeuge fliegt, ob 
Privilegierte oder andere, ist mir egal; der 
Lärm ist entscheidend. Es muß nach Wegen 
gesucht v/erden, wie der Lärm abgebaut wer- 
den kann. Es vviid nur immer diskutiert und 
es werden alte Protokolle behandelt, es sollten 
Beschlüsse gefaßt wej'den." 

Melodienreigen — vom Musikzug 
präsentiert 

e Am morgigen Samstag um 20.15 Uhr Ini- 
det ein Konzert des Musikzuges mit dem Titel 
„Bunter Melodienreigen" im Saalbau-Eigen- 
heim statt. Die.se Veranstaltung hat mittler- 
weile einen festen Platz im jährlichen Ver- 
anstaltungskalender Egelsbachs. 

In diesem Jahr findet das Konzert im Rah- 
men einer Kette von Veranstaltungen anläß- 
lich des 100jährigen Vereinsjubiläums der SG 
Egelsbach statt. Das war Anlaß genug für die 
Egelsbacher Spielleute unter der Leitung von 
Horst Kern, ein besonders umfangreiches und 
vollkommen neu gestaltetes Programm auszu- 
arbeiten. Für Nichtkenner der heutigen Spicl- 
mannsmusik sei gesagt, daß man nicht mehr 
nur reine Marschmusik zu hören bekommt. 
Musikzüge sind heute durchaus in der Lage, 
auf Grund ihres hohen Ausbildungsstandes 
konzertante Musik zu machen. Das Repertoire 
der Musikzüge reicht heute von der Marsch- 
musik über Polka, Walzer bis zu modernen 
Schlagerrhythmen und bietet etwas für jeden 
Geschmack. 

Zur Entwicklung der Musikzüge einige Er- 
läuterungen: Nach dem Krieg lagen die Ver- 
eine alle am Boden und mußten sich langsam 
wieder erholen. In dieser Zeit kam es d.-inn 
auch wieder zur Bildung von i-einen Spiel- 
mannszügen mit Flöten und Trommeln. Hinzu 
kamen dann im Laufe der Jahre bis etwa 1955 
Schlagzeug (Pauke und Recken), Lyra und 
Fanfaren. Dann begannen viele Spielmanns- 
züge, neue Instrumente in ihren Zug einzu- 
bauen. Die Besetzung der SpielmannszUge 
wurde im Laufe der Zeit immer perfekter. Es 
bildeten sich Musikzüge, deren Besetzung 
heute den Charakter von Kapellen haben. Des- 
halb sind die Musikzüge heute bei Veranstal- 
tungen gern gesehene Gäste. Sie sind aus un- 
serem heutigen gesellschaftlichen Leben nicht 
mehr wegzudenken. G. Werner 

Gemeindesprechtag 
des Sozialministers 

e Der Hessische Sozialminister Dr. Horst 
SduTiidt hält am Donnerstag, dem 4. April, 
im Egelsbacher Rathaus einen Bürger- und 
Gemeindesprechtag ab. Um 14 Uhr wird er 
Gespräche mit den Mitgliedern der Gemeinde- 
vertretung und des Gemeindevorstandes füii- 
ren. Im Anschluß daran hält Dr. Schmidt eine 
Pressekonferenz ab. Den Bürgern steht der 
Sozialminister ab 16 Uhr in Zimmer 8 für 
ihre Anliegen zur Verfügung. 

e Heute trifft sich der Jahrgang 1903/04 
n;ichmittags um 15 Uhr im Naturfreundehaus 
am Flugplatz. Alle Alterskameraden sind dazu 
herzlidi eingeladen. 
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Rollsportsalson 1974 in Egelsbach 
e Die UoU.sportsiiison soll in dipscm .T.ihr 

otfi/.iell am 1. April hoRinnon. Um die Vor- 
aussctzunR für fiiite Lci.slunKcn zu stltiifffn, 
wird es wichliR .sein, wenn iillo Aktiven immer 
und pijnkllich nm Triiining teilnehmen. Der 
Traininfispliin ist bereits im Seh;uikaslen an 
der Hollsp(irll)ahn veriiffentliiht worden. Als 
Trainer stehen der Abteilimß Krau Hedi Mül- 
ler und TIerr riernrl Joch zur VerfüRunfi. F.rst- 
mal.s In die.ser Saison sollen die beiden Meisti r- 
klasselaufi r Gerlinde Maul und Edmund JunR 
nis Trainer einRc-setzt werden. TraininRshelfer 
werden die I.iiuferinnen und Läufer der Klasse 
Junioren, Senioren und Mcisterklasse sein. 

'/.um lOOJähriRen Jubiläum der SGE wird 
die AbleilunR Roll- untl Eissport mit einem 
Kroßen Schaulaufen ihr Teil zum GellnRcn des 
Festes beitriifien. Viele Kostüme müssen an- 
RofertlRt werden. Dazu treffen sieh die Mütter 
der AbleilunR jede Woche im Feuerwehrhnus. 
Helfende Mände werden Immer gebraucht, imd 
der Vorstand der AbleilunR würde sich über 
leden fre\ien, der das Seine zum Erfolg dle.se» 
Schaulaufens be||r;iRen will. 

Noch etwas Neues wird es In diesem .Tnhr 
auf der Holl.-.portbahn geben! Es werden S neue 
Tanzpaare zusammenRestellt, damit wird das 
F,Reisbacher Tanzpaar Doris und Edmimd Jung 
zwar noch keine Konkurrenz bekommen, aber 
doch Nachfolger! F,'; bleibt zu hoffen, dnß die 
neuen Paare zusammenbleiben. 

Wie uns der Leiter der AbtlR. Roll- und 
Eissport, Herr Günther Schneider, mitgeteilt 
hat. ist ab 1. 4. 74 jeden Samstag von 18 bis 
18 Uhr Elternsprechtag. Withrend dieser Zeit 
steht immer ein Mitglied des Abteilungsvor- 
stands zu Auskünften zur Verfügung. Auch 
Neuanmeldungen werden In dieser Zeit gerne 
entgeRengenommen. Im letzten Jahr konnte 
die Abteilung erfreulich viele Neuanmeldun- 
gen von Ruhen verzeichnen. SchOn wilrc es, 

■wenn sich dieser Trend fortsetzen würde, denn 
der Rollsnort Ist nicht nur ein Sport für Mäd- 
Cherl! 

Kirr^^'SchAs 7<?itaeschehcn 
Evan-rellsehe Kirche R^Hsbarh 

Nähkiirs — stark gefragt 
Ein Nähkur.^, der im Evang, Gemeindehaus 

um 2li März begonnen hat tmd zehnmal je 
einen Aben:l wöthentlich dauern soll, fand st) 
starke Nachfrage, daß die Gruppe geteilt wer- 
den mußte, um ein sinnvolles Arbeiten zu er- 
niin'licheii. Die I,eilerin, Frau Stannek, bietet 
nun neben dem DienstaRabcnd, 1!).30 Uhr, auch 
den niensta.rinachmitlaf;, jeweils um 14.00 Uhr, 
zur Teilnahme an dem Kurs an. Dadurch Ist 
es noch für einige Inl^?re.ssentinnen möglich. 
In den begonnenen Kurs einzusteigen. Sie 
brauchen nur am Dienstag, dem 2. April, da- 
zuzukommen — mößlichst zu der Nuchmit- 
tagsRruppe. Weitere Information bei Frau 
Stannek, Odenwaldstraße 10, oder bei den 
Evang. Pfarrämtern (Tel. 49740 und 4907r>). 

Massive Kritik an den Baukosten des Bürgerhauses 

Haushaltsplan bei Stimmenthaltungen von CDU und WGE verabschiedet 

e Umfangreith war die Tagesordnung, die die Gemeindeverlreter am Freitagabend 7u 
bewältigen hatten. Wesentlicher Punkt war die Verabschiedung des Haushaltsplanes für 
das Jahr 1974, der nach einigen Änderungen aufgrund von Anträgen der Fraktionen aus- 
geglichen im Verwaltungshaushait mit (i .120 596,— Mark und im Vermögenshaushall mit 
.5 .IS.i 403.— Mark ahschlient. Die SI'H-Fraktion gab ihr Ja zu diesem Haushalt, während sich 
t'DU und WOK der .Stimme enthielten. 
SPU-Fraktionsvorsitzcnder Peter Friedrichs 

füluie in semer Itede zum Ilau.shaltsplan aus, 
daß mit die.scm Etat neue .Schritte in Richtung 
auf soziale Sicherung, Ausbau der Infrastruk- 
tur und Finanzierung der laufenden Maßnah- 
men sichergestellt werden sollen. Eine Haus- 
haltsberutung bedeute aber auch, kritisch das 
vergangene Jahr zu bilanzieren und die eine 
oder andere grundsätzliche Bemerkung zu 
machen, Friedrichs Btellte mit Befriedigung 
fest, daß e.s gelungen sei, den diesjährigen 
Haushaltsplan trotz der Umstellung auf das 
neue Haushaltsrecht wesentlich früher als 
sonst vorzuverlegen. Dies bedeute, daß dia 
einzelnen Abteilungen der Verwaltung die 
Maßnahmen, die sich aus dem Haushalt er- 
geben, in einem wesentlich größeren Zeltraum 
und daher effektiver erledigen können. Der 
Sprecher hob hervor, daß für die Gemeinde 
auch in diesem Jahr die finanzielle Lage gün- 
stig und daß das Vermögen bei geringen 
Schulden beachtlich sei. 

Friedrichs sagte wörtlich; „Ich glaube sagen 
zu können, daß der Gemeindevorstand, bis- 
heriger Tradition entsprechend, wieder einen 
Haushalt, der maßvoll und bescheiden, und 
trotzdem den Bedürfnissen unserer Bür- 
ger Retdinung tragend, auf das Wesentlich« 
au.sgerichtet Ist. dem Parlament zur Diskus- 
sion und Beschlußfassung vorgelegt hat." Im 
Personal-Haushalt seien einige Anhebungen 
und Verschiebungen eingetreten. Dies sei er- 
klärlich, denn durch Rationalisierung und Ar- 
beitszeitverkürzung und die gestiegenen An«- 
Sprüche verteuerten sich die Dienstleistungen 
für jeden einzelnen. Die» sei sdton bei der 
Müllabfuhr festzustellen. Der Schwerpimkt 
des diesjährigen Etats liege auf Erhaltung und 
Verbesserung von bestehenden Einrichtungen, 

Hat der Architekt „gesdiludert"? 
Die KosleiisteiRerungen beim Umbau des 

Bürgerhauses seien einfach nicht mit norma- 
len Verteuerungserscheinungen zu rechtferti- 
gen, Hier müsse gefragt werden, ob nidit von 
selten de» Architekten geschludert worden sei, 
ob au.s Nichtkünnen oder mit Absicht. Für 
Fenster seien ursprünglich 50 000 Mark ge- 
plant gewesen, im Endeffekt kämen aber 
110 000 Mark dabei heraus. Dies sei Jedoch ge- 
nau die Relation, in der sich die zusätzlichen 
Kosten des BUrgerhauses bewegten. Friedrichs 
meinte, dal) hier nidit seriSs, wie es sich fOr 
einen Architekten gehöre, gearbeitet worÜen 
sei. Die angesetzten Kosten von 980 000 Mark 
und der Zeitplan würden sicher ebenfalls 
nicht eingehalten werden. 

Als weiteren Etat-Schwerpunkt bezeidinete 
Friedrichs den sozialen Boreich. Soziale Siche- 
rung und Lebenshilfe in kritischen Lebens- 
phasen sei allen ein ernstes Anliegen, Hier 
sei ein Punkt erreicht, wo nur noch bei ge- 
nauestem Prüfen von Mafinahmen in wenigen 
Fällen Verbe.s.serungen von Seiten der Ge- 
meinde möglich wären. Es gelte darauf zu 
achten, das dringend Notwendige zu tun, das 
Wünschbare genau zu überdenken und nicht 
unbedinRt Nötiges zu lassen. Auch in der Frage 
der Förderung der Vereine sei ein Punkt er- 
reicht, wo es kaum möglich sei, über das Be- 
stehende hinaus Verbe.^serungen zu verwirk- 
lichen, wenn die Eigeninitiative nicht gelähmt, 
die Abhängigkeit nicht zu stark und die Be- 
lastung für die öffentliche Hand nicht zu groß 
werden sollte. 

Im sozialen Bereich schlage der Betrag von 
250 000 Mark für Kinderspielplätze erheblich 
zu Buche, Leider müsse festgestellt werden, 
daß durch die Zerstörungswut einiger das 
Vermögen der Bürger systematisch zunichte 
gemacht werde. In Zukunft müsse auf eine 
bessere Überwachung der Anlagen geachtet 
werden. 

In diesem Jahr seien — so der SPD-Frak- 
tionsvorsitzende — spektakuläre Investitionen 
im Hinblick auf eine mögliclie Änderung der 
Selbständigkeit der Gemeinde unterlassen 
worden. Abschließend sagte Friedrichs: „Wir 
glauben, daß der Weg, der uns hier mit der 
Vorlage dieses Etats aufgezeigt wurde, der 
richtige ist und daß die Gemeinde Egelsbach 
für alle Eventualitiiten gewappnet ist." 

Für die CDU sprach Gemeindevertreter 
Georg Schlicker, da Fraktionsvorsitzender 
Leonhard KIrschniok an der Sitzung nicht teil- 
nehmen konnte. Er war der Auffassung, daB 
«ein Vorredner „sozialistische Phrasen" ge- 
droschen habe; die CDU wolle sich aber an 
Zahlen halten. Er zeigte im Fortgang seiner 
Rede die einzelnen Entwicklungsstufen des 
Haushaltsplanes der vergangenen Jahre an 
Hand von Zahlen auf. 

Schlicker verlangte im Namen der CDU- 
Fraktion eine detaillierte Aufstellung der 
Kosten für den Umbau des Bürgerhauses, da 
nach den derzeitigen Vorstellungen dieser 
Umbau eine Million erfordere und dies eine 
beaditliche Summe sei. Die CDU k6nne der 
teilweise kühnen Haushaltsvorlage nicht zu- 
stimmen. 

, Ludwig Fink, der Sprecher der WGE, machte 
zu- dem Haushaltsplan keine Ausführungen; 
er dankte den Bürgern, die es durch ihren 
Fleiß ermöglicht hätten, einen so hohen Etat 
auszuweisen. 

Christel Schönweitz, SG Egelsbach, 

Südhessische Meisterin der Turnmädchen 

Zur großen Überra-schung, auch bei allen 
Eingeweihten und Sachverständigen, wurde 
In der l^oisiungskla.sse 2 des olympischen 
Acht-Kantpfes am vergangenen Samstag in 
der Felsinghalle der TSG 40 Uarmstadt am 
großen Woog Christel Sdiönweitz, Egelsbach, 
mit einem klaren Vorsprung von 4,95 Punk- 
ten südhe.ssisdie Meisterin, 

Es war dies der bisher größte Erfolg der 
Jungen Egelsbadierin, die mit einer GesanU- 
punktzahl von 5ä,80 Punkten jeweils bei den 
Einzelwertungen in Pflicht und Kür immer 
über sieben Punkte kam und .somit eine ein- 
malige Serie turnte. 

Im einzelnen erreichte Christel Schönweitz 
lolgende Wertungen: (die Kürw«rtung in 
Klammern) (Sprung 7,50 (7,85), Barren 7 35 
(7,35), Balken (7,05 (7,50), Boden 7,15 (7,05). 
Dieser Erfolg war das Ergebnis langer liar- 
ter Trainingsabende mit ihrem Ti-ainer Peter 
Hanke und es floß viel Schweiß, ehe en<llich 
dieser Meistertitel unter Dach und Fach war. 
Hervorzuheben wäre noch ihre Kürübung 
beim Pferdspnmg, ein Bücküberechlag (Va- 
mashlta), für den sie 7,85 Punkte erhielt. An 
drei Geraten erreichte sie Jeweils die besten 
Wertungen von allen Mitkonkurrentinnen 
und zwar beim Sprung, am Barren und anti 
Balken. 

Tageshöchstwertung jedoch erreichte in der- 
Mlben Leistungsklasse Ute Werner bei Ihrer 
Bodenkür, für die sie 8,05 Punkte erreidite 
•owie bei der Bodenpflicht, die nur bei gerin- 
gen Abstrichen mit 7,90 Punkten ebenfalls 
n<Kh gut gewertet wurde. Hierbei zeigte sich 
wieder einmal, daß Ute Werner in dieser 

Hessen gehört. Am 
^webpbalken, sonst eines ihrer besten Ge- 
räte, lag die Wertung unter der sonstigen 
Norm. Protz verhältnismäDig guter Kür kam 
Tj'fi- Punkte und «udi bei der Pfhdit sprangen nur ö,45 Punkte heraus, 
Schwadien gab es bei ihr auch am Balken 

''.w.r «80 und bei der Kur fi,9o Punkte notieren konnte. Wieder ein- 
mal vor.sagten ihr beim Pferdsprung, einem 
Handslandubei-schlag, die Nerven, sie mußte 
das Gerat wechseln, ohne in die Wertung ge- 
kommen zu sein. Trainer Peter Hanke hofft 
mit ihr, daß dies bei den Hessischen Titel- 

nächsten Wochenende, 30. und 
81. März in Erlensee bei Hanau, nicht ein- 
tritt, denn obwohl Ute eine Gerätewertung 
weniger hatte, kam sie noch auf den 6. Platz 
und Ivann somit wie Christel Sdiönweitz in 
Hanau um den Hessentitel kämpfen. Eine er- 
neute Steigerung der beiden Egel.tbacher 
turnmäddien rückt sogar einen Hessentitel 
in den Bereich des Möglichen. 

In der Lcistungsklas.se 1 blieb bei den süd- 
hcssischon Titelkampfen Egelsbachs Turnmäd- 
chen Nr. 1, Jutta Becker, wie schon bei den 
Guumeistersdiaften ohne Konkurrenz, sie 
brauchte sich daher nicht zu qualifizieren und 
turnt im Mai um den Ilessentitcl in der 
höchsten Leistungsklasse. Gleichzeitig ist dies 
dann auch die Qualifikation zur Deutschen 
Meisterschaft an Pfingsten in Kiel. Dazu 
auch Jutta Becker Glückauf, 

Bei sehr starker Konkurrenz aus Rüssels- 
heim, Daimstadt und Frankfurt kam In der 
Leistungsklas.se 3 Martina Gernandt über 
einen 10. Platz nicht hinaus. Allerdings darf 
man dabei sagen, daß in die.ser Klasse die 
schwierigsten und rislkoreich.sten Übungen ge- 
turnt werden. Martina zeigte große Fort- 
schritte in der Ausführung, besondere am 
Boden. Sie könnte ihren Schwierigkeitsgrad 
noch etwas erweitern, um nidit den Ansdiluß 
in der Zukunft in ihrer Klasse zu verpassen. 

An dieser Stelle geht noch einmal der Dank 
der Egelsbacher Tummädchen an alle, die 
mithalfen, daß die kanadischen Turnmädchen 
eine so gute Aufnahme in Egelsbach fanden. 
Besonderer Dank gilt der Gemeindeverwal- 
tung mit Bürgermeister Dr, Günter Simon, 
dem Vorstand der Sportgemeinsdiaft Egels- 
bach und der Geschäftswelt Egelsbachs, die 
diieses Vorhaben .so tatkräftig unterstützten; 
sicher ein A.nreiz für Trainer Hanke und 
seine Mädchen, auf diesem Wege weiterzu- 
»ch reiten. 

Erhebung der Mindestgewerbesteuer 
e Aufgrund des Gewerbesteuergesetzes und 

der Richtlinien über das Verfahren für die 
Zustimmung zur Erhebung der Lohnsummen- 
steuer und der Mindestgewerbesteuer hat der 
Landrat des Kreises Offenbach am 12. März 
1974 die erfordorlidie Zustimmung zur Er- 
hebung der Mindestgewerbesteuer für das 
Rechnungsjahr 1974 in Höhe von DM fi.— für 
Hausgewerbetreibende und DM 12,— für son- 
sige Gewerbetreibende erteilt. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, den 31. 3. 1974 
Ö.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner und 

Konfirmanden) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwodi, 3. 4. 1974 
20.00 Uhr Pasßionsandadit (Pfr. Adam) 

Staatstheater Darmstadt / Theaterring 
„Der Floh Im Ohr" 

für die Besuchergruppe Egelsbach 
e Die nächste Fahrt der Besuchergrupp« 

Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 2. April, 
statt. Zur Aufführung im Kleinen Haus ge- 
langt der Schwank „Der Floh Im Ohr" von 
Georges Feydenu, Die Vorstellung beginnt um 
20 Uhr und dauert bis ca, 22.30 Uhr. Abfahrt 
mit dem Omnibus in Egelsbach an den vor- 
gesehenen Stellen um 19.15 Uhr. 

Der französische Schwankautor Georges 
Feydeau wurde erst in den letzten Jahren vom 
deutschen Theater wiederentdeckt und ge- 
hört seitdem, vor allem mit seinem „Floh Im 
Ohr", zu den meistgespielten Autoren. Wo 
seine Stücke gespielt werden, entfe.sseln sie 
Lachstürme, denn Feydeau versteht es — un- 
ter Vermeidung grober Schwankeffekte — 
seine Personen in unglaublich komische Situa- 
tionen hineinzusteuern. Durch den charman- 
ten, geistvollen Dialog geraten seine Stücke 
nie in Gefahr, ins Vulgäre abzufallen. 

Die Dannstädter Inszenierung übernahm 
Rolf Stahl im Bühnenbild von Peter Schulz. 
Die Doppelrolle des Poche/Chandebis ist mit 
Robert Zimmerling besetzt, die übrigen Haupt- 
rollen spielen Hildburg Schmidt, Angela 
Müthel, Heinz Kersten, Gerhard Gabers, Hein- 
rich Sauer und Walter Renneisen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Einsichtnahme in die Beratungsniederschrlft 

Die Beratung.qniederschrift zur 11. öffent- 
lichen Gemeindevertretersitzung am 22. März 
1974 liegt in der Zeit vom 1. bis 8. April 1974 
im Rathaus. Zimmer 14. zu jedermanns Ein- 
sicht öffentlich aus. 

Egelsbach, den 29. März 1974 
Der Oemelndevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Erhebung der Mindcstgewerbestcuer 
Die aufgrund des § 17 des Gewerbesteuer- 

gesetzes in der Fassung vom 25. 5. 1965 in 
Verbindung mit der Anordnung über Zustän- 
digkeit nach dem Gewerbosteuergesetz vom 
21. 5. 1965 (GVBI. S. 94) und Nr. 2 der Richt- 
linien über das Verfahren für die Zustim- 
mung zur Erhebung der Ijohnsummensteuer 
und der Mlndestgewerbesteuer vom 10. fi. 196S 
(St.Anz. S. 774) erforderliche Zustimmung zur 
Erhobung der Mlndestgewerbesteuer für das 
Rechnungsjahr 1974 in Höhe von 

DM 6,— für Hausgewerbetreibende und 
DM 12,— für sonstige Gewerbetreibende 

wurde vom Landrat des Kreises Offenbach 
(Main) am 12. März 1974 erteilt. 

Dr. Simon, Bürgermeister 

Anmeldung fUr den Kindergarten 
Die Entgegennahme der Anmeldungen für 

die Aufnahme in den Kindergarten erfolgt am 
Montag, dem 8. April 1974 
von 9.00 bis 12,00 Uhr und 
von 16.00 bis 17.00 Uhr 

Im Rathaus, Zimmer 16. 
Zur Aufnahme gelangen alle Kinder, die 

bis Ende Dezeimber 1971 geboren sind. 
Kinder, die bereits im vergangenen Jahr an- 

(emeldet, aber nodi nicht aufgenommen wur- 
den, müssen erneut angemeldet we^en. 

Es wird sdion jetzt darauf hingewiesen, daß 
die Anzahl der freien Plätze beschränkt ist 
und noch nicht feststeht, ob alle dreijährigen 
Kinder aufgenommen werden können. 

Egelsbach, 26. März 1974 
Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Arztlicher dienst 
Xntllcfaer Notfalldlenst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreldibar: 

30./31. März und Mittwoch, 3. April; 
Dr. Giines, Bahnstraße 39, Telefon 4 92 31 

Zahnirztiidier Notfalldienst: s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereltsdiaft: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samstagnadimlt- 
tag 13 Uhr: 

vom 30. März bis 6. April um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Telefon 4 90 08 

Wichtige TelefonansdilOsse 
Oemelndererwaltung: 41 tl 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Rnf der für Egelsbach zustSndigen 

Pollzelstatlon Langen, Telefon 2 30 49 
Dreleicfa-Krankenhans Langen, Telefon 20 01 
Krankenhauatransport, Telefon Langen 2 37 11 

e Gemeindesdiwester Hedwig Lindenlaub 
hat am 25. März wieder Ihren Dienst auf- 
nehmen. Während ihres Urlaubs wurde sie 
von Frau Christel Merkle, Frankfurter Str. 13 
(Tel. 4 22 32) vertreten. 

Herzlichen Dank (ür die zahlreichen TSlück- 
wünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG, auch im Namen unserer 
Eltern. 

Werner Lötz und Frau 
Angelika geb. Freud 

Egelsbach, im März 1974 
SchillerstraBe 60 

Herren- 
Hüte • Mützen 

Strohhüte ' 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach" 

Westendstra(3e 8 
Ruf 48 08 

Garage 
gesucht in Egelsbach, 
Nähe Frankfurter Str. 

Telefon 48 64 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Herl Karl Wodiczka 
SchillerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

Preise nach Maß 

Angebot vom 27. Mär? bis 9. April 1974 

Sehwan-WelB, Vollwasch- 
mittel, 3 kg 4,99 
L^nor, 5-Liter-Flasche 7,99 
Zewa Lind Toiletten- 
papier, 2 X 300 Blatt 0,99 
Flora Sooft u. Botterram 
Margarine, 250 g 0,89 
BB Milch, groBe Dose 0,69 
Kraft Extra Scheibletten, versch. 
Sorten, 200 g, statt 2,25 1,79 

SpelseW, 0,7'Liter- 
Plastik-Flasche 1,69 

0,88 
1.7» 

Kochbeiitel Reit, 250 g 
Koctibeutel Reit, 500 g 
Sarotti Schokolade, 100 g 0,69 
Bounty-Rlegel, 3 Stück 0,79 
Camparl, 0,7-Ltr,-Flasche 10,95 
Burlfinder Doppelkorn, 
1-Liter-Flasche 9,95 
Schmucker Export u. Pils, 
20 FI. ä 0,5 Ltr. o. Pfand 9,95 

Herbert Maaß 
Lebensmittel - Täglich Frischmilch und Gemüse 

Egelsbach, Bahnstraße / Ecke Taunusstraße 
Abgabe der Sonderangebote In haushaltsüblichen Mengen, 

solange Vorrat reicht. 

Nr. 26 

NACHRICHTEN 
Freiing, den 29. Miirz Ii»74 

Ehemaliger Nationalspieler 

als Fußballtrainer in Egelsbach 

Ehrenabend und vorverlegtes Heimspiel 
des Clubs am Samstag 

Wie bereits berichtet, veranstaltet der 1 FC 
Lange;! morgen um 20 Uhr in seinem Club- 
haus einen Ehrenabend. Dabei sollen von der 
Vereinsführunc verdiente Mitglieder für 2.')-, 
40- oder .'iO-jähriRe Vereinszugehörigkeit ge- 
ehrt und gewürdigt werden. Außerdem wird 
der Vorsitzende des He.ssischen Fußballver- 
b;indcs, Herr Ripper, an diesem Abend zwei 
langiiihrigen Mitgliedern des 1. FC Langen 
Verhandsehrun^en überbringen. An den offi- 
ziellen Teil des F.hrenabends schlienen sich 
nofh einiee gesellige Stunden mit Tanz an. 

.^llfgrnnri dieser Veranstaltung am Abend 
findet das nach dem Terminkalender fällige 
Tfeinr^niel gegen die .Sd Arheilgen nicht erst 
nm Snnn'ae. sondern bereits am .Samstag- 
nat'hm 'lag um l.'i Uhr im Waldstadion statt. 
Her Chib trifft damit auf einen Gegner, der 
phenfnlls vor einem ,Tahr aus der Uezirks- 
I.-Incoe absteigen mußte, in der .'V-KIas'-'e aber 
we^entlir'h mehr Sfhwieriekeiten ha'te, als die 
neiiformierte Langener F.lf. Einige Wochen 
sah es sogar sn aus. als könnte .sich die Mann- 
schaft vom Arhei'ger Mühlchen .selbst in die- 
ser Klas=e nirht halten. Inzwischen sind die 
.\h;;tiegssorqen zwar wesentlich geringer ge- 
worden, denn der Abstand zu den am stiirk- 
sten bedrohten Vereinen Klein-Gerau und 
TG 7,') Darmstadt beträgt immerhin schon 
acht bzw. neun Punkte. Doch rein theoretisch 
haben es die Arheilger noch nicht ganz ge- 
schafft, und sie werden deshalb in T.angen 
mit viel F.insatz und Energie kämpfen. 

Der Chib sollte deshalb diesen Gast nicht 
unterschätzen, sondern sich daran erinnern, 
daß ihm der 3:l-Vorrundensieg in Arheilgen 
recht schwer gefallen ist und daß man sich 
bei der letzten Auseinandersetzung im Wald- 
stadion sogar mit einem enttäuschenden 1:1-, 
Unentschieden begnügen mußte. 

SG Egeisbach im Erbacher Sportpark 
weiterhin siegreich ? 

.\n einer Stätte, die mit wenig gutiMi Er- 
inerungen verknüpft ist, niü.ssen die Schwarz- 
eißen am kommenden Sonntag antreten. 

'V:ir es doch im letzten .lahr im Erbacher 
.Sportpark, wo man nicht nur mit 2:1 verlor 
und die Tabellenführung einbüßte, .sondern 
• luch kübelwoise mit Pccli überschüttet wurde. 
Doch inzwischen luit das Stadion des FC Er- 
liach einiges von seinem Schrecken verloren. 
Erst vor zwei Wochen gelang es der Ilassia 
aus Dieburg, die ja nun nicht gerade zur 
Spitzonkl.i.sse geiiört, dort sechs Tore zu er- 
zielen. Das Ergebnis mag überraschend klin- 
gen, doch dem Vernehmen nach waren zwei 
schni'lle Tore entscheidend. Die Erbacher wur- 
den daraufhin derart offensiv, daß es für die 
niebiirger ein leichtes war, weitere Treffer 
zu erzielen. Hier liegt al.so auch für die 
.Schwarzweißen der Schlüssel des Erfolges, 
Man sollte von Anfang an konzentriert los- 
legen, dann dürfte einem Erfolg im Odenwald 
kaum etwas im Wege stehen, zudem man 
nm Sonntag mit der stärk.sten Elf antreten 
kann und vom Können her sicher stärker als 
der FC Erbach einzuschätzen ist. 

Die Egelsbacher Fußballer haben wieder 
einen Trainer, Seit Dienstagabend steht es 
fest: Erich Bäumler, ehemaliger National- 
spieler der Frankfurter Eintracht, wird die 
Mannschaft ab sofort trainieren. 

Nach dem plötzlichen Ausscheiden von 
Reinhard Häuser war die Mannschaft zwei 
Wochen ohne Trainer, Dennoch wurden die 
beiden schweren .Spiele in Biblis und zu Hause 
gegen die Sportfreunde Heppenheim gewon- 
nen, was für die gute Moral der Mannnsehaft 
spricht, Sportlehrer Schulz, Trainer in 
Ueberau, durch den der vorzeitige Trainer- 
wechsel indirekt au.sgelöst wurde, zog sein 
.'\ngebot zurück, .so daß der Vorst.-md vor 
einem völlig neuen Anfang stand. 

Abteilungsvorsitzender Georg Anthts nul/te 
seine Verbindungen und telefonierte mit Erich 
Bäimiler, der zur Zeit in Kelsterbach als Trai- 
ner fungiert, jedoch zum Saisonschluß seine 
Zelte dort abbrechen will. In verschiedenen 
Gesprächen hatte man auf beiden Seiten das 
Gefühl, daß man zueinander paßt, und Erich 
Bäumler sagte zu. Am Dienstagabend wurde 
er der Mannschaft vorgestellt. 

Wer ist Erich Bäumler? Im .Jahre 19,'iO wurde 
er in Weiden in der Oberpfalz geboren und 
machte bei der dortigen Spielvereinigung seine 
ersten Kickversuehe. Auf Grund .seines Ta- 
lents stand er oft in der Bayerischen Auswahl 
und war in den Jahren lO.'ilj, 1053 und 1954 als 
Recht.saußen daran beteiligt, ilen Deutschen 
Bundespokal für seine Auswahl zu holen. 

Im ,rahre 1954 war die Frankfurter Eintracht 
auf ihn aufmerksam geworden und holte ihn 
an den Main, wo er 275mal das Trikot der 
Eintracht tragen sollte. Es war die große 
„Eintraeiitzeit", Namen wie Kreß, Pfaff, Weil- 
bächer, lAitz, T.oy und Ilorvath, die Bäumlers 
damalige MannsehaftsUameraden waren, ha- 
ben heule noch einen guten Klang unter Fuß- 
ballkennern. Bis zum ,Tahre 1960 spielte B.uun- 
Icr im Adler-Trikot, wurde 1959 mit der Ein- 

tracht Deutscher Meister und spielte im fol- 
genden .Jahr um den Europapokal. 

Inzwischen war auch der Bundestrainer auf 
Häumler aufmerksam geworden. In Barcelona 
stand er in der B-Nationalmannschaft und 
trug — diesmal als Linksaußen — ein Tor ;.um 
5:2-Erfolg bei, auch in Moskau bei der 1:3- 
Niederlage stürmte Bäumler im deutschen Tri- 
kot als halblinker Verbinder, Seine Fähigkeit, 
auf mehreren Positionen eine gute Figur ab- 
zugeben, inachte ihn für jeden Gegenspieler 
gefährlich. 

Es folgten zwei .Jahre bei Mainz 05 in der 
Oberliga Südwest, und 1,162 ging Bäumk r /u 
0|.el Rü.ssclsheim, die er ab 1963 als Spieler- 
lrainer übernahm. Damit begann ein sti üer 
Aiu'slieg dieser Mannschaft Meister der I'e. 
zirksklasse Larmstadt, 1904 Meister der iles- 
senliga und .'lUl'stieg in die Region,illig.i .Süd, 
wo man einen guten Mittte,platz erreiclite. ,\ls 
Tiainer ging er (linn zu s-i)iem fr'iherf-ii Ver- 
ein Mainz 05 und war mit seiner F.lf der große 
Rivale von AKsenborn, das damals auf der 
Höhe .seiner sportlichen Leistungen war. 

Dann folgten zwei Trainerjahre beim Griip- 
penligisten Kelkheim, die im ersten .Jahr mit 
einem Mittelplatz, im zweiten ,Jahr mit dem 
dritten Tabellenplatz endeten. Wieder betreute 
Bäumler dann die Regionalmannschaft von 
Opel Rüsselsheim, wirkte drei ,Iahre bei der 
SG Frankfurt-Höchst und war zuletzt in Kel- 
sterbach. 

Nun .sollen die Egelsbacher von dem Kön- 
nen Bäumlers profitieren. Das Naiiziel heißt 
Aufstieg zur Gruppenliga und ist greifbar nah. 
Nur noch fünf T'unkte müs.sen die Schwarz- 
Weißen aus fünf Begegmmgin holen, dann 
kann ihnen niemand mehr den Meistertitel 
nehmen. Bei der gegenwärtigen Form der 
Mannschaft gl;uibl wohl niemand daran, daß 
noch etwas pa.ssieren könnte, flenn sehließlieh 
können ja auch die Konkurrenten noch 
Punkte abgeben. 

SSG-Fußbalier erwarten Neu-Isenburg 
Der Spitzenreiter der Offenbacher Kußball- 

B-Klasse, die SSG Langen, erwartet am Sonn- 
tag den SC Neu-Isenburg. Der Neu-l:;enbur- 
ger Verein, der vorwiegend aus türkischen 
Gastarbeitern besteht, spielt ohne Punkt- 
wertung in der B-Klasse mit. I'"ür die I.nn- 
gener sicher nicht mehr als ein Trainings- 
spiel, das dennoch für die Anhänger einen 
gewissen Reiz ausiiben dürfte. 

SSG-Leichtathletil< 
Beim I_,andestreffen im Waldlauf, das in 

Pfungstadt durchgeführt wurde, erreichte Ste- 
fano Decondia einen hervoiragenden 3. Pl.itz 
über 12 400 Meter. Sieger in diesem Lauf wiu'de 
Herbert Schmidt von ASC Wella Darmstadt, 
der auch bei den „Deutschen Großmeister- 
.schaften" in der Spitzengruppe zu finden war. 

Angelika Werner bei der Klasse .Schülerin- 
nen C wurde mit einem ausgezeichneten 
5. Platz für ihren Fleiß belohnt, Für die Leit ht- 
athleten, die B-.Jugend, A-,Iugcnd und .'\kti- 
ven sowie für Interessenti^n gelten ab :)0. März 
folgende neue Trainingszeilen: Montag von 
17.30 bis 19.30 Uhr, Mittwoch von 17.30 bis 
19.30 Uhr, Samstag von 14.30 bis 17 Uhr im 
■SSO-Freizeit-Center. Sonntags findet auch 
das allgemeine Training für S|)orlabzeiclien- 
Interessenten statt. Be.sonderes Training wird 
nach Absprache abgehalten. Die ,!edermann- 
Übungsstunden bleiben, wie bisiier, millwochs 
von 20 bis 22 Ulir im Dreieich-Gymnasiuni. 

Langener Billardspieler bei den 
Hessenmeisterschaften 

Harry Bisser vom Langener Hillardelub 
steht m der Endrunde der He.ssischen Mei- 
sterschaften. In der Klasse Ii (freie Partie 100 
Points), die in Frankfur-Nied ausgetragen 
wurde, kam er mit einem Gesamtdurchschnitt 
von 2,21 auf den sechsten Platz, in der KI. 2 
(Einband 100 points) in Gelnhausen mit einem 
Ge.--amtdurchschnitt von 1 35 auf den fünften 
Platz. 

Langener Tischtennisjugend gewann 
Zu einem glücklichen 7:5-Errolg kam die 

1, ,Iugend des TTC Langen bei St. Stephan II. 
Drei Spiele wurden erst in der Verlängi.Mung 
knapp gewonnen, Thiemer war bester T„-m- 
gener mit zwei Einzelsiegcn und zwei Siegen 
im Doppel mit Lischer, I.ischer, Linne und 
I.iiino/Wtrncr holten die anderen Punkte, 

Die 2, Jugend setzte sich bei Darmstadt 98 
wie schon im Vorspiel sicher mit 7:11 durch. 

Mit einer Enttäuschung endete die Siiison 
für die Schüler, die sich nach NiederKieen 
gegen Arheilgen (2:7) und Gräfenhausen (4:7) 
kaum noch Iloffnung auf den zweiten Pi;ilz 
machen können 
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Vor 50 .fahren 
Ortsstatistik. Im Jahre 1924 waren nach den 

Eintragungen im Standesamt der Bürgermei- 
sterei Langen 133 Geburten, K2 Todesfälle und 
57 Ehescliließungen zu verzeichnen. Nach dem 
Register des Ev. i'farramts wurden 1924 in 
I.angen 109 Kinder getauft, 61 Einwohner be- 
erdigt und 43 Paare getraut. Konfirmiert wur- 
den 70 Knaben und 77 Mädchen. 

Abtcilungsvorsilzendcr Georg Anthe.s (links) und Egelsbachs neuer Funballtralnrr Erich 
Bäumler. 

SSG Sorna gegen Etche Offenbach erfolgreich SSG-Handballer starten in die Punktrunde 

Nachdem am letzten Samstag das Punktspiel 
gegen Rückingen ausfiel, spielte die SSG Soma 
zu Hause gegen Eiche Offenbach. Das Vorspiel 
ging mit 2:0 verloren. Diese Scharte galt es 
auszuwetzen. So entwickelte sich ein flottes 
Spiel, in dem die Langener leicht feldüber- 
legen waren. Es wurde gefällig kombiniert, 
doch vor dem Offenbacher Tor wurde schlecht 
gezielt, oder Offenbachs exzelenter Torsteher 
war auf dem Posten, so auch in der 30. Minute, 
als er einen Schuß von M. Hausmann aus 
dem Winkel fischte. ' Aber auch die Offen- 
bacher prüften Langens Torsteher Müller, der 
zweimal sein ganzes Können aufbieten mußte, 
um einen Torrückstand zu verhindern. Bis zur 
Pause blieb es beim 0:0. Nach dem Wechsel 
spielte nach über einjähriger Pause wieder 
Herbert Kunz mit, der anfangs Startschwierig- 
keiten hatte, später aber gut ins Mannschafts- 
gefüge paßte. Langen wurde jetzt immer stär- 
ker, aber es dauerte bis zur 67. Minute, ehe 
H. Hausmann mit einem Schuß aus 18 Metern 
ins linke obere Toreck das 1:0 erzielen konnte. 

Die Offenbacher waren jetzt stehend k.o. Die 
SSG Soma stürmte jetzt pausenlos, und in der 
80. Minute konnte Esdorf das 2:0 erzielen. Bei 
diesem E.rgebnis blieb es bis zum Ende des 
Spieles, Langen spielte mit: Müller, Roth, 
Starke, Bock, Hartwich, Lipp. M. Hausmann, 
Westermann, Esdorf, Desch, Kunkel, Kunz, H. 
Hausmann. 

Vorschau: Morgen am Samstag, 30. März, 
muß die SSG Soma zum Punktspiel nach 
Bruchköbel. Das Vorspiel konnten die Lange- 
ner klar mit 3:0 gewinnen und den Bruch- 
köbelern die ersten Minuspunkte beibringen. 
Die SSG Soma will versuchen, wenigstens ein 
achtbares Ergebnis beim Tabellenführer zu 
erreichen. Treffpunkt 15 Uhr am SSG Club- 
haus. Spielbeginn 17 Uhr. Das Training der 
SSG Soma findet ab sofort nicht mehr mitt- 
wochs, sondern donnerstags in der Ludwig- 
Erk-Schule von 20 bis 22 Uhr statt. 

„Wir gehen mit weit weniger Illusionen in 
die schwere Feldsaison", so skizzierte der Ab- 
teilungsleiter der SSG-Handballer, Ralf Klin- 
gensclimidt, die Lage vor dem sonntäglichen 
Start in die Punktrude der Feldoberllga Hes- 
sen. Nach dem relativ schwachen Abschnei- 
den in der letzten Hallensaison und den nur 
geringen Vorbereitungen für die Feldrunde, 
will man zumindest versuchen, den Platz in 
der Klasse zu behaupten. 

Zudem haben mit Manfred Kauf und Willi 
Metzger zwei Stammspieler der letzten Saison 
ihren Rücktritt erklärt. Es bleibt abzuwarten, 
wie sich die erfolgreiche A-Jugend in das 
Mannsichaftsgefüge einbauen läßt. Es wird die 
Aufgabe der Verantwortlichen um Spielertrai- 
ner Conrad sein, eine homogene Elf zu bil- 
den, die in der Lage ist, sich in der hessischen 
Oberliga zu halten. Hinzu kommt noch, daß 
man bereits in der Feldsaison mit Hochdruck 
auf die kommende Hallenrunde hinarbeiten 
wird, d. h. neben einer gemeldeten Kleinfeld- 
mannschaft wird man nur noch auf „Halle" 
trainieren. 

Und das sind die Mannschafleii, die ab kom- 
menden Sonntag um die J'unkte bzw. um Mei- 
sterehren und Abstieg streiten werden: Ex- 
Hallenbundesligist SG Dietzenbach. Aufstei- 
ger Griedel, TV Hattersheim und die bekann- 
ten Mannschaften aus der letztjährigen Punkt- 
runde wie Dutenhofen, Holzheim, Götzenhain, 
Hanau. Erscliwert wird diese Runde noch da- 
durch, daß nach Abschluß zwei Mannschaften 
absteigen müssen, d. h. für die SSGler, bereits 
zum ersten Spiel „voll da sein", 

Gegner im ersten Spiel ist dabei Aufsteiger 
Griedel, Um 10.30 Uhr wird es sich am SSG- 
Freizeit-Center zeigen, wo der Weg der „Con- 
rad-Schützlinge" in dieser Saison hingeht. Man 
darf sicherlich nichts auf die leichte Schulter 
nehmen, ganz und gar nicht einen Aufsteiger 
von der Klasse des TSV Griedel. Leider muß 
man bereits im ersten Spiel improvisitren, 
denn Stürmer Horst Scheele wird nicht zur 
Verfügung stehen. Sicherlich werden aber die 
Jugendlichen Vikari, Noll, Kernclien usw. ihre 
Chancen nutzen v/ollen. IJarin liegt, so hoffen 
die Verantwortlichen, der Vorteil der SSGler. 

Pilot und Seeoffizier - die ideale Kombination 

Beim Erkennen — Beurteilen — Handeln. 
5 In jeder Situation. 

Die Männer der fliegenden Marine 
Vifissen, was sie leisten. Und Leistung zahlt 

' sich immer aus. Im Dienst wie im späteren 
Zivüberuf, 

Nebenbei: auch finanziell sieht er 
sich gut — ü. a. durch besondere Flieger- 
Zulagen, Wenn Sie also 
hoch hinaus weilen — 18 * 
bei der Marine können CJJBpS 

UHH Sie Ihre Karriere starten, 
gjjim Mit diesem Coupon! 

Marinellieger sind nicht nur Jet-Piloten, Sie müssen 
vielseitige Könner ersten Ranges sein, ^ 

Aul See gibt's keinen hilfreichen 
Tower — dennoch erfüllt der Pilot in Mariner k \- 
uniform seine Aufgaben im Team, Die R f 
Zusammenarbeit in der Staffel, mit seinen / Kfff 
Kameraden auf den Zerstörern oder am mB | ^ 
Radar lührt zum gemeinsamen Erfolg, t ' 

Die Weiträumigkeit der See und des 
Luftraumes darüber [ordern den Flieger 
und Seeoffizier in einer Person. Auf fliege- 
nsches Können, seemannische und marine- |i 
taktische ErlPhrung kommt es an: 

Es Informieren Sie auch der Wetirdlenstberaler 
beim Kreiswehrersatzamt odbr der Stab des nächst- 
gelegenen Truppenleils. 

r Informieren Sie mich über die Laulbahn Hl «der Marinellieger □ ■ 
□ Olllziero □ In Heer n Wehrlechnik ® 

IQ Unlor- □ L'jllwalle (Beamten- I 
olliziere □ Marine laulbahn) ' 
IG Saniiais- □ BuntlC5/.'Ghr I 

dienst allgemein ■ 
I v/erbcliüger: 174270441/10/11/1/0 | 
^ Name:  || 
II Vorname:     || 
I Geburtgdalum:    | 
~ Berul:  _ 

■ StrQi3e;  J 
I Schulbildung: Ü Abitur □ Fachhochschuireil© | ■ □ Oborolufo D Mittlere ReKo □ Hauptoctiu!« - 
I B.l!e In Bloci<8Ctir:lt ßujliiilen. auf Poölkarlo kleben ■ 
Iund senden an ■ 

Bündfiwthramt, 53 Bonn-DuUdott, Pottfach 89 ■ 
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Südwertdeutsche Meisterschaft 
in Frankfurt 

U-.lliKvni) 
Enl:'- M ii uiiKT fJjlüclu.-n Melclunu des Hcs- 

üisf'lu'ii I'..!skt'tbanvcrb.uKlcs spielte die Lan- 
ßenor B-Junmd als llf enmcistt.T /u>ainmen 
in Gruppe II mit RheinlanMi)faI/nieister 
ADli Kfiblen/, unri barlisdien Meister USC 

wiihrond in Oruppe I die drei 
Vi'/^MH' ?'•! iji'lci'iand'-rlrari ti. Im (Mstrn Spiel 
V-'ai der XHl'. Kf>l)lf'nz der (Scuner. Die Lan- 
genei hf.ianrun mit iMaimdeckiinR nnd er- 
rei<'litt'M narh vi<T Miimtt^n eine knappe i'üh- 
run:■ I>«»fh ^i.!i /.{} dii- r^n /citpiinkt zeißte 
e.-; ich. rl.di die iin Diirrhschnitl ein Jahr äl- 
oicn Kf>lilrn/>*i ih-f i;i>rperliehe Überle^^enheit 
au:^. iinrJ'-'Ml v. iißlcn. So j^elanjj ihnert nach 
sie' 'it'M ."i '' I ' tc-Vorspi imi;. flen 
sii- bi; /Ml I'auM- aurh b Ii luptclcn (^7:^11) 

In 'i'-i l'.ü * irlltc l,an!;en auf 
Zorrnd. .m - um -^k' holten bis zur ''If- 
\i"\ M:niil!? lUl iii auf. Als \vi» ficr Mann- 
d< ' • .. -.i.id:'. kDimtc Kf)l)lc'nz auf 
4«i : fi, «• - I i; Damit war die Knt:''hc.'i- 
d" • nii flu-^oM klaren Vnr- 
spri! i;'. .1' M '.eil d'T ni'fMn^andpfal/meistiT 
ni< MI' 

I'n ji ' -.pis)! der (iruj)px' II beiie^le 
de ('>■/' I Koblenz iiberle;'.fn mit 
84 'M (I('idelb(M'U(?r beuann(?n im Spiel 
ßc-fii l.an:-. ti -i hr ^tark und fübrl(;n nach 
fiinf Mmiu'i'u mit 11;(). Doch die von Trainer 
J(K !i"n Kiilil j'enau auf 'li-n (Ji-iMier einuesteli- 
trr. 1 ,arv'i-;n'i l)rai'htcn dt'U USC tlun*h Tempo- 

uti,«: au-- licni Ithvihmus und starteten 
eine Auntnlia^-d Sd stand naeb 12 Minuten 
Ml!- »iU-'h 1!):' ? ufid drei ryilnuten spiiter führte 
d.f TV M;;nn iKill ntil 27 2:'!. Belm -Seilen- 
\y~-.h~ •! dei Vcu'spriuiu auf sieben Punkte 
(4(r:j;i) wachsen Au'*h in dei- 2. Il'ilf'te än- 
derte -'b nith!" am Spielverlauf und l-anj^en 
führte nach H) MMuilen innuer riuch mit r)();4.'J. 
Daun w.itde \i>n der Lan^e'ier Hank falsch 
j'r.verbsell u. (leii|{'li)ert^ verkiiiv.te auf S-liH.i. 
/w. i Minuten sp;iter f'in,.; der USC soyar mit 
61) ")[| in Kühruu'-',. Zwar ßU^'h U. Greunke n(jcb 
zum aus, tloch fünf S"kunden v«>r SchIuI3 
bra'hte ein vei-wandelter Freiwurf die ßlück- 
liche Knt^.lieidun« zuj^uristen Heidelbergs. 

In den tJberkreuzspielen setzten sich erwar- 
tun,f?s«4eni:iß Heidelberg und Koblenz Reffen 
Frankfuit l)z.w. HerKbausen durch. Südwest- 
deutscher Meisler wurde der USC Hoidelberß 
durch einen nie {gefährdeten 90:65-Sieß über 
den Ann Kohlen/.. Der TV Landen war die 
einzij^e Mannscliaft des Turniers, die dem USC 
Heidelberg erbitterten Widerstand entßcßen- 
Betzen konnte. Trotz des fnihen Anssrheidens 

Hei iV«n in der verf;.ui(^i'ne;) Woche slatl- 
i^eiundeji»-n Kndturnieren um (he Hessischen 
Sirhuiin«-isiersctiurien im Basketball w aren die 
Maimsciuilten der Dreieiciisciuile, Gymnasium, 
in den verschiedem'n Wettkämpfen sehr er- 
fülßi eicii. Während im Well kämpf I der Jun- 
gen am Montag; und DiensUiK die Langener 
nur di?n 4. Piaiz bele>*en konnten, ßeUmg am 
Mittuüch die l'.i rintivwig zweier Hessischer 
Meisterscliaüen. Ks sießlen im Wetlkampt II 
die Juni;en «K-r Dreieichschule im Endspiel 
ge^eu das Kriednciisgymiuisium Kassel mit 

I'unkten und die Dreieichschulo im Wett- 
kampl Iii der Mädchen überlegen vor dem 
Altk'inie.-Gymnasium Kronberg und dem 
läebiR-Gymnasium Krankfurt. Bei den am 
Donnerstag und Kreitag ausgespielten Runden 
des WiMlkampfes II erreichten die Mädchen 
d"'r I)nMeici'»sfhidi' den Platz, wälu'end die 
June.en \t)r dem I ii-rdei--Gymnasium Gief5en 
und der Ijchteubj'rgscbule Darmstadt den 
3. Tit«'l sicherten. 

Diese Krlolge sind neben der bereits errun- 
g'-nen llessi^-chen Meisterschaft im Geräte- 
turnen der M.-id'4u'n ein erneuter Beweis für 
die Leistun»>en unserer Langener Schülerin- 
nen und Schiller. Die siegreichen Mannschaf- 
tt 1 v.iMvien vom bis 13. Mai 15)74 am Bun- 
dvsent.^cheid des Weltbewerbis „Jugend trai- 
ni.'rt fiir Olympia" in Berlin teilnehmen. 

Nebi'u dtMn Sportunterricht und der Tätig- 
k«Ml des SehulspiMtzentrums Tiangen zeichnet 
f'ir du« Frfol'ie niebt zuletzt die gute Zusnm- 
niennrbi it mit dtMU TV Langen verantwortlich. 

Nrtieh von der Uundcsbalin: 

Ferien an der Nordsee 
Wie die Bundesbahn-Generalvertretung 

Darm.-Uidt mitteilt, verkehrt ein Sonderzug 
di'r Ui Litschen Bundesbahn in der Zeit vom 
2:'). — 2R. April 11)74 nach Cuxhaven. 

Krholunt; in diesem einmaligen Klima: Ruhe 
und Stille an den Deichen — in allen 
Monaten des Jahres die meeresfrische Nord- 
seelutt atmen — die Weiten der Nordsee er- 
leben — einmal Aale oder liabskaus essen — 
mit einem Seebiiderschitf nach Helgoland 
fuhren, das sind nur einige der vielen Mög- 

war Lanficn zusammen mit Ilcidjlberg die 
be.'te Mannschaft des Turniers. 

Trainer J. Kühl setzte folgende Spieler ein: 
A. /.ipf (18'4) U. EhrenberK (O'fi), O. Vontz 
(1(1 12), .1 Barth (i r22), J. Geiser. R Greunke 
(2'i:i), Kl. Marx, K. Raab, .1. Rulchek, Th. 
Schwar/o (fi'.'i). .1. B. 

Krstcs riinktspiel lier Minis! 
'/,n ihrem ersten Punktspiel traten die Minis 

am letzten Sam.stnß Reßen Pfunfistadt im. Sie 
ware n aufseroRt und unkonzentriert, wodurch 
die PruiiRsliidler schon in der 2. Minute mit 
()!() führten. Nach einer Auszeit klappte es 
dann. I/anj-scn führte in der 5. Minute mit 
H:(), zin- Viertelzoit stand es 14:f> und zur Ilalb- 
zcil in 12 fijr LanRcn. 

Nacli der Halbzeit blieb die ÜberlcRenheit, 
die zum 2B:lfi-F,ndstand führte. Die Trainer 
Chiisla Iloffmann und Isi Ilichnow waren be- 
Rlückt über dr^n ErfoiR ihrer .SchützlinRe. 

Es spiellcn: Reiner Frcrkem, Thoma.s Poll, 
Christian (4), Thom.is Blees, Silke niotrich, 
Elisabeth Arenz (2), Susanne Geuckler ((!), 
Stefan .Schwarze (Ifi). 

JUGEND-FUSSBALL 
1. LanKcn 

l):i:; punkl .piellreie Wochein nde niit.'.le die 
A-.luM' nd zu einem I'"reimdschaft:ispiel. Der 
(icRner, l''C Oflcnlhal, halte nie eine Chani(r 
und untcrlaR mit 1:« Toren. Bleibt nur zu liof- 
li n, daß bi'i den Stüimern des Clubs dir Kno- 
ten .jetzt endlich Replat.'.l ist. 

Die li-.IuL;(nd befindet sich weiterhin .luf 
d<'r .SicReswelli', Beim KCA Darm.'Madt Rewann 
die Mannschaft mit 2:1 Tnren und sliirkte da- 
mit die IloffnunR. ix'i der Vi rRabe der Mei'^ter- 
.scii:ill ein Wort mitzureden. 

Torlos trennte sich die C l-.Iufiend vom I'CA 
Darmstadl. Hier will einfach kein SieR mehr 
RelinRcn. nie D-.IuRend kam auf eiRenem 
Platz zu einem 2:()-ErrolR RCRen den SV Erz- 
liaus<'n. 

Als einziRi' .luRendmannschalt des Clubs 
muHle die K-.IuRcnd eine Niederl.iRo hinneh- 
men. Die Darmstiidter !)!!. die mit (i:2 Rewan- 
nen, waren allerdiriRs, wie nicht anders zu er- 
warten, eine Nummer zu RrnR. 

Vorschau; Am morßiRen Samstay spielen: 
(' l-.IuRend: 1. FCL — SC Griesheim (15.30 Uhr 
Waldsladion). C 2-JuRend und D-Jugend sind 
spielfrei. E-Jußend: FCA Darmstndt — 1. FCL 
(14 Uhr). Am Sonntajj spielen: A-JuRcnd: 
1. FCI, — FTG Pfungstadt (10.30 Uhr Wald- 
stadion); B-JuRcnd: 1. FCL — TSC 46 Darm- 
stadt (B Uhr Waldstadion). 

SG Egelsbach 
Die A-Jugend .spielte zu Flause gegen Rot- 

Weiß Darmstadt. Nach einem guten Spiel 
führte man bis zur Pause mit 3:0 Toren. Naeh 
Seitenwechsel ließen Kampfkraft und die 
Konzentration einiger Spieler nach, so daß die 

•lunKeii W'ettkampf I: 
Montag 

Langen — Helmholtzgymn, Ffm. 34:41 
Langen — Friedrichsgymn. Kussel 40:21 
Langen — Phil.-Gymn. Marburg 47:21 

Dienstag 
Langen — Herdergymn. Gießen 23:53 
Langen — Liehtenb.-Gymn.Darnist. 33.38 

Jungen Wettkampf III; 
Mittwoch 

Langen — Helm.hoitzgymn. Ffm. 31:31 
Langen — Phil.-Gymn, Marburg 27:20 
Langen—JAF Hünfeld 52;1S 

Endspiel: 
Langen — Friedrichsgymn. Kussel 36:26 

Mädchen Wettkampf II!: 
Mittwoch 

Langen — Liebig-Gymn. Ffm. 3?:28 
I,anRen — Altkönig-Gymn.Kronb. 27:23 

Jungen Wettkampf II; 
Donnerst. 

Langen—.Herdergymn. Gießen 36:34 
I.angen — Eichw.-Gymn. Sulzbuch .'j0:24 
Langen — Hcunholtzgymn. Ffm. 55:29 

Freitag 
I^angen — Phil.-Gymn. Marburg 53:27 
I.angen — fjichtenb.-Gym. Darmst. 39:18 

Mädchen Wettkampf II; 
Donnerst. 

Langen — Eichw.-Gymn.Sulzbach 26:36 
T-angen — Lichtenbergg.O.-Ramst. 32:25 

Freitag 
I.angen — Ges.-Schule Gießen 19:24 
Langen — Herdergymn, Ffm, 37:25 

lichkeiten, die dieses Kurzurlaubsprogramm 
in Cuxhaven bietet. 

Der Zug beginnt seine Fahrt am 25. 4. 1974 
um 7.35 Uhr in Darmstadt Hb! und bietet u, a. 
Zusteigemöglichkeiten in Langen (Hess), 
Frankfurt (Main) Hbl, Oflenbach (Main) Hbt 
und Hanau Hbf. Fahrpreis ab Darmstadt ein- 
schließlich dreimal Übernachtung mit Früh» 
stück und Reisegepäckversicherunr 154 DM. 
AnschlußermäOigung im Umkreis von 200 km 
50 Prozent. 

Der Zug führt einen bewictschalteten Ge- 
sellschaftswagen mit, in. dem Getränke oder 
ein kleiner ImbiQ zu erhalten sind. Auskünft« 
erteilen all« Fahrkartenausgaben und DER- 
Reisebüros. 

Güste noch zu einem ri:.T-Unent.-tiiii(len k;i- 
men. 

Die IS-JiiKi'nd spielte auf eigenem P^ai/ gi- 
gi.'n die SKG Obcr-Ram; ladt und verlor mit 
3:2 Toren. Trotz einer bcfiiedigenden Mann- 
<'li:ifl>leistunR verhinderte das- Schul',ii"ch ein 

UneniM hii.dcn. 
Die (.NJiigcnd .-pielte bereit^ am Mittwoch 

beim .cpiel:,larl;- n FCA Darmstadl. In einem 
dramatischen Kampf fühlten die Darmstiidter 
bis 7 Minut<'n vor .Schluß mit 3:1 Toren, ob- 
wohl Egelsbach ab der zv.c Icn Halbzeit sliin- 
diR (iberlegen war. In den reslliehen Minuten 
wurde dank eines großartigen Einsatzes alier 
•Spieler die 3:l-NiedcrlaRC noch in einen 4:3- 
•Sieg umgewandelt. Am .SamstaR konnle die 
C'-JuRcnd diese Rute Leistung im Spiel gegen 
die Spgm. Seeh( im-Jngenheim nicht wieder- 
holen. In einem kraft- und ideenlo.^en .Spiel 
gewannen di( ERelsb.ichi r RCRen die spiele- 
risch klar unleilegenen r.iisle mit 3:0 Toren. 

Die D-Jecend mußte am SainslaR heim SV 
Sl. .Stephan antvelen. Die ersatzReschwächten 
Egelsbacher nulßti'n sich trotz klarer Über- 
leRi'nheit mil 2:0 Toren RcschlaRen Reben. 
.Schuß- und Abwehrschwäehen beRünsligten 
den SieR de'- G:istReber. 

Die IC-Jugend .spielte /u Hause gcRen die 
•SKC aus Gräfenhausen. .Sie muß'.- die Über- 
leRenh<'it der r.iiste anerkennen und verlor 
üijeriiischend mil :f:0 Tnren. 

Vorschau 
Am SamstagnaclimitlaK spii^H die D-Jugend 

zu Hause Regen die ,SKG Bicl;enbach, während 
die C-Jugend in einem Nachholspiel Rot-Weiß 
Darmstadt empfängt. Am Sonntagvormidag 
fährt die A-.IuRend zu Rot-Weiß Walldorf zum 
fälligen Punklsiiiel. Die B-Jugend i:.t spielfrei. 

.SS(1 I/iingen 
Für die Seiiüier- und Jugendmannschaften 

der SSG-i'ußbailabteilung begannen am ver- 
gangenen Wochenende die Spiele der ersten 
Pokalrunde auf Kreisebene. Durch Freilos 
kam dii' B-,lugend kampflos eine Runde wei- 
ter und konnte deshalb i'in Freund.schaftsspiel 
;mstraRen. Dadurch, daß bei der diesjährigen 
Pokalrunde gleich zu Beginn Mannschaften 
aus anderen Gruppen als Gegner ausgelost 
wurden, halten die Spiele einen be.sonderen 
Reiz. 

Glücklienerweise erliielten außer der A- 
Jugend alle anderen Mannschaften Heimrecht, 
was sich, da im K.o.-System gespielt wirdr als 
großer Vorteil erwies. Im einzelnen spielten: 
Die E-Jugend gegen Tempelsee Offenbach. In 
diesem Spiel zeigte sich, daß bereits die Jüng- 
sten der SSG gut auf dieses Spiel vorbereitet 
waren, denn gegen die sehr gut aufspielenden 
Gäste konnte ein verdienter 3:2-Sieg errun- 
gen werden. Die Tor.schützen für Langen wa- 
ren: Jühnert (2) und Springer (1). 

Die D 2-Jugend trat gegen Kickers Oberts- 
hausen an. Beide Mannschaften zeigten etwa 
gleichstarke Leistungen. Die Gäste gingen so- 
gar 0:1 in Führung, doch konnte Langen aus- 
gleichen. Vor der Pause erhöhten die Gäste 
auf 1:2. Diesen Rückstand glich U. Löffler 
durch einen Strafstoß aus. Kurz darauf gelang 
sogar die 3:2-Führung, doch konnte Tempel- 
see vor Ablauf der regulären Spielzeit aus- 
gleichen. In der zweimal Sminütigen Verlän- 

g'.'iuiig hell die Kondition der Gaste nach, und 
die SSG-Buben konnten zwei weitere Tore 
zum alles in allem verdienten 5:3-Sieg erzie- 
len. 

Die I) l-,Junend empting die D 1-Jugend von 
der SV Sleinheim, die l,angi n im vergangenen 
.lahr in der drillen Pokalrunde ausschaltete. 
Ahnliciii--, war auch zu Beginn des sehr >rhö- 
nen und schnellen Spiels zu befürchten, denn 
die Gäslc kamen gefährlich vor das Lanßener 
Tor. Langens Torhüter M. Lagi r hielt jedoch 
glänzend. Im Gegenzug erzielte Th. .Schäfer 
das 1:0 für Langen. Danach war das Spiel 
ziemlich au.sgeglichen. Kurz vor dem H;ilb- 
zeitpfiff wurde T. Sciiäfer im Strafraum der 
Gäste gefoult und mußte zur ambulanten Be- 
handlung ins Krankenhaus gebracht w-rden. 
Der fällige Elfmt ter brachte nichts ein. 

Für Sciiäfer wurde D. Baiser eingese tzt, der 
für eine enorme Wende sorgte, denn mil sei- 
ner SchnelliRkeit und Kondition ließ er der in 
der ersten Spieliiälfte sehr Rulen Gästeabweiir 
keine Chanc(?. Er erzielte in den zweiten 
2ü Miiuilen allein sechs Tore. Hinzu kamen 
noch j(? ein Tor von W. Kink und M. Fay zum 
hohen i):0-SieR, der rlie .Slfinheiiner r<'rT''!rrM'h1 
schockte. 

Die C-.lug"nd iiuiüte am drei Manimspieler 
verzichten, hatte sich aber trotzdem gegen die 
iVlannsehaft von K'i'in-Welzheim, der ein ku- 
ter Ruf vorauK'vuR. gut vorbereitet. Trol.dcm 
kam Klein-Welzhi'ini zur 0;1-Führun:;, die L. 
Gotsciiick jedocli noch vor der Paus, ep.ili- 
sieren konnte. 

Nach dem Seitenwechsrl siiicite I-aiK'-n in 
souveräner Manier. P.<'tonders v.-irksam er- 
wies sich die Taktik, daß der schnelle und 
konditionsstarke G. Selimidt den gelahrlich- 
slen Stürmer der Gäste, der lii.s il:l erzi(-ll 
halte, gut l).''wachte, .so daß der Gästestiirmer 
bald ri .ignierte. Die SSG-Buben. die alle 
i'inen gut<'n Tag erwischt hatien und den .\n- 
weisungen ihres Trainei ; FolRe leisteten, ka- 
men durch zwei weitere Tore durch Tli. 
Krctzschmar und Gotschick zum verdienten 
3:1-Sieg. 

Die A-Jugend hatte Lospech, denn sie mußte 
Regen die ebenfalls in der Kreisleistungsklasse 
spielende Mannschaft von Kickers in Oberts- 
hausen antreten. In der abgelaufenen Piinkl- 
riinde iiatte es einen Sieg in LaiiRen und eine 
NiederlaRe in Obertshausen Re.geben. Diel.an- 
gener spielten recht gefällig, konnten jedoch 
die GastRcber nicht überraschen, die einen 
1:1-Sieg herausspiellen. Die A-Jugend der .S.SG 
schied damit aus der Pokalrunde aus. 

Die B-Jugend nutzte den pokalsple]freien 
•Sonntag zu einem Freundschaftsspiel bei 
06 Sprendlingen. Das Spiel gewannen die Gasi- 
geber mit 3:0, trotzdem war der Trainer der 
SSG-Mannschaft mit seiner Truppe zufrieden, 
denn sie spielte gegen die sehr gut be.sctzle 
Sprendlinger Elf rocht gut mit. 

Vorschau für das kommende Wochenende: 
Samstag, 30. März, E II gegen SV Dreieichen- 
hain (hier 13.30 Uhr); E I gegen SV Drei- 
elchenhain (hier 14.15 Uhr); D II gegen SV 
Dreieichenhain (hier 15 Uhr); D I gegen TuS 
Zeppelinhelm (dort 14 Uhr, Abfahrt 13.15 Uhr); 
C gegen TuS Zeppelinheim (dort 15 Uhr, Ab- 
fahrt 14.15 Uhr). — Sonntag, 31. März: B gegen 
FC Offenthal (hier 10 Uhr); A gegen Susgo 
Offenthal (dort 10 Uhr, Abfahrt 9.15 IThr). 

Drei Basketball-Mannschaften 

der Dreieichschule Landessieger bei 

,,Jugend trainiert bei Olympia" 

Im BlUtenscfanee der Magnolien roto.jjijird« 

BOEHME 

WOHNEN Äl musternng 

ein sehr groller Bettkasten 
Der Bezug: tannengrüner 
Samt-Velours. 

Stilvoller Hochform-Spiegel 
schrank in Lack,leicht 
getont,altweiß matt und 
dezenten ornamentalen 
Absetzungen, mit variabler 
Inneneinteilung. 
Wie gezeigt 300 cm breit, 
6turig, 220 cm hoch 998,- 
Auch in 250 cm Breite, 
5tung, lieferbar. 

Beistelltische in großer 
Auswahl. 

Das Beste für Sie: Zu Ihrem VcMteil 

Die schönsten neuen Französisches Doppel- und Fußteil sind getrennt 
Modellezum günstigsten Polsterbett in Komfort- höhenverstellbar. Unter der 
Preis. Verarbeitung. Einzelliege- aufwendigen Polsterung 

fläche 90 x 200 cm, Kopf- 

.    , 

Neu-isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt Zeil/Nähe KonstablerWache und in der Klingerstr. ParkpläteedirekTam Hause. 
i»w i»* 

N'-Ze  LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. März 1974 

»Weißes Gold « - ll/Crlyoller denn je Aktivitäten der Europa Union gehen weiter 

KirenheinausstellunK bei der t'ommerzbank Kreisverband hatte ,falire.sliaiiptversammluni; 

In diii Gcschiii'i^väiimrn der Commerzbank 
am I Uli ■ rplal/ Uaim man zur Zeit — bis 
zum II). April — wiil'i lid der üffinmßszeilen 
eine .Xu-.-.lelhaiH von Klfenbeinsihnilzeieien 
b(v;icl'M: :-n., dii von der Metropole der Elfen- 
be:nkii'-.t I^v!" nh im Odenwald her.Mi richtet 
wuiric Die .AiKwahl reicht von kleinen 
Sehi;i.'^^ :!c'n ;ta^^drii bis zu kostbaren und 
kün'-lli '-'h hervii lacenden .Statuen. 7,u den 
„St.-'..-' der .Vii^ Stellung gehört St. Cieors auf 
dem l'l'i 'd. eine orisinaluelreiie Nachbildung 
dl- ■■ hink.«, das die Klfenheinstadt 
der ■ n'-;lisehen KfiniRin Kli-:,-11)0111 anläßlich 
ihn- .Slaal^i-M .-iiehs in der Rundesirpublik 
m irh!' 

1),; .-iml tLÜweise vorkäiiflich, dabei 
übfiM-chl der vergleichbar giinstiijo Preis, 
and.:. Aiis-^elhnigstiieke können auf Be- 
Kti'iluiii; iiac'hgetertiai werden. 

Wir 'I mit d> iii Obeimeisii r der In- 
nun:, di-i I>rv(h..i. r und Kifeni;. inschnitzer. 
H ill lii. lind iKirtiMi, dalJ die Kiinsl der 
Eli ii'... i'e i'i'.e lK ■■-.an- nicht nii hr allein in 
Ki biifli übt '*.'v-rd''. sondern man heute 
V()n lit'i 0(|i ii\-:-iIdrr I''!fent)einschnil/.t rei spre- 
clu. Hund 'eil Mi-nschen leben im Odenwald 
VDi dl rii -luf der n Well seltenen 
II inriw'i :-k .Sie ai ii-Mten vorwiej^end in Klein- 
b ;::il)en. al-. Kinzi'inieisler und die grüßten 
I!'-'i.ibe. in denen w. TiiRer Re^einiilzt als «e- 
di . .•h^eji wird I: i-ine neleiisrhiift von 
et" -1 l'l I eii'en. 

r^.ni' lU r Markisitiiatiiin gel'rant. erklärte 
de'- limupi.-iubermeister, man habe keine Ab- 
sa' seiiw it i'i^iki ;Ii'n. I'^Itenbein erfreue sich 
na'ii wie ^•Ol■ ais Sehniiiek einer großen Be- 
liciitiuil. da/.ii kiimmi, daß dieses Material, 
aueti we;!.);■-: Hold" Kenannl. als Kapilalan- 
ia,i, - iieiMe < ine e.ewis-i' iiedeutung iiabe lind 
nnc:: \(ii dein .Silb r cinnestuft werde. Zur 
Kl h.'irtuii;- üii ;-ei nelianpluns führte er an^ 
d;'ß man nncii vor drei .lahren fiir das Kilo- 
»iraiiim Klfenl:;-in als Rohmaterial rimd 40 
^la■■|; l)e/.ahlt l,abe. wogegen man heute in 
einer Größennidniing von MO bis IliO Mark 
rechiK'ii miis.-ic-. 

Dii Vi rkn.'i|)piing des Hohmaterials sei nicht 
all' :a am' die liegrenzimg der Abschußziffern 
von Klefanten zurückzuführen — in den ein- 
zeiiu n KingeborenensUimmen gebe es nodi 
ßenüi'.,nd Klfenbeinrc.serven -- sondern auf 
Käufe aus asiatischen IJindern. Beispielswei- 
se seien bei der .\u;>woisung von Asiaten aus 
Afiik.i all( in läd Tonnen Elfenbein als Ka- 
pitalanlage mitgenommen worden, das ent- 
spricht etwa dem Zwölfjahresbedarf der 
Oden Wälder Klfenbcininduslrie. 

Konkurrenz hat man in der asiatischen El- 

geschäflsstelle der Kuropa Union in Frankf'irl, 
Berliner Slniße 4'.', slatl. 

Der Vorstand gibl außerdem bekannt, daß 
der Beitrag ab 1. .lamiar 1974 auf monatlich 
.■i DM erhöhl wurde. Die Europa Union führt 
in der Zeit vom 27. April bis 2. Mai eine 
Sludienrei.se in die CSSR durcli. Die Reise 
führt von Sprendlingen aus nach Karlsbad— 
Prag —Brünn Budweis. Die I''ahrt wird in be- 
quemen Reisebussen durchgefiihrt. Der Kahr- 
preis beträgt 27ä DM (Nichtmitgliedcr 29.') DM). 
Kingeschlossen sinri: t)bernachlungen, drei 
Mahlzeiten täglich, Reiseleitiing. Führutu'.en, 
BesichliRungen. Der Zuschlag für Kin/el'iin- 
mer beträgt .12 DM und für Vis.i-nebüliren 
17 DM. Anmeldungen nimmt I.utz Nölte, 
Sprendlingen. Kurl-Schumacher-T!ing H. ent- 
gegen. Anmelde.schluß ist der II April. 

Wenn Autos älter v/erden 
Mangelnde Wartung und Werkstatipflege 

älterer Kraftfahrzeuge sei Sparsamkeit am 
falschen Platz und steile eine zusätzliche Cle- 
fahr im .Straßenverkehr dar. Der Aulofalirer 
— so heißl es in einer Mitteilung der hessi- 
schen Staalskanzlei in Wiesbaden —, der 
wachsende Kosten der Kahrzeiighaltung durch 
Vernachlässigung der Verkehrssicheriieil sei- 
nes Wagens auszugleichen versuche, erweise 
sii:h imd den anderen Verkeiirsleiinehmern 
einen schlechten Dienst. Untersur'hungen in 
.jüngster Zeit hätten ergeben, daß ein hoher 
Prozentsatz der ällei-en Krattfahrzeuge 
schwere Mängel aiifwei.'-T. 

In IIos.sen ist heute jeder vierte Personen- 
kraftwagen über acht .lahre all. Das bedeutet, 
daß es heule siebenmal so viele alle Auto.; wie 
ülfio gibl. Bei der Beurleilung des Unfallge- 
schehens auf den Straßen sollten diese Grö- 
ßenordniinsen im Hinblick anf die gewon- 
nenen Erkenntnisse nicht außer acht gela>.;en 
werden, denn mancher mit ficr Ursaclie „zu 
hohe Geschwindigkeit" registrierte Unfall mit 
Totalschaden erscheint nach Ansiciit des .Sta- 
tistischen Ijandcsamtes imtvr diesen Gesichls- 
punkten in einem anderen fjiclit. 

EIN BLICK ZURÜCK 
I)iT Gewerbcvcrcin Lunken halte am (!. 2. 

1914 eine Mitgliederversammlung. Vorsitzen- 
der K. Nikolaus Bieiderl legte nach lajähri- 
ger Tätigkeit den Vorsitz nieder, audi Stadt- 
rechner Schrolh, der Iß Jahe Scliriftführer und 
Rechner war.SpenglermeLster Philipp Herth 
wurde zum I. Vorsitzenden und Johannes 
Bärenz als Rechner gewählt. .Schmiedemeister 
Gg. Görich und Stadtrat Fr. Mündt wurden 
als "VorstahdsrriitgTiedb'r wiödergewiihlt. 

Aus dem Jahresbericht des Kreisverbandis 
der Europa Union geht liervor, daß aucii mi 
vergangenen Jahr die Probleme der ausländi- 
schen Arbeitnehmer im Mittelpunkt standen. 
Zu diesem Tiiema wurilen verschiedene Ver- 
anstaltungen durchgeführt. Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt sprach im Mai im Sprend- 
linger Bürgerhaus über „Die Rolle der Sozial- 
politik in der Europäischen GemeinschafI". 
Auch hier ging es um den ausländischen Ar- 
beitnehmer, und der Minister zeigte sein 
Engagement nicht nur als Sozialpolitiker, son- 
dern auch als Europäer. 

Um mit den ausländischen Mitbürgern näher 
zusammenzukommen, fand am 27. Oktober 
ebenfalls in Sprendlingen eine Veranstaltung 
unter der Mitarbeit dos Jugendsozialwerkes 
statt. Es war ein Treffen deutscher und italie- 
nischer Kamillen und fand einen solciien An- 
klang, daß es am 17. und 18. März 1974 fort- 
gesetzt wurde. Durch Anregung der Europa 
Union wurde in Dietzenbacli am 14. Januar 1974 
ein Amt für Ausländerfragen eröffnet. Außer- 
dem hat die Europa Union die B'inrichtung 
„Europäisches Gespräch" geschaffen; in die- 
sem Kreis können auch bei geringen Be- 
sucherzahler aktuelle politische Diskussionen 
geführt werden. 

Höhepunkt der Veranstaltungen des Jahres 
1973 war eine Fahrt nach SIraßburg. An die- 
sem Tag spracli als erster europäischer RcRie- 
rungschef Bundeskanzler Willy Brandt vor 
dem Europäischen Parlament. Im Anschluß 
wurde mit den Bundestagsabgeordneten 
Dr. Hanna Walz (CDU) und Gerhard Flämig 
(SPD) über Energiefragen diskutiert. In die- 
■sem Jaiir soll versucht werden, mil Schwester- 
organisationen in anderen Ländern mehi" die- 
ser Fahrten zu oi'ganisieren. 

Auf der .lahreshauptver.sammlung wurde 
auch der neue Vorstand gewählt. 1. Vorsilzi'n- 
der blieb, wie bisher, Gerhard Esders aus 
Langen, 2. Vorsitzender wurde Krilz Peter- 
mann aus Offenbach. 

Der Kreisverband der Europäischen Union 
Offenbach hat an die Landesversammlung den 
Antrag gerichtet, in dem der neu zu wählende 
Landesvortland, aber auch das Präsidium und 
das Generalsekretariat wie auch die Union 
Europäischer Föderalisten aufgefoi-dert wird, 
alle Möglichkeiten zu nutz(,'n, um den Kontakt 
auf der Ebene der Kreisverbände zu verstär- 
ken. Dies könne durch Austausch von Schrif- 
ten und Informationen, durch Vermittlung von 
Rednern und Sprechern aus den Schwester- 
verbänden und durch gegenseitige Besuche 
und Gespräche erreicht werden. 

Als nächste Veranstaltung bietet die Europa 
Union einen Diskussionsabend mit dem MdB. 
Mitglied des Europäischen Parlaments, Ger- 
hard Flämig an. Die Veranstaltung findet am 
1. April, vöh 17 bis 19 Uhr in der Landes- 

fenbeinschnitzerci nur in gewisser Weise, 
Nach wie vor seien die deutschen Erzeugnisse 
wcccn ihrer besseren Ausführung und der 
größeren Reife in .Anatomie und Technik be- 
vorzugt. Allerdings sei der Export durch die 
Währungsschwankungert auf dem Weltmarkt 
erheblich zurückgegangen. Man sehe jedoch 
getrost in die Zukunft, würde sich allerdings 
weniger Probleme bei der Heranbildung von 
Nachwuchskräften wünschen. 

Die Herstellung von Eltenbeinerzeugnissen 
sei heute aucli bis zu einem gewissen Grad 
industrialisiert und mechanisiert, allerdings 
gelange kein Stück zum Verkauf, nn dem 
nicht, der letzte Schliff mit Stichel und Scha- 
ber gegeben sei. So betrachtet, erhalte man 
aus dem Odenwald stets echte Handarl>eil. 

Die Ausstellung hat bisher schon zahlrei- 
che Besucher angezogen und ist auch für die- 
jenigen sehr interessant, die nicht gerade et- 
was aus Eltonbein kaufen wollen. 

Sl, Georg auf dem Pferd Im Kampf mit dem 
Drafiien. Das ist eines der PrunkstUdie aus 
der ElfenbeinaussteilunR, die bis zum 16, April 
in der Commerzbanl< am I.uthcrplatz ge- 
zeigt wird. 



Dekor-, Wand- und Bodenfliesen 
in reicher Auswahl 

für DM 4,35 pro qm 

können wir Ihnen nicht verkaufen ! 
Aber wenn Sie von dor exklusivsten Keramik bis zur preisgünstig- 
sten Flieso etwas suchen, können wir Ihnen gewiß hellen! 
Übrigens, wir führen u. a. auch Teppiche, Teppichböden, Gardinen, 
Tapeten etc. 
Kommen Sie zu uns, der weiteste Weg lohnt sich - Bestimmtl 

Beachten Sie bitte unsere besonders 
günstigen Sonderangebote 

H + H HEIL KG BH 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22. Telefon 061 03'6 10 31 

Rendezvous der 

Schlagerpreise 

Bremer Mocca c QC 
500-g-Beulel röslfrisch 

Sprengel-Pralinen 
„Für Genietier" _ ä* 
in 3 verschiedenen Sorten O flO 

200-g-Packung 

Frucht-Joghurt 
Erdbeer. Kirsch. Heidolbeer ^ 

500-g-Familienbecher ***5 

1973er Herxheimer 

TafeSrotwein 
Liter-Ftasche ohne Glas 1 

SRA 

Kondensmilch 
7,5% Fett 3 Dosen A170 g -.99 

S PAR I Ananas 
ganze Scheiben 850-ml-Dose ■ ^ 1,89 
Marina "VA 
Bisquit-Tortenboden -"»/H 

6.98 
Quanto 
Weichspüler S-Lller-Flasche 

Holl. Tulpen Apeldoorn 
7 Stuck a 

Oder i 00 

Holl. Narzissen Carlton 
10 Stück 

Holl. Zwiebeln 
Klasse II 5-kg-Säckdien 2,79 

Holl. Salat 
Klasse I, große Köpfe 2 SlUck -,89 

Holl. Bintje Kartoffeln 
Klasse I 2,5-kg-Beutel 

Marokk. Orangen 
Klasse I, 7Ser 7 Stack im Netz 

-.59 

1,69 

9 

In SPAR-Märkten mit Frischfleischabteilung 

RinderroHbraten 
0. Beilage, saftig und zart 500 g 4,58 

Blutwurst im Ring «q 
gut gewürzt 100 g 

Jetzt 3 Giora Eler-Melnl 
« • • • • lecker, locker, leicht gekocht • • • • » 

kh il s ER 
DECKEN UND WÄNDE 

Billiger 

beuen 

selbst 

uerlegen 

Auch Sie können die einbau- 
fertigen Kaiser-Träger und 
Deckenslelne schnell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton. 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämmung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima. 
Statik und Verlegepläne 
werden mitgeliefert. 

Unser VeiKdufsingenieur Günter 
Meyer berät Sie. 
Kaiser-Decken GmbH & Co. 
Nieüetliissung 6 Frankfuit fvl, 
Bockenhoirner Lnncistraße 66, 
Telefon (0611) 7140-1, 
abends und samstags 
Telefon (0611) 561657 

4-Zimmer-\Vohnung 
100 qm, mit groß. Garten, in ruhig. Vi/olin- 
lage, jeder Komfort, zu vermieten. Kein 
fiflakler. Anfragen erbeten unter OKeiten- 
Nr. 247 an die Langener Zeitung. 

IVIARKISEN 

direkt ab Fabrik 

geP'hard 
Werksvertretung von Gebr. Kimmich, Ffm. 

Sprendlingen 
Darmstädter Straße 62, Telefon 6 10 70 

Wir ermöglichen 

Ihnen das körJr-ifche Wohnen 

im Grünen 
10 km von Frankfurt. 4 km von Olfenbach 

Eigentumswohnungen und Reihenhäuer 
in Heusenstamm 

— direkt am Wald — 
Solide, konventionelle Bauweise 
Absolute Festpreise. 7b-AbschfCt- bung Keine Maklergebühren. 
Optimale Sicherheit durch Be- treuung der Nassauischen Hern- 
Stätte. Organ der staatlichen 
WohnungspoMtik dos Landes Hes- sen 

Aufwendungfi-Darlehen aus 
dem Regionalprogramm det 
Bundes mit. bis DM 202,50 

möglich. 

Eigentumswohnungen 
2''i. 3 und 4 Zimmer je nach Geschoß ab 112 000,— 

•• DM 8 600.— Tiefgarage 
Reihenhäuser 

118 qm Wohnfläche, ausbaufähiges 
Daci'.geschoß u. groß. Hobbyraum, 

ab OM 212 ODO,— 
Kurzfristig beziehbar. 

Verkaufsheratung: an der Baustelle im Neiibaugobiot Hohe Bergstraße Oiet« 
zenbacher Straße (Hinweisschilder ..Musterwohnung conbau" beachten). 
Samstags und sonntags von 11 bis 16 Uhr. Mittwochs von 16 bis 19 Uhr. 
Ansonsten erreichen Sie uns unter der Telefon-Nummer 0 61 96 / 60 71 und 
können auch einen anderen Termin mit uns vereinbaren. 

conbau 
6231 Schwalbach/Taunus, Pfingsbrunnenstraße 62 

schornsteinsoi^enP 
Wir sanieren Ihren Schornslein, durch unserW'VHRENS- ' 
MASS-OUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydfophoblerten-KALT-GLASUR. Geprüft nach ministeriellem Erlaß - Prüfzeugnis Nr.: 22 009 4171. 

^B'scliornstein-techflik t 
6502 Mainz-Kotthaim, Kotthclmtr Ltndtlr.24 ^1 
Samm«1-Ruf 0 6143/810 66* ^ ■ 

I 

Maler-, Tapezier- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

führt sc'hnell.stens aus' 
Tel. (11)150/30 H9 

! Entrümple Keller 
■ und Solcher, 

Schultabfuhr 
Tel. 06150/30 09 

1- I 2-Zi.-Appartement 
zu vermieten; 

verkehrsgünstige Lage, zeitgem. Komfort 
einschl. Aufzug u. Einbauküche. 
1-Zl.-App. DM 265,- + Umlagenvoiausz. 
2-ZI.-App. DM 365,- + Umlagenvorausz. 
Keine ((Maklerprovision, geringer. Onkoslen- 
beitrag, unter Tel. 06103 21620,, werktags 
nach 17 Uhr. 

(P GABE'.STABLER# 
Gebraucht-, Vorführ- und Neugeräte von 
0.6 bis 12 t Tragfähigkeit preislich sehr 
günstig zu verkaufen. 
Sonderangebot: Mehrere Diesel-, Benzin-/ 
Treibgas-Gabelstapler jüng. Baujahre, Fa- 
brikat FIAT sowie CLARK; DESTA-Seiten- 
gabelstapler 3 t, Bj. 70; FIAT-Elektro- 
Gabelstapler, 800 kg. 
Niederlassungeri mit Service in Nord- und 
Südhessen vorhanden. Wir beraten Sie un- 
verbindlich. Rufen Sie uns an: 
Hauptwerk EVAUGE - 63 Gießen 

Karl-Glöckner-Str. 2 ^ 
W Tel. 0641 / *730 01 V 
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Das Haus muß erst 
noch gebaut werden, 

an das keine 
Flexalum-Aluminium-Rolladen 

montiert werden können. 
Beratung und Montage 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach, Muhlweg, Telefon 41 26 

Ihr Fachgeschäft, 
das größte 

und älteste im 
Kreis Offenbach 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 40, 
(an der Bushaltestelle), Telefon IS 26 
Dieselstraße 8 (beim Kauf-Park), 
Telefon 63SS1-52 

Westem-Store auch in Augsburg, Berlin, München 

Ganz persönlich und individuell 

glilll 
MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 
Ladeneingang und Parkhot 

Bodelschwinghstraße 
Nähe Hauptbahnhol 

[straßendlen^ 

Im Auftrag des ADAC 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir IQhren Ihren Altwagen der.Vercdirottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preltgOnstlg. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorfahrt schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

KAMINSORGEN 7 
Kamlnkopt Reparaturen - Kamln- 

Isollerungen ■ Plewa-Elnsätze 
Spezial-KaminaulsStze Reparatur von 

ol- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Oarmstadt. Hebbetstr. 11. T (06151) 35215 

Luxaftex-Jalouslcii 
madfcn Iwe Wohnung 

oiofiziiaia. 

Weil sie gut aussehen. Und 
weil sie ein gutes Licht auf 
Ihre Wohnung werfen. 

Denn mit»Luxallex-Jalou- 
slen«kannen Sie einen Raum 
im Handumdrehen angenehm 
hell oder angenehm Schümm- 
rig machen.Was nicht nur Ihre 
Augen schont, sondern auch 
Ihre Einrichtung 
vor dem Verblei- 
chen schützt. 
Beratung und Montage 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach, Mühlweg. Telefon 41 26 

äer PREIS maeht «lie nusiH 

Fläm. gekochter 
Vorderschinken 

' ohne Schwarte, 100 g 

Rinder-Suppenfleisch 
wie gewachsen, 500 g 

Rinder-Gulasch 
500 g 

Rinder-Braten 
zart und saftig, 500 9 

Prlmus-Pils-Bier e 
20/ 0,5-Liter-Flaschen o.Pf. 

Mc Henrv 
Boutbon Whiskey, über 8 Jahre 
alt, 0,7 Liter unverbindliche 
Pieisempfehlung'15:95, 9.98 

2.75 
SUNIL 
3-kg-Tragspackung 5.98 

4.45 

Holl. o.Bulg. Gurken 
Klasse I, 400-600-g-Stüek 

Ital. Orangen 
nMoro", Klasse I, 2 kg Im Netz 

4.98 Tulpen„Apeldoom"5 stockim Bund 
rot oder gelb, 
Oder Freesien 7 stock Im Bund 
oder Bunte SträuBe m «im 
2 Tulpen. 2 Narzissen, 1lris Jeder Strauß flvSVB 

13Fr293 

ANZEIGEN 
gehören In die 

Langener Zeltung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 

wir suchen 

versierte, freundliche Dame 
die unseren HOBBY SHOP, der In Kürze eröffnet wird, weitgehend 

selbständig führen kann. 

vorm. Hell. Pfannemülier 
Eisenwaren Stahlwaren 
Werkzeuge Drahtgeflechte 
Beschläge Schlüsseldienst 
Heimwerkerbedarf Gartengeräte 

607 LANGEN/HESSEN 
Rheinstraße 23 - Telefon 06103'22115 

BAI ER & ROTH OHG 

Wir haben Reitpferde 

in Sprendlingen 
Wir haben einen guten Reitstall und noch 
zwei Boxen frei. 
Wir suchen Interessenten, die reiten wol- 
len und an ein eigenes Pferd denken oder 
ein eigenes Pferd mitbringen. 
Bitte rufen Sie 06103/62004 an. 

Im Drucksaclienlager. Brief- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vielleldit auch Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 
KÜHN KG 

Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 27 45 

kleiniransporte 
schneliservice 

kleine Umzüge, 
transporte, 
abfallbeseitigung, 
zuverlässig u. preisw. 

Telefon 06074/7127 

Tepplchboden- 
Relnlgung 

in fachgerechter Aus- 
führung. 

lifB-TcppIrhboden- 
servUc 
Langen. Onrnstr 8 
Tel 06103/74 07 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Beredinung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samsiags. 
fahrbereit 

E. AVEM ARIA 
Telefon 4 9? BO 

Fahrräder 
in allen Proi.slapen 

Schneider 
Dorothpenstr. 8-10 

Ihren Wünschen oder den vor- 
handenen Stellmöglichkeiten. Diese 
 niandschaft bietet Ihnen einfach alles. 

Wenn Sie Gefühl haben für Eleganz und Feinheit der Details, 
wenn Sie Qualität und höchsten Sitzkomfort schätzen, dann 
sollten Sie sich unsere chicen Polstermöbel einmal ansenen. 
Auch unsere günstigen Preise werden Sie angenehm überraschen. 

Wir stellen Absetzmulden 
für Bauschutt, Abfälle usw. 

Heinrich Sehring 8. & Sohn 
Raupen-, Bagger-, Abbruch- und 
Absetzmuldenbetheb 
607 Langen, Rhelnstraße 8-10, Tel. 23545 

Benutzen Sie das 

elektr. Shamponiergerät 

bei Elni<auf von 

Hagerty-T eppichshampoo 

in Ihrer 

ALTSTADT-DROGERIE 

Fahrgasse 12 

WehahwnlnppM fraitrag. StaM, 
Holl, Stein, fOr Alt- und Neulieuten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-9S 
anfordern. Unibtu, S781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Langener Zeltung 27 45 

Für unsere Lackiererei suchen wir 

Masch.-Lackierer 

Hilfslackierer 

für alle vorkorhmendeh Arbeitern wie 
Spachteln, Schleifen und Lackleren. 
Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arbeiter, die an einer Dauerstellung 
interessiert sind. 

Bitte setzen Sie sich mit uns in Ver- 
bindung von Montag bis Freitag von 
7.15 bis 16.00 Uhr und samstags 
von 9 00 bis 12.00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugmasdilnenfabrlk 
6078 Neu-Isenburg 
SiemensstraBe 7, Tel. 06102/*23484 



Hoechst 

Mitarbeiter im Lager 
(gewerblicher Arbeitnehmer) 

Wollen Sie uns helfen, 
unsere Arzneimittel-Kunden 
rasch zufriedenzustellen? 

Unser modernes Arzneimlttellager befindet sich 
in Zeppelinheim (Bahnstation), nur 3 Gehminuten 
von der Bahn- und Bushaltestelle entfernt. 
Bitte sprechen Sie bei uns vor, oder rufen Sie 
uns an. wenn Sie Näheres wissen möchten. 

Farbwerke Hoechst AG 
Verkaufsbereich Arzneimitlei 

6 Frankfutt (M), Knnnedyallen 78 
Tel. (0611) 6067-338 oder 212 

Hoechst denkt weiter 

Wir suchen 

einen 

FAHRER 

(Führerschein Kl. 3) 

HEGRO 

Eichler OHG 

Dreieichenhain 
Siemensstr. 3, Tel. 8 50 85 

Anzeigenvertreter 

für 

Fernsprechbücher 

sind hochqualifizierte Mitaibeiter. Deshalb verdienen 
unsere Mitarbeiter im Außendienst auch überdurch- 
schnittlich. Der enorm rasche Ausbau des Fernsprech- 
netzes bedingt, daß wir unseren fVlitarbeilerstab ver- 
größern. 
Wenn Sie glauben, ein guter Verkäufer zu sein, ein 
ausgeprägtes Elnfijhlungsvermögen, das Sie im Um- 
gang mit unseren Kunden benötigen, zu besitzen, 
dann sollten Sie mit einem der großen Fernsprech- 
buchverlage Kontakt aufnehmen. 
Ausführliche Bewerbungen erbeten an 
Wirtschaftswerbung Krick 
Fernsprechbuchverlag 
8700 VVürzburg, Trauteiiauer Straße 49 

Wir sind das führende Unternehmon einer 
Investitlonsgüterbranche. Für unsere Kun- 
d(?ndienstabterlung suchen wir eine 

KONTORISTIN 
die an selbsländigos Arbeiten gewöhnt Ist, 
Ihr Arbeilsgobiel umfaßt ii a. Monteiirab- 
rechnungen. Korrespondenz u. allgemeine 
Büroarbeiten. 
Wir bieten Ihnen eine leistungsgerechte 
Bezahlung und Sonderleistungen eines in- 
ternalionalcn Konzerns. Bitte beworben 
Sie sich. 

Clark Verkaufs- u. Service GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen Hessen, Otto-Hahn-Straße 9 
Telelon 06103 7861 

MALER 

für Baustellen in Langen 

stellt ein: 

HEINRICH STEITZ 

VERPUTZ-ANSTRICH-LACKIERUNG 

Langen, Heinrichstraße 32 

Telefon 2 28 42 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 41 

Zuverlässige und erfahrene 

Kontoristin 
sucht, durch Umzug bedingt. Im Räume 
Langen Sprendlingen Stelle als Halbtags- 
kraft (auch gegebonenlalls 3 Tage voll). 

Telefon 06103/29824 

Wir suchen möglichst kurzfristig 

techn. interessierte 

Mitarbeiter 

für unsere Produktion 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Wir bilden Sie 

aus. Bitte rufen Sie uns an unter Tel. 06103/7821 oder 

besuchen Sie uns in Langen, Robert-Bosch-Straße 2. 

ROSS EUROPA GMBH 

Wir suchen eine neue Kollegin als 

Mitarbeiterin 
in unserer Auftragsabteilung 

Die Tätigkeil ist abwr-echslungsreich, Teainarbeil wi(d bei uns groß geschrieben. Die 
erforderlichen Kenntnisse für unser Fachgebiet (Präzisionsinsttumente) erwerben Sie 
schnell. 
Schreibmaschinenkenntnisse müssen Sie milbringen. Ein 13. Monatsgehalt, freies 
Mittagessen und Fahrtkostenzuschuß sind bei uns üblich. Über das Gehalt unterhalten 
Sie sich mit unserein Personalchef. Herrn Kanitz. Sie können ihn unter Telefon 
Langen 06103 7821 tagsüber jederzeit erreichen. 

ROSS EUROPA GMBH 

Gay LANGEN • RG B E RT-B O S CH-STRASS E 2 

Verkäuferin 
für Kiosk gesucht. Arbeitszeit Montag bis 
Freitag 8.00 bis 16.30 Uhr, Samstag und 
Sonntag frei. Gutes Gehalt. 

TaunusstraBe 2, Telefon 2 94 46 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer wuch nebtnbaruM. megiich. Ein l^bentberuf ■■Alter 23. Fehrpr. 3 Jahre, Ausk.tMHI Amtl. antrfcinnU Fahrithr«r*Fachtchul« 
Düsseldorf, Undemann8tr.22« Tel. 662706 

Suchen dringend (auch halbtags) 
SEKRETÄRINNEN 
STENOTYPISTINNEN 
PHONOTYPISTINNEN 
MASCHINENSCHREIBERINNEN 
KONTORISTINNEN 
SACHBEARBEITER (INNEN) 
Beste Bedingungen, Urlaubs- und Feier- 
tagsbezahlung, vermögenswirksame Lei- 
stungen. 

inter-tlme-team gmbh & co kg 
Langen, Bahnstr. 119, Tel. 06103'25623 

SenfiCB'Mann 

für unseren 

Schallplatten- Vertrieb 

Wollen Sie selbständig und unab- 
hängig arbeiten? Möchten Sie einen 
festen Kundenstartun betreuen und 
beliefern? Macht es Ihnen nichts aus, 
auch mal auswärts zu übernachten? 
Dann sind Sie unser Mann. 
Wir sind ein führendes Unternehmen 
der Schallplatten-Branche und suchen 
für unseren Vertrieb einen jungen, 
dynamischen Auslieferungsfahrer — 
Service-Mann. (Bewerber bis 30 J.) 
Unsere Kunden schätzen unser 

W. D. W/lHREN COMRAMV 

modernes Vertriebssystem. 
Und schätzen auch Sie, unseren 
Service-Mann. 
Dafür möchten wir Sie einstellen, 
ausbilden und einarbeiten. 
UnsereGegenleistung für IhreMitarbeit 
kann sich sehen lassen: Festgehalt, 
Provision, (für Tüchtige die Chance 
viel Geld zu verdienen). 
Spesen, Urlaubsgeld, 13. Monatsgehalt. 
Nehmen Sie gleich mit unsKontal<t auf. 
Wenden Sie sich an das Personalbüro. 
Frl. Schwarz, 
W. D. Warfen Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/31051 
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Aktion Zeitgewinn der 

Lamdes-Baiisparicasse 
Jetzt ist Hochsaison fürs Bausparen. bel<ommen. Kann früfierbauen (oder slnd.Undwievorteiiiiaft Bausparen ohnehin 

Denn jetzt ist Bausparen besonders kaufen). Früher einziehen. Und früher Miete ist. Kommen Sie vor dem 31.3. zu uns, 
günstig. Günstig, weil Sie viel Zeit gewinnen, sparen. der Landes-Bausparkasse. Und Sie wählen 
Also viel Geld. Das heißt, wer sich jetzt Lassen Sie sich von uns ausführlicher einen der günstigsten Bauspar-Termine. 
entscheidet, kann sein Baugeld früher beraten,wie groß Ihre Bauspar-VorteileJetzt Zeit gewinnen heißt Geld gewinnen. Ganz 

besonders in unserer Zeit. 

Landes® 

BauspÄsse 

© Bausparkasse der Hessischen Landestjank und der Sparkassen • 6 Frankfurt, Postfach 3163 und 35 Kassel, Postfach 409 
Bezirksleiter HELMUT KRAHN, 6100 Darmstadt, Gutenbergstraße 56, Telefon (0 61 51) 75987 

»Sport und Musik« 

Eine großartige Selbstdarstellung der SSG-Jugend 

Kuniium RrhiiiKrii ist die St■lb.sl(lar^trlluIlg der SSG-.Iuf;riid. IVIan war in dirsrni .lahrr 
einen etwas anderen Weg Kegangen. Produzierten sieli im verganRenen Jahrnoeh alle Kinder 
und .lugendliehe, waren im letzten ,)ahr noeh alle Abteilnnfien vertreten, so hatte man sieh 
in diesem .lahr bewußt besebränkt. Man beabsiebtigte, die ICntwieklungsmögliehkeiten vom 
noeb spielenden Kleinkind bis bin zum bereits sebr leistungsbezogenen Sport der Jugend' 
liehen in der SSG aufzuzeigen. Das ist dem für den Sport in der S.SG verantworlliehen 
Zweiten Vorsitzenden Heinz Sprengler großartig gelungen. Ihm und J. Dreisbach sowie J. 
Blisse ist aueb für den immer im Zeitplan liegenden Ablauf zu danken. 

Noch etwas anderes ist gelungen. Man will 
im Turnen weg vom herkömmlichen Klischee, 
besonders beim „allgemeinen, nicht leistungs- 
bezogenen Turnen". Zeitgemäße Elemente 
werden in die Übungsstunden eingebaut, Der 
Erfolg gab den Verantwortlichen recht. 

Es ging wie ein Ruck durch die Besucher, 
als etwa nach Beat-Rhythmen Gymnastik vor- 
geführt wurde. Die jugendlichen Zuschauer 
wurden mit zu Akteuren. Ein weiteres Bei- 
spiel: Es war in Vergangenheit immer „süß", 
wenn die kleinen Turnerinnen im „braven" 
weißen Faltenröckchen ihren Tanz brachten. 
Die.ses Mal kamen die jungen Turnerinnen in 
der Kleidung der amerikanischen Pionierzeit 
und führten einen entsprechenden Tanz vor. 
Die Begeisterung auf den Rängen war groß, 
als die nicht gerade kleine Fläche der Reich- 

Kinder- und Jugendabteilungen der SSG zu 
informieren. 

Nocli einmal zum Programm: Die jungen 
Fußballer eröffneten und brachten „Stim- 
nuuig" in die Halle. Viel P'reude bereiteten die 
Purzel ihren Eltern, ebenso wie die Schüler. 
Mädchen und Jungen der Volleyballabteilung 
zeigten ihren Sport, der so enorm nach vorn 
gekommen ist. Unverkennbar waren die Fort- 
sehritte der „allgemeinen" Turngruppen. die 
auch an den Geräten sehr oidentliche Lei- 
stungen zeigten. Das gilt auch für die .Jungen, 
die mit ihren Sprüngen, Rollen und Saltis viel 
Beifall ernteten. 

Die Leistung.sspitze kam dann bei den Tur- 
nerinnen der Leistungsriego um Frau 
Matzunski zum Tragen, ebenso wie bei den 
C-Schülern der Handballer. Die Mädehen be- 
wiesen am Schwebebalken, am Stufenbarren 

Auf der Promincntenbank Erster Stadirat Karlheinz Liebe (vorn). Ehrenbürger und Alt- 
bürgermeister Wilhelm llmbaeh, SPD-Vorsitzender Karl Weber und die CDU-Stadträtin 
Ursula Miineh-Liebner. 

und im Bodenturnen, daß ihnen nicht zu viel 
Vorschußlorbeeren gespendet wurden. Sie 
fanden den ungeteilten grofjen Beifall der Zii- 
.schauer. Am 1. April wird Herr Becker, Mit- 
glied der Meisterriege des TSV Heu.senstamm, 
Frau Matzunski als weiterer Trainer unter- 
stützen. Die SSG ist sicher, daß man bald mehr 
von den Turnerinnen der SSG hören wird. 

Zum Schluß dann das Spiel der beiden C- 
•lugend — Mannschaften der Handballer der 
SKG Sprendlingen und der .S.SG — zwei 
gleichwertige Mann.schaften, die zu der abso- 
luten .Spitze in Hessen zählen. Nachdem die 
SSG bei den letzten Spielen die Nase vorn 
hatte, blieben am Samstag die .lungens der 
SKG mit 9:7 Sieger. 

Bliebe zum Schluß noch, die Verantwortli- 
chen der Gruppen aufzuzahlen: Horst Heer 
für die Fußballer, die Damen Marianne Steitz, 
Silvana Feurer, Isolde Dreisbach und Heide- 
lore Matzunski im Turnen, beim Knaben- 
turnen Bernd Miiller und Werner Bernhard, 
hei den Leichtathleten Werner Bernhardt und 
'i'homas Merkler. beim Volleyball Josef Staab, 
bei den Handballern Rudi Müller und — last 
but not least — Fräulein Volk und Frau r.ore 
Hammer beim Kinderchor. Zusammen hatten 
.sie 300 Akteure aufs Parkett gebracht. Die 
SSG hatte recht getan, diese er.ste Veranstal- 
tung ihres Jubiläumsjahres „85 Jahre SSG 
Langen' der Jugend vorzubehalten. Sie ist der 
Garant für die Zukunft und mit ihr braucht 
es der SSG nicht bange zu sein. 

.Schon Im Kleinen werden die großen Spriinge 
vorbereitet, die man .später einmal als Turner 

machen muli. 

weinhalle zum Tanzboden für rund 50 junge 
„Amerikaner" wurde. 

Diese Linie hielt dann auch der Kinderchor 
unter Fräulein Volk. Man kann nur uneinge- 
schränkt loben, was diese Kinder in erst sechs 
Wochen gelernt haben. Aber auch bei den 
Jüngsten Sängerinnen und Sängern der SSG 
ging es „modern" zu. Die Begeisterung war 
nicht zu überhören, mit denen die Mädchen 
und Jungens zu Werke gingen. Auf dem 
Akkordeon begleitet, wurden die „Ballade vom 
Hering", das russische Volkslied „Sascha" und 
ein Volkslied aus Lappland — ganz mit „läppi- 
schem" Text! — „Atte, katte, muwa" gesun- 
gen. Am besten wird die Leistung des Kinder- 
chores damit charakterisiert, daß es ihm ge- 
lang, die restlos gefüllte Sporthalle ruhig zu 
bekommen. Großer Beifall war dem Chor —• 
er übt dienstags ab 17 Uhr im Clubhaus der 
SSG und wäre für noch einige Zugänge dank- 
bar — sicher. Der Besuch war ausgezeichnet. 
Die Halle war restlos gefüllt. 

Bei der Begrüßung konnte Erster Vorsitzen- 
der Karl Brehm neben vielen Eltern auch 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. H. Wleklinski, 
den Ersten Stadtrat Liebe, Stadträtin Mönch- 
Liebner, die Stadtverordneten Weber, Keinen, 
Allmannritter, Anthes, Kiefer und Altbürger- 
meister Umbach begrüßen. Bürgermeister 
Kreiling konnte leider wegen Krankheit nicht 
kommen. Alle hatten die Gelegenheit wahr- 
genommen, um sich über das Leben in den 

Beim Schülerfunballspiel konnte man sehen, wie ernst die jüngsten Kicker bei der Sache 
Rind, Doch nicht nur Ehrgeiz, sondern auch schon teclinisrhes Können war zu bemerken. 

Sdion vor Beginn der VeranstaUang war die ZusdianertrlbOne der Refrhwelnhalie didit besetzt. 
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Um 10 Uhr fallt die Leistungskurve ab Sherlock Holmes wohnt auf einem Schlofi 
Kaniilienstiftung für Meisterdetektiv und seinen geistigen Vater 

Herrn Hürlimann gruselt's, und di-r sehr 
ehrenwerten Froj Fellberli läuft ein Schauer 
Über den Rücken. Fräulein Müller Ist brein- 
druckt, Mister Jenklns schaut sich unauffälÜR 
nach elnenn Souvenir um, das des Mitnehmens 
wert ist. Er meint, daß es besonders reizvoll 
wSre, pcrade von hier, der Imaginären Wir- 
kuncr lätle des Siipemelsterdetektivs aller 

Zeiten, uiiit Witi/i(4keit ^u entwenden. Ein 
klitzekleines Andenken natürlich nur. Aber 
die Außen des Saalaufsehers sdieinen ebenso 
eiskalt und durclidrinyend wiichsam zu sein, 
wie eludcin die des zur I.enondc Rowordencn 
Shagpfeife rauchenden Kriminalisten, unver- 
kennljar rhirch Rel.semtltye und knrierlen 
An/.UK. 

Kurzum, wir («'linden uns im Sdiliiß Lucens, 
zwischen Pyerne und Moudnn an der .^uto- 
«traße von Hern nach I.ausanne, Hier pfleßt 
eine FamilienstlftunB das Andenken an den 
aus Scholtlanil stammenden britischen Schrift- 
steller Sir Arthui C'oniin P'jyle. den Rcistigen 
Vater )le<? Mc'Sterdri.'ktiv.'? Sher!n{*k Holme.*', 
di r aus einem am Tatort Befundenen Staub- 
dien Zifiarettenasche und einem Frawenhaai 
unweigerlldi biimen fünf Minuten In der I-aKc 
waf, dU' liUil(lertprit7entlK richtigen Schlüs-se 
iiher die Pörson des Täters' zu ziehen, Sherlock 

Holmes pflegte von der SdiuüwaiTe wenig Oe- 
brauch zu machen. Sherlock Holmes setzte die 
brisen Rüben ml' geistigen Waffen schachmatt. 
Sherlock Holmes koi-nbinierte! Er kombinierte 
sechsundslebzlg Kriminalgeschichten hindurch, 
fesselte nicht nur Hunderte von Verbrechern, 
sondern auch ungezählte Millionen von Lesern 
- und das alles zum Wohle seines Schöpfers 

Sir Arthur Conan Doyl«. 
Auf Schloß Lucens nun ha- 

ben die Phantasieprodukte des 
erfolgreichen Schriftstellers 
greifbare Formen angenommen. 
Ein Zimmer, wo Holmes mit 
seinem ständigen Begleiter Dr. 
Watson Auftraggeber und Ver- 
dächtige ausfragte, ist In allen 
Einzelheiten der Beschreibung 
Doyles nadigebildet worden. 
Auf der Mahagoni-Etagere 
stehen Whisky und Syphon. 
Am Kleiderhaken hängen Re- 
gcnmantel, Schildkappe, Zy- 
linder, Paletot und weißer 
Schal. An den Wänden hängen 
Hieb- und Stldiwaffen. Auf 
dem Tisdi - neben Twgeschlrr 
und Petroleumlampe -• liegt 
eine alte Ausgabe des engli- 
sdien Polizei-Anzeigers. Keines 
unter den großen und kleinen 
Attributen fehlt, die den Mel- 
sterdetektiv und seinen Freund 
bei der Auflösung der Rätsel 
um die „Tanzenden Mädchen", 
den „Hund von Baskervllle" 
oder um den „Bund der Rot- 
haarigen" begleiteten und die 
aus der klassischen Krimlnal- 
llteratur nicht mehr wegzu- 
denken sind. 

Im Rittersaal von Lucens 
sind mlltelaltcrlldie Rüstungen 
und Waffen, wertvolle Porträts 

und Möbel aus dem Besitz der Familie Doyle 
zu bewundern. In der aus Steinquadern er- 
richteten ßlsdiof.shalle sind Hlnrlchtungs- und 
Marterwerkzeuge aus längst verfIos.senen Zel- 
ten ausgestellt. Als Prunkstück gilt ein Exem- 
plar der berüditigten „Eisernen Jungfrau von 
Nürnberg", eben jene Dame, bei deren An- 
lilidt es eingangs erwähntem Herrn Hürll- 
mnnn so schreiltlldi grauste. 

Zusammenarbeit 
Ein eigenartiger Einbrecher treibt seil eini- 

ger Zeit in der Umgebung von Rio de Janeiro 
;ein Unwesen Wenn er seinen Diebstahl aus- 
geführt hat, läßt er ein kleines Glas mit einem 
!)erühmten Italienisch.en Likör zurück und 
außerdem einen Zettel: „Und nun bin Ich 
nKi€k4ieh, iluß Ich etwas für Sie tun kann, da 
Sie so gut mit mirzusammengearbeitel habeiil" 

i4n Schlaf.iloruui/en leiden heule rund 50*/# 
al'er f.'rwnihucnvn liber 40 Jahre. „Herr Diik- 
tor, ich kann nidit rchtafert", ist eine der 
häufigflen geäußerten Reschwerden, die der 
Arzt in seiner I'rnxi: hört. Nun gibt es aber 
nach den Krgebnis.veii drr Schlnfforschung 
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flicht weniger als 120 verschiedene objekti- 
vierbare SchUifi.törungen, was dem Arzt ihre 
virkunysvolle Behandlung r.irJit gerade er- 
leichtert. 

Nach den Vntersudiungen der Schtaffor- 
tcher tritt bereits um zehn Uhr morgens ein 
Absinken der Leistungskurve ein. üm 12 Uhr 
mittags Ist der erste Tiefpunkt der Reaktions- 
fähigkeit erreicht. Nach 14 Uhr kommt es 
wieder zu einem Aufschwung, bis gegen 17 
Uhr - genau In der Hektik des Berufsverkehrs 

Das größte Schleppnetz der Welt wird jetzt 
In Bremerhaven gebaut. Das Supernetz mit 
Rlesenschlund - die Netzöffnung ist so groß 
wie ein Fußballfeld, das Netz dahinter 280 
Meter lang - Ist für die neue Generation von 
Fangfabrikschilfen der Hanseatischen Hoch- 
«eefischerel bestimmt. Bereits In diesem Früh- 
jahr soll eines dieser Schiffe das neu kon- 
struierte Fanggeschlrr beim Kabeljau- und 
Rotbarschfang testen. Das Netz, durch dessen 

Eine sdiwimmende Stadt 
Eine schwimmende Stadt für 20 000 Men- 

schen wollen sowjetische Ingenieure im Kas- 
pischen Meer bauen. Auf einem riesigen 
schwimmenden Ponton soll eine ganze Sied- 
lung errichtet werden, die vor allem den bei 
der Olförderung beschäftigten Arbeitern Un- 
terkunft bietet. Vor schwerer See. wie sie auf 
diesem Binnensee häufig vorkommt, sollen 
große Wellenbrecher schützen. Die bei der 
Ausbeutung der riesigen Ölvorkommen Im 
Grenzgebiet zwischen Europa und Asien ein- 
gesetzten Ingenieure und Arbeiter müssen bis- 
her noch auf der Halbinsel Mangischlak le- 
ben, deren Wüstenklima mit Spitzentempera- 
turen um 47 Grad den ölbohrern erheblich zu 
schaffen maclit. 

- dix knloFtrophnlsle Phase einsetzt. Unter den 
18 000 Verkehrstoten alljährlich in der Biin- 
det>eiAibUk Ist, ti-ie der Schlaf forscher Dr. 
Juros .forr.novic von der Psychiatrischen Uni- 
versitätsklinik Würzburg bei einer ärztlichen 
FortbilcUingsveranslaltung feststellte, ein h.o- 
her Pro::emtsatz Opfer von Fehlleistungen in- 
folge mangelnden Schlafes 

Dr. Jofanovic v^arnte aber vor einer wahl- 
losen Einnahme von Schlafmitteln, da das 
rapide Absinken tn den Tiefschlaf nidif der 
Physiologie des Schlafes enlspreciie. Auch 
seien solche Psydiopharmaka, durch die eine 
starke Verkürzung der Truumphasen hervor- 
gerufen wirdf nicht empfehlenswert, weil der 
Mensch die Träume braucht, um seine unbe- 
wältigten Probleme zu verarbeiten. Mit Hilfe 
aufgezeichneter Hirnstromkuruen können d^e 
Traumphasen gemessen werden. Tiere und 
Neugeborene haben demnach die längsten 
Traumphasen. Mit zunehmendem Alter wer- 
den die Traumphasen kürzer, und auch die 
schon bei Säuglingen beobachteten .sexuellen 
Erregungen während der Traumphasen klin- 
gen etwa vom 40. Lebensjahr an langsam ab. 

Dr. med. Th. 

Öffnung glatt ein fünfzehngeschossiges Hodi- 
haus paßt, kostet 50 000 Mark. 

Wenn ein Fischerelfahrzeug das Supernetz 
mit vier Mellen Geschwindigkeit durdi dl« 
Fanggründe zieht, kann ei In der Stunde 6,8 
Millionen Kubikmeter Wasser abfischen. Dai 
entspricht bei 19 Stunden Schleppzelt etwa 

IIIIIIHMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIUIIIIIIinnHIIIIIIHUUHIIHMimNm 
„Besitzen Sie einen Flugplati?" 
In der engliüdien Stadt Oxford fand 

eine Verstelgerung gebrauditer Privat- 
flugzeuge statt. Einige der Maschinen 
waren billiger als Autos. Allerdings 
wurden nur solche Interessenten zu der 
Auktion zugelassen, die den Nachwels 
erbringen konnten, daß sie Besitzer eines 
Flugplatzes sind. 

IIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIUIIIIIIIIIItlllllllllllllllilllllllHIIIin 
der Wassermenge des Nord-Ostsce-Kanals. 
Mit dem Schleppnetz sollen weniger Fisch- 
schwärme, wie Heringe, die auch mit kleine- 
ren Netzen gezielt angesteuert werden kön- 
nen, gefangen werden, als Rotbarsch und Ka- 
beljau, die nicht In dichten Schwärmen 
schwimmen. Die Fangkapazität der Schiffe 
wächst kaum, denn sie ist von der Verarbei- 
tungsmögllchkeit und dem Stauraum an Bord 
abhängig. 

Koni>ullution.v/.immer des berShmten Detektivs Sherlock Hol- 
mes. Jeder (iegenstand dieses /.Immrni auf SdiloO Lucens 

stammt aus der Eporfie von SIr Arthur Conan Doyle. 

Riesennetz für Rotbarschfang 
Größtes Schleppnetz der Welt / Öffnung so groß wie ein Fußballfeld 

ROMAN VON MICHAEL HAMMER 
Cnpyrlßht by Dflrner, Düsselrlorf, djidi Verlag v. Graberg & Gßrg, Frankfurt a M. 

(4. ForUsctzung) 
„Dicn.vt zu l''u(i wäre gesünder", sagte er, 
„Das kannst du bald habün, Herbert. Sie 

wollen den Streifendienst wieder verstärken. 
Nur nicht drängeln. Wir sind die ersten, die 
drankommen. Jetzt mußt du rechts reinfahron. 
Hi>rbrrt Aber In dieser Goßend kenn.st du 
dich ja besonders gut aus. Wohnt hier nidit 
deine Freundin? Dort ist die Tanksteile." 

Sie stleKcn au.s Plötzlich blieb Herbert Krat- 
zer stehen. „Komisch", entfuhr es ihm, „aber 
die Tür scheint angelehnt. Moment mal." Mit 
raschen Schritten näherte er sich der Tür. 
Dann winkte er hastig seinen Kollegen heran, 
„Aufgesprengt . gewaltsam aufgesprengtl" 
sagte er 
^ Zuerst kommt da.s Ge.vchäft 

„Tatsädilich, Herbert. Los, die Pistole raus, 
sicher ist sicher." Er zog die Waffe. Mit einem 
ra.-ichen Blick überzeugte er sich, daß niemand 
auf der Straße war. Auch der hilfsbereite 
Geschäftsmann, der die Zentrale verständigt 
hatte, schien zu schlafen. Im Haus gegenüber 
brannte jedenfalls keine Lampe mehr. 

Vorsichtig stieß Polizei Wachtmeister Herbert 
Kratzer die Tür auf. Einen Moment lang stand 
er wie gelähmt. Er starrte auf den Toten. Der 
Mann lag vor dem kleinen Tisch. In seinen 
Mundwinkeln klebte geronnenes Blut. 

„Raubmord 1" sagte Kratzer betroffen. 
Im nächsten Augenblldc rannte er auf den 

wagen zu, um die Zentrale über Funk zu 
benachrichtigen. 

^nnabend, 24 Uhr: „Ich muß mal an dla 
r.uft", sagte Günther Kapfer und 

schloß die oberen Knöpfe seines buntkarierten 
Hemdes, „laßt die Geldkassette liegen und 
rührt sie nicht an. loh bin gleich wieder zu- 
rück." 

Er ging hinaus, öffnete die Tür und blin- 
zelte in die dunkle Nacht hinein. Vor ihm lag 
die seit .Tahrcn stillgelegte Kiesgrube. Das 
hügelige Gelände mit den steil abfallenden 
Wunden war dem Gangster auch in der Nadit 
vertraut, er kannte jede Einzelheit der öden 
Umgebung. „Ich muß morgen die Schlingen 
nadischcn", dachte er, „vlelleldit haben sich 
einige Häsen wieder darin gefangen," 

Er rülpste. „Verdammter Schnaps", fluchte 
er, ,.ich muß authören, zu trinken. Mein Ver- 
stand muß klar sein, wenn wir die Kassette 
offnen, Raimund hat schon vor einer halben 
ötunde mit dem Trinken aufgehört. Aber er 

reinlegen, mich nichtl" tr lehnte sidi an den Hausbalken. 
-War ein verdammt hoher Preis", alltt es 

durdi seine Gedanken. „Knall - und weg war 
er." Er stierte in die Finsternis Nicht einmal 
eine Spur von Reue erfüllte Ihn. „Dieser 
Idiot", schimpfte er halblaut, „warum hat er 
sich nicht eine über die Birne hauen lassen? 
Wäre unkomplizierter für ihn gewesen. Jetzt 
ist er hin, der Schafskopf." 

Zufrieden grinste er. „Ist ein hübsches Ver- 
stedt, diese alte Kiesgrube", dachte er. „Nicht 
einmal Kinder kommen zum Spielen hierher. 
Die Grube hat ausgedient. Seit sechs Wochen 
wohnen wir mietfrei in dem kleinen, steiner- 
nen Haus... sogar Strom Ist da. Und ein 
Keller." 

Er überlegte, ob er die fünf Stufen hinunter- 
gehen solle. „Ob sie Jetzt schläft? Wahrschein- 
lich nicht. Ist auch zu kalt dort unten. Und 
Hunger wird sie auch haben. Und Helm- 
weh ..." Er lachte höhnisch auf. „Nach Vati 
und Mutti... nach dem feinen Wohnzimmerl" 

Er horchte zurück. „Sie hat bis jetzt nicht 
geschrien... Sie wird es lernen. Ich hasse 
diese Sorte von Mensdien, die sonntags In die 
Kirdie gehen, einen Pudel mästen und wenn 
sie die Zeltung aufsdilagen, zuerst den Poll- 
zeibericht lesen." 

„He, komm herein I" rief Billi Wegschelder 
heraus, 

Kapfer ließ sich Zelt, Er ging langsam um 
das Haus herum, stieß einen Stein mit der 
Schuhspitze beiseite und zündete slÄ eine Zi- 
garette an. Genußvoll zog er den Rauch In dla 
Lunge. „Ich bin der Boß, ich habe es ihnen 
heute nadit bewiesen, Sie müssen spuren. 
Härter werden, Das nächste Mal bekommt 
Dombriskl die Pistole .." 

Er kehrte in das Zimmer zurück, in üeTi» 
Raimund Dombrlskl und Bllli Wegschelder 
sich langweilten. Die Sdinapsflasche stand 
unberührt auf dem Tisdi. Kapfer schloß die 
Tür und lehnte sich gegen das Holz. Sein Blick 
überflog den Raum. Er war primitiv einge- 
riditet. Das Kofferradio In der Edce war ein 
krasser Gegensatz zu dieser ärmlichen 
Möblierung. An einem dünnen Draht bewegte 
sich die Glühbirne hin und her, warf Licht 
und Schatten auf die Gesichter. 

Billi hockte mit angezogenen Beinen auf 
dom Stuhl. Günther Kapfer betraditete sie. 
Billi hatte die Lederhosen mit einer dünnen 
Strumpfhose vertauscht. Als sidi ihre Blicke 
begegneten, warf sie den Kopf zurück, reckte 
herausfordernd ihren Oberkörper und lösta 
mit einem spielerischen Griff das Haarband. 
Dia volle Pradit Ihror dunklen Lodcen fiel auf 
ihre Schultern. 81« iJofl Ksp(«r 4 

Hebte, in ihrem Haar zu wühlen. Sie bo.sai] 
einige Macht über ihn, 

O.l.*) Uhr: „Wo habe ich didi elgentlidi auf- 
gele.sen, Billi?" fragte er. 

„In Frankfurt auf der Autobahn." 
„Stimmt. Ich habe dich mit nach Köln ge- 

nommen. Nach drei Nächten kannte Ich deine 
ganze Lebensge.schlchte," 

„Ich hatte sechs Mark in der Tasche, als Ich 
aus der Haftanstalt entla,ssen wurde. Erinnerst 
du dldi noch? Du hast sie mir als erstes sofort 
abgenommen. Nach einer Woche hast du mich 
auf die Straße geschldtt." 

Raimund Dombrlskl trank einen Schluck 
aus der Flasche. Er wußte aus Gewohnheit, 
was nun kam Und er wollte es verhindern. 
„Stopp, Billi", sagte er und wehrte sie, den 
PuIlI auszuziehen. „Denk an die Geldkassette. 
Zuerst kommt das Geschäft. Also los, Boß", 
drängte er, „madi endlldi das verdammte 
Ding auf. Ich will wissen, wieviel drin Ist." 

„Lebenslänglich", antwortete Kapfer mit 
einem breiten Grinsen. „Für mich", fügte er 
hinzu, „und für dich sind es bestimmt zehn 
Jahre Zuchthaus, wegen aktiver Beteiligung 
an einem Raubmord", erläuterte er spöttisdi. 
„Bllll kommt vielleicht mit fünf Jahren da- 
von ... sie hat einen so unschuldigen, unnadi- 
ahmlichen Augenaufschlag." 

„Laß die Witze, Günther. Und denk an daa 
Mädchen im Keller. Das wäre der andere Teil, 
der noch nicht erledigt ist. Was hast du mit 
Ihr vor?" 

„Wo haben wir uns elgentlidi kermenge-' 
lernt, Raimund?" fragte er. 

„Das ist doch Blödsinn. Wozu die Fragerei", 
entgegnete der verärgert, „öffne die Kassette, 
Ich tippe auf zehntausend Mark - genug, um 
von hier abzuhauen. Und wir müssen bald 
verschwinden, die Polizei hat den Toten be- 
stimmt entdeckt." 

„Das laß meine Sorge sein, Raimund... Wir 
haben uns Im Knast kennengelernt. In Düs- 
seldorf", beantwortete er seine Frage selbst, 
„zuerst waren wir vier in einer Zelle, dann 
blieben nur noch wir beide übrig." 

„Das Ist vorbei", versetzte Dombrlskl rauh. 
„Natürlich." Er grinste Billi Wegschelder an. 

„Jetzt haben wir Ja Billi, die Süße. Eine 
Frage, Raimund: Hast du es bereut?" 

„Was?" 
„Alles meine Ich ... ^ß wir seit zwei Jah- 

ren wie Pech und Sdiwefel zusammenhalten 
und jedes Ding bisher gemeinsam gedreht 
haben." 

„Du bist der Boß", antwortete Dombrlskl. 
„Ganz richtig. Genau das wollte ich von dir 

hören." Er zertrat die Zigarette mit der 
Schuhsohle. „Und Jetzt hole das Mädchen aus 
dem Keller. Wie heißt sie doch gleich?" 

„Gisela ... Gisela Gruber." 
„Stimmt. Also hol sie rauf - wenn sie in- 

zwischen nidit vor Angst gestorben Ist." Rai- 
mund Dombrlskl glotzte ihn verständnislos 
an. „Hol sie raufl" befahl Kapfer ein zweites 
Mal, „Idi will heute mal großzügig sein. Habt 
Ihr vergessen, daS das arme Ding nodi nidita 
cegessen hat?" 

„Was hast du vor?" fragte Raimund Uom- 
briski gezwungen, 

„Stolle dich nicht so an", herrschte Ihn der 
mehrfach vorbestrafte Kapfer an, „Hol sie 
rauf. Kapiert?" 

Dombrlskl ging. 
„Mach es nicht zu wild", sagta Billi Weg- 

schelder. 
„Bist du eifersüchtig?" 
„Daran denke ich nicht - idi würde Ihr 

höchstens die Augen auskratzen", parierte sie. 
„Aber dazu wird es nldit kommen. Du hart 
kein GIüd< bei ihr, Boß. Die stirbt dir unter 
den Händen weg. Also - laß sie In Ruhe." 

„Wirst du sentimental?" wunderte er sich. 
„Quatsch mit Soße... aber sie konnte doch 

nichts dafür, daß sie zufällig an der Tank- 
steile vorbeikam." 

„Wir haben sie auf dem Hnls, Billi. Irgend 
etwas muß mit ihr gesdiehen," 

„Natürlldi - aber nicht heute nadit Laß 
uns erst einmal darüber schlafen. Dir fällt 
bestimmt eine prima Lösung ein", schmeichelt« 
sie. 

„Bestimmt", sagte er kurz. 
„So komm sdion.." hörte er Dombrlskl un- 

gehalten rufen, „du wirst nidit gefressen. Der 
Boß will mit dir reden. Also zier dich nicht 
und hab dich nicht so." 

Er stieß Gisela Gruber Ins Zimmer. 
Gisela hielt die Hand vor die Augen, sie 

mußte sich erst wieder an Lidit gewöhnen. 
Günther Kapfer betrachtete sie weidlich. Bllll 
Wegsdielder stand auf, kramte in einem Kof- 
fer und warf Ihr einen Pulli zu. „Zieh das 
an", sagte sie. 
- „Ihr seid MÖrderl" uchrie Oitiela 

Gisela dankte tonlos. Sie wandte den Män- 
nern den Rüd<en zu und schlüpfte in den 
Pulli. Sie sah mitleiderregend aus. Die weni- 
gen Stunden im finsteren Keller, die grauen- 
volle Angst In dieser dunklen Verlassenheit 
hatten sie zu einem kraftlosen Mensdienbün- 
del gemacht. 

„Was habe Ich euch getan?" wimmerte sie 
plötzlich. „Warum laßt ihr midi nicht gehen? 
Ich will nach Hausel" sdirie sie laut auf. 

„Halt deine Klappe!" zisdite Kapfer böse. 
„Du sollst nicht schreien, verstanden? Oder 
ich stopfe dir den Mund!" 

Gisela zwang sldi, die drei Gestalten anzu- 
sehen. Vielleicht war Jemand unter Ihnen, dar 
Mitleid mit ihr verspürte, ein menschliches 
Erbarmen? Sie wandte sich zuerst der Frau 
zu, die mit angezogenen Beinen auf dem Stuhl 
hockte. Mitleid? Nein, nicht die Spur! 

Raimund Dombriski polierte seine Finger- 
nägel. Er sah Gisela überhaupt nicht an, so als 
wäre sie nidU vorhanden Er und Bllli Weg- 
schelder warteten ab, was der Boß zu ent- 
scheiden gedachte. 

0.25 Uhr: „Setz dich!" befahl er Gisela Gru- 
ber. ,-,Du wirst Hunger haben. Die Srhnm 
flasche Ist audi für dich." 

(Fortsetzung folglj 
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60C0 Mark für die Sonderschüler Deutsches Rotes Kreuz unentbehrlich 

„Prominenlentreff" hat sich gelohnt Ortsvereinigung Langen legte Jahresbericht vor 

IJir I.cili rin der Schule für Praktisch BiUlbare In I.anKt'n. Frau Irene l'rlri, strahlte am 
1-riilagabend in der HSV-TurnhalU in Götzenhain, als ihr als Spende für ihre Schule ein 
.-idieek über (itlOO .Mark übcrreiclil wurde. Von diesem Betrag sollen Sport- und SpielBeräte 
für die behinderten Schüler anKrschaift werden, Prominenz aus Sport, Polilik und dem 
shougesehätt halle sich ein Stelldiehein gegeben, und mit einem umfangreichen Programm 
wurden die rund 1000 Gäste unterhallen. 

Aus dem Jahresbericht des Deutschen Koten Kreuzes. OrlsverehiiguiiK l angen d( r ir .1er 
Jahreshauptversammlung vorgelegt wurde, worüber wir schon berichteten, gelil iierv.ii <1 K 
von den insgesamt 3472 geleisteten Sanitätsstunden ein großer Teil auf die ISetn uiinc der 
Hadegäsle in den beiden Sehwimmbädern, dem Sehwimmstadion und dem l.ancener U it.l 
see enifällt. In H30 Stunden wurde l-82mal die Hllfc des Koten Kreuzes in Vnsnriieb ' e 
nommen. 23 verletzte Personen wurden vom Sirandbad I.angener Waldsi e ins Krankenli M.s 
gefahren. 

lU'rcils aU Beginn der Vc'run.>.taitung konnte 
üötzenhains Bürgermeister Klaus Tieimann 
■.on einem Betrag in Höhe von rund 3000 Mark 
iproch< n, der bis zu die.sem Zeitpunkt einge- 
:::ini;en war. Durch Spenden steigerte er sich 
.'U der eingangs erwähnten Summe. Ob eine 
Ceseiisehaft gut oder schlecht sei, meinte 
Tieimann, erkenne man daran, was sie 'iir die 
liilfsbedürftigen Menschen zu tun bereit .sei. 
Er freue sich, daß sich so viele in di'n Dienst 
dieser guten Sache gestollt hätten. Im I.aufe 
des Abends erlebten die Götzenhainer ihren 
Bürgermeister als Torwart einer Prominenten- 
mannsehaft und waren erstaunt, v/ie gut er 
.Schüs.se selbst von berühmten Fußball- 
nationaispieiern meisterte. 

So/.ialminister Dr. Horst Sdimidt, der als 
Sciiiedsrichter seinen persönlichen Beitrag 
/.um Gelingen der Veranstaltung leistete, hatte 
in einem Aufruf zu dieser Veranstaltung sei- 
ner Befriedigung darüber Ausdruck verliehen, 
daß die heutige Gesellschaft zunehmend ihre 
Verantwortung gegenüber den .sozial Schwa- 
chen, den Benachteiligten und Behinderten 
erkenne und ihr mehr als früher gerecht zu 
weiden versuche. 

Viele kommuniaipolitische Promi.nenz aus der 
Ranzen Umgebung war vertreten, aber auch 
der FDP-Fraktionsvorsitzende im Bundeslaß, 
Wolfgang Misehnik, hatte es sich nicht neh- 
men lassen, eigens zu diesem Zweck aus der 
rSundeshauptstndt zu kommen. 

Auf dem Parkett der Sporthalle boten 
Götzenhainer Vereine ein buntes Rahnun- 
piügra.nim. Die Turnerinnen fanden ebenso- 
viel Beifall wie die Gesangsabteilung der SOG 
und der Männerchor Germania, Die Holten 
Weisen des Spielinannszuges Gölzenhain/ 
Dfffenthal gehörten ebenso dazu wie die 
Rhythmen der Kapelle Gussinann, die hinier- 
lier noch zum Tanz aufspielte. 

Im Mittelpunkt des Gescliehens aber st.ind 
( in Fußballturnier um den „Preis der Kaiser- 
I'riedrich-Quelle", bei dem vier Prominenten- 
niannschaften um den Pokal kämpften. Für 
die Zuschauer gab es ein Wiedensehen mit be- 
kannten Fußballrecken aus den Glanzzeiten 
der Frankfurter Eintracht und der Oflen- 
bacher Kickers, Nationalspieler Richard Kreß, 
Dieter Lindner, Wolfgang Solz und Erwin 
Stein zauberten wie in alten Tagen, Offen- 
bachs Fußballidol Hermann Nuber war mit 
.seinen Kameraden Manfred Erber, Siggi Gast 
und Ottmar Groh dabei, Rüdiger Schmittke 
und Conn.v Rudhof, beide Ex-Europameister 
m Boxen, der mehrfache deutsche Turn- 
neister Willy Jaschek und der ß.'jfache Hockey- 

"^itionalspieler Detleff Kittstein rundeten das 
ufgebot der Sportprominenz ab. Connny 

Jackel. Startrompetcr des Hessischen Hund- 
iunks und Buddy Caine, der Schlagerstar, 
konnten auch mit dem runden Leder umgehen, 
Fernsehmoderator Holger Obermann zeigte 
sich im Tor als Meister, und auch Götzenhains 
Bürgermeister fühlte sich in diesem unge- 

-'Aohnlen Metier wohl. Großen Beifall erhiel- 
ten die Weltmeister im Damcn-Kunslrad- 
fahren aus Hainstadl, und nicht minder 
applaudiert wurde dem sechsiährigen Motor- 
radrennfahrer Dieter aus Dietzenbach 

Viele Gags und Einlagen konnte Moderator 
Herbert Kranz noch servieren. Es war eine 
runde Sache und brachte schließlich auch ein 
hervorragendes Ergebnis. 

I-ANGENKR ZKITI.'NG 
Vcranlwortllch für Pulilllt und I.^okalnsi.liiidiK'n: 
Kripdridi Scliadllch; für Unlcrhaltunc u AnrelR.n: 
Ch. Küliii. Dl nck und V'rilng: ntiHidruckn*?1 
Kühn KG, Läi,t;en, D^ilustödter stialle 26, ftul 2V 45. 

Für die Betreuung durcli Helfer d<'s Roten 
Kreuzes bei Fußball, Handball, Rollschuh- 
laufen, Turnen. Modellflug, Ix;ichtathletik, 
Gewichtheben, Reiten, .Segeln, Faustball, 
Autoslalom und Schulsport wurden insgesamt 
2^42 Stunden im Sanitäf.sdicnst geleistet. Es 
gibt wohl in Langen fast keine Veranstaltung, 
bei der nicht das Rote Kreuz mit seinen Hel- 
ferinnen und Helfern teilnimmt. 

Nach einer personellen Veriindening im 
DRK-KrankenIransport war es möglich, die 
Helfer fa.st um die doppelte Zeit dort einzu- 
.set/en. Hier wurde das Rote Kreuz mit s. inen 
Leuten 2C27 .Stunden tätig. Diese hoho Zahl 
der Einsatz,zeit war eine gute Möglichkeit, das 
theoretische Können in die Praxis umzusetzen, 
betonte Gerhard .Stellmacher in seinem Jah- 
resbericht. Für zwei Haus- und Straßensamm- 
lungen und zwei AMkleidcrsammlungen und 
die Aktion „Alte Fernsprechbücher" wurden 
2074 Stunden benötigt. 

Aus dem Berieht geht hervor, daß alle 
Aktionen vollen Erfolg hatten und die Bevöl- 
k<'rung dem DRK bereitwillig Unterstützung 
boten, was immer dankbar quittiert wurde. 

Katastropheneinsatz, Blutspenden 
und Ausbildung 

1973 rückte der .Schnelleinsat//uj; /u 4« k.-ta- 
siroplK'nartigen Einsätzen aus il!)72 warm es 
19 Einsätze), Durch die m:ir..'ielliar'en Aiariuie- 
rungsmöglichkeiten waren im .Schnitt acht 
Helfer im Dienst. ?:s eilten bei Siriiunalr^rm 
immer 18 von 20 Helfern .■um DHK- l reff- 
punkt. Für die Zukunft wünscht m.iii s.ih 
beim DRK eine Alarmschleife. ;;.s kiinnte 
dann ein Bereitschaftsdienst von dii'i bis vier 
Personen aufgestellt v.erden. der mit der 
Feuerwehr gleiciizeitig alarmiert würd(. und 
bei Bedarf könnten dann üljer die Alarm- 
leitung des DKK weitere Helfer her!jeigeri:l'en 
werden Siellmaeher wies d;irauf hin. daß die 
Zusammenarbeit mit der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen ganz hervorragend .sei. Einen 
großen Zeitaufwand, im vergangenen .'aiir 
waren es 616 Stunden, nuißten die Heilerinnen 
und Helfer zur Pflege der Einsat/.fahizeuge, 
der Katastrophenausrüstung, des Kranken- 
pflegematerials und f'et- Unlerkiinfte auf- 
wenden. 

Die Sciiwerpunkte der Arbeit des Deutschen 
Roten Kreuzes im Sozi.ildienst lagen im .lahr 
1!)73 in den Beieielien: Blutspenrlen, Kinder- 
tr.insporte, Hauskrankenpflcge, Betreuung, 
Altbürgerehrung, Kaif< efalirten für alte Bür- 
ger und Verleihung von Kr;inkent)flegeir.,:le- 
ri.d. Im vergangenen Jahr hielt das ORK .".vei 
niut ipendctermine ob, bei denen iiil Personen 
zum .Spenden leimen. Zwölf Kiiid''rtran.--.porte 
wurden durchgeführt, eine Altlrirgeri'huing 
und drei Altbürgci-Kafli'elalirten wurden be- 
treut, In.sge.samt wurden l!i2mal Ilaii.-;- und 
Krank<?npflegeartikel leihweise ausgegeben. 
Für all diese Dienste leisteten die HelferiiiiU'il 
uiul Ih'lfer 4463 freiwillitu' Arbeifssluri'.l(.*n. 
Die Leiterin des .Sozialdiepstes, l'',lfriede f.ud- 
v,-ic, wies darauf liin, d.aß, wi'nii alle Klüfte 
der Ortsvereinigung wiiteiiün in gleicher 
Weis(> bereit seien, die.'-e Aufgaben zu erliil- 
len. im J.'ilir lf)74 die Palctti* der ver ■ehicdener, 
Gebieie des .'Sozialdienstes zum V.'ohle der tie- 
d:irfligen I\TiIt)ürgfM" noch «'rweiterl werden 
könne. 

Ein Teil der prominenten Kicker in der HSV-H: 
Spiel. 

in Götzenhain wartet aur das nächste 

Neben all diesem vielfachen Einsatz gingen 
umfangreiche Bemühungen in di'r Ausbildung 
her. Von zwei Ausliildcririiien und .zwei Aus- 
bildern wurden 1973 acht Erste-Ifilfe-Kurse 
mit 163 TeilnehmiM'n, ein Kurs für häusliche 
Krankenpflege mit Ifi Teilnehmern und 16 
Kurse „Sofortmaßnahme am Unfallort" mit 
399 Teilnehmern abgehalten. Insgesamt wur- 
den .577 Langencr Bürger ausgebildet, um bei 
Unfällen und anderen Notfällen helfen zu 
können. 

Über5000Meter 

überzeugen Sie sich selbst! 

Busch 

Mingenen - anscnauen - aussuchen 
Gehen Sie eintnal in Ruhe durch die über aussuchen wirklich Spaß: Im ExklusivhauB 
12000 qm große Ausstellung, lassen Sie Busch finden Sie die seltenen Stücke 
sich anregen von den ausgewählt schönen führender europäischpr '-"lorstRiier 
Einrichtungen. Hier macht Möbel- und Designer. 

Hochheim am Main an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 

Ausstellung für Jedermann: 

werktags von 8.00 bis 17.30 Uhr 
samstags von 8.00 bis 13.00 Uhr 
und für Wiederverkäufer an Jedem ersten 
Freitag des Monats bis 21.00 Uhr. 

Ein guterTip; werktags an den Vormittagen 
hat man die meiste Ruhe ?um Anschauen 
und Aussuchen, 

Verkauf über den Fachhandel 
und das Einrichtungs- 
handwerk, Der Vorteil liegt bei 
Ihnen! 

Es v/äre ein gioßer, langer Fußmarsch 
entlang der Schaufenster, wenn man all 
das, v/as in der Möbelausslellung des 
Einrichtungs-Großhandelshauses 
Busch & Sohn zu sehen ist, In Schaufenstern 
dekorieren wollte. 
In Wirklichkeit läuft man über weiche 
Teppiche und Teppichböden durch die 
wunderschön dekorierten Ausstellungs- 
hallen, sitzt Probe, prüft Hölzer und Gewebe 
und läßt sich — wenn man will — 
unverbindlich von höflichen Einrichlungs- 
beratein und -beraterinnen Tips geben 
und Vorschläge machen. 
Nirgends kann man sich besser über das 
große Angebot an fvlöDel und Einrich- 
tungsgegenständen informieren, als in der 
riesigen Muslerausstellung des 
Hauses Busch & Sohn 



Silhcrulomint) 
Die ontstphcridtn Silben sind ,0 zu orclnon, 

,ictl clni- loitliiulcndt KclU- /.weisllhigcr 
W'irU'i ui^ibt Di( Knflsilbcn bfldcri j(fW(.*ils 
du- Aiif;inM^^'U(hsTi'itjcn du.* ff)I;4unden Wortes, 
bf l>fl da - ua - Rcr - la - II - ma 
niui - n.'i no iion sor - ten - ze. 

Ha^ei 

Schachaufgabe Nr. 13 

Kombi na liotisriil sei 
r> ■ i'i a e e e e e 1 1 1 11 

fIijiI den Mitliiultn dsndrngtht n 
rii I m (• h I =1. /ijzuordncn, d.iß oln Aus- 
£ji^ . h AHin!;h.;!i ■!.-- In Sdiilli-rs Wilhelm 
Teil ciit 'i ht 

ISi'MU liskarlcniiilscl 
V.'clih. ri HiTuI li.it dii:,i- IJarnc? Kita Hin 

Scl>«vei mflfall (ireiiß, 
StOOtS' 

ipon. Wein- hofeii 
'•Ulüp, 
Huupi' .loill 

frünl' • tjfnme 

Meiieves Allevlel 

Das ganz große Los 

Ich traf ('iiu' alte Bt^kaniito, tu'nncd wii sie 
Krau Kdiiil/.t l,aii(ie halte ich sie niiht Ke- 
schcii Ich erkiinditile mich iiacli ihren Lieben 

„Wie Kehl es Ihrer Tochter?" fragte ich. 
„Oh, ausHezelchnet V .strahllc Frau Schulze 

„Ilel^a ist S(Mli/vvel .lahren verheiratet!" 
„Was Sie nicht sauen!" rief Ich. „Wie die 

Zeit veryehl!" 
„Nicht wahr? Und ein reizendes Töchterchen 

hat sie auch." 
„Da kann man la {jraUilieren!" lachte ich. 
„I):is kunnen Sie!" sagte Krau Schulze 

„Ilel^a hat flas ganz groMe l,us gezogen, wie 
ni.in .SU sagt Die Wohnung müßten Sie sehen - 
iih sage Ihnen, einfach herrlich' Da ist an 
nichl.v gespart werden.' 

„Das freut midi für Ihre Tochter", sagte idi 
„.la, Helga k.Tiin /.ufrieden sein. Und die 

sdi.iiKiii Autos eist! Natiu'lidi jedes ,lalir das 
neuesle Modell'" 

, U.i.s kann ich denn daliir, ivcnii in 
uieincni lliiroskii|i stein, es sei zweckliis, 

hellte irgend etwas /ii tun." 
      

„Bist du nun endlich fertig angezogen 
zur Party? Ich komme sdion von der- 

selben!" 

Eheleute 

8 i.Also bitte, antworten Sie doch meinem • 
• Mann, was Sie in seinem Bett hier i 
S suchfM)!" • • • 
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Tresorknacker mit S^v-stem 

nie erfahrenen Kriminalisten standen vor 
eiM?m RüIm 1. Zer.sagto Gitter, zerschnittene 
r.n.stcracheiben, geknackte Tresore, Papieie 
bi r.^cwfi.'.e auf der Krde verstreut - derScliau- 
p:;il/ de Einbruchs in dem G'.-.'^chäftFh-ius bot 
e:n wüstes Rild. Alle Sicherheit.svorrichtungen 
h.ilten die gewiepten Giingstcr ße.'^chickt um- 
ß- nrjen. 

Ke iner der PoUzeibeamtrn konnte sidi er- 
inii 'in, jeninls zuvor die Methode kennen- 
golcrnt zu haben, nach der hier vorgegangen 
VDrden war. Seltsam, daß der Panzerschrank 
bis auf den letzten Cent von Bargeld geräumt 
v.orden war. die Wertpapiere jedoch achtlos 
Ii. ,;on blieben. Dabei hatten sie den mehr- 
fnchen Wert des Bargeldes, das die Einbrecher 
niilgencmmcn hatten. 

Kaum hatte der Polizeifunk die Tat- 
br tandsmerkrnale an alle Krkennungadienste 
in den Vereinigten Stiiaten ausgestrahlt, ent- 

T^eisepyaspekt 
Genießen Sie Ihr Urlaubsgliick 
bei uns, im schönen Katzenbrück, 
Wir bieten Ihnen stille Gassen. 
Hier wird kein Auto durchgelassen! 
Am Marktplatz steht ein Polizist, 
der strengstens angewiesen ist, 
die Kraft- und andern lauten Wagen 
aus unserm Kurort verjagen! 
Bei uns geht es ganz leise zu. 
Die Kühe blöken flüsternd „Muh!" 
Und nur in ausnahmsweisen Fällen 
hört man bei uns noch Hunde bellen! 
Wir wissen, was der Mensch begehrt, 
der sein Gemüt mit IJirm beschwert. 
In Katzenbrück, arr\ Strand der Kiitze 
ist er bestimmt am rechten Platze! 
Versuchen Sie 's, die Reise lohnt. 
Hier ist es still mie auf dem Mond, 
und unser Wahlspruch lautet bieder: 
Wer einmal kam, kommt immer wieder! 

Hans-Eridi Richter 

wickelte sich f.udi dort eine fieberhafte Arbeit. 
Auf Lochkarten wurde nach einem bestimm- 
ten System jede Eigentümlichkeit des Ein- 
bruchs eingestanzt, die Karten den Elektro- 
nen-Hirnen anvertraut. 

Aber selbst diese mit übermenschhdier Prä- 
zision arbeitenden Geräte konnten jene Merk- 
mal-Kombination nldit einreihen in das 
System schon bekannter Verbrecher. Die Loch- 
karten kamen leer wieder heraus ... 

Das aber war erst der Anfang. Die nächsten 
Tage brachten die Spezialisten des Einbruch- 
Dezernats der Kriminalpolizei von Los Ange- 
les vollends aus dem Häuschen. 

Als Kommissar Clerger, dem die Bearbei- 
tung jener mviterifi^en Fälle anvertraut wor- 

Kriininalstory von Thomas Waßncr 
den war, nach noch immer erfolgloser Spür- 
arbeit am Abend des Tages heimkam, an dem 
er den neunten dieser Einbrüche seiner vor- 
gesetzten Dienststelle hatte weilermelden 
mii.s.^t n, erwartete ihn in seiner Wohnung ein 
alter Freund. Ersdiöpft warf sich Clrrgcr in 
einen Sessel, bat seine Frau um einen beleben- 
den Kaffee, entzündete sich eine Tabaki)fcife 
und begann, ganz im Gegensatz zu seiner son- 
stigen Gywohnheit, seinem Besudier von sei- 
ner Arbeit zu erzählen: 

„F,s Ist unglaublich, .loe! Seit Wodien narrt 
mich da eine Gruppe von Gangstern, die nach 
einer völlig neuartigen Methode arbeitet. Weiß 
der Himmel, wie die Burschen sich das aus- 
geklügelt haben, sie sind einfach nidit zu 
packen. Noch so ein Fall dieser Güte, und ich 
kann damit rechnen, den Rest meiner Tage in 
der Registratur zu verbringen. Es ist zum 
Verzweifeln!" 

„Wie machen sie's denn nun?" wollte .loe 
wi.sscn. 

Clerger warf einen freiindlidi-mitleidigen 
Blick auf seinen Freund. „Das habe Idi erst 
heute einem Kollegen aus New York erzählen 
mü.ssen, den der Chef zu meiner .Assistenz" 
herbeigerufen hat. Aber ganz gleich! Idi sag's 
dir auch nodi. Wenn die Sache mal geklärt ist, 
gibt's vielleicht einen guten Stoff für deinen 
Fernsehsender." 

Und Clerger begann, mit der berufsgewohn- 
ten Genauigkeit eines Kriminalisten, zu er- 
zählen. Kaum hatte er am Schluß noch ge- 
seufzt: „.. . und das jetzt neunmal hinterein- 
ander ...", da fiel Ihm Joe ins Wort: 

„Du, die Geschichte kenne ich! Das System 
habe ich irgendwo einmal gcle... - nein: 
gesehen!" Joe überhörte im Eifer Clergers 
schnell heran,sgestoßene Zwisdienfrage „Wo?" 
und fuhr fort: „Wenn ihr Kriminalisten statt 
die Spürna.se auf der Erde die Augen etwas 
mehr auf das Fernsehgerät richten würdet, 
wüßtest dp's! Deine unbekannten Gangster 
arbeiten nach einer Tedinik, die sie sidi zu- 
sammengefügt haben aus Einzelheiten in den 
versdiiedenen Sendungen unserer letzten 
Kriminial-Serie!" 

Joe hatte recht. Vier Tage später wurde 
Clerger ein Zehnjähriger vorgeführt. Er war 
einem Kassierer in einem Warenhaus aufge- 
fallen, weil er aus einem Bündel Banknoten 
aus seiner Tasche einen Hundert-Dollar- 
Sdiein herausholte, um eine Isolationszange 
zu bezahlen. „Na, woher hast du denn das viele 
Geld?" erkundigte sich Clerger freundlich. 

Aber er kam schlecht an. „Ich antworte erst, 
wenn ein Anwalt für mich hier ist", antwor- 
tete der Dreikäsehodi. 

Woher weiß das der Steppke?, fragte sich 
Clerger und erinnerte sich gleidizeitig der 
Unterhaltung mit Joe. In diesen Stücken wer- 
den auch juristische Feinheiten erläutert, 
hatte ,Ioe gesagt. So unwahrscheinlich der Ge- 
danke schien, Clerger ver.sudite es: „Jetzt er- 
zähle mir nur gleich mal, wo deine Freunde 
wohnen und wo das Geld ist, das ihr bei den 
neun Einbrüchen in den letzten Tagen erbeu- 

Die Sonne bringt es 

an den Tag 

Von Irmgard Wolter 
Ein Tag im April ist im Kamilienltalendet 

rot angestrichen. Es ist jener, an dem die 
Sonne sich zum gegenüberliegenden Dach 
hochgehangelt hat. ein Weilchen auf dem First 
entlangrollt und gutgezielte Strahlenbündel 
ins Wohnzimmer wirft. Der ganze Raum, der 
über Winter im Schatten lag. wird vergoldet 
und bis in den äußersten Winkel ausgeleuch- 
tet. Von nun an verweilt sie alle Tage ein 
bißchen länger, um sich endlich als Dauer- 
inicterin ganz gemütlich einzurichten. Dar- 
uber herrscht eitel Freude in der Familie. 
Allein die Hausfrau macht ein bekümmertes 
Gesicht. Diskret nämlich Ist die Sonne nicht. 
Sie bringt es an den Tag. daß die Tapete rissig 
und verblichen i.st. Und schrecklich altmo- 
aisch. was das Muster betrifft. Über der Hei- 
lung, die während des Winters beständig 
Staub aufgewirbelt hat. Ist die Zimmerdecke 
schwärzlich verfärbt. „Greulich gräulich", 
sagen die Kinder und wollen sich vor Lachen 
Pber ihr Wortspiel aus.schUtten. Die Hausfrau 
♦acht nicht. Sie sagt: „Da gibt's nur eines. Die 
Handwerker müssen her!" 

Eben erst gefaßt, wird der Entschluß schon 
wieder verworfen, denn an Ihm hängt ein 
ginzer Rattenschwanz von Einwänden. Woher 
Handwerker nehmen? Was das kostet! Und 
der Schmutz. Und all die Unbequemlichkei- 
ten...! Die Sonne ist gar nicht mehr nett, 
sondern direkt aufdringlich. Sogar unter zu- 
ßoz_ogcnen Vorhängen quetscht sie sich durch 
und offenbart immer neue Schäden. Auf ein- 
m il logt ein Buch mit lauter Tapetenproben 
Rui Uem Tiscli, und alle blättern eitrig dann 
wie in einem Bestseller. So viele Menschen, so 
viele wieinungen. Jeder sucht sich sein Mu- 
ster licraus. auf das er schwört. Schließlich 
unM t tliirch. die sich mittler- wpil( auf ein tolles Dc.ssin in Grün und Gold 
auf fmstori m Grund geeinigt hat, 

Mittels guter Beziehungen und der Für- 
' f'"fliißreiclier Leute werden Hand- ticfunclen Rs folg! eine Lolcalbesich- 

an rlü. des Meisters. Sein Kostenvor- 
ietzi rf" nlle Erwartungen. Aber 
kon einmal ins Rollen ge- 
teii nicht mehr aufhal- 

InlriU wird ausgeräumt. Sein 
rlie dndm.^ ""' t''" Räume. 
WohiiunB wirT werden. Die ganze slt rii nn, 1, '''"® r-andschaft, die ge- noih vertraut war und über Nacht von 

verspielter Riesenfaust völlig verschoben 
wurde. 

Und dann kommen die Handwerker. Das 
Familienleben ist gestört. Die Kinder leben 
aushäusig. Gegessen wird In der Küche. Auch 
die Hausfrau trägt sich mit Fluchtplänen. 
Aber die sind nicht realisierbar. Die Haus- 
frau darf sich nicht drücken. Sie muß aus- 
harren. 

Fröhlich sind allein die Handwerker Sie 
rufen sich rauhe Scherze zu. Sie pfeifen und 
singen. Immerhin ist es erfreulich, daß die 
Handwerker wohlgelaunt sind. Durch Fla- 
schenbier, Zigaretten und gelegentlich einen 
Kognak wird die fröhliche Stimmung Immer 
auf dem gleichen Niveau gehalten. Am zwei- 
ten Tage wird die Decke geweißt. Am dritten 
werden die Türen gestrichen. Der vierte und 
fünfte Tag fallen aus wegen Wochenende. Es 
Ist das unhelmeligste Wochenende, des.sen die 
Familie sich entsinnen kann. Am Montag und 
Dienstag bleiben die Handwerker aus. weil 
sie anderwärts dringend gebraucht werden. 
Aber am Mittwoch sind sie wieder da, um 
Makulatur zu kleben. Sie fühlen sich Jetzt 
schon richtig heimisch In dieser ungemütlich- 
sten aller Häuslichkeiten. Die Hausfrau, die 
mit sinnlosem Eifer Immer wieder weiße 
Stapfen hinter ihnen wegwischt, darf Fotos 
von den Kindern ansehen. Und sie erfährt, 
daß die Frau des einen Handwerkers an der 
Galle leidet. „Galle l.st kein Spaß, meine 
Dame. Wer es mit der Galle hat, ist immer 
schlechtgelaunt." Er pfeift sich eins und freut 
sich, daß die schlechte Laune seiner Frau nicht 
hinter ihm herlaufen kann. 

Endlich Ist es soweit. Die neuen Tapeten 
kleben an der Wand. Das „Gröbste" an 
Schmutz haben die Handwerker weggeräumt. 
Sie verabschieden sich mit festem Hände- 
druck, „Wenn sie uns wieder mal brauchen ... 
der Korridor müßte auch ,neu renoviert' wer- 
den." Behüte, denkt die Hausfrau. „Ja, ge- 
wiß". sagt sie. 

Die ganze Familie schrubbt und scheuert 
und wischt bis tief in die Nacht hinein. Und 
weil alle so schön im Zuge sind, wird auch 
da.s Um- und Einräumen gleich noch erledigt. 
„Wie wir's dann zuletzt so herrlich weit ge- 
bracht ..zitiert der Hausherr. Das Wohn- 
zimmer ist schön wie ein edles Schmuckstück. 
Jetzt darf die Sonne kommen und sich jede 
Indiskretion erlauben. 

tct h:,b(! .Sind ja raftinicrte F.ichkcnntnis>io, 
die ilir au.s di.'n Ki'rnscii-Kriniinal.stücki'ii zu 
einem Sy.-itcm venii iicitct!' fulir rr den .lun- 
grn an, und letzt vergaß der Junge Anwalt 
und alle nL-ditsbelebrungcn am Bildschirm: 
„Ich - wir - ja - wir wollten ja mir - es war 
dodi "io aufregend - und mit dem Geld ..." 
stotterte er. 

Clerger packte d:is Bürsdichen am Kragen, 
führte ihn zu seinem Chef und forderte ihn 
dort auf: „So, öffne mal den Tresor in der 
Edte!' Nodi bevor der Chef Einspruch er- 
heben konnte, fingerte der Kleine geschickt 
an der Schloßkombination herum, die er gar 
nidit kennen konnte. Ks dauerte nidit lange, 
und lautlo.s schwang die Panzerschranktür 
auf. Nach dieser verblülTenden Vorführung 
berichtete Clerger seinem Vorgc.setzten die 
Aufidiirung der rät.selhaften Einbrüche. 

„Ich werde demniichsi einen Vertreter brau- 
dien -, .sagte der Chef zum Abschied, als er 
seinem Kommi.ssar Clerger anerkennend die 
Hand drückte. Clerger aber rief von seinem 
Zimmrr aus sofort seinen Freund .Joe an. 
„Sind schon verdammte Spiele, die ihr da im 
Fernsehen zeigt. Al.ier diesmal haben wir noch 
Glück gehabt. Ich doppeltes sogar! Vielen 
Dank, Joe!" 

Als einer, der versucht. In seinem Denken 
und Empfinden jugendlich zu bleiben, habe 
Ich mit den Tatsachen und der Erfahrung um 
den Glauben an das Gute und Wahre gerun- 
gen. In dieser Zeit, wo Gewalttätigkeit In 
Lüße gekleidet so unheimlich wie noch nie 
auf den Thronen dieser Welt sitzt, bleibe Ich 
dennoch überzeugt, daß Wahrheit. Liebe, 
Friedfertigkeit. Sanftmut und Güte die Ge- 
walt sind, die über aller Gewalt Ist. Ihnen 
wird die Welt gehören, wenn nur genug Men- 
schen die Gedanken der Liebe, der Wahrheit, 
der Friedfertigkeit und der Sanftmut rein und 
stark und stetig genug denken und leben. 

Alle gewöhnliche Gewalt he.schränkt sich 
selber. Denn sie erzeugt Gegengi-walt, die Ihr 
früher oder später ebenbürtig oder überlegen 

abzüglicti 3% Habalt in Marken 
Solo Konfitüre 
4 Sorten jedes 450 g Glas 1 nO 
statt 2.48 jetzt iLiSfO 

Spargel Abschnitte 
mit Köpfen aus Formosa ^ ßO 
425mlDosd nLaOOl 

Trift Kondensmilch 
7,5% Fettgehalt JB g% 
340 g Dose statt-.62 jetzt "•1Sf-.48 

Speisefrühkartoffeln 
aus Italien, „Spunta " Klasse I - fsiii 
1,5 Kilo-Beutel 

1.93 

63 

1.83 

Bananen 

.1 
y ^ ^ I 

^ .i ;S 

Sanftmut / 

Ein IMatz an der Snnnc 

Von Allierl Sthweit/.i-r 
wird. Die Güte aber wirkt einfach und stetig. 
Sie erzeugt keine Spannungen die sie beein- 
trächtigen. Bestehende Spannungen entspannt 
sie, Mißtrauen und Mißverständnisse bringt 
sie zur Verflüchllgung sie ver.'itärkt sich sel- 
ber, indem sie Güte hervorruft Darum ist sie 
die zweckmäßigste und intensivste Kraft Was 
ein Mensch an Güte in die Welt hinausgibt, 
arbeitet an den Herzen und an dem Denken 
der Menschen Unsere törichte Versäumnis Ist, 
daß wir mit der Güte nicht ernst zu machen 
wagen. Wir wollen die große Last wälzen, 
ohne uns des die Kraft verhundertfachenden 
Hebels zu bedienen. Dabei liegt die unermeß- 
lich tiefe Wahrheit in dem phanta.stischen 
Worte Je.iu: „Selig sind die Sanftmütigen 
denn sie werden das Erdreich besitzen." 

Oster-Hits 

abzünlich 3% Rabatt in Markon ^ 
1973er Oppenheimer 

Krötenbrunnen 
Litertl. o. Gi Qualitatswein "J nO 
statt 2.55 jetzt X.UO 1.93 

Schailachberg 

Meisterbrand 
0.7 Liter-Flasche "1 * OO 
statt 14.50 letzt JLXaSIO 11.63 

Franz. Schaumwein 
Prince Louis Q flllS 
0,751 Flasche mit Steuer WiSlw 3.84 

Bramsch Eieriikör 

4.08 4.84 

Chin. Champignons 
in Scheiben OQ 
425 nil Dose XiwO 1.34 

Yano Pom. Rinifsgulasch 
In Pilzsauce 
300 Gramm Dose Xa 10 1.73 

Birkel-Eierteigwaren 
Shipli 250 g Packung OO 
statt 1.23jetzt "««fSJ -.97 

0,7 Liter 
Flasche 

500 
Gramm 

abr. 3% 
Rab.t. M. 

-.38 

Junge 

Ellisen, fein 

-.39 

SCHADE/ClOUt 

mit ganzen 
Möhrchen 
720 ml GI. -.89 

abz.3% 
Rab.i.M. 

-.87, 

Abgabe nur in Hauahaltsniongon - 
\^olarjüa Vonal 

Essen aus Deutschland, 
Fleisch und Wurst 
sind ein Stück Lebenskraft! 

Kasseler Kamm 
solange Vorrat 500 g 3.503 

Kasseler Rtppenspeer 
«9.U03 48 Vorrat 500 g 3.983 67 

FW>tcnv.9«ibo(«r>« «■•jCIIAOC M4rKt»nrnir(i«cMK>ixt)'AMaa^9 
Rodelheirner Rödelheimer 
Rindswurst o qr Aufschiiitt 
5 stuck I.Beutel 500 g 2.87 bestehend aus Hausmacher 
Rödelheimer Preßkopf, Lv oner,Jagdwurst i 
I phamiiirof '^inen Krautern. Bierwurst lUCIJClWUlol 4 mm Schweinebauch i «e 

^ Plalzer Art 200g X.44 1.40 gegrillt 200g X.yOl.SI 



Wer Ostern in die DDR reist... 

IkslimimiiiKcn Könau hriidilcn - MitlninKsel soiKsam auswiihlen 

WiT sich Arficr uml KiiltäuschimKcn erspa- 
ri'ii will, sollte die HcslirntnuiiKiM für Kin- 
i'cisi-Milhrinnscl ii' v/. K' nnu l>f:i( htcn. \V:ih- 
ii :irl tliT Ostfi frrirn Ist für fjf icjipnhelt Kün- 
stif^, ;ui(h die Kinder milzunclimcn wie sollte 

I'ür jeden liesuchstuR müssen pro Person 
ÜO UM In 20 Mürk der DDR iiniRcl.iiischt wer- 
den. Nur wenn über diese I'flichtumt.iiiseh- 
(jilole hinniis Helriif.e In „Oslninrk" Rewe(li'-elt 
werden, diirfon diese hei der Ausreise go- 

Tapetenwechsel im Bad 
OriKintlle Dessins / Für jeden etwas 

Tnimir mehi F^imiliin wiinsilien sieh für 
iliie s;mitiirin Installutioneti ein freundlidies 
..Uruinl» rum" und suchen nadi p.•l^.',enden 
l.i;:>uii(;en. Wils noch vor einig(.t\ .l.iliren un- 
vorstellh.ir w;ir, Ist mittlei weile fiuhrniinnisch 
/u viraiitWorten: Tapeten iiii „Nafjlxreieh" 
von liade/.imrnern, Dusdirn und Sehwimm- 
Ijecken, die jeder fteanspruehunK «ewadisen 
sind und jo nach I.aune eines TaRes wieder 
durdi lindere Muster ersetzt werden können. 

Ijr saiiitäiT IiiMtalhitiiinrn 
..Ttninihi'ruiii". 
13   

(■Iii freundlidirs 
f'otö: Vymura 

„Noi rnale" lapeten he-stelien aus wa.*;Ker- 
empfindliehem l^apli r und werden hauptsärh- 
lldi nur in Trodtenräunni n (Wohni iiunien, 
Bostelstuhen usw.) ^ekleht. Inzwischen kennen 
wir jedoch Spezialtapeten - ah.solut feuditlR- 
keitslxstiindiR denen Dainpf und Kondens- 
wasser nichts mehr ausmadien. Vor fllem 
Vin.vl-Tapeten können his unmitlelhar an den 
Naliliereich grenzen. l'Yiidite.s Aljwasehen, 
sei es mit Ilaushalt-srelniRern, Si-ifp oder 
Schaum, lassen sie sich ohne weiteres Refallen. 
Überdies sind sie kratz- und scheuerl)rstän<lig. 

Die neue „Hade/Iiiimer-Koniforlwelle" ver- 
niilaMte die TapctenlK'r.'ti lU-r, zahlreidie orl- 
Rinelie Uessins auf den Markt zu i)rin"en, 
die jedrni fle.schniack etwas bieten. I-/. Ribl 
biei bei K.'ichelniot ive aus versetiirdenen I*'po- 
dien, die dunh Kupfertii-fdruck auf dem 
Viny-TiÜRcr sein „edU" wirken. Wer Kadieln 
jeder Art ver.s-diniiihf, kann nun in blumen- 
reiclK n Kliii'lieu und Streifen, in Rraiihisdicn 
7'"ornien und modernen Ornanienti^n schwel- 
Rcn. Zu ::oIehen De ins passen reizvolle Hade- 
ziuimervorbänre und was-^erfeste T. |)i)iche, 
so daß man extravaR.inte ,.S(inimuni;en" er- 
zielt. 

T.ipi'ten im riad sihneiden beim Kostenver- 
Rleidi RÜnstiR at). Mit di-m Cdd. das dal)ej 
Rr>part wird, l:ilU sifh zum I^eispiel der Ko.s- 
nietik-Sdirank der Dame oder rlic Rade-liar 
des Herrn nielumal.s auffüllen. Und wer nach 
nnhreren Jahren andere Horizonte aus der 
Wannen-Perspi ktive bcRehrt, braucht den Tn- 
petenwech.sel nicht zu .scheuen. Vinyl-Tapeten 
lassen sich bahnenweise abziehen, und dann 
kann die Neu-TappziprunR auf dem verblei- 
benden I^'ipiertrüRer ßleich beRinrn n, 

Kin besonder.q wiehtißes Ka- 
pitel bei allen Reisen nach 
drüben .sind j,Mo MitbrinRsel. 
Sie müssen bei d(.'r Kinreisn 
besonders deklariert werden 
und sind hi.s zu eini m Wer' von 
SDO Mark der Df)R gebühren- 
frei. Das .scheint eine beträcht- 
liche Summe zu .sein, aber man 
muli die I'rei.se der DDIi ein- 
setzen, und fla sieht die Sache 
schon anders aus. Kin Ober- 
hemd aus S,vnthetik - das im- 
mer beRehrl i.-t - .schläRt da 
beispielsweise .s<hon mit 40 
Mark (Ost) zu Uuche. Und auf 
denr.esamtbetraR werden aueb 
die Oenußmittel anReredmet, 
die in keinem P.eiseRepäck feh- 
len dürfen, der Kaffee - ein 
KiloRramm ist erlaubt die 
Rute Schokolade, Tabakwaren, 
vielleidit auch zwei Flaschen 
eines ...lahrhundertweins". Ge- 
rade auf flas Hc.sondere kommt 
<^s an, an flrundnahi unRsmit- 
leln ist kein Mangel. 

fJberstelRt der in Mark der 
DDR errechni.-te Wert der er- 
laubten Mitbring.sfl die rl- 
sl.-iltete n<idi«'Rrcnze, .sind ^o- 
Renannte „fl; n< hniiRUtu!.-';e- 
bühren" zu entriehten, die in 
der lifRel /rhn oder zv/anzlR 
I'rozent der IJDH-I'n.'ire he- 
tniRen, bei Spirituosen und 
Kdelmrt.illen .soRar vierzi'-, I'ro- 
zent. Ks empfiehlt .-ich dai um, sich rechtzeitig 
nach den Picisen in fler iJDIi zu erkundlRen 
und ReRelx nenfalls lieber noch vor der Ab- 
reise ein I'aket zu -.chieken. 

„I-ohnt sk'h die Poise?" wird vielleidit der 
eine od(>r andere anResidits di>r Restimnuin- 
Rcn und Formalitäten, f.ebühren und Um- 
tiuiseluiuoten fi'aRcn. Die Freude von Ver- 
wandten und Freunden, die um .so «riilier 
i.'.l, wenn sie .selbst nicht zu denen Rehijren, 
<lie rel.sen dürfen, i.st die Antwort. 

„/HacAt K,in^eVh nicht 

Die zweite l'hasR der Kampagne „Macht Kinilerii iiieiit 
das l.cl«n sehuer" hat heßonneii. Itie aus dirsein .An- 
laß vim der „Aidinn (icmeiiisinii", .'i:t »ad (iodeshen;, 
Diireiisti'. 27, hrrausRe|i;ebciir Mrosciiüre steht unter 
fleni Motto „Was MruiU'lisene tun känneii, um unsere 
Well Idnderfreundlielier zu niaelien". Kiniierr.eichiuin- 
sen, die ICinhiieli in die I'.syclie der Vier- his Neuiijiili- 
riRrn (jelieii, erRänzeii die einzelnen Kapitel, die sich 
■lidit daraiil hesehräiikeii, Kritik zu üben, sondern auch 
praktische Hilfen bieten, ilamit ilie Welt der Kinder 
treuiidlieher wird und die llru'aehseni'n iliiieii mit nielir 

Verständnis hesesnen. 
iiriaiiiniiiiiiMiiiiiiKiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiriiiiiiiniMiiiiiiiainiiiiiiniaifMariiiiiiM'iniiiiiil 

Das Ende 
Kines Morgens um halb zehn bemerkte ein 

Polizist in i'ari.-; in (iner StraOe mit llalte- 
yirbot ein<'n Rep.irltleii U'aKcn. Auf einem 
Zettel luiter der Windsdiutzseheibe stand; 
„Batterie leer, hole jemanden zum Anscliie- 
ben." Um elf Uhr sali der Polizist denselben 
Wagen ein paar Meter weiter .stehen. Diesmal 
lautete die Hotschaft; „Schieben hat nichts 
Renützt, hole einen Mechaniker." Um halb eins 
hing eine große Tafel an der Scheibe: „Zu 
verkaufen, nillig." 

Glas zwischen gestern und morgen 
Apart und eigenwil- 

lig ist die Note der neuen 
Trinkglas-Serie „Simo- 
ne" aus SCHO'IT-ZWIK- 
SF.L-GI.AS, die sicJi 
Ihnen hier präsentiert. 
Das Design mit Olivin- 
Knopf in .saltem Orün 
ist neuartig und mutet 
doch .seltsam vertraut an; 
es e rinnert an kostbare 
antike Oliisi'r. Die l''oMri 
wei.st in die Zukunft, und 
doch ist dii'ses (ilas um- 
Reben von einem Hauch 
..guter alter Zeil". Ks 
schmückt die Tafeln fro- 
her Feste, die un.seren 
Alltag überstrahlen: Ge- 
burtstaRe, VerlobiuiR, 
Hochzeit, Taufe, Kon- 
firmation, Kommunion. 
Wo all und jung in hei- 
terer Runde vereint 
■iind, sorgt dieses nias 
•ms edlem Kristall op- 
l^l■h luid akustisch für 
den richtigen Klang. 

Foto; SCHOTT- 
ZWlKSKI,-C:i.AS 

     — public relations/anzeigen 

6 Buchstaben und 1000 Möglichkeiten 

Lady Braun — immer dabei 
Vieileieht sind auch Sie 

schon eifrig dabei, den Koffer 
für die Oslerrei.se in den son- 
nigen Süden zu pa^en? 

Die Garderobe ist leicht. Sie 
werden ärmellose Frühlings- 
luid Sommerkleider wählen. 
Sie stimmen audi ihre Körper- 
pflege, Ihre Kosmetik darauf 
ab. 

Was ist aber unschöner und 
wirkt ungepflegter als Haare 
an den Beinen und In den 
Achselhöhlen 1 Der Lady Braun 
rosmetic shaver hilft Ihnen 
hier sdinell, sanft und sicher. 
Dieser Rasierapparat, speziell 
für die Damen, hat das haut- 
sympathische, platinveredelta 
Sdierblatt. Es pal3t sich allen 
Körperformen an, rasiert scho- 
nend und gründlich. 

In der wertvollen, kosme- 
tlsdi-eleganten Beauty-Box 
können Sie den Lady Braun 
cosmetic shaver jederzeit auch 
mit auf die Rei.>^c nehmen. Er 
Behiirt einfach in Ihr Heisege- 
päck. 

Häkeln - ein Wort mit sechs Buch.stabcn und 
tausend Möglichkeiten! Hiikeln kann man sich im 
Augenblick quer durcli die modische Gnrderobe, 
Ranz nach Belieben, Talent und Zeitaufwand, 
bportlicho und olegante Sadien, warme Jadcen 
und luftige Bikinis, romantisdie Spitzenblusen 
und vorspielte Pullunder. Man kann mit kuscheli- 
gem Mohnir häkeln, mit GlilzergDin und mit 
feinster Baumwolle. Die Pariser Couture pro- 
bierte es sogar mit Seidenbändchen, Perlsdinü- 
rtMi und Ledcrriemdien. Aus Kesten kann eben- 
so etwas Apartes entstehen wie aus neu gekauf- 
ti'm Material nadi Icompli/ierten Musterzeidmun- 
ßen wie in Mlindhiikclei, wenn man die Fern- 
selistunden fleißig nutzen möchte. 

Meistens fangt die 
Hakelei mit einem 
Topflappen an in der 
Handarbeitsstunde. Ein 
mühsamer Beginn mit 
ungesdiiekten Finger- 
dien, zu dem man nidit 
nur die Hilfe der Kr- 
wadisenen, sondern audi 

Zungenspitze braucht. Nadi dem Topf- 
lappen kommt vielleicht 
eine Kissenplatte für 
Omas Sofa. Oder ein 
Puppenrock. Und dann 
vielleidit nie mehr et- 
was. Doch manche ent- 
dedcen nach Jahren den 
SpaU mit der Häkelnadel 
wieder neu, wie ihn audi 
die Mode wiederentdec^t 
hat. Durd) ein schickes 
Modell im Schaufenster, 
das dekorative Dreieck- 
tudi um die Sduiltern 
der F'reundin oder ein 
mit aktuellen Hakelmo- 
dellen angefülltes Hand- 
nrbeltsheft. das einem 
durch Zufall in die Hän- 
de gerat. So ein Heft mit 
hübsdien Häkelanre- 
gungen hat gerade der 
Verlag Aenne Burda auf 
den Maikt gebracht, Burda-Sonderheft „Sdiirke IlÜkelnio- 

Die aktuellste Masdie delle'* enthält 04 Modelle zum Selhermadien. 
ist natürlich in dieser Preis DM 4,90, BestelUNr. 291. 
Jahreszeit die Sommer- 
masche, da gerade in Häkeltechnik die luftigsten 
Effekte entstehen können. Ein dekolletierter 
Pulli im Spitzenmuster, ein Twinset in pastell- 
farbenen Stäbchenstreifen, ein Hodisommerkleid 
in strahlend welOem Garn, auf sonnenbrauner 
Haut besonders wirkungsvoll - all das ist zum 
Nacharbeiten da. Aud) Cardigans, der große Hit 
dieses Sommers, praktisch an kUhlen Tagen und 
modische Ergänzung zu Bluse und Rode - oder 
7u Hosen. Haben Sie mal daran gedacht, einen 
zu häkeln? In frechen Zidczadcstreifen. in som- 
merlidier Glitteroptik oder in Filet-Häkelei ä 
la Großmama? 

Nur zu mollig sollte man für diese koketten Ma- 
schen-Minis nicht sein. Aber es gibt ja auch 
Sonnenleibchen. T-Shirts und Bustlers in diesem 
Heft, die man in die Feriensonne mitnehmen 
kann - oder unter dem Sonnenschirm häkeln, 
wenn das Faulenzen mal ein fleißiges Zwischen- 
spiel haben soll. Und außerdem besitzt das Heft 
einen Häkelteil, der speziell für Mollige ent- 
worfen wurde, mit Kleidorn. Pullis und Setsl 

Auf den Sommer folgen Herbst und Winter - 
leider! Und neue sdiicke Möglichkeiten für die 
Häkelnadel - Gott sei Dank! Wie war'.s mit einer 
Weste au.g Ombrewolle als reizvolle Krgun/.unß 
einfarbiger Hemdblusen! Oder einer <ler aktuel- 
len Müxijacken, von der Mode einfa1!sreicj\ an- 

stelle der .Stoffjacke »ge- 
setzt. Sogar ein ganzes 
Kostüm aus Tweedwolla 
Ist unter den Modeneri, 
wenn man sich an ..gro- 
ße Unternehmungen" 
wagt. Und für die klir- 
rt'iKl kaiton Tage viel- 
leidit i'inon Zotti Was 
i.':t ein Zolti? Eine lu- 
stige, lani!liaari,''e Zot- 
t('I,jacke - ein Spaßpelz- 
chi''n die aus festen 
Mn^dlen und Stäbchen 
ßehäkelt v*'ird. um dann 
d i dl te Fra nstMi re! lun 
d;t/wisdienzu!:nüpfen. 

Damit sind die Mög- 
lidikoiten des HäkeL- 
Hobbys und des Heftes 
noch lange nidit er- 
s:chöpft Junge Mädchen 
mögen's Phantasie voll 
und mit ein bißchen 
Folklore-Pfiff. Für sie 
sln<l mexikanisch bunto 
Ponchos vorhanden, 

Patchwork-Pullunder 
und für die Party ein 
besonders originelles 
Boleroblü£dien, in dem 
Sie bestinimt nidit über- 
sehen werden, weil es 
raffiniert um eine Uie- 
senblüte herurngehäkelt 
int. 

Apropos; Party! Audi 
für diesen Zwedc kann 

man die Nadel in Gang setzen. Soll ein Maxi- 
kleid aus Glitzergarn entstehen? Ein boutlque- 
bunter langer Rock? Ein Hosenanzug im phanta- 
siovollen Fächermuster? Alles vorhanden, eben- 
so wie kusdielige Bettjäckchen und fußwärmende 
Slipper, kesse Mützdien und jene romantischen, 
fransenumsäumten Dreiecktücher und Stolen, dio 
schon von den Schönen der Krinolinenzeit als 
unentbehrlich betraditet wurden. 

Selbst vor Strandsachen macht die gekrümmte 
Nadel nicht halt. Die Pariserinnen entdeckten den 
Charme luftiger Häkel-Bikinis, mit dem neuen 
Burda-Heft wird er audi nach Deutschland im- 
portiert. Einfarbige oder nus lauter Häkclblüten 
zusammengesetzte Bikinis und die passende 
Strandjacke oder der Tcrassenrock gleich dazu. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeitschriftenhändler 
nadi dem neuen Burda-Sonderheft „Schicke Hä- 
kelmodelle In vielen Größen". Es kostet nur 
DM 4,90. Sollte es dort vergriffer) sein, so könnert 
Sie dieses Heft mit Angabe der Bestell-Nr. 291 
durdi Überweisung von DM 4,90 zuzüglich 
DM -,70 Versandsposen auf das Postsdieckkonto 
Karlsruhe Nr. 1499 01-757 des Verlages Aenne 
Burda bestellen. Der Zahlkartenabschnitt gilt 
als Bestellung. 

Wenn Fricrl.-igo ins II ius sUhcn, wadist die 
(^^^« lu; t, und das ganz besonder^ in df n 

« rslen l''rühling:tng<n. Wer Verwandte und 
Kn undc in der DDH seit lärjg^rfi Zeit nicht 
ni''hi ^("fhen hat, wird die fiele^enlieit /u 
ein< m Kurzurlaub zwisehrn Winter tind Som- 

vielleielit zu einem Bfsuch zwischen Wis- 
mar ufid Weimar, Werra und Oder nutzen. 

Da die Vi.sa heute für das ganze Gebiet d^r 
I)l)H erteilt werden, läßt sieh d<!r Vei wandlen- 
he.sudi iihepdies mit lohnenden Ausflügen in 
in Stäfile, rlie man läng.^t einnial wied^Tsehen 
wollte, vrhinden. 

die .lugind .«on; t persönliche Kontakte knüp- 
fen? Wichtig zu wis.si.n ist, daii aucii Kinrler 
nur geg( n liereditigung.'schein einreisen dür- 
fen, den die Verwandten oder Kieunde für 
ihre Ciiste hi i rlen zustündigen Sti>llen in der 
liDil heantragen müs.'ien. 

Jeder Krwachsene muß heim (Jicnzütjorgang 
einen n<.i.seiiali vorlegen, der I'er.sonalausweis 
geniigt nicht. Kinfler ül)er Iß .lahre lirauehen 
einen eigenen Kinder unter Ifi einen Kin- 
derau.' Weis, wenn sie nidit im Kamilienpaß 
eingetragen .sind. Die Visumgehühr beträgt 
iri DM. 

gebenenfall.« zurütkgetaiischt = 
weiden. Diingend muH vor = 
dem Versuch gt wamt werden, 1 
die Wiihrungsvorsehriften zu = 
unterlaufen. i 

Die Einrei.sc zum Besuch von | 
V( rwandten und Freunden mit 1 
dem eigenen Pkw wird nur = 
in Ausnahmefällen gestattet = 
(Familien mit Kleinkindern, = 
K()r|)eibehlnderte). Motorrä- = 
der, Mopeds oder Mofas sind = 
nicht erlaubt. = 

I 

.. Der Staat sorgt dafür, 

daß Sie sich Bausparen 

leisten können. 

Wüstenrot sorgt dafür, ' 

daß es sehneller geht. 

3LMärz 

Wüstenrot-Tag. 

V 

wüsten rot 

Die Starken.' 
Die.Schönen. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaf tlichen. 

- { 
i i 

j i^iGhtun'g!^^^ i 

I Teppkhboden-Interessenten! I 

f Private Verbraucher und Bauherren! i 

^ Enorme Vergünstigungen bei diesen 5 
■ ARO Teppichboden-Soniierangebüten: I 

• 34 Teppichboden-Sonderangebote mit weit über R 34 Teppichboden-Sonderangebote mit weit über 
200 Großrollen in ca. 70 Farben aller Art, 

• Viele Sonderposten aus neuester Produktion, 
• Viele Einzelrollen der auslaufenden Produktion, 
• hunderte Restrollen bis Zimmergrößen I 

25.- 30.- 35.- u.a. _^ 
Toppfchfliesen, vollsynthetisch, 
selbsthaftend, 40x40 cm, qm nur 3.13, Stück nur 
und viele andere, ebenfalls enorm günstig: qm 10.-, 19.80 usw. 

(auch für Wiederverkäufer äußerst günstig - keine weiteren Rabatte") 

n.'" I&r R» lOr I 

  I 

I dMütiTukmaetaäditffiatäf g 

des Preises für die gleiche, reguläre Ware bei ARO • 5 

P Abgabe In jeder gewünschten Größe u. Menge, Zuschnitt gleich an 1 

■ Ort und Stelle I Bei Barzahlung sofortige Mitnahme oder Lieferung. 2 
p  Bei Anzahlung auf Wunsch Reservierung Oder Ugerungl | 

I Alles nur beste Qualitäten t 1 S 
i Volle Garantie auf alle Teppichböden! | | 

M Auf Wunseft Verlegen durcft eigene Fachkräfte ^ 
P Kommen Sie heute, morgen oder später - wer bald kommt, I 
^ hat die größte AuswahlI . 5 

ARO Teppichboden-GroBvertrieb I 

I MICHAEL A.ROTH 

Ra 

FACHBERATÜNG - VERLEGUNG - KUNDENDIENST 

Verkaufshalle Frankfurt 
VoltastraBe 64 • Nähe Opel-Kralsek - Rul: 77 90 55 

Jed. Sonntag 10-17 Uhr „Tag der offen-an Tür" 
ARO auch in Offenbach, Sprendl. Ldstr. 79, Ruf: 83 46 49 

Simca-Chrysler. 

Die Starken und die Schönen. 

Die Sciinellen 

und die Wirtsdiaftliciien. 
SIMCA 1000 
40 54 - 60 - 82-PS 
In seiner Klasse erste Klasse. 
Nicht teuer, aber gut. 
simca'iioö 
54 - 60 • 75 ■ U2 PS 
1 Million gebauter Exemplare 
jagen mehr als löOO Worte. 
SIMCA 1301/1&01 S 
67 >1 PS 
Unser schonsieb Mlerd »rn Stall. 
BevvähM, lGm)}erdnienlvoil, 
wirtschaftlich. 

SIMCA-CHRYSLER 160/180 
80 • TÖO PS 
2 GfOfle, die nicht groß 
ins Geld gehen .Für hohe 
Ansprüche ohne hohe 
Preise. 
SIMCA-CHRYSLEn 2 Liier 
110 PS 
Unser As — Ihr Trumpl. 
berienntaliig tntt 
AulonicifiK-Komlort. 
Anschauen Reinsetzen. 
Probetahr.en. Denn 
Pivibefahren uberzeugl. 

Ein solther „Sechszylinder" hat alle Vorfeile für sich: 
Er koäici weniger als viele Mutelklassewagen. 

Steuer, Versicherung und Benzin belasten die Familien- 
kasse weniger als jeder Sechszylinder „am Stück". 

Dafür bietet er 8 Plätze - aufteilbar in 2 Autos. 
Darauf kommt es doch an: auf Unabhängigkeit, auf 
zeitsparends Beweglichkeit zu minimalen Kosten. 

Unser .Familien-Sechszylinder" ist eine Überlegung wert I 

TMKr 896 ccm, 45 PS, 7,7 I DiN-Verbrauch, gute Serienausstattungu. a. Gürtelreifen. 
Preise ab DM 6.290,-* 

Fiat 126:23 PS, 594 ccm, DIN-Verbrauch 5,41, 
vjurtelreifen, Sonnendach auf Wunsch, ab DM 4.990,-* 

'Unverbindliche Prelsctripfchlung 
Serienmäßig korrosionsgeschützt. Mit besonderer Garantie. 

Deutsche Fiat AG 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkauf - Ersalzleillager - Kundendienst 
Moderne Werkstatt mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendlinger LandstraUe 234. Tel. 83 63 20, 83 35 21 

KARLHEINZ HOTZ 
PKW • FIAT-Händler • LKW 

Allgem. Kfz.-Reparatur-Werkstatt und Autoelektrik 
Bremsendienst Unfallhilfe • Leihwagen 

DREIEICHENHAIN, Siemensctraße 1, Telefon 06103/8460 

f Sprechen Sie jetzt mit einem Wüstenrot-Berater,. i 
Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 8543 06; 

» Beratungsslunden in Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Frledrlchstr., Do. 15-18 Uhr.J 

kleintransporte 
Schnellservice 

kleine umzUgc, 
transporte, 
abfullbescitlgung, 
zuverlässig u. prelsw. 

Telefon 08074/7127 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her glinstig. T#gll(li 
14—18 (auch Ml.). Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-l.aRer Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

BARGELD 
bis 25 000,— DM, Laufzelt bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Audi an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Wohnhaustr«pp«a freitrag. Qtahl, 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuan Prospekt Nr. T-95 
anfordern. Umbau. 5781 Antfeld, 
Ruf 02062 20SI 

607 Langen, HetnrlchstraOe 42, Telefon 2 3119. 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schllderiabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Götzenhain 
Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103/82860 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Tolefon 06103 67547 

In Iniliitlnigiilit, Olinilr. 12 • Td 7738 

Gunstige Finanzierung 
durch die 

Chrysler Creditbank 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egelsbach 
Schlesletstraße 7 

Telefon 06103'4683 



polstieriand 
■■ Eaelsbach bei Lanaen — an der B 3 — Großparkplätze am Haus an der B 3 — Großparkplätze am Haus 

Neu aus dem Wunderland der kleinen Preise: 

Polster 

^auhe 

Dicke, weiche Doppelpolster mit strapa- 
zierfähigem Bezug, zum Sitzen, Liegen, 
Räkeln und Kuscheln: die neue Wohnidee 
aus dem Polsterland. Der Sessel wird 
aufgeklappt zu einer bequemen Liege 
(wie rechts im Bild), das Sofa läßt sich mit 
einem Handgriff in eine superbreite 
Doppelliege verwandeln. Zaubern Sie mit - 
der kleine Polsterland-Preis macht es 
Ihnen leicht. 
Sofa, aufklappbar als Doppelliege, 

Seitenpolster 49.— 
Rückenkissen 69.— 
Aufklappbarer Sessel mit Rücken' 
kissen. 

Ecktisch mit Bettzeugkasten 198.— 

Egelsbach bei Langen — clcx£\ ^ uxa t iu5 c/ 

Jetzt 3 HOCKEN Eier-NydelD! 
• • • • • lecker, locker, leicht gekocht • • • • • 

Der bekannte Proisbrecher mit den absolut günstigsten Groß- 
hiandelspreisen (lnl<luslve Mehrwertsteuer) jetzt endlich auch In 

Neu-Isenburg. 
Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns! 

Der weiteste Weg lohnt sich immer I 
.... die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen 11 

'emseh'Hamme 

Radio ^ Fernseh - HiFI-Sleruo • GroOvertrIeb 
6070 Neu-Isenburg, Bahnholstraße 31-33, Am Vv'Dchenmarkt 

ollen bis 18.30 Uhr, samstags bis 14,00 Uhr 
Parkplätze In der Waldstr. - Selbstabholei-Service spart viel Geld 

Weitere Filialen: FIm., Spessartstr. 11. Königstcirier Str. 17 
Main-T auniis-Zentrum 

rfv CARL WEISS'16. 
Umzüge 

mit Fachpersonal 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(061 03)23691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

ieiietjackeH 
aus glattem, weichem 
Nappa: große Aus- 

awahl, günstige Preise, 
fachmännische Bera- 
tung. Natürlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkieldung 
Ffm., Houptwadit und Kolitrilmti 1( 

OVERDICK-LEUCHTEN 
In 100 Jahren nocti neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 
QroBe Auswahl In Club- und Lese- 
lampen, Kronen- und Wandleuchten 

J. OVERDtCK 
Neu-Isenburg, TaunusstraBe 89 
Telefon 2 25 65 
Vericaul zu Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöftnetl 

Klaviere 
Interessante Angebote 

Kaufmiete 

W. EPPELSHEIMER 
Darmsladt, Rheinstraße 24, Telefon 4 88 00 

Sie €§enken... 
KirmpmxMImm ElnrichHingaproblam Haß« aksh 
nur thmsh aht» tmu»r» 8onA»rmnf»rfigung Kisan. 

Wlrhttb»n mht GagtmmUM. 
Das buller Wohnwandsyslem! Es 
wird Irt der Qualiläl der verarbel- 
lelen Edolhölier und in den Mög- 
lichkeilen, die In dem System 
stecken, von keiner herkömmli- 
chen Schrankwand oder Sonder- 
anlerliyung überlrollen. 
Die V/ohnwand butier ist nicht 
nur elnbaulähig von Wand zu 
Wand. Sie können auch zwischen 

unlerschiedlichen Elementhöhen 
wählen. Die Front wird ganz nach 
Ihren persönlichen Wünschen 
gestaltet 
In unserer Ausstellung exciusiver 
Wohnraummöbel möchten wir 
Ihnen diese ungewöhnliche 
Wohnwand zeigen. Ganz unver- 
bindlich. Sie sind herzlich einge- 
laden. 

Ihr Speziallst in allen Einbaufragen 

HOBEL-DIETRICH 

Dreieichenhain, Fahrgasse und Maienfeldstraße 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarlen. 

FRiTZ DIETRICH 
Deutsche Iklarkenbaumschuie 
Mörfelden, Obslhof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: fvlo. bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. von 8-15 Uhr 

■■II - 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
IMarklsenfabrIk 

Frankfurt a M.. Frankenallee 74 
Telefon 73 60 06 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 

letzt BHW-bausparen fUr Schnelstartcr 

Nil Näimrsprung 

ins eigene 

Wer jetzt - spätestens aber 
bis 31. März-BHW- 
Bausparerwird, kann bis 
zu einem halben Jahr Zeit 
gewinnen. Das heiBt: - 

chnelier Baugeld auf die. 
Hand. Früher Ins eigene 
Heim. Und eher als erwartet 
kein Mietezahlen mehr 
Darum verbinden Sie die 
einzigartigen BHW-Vorteile 
mit dem BHW- 
Sonderangebot für Schnell- 
entschlossene; 
Dem Märzvorsprung. 

«Av QemelnnUtzIgABauaparfcassefüralielm m0M ■ WW (■  -   öffentlichen DIenat ■ 32S0 Hameln, Postfach 668 

Beratungsstellen: 6 Frankfurt, Goetheplatz 7, Fernruf (0611) 
Sammel-Nr. 29 40 01. 605 OHenbach (Main), Berliner Straße 79-81, 
Fernruf (0611) 8 72 26. 
Geschäftszelt: montags—freitags von 8.30—12.30 Uhr und 14.00— 
17.00 Uhr. 
Auskunftsstelle; 607 Langen/Hessen, Hegweg 6, Altes Arbeitsam!, 
Seitengebäude, 2. Eingang, Fernruf (0 61 03) 2 41 29 oder 2 21 27, 
Donnerstag 17.00—19.00 Uhr. 

Beratung auch durch unsere Vertrauensieuta 

1 


